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Vorwort 


Awd  Verlimgeii  der  Yerlagsliaiidliuig  encheinen  die 
bis  jetzt  yoUendeten  Bogen  dieses  Handbachs  als  erste 
Abtheilnng  desselben  mit  einem  vorläofigen  Regster 
der  darin  enthaltenen  Familien  and  Gattungen«  IMe 
mweite  Abteilung  wird  unfehlbar  bis  rar  BÜGhaelis- 
messe  aosg^eben  werden. 

Mit  der  zweiten  Abtheilnng  erscheint,  anfser  dem 
beschreibenden  Theile:  1)  Vorrede  und  Einleitnng, 
welche  zugleich  eine  iLurze  Erklärung  der  gebrauchten 
terminologischen  Ansdrfike  enth&lt^  insofern  dieses 
nidit  in  der  Beschreibung  selbst  schon  geschehen  ist; 
so  dals  der  beschreibende  und  analytische  Theil  auch 
ohne  andere  terminologische  Werke  ziemlich  allgemein 
TerstSndlich  wird.  2)  Analytische  Bestimmungstabelle 
ftr  alle  Gattungen  der  teulwhen  und  sdiweizerischen 
Flora«  3)  Besondere  Uebersichtstabellen  fftr  die  me- 
dizinisch,   technisch    und    dkonomisch   gebräuchlichen 
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Pflanzen  nach  dem  natürlichen  und  linneischen 
Systeme,  mit  Angabe  der  charakterisirenden  (chemi- 
schen) Bestandtheile  and  Ehoptwirkongen  der  Arznei- 
gewachsen  4)  YoUstandiges  Register,  alle  Synonyme, 
die  teutschen,  pharmacentischen  und  tech- 
nischen Benennungen  der  beschriebenen  Gewächse 
enthaltend. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dafs  —  um  dieses  Hand- 
buch zumal  für  Aerzte  noch  brauchbarer  zu  machen  — 
nach  jeder  betreffenden  Gattung  und  Familie  die  exoti- 
schen Arzneigewächse  wenigstens  namentlich  in  einer 
Anmerkung  aufgeführt  sind« 

Freiburg,  6.  MSrz  1834. 
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ZeUpflanzen  (Phmtw  ceUidoares). 

CActtyledonitdie  Gewädue  —  Loimb'«  XXIY.  lOwwe.) 

L  Klasse. 

sProtophyten  Perl^  {Homanemea  Bjrtl). 

I.    Ordnung. 
Schwämme  (Pilze .... Fungi). 


1.  Famili«:  Sackschwämme  (Banchpilze 

Oasteromycetes). 

Der  ^;aiize  Schmmm  bildet  einen  mehr  oder  weniger   %'^ 
kngelfBrmi^^D^  anf&guoh  fleischigen,  später  hiatigen,  leder* 
oder  korkartigen  Behälter  (^^FrachthOlle'^),  welcher  in 
seinem  Innern  die  Samen  („Sporen^)   mit  Haargeflecht, 
Schleim  oder  Fleisch  nntermengt  —  einschliefst 

1.   Gattung  i  Tuher  Mich.  Trüffel 

Knollenartige,  mndliche,  stiellose  nnterirdische  Schwann 
me,  welche  in  ihrem  Innern  mit  derbem,  dnrch  hellere  uid 
dniddere  Adern  (mit  dem  freien  Ange  nnsichtbaren  Samen) 
marmorirtem  Fleische  erf&llt  sind,  und  im  Alter  je  nach 
trocknem  oder  fenchtem  Standorte  Terfanlen  oder  yertrock- 
nen,  ohne  je  —  wie  die  Stäublinge  —  innen  sich  in 
Steab  m  verwandeln. 

1.  T.  dbarium  (schwarzeT.)  Anfsen  granlich- 
schwarx  oder  schwärzlich,  von  dichtgestellten  harten  Höcker- 
chen  tanh;  innen  mit  festem,  schmntzig-weifsem ,  von  yielea 
bräunlichen  Adern  marmorirten  oder  schwärzlichem  Fleische 
erf&llt.  —   Geruch  und  Geschmack  stark  ^  durchdringend, 


_      2      _ 

angenehm.  (Synonyme:  Lgcaperdan  Taber  huns.  T\iher 
gtdoaarum  Scopoli.  —  Ftanzös.  Truffe  comestible,  T. 
ahiver  —  Tartuffe..,..) 

Standort:  In  IjOiA-^  vorzüglich  Eichen-  und 
Kastanienwäldem  mit  etwas  lockerm,  aandig-tha- 
nigm  Böden  y  mehrere  Zölle  bis  1  Rifs  tief  unter 

dessen  Oberfläche Häufiger  im  mittlem  und 

süäÜchen  Deutschland  als  im  Norden Jbn 

Jiäufig^ten  in  Böhmen,  Frankreich ,  Italien 

Gebrauch:  Oekonomisch ,  als  Jahrtausende  schon  bekannten 
Leckerbissen» 

Bemerlcuvgt  t>9ach  Paülbt  erscheint  die  Trfiffel  im  FroKlinj^e  als 
ein  rj^thliches  od^r  Tiolettei,  erbsengToftetKnollchen,  weichet  bis  tm  Juni 
■eine  Forporfarbo  behflH ,  und  iiinen  ein  sehr  weiftet  Fleisch  seigi.  <-  Im 
Sommer  wird  die  OberjQache  schon  tchwarti  und  rauh,  aber  dat  Fleitoh 
bleibt. noch  weift»  und  kaum  aeigen  tich  -duiddere Adern  in  demtelben. 
In  dietem  Zustande  nennt  man  tie:  „Sonuner-  oder  weifte  Trüffeln  (T. 

4Vl^')«  welche  unrerdaulicher  und  fott  gernchlot  tind Ertt  gegen  Ende 

NoTembert  bit  Febmar  wird  die  Trüffel  reif;  dann  itt  tie  tehr  rauh  anau- 
fnhlen,  uuieea  und  innen  tchwars  und  ihr  Geichmack  uiA  Wohlgemch  am 

lirifUgtten Bald  nach  ToUiger  lleife  tritt  eine  innere  Auflötung.  dea 

Fleischet  in  eine  Breimatte  ein 

Die  Grofte  der  Trüffeln  itt»  wie  die  der  Kartoffeln«  tehr  Tsrtchie- 
den ;  —  tie  lo&imen  erbten-  und  fautfgroft -JvfttMk  haufenweise  beitammen, 

TO^. HUn  tucht  tte  gewShnUffh  niit '«}gSfit  daau  abgericlitidtetf  (Trüffel-) 

Hunden ,  seltner  mit  Seh^reilien  ^mig^fihr  vom  ^ÖotoUtr  an  hie  iUi  Jannar. 

Ueber  ysrwoohtelung  oder  ^OTfakdiung  der  TVüffehi  «iahe  4wtM§. 
Gatt.  Lyeoperdmiy  Abth..  Sderodenna  (L.  cftrmtmi'ttnd  seMnmim). 

2.  T.  album  Tratt.  (weifs^  T,)  A^fsen  weifogelb, 
erdfahl  oder  bräunlich',  glatt ,  atier  tnit  verschiedenen  nn- 
rtgelmifsigen  VerlMlfiin^n;  innen  mk^eiftlidteiii,  derbem, 
Vim  vraaserhetlen  «Adern  inBlttiolril*l«m  (beim  Trodcnen  ins 
f^elMichbra^ne  eiehendem)  Fleische  erfOlII.....  >6eniehinid 
Geschmack  sehr  schwach! (Firan^d's.  T.  bkmche!) 

Standort :  In  Laub-  und  Nadelwäldern  be- 
sonders mit  Lehmboden —  m  Oestreich,  Böhmen 

etc.  häufig. Sie  ist  schon  im  August  reif,  und 

glicht  in  GeätaU  tmd  Größe  der  Vorigen. 

6  e  b  r  a  u  c  h : '  Oekonom Wohlschmeckena  e  Speist,  jedoch 

ider  schwarsen  TrüiFel  weit  Ita  Cresdiniacik  und  tfaher  auch  im 

Prehle  nachstehend Ver-wecbselnnt^en   und  VerfSI- 

•chun^en  Wie  Nr.  1 ^         ^ 
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Aamerkang.  In  Frankreich  hat  man  noch  die  Bicamtrnffcl 
(T.  wtotdkaium  —  7.  nittf^«^),  welche  glatt,  Bufaen  und  innen  cchwanlich 
Ut,  und  nach  Bieam  liecht;  ferner  in  Sodft'ankreich  nnd  Plemont  die  grane 
Trüffel  (T.  grweam  —  T.  «rite),  welche  eine  glatte  grane  Oberflache , 
hlaiigravaa,  fast  eeifennntjgiw  Fleieoh,  nnd  eines  knohlanchartigqn  Ge- 
mch  hat 

Im  Sande  Nordafrika'a  kommt  hanfig  eine  glatte,  fast  bimlormige 
oder  randliche,-  oft  pomeranzengrofiie,  aufeen  nnd  innen  weifae  Trüffel 
(T.  nheum  DmsF.y  vor,  welche  allen  andern  Toranaiehen  «ey,  nnd  Tielleieht 
diejenige  Art  iat,  welche  (n.  PuiQua)  die  alten  Eomer  all  anegeanehtette 
Leckerbitten  ans  Afrika  bezogen. 

2.    Gattung:  Lycaperdcm.  Stäuhüng* 

Fast  kugelige,  kurz-  oder  nngestieltelSchwäinine,  welche 
in  ihrem  Innern  mit  weiTsem  Fleische  erfüllt  sind ,  das  bald 
in  Brei,  und  endlich  in  eine  trockene  Masse  feiner  FSdchen 
oder  Flokfin  .^:Haargefleobt)  fibergeht,  swksdien  den  «ich 
dne  Menge  fdnen ,  dnakdgeftrbten  ^itfbes  "findet 

jän^l^e  4er  Arten: 

2    (  An  der  Spüse  aiifi|iringend 2 

\  Unbeetimmt  oder  gar  nicht  anfipiingend      0 

Ob^hant  Ton  der  dünnen,  papierartfgen  Schale  eich  in 
Stocken  abidecod,  Terechwindend.    Per  Samenatanb 

porpnrbrann  .    ^  .    .-  .       .    .    .    .    i S 

Oberhaot  mit.der  lederhaatlgan  Schale  verwa^haen,  als 
Flohen,  Schüppchen  oder  kleine  Stacheln  sie  be- 
kleidend.    Samenetaub  grfinlich 4 

Bräonlichechwars,  gUnsend  —  1  —  2  Zoll  imDnreh- 

meaaer 1 L,m^re$€ens. 

(  Bleigraa«  matt  —  wie  eine  Flintenkngel L.  plumbeum. 

j  Oberhant  glatt,  (wenigstens  ohne  Wärschen  oder  Sta-  ' 

4.  \       chelchen)  5 

(  Oberhant  Ton  Kftiiichen,  Wfinehen  oder  Stadkeln.raah    Ir.  gnunatim, 

SGaas  glatt,  fidkig^  kleüg,  oder  dnreh  leine  Fnr^han 
gleichsam  in  JftMhuetheilt    Durchmesser  1  —  2^.    L.  Bavista. 
Oberflache   dn  J  ^£t%iga  Vertiefungen   in  flache 
Felderchen  Jfci|[|J^nrchmesser  kanm  t—'l^^    .    L.  areoiatum. 
f  Oberiidiseh,  ctli^yMKt,  lederig,  rissigfelderig  oder 


A 


& 


adinppig  —  aitron-  oder  rofhliehgelb     .....    i^.  eiltruium. 


Unteriitfsch,  stiellos,  hart,   fast  helaig;   mit  Tiele« 
(       kletaen  W&nehen  besetxt,.braanlich       L.cerviiiiiar. 


Erste  Rotte:  'Kngelpilze  (Scierodcrtwa 

P.^A8.  synojpA). 
dDtas  Eleisch  Anfa^^  derb.    D^r  Samenstaub  schwSrz- 
lieh.    Die  derbe,    leder-  oder  holzartige  Schale  zerreifst, 
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wenn  der  Schwamm  fiberreif  ist,   nnregelmäfsig  oder  Ter-- 
fault  (Sie  sind  den  TrOffeln  ähnlich!)     - 

1.  £r.  citrinum.  (gelblicher  K.)  Meist  etwas  gestielt; 
aoTsen  weirslich-,  zitron-  oder  röthlichgelb,  mit  erhabenen 
Schoppen  besetzt,  oder  häufiger  durch  feine  Risse  gefel- 
dert,  derb,  lederig;  innen  anfangs  derb  fleischig,  weifslich, 
bald  blau-  oder  grauschwarz  stäubend. 

Standort:  Im  Sommer  und  Herbat  auf  dem 
*         Boden  der   Gebirgawälder ;    besonders  häufig  in 
Böhmen, . .  •  • 

Bemerkung:  Dieeer  Schwamm,  irelclier  soharf  and  ach  ad  lieh 
iat,  wird  häufig  Ten  Betrügern  alt:  Trüffel  Terlcauft.  Zu  dieeer  Ter- 
ISIechung  wird  jede  Spur  dee  Strunliee  mit  dem  Meeeer  weggebraeht,  der 
Schwamm  in  feine  Scheibchen  geschnitten  und  diese  getrolcnet.  Diese 
Schetbchen  haben  ringsum  einen  achmalen  weifsen  Rand  und  aind  in  der 
Mitte  blauachwara,  wihrend  dagegen  die  achten  Trfiffeleeheibchen 
ringsum  schwara  und  in  der  Blitte  weifslieh,  immer  fest,  derb,  nie  pulirerig 
sind.  (Lins,  über  nütxHche  und  «chädfiche  Schwimme.  Gotha  1891.  p.  111.) 

2.  lu  cervmum  LiNN.  (Hirsch pilz.)  VonderGröfse 
einer  Hasel-  oder  Wallnufs;  stiellos,  aufseh  Ton  yielen  klei- 
neu Wärzchen  kömig-rauh,  selten  glatt,  bräunlich,  im  Alter 
fast  holzig ;  innen  zart ,  weifslich,  bald  aber  schwarz,  stäu- 
bend. Stark,  unangenehm  riechend  und  schmeckend .«. 
(Hirschtrüffel  —  Hirschbuff  —  Hypogeum  cervi- 
num  Pers.  champ,  comesf) 

Standort :    In  Nadelholzwäldem  (besonders 
auf  Bergen)  unter  dei*  Erde  nicht  sdten. 
Gebrauch:    medicinisch,    unter  dem  Namen:    Solstua 
eervinusj  Hirschbrunst;  beaonders  als  starkes  Aphrodiaiacum^ 
jetst  kaum  noch  als  Volksmittel ,  odelr  in  der  Thieranneikunde* 

Zweite  Rotte:   Staublin|f^(Lycojiercfof» 

Kugelige  Bauchschwämme  mit  unoeouich  geschiedenem 
Strünke.  Das  Fleisch  anfangs  weifs,  nicht  saftig,  locker; 
bald  gelbgrflnlich ,  breiartig,  endlich  staubig.  Der  Staub 
ist  grOnlich,  erfQUt  nebst  feinem,  an  die  Schale  angewach- 
senen Haargewebe  bei  def  Reife  die  ganze  Höhlung  des 
Schwammes,  und  verfliegt,  indem  die  Schale  oben  unregel- 
mäfsig  zerreifsi  Die  häutige  Schale  ist  mit  einer  feinen 
Oberhaut  fiberwachsen,  welche  in  Gestalt  von  Floken,  kleien- 
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artigen  fichflppcheii  oder  Stachelchen  rt^en  bleibt  Ist 
der  Staub  des  Schwammes  verflogeo ,  so  bleibt  noch  dessen 
Ufltertheil  (als  eine  Art  Strunk)  mit'  dem  lockern  Haarge« 
webe  erfüllt,  und  den  Fetzen  der  Sdiale  am  Rande  — 
stehen.     (Lemz  a.  a.  O.) 

Alle  folgenden  Arten  sind  nach  Lesz.  efsbar^  wohl- 
schmeckend, und  ganz  unschädlich  ^  so  lange  sie  noch  ein 
frisches,  reio-weifses  Fleisch  zeigen.  Erst,,  wenn  sie  innen 
gelblich,  grOnlich,  oder  gar  schon  staubig  werden,  schei- 
nen sie  giftig,  wenigstens  schädlich  zu  wirken» 

Das  znnderartige^  flokige  Haargeflecht  der  an%e- 
platzten,  trocknen  Pilze  dient  znr  SttUnng  leichter  Blotungen, 
Die  3  folgenden  Arten  (besonders  aber  noch  L.  mgrescens) 
waren  daher  früher  unter  dem..  Namen  Wolfs  rauch, 
BoTi'st,  Bovista-Cirepitua  ktpi  oder  Fungua  cbirurgarum^ 
gebräuchlidu 

3.  LkBovista  £fiiririä,(grorser  BoTtststäubling). 
Kugelig ,  nach  unten  kaum  yerdQnnt ,  sehr  grofs  ,1  —  3^ 
im  Durchmesser.  Oberfläche  weifs-gelblich  bis  ins  Grau* 
lache,,  ganz  glatt  oder  flokig,  oder  durch  kleine  Furchen 
m  Beete  getheilt .... 

Standort  :  Auf  Triften ^  Haiden ,  trabten 
Chrasplutzen  etc.  vom  FrühJinge  bis  in  Herhat  — 
seltner  y  besonders  in  SäddeutscTdand.  (Wird  in 
Italien  häufig  gegessen.) 

4.  Xr.  areolatum.  Schjbpjp^  (Hasenstäubling).... 
Kugelig,  oben  etwas  abgeplattet,  nach  unten  immer  ver« 
dftontv2  —  6^^  im  Dnrdimesser;  Oberfläche  weifs,  gelb- 
lich bis  ins  GrauHehe,  durch  netzartige  Vertiefungen  in 
kleine ,  flache  Felderchen  getheilt ^  (L.  Bovista  Pbrs.) 

Standort :  Auf  hügeligen ,  selbst  feuchten 
Crraspiätss^,  —  hätffiger  —  Sonnner  und  Herbst 

5.  L.  gemmatum  Lbnjs ^  (gemeiner  Stäubling). 
Kleiner  als  die  Torige  Art,  meist  in  einen  dicken  Strunk 
verlängert;  Oberfläche  mit  Körnchen,  kleinen  Stachelchen, 
Mitner  mit  kleienartigen  Schüppchen  besetzt  —  weifslich, 
gelblich,  granlich,  erdflihl  —  braun.  (Varietäten  sind: 
i^  mammceforme,  perlatum,  eehinatumj  pratense.  Fem. 
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Standort :  Avf  Triften^  troknen  fVieaen, 
HqMen  —  heswtien  mf  Bergen —  gemein  durdt 
den  ganzen  S&mmer  bis  in  Herbst. 

Dritte  Rotte:  Bovista  (Boviste  Pers.) 

Der  torigen  sehr  ähnlich  und  kanm  durch  folg^de 
Merkmale  verschieden.  Das  Innere  des  Schwanmiei;  ist 
deutlich  von  einer  doppelten  Hfillhant  tnnsehlossen ;  die 
anfsere  oder  Oberhaut  lälst  sich  ani  erwachsenen  Schwämme 
leicht  stückweise  abheben  und  fallt  endlich  von  selbst  ganz 
ab;  die  innere  Haut  oder  Schale  ist  zähe,  papierartig,  an- 
fangs wie  der  ganze  Schwamm  weifs,  später  aber  dunkel- 
farbig, ofFnef  sich  oben,  damit  der  Staub  yerfliegen  kann, 
und  bleibt  den  Winter  hindurch  als  eine  graue  oder  schwärz- 
liche Kugel ,  die  vom  Winde  hin  und  her  getrieben  wird. 
Das  Fleisch  anfangs  rein  weifs,  efsbar  —  bald  aber  wird 
es  gelblich,  breiartig,  endlich  in  einen  purpurbrannen  Staub 
mit  einer  Menge  feiner  pärqhen  vermischt  —  umgewandelt, 
und  ist  dann  ungeniefebar,  schädlich«  (Lenz a.a.O.) 

0.  L.  higrescenSy  (Eier boyist).  Kugel- oder  eirund ; 
stiellos;  anfangs  weifs  (eipem  Ei  gleichend)  endlich  bräun- 
lich schwarz ,  glatt ,  glänzend  —  1  —  2^^  im  Durchmesser. 
(Bovista  ingrescens  Pßns.)  , 

Standort:     Auf  Wiesen y    besonders   trohnen 
Bergwiesen j  Grasplätzen^  in  lichten  LaubhSl^iem, 
U.S.W.  vom  Soi^mer  bis  Herbst  nicht  selten. 
Gejiraach:  ehemals  medidnisch :  der  anfgephtste,  getrock- 
nete Schwamm,  als:  Bovista^  Orepüus  fupi —  Woifsrafch  — 
Fungua  ehirurgonan ' —  Untstillend.    Das  weifse  Fieisoh  efabar. 

T  L.  plumbeum,  (grauer  Kugelborist).  Kugel- 
rund; im  Alter  bleigrau,  matt,  nur  wie  eii^  FlintenkugeL... 
(B.  plumbea  PbrsJ) 

Standort :  Wie  bei  Vorigen.  Häufig.   (In  der 
Jugend  nach  Lenz  efs  b  a  r). 

2«  Familie:  Hautschwämme  (Hymeno- 
mycetes  Fmiss.) 

Der  ganze  Schwamm  Uldet  einen  gestielten  offenen 
Fruchtboden,    welcher   ganz   oder    zum  Theil    mit   einer 
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•berflichficIkeD  SaaienhaHt  (H^ermofn  —  Schlaoch- 
schicht)  flberaogen  ist  Diese  Haut  enthält  die  Keim- 
kSrner,  meist  in  eigenen,  röhrigen  Schläuchen  {Asci,  thecce). 
—  Die  Substanz  sehr  verschieden:  fleischig,  gallertartig, 
korkartig ^  lederig,  härtlich.  Ebenso  verschieden  ihre  Ge- 
stalt: keulen-,  becher-,  kopfförmig,  mit  einem  Hut  oder 
einer  MQtze  versehen,  oder  flach  ausgebreitet  etc...,.».. 

I.  Sippschaft:  Tkiitfrt-j^Wz^  (Trem  ellin  ei  Fmibs). 
Der  ganze  SchwamQigaUertartig,.  ausgebreitet,  strnnklos. 

a  Gattung:  ExiOku  Fbies^  OhrpHs. 
Gallertartig,    Diragerecht  ausgebreitet;   objßrseits  kahl, 


BÜf^  oder  zottig.  Schlauchsehicht  auf  der  obem 
Fläche,  mit  harten  Wärzchen  besetzt,  zuletzt  rippig  ge- 
faltet,  und  wellig,  die  Keimkömer  (Snnen)  bri  der  Räfe 
elastisdi  herausstofisend. 

1.  C  Amicutn  JuAß,  Fa.  (Judasohr).  Aufsitzend; 
vertiefty  hin  ond  htogebogen  (ohrförmig),  schwärzUchbraun, 
beiderseits  aderig  gefaltet,  unserseits  schwitbh,  filzig»  grau-' 
lieb,  ins  Olivenfaibne  ziehend.  (Peziza  -^  Lurif.  —  Tre^ 
melhi .  • .  Pebs.)  ^ 

Standort:  An  alten HoMtmeraiämmen ,  meist 
rasenfSrmig;  vom  Herbst  bis  im  Winter Selt- 
ner im  Norden! 

Gebrauch:  ehemals  medicfoisch  unter  dem  Namen:  „Hol- 
lunderschwamm'^  —  tkmgus  Sambuci  oder  Auriculae-Judae  — 
jetst  nur  noch  als  Hanamittei,  meist  nur  zu  UeberschlMgen,  weil, 
er  im  Waaser  aoquillt  und  Fliisalgkeiten  aebr  lange  an  alch  halt 

Verwechalung:  mit  Daedaha  unieolor  A.,  Boletus  adustus 
and  B.  eersicolor^  dann  mit  elaigen  Arten  von  Telepkora^  welche 
abar  aSnuntlioh  im  troknen  Zustande  gaus  Torharteo,  und  aidi 
lieht  wieder  im  Waaaer  aufweichen  laaaen. 

2.  Sippschaft:  Mfltzenpilze  (Mitrati  FhibsJ. 

Frachtboden  frei,  htttähnlich,  mfitzenförmig,  blasig- 
f«ltig,  anlaen,  d.  b.  auf  dessen  obern  Fläche  die  Samen- 
hiBt  tragend. 
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4«  Gattung:  HelveUa.  Lorchel  (Pattenscüvamm.') 

Die  M0t2e  nvachshäatig,  buchtig;  gefaltet,  gelappt,  un- 
gefähr in  der  Mitte  auf  dem  hohlen  Stiele  (Strunk)  ruhend, 
beiderseits  an  ihm  herabgeschlagen.  Samenhaut  (auf  der 
Aufsenseite  der  Mfltze)  glatt.  (H.  Müra  Lxnn^I) 

Analyse  der  Arten. 

iHat  TOD  Tielen  Windongen  geInrosartig-ranBelig  .    .    H.  eBtmUimUu 
Hot  glatt,  Tenchieden  und  nnregelrnftTtig»  hin-  und  . 
hergebogen *2 

i  Stiel  Ton  tiefen  Langefurchen  durchsogen       8 
Stiel  ohne  Längefnrchen      • <•.'*. 4 

L  Hat  blaft  (weife,  gelblich,  röthlichgelb,  oder  iBeiediroth 

8.  \       brännlichgelb,  nie  grau)     .    .    • H,  eritpa. 

'  Hut  dnnlcelgraa,  achwanlich H.  laamo$a. 

i  Stiel  Icahl.  Hat  dunkelbraun  oder  ichvanlich.  F^nh- 
lingepila ! i    .......    H.  ManaekMi, 
Stiel  mit  aartem  weifeem,  flaumigem  Ulse  beUeidet 
^Herbetpilst H.  Itifidm. 

1.  H.  criapa^  Fn.  (Herbstlorchel).  Strunk  1-^^^ 
hoch)  y^ — ^2^^  dick,  meist  unten  am  dicksten,  weifs  oder 
gelblichweifs ,  grubig  und  gefurcht ,  daher  wie  mit  erhabe-. 
nen  Längsribben  besetzt  und  auf  dem  Durchschnitte  ivie  aas 
mehren  Röhrchen  zusammengesetzt  Hut  wachsartig,  weich- 
knorpelig, blafs,  wiblich  blafsgelb,  röthlichgelb,  fleisch.- 
färben  oder  selteri^lPäunlich  (nie  grau!)  -^  regellos  ge- 
krfimmt  und  gebogen,  mit  unregelm&Tsig  lappigem ,  einge- 
bogenem ,  fast  welligkrausem  Rande. 

Standort:  In  schattigen  feuchten  Wäldem  kn 
Herbste. 
Gebrauch:   ökonomisch,  gibt  eine  ziemlich  schmakhaft« 
Speise,  wie  Morcheln,  doch  diesen  nachetehend. 

2.  H.  loetmo^a^  Fa.  (Grube'nlorchel).  Huf  weniger 
kraus,  dunkelgran!  sonst  fast  alles  wie  bei  der  Vorigen. 

Standort:  In  WäUlem  auf  dem  Boden  und 
auch  auf  faulen  Baumstumpfen  im  FrähUng  und 
Herbste. 
Gebranch:  wie  Nr.  1.  schmekt  schlechter. 

8.  H.InfulUi,  iSiCH^FP (Bischofsmütze)....  Strunk 
ziemlich  ehen,  stielrundlich  (selten  schwach  grufaig),  mit 
sehr  feinem,  weifsem  Flaumfilze  fiberzogen,  ungeßhr  2— 3^^ 
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hodL  Hut  aufiien  kahl,  zimmtbraiin ,  unterseit8  weifslich, 
iitei^,  anregelmftrsigliiii  and  her  gebogen,  daher  oft  gleich-- 
nun  homfoilnig  eckig;  sein  Rand  ist  gelappt,  theilweise  an 
den  Strunk  angewachsen. 

Standort:  In  Widdern,  meist  auf  dem  Boden, 
8eltner  auf  alten,  fanden  Fkihtensturnffen  im  Herbst. 
Gebrauch:  wie  Nr.  1  —  2. 

4.  H.  MumacheÜa  (Nonnenlorchel).  Der  Vorige 
sehr  ähnlich,  aber  durch  ihren  kahlen  Strunk,  dunUer 
gefärbten,  dunkelbraunen,  schwarzen,  Tioletten  etc.  beider* 
seits  kahlen  Hut  ignd  ihr  Erscheinen  im  Fr&hiinge  ver- 
schieden.- 

«        Standort:  In  sandigen  Gebirgswäidem  auf 

dem  Boden  —  nur  im  FruhUng  ! 
Gebrauch:   wie  die  Vori|^ii;  besonders  in  Italien,  wo  sie 
fBr  die  Küche  hiofig  gesammelt  wird  ond  Pungoh  heifst. 

5.  H.esculenta,  Pjsrs.  (FrQhlorchel).  Strunk  weifs- 
lieh  bis  ins  Violette,  unregelmälisig  höckerig  und  flach- 
gmbig,  aber  ohne  Längsfurchen,  unten  weifsflaumig  oder 
fildg,  1%//  hoch  und  %—\%if  dick.  Hut  durch  ver- 
worrene  zahlreiche  Faltungen  gekrpseartig  runzelig  ,*  im 
Ansehen  dem  Gehirn  oder  Darmkanal  eines  Säugethiers 
ähnlich;  sonst  glatt,  kahl,  gelblich-  oder  schwarzbraun, 
nnterseits  weiTslich,  zottig  oder  filzig. 

Standort:  In  sandigen  NadelhSlzem  der  Ge- 
Inrge    auf  etwas    ndkten,  fäuchtem   Stellen  — 


Gebrauch:  wie  die  Vorigen,  unter  dem  Namen:  Stock- 
morchel, wilde  oder  Hasenmorauch'e  —  kommt  den  Morcheln 
an  Güte  gleich,  gibt  aber  noch  reichlicheres  Fleiach.  Getrocknet 
glddit  sie  getrocknetem,  schwach  gedorrtem  Eernobste. 

5.  Gattung:  Marchella*  Dill.  Morchel 

Hut  (M  fitze)  wachshäutig'-fleischig,  mehr  oder  we- 
niger kegelfS&imig,  auf  der  Spitze  des  (meist)  Hohlen 
Strunkes  ruhend,  auAen  mit  Tielen  erhabenen,  schmalen 
lUbbeo,  die  sich  Tielfach  mit  einander  Tcrbinden,  und  da- 
dpich  Yerschieden-gestaltige,  offene  Zellen  bilden;  daher: 
,^ol)enschwamm.^  (Moranchcn!) 
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(Alle  Morcheln  tvachsen  im  Frfily9hr;  kfonen  daher 
nicht  80  leicht  mit  giftigen  Schwämmen  Terwechselt  wer* 
den ,  und  geben  frisch  und  getrocknet  eine  beliebte  schmack- 
hafte Speise.) 

L  Me^ctilento^  Pjba«. (gemeine Morchel).  Strunk 
nichi  in  das  Innere  de»  Hutes  eingehend,  sondern  mit 
seiner  Spitze  an  den  Rand  des  letatera  angewachsen;  MOtze 
▼ersclüeden  gestaltet  und  gefärbt  (PhaUu8  exctdentu» 
LinnA.) 

Varietätj|n. 

eu  Motze  und  Zellen  rundlich,  blafs  gefSrbt  —  weifslich, 

strohgelb , .  gelblich. ... 
ß.  Mütze  eifSrmig,    schmutzig    braun,   rufsig,    bellen 

viereckig.... 
y.  Mütze  länglidk,  rSthlich-  oder  bräunliehgelb;  Zellen 

länglidi-rautenförmig. 
£  Mfttze  kegelförmig,    dunkellHrran    ins    sdiwärzliche^ 
ZcUev  langgestreckt -tautenfSrmig...«   „Spitz mor- 
chel.^ 
«.   Matze  fast  walzenförmig,   spitz,  mit  fast  parellelea 
.  LAngsribben  und  liaeallängUchen  Zellen.  Farbe  dunkel, 
gewöhnlich  braun  oder  etwas  rusig..*.  „Spitzmor- 
chel.'' 

Standort:  h^  Bergwäidem  tmd  auf  Berg- 
wiesen  mit  thanigem,  kalkigem  oder  lehmigem 
Boden    hßnfßg. Die  SfiHxmerchetn  am  hau- 


2.  M.patulay  Päius?.,  (Glockcnmorchel).  Mfltze 
glockenförmig  über  den  Strunk  herabhängend,  mit  freiem 
Bande,  erst  über  der  Mitte  ihrer  Innenseite  mit  dem  Strünke 
▼erwachsen ;  aufsen  gelbbraun,  rOthlich  —  auch  dunkelbraun, 
mit  grofsen,  meist  rautenförmigen  Zellen. 

Standort:  EbenfaUa  auf  ^  Bergwiesen  und  m 
^ergwcAdem  wie  die  gemeine  Morchel,  aber  hn 

AUgemeineM  seltner. 
AamerkiiBg.    In  der  GMUnmtgeiteltang  hat  d«r  •ogenaiiiite  •Un- 
kende Horchelachwamm  (Phaihi»  ü^^ieus)  beim  ewton  Anblicke 
einige  Aehnlicbkeit  mit  den  Morcheln  und  der  Prnhlorch*!;  allein 
die  gallertartige,  bald  mit  stUiem,  grnnem  Schleim  bedeckte  Mfitac  nnter- 

Digitized  by  VjOOQ IC 


—  11   — 

idiciilet  ihn  bei  n&herer  Belnchtong^  leicht,  lo  wie  oft  «cfaon  ron  fern«  ^ 
•ein  starker,  widerlicher  Gernch  Ton  allen  ähnlichen  cfsharen  Mützen- 
Schwammen. 

3.  Sippschaft:  Keulenschwimme  (Clavati). 

Keulenformig^e  oder  Terästelte,  yielgestaltige  Schwäm- 
me, ohne  ei|feiilKcheD ,  deutlicfa  yom  Slrimke  geschiedenen 
(schiriiiartlg  anf  demselben  rabenden)  Hat. 

0.  Gattung:    Ciavaria.   Pbwls.   Korallen- oder 

Keulensehwamm, 

Aestige  (oder  kenlenförmige)  vielgestaltige,  glatte,  d.h. 
nicht  bestachelte  Schivänime.  (Nur  wenige  ästige,  keine 
vngetheilten ,  einfachen,  eigentlich  keulenförmige  Arten  sind 
als  efsbare  Schwämme  gebräuchlich.) 

1.  C  crhpay  JAcq.  (ZiegenbartX  Ans  einem  kur- 
zen, dicken,  fleischigen  Struniie  erhdien  sich 'unzählige, 
%  —  2^^  breite,  platte  Aeste,  welche  einen  Bnsoh  von 
etwas  krausen,  blafsgelben,  fleischigen ,  zerbrechBchen ,  vom 
gestutzten  und  buchtig  gezähnten  Blättern  darstellen.  (Spar 
TQSsis  crispa  Fh.) 

Standort :    lAchie^  trokene  Tannenwälder  in 

Kämthen,  Schlesien,  Elsfiß....  nicht  häufig 

Sept.  October. 
Gebrauch:    ökonomiech,   —  gdiirt  ^sn   den  schmak- 
hafte«ten,  gesuchtesten  Speise  -  Schwimmen.    —     Frisch  hat  er 
weder    bedeutenden    Geschmak    noch    Geruch.    —      Die    Samen 
stad  welfs. 

2.  C  corätUndeSy  Linn.  (Korallenschwamm). 
Aus  dnem  dickem  oder  dttnnem  fleischigen  Strünke  erheben 
rieh  viele  stielrandlicbe ,  meist  wieder  in  ebensolche  Zweige 
getheilte,  verschiedenfarbige  Aeste.  (Geifsbart  —  Zie- 
serlein  —  Händelschwamm.) 

Vielgestaltig;  nach  Alter,  Standort  und  Witterang  in 
der  Dicke  des  Strunkes,  in  Richtung,  Zertheilung,  färbe, 
Consistenz  und  Länge  der  A\esle  aufserordentlich  wechselnd; 
80,  dafs  viele  dieser  Formen  als  besondere  Arten  aufgestellt 
«nd  mit  eigenen  Namen  belegt  wurden ,  obgleich  die  man- 
nigfaltigsten Uebergangsformen  von  den  Gribidera  jener  Arten 
mcht  geliugnet  werden. 
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Sf ändert:  Auf  dem  Boden  in  Wäldern j  so- 
wohl der  Ebene  als  auf  Bergen;  die  dickstruhlu'' 
gen^  gelben  nnd  rothen  Varietäten  mehr  in  Na- 

deUväldem ,  besonders  auf  Sandboden Sommer 

bis  Spätherbst 

Oebrancb:  ökonomisch,  tl«  ebbare  Schwimme;  dte 
racbititesten  siod  die  gelbe  «od  rothe  Form,  besi^derg  wcfen 
■hrem  dicken,  fleiichigen  Stronke,  der  oft  %  —  1  ^2^  i™  Umfanfe 
hat,  unter  dem  Namen:  „Barentatsen^*  —  nach  diesen  werden 
dio'weifsen,  graniichrötblichen  und  amethyatfarbnen 
am  meisten  gesucht;  am  sclilechtsten  schmeckend  nnd  wenig  ergieb^ 
sind  die  sähen,  nicht  lerbrechtichen  Formen. 

Zar  leichtern  Unterscheidung  der  KoraUenschwämin« 
folgt  hier  eine 

Jlnalgse  der  Arten  und  Aharten. 

äAette  platt,  einen  kopflgen  Bnscb  Ton  Toni  abge- 
•tatsten,  geaahnten  Bl&tteni  bildend  .    .    .    «    •    C.  emptu 
Aeato  melir  oder  weniger  etielnuid,  kondleaariig % 

t  Aeete  kirn.    Strunk  fast  so  dick,  als  alle  Aeate  lu- 

2.  \       aammen  genommen ,  klompig S 

(  Aeete  sehbuker,  geatreekt,  lang.    Stnmk  djinn  ........    4 

/  Aeate  knn,  wirrig -kraoa,  mit  rotben  Spitsen    .    .    C.  BotrytU  Fb. 
8.  \  Aeate  atraff  anfrecbt,  Ikat  gleieh  bocb,  gerade,  gelb 

(       (bändelig) IC.  fiaoa  Fa. 

<  Aeate  leicbt  serbrecblich $ 

<  Aeate  sähe,  achwer  lerrdrabar C.  faUax  ete. 

^ '  (  Aeate  gegen  die  Spitse  platt;  mansgiaa  .....€.  emerea  Fm. 

\  Aeate  gans  atielrnndlicb«  nie  grau Q 

(Weift;  Zweige  apits C.  eoralloüie$  Fb. 

^  l  Tiolett,  ametbyatfttfben;  Zweige  stampflieb      .    .    .    C  amMj^stma. 

7.  Gattung:  Heridum.  Pers.  Igelschwamm. 

Keulenartige  oder  verSstelte,  mit  Stacheln  besetzte 
Sehwimme.  (Hydni  species  Liirir.  Fmlibs.) 

1.  EL  coraUoides,  Pbrs.  (igeliger  Koralle u- 
schwamm).  Sehr  fistig,  weifs,  späterhin  ins  gelbliche 
ziehend  Der  Hauptstamm  kurz,  etwas  dick,  sich  in  meh* 
rere  krumme  Aeste  theilend,  welche  sich  weiter  Terzweigen; 
die  fiufsersten  Zweige  auf  der  untern  (iufeern)  Seite  mit 
kleinen ,  pfriemigen ,  nach  abwfirts  gerichteten  Stacheln  be- 
setzt  (Aestiger  Ig€l-  oder  Stachelschwamm.) 
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Standort:  Auf  alten  Baumstämmen  von  Bu-^ 

chen,  ISchen  e/c,  besonders  in  Gebirgsgegenden 

häufig....  Herbst. 

Gebrauch:    okotromisch  —  ebbar,  aber  den  andern 

KoraUenachwimiiien,  besonders  den  ,,Birentatzen'^  als  Speise 

nscfastehend. 

2.    HL    Caput  MedusoRy  Pers.    (Medusenkopf). 
•       Grofs,    fleischig,   weifs,    später  grau,   nach  oben  dicker 
werdend,  kopfartig  verbreitert  und  mit  vielen  langen,  feben, 
geraden  oder  wellig  gebogenen  Stacheln  besetzt. 

Standort:   Alte   Baumstämme  —  m  ItdUen 
und  SüdfrankreicTu    Herbst. 
Gebrauchs  ok^onomisch  — •  als  Nahrnnfsmlttel  in  Italiea 
Vater  dem  Namen :  ^^Fungo  htrice.^    Er  ist  dem  Folgenden  sebr 
Habe  verwandt!  ■  ' 

8.  H.  Erinaceus  (Igelschwamm).  Grofser,  dicker 
•Schwamm,  mit  seitlichem  oder  gar  keinem  Strünke,  wrife, 
später  gelblich,  meist  fiberall,  seltner  nur  am  Rande  mit 
1  —  2'^  langen  Stacheln  besetzt. 

Aendert  sehr  in  seiner  Gestalt.  Bald  erscheint  er 
dnfach,  nach  oben  keulen-  oder  kopfförmig,  halbkugelig, 
bald  mehr  oder  weniger  am  Rande  zerfetzt,  bald  gar  — 
nach  Art  der  Korallenschwämme  in  verschiedene  Aeste 
getheilt,  indem  gleichsam  kleinere  Schwämme  von  seiner 
gewöhnlichen  kopfigen  Gestalt  aus  seinem  Strünke  hervor-* 
wachsen.  (Macht  den  Uebergang  zu  den  Hntschwämmen ; 
vorzOglich  verwandt  mit  der  Gattung  Hydnum^  womit  ihn 
Idmiis  vereinigte.) 

Standort :    An  alten  faulen   Baumstämmen 
von  Buchen,  Eichen  etc.,  besonders  in  Oestreich 
häufig.....  Herbst. 
Gebranch:  wie  i  — 2.    Wird  in  Frankreich  und  bi  Oestreich 
biafig  gespeist  wie  der  gemeine  Cbampignon. 

4.  Sippschaft:  Hutschwämme  (Pileati). 

Schwämme,  deren  Hauptmasse  (Frnchtboden)  eme 
runde  oder  halbl'finde  Ausbreitung  bUdet,  £e  man  „Hut^ 
(pHeus)  nennt  Bei  den  mästen  ruht  dieser  Hut  schirm- 
vtig  auf  der  Spitze  eines  deutlichen  Strunkes,  bei  andern 
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ist  er^  mit  dem  Raade  am  Süele  befe8%t,  selten  fehlt 
dieser  ganz.  Die  Samenhaut  ist  stets  auf  der  nntem  Seite 
des  Hutes! * 

8.    Gattung:  Hydnum.  Pjsks.  Stetckdschwanmt. 

Sehwämme,  deren  Hut  unterseits  mit  langen,  nadel- 
oder  pfriemenförmigen  Stacheln  besetzt  ist 

Nur  aus  der  ersten  Rotte  der  Stachelscilwämme,  welche 
auf  dem  Boden  \vachsen,  einen  schirmartigen,  mehr  oder 
xnreniger  horizontal  auf  dem  Stiele  ruhenden  fleischigen 
Hut  und  blasse,  weifsliche  Samen  haben,  sind  einige  Arten 
efsbar.....  Die  andern  sind  lederig,  korkig  oder  gar  holzig 
und  ungeniefsbar ! Die  gebräuchlichsten  sind: 

1.  H.  imbricatum  (Habichtschwamm).  Hut  ziem- 
lich flach,  oben  hellgraubraun  (umbrafarben)  mit  dicken, 
duuldern,  an  der  Spitze  sparrig  abstehenden  Schuppen  be- 
setzt (an  den  Seiten  oft  bnchtig ,  am  Rande  eingebogen) ; 
die  Stacheln  au  der  Unterseite  desselben  ^ind  weifsiich- 
graubraun  oder  schmutziggelb,  dicht  gestellt;  Strunk  fest, 
(nach  unten  dftnner)  kurz. ' 

Standorti  Einzeln  oder  gesellig  y  oft 'mehrere 

Strünke  unten   verwachsen    in   Nadelholzwäldem 

auf  dem  Boden.  —  Sept  October. 

Gebrauch:    ökonomisch,  wird  nicht  selten  verspeist; 

such  unter  dem  Namen:  „Braune  HIrtchaunge/'    Nach  Lbbtb 

hat  er  ein  besonders  einladendes  Ansehen,  da  er  einem  Kuchen 

gleicht,  dessen  Oberflache  mit  gebackenen  Mandeln  bestreut  ist, 

und  ist  als  wohlschmeckende,  reichlich  ergiebige  Rhhlzeit  um  so 

mehr  zu  empfehlen,  als  er  nicht  leicht  mit  schidlichen  Schwimmen 

verwechselt  werden  kann. 

2.  H.repandum  (Stoppelpilz).  Ganz  wdfs,  blars- 
rothlich  oder  gelblich«  Hut  ziemlich  flach,  glatt,  zerbrech- 
lich, am  Bande  seicht  wellenförmig,  und  buditig ;  Stacheln 
auf  der  Unterseite  Ton  der  Farbe  des  Hutes;  Strunk  voll, 
unten  angeschwollen,  dick  (ungleichförmig,  gewöhnlich 
aufser  der  Mitte  des  Hutes) 

ßt€tndart:  JBinzeln  oder  gesellig  m  Nadel- 
höbwäldem  und  — -  besondere  die  mächweifse  Ab- 
art -^  'in  gebirgigen  JLaubwiÜdem  —  mff  dem 
Boden.  iS^semmer  bis  November.  —  Hüte^. 
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Gebrauch:  ökonomiBch.  Wird  hiafig  —  in  Oestreich 
unter  dem  Ntmeii:  ,,Sürgliog^  etc.  —  in  Frankreich  unter.dein 
Nimen:  „Eurchon^  Bloche,  pied  de  mouton^  barbe  de  vaehe^ 
venpeiifc 

9.  Gatttmg:  Boletus.  Pbrs.  Lächerechuujonm. 

Hat  gestrnnkt  oder  strnnklos,  nnterseits  mit  einer  viel* 
locherigen  Masse  bekleidet,  welche  aas  zahllosen,  dicht  an 
einander  gestellten,  die  Samen  einsdiliefsenden  (vertikalen) 
BShrchen  gebildet  ist 

Analyse  der  Arten. 

,  Hat  gans«  roodlich,  achirmartig,  melir  oder  weniger 

mit  eeiner  Mitte  auf  dem  Strünke  ruhend 2 

[Hut  h.ilbirt,  ▼ielgestaltig,  seitlich  d.  h.  mit  dem 
Rande  in  den^StmAkAbergeliend,  oder  etrmikioey 
ntscnd 19 

(Strunk  einfkch^  nur  einen  Hut  tragend S  ' 

(  Strunk  äetig,  jeder  Art  einen  betondern  Hut  tragend    B.  vmfteilafiif. 

iRöhrclien  unter  rieh  in  eine  Ton  dem  Bute  ablöt- 
bare  Masse  verwaohsen 4 
Rohrchen  unter  sidi  vad  mit  dem  Hute  fest  Ter* 
wachsen 16 

( Strunk  mit  einem  häutigen  Ringe  rersehen     ...    ff.  fu^eiw. 

^  ( Strunk  ohne  Ring 5 

I  Strunk  rauh,  punktirt, -schuppig  oder  kleiig 6 

\  Strunk  kahl ,  glatt  oder  neCsaderig 9 

i  Fleisch  bei  Terletiungen  schnell  blaulich  anlaufend ; 
Stronk  kleeig,  bereift '     7 
Fleisch  bei  Yerletaungen  unverändert,  nie  blaulich 
anlanieiids  Strunk  panktirt-rauh  oder  schuppig    .....        8 

( Löcher  reih,  pomeransenfarb B..  ei^jb-cjws. 

\  Löcher  hellgelb B.  (aiftW. 

^ Stiel  panktirt-rauh!  Hut  sehleimig.  Ij^thetl^Mh- 
gelb»  geadluelt  oder  bekönit  Samenstanb  bell- 

gelblichbraiin B.  gramUtUu.  • 

i  Stiel  sehu|^ig-rauh!    Hfut  ghitt    Löcher  weiftlic^ 

rundlich,  veSkt,   ISamenstanb  mthfarben      .    .    .    B,  teaber. 

SSltunk  aetaaderig 19 
Strunk  glatt,  kahl,  ofaae  Ademets 18 

^Flrisch  nach  Verletanngea  bläulich  anlaufend.  'Bnt 

nmetartig     . 11 

)  Fleisch  nach  Yerletiungen  «nverindert.    Hut  ghrtt, 

\      kahl la 


Ml 


H^l  Löcher  roüi!    Samenrtaub  grdnllchgelb      .    .    .    .    B.  lundiu, 
(Löcher  gelb!   Samenataub  blafa  irftnnlichgelb   .    .    B.  padb^put. 
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iStnwk  üMt  cylindrifch,  lang;  Hat  tehwtRlmlüi. 
Locher  icbwefelgelb B.  atreui. 
Strunk  dick,  unten  bnachig;  Hat  Imian;  Löcher 
weirdich,  gelbUch,grfinltch B.  €iUU». 

/Fleiich  weifii«  bei  Yerletiungen  die  Farbe  nicht 

^^7      ändernd 14 

J  Fleisch  gelb,  bei  YerletEnngen. gewöhnlich  bläulich 

\       anlanfend 15 

iHut  schleimig.    Locher  graalich-gelb ,  spater  rost- 
farben       B,  hammu<> 
Hat  trocken,  aammet-filsig  (kastanienbraon).  Löcher 
weirslich  oder  gelblich  • B.  cattaneiu. 

iHut  sammetartig,  feinfiliig,  oft  rissig-bunt  Löcher 
grofs,  eckig,  gelb B»  suftfornenfosKt. 
Hut  mit   Flecken   anliegender  FÜxbnndel    besetit 
Löcher  klein,  rundlich,  schmutsig,  rostfarb  .•  .    B.  oori^olnc. 

_     l  Hat  weifslich  (las  gelbliche  und  röthliche) IT 

'  ( Hut  rufsig-grau  oder  fiiaig 18 

iHut  sah«  oft  rissig -achoppig.    Löcher  veiCi,  un- 
regelmafsig B.  tnöi^aMioiiif. 
Hot  aerbrechlich,  glatt  (oder  rissig).  Löcher  rund- 
lich, helHitrongelb B.  onmos. 

IHut  glatt,  kahl,  gewölbt    Strunk  kahl fi./ii%iRa». 
Hut  filiig,  flockig  oder  achnppig,  flach,  mehr  oder 
weniger  genabelt.    Strunk  (meist)  behaart  oder 
schuppig B.  ftnnwghV. 

/  Röhrchen  unter  sich  nicht,  wohl  aber  mit  dem  Hute 
1      Tcrwachsen.    (Der  ganae  Schwanun  wie  blutigea 

19./      Fleisch!) B.htpaiiai». 

i  Röhrchen  unter  aich  und  mit  dem  Hute  fest  Ter- 

\      wachsen f$ 

_ /Stnmk  deutlich,  seitlich,  randstandig  .  ZI 

^' ^Strunk  fehlend,  Hut  sitiend M 

^  ( Bodenschwamm  (auf  der  Erde) tt 

'  ( Banmschwamm  (au  Baumstämmen) 18 

!Hat  Semmel  -  ins  orangegelbe.    Löcher  klrai,  rund- 
lich, weifs (B.  artemidonii.  Lmnm) 
Hut  schwarsbraun«.  Löcher  grofs,  OTal,  eckig,  wie 
der  Strunk  grünlichgelb B.  Pes  coprae. 

iBräunlichgelb,  endlich  dunkelbraun,  gegurtelt  und 
flockig- kömig;  Löcher  klein B.  g^gonleui. 
Schmutiig-gelb,  erdftüU,  mit  braunen  Schuppen. 
Löcher  aehr  grofs,  eckig B.  lyaaHOiMt.  ' 

iDie  mit  der  Hutsubstani-  Torwachsenen  Röhrchen 
unter  sich  getrennt,  fi^.    (Schwamm  blatroth, 
innen  wie  rohes  Fleisch.) B.  Aytfet. 
Röhrchen  mit  der  Hntaubatans  und  anter  sich  rer- 
wachsen  .    .    .    .   • 88 

Digitized  by  VjOOQIC 


—   n  - 

/Weiffl,  od«r  weih  mit  gelbliehen  od«r  InriLimlicheii 

lft.(      Streifen,  Gürteln 20 

\J>nnkelfarbig,  nicht  weife t§ 

iOben  filsig.  Locher  hriimlich.  (Anis-  oder  Yeilchen- 
gemch) B.  maoeoUni. 
Oben  IcahL    Löcher  weift,  gelblich     ......< 27 

iZahe,  lederig  -  Icorkig.     Oben  gelb  nnd  br&nnlich 
gegürtelt   Löcher  gelblich.  (Sodenropa  an  alten  ' 
Lirchonetämmen)     .    ^ B.  Larieit. 
neitehig ;   oben  runielig,  weifslich.    Löcher  weife. 
(Gemch  stark.  —    Holzierstörend  in  Gebäuden)    B.  dutruetor, 

^.  (lanen  simnitfarben 29 

llnnen  golblich,  hellgelblichbiann 80 

iOben  ■ammet-filzig.  Löcher  Tiereckig.    Gemch  sehr 
angenehm •  .    .    B.  odprattw. 
Oben  IcahL    Löcher  eehr  kUin;  eo  dafe  eie  conTez 
ertcheinen.    Gemch  fade. B.  igtuariuB* 

mteenartig ;    oben  branngelb   oder    röthlichbpann ,  ' 
höckerig ,    Rand   weifslich  ;    Löcher   weifslich , 

^#       später  sitrongelb B.  nuarginahtä. 

Keilförmig  (dreiseitig);  oben  mnaelig;  rnsig,  asch- 
graa-brännlich »  mit  dnnklern  Bändern  nnd  Gör- 
teln.    Löcher  weifslich -grao,  später  rostfarb     .    B. /omentarias. 

Erste  Rotte:   Schweinpilze.     SuiUL 

Hut  gepohteri,  jBeischig»  schirmartig  auf  dem  Strünke 
rahend,  von  den  in  eine  Masse  verwachsenen  Rohrchen  sich 
leicht  trennend.     (Boletus  Fr.) 

Viele  sind  efsbar;  diejenigen  aber,  welche  aufgebrochen 
oder  zerschnitten  schnell  blau  anlaufen  oder  grfinlich  werden, 
so  wie  im  Allgemeinen  solche,  die  einen  dfinnen  Hut  oder 
sehr  schlanken  Stiel  haben,  nicht  auf  der  Erde  wachsen, 
oder  scharf,  pfefferartig  schmecken  —  sind  giftig,  wenig- 
stens verdächtig,  und  daher  nicht  zur  Speise  zu  wählen.  — 
IKe  meisten  w»den  von  Kühen,  Ochsen,  RothwUd  etc., 
besonders  von  Schweinen  gierig  gefressen,  daher  ihr  Name. 
(PoRCiNi  d.  ItdL) 

jknmerkang.  Nur  frische,  jüngere,  nie  sa  alte,  yon  Larren  dnrch» 
Udffiite,  angefressene  Exemplare,  (welche  leicht  schadiiche  Eigenschaften 
I ,)  diirfen  rar  Speise  benfitit  werden.  —    Die  Böhrchenschichte 


Gebranch:  ökonomisch,  die nnschSdliohen,  besser  schme- 
kenden  Arten  (fast  wie  die  Champignons^  als  Nahrangsmittel;  von 
den  giftigen  Schweinpilsen  hat  man  in  der  Heiikande  noch  Iceuie 
Anwendung  gemacht;  sie  abid  aber  dem  Arste  nnd  Thierante  als 

▼iffeiabiliscfae  Gifte  wichtig! 

amgew.  BaUndk.  oigitized  tK^OOglc 
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1.  JB.  luteus  L.  (Ringpilz).  Hot  bräunlich,  sehr 
schleimig;  Röhrchen  gelb;  Fleisch  unveränderlich;  Strunk 
nach  oben  mit  kleinen  Körnchen  bestreut,  und  mit  einem 
häutigen  Ringe  versehen.     (Efsbar!) 

Stand'ort:  Besonders  in  Nadehoäldem  auf 
sandigem  Boden,  längs  der  Wege  u.  s.  ta  nicht 
selten.....  Herbst 

Die  Oberhaut  ist  fein,  leicht  abzuziehen,  das  Fleisch 
gelblichweifs,  saftig,  zart,  von  obstartigem  Gerüche,  und 
säuerlichem  nicht  unangenehmem  Geschmacke.  (Lenz  a.  a.  O. 
— '  Decautdolle  :  Essai  nennt  ihn  mit  Unrecht  giftig!) 

2.  B.  granulatus  L.  (Schmeerling)  fast  wie  Nr.  1. 
aber  der  Strunk  ohne  Ring (efsbar !) 

Standort :  In  Wäldern  auf  Ralkhoden^  5e- 
sonders  unter  Tannen,  wo  meto'ere  Exemplare  in 
einem  Kreise  beisammen  stehen,  {daher  B.  cir^ 
cinans)  Pbrs.  —     Sommer  bis  Herbst 

Die  Löcher  der  Rohrchenschichte  anfangs  \ne  fdne 
Nadelstiche,  rundlich  oder  stumpfeckig,  mit  schwach  ge- 
zähntem körnigem  Rande ;  oft  tropfend;  später  dunkler,  viel 
weiter  werdend.  Samen  hellgelblich -braun.  —  Fleisch 
unveränderlich  =  Nr.  1. 

3.  B.  scaber.  BuU.  (Kapuzinerpilz).  Hut  gewölbt, 
kissenartig,  unbehaart,  (jung)  mit  kurzen  Fetzen  der  Ober- 
haut am  Rande;  Röhrchen  weifs,  später  schmutzig -weifs, 
mit  kleinen,  rundlichen  OefFnungen;  Fleisch  weifs,  unver- 
änderlich, kaum  dunkler  werdend;  Strunk  von  schuppen- 
artigen Erhabenheiten  rauh.  (B.  aurantiacus  BuU.  — 
efsbar !) 

Standort:  Wälder,  Triften,  Haiden  —  auf 
der  Erde  im  Sommer  und  ^Herbst  —  gemein. 

Die  Farbe  des  Hutes  ist  sehr  verschieden:  schmutzig 
gelblich- weifs,  gelb,  orangegelb,  ziegelroth,  braun,  rusig  etc.; 
—  der  Strunk  ist  weifs  oder  grauUchweiiTs ,  die  Schuppen 
sind  ebenso,  oder,  wie  der  Hut,  oft  schwärzlich  gefärbt; 
die  Samen  rostfarb.  —  IVird  unter  dem  Namen:  „Roth- 
gelber  Steinpilz  oder  Kuhpilz^^  sammt  dem  Strünke 
häufig  verspeist. 
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4.  B.  aereuB  Btdl  (Kupferpilz).  Hot  gewölbt, 
dick,  l^latt,  dunkel-  oder  schwärzlichbraan ;  Rdhrchen 
schwefelgelb;  Strunk  fast  cylindrisch,  blafsgelb  oder  braun- 
Kch,  mehr  oder  weniger  netzaderig.  Fleisch  weifö,  fast 
anverinderlich,  nach  der  Oberhaut  zu  röthlich,  nach  der 
Röhfchenscliichte  zu  gelb (efsbar!) 

Standort :  In  Lauhholzwäldem  auf  der  Erde 
hn  Sommer  und  Herbst  (vorzüglich  im  sädüöhen 
Fr€mkr€ich  unter  dem  Namen:  Cepa/noir). 

Es  wird  —  zumal  in  Frankreich  —  häufig  gegessen, 
aidi  bei  uns  ab :  ,,braunschwarzer  Stein-  oderKuh^ 
pilz^  unter  zwei  Abänderungen,  nämlich  mit  weifsem, 
anter  der  Oberhaut  mehr  weingelbem,  und  mit  ganz  blafs- 
|[clbem,  angebrochen  etwas  grBnlich  werdendem  Fleische. 
—  Ist  dem  folgenden  Schwämme  nah^  verwandt 

Verwechslung:  mit  dem  schlechter  schmekenden:  B.  ea- 
itaneus  und  badiust  und  mit  den  giftigen:  B.  pachypus^  htridus, 
inftkropus. 

5.  B.  edtdia  BuU.  (Steinpilz).  Hut  dick,  kissen- 
artig,  glatt;  Rdhrchen  weifs,  später  blafsgelb  ins  GrQnliche; 
Strunk  dick  (meist)  am  Grunde  aufgetrieben,  bauchig,  blafs 
hraunlich,  netzaderig;  Fleisch  derb,  weifslich,  unter  der 
Oberhaut  weingelb,  unveränderlich.,  Samen  grfinlich,  bald 
sdiwarz;  (elsbar!) 

Standort:  Sowohl  in  Laub-  als  Nadethoh- 
wäidem  auf  Bergen  und  in  den  Niederungen^ 
Hcddenj  Triften  vom  Sommtr  bis  in  Spätherbst 
ziemlich  häu^. 

Dieser,  untef  dem  Namen  „grofser,  braunrother 
Steinpilz,  grofser  KQhpilz,  Herrenpilz  (in  Frank- 
reich: CepSy  cepe,  gyrole,  bole,  porchin,  potiron)^  allge- 
ndn  bekannte  und  beliebte  Speise-Schwamm  hat  sehr  ver- 
schiedene Hutfarben:  schmutzig  weifs,  rufsig,  gewöhnlicher; 
hell-  oder  dunkler  braun,  kuhroth,  rostfarb  oder  schwäni- 
Kchbraun.  Das  rohe  Fleisch  riecht  scliwach,  schmekt  aber 
vigenehm.  —  Er  wird  häufig  in  Scheibchen  verschnitten, 
^  der  Sonne  oder  im  Ofen  getroknet,  aufbewahrt  und 
in  Handel  gebracht 
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Verwechsinng:  TorsBglich  mit  B. pachypus,  dewen  Flebdi 
blau  anlauft;  —  mit  B.  luridus,  welcher  aufier  dieser  Bigenschafk 
•ich  noch  durch  orange-  od^r  zinnoberrothe  Löcher  und  gelbea 
Fleiach  unterscheidet  u.  s.  w. 

6.  B.  pachypua  Fr.  (Dickfafspilz).  Hut  kissen- 
artig, sammetfiizig,  seltner  kahl;  blafs  grau -braungelb; 
Röhrchen  (rundlich)  blafs  gelb;  Strunk  sehr  dick,  unten 
nicht  bauchig',  aus  dem  Gelblichen  ins  Karminrothe ,  er- 
haben-netzäderig. Fleisch  weifs,  ins  Bräunliche  ziehend, 
bitter  schmekend,  kaum  blaulich  anlaufend.  Samen  blaA 
gelbgrau;  (giftig!) 

Standort :  In  Laub-  und  Nadethohwäldem 
auf  der  Erde..  Sommer  und  Herbst.  (Häufiger 
im  Norden.) 

Der  noch  dickere,  unten  dunkel  karminrothe  und  ebenso 
gegitterte,  nach  oben  heller  rothe,  blafsgelb  gegitterte, 
oben  blafsgelbe,  weifs  gegitterte,  auf  dem  Bruche  oder 
Schnitte  blau  anlaufende  Strunk,  der  wie  feines  Waschleder 
anzufühlende,  stets  trockne  Hut,  und  die  gelben,  bei  jedem 
Drucke  etwas  blaulich  überlaufenden  Röhrchen  zeichnen 
diesen  giftigen,  wenigstens  verdächtigen  Schwamm  aus.  Er 
ist  einerseits  mit  dem  efsbaren  B.  eduUsj  andererseits  mii 
JB.  Airidua  verwandt! 

%  fi.  luridus.  (Hexenpilz).  Strunk  roth,  netz- 
aderig; RChrchen  gelb  mit  rother  oder  pomeranzengelber 
Mündung;  Fleisch  gelb,  wie  die  Röhrchen  bei  Verletzungen 
schnell  blau  anlaufend;  sonst  dem  Steinpilze  sehr  ahnlich; 
(giftig). 

Standort:  In  Wäldem^  beaond^a  Mchen- 
wäldem  —  auf  Grasboden.    Somm^  bis  Herbst 


Die  Gröfse  des  Huts  enthält  von  2  — 10^^  im  Durch- 
messer; derselbe  ist  schmutzig  braun -oliyenfarb,  nachher 
etwas  schmierig,  rufsig-braun.  Er  kommt,  wiewohl  selten, 
▼or:  a)  mit  gelblichem  Strünke;  b)  mit  nicht  netzadrigem, 
sondern  etwas  furchig  rauhem,  schuppigem,  oder  wie  mit 
Kleie  bestreutem,  schlanken  Stiele,  und  röthlich-gelbbrannem 

Hute:  JB.  erythropus  Pbrs c)  mit  blafsgelblichem , 

etwas  ins  Grünliche  oder  Bräunliche  spielendem  Hute,  nnd 
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•dir  dkkeiq,  unten  bauchig  geschwollenem,  donkelrothem, 
loOiy  dann  weifs  gegittertem  Strünke:  B.  Satanaa  Lenk. 
Der  giftigste  von  Allen! 

BamerkaBg.  Nach  Hatitb  toll  der  Hezenpils,  obgleich  «af  dem 
Mnite  Terboieo,  doch  in  Wien  häufig  anter  dem  Namen:  „Schuster** 
■•wohl  frisch  als  getroknet  Terkanfl  and  genossen  werden. 

8.  A  suhtomentosus  L.  (Ziegenlippe).  Hot  ge- 
polstert, troken,  sanmietartig  anzaffihlen;  Röhrchen  grofs, 
edüg'9  gelb;  Fleisch  blafsgelb;  Stronk  derb,  kahl,  ohne 
Adernetz  oder  Haare ....  (efsbar ! . . . .  B.  chrysenteron  JBuLt.} 

Standort:   In  Wäldern  im  Herbste  kommt  er 
einzeln  j  aber  ziemlich  häufig  vor, 

Gröfse  und  Farbe  des  Hutes  wechselt  «ehr;  derselbe 
erscheint:  grau,  graogelb,  graubraun,  braun,  grfinlichbraun, 
kohroth,  kopferfarb,  schwärzlichbraun,  oft  —  besonders  bei 
böge  anhaltendem  troknen  Wetter  —  durch  unregelmäfsige, 
eckige  Grfibchen  darstellende.  Risse  der  Oberhaut  scheckig 
(bunt);  unter  der  letztem  röthlich!  —  Das  Fleisch  ist 
blafsgelb,  lauft  zuweilen  etwas  blaulich  an,  und  hat  einen 
obetartigen  Geruch.  Die  Samen  sind  grünlich-  oder  blafs 
brannlicbgelh. ...... 

Bemerkung.  Nach  DncAiraoLi«  a.  a.  O.  soll  nur  das  Fleisch  von 
fitem  Exemplaren  hläulich  werden,  and  Termathlich  anch  schädliche 
Kgenschaften  annehmen;  daher  soMto  dieser  Schwamm«  wie  fast  alle 
genielsbaren,  nor  jnng,  wenn  er  noch  gana  yoU,  nnTersehrt,  nicht  rissig- 
stockig  ist,  gesammelt  werden * 

Nach  Lbnz  sind  aus  dieser  Rotte  noch  folgende  Arten 
als  Speiseschwämme  zu  empfehlen,  wenigstens  unschädlich, 
efsbar: 

9.  B.  castaneus  Bull.  (Rastanienpilz).  Hat  ge^ 
wölbt,  sammetartig  anzuf&hlen,  aus  dem  Zimmt-  ins  Kasta- 
nie&branne;  Röhrchen  klein,  weiMich,  dann  blafsgelb;  Fleisch 
weilslich,  unveränderlich;  Strunk  kahl,  fast  walzenförmig, 
nach  oben  yerdfinnt,  kaum  heller  gefärbt  ßls  der  Hut. .  •  •  • 

Standort:    In   Laubholz --   besonders   Buchn 
Wäldern  vom  Sommer  bis  in  Herbst  ziemlich  häufi^^ 

10.  JB.  badius  Fr.  (Maronenpilz).  Aehnlich  dem 
Vorigen,  und  nur  durch  einen  braungelben,  mit  dunklerer 
Kleie  bereiften,  langem  Strunk,  gelberes,  schwach  bläulich 
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flberlanfendefl  Flei§ch  und  einen  meist  etwas  klebrigen,  im 
AHer  fast  ganz  flachen  Hat 

Standort:  Liebt  mehr  Haiden  und  Nadelholz^' 
ab  Laubwälder....  Herbst. 

ll.  J3.  bovmua  L.  (Knhpilz).  Hut  schleimig,  hell 
brianlichgelb;  Röhrchen  grau-brännlichgelb,  von  verschie- 
dener Gröl^;  Fleisch  weirslich,  saftig,  nnverinderlii^; 
Strunk  kahl,  glatt,  blafs  brSunlich-gelb. 

Standort:  Gesellig  in  Nadelholzwätdem,  be-^ 
sonders  im  Norden  gemein.  —  Sommer  bis  Herbst. 

12  B.  variegatus  8w.  (Sandpilz).  Hut  donkel 
(grauliGh-)  gelb,  von  anliegenden  Filzbfindeln  fleckig,  mit 
eingeschlagenem  Rande;  Röhrchen  sehr  klein,  schmutzige 
rostgelb;  Fleisch  blafsgelb,  derb,  bei  Verwundungen  mehr 
oder  weniger  blau  anlaufend;  Strunk  kahl,  derb,  schmutzige 
gelb,  selten  röthlich (verdächtig?) 

Standort:  In  Nadelholzwäldem  auf  sandigen^ 
Boden  in  vielen  Gegenden  —  vom  Sommer  bis 
Spätherbst  —  gemein. 

Zweite  Rotte:    Löcherpilze.     PoUpori  Fr. 

Die  Röhrchen  sind  unter  sich  und  mit  dem  Hute  in 
eine  feste,  von  dem  letztem  iBich  nicht  lostrennende  Masse 
verirachsen. 

Erste  Abtheilung:   Gestrunkte. 

Nur  unter  diesen,  mit  einem  centralen,  hSufiger  aber 
seitlichen,  randständigen  Strünke  versehenen  Löcherpilzen 
gibt  es  einige  wenige  efsbare,  mehrere  ungeniefsbare , 
verdächtige,  aber  keine  entschieden  stark  giftigen  Arten 

a)  Hut  mehr  oder  weniger  scheibenförmig,  ganz, 
gewöhnlich  mit  seiner  Mitte,  schirmartig  auf 
dem  Stiele  ruhend.  Samen  weifs!  (Alle  Löcher- 
schwämme dieser  Gehörte,  welche  rostgelbe  Substanz 
und  Samen  haben,  sind  zugleich  lederig,  korkig  oder 
holzig,  daher  ungeniefsbar !) 

^    13.  B.  subsquamosus  L.  (Herrenpilz).     Hut  derb- 
fleischig,  zäh,   weifslich,   meist  rissig -schuppig;  Löcher 
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weife  9    etwa^   gesöhlingelt ;    Strunk    weiTslich,    graolicfa- 
wafe,  kahL 

Standort:  In ^Nadelholzwäldem  hSherer  6e- 

birge  im  Herbste.  —     (Wird  in  Kämthen  häufig 

gegessen  !) 

14.  JB.  avinus,  SchABPP.  (Schafeuter).  Hot  flei- 
adlig,  sehr  zerbrechlich,  weirslich  (glatt,  später  oft  rissig) ; 
Löcher  blafs  zitrongelb;  Strunk  vie^j  ins  Schwefelgelbe, 
kahl 

Standort:   In  Nadelholzwäldem  auf  Sand- 
boden im  Herbste  ziemlich  häufig. 

Gesellig,  oft  sehr  dicht  gestellt  Der  Hut  nicht  selten 
(wie  der  Vorige)  ins  Hellgelbliche,  Röthliche  oder  Braon- 
Uche  spielend.  ^ , 

15.  B.  fuUgineuSy  Psna.  (Rufspilz).  Hut  fleischig, 
zäh,  gewölbt,  glatt,  rufsig-graulichbraun ;  Löcher  weifslich, 
später  etwas  granlich;  Strunk  braun,  kahL 

Standort:   In  Nadelwäldem  gegen  Aide  des 
Sommers  —  nicht 


161  B.  brumaUs,  Pers.  (Winterpilz).  Hut  fleischig, 
zäh,  ziemlich  flach,  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  rufsig- 
braun,  haarig,  später  unbehaart,  bläfser,  diinn,  mit  weifsem 
Fldsdhe  und  weifsüchen,  später  gelblichen,  fast  eckigen 
Löchern;  Strunk  bräunlich  behaart,  schuppig  —  selten 
gbtt,  kahL 

Standort:  An  alten,  modernden  Stämmen  der 
Laubholzbäume y  selten  auf  Holzerde;  dauert  vom 
Sommer  durch  den  Winter  oft  bis  im  folgenden 
FrüJqakre.    (Nach  Ockbn  zur  Noth  ef^ar!) 

Anmerkang.  In  diese  Gehörte  gebort  aaeh;  B.  TtAeroHer  Jjcq,, 
welcher  in  Italien,  -besondere  in  Neapel  ein  sehr  beliebtes  Gericht  gibt, 
«ad  dessen  Wnrzelmasse  einen  Klampen  Ton  Stein  und  £rde  zasammen- 
UUt,  ans  welchem  sich  immer  wieder  neue  Schwämme  entwickeln :  ,4'terre 
«  Ckmmpigwm*^  —  „Pietra  fungoia''! 

17.  B.  umbellatusj  Fers.  (  E  i  c  h  h  a  s  e.)  Sehr  ästig ; 
Hfite  etwas  genabelt,  dunkel  oder  blafs  braungelb  oder 
ralsig-iNraunlich;  Fleisch,  Locher,  Stiel  und  Aeste  weifs. 
(Peisker,  ästiger  Schneepilz) Speiseschwamm ! 
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Standort:    An  alten  Lauhhols^,    besonders 
ESdiStämmen  hn  Herhete.    (Büdet  große,  dichte . 
Massen,  von  eigentkumüchem  Ansehen,  oft  mehrerei 
Fuß  im  Umfange,  und  wird  ruckt  selten  20  bis 
50  Pfund  schwer.) 

b)  Hat  halbirt,  unregelmSTsig;,  lappenförmig,  mit 
seinem  untern  Rande  in  den  kurzen,  dicken 
oder  ästigen  Strunk  verlaufend.  (Wenige  efebar, 
keiner  entschieden  giftig!) 

28.  B.  frondosus,  Schrank.  (RIapperschwamm)* 
Sehr  istig;  HQte  halbirt,  graubraun,  sich  locker  dachziegel- 
ariig  deckend;  Löcher,  Strunk  und  Aeste  weifs....  („Eich- 
hase^  —  allgemein  gesuchter  Speiseschwamm,  dem  vorigen 
an  Gfile  naclratehend !) 

Standort:  Im  Herbste  an  alten  Eichstämmen 
und  ihren  Wurzeln. .... 

19.  B.  PeS'Caprae,  Mougbot.  (Ziegen fufs.) 
Strunk  kurz,  dick,  einfach  oder  getheilt,  nde  die  sehr 
grofsen,  eirundlichen ,  weit  an  ihm  herablaufenden  Löcher 
grOnlich-gelb;  selten  in  einen,  meistens  in  mehrere  halbirte, 
schwarz- 'Oder  rufsig -  braune ,  buklige  HQte  fibergehend, 
deren  Rand  eingebogen,  das  Fleisch  dick,  weifs  und  unver- 
änderlich ist.  (Pbrs.  champ.commest. —  Wohlschmekend !) 

Standort:  In  Tannenwäldern  auf  Sandboden 
vom  Sommer  bis  in  Herbst  —  selten ;  häufiger  in 
den  Vogesen,  %.  B.  um  Bruyeres  —  wahrschein- 
lieh  auch  auf  dem  Schwarzwalde. 

20.  B.  squamosus,  Huds.  (Schuppenpilz.)  Sehr 
grofs!  —  Hot  fleischig-zfih,  gelblich,  erdfahl,  mit  dunklern, 
braunen  Schoppen  besetzt;  Löcher  sehr  grofs,  eckig,  blafs, 
weifslich-gelb;  Strunk  sehr  kurz,  seitlich,  dick,  braun  oder 
schwärzlich.     (Nufsbaum  schwamm!) 

Standort:  Vorzüglich  am  fVaünufsbaitme , 
sdten  an  alten  Weiden-  oder  Lindenstämmen  hn 
Sommer  und  Herbst. 

Stark,  unangenehm  riechend;  nur  zur  Noth  als  Speise 
geniefsbar.     (Desvaux Lenz  a,  a.  O.) 


Digitized  by 


Google 


—    25    — 

il.  B.  gigantem  Pers.  (Riesenpilz).  Hfltemehr- 

ik  dscli2iegelarti|^  fibereinander  lieg^end,  blafs  brann^lb 

ntt  braun,  schwach  gegOrtelt,  gestreift  oder  flokig;  Löcher 

.^ein,  ungleich,  blafs  gelblich;  Fleisch  weifs,  zäh,  säuerlich 

liedieod;  Strunk  kurz,  dick,  seitlich;  (efsbar  nach  Fers 


^a.  a.  O.) 


Standort:   An  alten  LaubJiolzattanpfen  und 
(  Stämmen,   z.  B.  van  Buchen,  Linden  u.  8.  w.  im 

Sommer.  —    Häufige 

Zweite  Abtheilung:   Strunklose. 

AUe  wachsen  an  Holz,  Baumstämmen  und  Ae^en,  keiner 

auf  dem  Boden. (Von   den^  schnell  vergehenden , 

wrichen,  saftig -fleischigen  ist  keiner  im  Gebrauche,  nur 
der  holzzerstörende:   Haus-  oder  Zimmerschwamm  — 

B.  de9tructor  bemerkenswerth;  yergl.  die  analyt  Tafel 

Auch  ist  keine  Art  aus  der  Gehörte  der  fleischig- zähen ^ 
jährigen,  mit  intens  gefärbten,  in  der  Jugend  bereiften 
Löchern  oder  aus  der  Gehörte  der  Lederartigen  —  n.  Fries 
—  gebräuchlich.) 

a)  Jährige,  mit  blafsen,   weifsgelblichen   oder 
hellbrännlichen  Löchern. 

22.  B.  Laricis  JAcq.  (Lärchenschwamm).  Korlüg* 
fldschig,  polsterförmig,  vielgestaltig,  im  Alter  zerreiblich, 
kahl  9  oben  weifs,  gelb  und  bräunlich  gegSrtelt;  Fleisch 
weifs;  Röhrchen  aufserordentlich  fein,  mit  kaum  bemerk- 
baien  blafs  gelblichen,  ins  bräunliche  ziehenden  Löchern. 
(B.  offidnaUs  Vill.  —    Polyporus  oJfidnaUs  Fr.) 

Standort :  An  alten  Lärchenstämmen  der 
Berg  -  und  SubalplK-Region  im  mittlem  und  säd-- 
liehen  Europa,  z.  B.  SchumZy  südlichen  Tyroly 
Kämtheny  Fnmkreich,  Rufsland,  Türkei. 

Bildet  dicke,  faust-  bis  kopfgrofse  Klumpen,  die  nach 
friachem  Mehle  riechen,  ekelig -sfifslich,  hintenher  bitter 
und  etwas  scharf  schmeken. 

Oebraucli:  medicinisch^  die  von  der  aursem  Schichte 
befreite,  getroknete,  an  der  Sonne  gebkichte  inoere  Sabstani 
■ater  dem  Namen:  Agaricus  albus  oder  jKingus  Laricis \  —  und 
technisch  nicht  selten  (auf  Hol«  geleimt}  nun  Abziehen  der 


BaaiermesMr. M«a  hat  aach  acboa  seine  Anwendang  In 

der  Färberei  versnclit  —  als  BeltzmitteL  -> 

23.  B.  suavolens,  Pbrs.  (Anispilz).  Korkig-flef- 
schig,  polsterig,  gewölbt,  ganz  weifs,  fein -filzig;  Löcher 
weifs,  später  bräunlich.  Frisch  von  starkem  Anisgeruche! 
(Weidenschwamm!) 

Standort:  An  alten  Weidenstämmen,  z.  B. 
Bruch  ^  und  Saldweide  etc.  einzeln  oder  gesellige 
rasenhildend  vom  Herbste  durch  den  Winter. 

'  Gebrauch  ehemals:  medicinisch  als^.  saUcia  oäer  F^sngus 
SäUci$$  wurde  häufig  mit  andern  an  Weidenstammen  vorkommenden 
Locherschwämmen ,  z.  B.  mit  B.  versico&r,  B.  odoratus  u.  s.  w., 
verwechselt,  und  ist  jetzt  gänzlich  anfser  allen  Gebrauch  gekommen. 
—  Das  Hauptkennzeichen  seiner  Aechtheit  ist  im  frischen  oder 
befeuchteten  Zustande  sein  Geruch  nach  Veilchenwurz  oder  Anis! 

h)  Ausdauernde,  mit  braunen,  rost-  oder  zimmt- 
färben,  (selten  zitrongelben)  Löchern:  Zun- 
derpilze. 

24.  B.  marginatus,  Pers.  (Fichtenschwamm)« 
Hart,  korkig,  grofs,  kahl,  kissenartig,  hökerig,  oben  bräun- 
lich-gelb ins  Schwärzlichbraune;  Band  blaber,  meist  gelb- 
lich^weifs,  etwas  wulstig,  beim  Drucke  tropfend ;  Röhrchen- 
masse weifslich,  fleischröthlich ,  dann  zitrongelb.  — 

Standort :  An  alten  Bamnstumpfen  und  Stäm- 
men, vorzüglich  von  Fiehten,  aber  auch  von  Birken^ 

,  Buchen,  Bim--  und  Aepfelbäumen  —  dauert  meh-- 
rere  Jahre  aus^  indem  er  stets  unten  neue  Röhr- 
chenschichten  anlegt. 

Gebrauch:  technisch,  zur  Zunderfiibrikation. 

25.  B.  odoratuSj  Wulf,  (wohlriechender  Zun- 
derschwamm), Hart,  korkig,  kissenartig,  runzelig,  oben 
filzig,  rostgelb,  dann  schwärzlich,  mit  rostfarbenem  Rande 
und  Röhrchen. 

Standort:  An  Fichtenstrünken  wie  Nr.  24. 

Er  zeichnet  sich  von  ähnlichen  dieser  Cohorie  sogleich 
durch  seinen  eigentümlichen,  sehr  angenehmen  Geruch 
aus,  und  kann  zur  Zunderbereitung  angewendet  werden. 
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aa.  B.  igttiams,  L.  (FeurpUz).  Hart,  dick, 
rtBiDpf-keuIffimiig,  ziemlidi  glatt,  brinnlichroth  ins  Graue 
Behend,  oder  graulichschwarz;  Band  und  die  convex  er<- 
acheineiiden  sehr  kleinen  Löcher  rostfarb;  innen  zimmtbraun. 

Standort:  An  alten  Weiden-, 'Khschhaum-y 
Pflaumenbaum ' ,  Eschen-  u.  8.  w.  Stammen;  am 
Schwarzdorn  u.  s.  w.  jederzeit  • —  (da  er  mehrere 
Jahre  dauert).     Vorzüglich  hn  Norden. 

Er  liegt  mit  breiter  Fläthe  an  dem  Stamme,  ans  dem 
er  henrorkommt ,  an ,  sieht  Anfangs  wie  ein  vertical  dnrch- 
geschiuttenes  Ei  ans,  anfsen  weifsdnftig,  innen  zimmtbraun. 
Spiter  gleicht  er  häufig  einem  Pferdehufe  in  Farbe  und 
Gestalt.  Die  Röhrchen  sind  so  fest,  und  so  fein ,  dafs  man 
ihre  Odffnungen ^kaum  bemerkt,  und  setzen  jährlich  neue 
Ligen  an.  —  Gibt  schlechten  Zunder,  iveil  er  zu  dick 
■nd  fest  ist ! 

2T.  B.  fomentarhis,  L.  (Zunderpilz).  Korkig- 
zih;  gegen  die  Basis  keilförmig,  daher  fast  dreiseitig;  oben 
kahl,  asch-  oder  rufsig-grau,  innen  veich,  gelblich-bräun- 
lich oder  weichlich;  Röhrchen  sehr  klein,  weifslich  oder 
blaulichgrau,  dann  rostfarb. 

Standort:  An  alten  Buchen-  und  andern 
Laubholzstämmen^  Jederzeit^  da  er  mehrere  Jahre 
dauert;  vorzuglich  in  Böhmen  und  Ungarn  häufig. 

Gebrauch:  1)  technisch  zur  Zunderfabrikation,  indem 
diner  Schwamm  den  lockersten,  TorzSglichsten  Zunderschwarom 
Kefert;  die  an  Buchensümmen  wachsenden  sind  die  gesuchtesten.  — 
2)  medlcinischy  (^wie  zuweilen  auch:  B,  tgmariua)  als  äufser- 
Bches,  blutstillendes  Mittel  unter  dem  Namen:  Agaricus  oder 
f9mgu8  quemuB  praeparatua,  oder  Agaricus  cMrurgorum  — 
Blatschi 


Der  Hut  ist  sehr  grofs,  häufig  1^  breit  und  lang,  keil- 
ftrmig^  gegen  die  oft  ^/^'  dicke  Basis  zulaufend,  oben  runzelig, 
■dt  einem  oder  mehrern,  undeutlichen,  seinem  Rande  parallel- 
laufenden dunklem  Streifen  —  im  Alter  ist  er  oft  ganz 
tuisig- schwarzlich;  innen  wie  weicher,  zäher  Kork,  weifs- 
Bch "  oder  bräunlich  gelb. ....  Die  Höhrchenschichte  wird 
jährlich  durch  eine  neue  Schichte  yermehrt,  welche  leicht 
Vau  dea  andern  abgesondert  werden  kann;  —  audi  wächst 

Digitized  by  VjOOQLC 


—    18    — 

er  aas  der  beim  AbscIlDcaden  dee  Sdhwftmmeci  steheogeblie^ 
benen  Baris  nieder  nach,  und  Urst  dch  ziehen,  indem  nnui 
modernde  Bachen-  oder  ESchenstimme ,  an  denen  er  sida 
neigt,  an  feachte  Orte  bringt,  bei  troknem  Wetter  fleifirii^ 
begiefst,  and  beim  Abschneiden  des  Hutes  immer  vorsichtii^ 
seine  ganze  Ansatzfldche  am  Holze  stehen  läCst,  damit  er 
sich  immer  wieder  verjOnge. 

Dritte  Rotte:  Röhrenschwftmme.    (FistulinLJ 

'  Die  Röhrchen  sind  mit  der  Hutmasse,  aber  nicht  unter 
tnnander  vennrachsen,  sondern  frei,  gesondert,  doch  so  dicht 
gestellt;  dafs  sie  nur  Eine  Masse  zu  bilden  scheinen.  Strunk 
seitlich,  undeutlich  oder  fehlend.  (Fütt^a  Bull.  -^ 
Hypodrys  Pbrs.  champ.  commeat)  Dahin  Überhaupt  nur 
die  einzige  Art: 

28.  B.  hepaticua^  Hvds.  (Leberpilz).  Hut  lippen- 
fSBrmig,  anfsen  und  innen  fast  nie  eine  Ochsenzunge  oder 
ein  längliches  Stfick  frisches,  rohes  Fleisch;  saftig-fleischig; 
Röhrchen  blafs,  weifslich,  dann  gelb,  gedrückt  oder  älter 
röthlich  oder  rothbräunlidi ;  Geruch  obstartig;  Geschmak 
säuerlich ! 

Standort :  An  Lauhholzstämmenj  besonders 
alten  Eichenstämmen,  aber  auch  an  Buchen,  Ka- 
stanien u.  s.tv.im  Herbste^  besonders,  in  Oestreich. 

Gebrauch:  ökonomisch»  als  SpeiseschWamm  unter  dem 
Namen:  Fleisch-  oder  Leberschwamm,  Rindazange  etc. 
Br  liefert  bei  aeinet  anaelmlichen  Gröfae  reichiiche  und  nicht  un« 
angenehme  Mahlaeiten* 

10.    Gattung:  Daedalea  Psrs.  Wirrschwamm. 

Hut  zähe,  korkig,  lederig,  (unsere)  strunklos,  sitzend, 
halbirt;  unterseits  mit  derben,  zähen,  dicklichen  Plättchen 
oder  WQlstchen  besetzt,  die  sich  Tielfach  biegen,  mit 
einander  verwachsen,  und  so  längliche,  unregelmäfsige 
Grfibchen  oder  Zellen  („Irrgänge,  Labyrinth*^  bilden. 

Diese  Längsgrfibchen  sind  aber  immer  wieder  durch 
das  quere  Verwachsen  der  Scheidewände  unterbrochen,  und 
blldea  daher  oft  rundliche,  kleinere  Löcher,  so  dafs  eine 
ganze  Rotte  unmerklich  den  Uebergang  zu  den  korkigen: 
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Boletus  bildet;  von  diesen  Arten  ist  keine  im  Gebrandi. 
Bei  einer  andern  Rotte  laofen  die  Grfibchen  and  Scheide- 
winde  fast  parallel,  und  bilden  so  eine  Annihemng  an  die 
Gattung:  Mertdhis  nnd  Agaricus^  von  der  sie  ach  nur 
noch  durch  die  lederige,  zähe  Sabstans  unterscheiden;  aus 
dieser  ist  keine  Art  mit  filziger  Oberfliche,  nur  folgende 
gebrinchlich : 

1.  D.  quer&nay^  Pbrs.  (Eichenwirrschwamm.)» 
Stmnklos,  korkig-lederig,  blafs  holzfarben,  kahl,  runzelig, 
masi  mit  hellem,  undeutlichen,  venvischten  Gfirteln;  Scheide- 
winde der  Unterseite  dick,  vielfach  mit  einander  vennrach- 
een,  yerschlnngene,  buchtige  Gruben  zwischen  sich  lassend. 
(Labjrrinthschwamm.  —   jigaricus  quercinus,  Liify.) 

Standort :    An  äUen  Lavbholzatvmpfen  und 

modernden  Stämmen,  zumal  der  lachen  —  häufig 

—  ausdauernd.     (2 — 8^'  bis  V  breit!) 

Gebrauch:  technisch,  als  Feuerschwamm,  jedoch  dem 

iehten  Zunderschwamme  nachstehend,  viel  weniger  ergiebig;  — 

unter   denselben  Namen  wie  B.  igmarkis   und  fornerOariuB    — 

medicinisch  sum  BlntstUlen. 

IL  M0uUus.  Pbbs.    FäUenschwamm. 

s    ' 

Hut  fleischig,  häutig,  gallertartig,  nicht  korkig  oder 
lederig;  Samenhaut  mit  Falten,  welche  bald  mehrfach 
getheilte,  ziemlich  gerade  und  parallele  Plättchen,  bald 
etwas  wulstige,  aderähnlich  sich  verzweigende  Runzeln 
bildea. 

Durch  die  gestrunkten  Arten  mit  schirmartigem  Hute 
an  die  Gattung :  Agaricus  gränzend,  durch  die  strunklosen, 
halbirten   den   Gattungen   Boletus,    Daedalea,    Hydnum 

ähnlich. Nur  aus  der  erstem  Rotte  ist  Eine  Art 

gebrinlich  ^-  alle  weifslichen,  anders  als  dottergelb  ge- 
fibbien,  flokigen,  filzigen,  schuppigen,  lederig-häuUgen  — 
taugen  nichts,  sind  selbst  oft  giftig. 

1.  M.  CanthareUus,  Pbrs.  (Pfifferling).  Ganz 
dottergelb,  kahl,  glatt  und  fettig  anzufBhlen ;  Hut  ziemlich 
regelmäfsig,  mehr  oder  weniger  am  Rande  niedergebogen, 
später  trichterförmig  aufgerichtet;  Falten  dicklich,  eine 
Strecke  in  dem  ziemlich  derben,  nach  unten  dflnner  wer- 
denden   Strünke   herablaufend;    Geschmafc   etwas    scharf, 
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pfisfFerartig;  Geruch  sehr  aDgenehm! (Agctticua  Cbn- 

thareUtt^  Li  Nif.) 

Standort :    In  Laub-  und  NadeUiolzwlUdem 

auf  dem  Boden  —  einzeln  und  gesellig  —  fast 

überall  gemein.  —     Sommer  bis  Herbst. 

Gebraach:   ökonomisch,  als  wohlsclimekende^  gesande, 

beliebte  Speise  auch  unter  dem  Namen:  Ader^chwamm,  Eier- 

•fichwammy  Rehling,  Rebgeis  —    CHrole,    (^evrille,  Jeau- 

nelet  etc.  der  Franzosen. 

Verwechslung:  mit  a)  iL  aurantiaeua  Pbbs.^  welcher 
sehr  ähnlich  y  aber  nicht  fettig,  sondern  fein  filslgy  wie  sartes 
Waschleder'  anzufühlen  ist,  mehr  pomeranzengelbe  Falten,  mehr 
convexen  Hut,  und  einen  orangegelben,  nach  unten  häufig  schwärz« 
liehen  Stiel  hat;  —  ist  giftig!....  b)  M.  lutescem  Pbrs.  oder 
canthareUoides  5^.,  welcher  viel  seltner  ist,  einen  andern  Geruch 
und  Geschmak,  graulich-  oder  braunlich -gelben  Hut,  und  einen 
am  Grunde  schwarzen,  dünnern  Stiel  hat. 

2.  M.  lacrymans,  Wulf,  f Thränenschwamm.) 
Stmnklos;  ausgebreitet,  grofs,  lederig -gallertartig,  gelb- 
röthlich,  netzartig,  runzelig -faltig;  Rand  weifs,  zchimmel* 
artig*filzig,  immer  tröpfelnd;  Samen  zimmtbraun ! . •  • .  (M. 
desiruens  Psrs.  —  zerstörender  Haussdiwamm.) 

Standort:    Zerstörender  Holzschwamm   auf 
abgestorbenen  Baumstämmen^    BcHken^    Brettern 
und  in  Mauern  der  Häuser^  wo  er  ungemein  wdi 
um  sich  greift !!1  —    Ausdauernd..... 
Anfangs  erscheint  er  wie  Schimmel,  und  bildet  sich 
erst  später  zu  einem  deutlichen  Schwammt  aus ,  an  dem  nur  , 
noch  der  tröpfelnde,  thränende  Rand  schimmelartig  ist.  -— 
(Besonders  das  Nadelholz  in  Gebäuden  zerstörend  ist  ein 
ähnlicher  strunkloser  Schwamm :  M.  vastator,  welcher  sich 
durch  seine  goldgelbe  Farbe,  troknen  zottigen  Rand,  gerin* 
gere  Gröfse,  krausere  Falten,  weifse  Samen,  und  häufig  in 
dessen  Mitte  erscheinende  strunkartige  Auswüchse  etc.  unter- 
scheidet) —    Im  feuchten  Zustande  gibt  er  eine  widerliche 
selbst   giftige  Ausdünstung   und   einen  häfslichen   Geruch  ' 
von  sich!) 

12.    Gattung:  Agaricus.    Blatterschwamm. 
Hut  fleischig  oder  häutig,  meist  schirmartig  auf  der 
Spitze  eines  Strunkes  ruhend,  unterseits  mit  vertical  gestellten, 
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8txa\i\eiiaTtig  yom  Rande  des  Huts  gegen  den  Stiel  oder 
(bei  ungestielten)  gegen  den  Anheftangspi|pkt  des  Hutes, 
unter  sich  parallel  laufenden  Plättchen  („Lamellen^^  besetzt^ 
«eiche  einfach,  selten  gespalten,  aus  einer  doppelten,  innig 
▼erwachsenen  Haut  gebildet,  häufig  mit  kürzern,  wechsel- 
gtändigen  gemischt  sind,  und  zu  beiden  Seiten  eine  Menge 
Manbartigen  Samen  tragen. 

Allgemeines: 

Der  Hut  der  Blätterschwämme  ist  gewöhnlich  ganz, 
sdieiben-  oder  schirmartig,  mit  seiner  Mitte  auf  dem  Stiele 
(„Stronk^^)  ruhend,  selten  halbirt,  seitlich  in  denselben  fiber- 
gehend oder  stiellos  bei  solchen  Arten,  die  an  Bäumen 
wachsen. 

Oft  ist  der  ganze  Schwamm  in  seiner  Jugend  von  einer 
Haut  umhüllt,  welche  —  wenn  der  Schwamm  sich  weiter 
zur  Reife  entwickelt  —  zerrissen  wird,  und  Hülle  (velum 
universale)  heifst;  bildet  der  bleibende  Ueberrest  derselben 
am  Grunde  des  Stieles  eine  Scheide,  Stiefel,  ^ zwiebelige 
Verdickung  etc,  so  nennt  man  das:  Wulst  (volva).  Nicht 
sehr  selten  ist  der  Hutrand  in  der  Jugend  mit  dem  obern 
TheiJe  des  Stieles  durch  eine  Haut  (velum  partiäle)  ver- 
bunden, welche  die  Lamellen  bedeckt,  später  aber  reifst, 
und  entweder  als  häutiger  Ring  (cmmdua)  oder  nur  als 
kreisförmig  gestellte  seiden-  oder  spinnwebenartige  Faden 
(„Schleier  —  Manschette  —  cortinaf*)  zurückbleibt 

Die  staubartigen  Samen  (sporidia)  sind  entweder:  weifs, 
oder  rosenroth,  oder  rostfarb,-  oder  dunkel  purpurbraun,  oder 
bhUsgelb,  oder  schwarz,  und  zur  Bestimmung  der  Rotten 
und  Arten  sehr  wichtig,  indem  sie  unveränderlich  bei  der- 
selben Aft  dieselben  bleiben,  während  die  Farbe  des  Schwam- 
mes  selbst  oft  sehr  wechselt  —  Um  die  Farbe  des  Samens 
wahrnehmen  zu  können,  bringt  man  einen  vom  Strünke  abge- 
schnittenen Hut  mit  der  untern,  von  Lamellen  besetzten 
Fläche  auf  ein  weifses,  und  einen  andern  von  derselben  Art' 
auf  schwarzes  Papier« 

Von  den  zahlreichen  Arten  der  Blätterschwämme  (nach 
SimEKGEL  syst  vegetab.  IV.  sind  es:  646)  sind  nur  wenige 
als  Speiseschwämme,  nur  einer  als  Arzneimittel  im  Gebrauche; 
die  meisten  sind  uugeniefsbar,  sehr  viele  giftig.    Im  Allge- 
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nieineii  rind  als  giflig,  ivenigsteos  yerdichtig  oder  sonst 
ungeniefsbar  ai^usehen,  und  vom  Geoube  auszoachlielMii, 
(nach  Dbgarbolle,  Vers.  Aber  d.  Arzoeikrifte  d.  Pf.,  Oben. 
T.  PERfiEB.  1818.  p.  302,)  diejenigen  Arten,  welche  entweder 
gar  keinen,  oder  einen  seitlichen,  randständigen  Stiel  habeo; 
alle],  deren  Lamellen  tou  ganz  gleicher  LSnge  sind;  die 
meisten  Arten,  deren  Lamellen  einen  gelben  oder  weifslichefl 
Milchsaft  haben,  oder  schwarze  Samen  enthalten,  und  später 
in  eine  schwarze  Janche  zerfliefsen;  die  Dfirrlinge,  welche 
einen  fleischlosen,  troknen  Hnt  haben,  und  endlich  fast  alle 
geschleierten  Blätterpilze,  deren  Ring  am  Strünke  fadig  oder 
spinnwebenartig  ist 

Analyse  der  Rotten  (nach  Frix8*) 
Stmen  weifi.    LameUen  welkend,  weder  die  Farbe 

•    I        merklicli  ändernd,  noch  lerfliefiend 1 

Samen  cefirbt  Lamellen  die  Farbe  ändernd,  oder 

Bcrfliersend If 

Ein  Wnlet  an  der  Baue  dee  Stiela Avfo  Aolfo. 

*•  J   Kein  WnUt! % 


I 

i  Strunk  mit  efaiem  liäatigen  Ring^ TmeUß  Hotte. 

^  (  Strunk  ohne  hAntigen  Ring 4 

^1 


I 


Lamellen  Terwundot  einen  weifsen  oder  gelben, 
4.  \        oder  röthlichen  Milchaaft  anetröpfelnd  ....    SiMftiie  Holte. 

Lamellen  saffloa % 

Strank  central,  d.  h.  der  Hat  aehirmartigaiifdeaeoii 

Spitse  ruhend i 

•  1  Strank  excentritch,  d.  h.  der  Hat  aufeer  der  Mitte 
auf  demselben  befettigt,  meiet  halbirt,  mit  dem 
Rande  seitlich  in  denselben  Terlaafend,  oder 

■trankloa iVetme«  Rotte. 

Lamellen  alle  (fiut)  von  gleicher  Länge    ....    Ft^/Ie  Holle. 
^  \  Lamellen  angleich  lang,  d.  fa«  längere  mit  kihnieni 

abwechselnd t 

Strunk  gani  nakt,  d.  h.  ohne  Spur  TOn  einem  Ringe 

Hutrand  nie  nach  einwSrts  gebogen •   .    •         S 

j  I  Strank  an  der  Stelle  eines  Ringes  mit  spinnwebigen, 
qoirliggeetellten  Ffidchen ;  Hutrand  in  der  Ja- 
gend eingebogen,  (durch  den  Schleier  mit  dem 

Stiele  lusammenhingend) VkrU  BeUe. 

Hut  fleischig,  dick,  nicht  durehschebend t 

8,  \  Hat  hiatig,  dünn,  durchscheinend.    (Sehr  kleine, 

fast  trokenhautige  Schw4mmchen) JMe  Hott«. 

Strunk  schuppig!   Schleimiger  Uebenog  (als  Rest 
^  1        einer  allgemeinen  Halle)  den  ganien  Schwamm 

^  ^        bekleidend Dritte  Ratte. 

Stnmk  ohne  Schuppen.    Kein  Schleim-Ueborsog  .   SkbeMe  Rette. 


\ 
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« 
t  Samen  rMeitrofh  (Gonicb  nach  fritcbem  M ebl.)    Zehnte  Rotte* 

in  I  täaniMi  Tom  Blars-C^Iben  int  Rotbgelbe,  Rodie» ' 

I        diurcli»  ParpniliniiiBe  bis  los  Sebvane  U 

^   i  Samen  erdfabl,  blalsgelb,  okergelb  oder  roUifarb    •    •    .    •   «       U 

I  Samen  purpurbraun  oder  scbwarz 14 

i  Samen  blarsgelb»  erdl&bl,  okergelb «...      IZ 

**'  \  Samen  roatftirb Zwölfte  Ratte. 

t  Lamellen  gleich  loiig iFünfte  Rotte.") 

^' ,  \  Lamettes  oagleichj  längere  mit  bonem  weclieelnd    EUfte  Ratte. 

!  Lamellen  velbend»  Tertroknend.  .Samen  porpnr- 
braon DrehebUe  RftU. 
Lamellen  in  eine  ecbvane  Jancbe  aerfliebend. 
Samen  achvara VieradmU  Rotte. 

Erste  Rotte:  .Wulstblfttterschwämme. 
Am&nita  Pbrs. 

Der  ganze  Schwamm  in  der  Jngend  eifSBmiig^  von 
aoer  allgeraeineii  HBlIhant  umschlossen^  ^^elche  beim 
Wacliathnm  des  Strunkes  reifst,  und  dann  theils  an  dessen 
Gnmde  ab  Wulst ,  theils  als  warzige,  schuppige  oder 
tokige  Ueberreste  auf^  dem  Hute  stehen  bleibt  Am  obern 
Theile  des  Strunkes  findet  sich  (gewöhnlich)  als  Rest  deir 
besondem  Hftile  ein  häutiger,  meist  zurückgeschlagener 
Ri^g.    Samen  weifs ! 

Analyse  der  Arten. 

i  WabtToUffandig,  devüicb .   t 

X  \  Walst  nnrolUtandig,  nicUt  ao  deatlicb  aofgetpro- 

(        eben  (giftigO - « 

(  Hatraad  glatt  (giftig!)^ % 

^  (  Hntraad  gettHcbelt  (ehbar) 4 

i  WnUt  locker,  ■ebeidig«    Stiel  markig ^.  eermit. 

Sb  \  Wabt  aagewa^hten,  eine  awiebelige  Terdickung 

(    .    am  Grunde  des  boblen  Stiels  bildend   .    .    .    .    ^tf.  phaSMdu, 

i  Lamellen  gelb ! .    A,  eaeHureui. 

^\  Lamellen  weift! 9 

/  Straak  iODea  mit  banmwoUenartjgem  Marke     .  ^.  .A,  owddwi, 
&  ?  Stmnk  bobl  (fost  ebne  Ring.     Wobt  icbeidig, 

f        lecker) ^tf.  vagtnatu». 

i  Hotrand  geitricbelt 7 

**  {  Hatraad  glatt S 

i  Wallt  acbnpfig « S 

7.  l  Waltt  scbeidig,  ttiefelartig,  angewacbsen »    aber 

\        abMtbar  A.  pimtkaruuü. 

Bat  warsig,  am  Eande  deniUeb  geitricbelt;  Stmak  . 

fl  )        markig A,  mmteanwh 

Hut  tcbapplg,  llokig  oder  kabl,  am  Rande  unbe- 
'   merkbar  gettricbeli    Stiel  derb!  .    .    • ;:    .    .    A.  oMmtwe. 
mngew.  Rotmnk.  '^S  , ^ 
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Hot  mit  Wanen  beietEt \    .    .       1# 

Hat  Irfthl,  klebrig  o<!er  flokig-flchappig     .    .    .    «    ji.  Boläanui. 

*    /  Wanen  grof«,  flach-coiiTex,  eckig U 

10.  <  Wanen  eelir  Ideia,  dicht  geetellt,  ^pita.    (Stnink 


1 

VI 
Vf 

kleiig , J,  tttper, 

{  Fleisch  an  der  Luft  eich  rothend.  (Waisen  mehlig)    A.nibescem, 
^*  (  Fleisch  weifi,  unveränderlich     ........    A.  exeeku», 

*  YergL  die  dreizehnte  Rotte  (^PrateUa)  in  der  Ahtheilnng:   VolpaHa^ 
die  Arten:   J,  lejocephaha  —  hombyeinvM  etc, 

1.  ji.  vemuSj  Bull,  Weifs;  Hut  etwas  schuppig  oder 
kahl,  glattrandig;  Strunk  nicht  hohl,  ohne  auffallendea 
Knollen,  mit  freier,  ^cheidiger  Wulsthfille;  Lamellen  wdfs. 
(Frflh)ings-Blätter  schwamm.) 

Standort:    In  schattigen  WäMem  auf  fettem 
.    Holzgrunde  nicht  selten.    Frühling  und  Sommer. 

Sein  Geruch  ist  unangenehm.     Er'mrkt  giftig. 

2.  /i.  phaUoides,  Fb.  (KnoUenblätterschwamm.) 
Hut  verschiedenfarbig,  etwas  schuppig,  glattrandig;  LanieUen 
weifs!  Strunk  gegen  die  Spitze  hohlV  am  Grunde  mit  seiner 

.  Wulsthfille  verwachsen^  knollig.     (A.  venenosa  Pbbs.  eh. 
commest.) 

Standort:  In  WaMem  sowohl  an  etwas  grq^ 
sigen  als  feuchten  Stellen.   Sommer  und  Herbst. 

Die  Farbe  des  Hutes  ist  verschieden:  weifs,  gelb,  grfin* 
lieh,  bis  ins  Bräunliche.  (Daher  die  vielen  . Synonyme.) 
Strunk  weifs  oder  weifslich-grünlich.  Geruch  im  frischen 
Zustande  nicht  unangenehm.     Giftig! 

Verwechslung:  mit  dem  „Champignon^^  (A.  cmnpesirü)^ 
der  sich  aber  durch  fleischrothe  oder  röthliche,  spater  bräunliche 
oder  sich  schwäriende  Lamellen,  dunkelbraune  Samen  n.  s.  w« 
anaseicbnet. 

8.  ji.  vaginatus,  Bull.  (Scheidenschwamm.) 
Hutrand  gestrichelt;  I^mellen  weifs!  Strunk  röhrig -hohl, 
gewöhnlich  ohne  deutlichen  Ring,  am  Grunde  von  der 
iM^heidenartigen ,  freien  Wulsthülle  umgeben. 

Standort:  In  Nadehväldem  sowohl  im  Sonnner 
als  im  Herbste  ziemlich  häufig. 

Strunk  weifslich;  gewöhnlich  mit  welfsen,  seidenartigen 
Floken  besetzt     Hut  kahl,  nakt,  oder  mit  leicht  sich  ab- 
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iSsendea  Insten  Schuppen  (Hfillfetzen)  besetzt,  verschieden- 
brbig:   weifslich,  g^anlich,  blaulichgrau ,  braun,  grQnlich, 

bnuDgelb  etc.     (Daher  viele  Synonyme!^ Efsbar! 

Vorzüglich  in  Rufsland  und  Frankreich  als  Speiseschnvamm. 
(Comcmnile  grise  et  grisette!) 

4L  Jl.  ovoideus,   BulIs.  (Eierblätterschwamm.) 
Gmnz  weifs;  Hutrand  gestrichelt;  Strunk  zottig,  fast  gleich. 
dick 9   innen  mit  baumwollenartigem  Gewebe  erfüllt;  Wulst 

locker« 

Standort:  In  fVäldem  und  an  Ackerründem 
Sädevrapctö,  z.  B.  Italien^  Südfrankreich  etc.^  viel- 
leicht auch  in  Dabnatien  9    Herbst ! 

Wird  in  Frankreich  unter  dem  Namen:  Caucoumelle 
hlanchefßne  etc.^  so  wie  in  Italien  verspeist,  und  f&r  sehr 
schmakhaft  gehalten.  Er  soll  dem  folgenden  an  die  Seite 
stehen! 

5.  A.  caesareus^  Schjepv.  (Kaiserling).  Hut 
pomeranzen-  oder  dunkel  goldgelb,  am  Rande  deutlich  ge- 
strichelt; Lamellen  blafsgelb;  Strunk  blafsgelb,  fast  gleich 
dick,  mit  baumwollenartigem  Marke  erfüllt;  Ring  und  weiter 
Wvbt  weifs (A.  aurantiaca  et  caesarea  Pbrs.) 

Standort:  In  Wäldern  des  südlichen  Europas, 
aber  auch  in  Teutschland  in  Fichtenwäldern,  atif 
Triften,  Haiden  etc.    Sommer  bis  Herbst. 

Nach  dem  Champignon  als  Speiseschwamm  am 
hlvfigsten  im  Gebrauche  —  in  Teutschland  unter  dem 
Namen:  Kaiser  schwamm  —  Herrnpilz  —  in  Frank- 
reich als :  Oronge  vraie,  Jaseran  —  in  Italien  als :  Coccoli, 
Bole  oder  fungo  reale  —  ja  schon  den  alten  Römern  als : 
yyPungorum  princepsl^^  und  vorzOglicher  Leckerbissen  be- 
kannt.... Geruch  sehr  angenehm,  nach  TjulTtirk  wie 
q^anischer  Flieder! 

Verwechslung:  mit  dem  Fliegenschwamme,  der  sich 
aber  auch  in  den  ihnUchsten  Formen  und  Hotfarben  stets  durch 
udcutlichen  Wol^t,  weihen  Strunk  und  rein  wciCse  Blätter  unter- 
•dieidetl.... 

6.  ^.fiNiscarms^  Xrj^A'.  (Fliegenschwamm).  Hut- 
taiid  gestrichelt;   Lainelien  rein  weifs!    Strunk  weifs »  mi^ 
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deaflichem  Ringe  und  KnoUen,   aber  nnr  in  sdinppigen 
Ueberresten  Andentlich  noch  sichtbaren  Wnkt 

Standort :  In  fViädem  gemein.    Spätsommer 
bis  in  Herbst 

Hat  gewöhnlich  hochroth  ins  Gelbrothe,  in  der  Jagend 
gewölbt,  von  den  Ueberresten  der  allgemeinen  H&lle  mit 
if  eifsen  Warzen  besetzt,  später  zlemiiöh  flach,  nach  hSafigea 
Regen  oft  kahl,  glatt;  —  selten  kommt  er  aach  meooig^ 
Dder  pomeranzenrotb,  gelb,  leberbrann  oder  weifslich  vor.«..'. 
Den  jangen,  Ton  der  allgemeinen  weifsen  HüUe  noch  goas 
.  mnechloesenen  Schwamin  kann  nian  lekhi  daran  von  Um- 
liehen  eisbaren  Blätterschwimmen,  z.  B.  von  Champignon, 
erkennen,  dafs  man  anter  der  darchgeschnittenen  weilseii 
Oberhaat  schon  die  ins  Rothe  ziehende  Farbe  des  HntM 
erkennt  —  Der  Geruch  —  besonders  des  alten  Fliegen- 
schwammes  ist  widerlich,  sein  Geschmak  brennend-scharf.  — 
Er  ist  einer  der  giftigsten  Schwämme! 

Gebrauch:  1")  medicinisch  — Jedoch  ielten,  theils  der 
knollige  Theil  des  noch  jungen  Schwammes  alg:  Ftmgus  tnuicarüts, 
thefls  die  Tinctur  desselben .... .  2^  ökonomisch,  a)  mit 
Milch  übergössen  als  FUegengift,  daher  schon  bei  den  Alten  sdb 
Name!  b)  mit  J^ilob&tm  angmtifoUum  oder  Väcdnimn  ul^inmmm 
snr  Bereitang  eines  sehr  beraaschenden  nnd  beliebten:  Qotrinkaa 
der  Kamtschadaien.  •••••• 

7.  J[.  pantheriwus ,  Dnc.  (Pantherschwamm). 
Strunk  weniger  knollig,  fast  gleich  dick,  mit  stiefelartig  an- 
gewachsener, lostreonbarer  Walst;  Hatfarbe  brSonlioh,  mehr 
oder  weniger  ins  Grfinliche  oder  Blaoliche  spielend  —  sonst 
allea  wie  beim  Vorigen.    (JL  umbrina  Pers.) 

Standort:   In  feuchten  Gebirgswäldem  nach 

anhaltenden  Regen  häufig,  Spätsommer  und  Herbst. 

Sehr  giftig!  in  Frankreich  unter  dem  Namen:  Gobnette 

oder  Oobnotte  fausse  bekannt;  bei  ans  gewöhnlich  mit  dem 

(alten)  Fliegenschwamme  Terwechselt 

8.  j4.  solitarius,  Bvll.  (EinsamerBl.)  Ganz  weifs; 
Hutrand  kaum  gestrichelt;  Strunk  fest,  derb,  am  Knollen 
mit  schuppigen  Wulstresten  besetzt. 

Standort:  In  WGJdem^  im  GebOsch,  auf  Gras- 
platz^ vom  August  bis  October. 
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GewUmUch  tod  ansehoUcher  Gr86e!    Hot  8  —  8^^ 
lifeit,  sowohl  glänzend,  etwas  schmierig  und  kahl,  als  anch 
flokigen  Warzen,  Schoppen  etc.  besetzt. 

Gebrauch:  ökonomisch  —  in  Framkreich  sis  Speise- 
nach  Dbcahooub»  Paasoov  o.  s.  w.,  was  Faiss  jedoch, 
bcsweifelt! 

9.  A.  excebua,  Fb.  (Hoher  Bl.)  Hot  mit  ungleichen 
fladi-conrexon  Warzen  besetzt,  am  Rande  glatt;  die  Farbe 
ueiiiQS  Eleisches  unveränderlich;  Strunk  derb,  am  Knollen 
ait  sdiuppigen  Wulstresten  besetzt.  (A*  ampla  PsRsf) 

Standort:  In  gebirgigen  Naddhohswaldern 
—  seltner!    Spät9onimer. 

Die  Hntfarbe  fast  mausgrau,  mit  blassen  Warzen  und 

Rand  —  4 — W^  breit     Lameflen  dick,  weifs Er 

ooU  sehr  gut,  fast  wie  Champignon  schmeken  (Pers.),' 
dwr  doch  nidit  als  Speiseschwamm  zu  gebrauchen  sejn! 

10.  JL  ruhescena,  Fr.  (Perlschwamm).  Hot  mit 
«BgleiGhen,  flachen,  mehligen  Warzen  besetzt,  am  Rande 
iplalt;  das  Fleisch  desselben  schnell  röthlich  werdend! 
SCrank  rdthlich,  markerfäilt,  unten  schuppig,  fast  ohne 
knollige  Verdickung.  (^Gobnette  oder  Gobnotte  vraie  der 
FranMoen.) 

Standort :  In  W&dem  und  auf  an  sie  grun- 
zenden Triften  und  Waiden,  besonders  in  Gebirgs- 
gegenden häifftg.  — *     Sommer. 

Er  ist  dem  A  panthermus  ähnlich,  und  hat  einen 

bräunlichen   oder   röthlichen  Hut Wird  in   mehrem 

Gegenden  Frankreichs,    zumal  in   Lothringen   hänfig  ge-  * 
gössen,,  was  jedoch  wegen  der  leichten  Verwechslung  mit 
dem  giftigen  Pantherschwamme  immer  sehr  gefährlidi  ist! 

IL  A.  asper,  Fa.  (Rauhhfltiger  Bl.)  Hat  dicht 
mit  spitzen  Wärzchen  besetzt,  daher  rauh,  in  der  Mitte 
mdst  etwas  buckelig,  am  Rande  glatt;  Strunk  markerfBllt, 
unten  statt  des  Wulstes  mit  kleinen  Sdifippchen  oder  Klde 
besetzt,  kaum  knollig. 

Standort:  Auf  Grasplätzen  u.  s.  w.,  in  Wi- 
dern —  einzeln  —  seltner  !    Spätherbst. 
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Stark,  widerlich  riechend !  Hat  rauchig  -  rbihltchbravn ; 
Jjamellen  dicht  gestellt,  weifs Giftig! 

Zweite  Rotte:   SchnppenblätterschwSmme. 
Lepiota,  PsnB* 

Die  allgemeine  Hülle  fehlt,  (oder  bildet  wenigstens  am 
Gmnde  des  centralen  Stieles  keine  Wulst);  dagegen  findet 
sich  am  obern  Theile  des  Strunkes  ein  häutiger  Ring,  Die 
Samen  sind  weifs.     (Lepiota  mA  Armiüaria,  FrJ 

12.  ^.  jproeerti^,  <St70i>.  (Parasolschwamm.)  Grofs, 
einzeln;  Hut  weifsKch,  mit  graubraunen  Schuppen  und 
Mittelbuckel;    Lamellen  dicht  gestellt,    den   Strunk  aicht 

'  erreichend,  weifslich,  später  bräunlich  überlaufend;  Strunk 
cylindrisch,  am  Grunde  llhoUig  aufgetrieben,  mit  beweg« 
lichem  Ringe,  weifslich,  von  bräunlichen  Schuppen  bunt 

Standort:  In  Wäldern,  be8onder9  auf^Cht»- 

platzen,  Triften  und  Waiden  häufig  hn  Spätsommer 

und  Herbst 

Gebrauch:   ökonomisch,  als  trefflicher  Speieeschwamm, 

auch   unter   den   Namen:    Bnberitze,   Bnbutzen,  Marmor- 

blätterschwamm   etc Der  trokne,  zähe  Strunk  wird 

weggeworfen ! 

Der  Hut  ist  zuerst  eiförmig  und  ganz  braun,  erst  wenn 
er  sich  vom  Ringe  loslöst,  wird  er  glokig,  schuppig  und 
endlich  mehr  flach,  jedoch  stets  in  der  Mitte  schildbaklig 
(umhonatus.) 

Verwechslung  mit  dem  unscbmakhaften:  A.  colttbrmus 
P^jur.  oder  clypeolariua  BulLj  welcher  aber  dreimal  kleiner,  meist 
heller  gefärbt  ist,  am  Grunde  des  Strunkes  keine  knollige  Anf- 
irelbung,  oben  einen  festgewachaenen ,  unbe^l^h'chen»  schnell  ver- 
gehenden Ring  und  einen  sehr  unangenehmen,  oft  durchdringenden 
Geruch  hat.  (^Pgbs.)  —  Auch  sind  die  Lamellen  mehr  dem 
Strünke  genähert! 

13.  A.  meUeus,  Vahl.  (Hallimasch).  Gehäuft! 
Hut  schmutzig  oder  bräunlich-gelb,  mit  schwärzlichen,  haari* 
gen  Schüppchen  besetzt;  Lamellen  entfernt  gestellt,  blafs- 
gelblich  weifs ,  spater  roströthlich  gefleckt,  bis  zum  Ringe 
herablaufend;  Strunk  schmutzig- weifs  oder  bräunlich,  jung* 
flokig (A.  Polymyces  Pers.  syn.) 
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Standort:  jluf faulenden  Bamutumpfen  tmd 
Wurzln  derselben  hn  Spätsommer  tmd  Herbst. 
Gebraoch:  ökonomieok  —  besondera  in  Oettreich  aurter- 

ordcadldk  biofig  ah  Speiseacbwamm  (TaATTmix') in  Frank- 

TfUb  wird  er  fnr  giftig;  gebalten.    Lbnz  erklirl  ihn  für  darchana 

iDwebidlich  und   ersbar. AelinUch  allenfalla  dem   ( jedodi 

^Mcbfalls  efabarenj  ^.  mutabiUs! 

Dritte  Rotte:   SchneckenschwSmme. 
Limacium  Fr. 

Blitterachwimme  mit  einem  schleimigen,  schmierigen 
Ueberzng,  ivelcher  von  der  schnell  vergehenden  allgemeinen 
HBlle  herrührt  Strunk  central,  gewöhnlich  derb  oder 
markerffiilt,  schdppig,  faserig  oder  geflekt,  nie  kahl  und 
glatt!  Lamellen  am  Strünke  herablauf^nd,  entfernt  gestellt, 
wie  die  Samen  weifs. 

Alle  Schneckenschwämme  mit  kahlem,  am  Rande 
Kokigem  Bote  sind  giftig ....^  (ji.  Vgatus,  chrysodon, 
enAescens  Fb.)  —  alle  mit  schuppigem  Hute  und  Strunk, 
8o  wie  jene  mit  eingedrOktem  Hute  und  geflektem  Strünke 
oad  ungeniefsbar ;  nur  diejenigen,  welche  einen  kahlen  Hut 
und  schuppigen  Strunk  haben,  sind  efsbar,  vorsQglich: 

14  A.  ebumeus.  Bull.  (Elfenbeinschwamm). 
Ganz  wdfs,  schleimig,  unbeharrt;  Hut  kahl,  am  Rande 
mcht  flokig;  Lamellen  breit,  sehr  entfernt  gestellt;  Strunk 
mit  kleinen  weifsen  Schfippcheu  besetzt,  markerffiilt,  später 
hohl,  Tielgestaltig. 

Standort:  In  Laub-  und  Nadehoäldem  tüem- 
lieh  häufig.    August  bis  (h^tober, 
Gebranch:  ökonomisch,  begonders  In  Italien  unter  dem 

Namen  Joxzolo  als  Speiseschwamm 

Verwechslung  mit^f.  Columbetta,  welchen  pBasooN  seiner 
Bitterkeit  wegen  für  schädlich  halt;  auch  hat  man  sich  zu  hüten, 
diesen  Schwamm  im  Alter  nicht  mehr  zur  Speise  einzusammeln, 
wenn  der  Hut  schon  anfingt,  ins  Blars-gelbllche  zu  spielen,  indem 
er  dann,  wie  die  meisten  Schwimme,    schädliche  Eigenschaften 

Vierte  Rotte:   Spinnwebige.   Tricholoma.^ 

Bläitenchwamme  mit  centralem  Strünke,  au  welchem 
sich  statt  eines  Ringes  sehr  vergfingliche,  bald  schwindende 
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qidrliggeBteUte.i  sehr  feinet  ipiDiiwebf|iiM%e  fldehiB  als 
Ueberreste  der  besondern  HflUe  zeigen,  wodnrdi  der  Bat 
mit  dem  Strünke  in  Verbmdiipg  stand.  Hut  zoerst  glokig, 
qpSter  flach-convex,  mit  in  der  Ju^nd  eingebogenem  Rande, 
Lamellen  ungleich  lang,  gegen  den  Stmnk  stnmpf,  oft 
siigemndety  frei,  nicht  herablaafend !   Samen  weilk..... 

15.  JL  Ru88tda,  Schjspp.  (Honigtätibling)«  Hat 
dunkelrosenroth,  etwas  eingedrückt,  achmierig,  mit  yielen 
sehr  kleinen,  kömchenartigen  Schüppchen  bestreut,  am 
eingebogenen  Rande  flaamhaarig;  Lamellen  weils,  yon  nn« 
gleicher  Lange!  Strunk  derb,  weifs  ins  Rosenrothe,  oben 
feinschuppig  oder  kleiig. ' 

Standort:   In  Wäidem  vom  Sommer  Ms  in 
den  Herbst 

Gebrauch:  oko nomisch «—  als Vorzi^Ucher sehr schrndi:- 
hafter  Speiseschwamm. 

Verwechseln ng  mit  dem  giftigen  A.  emeticm  (^Spel* 
teuf  el),  welcher  sich  aber  auch  in  den  ähnlichsten  Formen  durch 
gleich  Isage  Lamellen  und  geatreiften  Hutrand  unterscheidet 

16.  Jl.  Myomyces,  Pers.  (Mftnseschwamm).  Hat 
(meist)  bräunlich-grau,  troken,  glatt  oder  feinschuppig,  am 
noch  eingebogenen  Rande  filzig  oder  zottig,  Lamellen  welfs-  , 
lieh,  entfernt  gestellt;  Strunk  dick,  derb,  ungleich,  grau-* 
Uch-weiTs. 

Standort:  In  Nadel-,  hcBonders  Fichten^  und 
Buchwäldem.    Spätherbst. 

Sehr  Yarirend!  Hut:  weifs,  grfinlich  —  bis  graulich- 

braun,  convex  und  schildbukelig,  glatt  und  schuppig. 

Hauptauszeichnnflg  fttr  diese  Art:  sein  mäuseartiger  Geruch! 

...Wird  nach  Hathe  im  Norden  yon  der  ärmern  Klasse 

des  Landvolkes  hiufig  ^gössen! 

17.  j4.  Columhetta,  Fr.  (Weifskopf).  Weifs,  um 
Gelbliche;  Hut  unregelmäfsig,  später  oft  rissig-schuppig 
(selten  röthlich  geflekt),  am  noch  eingebogenen  Rande  filzig; 
Lamellen  dicht-gestellt;  Strunk  derb,  fest,  glatt  und  kahU 

Standort:    Atuf  tlmden,    JVyien,    sandigen 
Stellen  im  Sommer  und  Herbste  tUckt  selten. 
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GeraclilM?  Nach  Fmk  ist  er  eftbar  —  nach  P£rsoo9 
vctdichtig,  Bnd  fiberturapt  schon  ivegen  seines  bittern^  Ge- 
zo  verwerfen ! 


Bemerlcnngs  Alle  Schwämme  dleeer  Rotte  mk  trokiiem,  gnm 
,  am  Rande  selbst  in  der  Jugend  nnbehaartea,  nakten  Haie  uad 
,  gestreiftem  Stronke  etc.  dnd  ungeniefsliaT! 

Fftnfte  Bofte:  Bdthlinge»  Ru89ul€u  Pbrs. 

Blitterschwäinme  ohne  alle  Hfllle,  mit  nakfem  Strn^ke; 
Hat  in  der  ersten  Entwikelnng  am  Rande  nicht  eingebqi^en, 
ja^  glohig,  halbkugelig,  älter  flach,  in  der  Mitte  etwas 
eiagedrDckt  Lamellen  alle  von  gleicher  Länge,  einfach 
(odfer  Kweiiheilig)!   Samen  weifs,  selten  erdfahl! 

18.  ji.  äbaaceu9y  Fr.  Hut  fest,  dicht,  am  Rande 
spilcr  gefurcht;  Lamellen  gleich  lang,  breit,  wie  die 
tetea  hebt-  (leder-)  gelb. 

Standort:  In  lichten  Wäläem,  Hainen;  Spät- 
Bommer  bh  in  Herbst. 

Farbe  des  Hutes  sehr  verschieden  —  roth,  olivenfarb, 

dottergelb,   grfin,  blau  etc.  —   Sehr  wohlschmekend ! 

aber  leicht  mit  dem  giftigen  ji.  emeticus  zu  verwechseln, 
der  sich  nur  durch  weifse  Samen  und  brennend  scharfen 
Geschmak  bestimmt  unterscheiden  läfst. 

19*  A.  emeticuB,  Scbabfp»  (Speitenfel).  Hut  derb* 
fleischig,  am  Rande  später  gefurcht;  Lamellen  breit  (fast 
alle  g^leich  lang)  einfach,  wie  die  Samen  rein  weifs. 

Standort:  In  fVäldem,  besonders  NadelwOH- 
dem  einer  der  häufigsten  Blütterschwänwne.  Spät-' 
mmimer  und  Herbst  , 

Sehr  dem  Vorigen,  so  wie  dem  A.  Russula  ähnlich, 
aber  brennend  scharf  schmekend ;  auch  unter  dem  Namen: 

giftiger  Täubling  allgemein  als  giftig  anerkannt 

Da  leicht  Verwechselungen  statt  finden  können,  und  Ober- 
haupt alle  Röthlinge  mit  weifsen  Samen  und  die  mit 
gabligspaltigen  Lamellen  giftig  sind;  so  sollten  nie  ähn- 
liche Blatterschwämme  sur' Speise  gesammelt,  oder  auf 
dem  Markte  geduldet  werden!!! 
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Sechste  Rotte:  Milchbllttergchwanim& 
Oalorrheus.  Fr. 

Fleisch  und  Lamellen  enthalten  einen  weiften,  gelben 
oder  rothen  Milchsaft,  tvelcher  bei  VerwandQDg;cn  in  Tropfen 
ausquillt Sie  sind  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  scharf- 
giftig! {Lactiflüi  Pers.  syn.  —  „Pfifferlinge!") 


^j 


Analyse  der  Arten. 

Batrand  ßlsig,  sottig  (^.  neeofor  Gmel.!) S 

Hatnud,  kahl,  unbehaart 9 

Hut  weift,  gelblich  hit  ins  Obergeihe .8 

Hut  röthlich  bis  int  Braune • 

Grundfarbe  des  Hntea  veiTel  (mltblQtrotliettFlefcen 

und  Bändern) A.  cewfripcwafc 

Grundfarbe  des  Hutes  gelb  Ader  obergelb 4 

Hut  gelb,  ohne  Qflrtel!  Strunk  geflekt  Hildi  ge« 

fSrbt  .    .    .    •    - S 

Hut  okergelb,  gegürtelt!  Strunk  ungeflekt;  Milch 

▼eiA ,  unTeränderlich J.  tormmosict. 

Hut  etwas  schmierig,  mit  ausammengebakuen  Haa- 
ren besetzt  Lamellen  und  Milch  weifslich,  bald 

schwefelgelb  werdend  ! '  J  AcrokieuUOu, 

Hut  glatt,  kahl;  Lamellen  beim  Brudlie  schnell 

purpurrothlich  anlaufend J*  oapsdeu«. 

Hutfarbe  rothlich 7 

Hutfarbe  ins  Braune 8 

Hut  unbehaart  (oder  schmierig).    LameUen  und 

Milch  weifs  I ,    .    .    .    ^    .    .    ^.  tormmMM 

Hut  filsig.    Lamellen  hellgelb  ........    ^.  tomenton». 

Brdunlich  ins  Oliyenfarbne,  gegdrtelt !  Strunk  mark- 
erfüllt!   ji.  n0oaior.^ 

Dunkelbraun,  ohne  Gürtel  I  Strunk  hohl    .    .    .    .    ^.  fcueinmu. 

[  Hut  schmierig  (meist  efsbare  Arten!) IS 

Hut  troken,  nicht  schmierig-klebrig 14 

Milchsaft  pomeraniengelb ! •   •     .    ^.  ddiehtut. 

Milchsaft  weifs  oder  röthlich-weifs ! 11 

Lamellen  gelb ;    •    •    .    .        U 

Lamellen  weifs,  weifslich    .    . IS 

Hut  pomerancengelb  ,    mit   der   Mitte   auf  dem 

Strünke  ruhend!  Milch  weifs! A,  aunmtiacuL 

Hut  aschgrau-braun  oder  rufsig,  last  immer  aufser 

dier  Mitte  gestrunkt!  Milch  sich  bald  röthend!     A.  aeris. 

IKnselu  stehend!  Hut  grünlich! A.  Uennku. 

13.  {  Gesellig!    Hut    blafs  gefärbt;   gebUch;    erdfahl, 

flcischröthliph ,  nie  grün.! ! A,  paUidui* ' 

Lamellen  dichtgesteUt 15 

LameUen  üntferatgestellt «        21 


10. 
U. 

IS. 


U 


\ 
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Hat  wl6  adt  Bdf,  Vlokcn,  Sdiiippfla  odtr  Rnb 

ISl  {       angeflogon     . .    •    Itf 

Hut  gain  glatt  and  kabl ! 17 

Bleifarben    oder   scliwfiralichbrantt ;    Fleisch   und 

^  T        Milch  weirslieh,  OBTerftaderlich  I A.  pUtmktiu. 

^  llmbrabraiin  I   Fleisch  und  Milch  ■chaell  aoa  dem 

Weirelichen  ins  Safrangelbe  ziehend     •    .    .    •    i#.  fuUgbioiM, 

Milehsalt  veifs  oder  sich  röthend 18 

MOchsalt  schwefelgelb! ji.  tk^ogtOni. 

f  Lamellen  veifsUch  ins  Gelbliche 1» 

^^  \  Lamellen  fleischröthlieh  ins  Rost- oder  Ziegelrotho    ....       SU 

/  Garn  weifs  (selten  ins  Schmntsig-Weirslichgelbe)    ji.  piperatu». 
19.  <  Hnt  brnungelb,  braun -rdthlichgelb.  ~    Lamellen 

(        weifsüchl      i#.  oolenns.. 

IHnt  rothlichbtattB.    Milchsaft  sehr  scharf,  wmfs» 
wiTerfinderlich •    A*  m/vt. 
Hnt  blafs  rdthlich  oder  blafs  hellgelblich -brann. 
Milchsaft  snlslich,mUd,  ins  Gelbliche     .    .    .    A.  mMdeit. 

4  Vnt  kahl,  glaU,  gef&rbt! tt 

^  (  Hnt  feiofihHg,  veifs! J.  mUenm. 

Hat  flach j  fahl,  bleifarben.    Lamellen  gelblich. 

Strunk  hohl  (graulich)       ,    .    .    A,  pyrogdbu. 

Hnt  ausgeschweift,  hin-  und  hergebogen,  rdthlich, 
f5thlichgelb  bis  ins  Braune  —  mit  etwas  blassem 
Lamellen  und  derbem  Strünke  ••.....    A.ß9xuo9UB. 
*  In  obiger  Analyse  sind  fast  alle  in  Teutschland  und  der  Schwels 
vorkommenden  Milchblätterschwamme  aufgenommen  worden;   dlo 
gewöhnlichen,  entweder  als  SpeiseschwAmme  gebräuchlichen, 
oder  als  giftig  bemerkenswerthem  Arten  sind  folgende: 

20.  ji.  necator,  Gmel.  (Giftreitzger).  Hutrand 
€ingehogeo,  gefranzt,  zottig  oder  filzig!  (Gif  tiger  Hirsch- 
linge —  j4.  meurtrier!) 

Standort:  Einzeln  oder  gesellig  auf  etwas 
feuchtem  Boden  in  Laub-  und  Nadehoäldem 
häufig. Spätsommer  bis  Herbst. 

Dieser  sehr  giftige  Milchblätterschwamm  kommt  sowohl 
r&ksiehtlich  seiner  Hutfarbe  als  auch  nach  Beschaffenheit 
seines  Strunkes  in  mannigfaltigen  Ab5nderung;en  vor,  die 
TOD  den  meisten  Autoren  als  eigene  Arten  aufgeführt,  aber 
—  wie  mir  scheint  —  mit  Recht  von  dem  Herrn  Ver- 
fiisser  der:  Milchblätterschwamme  Badens  (Carls* 
nihel825)  wieder  in  Eine  unter  dem  angefOhrtea  Namen: 
j4.  necator  zusammengezogen  wurden.  (Nämlich:  j4.  con^ 
troversus,  scrobicutatus  —  Erdschieber  —  torminosus  — - 
BirkeDieitzgQr  —  tmnentosus,  necator  ^^  Mordschwtmn^ 
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MfUbms^  foBämms  etc.  Rasa.  9y9t.  mfcol  vergL  die 
Ao«ly8e!)  —  Alle  diese  Formen  haben  einen  eigenihfini- 
lidien  ekelhaften  Geruch  und  eine  brennend  scharre,  weifs- 
lidie ,  selten  ins  Röthliche  öder  Gelbliche  spielende  Milch« 

21.  A.  deüciosus,  Linn.  /  (R  e  i  t  z  g  e  r).  Hnt  schmierig- 
klebrig,  pomeranzengelb  ins  Ziegelrothe  mit  nndentlichen, 
abwechselnd  hellem  und  dankein  GQrteln  gezeichnet,  am 
Rande  kahl!  Ijamelien  und  Milch  pomeranzen*  oder 
safrangelb!!  Strunk  heller  gefärbt,  meist  hohl...... 

Standort:  Sowohl  einzeln  als  gesellig  in  trohr- 
nen  Waldungen,  besonders  lichten  Nadelwätdem 
—  oft  mit  dem  Vorigen^  -—   Sammer  und  Herbste 

Der  rothgelbe,  safranfarbnä  oder  ziegelrothe  Milch* 
saft  bei  kahlem  Hutrande  ist  das  Hauptkenuzeichen  dieser. 
Art !.••.,  Die  Farbe  des  Hutes  bleibt  im  Alter  leicht  aus 
oder  geht  ins  hell  8pangrüne  fiber. Die  Lamellen  lau- 
fen an  verwundeten  Stellen  meist  grün  an 

Gebrauch:  dkonomisefaj^is  einer  der  •chmaUitf testen 
Speisesdiwimme' onter  dem  Namen  t  Beitz^er,  Beiikert 
ReitschliDir»  Tannling^,  efsbarer  Hirschling  —  JUAa^ 
mfbwei*  *-  Novolo ,  iul. 

VerwechteiaDf^  mit  dem  Vorigfen,  besonders  aber  mit 
dem  auch  f elbmikhendeu :  ^.  thejogalue^  welcher  «ich  jedoch 
durch  trocknen  Hat,  derben,  Tolien  Strunk,  schwefelgelboi  bittere^ 
pfeffierscharfe  Milch  unterscheidet  und  giftig  ist 

22.  ji.  acriSf  Bolt.  (Scharfer  Milchbl.)  Hui 
sbhleimig'klebrig,  graubraun  ins  Rufsfarbne,  ohne  Gürtel, 
fast  immer  excentrisch  auf  dem  nach  der  Basis  zu  dfin- 
neren  Strünke  ruhend;  Lamellen  hellgelb  ins  Röthliche; 
Milch  weifslich,  an  der  Luft  bald  sich  rothend^  sehr 
scharf! 

Standort:  In  lichten  Laub  -  besonders  Buchenr- 
wäldem.    Sommer  bis  Spätherbst.... 

Nach  GaiELiN  (Badens  Milchblatterschw.)  ist  er  giftig, 
nach  Hayne  und  Ljbnz  verliert  er,  ii^ie  fast  alle  scharfen 
Milchblätterschwämme   beim  Kochen   Schärfe  und   giftige 

Eigenschaften,  und   wird  häufig  genossen Da  er  mit 

mehreren  erwiesen  giftigen  Milchblätterschwimmen  Aehnlich- 
keit  hat,  z.  B.  von  A.  pyrogahis  sich  fast  nur  durqh  klebrige 
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nAnimgen  Hat   unterscheidet;  sollte  er  nie  als  Speiie« 
ediiviuDin  gesunmelt  nv^erdea! 

28.  ^  hlenniwy  Fr.  (Grttner  M.)  Hut  klebrig- 
schnuerig,  grfinlich,  ohne  Gilrtel;  Lamellen  und  die  sehr 
sdiarfe  llfilch  weifsj  Strunk  graulichgriin ,  meist  hohl. 
(gSftigO 

Standort:  ESnzeln  und geaeOig  varzugUch  m 
dichten  BuohsDOldem  nach  anhaltendem  Regen 
häufig.  —    Sommer  bis  Herbst 

M.  J.  volemua,  Fa.  (Britling>  Grofs,  sfiAlich, 
mild,  ohne  Scharfe;  Hut  troken,  glatt,  kahl,  glänzend 
geih*  oderlidit-rSthlichbrann;  Lamellen  schmntsig  weüsins 
hbJk  Gelbliche,  verwundet  sich  bräunend;  Milch  weifs..... 

Standort:  SüemUch  hSufig  in  Laubhohwal- 
dangen,  selten  in  Nadehväldem.  • . .  Sommer  -*- 
Herbst 

Clebraueh;  all  trefflicher  Speisesdiwamm  unter  dem  Na- 
men: Bratling,  Bridling,  Breitling,  Ooldbritling — 
Rougeole  doux  —  Lattasoh  dolce  —  „Koh''  in  den  Yofeaenl 

Sein  Geschmak  ist  frisch  mild,  sein  Geruch  ange- 
Dehm,  erst  im  Alter  stark  häringsartig.  Solche  alte  Schwämme 
sind  —  überhaupt  auch  von  andern  Arten,  zu  verwerfen! 

2&  ji.  subdulcis,  PsRB.  (SflXsling).  Hut  troken, 
«pbebaart,  meistens  hellgelb^  oder  rdthlichbraun;  Lamellen 
fleiadiröthlich,  später  rostfiurben;-  Milch  s&fislich,  weifk, 
«iveränderlidi 

Standort:  In  feuchten,  moosigen  fFätdem 
aiemJkh  häufig.    Sommer  bis  Herbst 

Sein  Gesdbmak  ist  mild,  sfifslich,  erst  nachher  etwas 
nchifflich  oder  widerlich.     Es  gibt   verschiedene  Abände- 
rungen :  mit  glattem,  derbem,  braunrothem,  oder  mit  leicht 
seibrechlichem,  zimmtbranoem  oder  gelb-braunrothem,  mit 
gelbUch-fleischUchröthlichem  und  selbst  mit  rauh  anzufüh- 
lendem, sehr  dOnnem,  am  Rande  gestreiften  Hute......  Er 

ist  elsbar  nach  Lehz,  giftig^  nacli  Gmelin  a.  a.  O. 

2&  ji.  camphcratus.  Bull.  Stinkend;  Hut  trokea, 
bnunroth,  kahl,  undentlich  gegftrtelt;  Lamellen  gelblich 
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iof  Uttfli  Segelfiubne,   am   Stnmke  herabhmf end ;   Bfildh 
weifs,  mild.«..  (A.  suhdulds  vor.  ß»  Fml) 

Standort:  In  feuchten  WaMungen,  besonders 
Nadelwäldern  einzeln  oder  gesellig  mit  dem  Forcen, 
tAer  im  Allgemeinen  viel  seltner!  Sommer  tpicf 
Herbst* 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich,  und  nor  dadurch  deutlich 
charakierisirt ,  dafs  er  in  troknem  Zustande  stark  kampher- 

ahnlich  oder  nach  Käseklee  (Melilotus  ccertdeus)  riecht 

Unschädlich! 

27.  A.  thejogabis,  Bvlz.  (BiitererM.)  Hut  trokeoy 
kahl,  fast  einfarbig,  oder  nur  schwach  geglirtelt,  (meistl 
röthlich-gelbbraun ;  Lamellen  röthlich  ins  Gelbliche,  ü^lcn 
achwefelgelb,  bitter,  nachher  schärflich.  ". ^ 

Standort:  Ehisam  in  lichten^  moosigen  Nadel-. 
, Wäldern..   Spätherbst 

Dem  Vorigen  -sehr  ähnlich^  aber  durch  die  schwefel- 
gelbe Milch  (auch  Yon  andern  verwandten),  so  wie  durch 
Mangel  des  jenem  eigenen  Geruchs  charakterisirt....  Gif- 
tig! nach  Fehs,  champ,  comest  n.  Gmelin  a.  a.  O. 

28.  A.  rufus,  Scop.  (Bostrother  Milchb.)  Hat 
troken,  kahl  und  glatt,  rostroth;  Lamellen  röthlich;  Mildi- 
aaft  weifs,  nachher  blafsgelblich,  breimend  scharf! •••. 

Standorte  tSnsam  und  zu  Vielen  beisammen 
stehend  in  Nadelwäldern  —  häufig.  Sommer  bis 
Spätherbst. 

Dem  Sil fsling  sehr  ähnlich,  aber  vorzflglich  durch 
seine  gelblich  werdende,  aufserordentlich  scharfe,  ätaeende^' 
giftige  Milch  verschieden!  (Efsbar  n.  Lehsb!) 

29.  A. plumbeus^  Bull.  (Bleifarbig'er  Giftreits- 
ger).  Hui  troken,  bleifarbig  oder  schwärzlich  braun,  mit 
rufsigem  Anfluge;  Lamellen  blafs  strohgelblich;  Milch  weiüs, 
brennend  scharf.  • . .  (Giftig  l) 

Standort:  In  Gebhrgs-NaddwdUdem,  selten 
in  Laubwäldern,  meist  einsam.     Herbst. 

BO.  A*  pyrogi^is,  Bvll.  (Brenareitsger).  Hut 
trokeu,  kahl,   heil-rotsfarben,   mit  undeutlich  graiilichen 
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QMela;  Launellea  blafsgtib,  «ntfernt  gestellt;  Milcli  weib, 
oder  rSdilich  weifs , '  brennend  scharf  •  • .  •  (Giftig.) 

Standort:  Einsam  m  Qehirga  -  Nadelhob- 
wädem.....    Herbst! 

31.  ji.flexuosusy   Fr Hut  derb,    troken,  kahl, 

am  Rande  verbogen,  ausgeschweift;  Lamellen  röthlich-stroh* 
gdb  oder  weifslich,  entfernt  gestellt;  Mifchweifs,  scharf. ...^ 

Standort:  Auf  Grasplätzen  in  Nadelwäldern 
besonders  Gehirgs- Waldungen  häufig.  Sommer 
his  in  Spätherbst 

Zeichnet  sich  durch  härtliche,  dichte  und  derbe  Con- 
asienz  aus,  lodert  aber  sehr  in  der  allgemeinen  Form  und 
Farbe  des  Hutes.  Er  kommt  nämlich  mit  .und  ohne  GQr- 
tdo,  umbrabrann,  grauröthKch,  blafs  strohgelb  und  roth- 
gelb ü.  dg!«  vor.  Die-  Lamellen  sind  dik,  steif,  wie  holzig, 
ioastomosirend.  -  Die  Milch  mehr  oder  weniger  scharf, 
el^eÜuft  riechend,  —  Giftig  U...«  Nach  Gmelin  a.  a.  O.  in 
2  Arten:  A.'zonariua  and  A.  azonites  Bull,  zu  tren« 
Den! 

32.  A.  pipehatus,  Ijnn.  (Pfefferreit zger).  Ganz 
veifs;  Hut  troken,  kahl,  unbehaart,  dik,  steif;  Lamellen 
dichfgestellt,  niedrig,  oft  zweispaltig;  Milch  weifs,  pfef- 
ferarfig  scharf.....  (Pfefferschwamm!) 

8  t  an  dort :  In  Laubwäldern  einzeln ,  aber 
häufig.    Herbst..... 

Nach  Frie9,  Lenz  und  PAViiET  efsbar;  aber  immer 
on  nicht  ganz  schmakhaftes,  bitterliches  Gericht;  nach 
GuELiir,  der  die  folgende  Art  damit  vereinigte,  giftig !.... 

33.  A.  vettereus,  Fr.  (Wollschwamm).  Ganz  weifs, 
Bat  mit  feinem,  anliegendem  Filze  fiberzogen;  Lamellen 
^tfemt  gestellt,  etwas  höher,  meist  gabelspaltig ;  Milch 
Weift,  scharf,  unveränderlich 

Standort:  Mit  dem  Vorigen  sehr  häufig. 

^  Er  gleicht  vollkommen  dem  Pfeflferschwamme,  ist  aber 
pftig,  und  unterscheidet  sich  vorzOglich  durch  den  jBlzi- 
1^  Hut,  flaumigen  Strunk,  und  die  von  einander  entfernt 
^eüden  LameHen! 
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Siebente  Rotte:  Knpelpilze«  Clitocybe.  Fk. 

Hut  mit  seiner  Mitte  schirmförinig  auf  dem  Sirank 
ruhend,  ziemlich  fleischig,  in  der  Jagend  gewölbt,  später 
iü  der  Mitte  eingedriikt,  TerflScht  oder  ganz  trichterför^ 
mig,  Lamellen  ungleidi  lang,  saftlos,  zähe,  ünveränderliob« 
Strunk  ^hne  Wolst  und  Ring ,  ziemlich  gleichförmig  stiel* 
rumd,  am  Grande  ohne  Yerdiloing.  Samen  weirs! 

Dahin  gehören  meist  gröfsere,  selten  nnr  mittelgrofre 
Schwfimme,  Welche  lange  ausdanern,  sSmmtHch  unschftd^ 
lieh,  milde  sind;  nur  wenige  dienen  als  Spei^eschwimmey 
nnd  geböten  za  den^  weniger  gesuchten,  minder  ichmakr 
haften. 

Analy90  der-  Arten: 

t  Lameüoii  gegen  Aen  Strunk  su  Terfdimfierl, 
.   )        Bpiti  mknrfend 


Lamellen  gegen  den  Stnui¥  sa  gleiehfdrmig  all- 
^         geetutzt,  etampf    ..,.»,   ^    ••.    .    •  X^rienr  $9^40) 
i  Lamellen  dicht  geetellt;  nieder >  fait  gar  nicht 

%\        gewölbt •.,......    .    idriemZ^^Wi 

\  Lamellen  entfernt  gestellt,  hoch,  d^tlich  gewölbt   i^Artens  9lf — 38) 

34.  A.  Eryngii,  Di^c.  (Distelsehwamm).  Hat 
granröthlich,  etwas  nnförmKdi,  flach -convex,  oft  auch 
schwach  eingedrfikt,  am  Rande  eingebogen;  Lamdlen  her* 
ablanfend ,  wie  der  derbe  (öfters  excentrische)  StHmk  wetfk 
(OreiUe  de  chardün  Paulbt!) 

Standort:  Auf  den  Wunsetn  der  Marmetrem 
(Erynghan  campestre')  besondere  öl»  Süden.  — ^ 
Herbst. 

Gebraach:  als  Spefaeschwanun,  cimial  in  S&dfranbelch  1 
(pyRagQule,  Gingouk^  SotUmgoule.^)     \ 

35.  A.nebulari9i  JBjfTS€jff.(Hatblätterschwamm)L 
Gresellig!  Hut  derb,  glatt,  kissenartig,  graulich,  mit  brei* 
ter  Mittelwarze;  Lamellen  etwas  herablanfend ,  sehr  dSmi, 
blafs,  weifslich;  Strunk  nicht  hohl^  oben  dflnoer,  a|ii 
Grande  behaart,  (A.  pileolarme  BMtti.) 

Standort:    In  Fichtenwäldern,  mtf  Maidem 
und  moosbewachsenen  Stellen  häfffig.  —     Herbst* 
Gebrauch:  ah  angenehm  scbmekender,  ftiisch  gut  riechender 
Speiseschwanun.    (Pbrs  a.  a.  OL*)  . 
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38p  A^  odarus,  Bvzz.  (ADisschwamm«)  Stark  nach 
AsSb  riechend!  schmutzig-  oder  granlich -grOn,  vreiü  be- 
reift; Hut  glatt,  kahl;  Lamellen  ziemlich  dicht  gestellt, 
keiaUaiifend,  angewachsen;  Strunk  markerfiillt,  kahl,  im- 
gleich,     (A.  aniaatus,  Pbrs.  st/n.) 

Standort:  In  dichten  Nadelwäldern  auf  sandig- 
lehmigem  Boden  —  ziemlich  selten.    Spätsommer 
bis  Herbst. 
Gebrauch:    als  gewilrzhaft  riechender  und  schmekender 
SpeiKBchwanmi* 

87.  Jl.  pratensis,  Fr.  (Wiesenblätterschwamm.) 
Hat  derb,  flach -convex,  gelblichbraun,  (selten  röthlich, 
gnalich  oder  weifs,)  troken,  kahl  und  glatt;  Lamellen 
eatfemt  gestellt,  dick,  gewölbt,  herablaufend,  blässer,  oder 
weifsUch;  Strunk  markerfQllt,  kurz,  am  Grunde  verschmä- 
lert   {J.  ßcoides  BvLL.) 

8t andort :  Auf  Wiesen  — ^  beswuders  im  Norden 
—  häufig.    Spätsommer  bis  Späth^bst. 

Dem  folgenden  ähnlich,  aber  nur  sehr  selten  weifislich, 
mdst  hellbrauniichgelb,  dunkelgelb,  röthlich  u.  s.  w.;  der 
Hut  immer  troken!  Lamellen  meist  weifslich-gelb  etc. 
(BlMiar  nach  Pbrs.  und  Lenz!) 

88.  A.  virgineus,  Psns.  (Jnngfernschwamm.) 
Klein!  Ganz  weifs!  Hut  dünn,  convex,  später  genabelt ^ 
fettig  anzufühlen !  Lamellen  entfernt  gestellt,  herablaufend ; 
Strunk  röhrig,  unten  dflnner.     (A.  des  bmyeres  Bull.) 

Standort :  Auf  Wiesen,  Haiden,  moosbewach-^ 
senen  Stellen  läufig....    Herbst. 
Gebranch:   als  siemlich  guter  Speiseschwamm  uater  dem 
Naaea;  Heiderling,  NageUchwamm,   weil   er  oft  nur  die 
Gröfie  eloea  grofgen  Na^fels  hat  etc. 

89.  A.  fusipes.  Bull.  (Spindelschwamm.)  Ge- 
lellig!  Hot  fleischig,  schlaff,  kahl  und  troken;  Lamellen 
gesägt,  weifslich  ins  Bräunliche,  hinten  abgestutzt,  und 
kaum  angewachsen;  Strunk  hohl,  gefurcht,  oben  bauchig, 
lait  wdlslichem  Wurzelgezaser. 

Stßndort:  In  Widdern  auf  faulendem  Holze 
häufig.    Sommer  bis  Spätherbst. 

fcmrn,  angoü.  Botamk.  DigitizediGoOglc 
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Die  Hatfarbe  wechselt  vom  Gelblichbraanen  und  Rdth- 
liehen  bis  ins  Kastanienbranne,  Ivelches  die  gewöhnlichste 
ist     (Ersbar  nach  Aluoni!) 

40.  A.  Oreodfe^^  J3o£T.  (Oreadenschwamm.)  Hut 
4ßischig,  zäh,  besonders  in  der  Mitte  gewSlbt,  am  Rande 
sehr  dfinn,  blafe  gelblichroth,  verbleichend;  Lamellen  hinten 
abgestutzt,  frei,  wie  der  stielründliche,  derbe,  mit  feinem 
Filze  bekleidete  Strunk  blässer  als  der  Hut.  • . .  •  (^A.  pseudo- 
Mousseran  Bull.) 

Standort:   Auf  Wiesen  und  andern  troknen 
Orasplätzen  nicht  selten.    Herbst  y  selten  schon  bn 
Sommer. 
Gesellig!    Schwach,  aber  angenehm,  gewfirzhaft  rie- 
chend      Dieser  Geruch  verliert  sich  jedoch  bald  bei 

anhaltendem  Kochen! 

Gebraoeh:  als  e;nter  Speiseschwamm  unter  dem  Namen: 
„Falscher  oder  HerbttmoaMeron ,  Moasaeron  pied^htr^  Mousaeron 
dautomne^^  Pavllbt. 

Achte  Rotte:  Kleinlinge,     Collyhia  Fr. 

Kleine,  dürre,  ausdauernde  Blätterschwämmchen !  Hat 
kaum  1  Zoll  breit,  zähe,  dOnnhäutig,  convex,  bald  flach, 
glatt,  troken.  Lamellen  saftlos,  hinten  abgestumpft,  nie 
herablaufend, .  meist  weifs.  Strunk  nakt,  central. . . .  •  Samen 
weifs!  < 

4L  A.  scorodonhis,  Fr.  (Lauchschwamm.)  Knob- 
lauch- oder  Käsegeruch!  Hut  bald  flach,  etwas  runzelig, 
in  der  Mitte  mit  einer  kleinen  Erhabenheit,  papierdfinn, 
durchscheinend,  weifslich  ins  Blafs  -  Bräunliche  ziehend; 
Lamellen  hin  -  und  hergebogen ,  aderig  -  anastomosirend , 
etwas  entfernt  gestellt,  weifslich.  Strunk  kahl,  dSnn,  yer- 
hältnifsmäfsig  sehr  lang,  roth-  oder  schwarzbraun,  hohl. 
(A.  aBiatus  Schjbpf.) 

Standort:    GewShnUeh  schaarenweise  beision-- 

men  in  lichten ^  grasigen  fFäldem,   auf  Triften, 

Haiden,  Rainen  etc.    Sommer  und  Herbst 

Gebrauch:  um  andern  Schwammgerichten  einen  angenehmen, 

feinen  Kise-  oder  Knoblauch -Gemeh  mitautheilen;. selten  allein  ab 

Speiseschwamm.    Der  Strunk  murs  weggeworfen  werden! 
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4a.  A.  e9culentU8,  Wulp.  (Nagelflchwamni.)  Ge^ 
radilos!  —  Hat  bald  flach,  mit  einer  UeiiieD  Erhabenheit 
in  der  Mitte,  glatt,  selten  gestreift,  erdfahl  ins  Gelbbräun- 
li«die,  papierdQnn,  dorchscheinend;  Lamellen  schlaff,  etwas 
dichter  gestellt,  hoch,  weifs;  Strunk  lang,  dünn,  kaum  hi(hl, 
Uaftgelblich,  kahl,  mit  starkem  Wnrzelgezaser.    (A.  (Claims 

SCHJEFF.) 

Standort:  Auf  Grrasplätsen^  Haiden,  Hamen 
in  und  hei  lichten  Wäldern  hn  FruhUnge  häufig. 

Gebraach:  betender«  in  Oestreicb  aa&erardeatlicb  hSufig 
ela  Speisescharunm;  jedoch  etwas  bitterlich,  soB8t  fade  scbaekend. 
(Jkm  Vorlj^en  an  Gegtalt  xiemlich  ähnlich  0 

Neunte  Rotte:  Satztiublinge.    Pleurotus  Fwu 

Der  Strunk  sitzt  an  der  Seite  des  Hutes  oder  fehlt 
Samen  weils. 

43.  A.  Q9treatu8,  JAcq.  (Drehliag.)  Hflte  hänfen- 
weise  flbereinander  wachsend,  kahl,  schwärzJich-grau-brauu, 
Terbleichend;  JLamellen  am  Grunde  anastomosirend,  weifslich, 
ohne  Drflsen;  Strunk  seitlich,  kurz,  derb,,  oder  fehlend. 
CA.  dimidiatu8  Buljl) 

Standort:  An  alten  Laubholzatämmen.  Frähr 
Uag  und  Herbst. 

Gebrauch:    ah  fleisdhrelcher  Bpeüsescbwaaim ,  sonal  fa 
'Osatrefeb,  Fraidordch  (,^Oreäle  de  nouret^  Couvrose*^)  etc. 

44.  A.  sidignus,  Fers.  (Weidenschwamm.)  Ge« 
selKg!  Hut  sehr  breit,  erdfahl,  blafsgelb  oder  rufsig-gran, 
am  Grunde  vertieft,  striegelig -rauh;  Lamellen  kaum  ästig, 
wofalich,  herablaufend;  Strunk  zähe,  weilsfilzig,  oder  feh- 
lend.    (ECsbar  nach  Pbiui.  a.  a.  O.) 

Standort:  An  alten  Weiden-y  Erlen-,  Buchen- 
und  andern  Laubholz -Stämmen  im  SpMherhet. 

4&  A  ubnarius,  Buul  (Ulmenschwamm.)  Einsam 
oder  gehäuft;  Hut  derb,  kahl,  blatsgelblich,  oft  marmorirt, 
idir  breit;  Lamellen  weift,  hinten  frei  und  ausgeschnitten; 
Sinmk  nicht  ganz  sdiBch,  stark,  dick,  aufsteigend,  blafs, 
etwas  fiizig. 
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Standort:  An  älien  Uhfrten",  Schwarsspappel-, 
Buchen"  und  andern  Laubhob" Stämmen  —  hn 
Spätherbst. 

Gebrauch:  ais  angenehm  riechender  Spdseachwanuiiy  lumal 
ia  Fsankreich.    p£Ma.  champ.  comest. 

Zehnte  Rotte:   Mouperon  Fn. 

Hot  fleischig,  flach  gewölbt,  später  etwas  eingedrOckt, 
kahl,  glatt,  troken,  nach  frischem  Mehle  riechend !  Lamellea 
lang  am  nakten,  derben  Strünke  herablaufend,  ziemlich  dicht 

gestellt,  in  der  Farbe  wechselnd Samen  fleisch-*  oder 

rosenrodi! 

46.  j4.  PrunühiSy  Pers.  (Masseron.)  Hut  derb, 
etwas  flach,  weifs,  (selten  ins  Granliche);  Lamellen  weifii, 
bald  rosenroth;  Geruch  nach  frischem  Mehl!  („Mousseran 
blanc'O 

Standort:  In  lichten y  grasigen  Nadelwaldem 
mit  sandigem,  Thon^  oder  Kalkboden.  Sommer 
bis  Herbst.  • 

Der  Hut  ist  selten  regelmäfsig,  meist  am  Rande  etwas 
buchtig,  oberflächlich  wie  feines  Waschleder,  und  bei  feuch- 
tem Wetter  fettig  anznfQhlen.  Der  Strunk  blafs,  gewöhn* 
lieh  weifs,  am  Grunde  oder  auch  ganz  mit  sehr  zartem 
weifsem  Filze  bekleidet 

Gebranch:  als  einer  der  besten  Speiseschwimme  —  lifat 
sieh  auch  gut  getroknet  aufbewahren!    (^^Champignons  iArmas^^) 

Eilfte  Rotte:  Geschleierte.     Cortinaria  Fb. 

Hut  schirmartig  mit  seiner  Mitte  auf  dem  Strünke  ruhend. 
Dieser  über  der  Mitte  mit  kreisförmig  gestellten  spinnweben- 
artigen Fädchen  (Manschette,  Schleier,  als  Ueberreste 
einer  partiellen  Hülle)  versehen,  welche  später  verschwinden. 
-  Lamellen  yertrokuend,  die  Farbe  ändernd.  Samen  mehr 
oder  weniger  gelblich,  bis  ins  Okergelbe! 

4T  A.  violaceus,  Liyy.  (Violetschwarom.)  Dnnkelr 
Tioleft)  grofs!  Hut  haarig- schuppig,  saftig;  Lamellen  entfernt 
gestellt;  Strunk  schwammig,  innen  yiolet- graulich/ 
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Standort:  In  LaiA-  und  NadehoiUdern,  be- 
$ander8  im  Süden,  z.  B.  Italien.....  Sommer  und 
Herbst. 

Gebrauch:  als  Speiseschwanmi  besonders  in  Ittlien  nach 
JkuMmt,  HicHBU  n.  s.  w. 

48.  A.  violacm-dnereus,  Pbks....  Dem  Vori^n 
ihnlich,  aber:  Hut  braun-violet,  von  kleinen  g^aen  Schüpp- 
chen rauh  pnnktirt;  Lamellen  entfernt  gestellt,  purporhraon, 
ins  Zimmtbraune  spielend...... 

Standort:  In  Laub-  und  Nadelwäldemj  vor^ 
ssägUch  in  Sädeuropa  —  Spätsommer  und  Herbst. 

Gebrauch:  wie  beim  Vorigen. 

49.  A.  castaneus^  Bull.  (Kastanienblätter- 
•cliwamm.)  Geseilig!  Hut  ziemÜch  fleischig,  gewölbt, 
später  schildbuckelig,  kastanienbraun;  Lamellen  angewachsen,. 
Aer  leicht  Tom  StrunCe  ablösbar,  aus  dem  Yipletten  ins 
Bräunliche;  Strunk  kurz,  weifslich  ins  Violette  ziehend, 
hoUL..!.. 

Standort:  In  Laub-,  besonders  Mchen-  und 
Buchwäldem  auf  dem  Boden.....  Sommer  bis 
Spätherbst. 

Gebrauch:  nach  Pgrboon  als  Speiseschwamm  su  benutsen; 
wenigstens  frisch  aDgenehm  schmekend. 

50.  A.  fastibilis  Fr.  (Ekelschwamm.)  Ekelhaft 
riechend !  Hut  kahl,  glatt,  feucht  und  schmierig  anzuffihlen, 
etwas  ausgeschweift,  matt;  Lamellen  hinten  abgestumpft, 
zugerundet,  dicht  gestellt,,  blafsgelblich  ins  Zimmtbräun- 
liehe;  Strunk  weifs,  mit  sehr  kleinen  Schfippchen  besetzt; 
Samen  erdfahl  ins  Röthlich- Gelbe! 

Standort:  Gemein  in  Wäldern;  Sommer  bis 
in  Spätherbst. 

Die  Hutfarbe  wechselt  sehr:  weifs,  stroh-  bis  oker- 
und  bräunlich  -  gelb ;  röthlich,  ziegelroth  bis  ins  Braune; 
die  Lamellen  bald  heller,  bald  bläfser,  hier  und  da  gesSgelt, 
oder  kleine  Tröpfchen,  wie  erhabene  Pfinktchen  am  Rande 
ausschwitzend......     Er  ist  giftig! 
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ZwdlfCe  Rotte:  Rothsamige.    Derminus  Fn. 

Der  Hut  anfangs  mit  einer  partiellen  Hfille  bekleidet , 
die  bald  verschwindet,  nur  hie  nnd  da  noch  theils  als  häa- 
tig;er,  theiis  als  flokiger  Ring  am  Strünke  flberbleibend. 
Lamellen  bleibend ,  die  Farbe  ändernd.    Samen  rostrothü! 

51.  ji.  mutab3i9^  Schjbpp.  (Stotfkschwamm.)  Hat 
dttiin,  etwas  fleischig,  kahl,  zimmt-  oder  rostbraun,  ver- 
bleidiend;  Lamellen  etwas  herablaufend,  dicht  gestellt,  blafs 
rostgelb;  Strunk  braun,  oben  blässer,  mit  einem  flokigen 
Ringe  rersehen,  rßhrig,  meist  femschuppig« 

Standort:  Auf  moderndem  Holze ,  besonders 
alten  Erlen -y  Buchen  -  und  andern  Lauhliola^ 
Stämmen  y  .  meist  haufenweise.  Frühling  bis  in 
Herbst. 

Gebranch:  als  Speiseschwamm ,  vonBglich  in  Oestreich; 
Gesehmak  angenehm ,  Geruch  obttortig.* 

Verwechslung:  mit  dem  Hallimasche^.  me/29tMr),weIdier 
sfch.anfser  weifsen  Samen  noch  durch  einen  abstehenden,  häutigen 
dicken  Ring  nnd  einen  mit  schwarzbraunen  Haarfloken  besetaten 
Hut  leicht  unterscheiden  läfst! 

52.  ui.  rhnosus,  Bull.  (Rifsblätterschwamro.). 
Widerlich  riechend!   Hut  fleischig,   glokig,   wenn  er  sich 
ausbreitet  der  Länge  nach  rissig,  braungelb  oder  gelblich; 
Lamellen  dem  Strünke  anliegend,  erdbräunlich ;  Strunk  nakt, 
Uafsgelb,  fest,  derb,  oben  weifsmehlig«....     (Giftig!) 

Standort:  In  und  bei  Wäldern  auf  hohlem, 
unbewachsenem  Boden,  besonders  in  südlichem 
Gegenden  häufig Sommer  und  Herbst 

53«  ji.  olearins,  Dbc.  (Olivenschwamm.)  Meist 
haufenweise!  Röthlich- goldgelb!  Hut  fleischig,  glatt,  un- 
gleich;   Lamellen   ungleich,    herablaufend;    Strunk    derb, 

krumm ,   aufser  der  Mitte  des  Hutes  stehend ,   nakt. 

(Giftig  —  phosphoresdrend !) 

Standort:  An  den  Wurzeln  der  Oelbäume 
gleich  aber  der  Erde  —  sdten  an  andern  Bäumen 
Sudeuropa' s. . . .     Frühling  und  Herbst, 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


—    Ö5    — 

Droisehnte  Rotte:  Wieseablltterschwlmme. 
Pratella  Fn. 

Diese  BUtterschwSmme  sind  in  der  Jugend  mit  einer 
lUgeindnen  oder  partiellen  Halle  yersehen,  deren  Ueber- 
reete  noch  als  IVnlst,  Ring  oder  vergänglicher  Schleier 
ana  Stmnke  znrfickbleiben.  Ihr  Hot  ist  fleischig,  ans- 
duemd.  Die  Lamellen  sind  nebelig  oder  flokig,  indem 
sehr  ihre  nrspriingliche  Farbe,  werden  endlich  weich,  wis- 
lerig,  fast  aerfliefeend.  Die  Samen  zeichnen  sich  darch 
ihre  piu^rbranne  Farbe  ans! 

Analyse  der  Arten. 

/   Stronk  am  Grunde  mit  einer  WnUt  Tenehen t 

1.  (    Strunk  ohne  Wulst,  aber  oben  mit  einem  Ring 

(         oder  Terganglichen  Schleier 8 

/  Hat  weif«,  eeidenhaarig ;  Strunk  und  Wulst  kahl    A,  homb^emia. 

2.  <  Hat  weirsgrau ,  kahl ,  •  schmierig ;    Strunk  und 

(        Wulst  feinfilzig 9,    A,  «pectowf . 

!   Einsam,  auf  der  Erde  wachsend ;  Strunk  mit  einem 
Ringe 4 
Haufenweise  an  alten  Baumitammen  wachsend; 
Strunk  mit  einem  Schleier 5 

SHut  (troken)  feinschuppig,  seidenhaarig,   t  La- 
mellen frei ,  kaum  den  Strunk  erreichend  •    .    J.  cßmputrit. 
Hat  kahl ,  glatt.    Lamellen  herablaufend ,  ange- 
wachsen        J.  praeeos. 

SHut  (fleischig!)  convez;  Lamellen  blaA,  spater 
grünlich ;  Strunk  dick ,  markerfüllt  .....    ^.  laUrüüu, 
Hut  (fast  häutig)  schildbuckelig ;  Lamellen  hell- 
grün; Strunk  dünn,  schlank,  hohl     ....    J,  ftucicviarU. 

54.  A.  homhj/cmus,  Schjbpp.  (Seidenschwamm.) 
Hat  glokig;,  weifs,  seidenhaarig;  Lamellen  fleischröthlich; 
Strunk  derb,  schlank,  krumm,  kahl,  weifs,  ohne  Ring,  aber 
am  Grunde  mit  einer  schlaffen  Wulst  (HQllscheide)  um« 
geben.     (Amamta  tnaamata  Pbrs,) 

Standort:  Am  Fuße  von  Laubkolzätänmien , 
z.  B.  Ahorn,  Buchen  etc.  —    Sommer. 
Gebrauch:  besonders  in  Italien  ala  Speiseaehwamm  nach 
MiciiBu  und  Pbbsoov. 

55.  A.  apedosua  Fr.  (Stattlicher  Wiesenblätter- 
schwamm.)  Hut  convex,  etwas  schildbuckelig,  kahl, 
(ohne  Hflllfetzen!)  weirslich*grau,  schleimig- klel^g;  La- 
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meUen  fleischroth:   Strunk  derb,  schlank,  ohne  Hing,  wi« 
die  fichlaff-scheidige  Wukt  zottig  oder  feinfilzig. 

Standort:    ^uf  fettem,   humusreichem,  ge- 
düngtem Boden  —  m  Wäldern  u.  s.  w.     Frühling 
hh  Sommer. 
Gebraach:  als  Speisescbwamm  nach  MieHsu  und  PBBseoir. 

56.  A.  campestria,  Ltnn.  (Champignon!)  Hat 
derb,  fleischig,  troken,  gewölbt,  seidenhaarig  oder  fein- 
sdinppig;  Lamellen  dicht  gestellt,  frd,  bauchig,  blafs 
rosenroth,  später  röthlichbraun,  endlich  schwärzlicli;^  Strank 
markerfflllt,  derb,  (nebst  seinem  Ringe)  weifs. •••••• 

Standort:  Auf  troknen  Waiden,  Grasplätzen, 
Wiesen,  grasigen  Wcddrändem  u.  s,  w.  Sommer 
und  Herbst. Auch  in  Mistbeeten  cultivirtJ 

Geruch  und  Geschmak  des  rohen  Schwammes  schwach  ^ 
aber  angenehm!  Der  Strunk  ist  'fast  immer  kahl,  selten 
mit  feineu,  äufserst  kleinen  Schuppchen  bestreut,^ bald  kurz, 
bald  lang,  schlatik  und  gleichförmig,  oder  auch  dick,  am 
Grunde  aufgetrieben ;  sein  Ring  erscheint  gewöhnlich  häutige 
bleibend,  selten  aber  auch  unvollständig,  oder  schleierartig, 
hinfallig.  Der  Hut  anfangs  halbkugelig,  dann  flach  ge- 
wölbt, von  sehr  verschiedener  Gröfse  und  Farbe:  gewöhn- 
lich weifs,  aber  auch  gelblich,  röthlich,  bräunlich;  sein 
Fleisch  ist  zwar  derb,  aber  weich,  weifs  oder  etwas  ins 
Röthliche  spielend.     * 

Gebrauch:  besonders  in  der  Jogend,  wenn  der  Hut  noch 
nicht  verflicht  ist  —  als  einer  der  gewöhnlichsten,  aber  gesnch* 
testen  Speiseschwämme  auch  unter  dem  Namen:  ,,Treatschling 
—  Kukemnke  —  Ileiderling  —  Ehegürtel  —  Champignon 
eomestible  —  Ch.  de  couche  französisch  —  Prataiolo^^  italienisch« 

Verwechslung:  mit  dem  ^.  phallotdea,  welcher  glMg  ist, 
sich  aber  durch  die  Wulst  am  Gronde  des  Strunkes  und  schmale 
niedere^  rein  weifse  Lamellen  hinreichend  unterscheidet! 

57.  A.  praecox,  Psrs.  (Friihblätterschwanini.) 
Hut  fleischig,  kahl,  glatt,  weifslich  oder  blafs  ledergelb; 
Lamellen  herablaufend  angewachsen,  blafs  braun;  Strunk 
kahl,  weifs,  später  hohl,  mit  weifsem,   hinfälligem  Ringe» 

Standort :  Auf  troknen  Grasplätzen  im  Früh'- 
Ijpge  und  den  Sommer  hindurch  Jiätfßg* 
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Geliraach:  naeh  Ockbv  efsbari  ^  VerwcdüliiDg  wie  beidi 

58.  A.  foäcictdaris,  Hvds.  (Schwefelkopf.)  Hot 
kamn  fleischig,  achildbnckelig,  oker-  oder  schwefelgelb ^ 
unbehaart,  innen  blafs  gelblichweifs ;  Lamellen  hellgrün , 
sehr  dfinn,  nieder,  nur  die  längsten  den  schlanken,  dQnnen, 
hohlen,  gelben  Strunk  erreichend;  Schleier  bald  schwärz-^ 
lidi;  Geschmak  bitter! 

Standort:  Meist  haufenweise  —  oft  mit  dem 
Stocksdiwamme  (Ai  nmtahilis)  zusammen  —  auf 
alten,  morschen  Stämme  und  anderm  Holzwerk 
in  fVäldem,  Gärten  u.  s.  w.    Frühling  his  Herbste 

Gehört  nach  Paulet's  Versuchen  zii  den  giftigen 
Blitterachwimmen  !!.•••.  Er  ist  dem  folgenden  isehr 
ihnlich! 

59.  ji.  lateritius^  Schjepp.  (Bitterschwamm.) 
Hot  fleischig,  flach -convex,  derb,  braungelb,  gegen  den 
Rand  hin  blasser;  Lamellen  weifslich,  dann  etwas  ins  Gelb- 
licbgrfinliche  spielend,  hoch,  an  den  dicken,  markerfQllten, 
blab  gelblichen  Strunk  angewachsen;  der  Schleier  sich 
bald  adiwärzend;  Geschmak  bitter! 

Standort:   An  aUem^  morschem,  faulendem 
•      Holze,  Stämmen,  Baumstümpfen  etc.^  oft  in  Ge- 
sellschaft des  Vorigen.  —  Frühling  his  Spätherbst. 

Dem  Vorigen  sehr  ähnlich  ^^  vielleicht  damit  zu  yer- 
«oigeo,  aber  in  allen  Theilen  gröfser  und  derber!  Der 
Hot  ist  in  der  Jugend  seidenhaarig,  nachher  bald  klebrig', 
bald  feinschuppig,  bald  kahl,  glatt  etc. ....     Er  ist  giftig! 

Vierzehnte  Rotte:  Mistpilze.     Coprinus  Pbms, 

Bne  allgemeine  HuUhaut  umkleidet  in  der  Jugend 
den  Schwamm;  sie  ist  aber  sehr  vergänglich ,  und  bleibt 
Iheils  als  Ring,  theils  als  schuppige  Ueberreste,  theils  als 
«ndentlicbe  Wulst  zurfick.  Der  Hut  ist  mehr  häutig  als 
fleischig,  zuerst  ei-  oder  kegelförmig,  bald  aber  wird  er 
glokig,  reifst  am  Rande,  und  zerfliefst  nebst  den  (anfänglich 
wdfiiUchen  Lamellen  in  eine  schwarze  Jauche.  Die  Samen 
nd  sdhwtiz!  (Diutenpilze  —  Rufsschwämme  -^ 
{A.  JmetariusL  Liiry.) 
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Die  „Rafflichwfimm^^^  vmchsen  auf  Misi  oder 
anderm  eehr  fettem,  gntgeduogtem  Boden  oder  aaf  ganz 
fanlen  Banmstämmen,  besonders  im  Herbst  «nd  nach  an- 
haltenden Regen.  Ihr  Geschmak  ist  fade,  wässerig,  wider- 
lich^ doch  können  sie  frisch  und  nnyerdorben,  d.  h.  solange 
die  Lamellen  noch  weifs  sind  ^^  zur  Noth  ohne  Schaden 
genossen  werden  (Lenz),,..  Die  Exemplare  mit  brei weichem, 
zerfliefsendem  Hute  dienen  öfters  beim  gemeinen  Volke  ab 
Kohlmittel    auf    Brantigeschwfire.     Als    Beispiele    mögen 

hier  stehen: 

• 

60.  A.  annatus,  Mtzz.  (Schopf schwamm.)  Hat 
etwas  fleischig,  anfiings  fast  walzenförmig,  anliegend,  nachher 
glokig  über  den  langen,  weifslichen,  am  Grande  aufge- 
triebenen, mit  einem  beweglichen  Ringe  versehenen  Strunk 
herabhängend,  weifslich,  flokig- schuppig;  Lamellen  weifs, 
später  puipurschwarz.....  (A.  ßmetarius  der  meisten  Au- 
toren. —    Mistblätterschwamm!) 

Standort:    Auf  fettem,  gedüngtem  Boden, 
Hßst,  Schutt  —  m  Gärten  etc*    Spätsommer  und 
.  Herbst 

61.  A.  atramentarius.  Bull.  (Tintensohwamm.) 
Haufenweise!  Hut  etwas  fleischig,  weifslich,  oder  weifslich- 
gran,  oben  mit  bräunlichen  Schuppen  besetzt,  glokig,  endlich 
umgebogen;  Lamellen  bauchig,  weifslich,  dann  purpur- 
schwarz, sehr  dicht  gestellt;  Strunk  gleich  dick,  nakt 
(ohne  lUng) 

Standort:  Auf  fettem,  gedüngtem  Boden, 
besonders  in  der  Nähe  von  Dörfern,  am  Fufse 
fauler  Baumstämme  u.  s,  Wp  —  Sommer  und 
Herbst» 

62.  A.  narcoticus,  Batscb.  (Betäubender  Bl.) 
Hut  conyex,  yon  zarten,  znrfickgebogeneii  Floken-Schfipp- 
chen,  weifs-filzig,  nachher  kahl  werdend,  gestreift;  Lamellen 
weifslich,  endlich  schwarz;  Strunk  etwas  filzig,  später  kahl^ 
gleichförmig,  lang,  dfinn,  fast  pfriemig  zulaufend;  Geruch 
sehr  stark,  narkotisch! 

Standort:  Auf  Mist;  besonders  an  schattigen 

Orten,    an  dungerreichen   Wegränderth  etc. 

Herbst. 
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Er  bt  ^ft%;  ichoii  «da'fltaiker  Gemoh  venimcht 
bidii  KopfschmexseQ!...*  Aehnlich  sind:  JL  mveu$  u.  dgL 
aber  ohne  narkotuchen  Garuch!..,. 


If.   Ordnimg. 
Flechten    (Lichenes.) 

(Ciyptogamia  Algae  Lihr.) 


1.  Familie:   Schorfflechten.     Cruetaceu 

Der  Flechtenkffrper  (das  Lag;er  —  ihaUus) 
stellt  rille  flach  aosgebreitete,  ganz  angewachscDe  Kruste 
dar,  auf  welcher  die  Fruchtbehälter  (aq^othecia)  als 
Warzen,  seltner  als  kleine  Schiisselchen,  oder  auch  in  der- 
selben als  yoUkommen  umschlossene  Kerne  zerstreut  vor- 
kommen     Man  findet  sie  —  wie  alle  Flechten  —  zu 

allen  Jahresz^ten  mit  und  ohne  FrOchte! 

1.  Gattung:  Lecanora,  Acm.  Beikenflechte. 

Aus  dem  KrustenfSrmigen  ins  Blattartige  fibergehend! 
Die  echfisselfSSrmigen ,  mit  einem  ans  der  Kruste  gebildeten 
Bande  eingefafisten,  gleichfarbigen  Fruchtbehälter  sind  ober- 
flftdüich,  sitzend,  und  schliefsen  ein  meist  schön  gefärbtes 
Scheibchen  ein. 

1.  JL  pareüa.  Ach.  (Falsche  Erdorseille.)  Kruste 
wdnsteinartig,  dick,  ritzig,  gefaltet -warzig,  ganz  weifs; 
Beetchen  fast  kalbkugelig,  glatt;  Fruchtbehälter  dick,  ge- 
dringt, gleichfarbig,  mit  etwas  vertiefter  Scheibe  und  dickem 
Rande.     (Liehen  Pareüua  Linn.) 

Standort:  An  'Gestein,  Felsen  und  Mauern 

besonders  in  redlichen  Gegenden. 

Gebranch:    technisch,   in   der   Färberei;   liefert  eine 

refhgelbe  Farbe,  aber  nicht  —  wie  man  ehemals  glaubte  —  die 

Erdorseille,  welche  Toa  Variolarta  orcina  Ach.  (^jta  parette 

iAucergw^^)  kommt  ^ 

2.  L.  tartarea  Acu.  (Weinsteinflechte.)  Kruste 
weinrteinartig^   körnig -znsammengeknäult,   graulich-  oder 
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grünlich- weife ;  Frachtbehslter  zerstreut,  mit  fladiHXNiTexer, 
Eart - roDBeliger ,  hell  ziegelfarbner  Scheibe,  und  dnge^ 
bogenem,  zuletzt  fast  wellenförmigein  Rande.  (Liehen  tcar- 
tareus  Linn.) 

Standort:  Auf  Geat&n,  Felsen^  Erde — vor^ 

zügUch  im  Norden  hCuifig. 

Gebrauch:  techniscU,  nnter  dem  Namen  Schwedltch- 

Mooa  in  Holland  jetzt  allgemein  aar  Darstelloni^  des  Lakmna 

(Lacca  mtisicä  s,  caerulea)  und  einer  eigenthiimUchen  rothen  Farbe  : 

bolländische  Orseille. 

2.  Gattung:   Fariotaricu    Blatterflechte. 

Die  Fruchtbehälter  stellen  stiellose,  mehr  oder  weniger 
regelmSfsige  Warzen 'dar,  ^welche  mit  Reimpulver  bestrent 
sind,  und  einen  nakten,  aus  äufserst  fernen  Zellchen  beste- 
henden, Kern  einschliefsen. 

1.  V.  aspergiüay  Ach.  (Rauhe  BL)  Kruste  wein- 
steinartig,  knorpelig,  begränzt,  graugrflnlich ,  mit  weifsem 
Schichtchen  bestreut,  am  Rande  glatt,  ritzig -gestrahlt; 
Warzen  kugelförmig,  ungleich. 

Standort:  FelshlSke,  GerSUsteme  bn  Norden 
und  Süden  in  Gebirgsgegenden. 
Gebrauch:  wiewohl  nicht  mit  groFsem  Vortheil  als  Farbe- 
pflanze zum  Rothßrben;  liefert  nach  Cocq  nur  ein  schlechtes,  ins 
Gelbe  alehendes  Roth. 

2.  V.  orcina^  Ach.  (Orseille-Flechte.)  Kruste 
vreinsteinartig,  weifs,  ritzig,  am  Rande  glatt,  dick,  fast  istig 
werdend,  körnig-pulverig;  die  Keimhäufchen  stellen  unregel- 
mäfsige  Warzen  dar. 

Standort:    An    GeroUsteinen   der   südlichem 

Alpenkette  (Steud.  und- Höchst.  NomencL)  —  vor- 

züglich  hätifig  aber  auf  vulkanischem  GeroUe  in 

der  Auvergne! 

.Gebrauch:    technisch,   unter  dem  Namen:   la  pareüe 

iAuoergne^  varenne^  pucelle,  parelle  tnaitresae  etc.  zur  Bereitung 

der  achten:  ^^Erdorseille''  einer  schönen  amaranthrothen  Farbe. 

2.  Familie:  Laubflechten.    Lobiolati. 
Der  Flechtenkörper  („Laub'^)  ist  blattartig,  ausgebreitet, 
nur  in  der  Mitte  —  oft  mit  deutlichen  Wufsdzasem  — 
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fcs^ewachson;  der  Rand  frei,  mei^t  lappig!  Die  Fmchi^ 
behälter  stellen  Scheibchen  oder  SchUdchen  dar,  welche  Toa 
einem  aus  dem  FlecliteDkörper  selbst  gebildeten  Rande  om* 
^bea  sind« 

1.  Gattung:  ParmeUa.    Schusaelflechte. 

Das  Laub  häutig,  etwas  blattartig,  kreisförmig  ansge* 
beitet,  lappig  zerfetzt;  Fruchtbehälter  schDsselförmig,  mit 
einem  Tom  Laube  gebildeten  Rande,  nur  in  der  Mitte  fest* 

citzend. 

# 

1.  P.  parietina,   Acn.  (Wand flechte.)      Safran* 
grünlidi-gelb,  unterseits  blässer,  mit  einigen  Haftfasern; 

Fetzen  und  Lappen  des  Laubes  stVahlig  auseinander  laufend, , 
angedrfickt,  flach,  Torn  verbreitet,  abgerundet,  gekerbt,  fast 
krau;  Fruchtbehälter  gleichfarbig,   oder  auf  der  Scheibe 
pomeranzengelb ,    ganzrandig.      (L.  parieiinus    Lxyy.    — 
ßelbe  Wand-  oder  Baumflechte  —  Baummoos!) 

Standort:  An  Mauern,  Felsen,  Bretterwänden^ 

besonders  an  Lauhholzstämmen  und  Aesten^  aUerki 

im   Freien    befindlichem  Hohwerk  etc.   allgemein 

verbreitet 

Gebraucli:    medicinlsch,    unter  dem  Namen:   Lichtn 

pariBtäms;  seit  1815  von  Dr.  Sandüb  als  Surrogat  der  Chinarinde 

empfohlen,  jetzt  wieder  siemUch  in  Abgang;  gekommen. 

Terwechsiung:  a)  mit  P.  murorum  ^cir. / welche  Jedoch 
durch  £Mt  gaoz  angewachaenes,  etwas  kraatenförmigea,  dottergelbes, 
etwas  kornig-beataobtes  Laub  sich  charakterlairt;  —  b)  mit  Lecü" 
mora  sulphwea  Acm.^  deren  Lager  aber  krusteoförmig,  ganz  ange- 
waehaen ,  riaalg ,  blafs  schwefelgelb  iat ;  auch  sind  die  Frucht- 
schnsaelchen  braunlicbgelb,  bereift ;  —  c)  mit  L,  candelaria^  welche 
sich  nar  durch  etwas  mehr  kruatenartigea  Laub,  und  körnig-beataobten 
Rand  deaaelben  unterscheidet,  und  nach  SPBBNtiBL  Syst,  veg.  nur 
Varielit  von  P.  parietma  ist;  —  dj  mit  Lecidea  geographica'^ 
wdche  aber  durch  schwarze  Punkte  und  Striche  auf  der  Kruste 
Idcht  unterschieden  werden  kann  etc. 

2.  P.  emphcdodes^  Ach.  (Nabelschildfleclite.) 
Ans  dem  Spangrfinen  ins  Schwärzlichbraune ,  glänzend,, 
schwarz  pnnktirt,  unterseits  schwarzfaserig;  Fetzen  linealisch, 

abgersndct,   gekerbt;   FruchtschOsselchen    („Schild- 
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cheii^)  röthbrauD^  später  schwinslieh,  mit  eiogebogeaeiii , 
td6ht  gekerbtem  Rande.    (L.  &inphaIode9  Ltirir.) 

Standort:  AufFehen,  Steinen,  Baumstämmen^ 
alten,  verwitterten  Knochen  u.  dgL 

3.  P.  scucatilis y  Ach.  (Steinschildflechta)  Asch- 
grau ins  Grünliche,  rauh,  grubig -netzförmig,  unterseits 
schTrarzfaserig ;  Fetzen  dachziegelartig  fibereinander  liegend, 
rundlich  gelappt,  flach,  eturas  abgestutzt;  Fruchtschflssel- 
chen  innen  kastanienbraun,  mit  gekerbtem  Rande.  (Hohen 
saxatilis  Linn.) 

Standort:    Wie  die  Vorige. 
Gebrauch:  von  den  beiden  Vorigen,  betoniert  idier  tou 
Letiterm  —  ebemalt  medicinitch  unter  dem  Naaiea:  ,jllirii- 
tehädelnioot^  —  Muscue  oder  Vsnea  enmU  kmmtnH 

2.  Gattung:  Sticta,  Scrnnss.    Punktßechte. 

Das  Laub  lederig -blattartig  4>der  hSutig,  breitlajq^igi^ 
unteitfeits  mit  Keimb^erchen  und  Haftfasern  besetzt,  ge- 
flekt  Frachtbehälter  schildförmig,  schief  am  Laubrande 
aiteeDd. 

1.  St.  pubnoTutcea,  Ach.  (Lungenflechte.)  Laub 
knorpelhäutig,  grubig-netzförmig,  oben  glatt,  fast  glänzend, 
grau-  oder  oliven^rOn,  unten  hell  gelblich  oder  röthlich- 
braun,  mit  herrorstehenden  nakten  Pusteln  und  Bläschen, 
«wischen  welches  zahlreiche  Härchen  stehen;  Lappen  des 
Laubes  buchtig  -  geschlitzt  und  gestützt;  Fruchtbehältcr 
meist  randständig,  flach,  rothbraun. 

Standort:  An  Stämmen  grofser  Bäume,  vor- 
züglich Rothhuchen  und  Eichen,    aber  auch  an 
Felsen,  rohen  Mauern  u.  s.  w.  in  Gehirgswäldem. 
Gebrauch:    ebemalt  n]e4icinisch,   unter  dem  Namen: 
Ideben  puimonarius' LiNJsr. ;  Herba  Pulmonariae  arboreae^  oder 
Muscua  pulmonariua  —  Lungenmoot;  jetzt  TÖllig  obsolet  ge- 
worden.   (Alt  Surrogat  det  itländitchen  Alooses.) 

8.  Gattung:  PeUidea,  Ach.    BSondschildflechte. 

Das  Laub  lederhäutig,  lappig,  eben,  glatt,  unterseift 
aderig,  filzig,  ohne  Keimbecherchen ;  Fruchtbehälter  schild- 
förmig ,  schief  aufgewachsen« * 
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1.  P.  camna^  Acn.  (Handsflechte.)  Laub  asch- 
gran  ins  «GrOnlitihe,  etwas  filzig,  unterseita  TF^slich  Ton 
bifinnlicfaen  Adern  netzförmig;  Hauptlappen  nach  vom  rer- 
breitet,  abgerundet;  fruchttragende  Lappen  länglich,  mit 
znruckgebogenem  Rande;  Fruchtbehälter  randständig,  ziem* 
lieh  aufrecht,  zurfickgeschlagen,  mit  röthlichbrannen,  flach- 
Gonvezen  Schildchen.     (Liehen  caninus  Linn,) 

Standort:  An  alten,  moosbewachsenen  Bamm- 
stumpfen,  Baumwurzebi  —  m  ochattigen  LomUh 
hobwäldem  sehr  gemein. 

Gebrauch:  ehemals  medlcinisch,  als  Muscua  canbim 
nAiet Hepatiea  terrestris  -^'RfkikAnmoon^  Erdleberkraut  (Als 
Surrogat  des  isländischen  Mooses !) 

2.  P.  aphtosa,  Ach.  (Warzenschildflechte.) 
Laub  gmufich-  oder  freiidig-grfin,  mit  bräunlichen  Wäitchen 
besetzt,  unterseits  yon  schwarzen  Adern  netzförmig;. Haupt- 
Lippen  groGs,  länglich,  ausgeschweift  gelappt,  fruchttragende 
Lappen  zerstreut,  lang,  in  der  Mitte  schmäler,  mit  zurfik- 
g^bogenem  Rande;  Fruchtschildchen  randständig,  aufsteigend, 
weh,  länglich,  roth,  mit  eingebogenem,  etwas  zerrissenem 
Lanbrande.  (TUchen  aphtosua  Lxnn.  —  Peltigera  Homn,) 

Standort:  In  schattigen  Nadelhohwäidem 
auf  der  Erde  hätifig. 

a  P.  horizantaUs,  ^cff.  .(Schildflechte.)  Laub 
bläulich-  oder  bräunlich -grün,  glatt,  unterseits  weift,  toq 
schwarzen  Adern  netzförmig;  Hauptlappen  grofs,  länglich, 
eingeschnitten 7 gelappt,  mit  aufsteigendem,  wellenförmigem 
Rande;  Seitenlappen  kurz,  fruchttragend;  Fruchtschildchen 
randständig,  flach,  wagerecht,  queer -  länglich ,  rothbraun, 
gmas-randig.    (lAchen  —  Linn, ....    Peltigera  —  Hovvu.) 

Standort:  An  moosbewachsenen  Felsen,  Stei- 
nen, Stumpfen,  auch  auf  dem  Boden  in  QebirgS' 
wöMern. 

Seftrauch:  wie  bei  der  Torif en  Art,  ehemals  medlelnfsch 
sh:  Liehen  cwnatiHs  —  grfines  Lebermoos  —  oft  aosh  (dunil 
Verweehslani^}  statt  der  HuuAsf lochte,  und  ab  Surrogat  des 
Uindiachen  Mooses. 
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8.  Familie:  Kopf  flechten.    Cephalodei. 

Der  Flechtenkörper  ist  krasten-  oder  blatfarti^  aus* 
Ipebreitet ;  zugleich  aber  erheben  sich  aus  demselben  Stengel* 
artige,  einfache,  oder  ästige,  öfters  hohle  oder  becherförmige 
Stielbildungen,  sogenannte  „ Gestelle ^^  (Podetia)^  auf 
xvelchen  kopfförmige  Fruchtbehäiter  sitzen. 

1.  Gattung:  Cenomyce.    Hohbchwammßechte. 

Das  Laub  knorpelig,  krustig,  blattig,  geschlitzt-lappig; 
die  Gestelle  hohl!  röhrig,  oder  trichterförmig  erweitert; 
die  Fruchtbehälter  kugelig  oder  halbkugelig,  (meist  als 
braunrothe  Knöpfchen,)  hohl    endständig! 

1.  C.  pyxidata,  Acu.  (Becherflechte.)  Laub 
klein-lappig,  dachziegelartig,  weifslich  oder  aschgrau;  Ge* 
stelle  kurz,  becherförmig  erweitert;  FruchtknÖpfchea  rand- 
fitfindig  (am  Becher),  gehäuft,  braun,  sehr  grofs  werdend. 
(lachen  pyocidatus  Linn.  mit  zahlreichen  Varietäten.) 

Standort :  Auf  Steinen,  faulen  Baumstämmen, 

dürren  Haiden  etc.,  besonders  in  Gebirgsgegenden 

gemein. 

Gebrauch:   efaemals  medicinisch,   unter  dem  Namen: 

Becher-   oder  KeJchmoos,   Muscua  pysidatus  —  auch  als 

Surrogat  des  islandfischen  Mooses! 

2*  C.  coccifera,  Ach.  (Scharlachflechte.)  Frucht* 
behälter  zusammengeknäult,  zuletzt  sehr  grofs,  scharlach- 
roth!  —  Gestelle  etwas  infs  Weifsgelbliche  spielend,  sonst 
alles  wie  bei  dem  Vorigen.  (Liehen  —  Liyy.  —  oiit 
zahlreichen  Varietäten.) 

Standort:    Wie  6ei  der  vorigen  Art;  etwas 
weniger  gemein!  • 

Gebrauch:  ehemals  medicinisch  als:  Fenerkraat, 
Mu$eu8  pysidatus  —  Herba  ignü !  —  wie  die  Vorige. 

2*  C  rangiferrna.  Ach.  (Rennthierflechte.)  Laub 
nur  wenig  entwickelt,  fast  fehlend;  die  Gestelle  (Stiele) 
strauchförmig,  rundlich,  sehr  ästige  nakt,  graulich,  an  den 
Theilungswinkeln  gewöhnlich  durchbohrt,  mit  etwas  ans- 
-wärts  oder  niedergebogenen  äufsern  Aestchen;  Fruchtknöp^ 
chen  klein,  braun  (gewöhnliih  zu  4)  an  der  Spitio  der 
äufsersten  Zweige.     (Mit  vielen  Varietäten!) 
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Standort:   Troine,  sandige  Stetten^  Haiden, 
auch  in  Fict^emväldem  besonders  in  hohem  Re- 
gionen häufig;  gewöhnlich  grofse  Rasen  bildend. 
Gebrauch:   okonomiBch,  als  Fatterpflanze  —  im  hohen 
Norden   als  ^wohnliche«  Fatter  der  RenDthiere,  —  in  Kirothen 
a«r  Schweine -HaatuDg;  auch  für  daa  Rindvieh  ein  gnteg,  ange- 
■diines  Fntter! 

4.  Familie:  Strauchflechten.  jRamalineu 
Der  Flechtenkörper  ist  knorpelig,  leder- häutig  oder 
fadig,  etrauchförmig  verästelt,  (die  Aeste  aber  derb,  nicht 
hohlf)  ohne  laub-  oder  krustenartige  Ausbreitung.  Die 
Fnicfatbehälter  sind  scheibenförmig  oder  kugelig,  ihr  Rand 
wird  Tom  Flechtenkörper  selbst  gebildet,  oder  sie  sind  von 
diesem  ganz  umschlossen. 

1.  Gattung:' Cetraria,  Ach.  Lederschildflechte. 

Das  Laub  knorpelig-  oder  leder-häutig ,  unregelmäfsig, 
gleichsam  ästig-zerschlitzt,  beiderseits  glatt  und  nakt.  Frucht- 
fichildchen  randständig,  schief  aufsitzend. 

1.  C  islandica.  Ach.  (Isländisch-Moos).  Lanb 
meist  etwas  aufgerichtet,  graulich-  oder  bräunlich  -  grOn , 
am  Grunde  blntflekig,  unterseits  weifslich;  die  Fetzen 
schmal,  linealisch,  vielspaidg,  rinnenartig  vertieft,  gezähnt 
oder  gekerbt,  steifwimperig,  die  fruchttragenden  flach  ver- 
breitet; Fruchtschildchen  randständig,  angedrückt,  flach, 
dunkler  braun  oder  gleichfarbig,  mit  sehr  schmalem,  er- 
babenem,  fast  ganzem  Laubrande.  (Liehen  isttmdicus  Link. 
—  liobaria  Hoppm.  ' —  Physda  Dbc.  —  *  ParmeUa 
idandica  Spreng.  Syst) 

Standort:  Auf  öden,  freien  Plätzen,  dürren 
Haiden,  leichten,  sandigen  Nadelwäldern ^  so  wie 
auf  den  Torfmooren  der  hohem  Berg-  und  Sub- 
aipin-Region  sehr  häufig. 

Gebrauch:    medicinisch,   unter  dem  Namen:    lachen 

ißbmdißus ökonomisch:   als  Nahrung^smittei  —  s.  B.  in 

Ithnd  —  kann  so^r  zu  Brod  benützt  werden!  —  als  Futter  aur^ 

Schwehie- Mästung  —  z.  B.  in  Kärnthen als  Kur -Waide  fSr* 

Pferde  und  Riodrieh! 

Präparate:  Isländisoh-Moosgalerte  —  Paste  —  und 
Chocolade  (Gelaiiha  —  Pasta  L.  ülandici). 


SrimiaB,  angew.  Botanik. 
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VerwecbaliiDg:  mil  Cetraria  cucuUata  Aeu.^  welche  sehr 
äholich,  aber  besoaders  an  den  nicht  flachen,  sondern  kappen- 
förmig  gebogenen  fruchttragenden  Lappen,  und  lappig- krausem , 
nicht  gewimpertem  Laubrande  leicht  zu  erkennen  ist. 

Aehnliche  Wirkungen,  nur  in  weit  geringerm  Grade, 
sollen  haben:  Sticta  pubnonacea,  PeUidea  canina  und 
aphtosa,  Evemia  Prunastri^  Cenomyce  pyxidata  und 
coccifera  —  sind  daher  als  Surrogate  des  Isländischen 
Mooses  anzunehmen. 

2.  Gattung:  Evemia.    Astflechte. 

Laub  ästig-geschlitzt,  mit  einer  zarten  krnstenfSrmigen, 
etwas  knorpeligen  Rinde  bedeckt,  ekig  zusammengedrückt 
oder  flach;  innen  filzig.  Die  Fruchtbehälter  stellen  tiefe 
Schfisselchen  dar,  welche  nur  in  der  Mitte  am  Laube  be^ 
festigt,  im  Umfange  frei  und  mit  einem  dflnneA,  eiqge- 
bogenen  Laubrande  umgeben  sind. 

1.  £  Prunastrif  Ach.  (Pflaumen-Flechte.) 
Laub  weich,  einen  kleinen  Rasen  oder  Busch  bildend, 
weifslichgrau ,  unten  ganz  weifs;  die  ästigen  Fetzen  flach, 
linealisch,  grubig  ^  runzelig ,  aufrecht -ausgebreitet;  Fracht- 
schfisselchen  meist  gegen  den  Rand  hin  gehäuft,  später 
wie  gestielt,  mit  kastanienbrauner  Scheibe  und  dflnnem,  fast 
ganzem  Laubrande.  (lachen  Prvnastri  Ijinn.  —  Paar- 
melia  Spreng,  syst.) 

Standort :   An  den  Aesten  der  Bäume,  vor^ 
zuglich    der    Kemobstbäume   und  vor   allen  des 
Scnwarzdoms f    an    hölzernen    Zäunen,    Bretter-^ 
wänden  u.  s.  w.......     Selten  mit  FruchtbeJuUtem! 

Gebrauch:  ehemals  onedicinisch,  als  gelindes  abstrin- 
girendes  Mittel  unter  dem  Namen:  Muscua  arboreua  oder  M.  Acadae. 

3,  Gattung:  Usnea.    Bartflechte. 

Das  Laub  ist  buschig,  meist  hängend,  sehr  Sstig;  die 
Aeste  fadenförmig,  stielrundlich,  in  fast  haarförroige  l^itzen 
verlaufend,  von  der  knorpeligen  oder  krustenartigen  Bhide 
wie  ringförmig  gegliedert  Die  Fruchtbehälter  stellen  rond- 
liche  Schildchen  dar,  welche  mit  dem  Laube  gleichfarbig, 
im  Umfange  gefranzt,  aber  mit  keinem  erhabenen  Rande 
umgeben  sind. 
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1.  V.  plicata,  Acn.  (Haar-Flechte.)  Laub  han- 
gend, sehr  lang,  regellos  verzweigt,  blafs  weifslich-graulich, 
gelbUdi-weirs  oder  weifslich;  Aeste  schlaff;  die  letzten 
Verzweigungen  haarfSSrmig;  Fmchtschildchen  breit,  flach, 
gleichfarbig,  am  Rande  mit  feinen,  langen,  einfachen  Fradzen 
besetzt.  (^Liehen  pUcattis  und  hhrtus  Linn.  —  ParmeUa 
Spreng,  syst) 

Standort:  An  Baumästen,  besonders  an  den 
Aesten  alter  Tannen  ^  Buchen  u.  s.  w.  in  Gebirgs- 
tväldem  häufig. 
Gebrauch:    ehemals  medicinisch  als:  Liehen  barhatus^ 
ibaeus  arbareusj  Baummbart  oder  Bartmoos;  — jetzt:  tech- 
nisch,  zom   Geibfarben,   zur   Darstellang  von   Gummi   —   und 
Skonomfach  in  einigen  Gegenden  als  Viehfntter,   zur  Schweine- 
Hastang. 

^Anmerkung.  Von  aaslanditfchen  Flechten  ans  dieser  Familie  yer- 
dieat  hier  m  techniacher  Hinsicht  namentlich  angefahrt  na  werden: 
Roeetüa  Uneioria  Acb,  (Liehen  Roeeella  Linn.  —  die  achte  Orseille- 
Flechte  —  Färherklippflechte  —  Lakmas-Flechte,)  welche 
as  Klippen  des  Mittelmeercs,  der  azorischen  und  canarischen  Inseln  etc. 
Torhonunty  nnd  ehemals  ausschliefslich  aar  Bereitung  des  Lakmus 
(Orsaille  oder  Kolumhinfarbe)  diente.  Jetst  aber  werden  —  wenig- 
BUm  m  Holland  —  diese  Faf b«toffe  ans  der  häufigem,  wohlfeilem  Leeaaiorü 
tarUtrea  dargestellt 

III.   Ordnung. 

Algen  (fFasseralgeiu    Algae Cryptogamia: 

"^  Algae  LiNN*)  . 


L  Familie:' T^a^^e.  Fucaceae. 
Sie  stellen  ein  lederiges,  riemen-  oder  fadenförmiges, 
I-  oder  piHpnrrothes,  oder  olivengrünliches  ins  Braune 
ziehendes,  ungegliedertes  Lanb  dar,  und  sind  sSmmtlich 
M eeresgewichse !  Ihre  schwärzlichen  oder  pnrpnrrothen 
Keimkörner  sind  entweder  in  eiförmigen,  durchsichtig -be- 
randeten  kapselartigen  Behältern^  eingeschlossen,  oder  in 
kealenförmige  Körperchen  oder  rundliche  Häufchen  zu^ 
sammeogeballt. 

Gebranch:  der  folgenden  Arten  zur  Darstellung  der  Tang- 
soda (Taz-ecfttfocfa oder  JTe/p; durch Einäsdiern,  und  medicinisch: 
das  ans  derselben  erhaltene  Jod  (Jodm  —  Jodium). 
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1.  Gattung:  Fucus,  Agbu.  Ta^. 

^  Die  kapselartigen  FrochtbehSIter  stehen  am  Ende  des 
lederigen,  gabelspaltigen  Laubes,  sind  mit  durchbohrten 
Wärzchen  besetzt,  und  mit  einer  faserigen  Schleimmasse 
eif&lit,  in  welcher  die  mit  gegliederten  Fädchen  unter- 
webten KeimkSmer  liegen. 

1.  JF.  v€8iculo8U8,  LiNN.  (Blaseutaug.)  Das  Laub 
ist  flach,  ganzrandig,  mit  einer  Mittelrippe  und  längs 
derselben  (meist)  paarweise  eingewachsenen  Luftblasen;  die 
Fruchtbehälter  sind  länglich-elliptisch,  stumpflich,  einfach 
oder  zweispaltig. 

Standort:  Ost-  und  Nordsee  (auch  im  atlan-- 

tischen  und  Mittelmeere)  in  der  Nähe  der  Mästen; 

von  aUen  Tangen  am  häufigsten  und  in  zahUoser 

Menge  zusamm^en  vorkommend. 

Gebrauch:  ehemals  mediciniscb,  die  ganze  Pflanze  alt: 

gemeiner   Seetang,   Seeeiche,   quercus  marina;   daan  die 

Kohle  davon  als:   AeiJäops  vegetabilis  —  yegetabilischer 

Mohr! Liefert  vorzugsweise  Kelp,  Jod! 

2.  F.  ceranoides,  Linn.  (hornfrfichtiger  T.) 
Kleiner;  Laubäste  schmäler,  ohne  Blasen;  Fruchtbehälter 
lanzettlich  oder  linealisch,  zugespitzt,  etWks  zusammen- 
gedrfickt;  sonst  den  Vorigen  ähnlich,  aber  nicht  so  häufig! 

Standort:  Längs  den  Küsten  der  Nord-  und 
Ostsee. 

3.  F.  serratus,  Linn.  (Säge-Tang.)  Die  Laub- 
ränder sind  tief  gesägt,  die  Blasen  fehlen;  die  Frucht- 
behälter durch  die  Enden  der  unveränderten  Laubäste  ge- 
Inldet.... 

Standort :  In  der  Nord-  und  Ostsee  gemein! 

4.  JF.  nodosuSy  Liyy.  (Knoten-Tang.)  Das  Laub 
ist  zusammengedrfickt,  schmal  linealisch,  ohne  Mittelrippe, 
▼on  eingewachsenen  Luftblasen  unterbrochen -knotig;  die 
Gabeläste  mit  fiederartigen  Zweigchen  besetzt;  die  Frucht- 
behälter seitlich,  zweizeilig  am  Ende  der  Aeste,  sind  ge- 
stielt und  meist  birnfdrmig,  seltner  rundlich. 

Standort :    Wie  die  Vorigen,  aber  nicht   m 
solchen  Massen. 
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2.  Gattung:  Gystosebra  Abbh.  Fächertang. 

Die  hdkerigen  oder  perlschnurförmigen  Fnichtbehälter 
innen  fächerig!    (Soest  vne  Fucus.) 

1.  C.  siüquoaa,  Agh.  (Schotentang.)  Das  Laab 
ist  sasammeDgedrfickt,  schmal-lincidischy  wiederholt  |;abel<- 
Sstig^,  die  Aeste  fiederig  verzweigt,  die  Seitenzweige  flach, 
sw^zeüig,  ganzrandig,  theils  fächerige  Luftbhisen,  theils 
sumnmengedrfickte,  lanzettiiche,  stdfgespitzte  Frachtbe- 
hilter  tragend. 

Standort :  Wie  hei  den  Vorigen. 

3.  Gattung:  Sargassum,  Aodh,    Beerentofg. 

Die  Fruchtbehälter  sind  fächerig,  enthalten  zwischen 
den  Keimkörnem  keine  gegliederte  Fädchen,  und  stehen  meist 
geh&uft  oder  traubig,  sowohl  in  den  Astwinkeln  als  du  den 
Enden  der  Zweige. 

1.  8.  vulgare,  Agdh.  (gemeiner  B.  T.)  Das  Laub 
ist  platt,  lineal-fadlich;  die  Fetzchen  flach,  lineaManzettlich, 
ge^Agt,  mit  einer  Mittelrippe  durchzogen,  und  beiderseits 
knrzgestielte,  kugelige  Luftbläschen  tragend;  die  Frucht- 
behälter bilden  dichte  Trauben,  sind  walzlich,  oft  gabel- 
spaltig.     (^Sargasao^'  d.  Itat) 

Standort :    An  den  Küsten  des  atlantischen 
Meeres  in  solcher  Menge,  dqfs  oft  meilenUmge 
schwimmende  Inseln  gebildet  werden! 
Gebrauch:  auch  noch  ökonomisch,  als  Gemürsepflanse, 

Salat wie  Hahfmenia  edulis  und  palmata  in  Schottland  und 

Iirland« 

4.  Gattung:  Sphaerococcus ,  Stackh.  Knopf  lang. 

Die  Fruchtbehälter  stellen  kugelige  Kapseln  dar,  die 
einen  rundlichen,  aus  Keimkörnem  bestehenden  Kern  ein- 
schliefsen. 

1.  S.  membranifolius ,  Agdh.  (häutiger  K.  T.) 
Das  Laub  ist  gestielt,  flach,  ohne  Mittelrippe;  die  Aeste 
smd  gabelspaltig,  und  laufen  in  keilförmig-längliche,  gabiige 
oder  bandförmig  geschlitzte  Fetzen  aus;  die  gestielten 
FruchtkOgelchen  entspringen  aus  dem  Stengel. 
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Standort:  Fast  m  aUen  Meeren;  in  der  Nord- 
see, dem  haUiachen  und  atlantischen  Meere! 
Gebraucli:  nebst  mehreru  andem  Arten,  z.  B.  &  rubens^ 
eriapus  n.  s.  w.  zn  Kelp;  andere  z.  B«  &  eariHagineus  n*  «•  w. 
sind  efsbar. 

Anmerkang.  Die  im  mittellftnditchen  Meere,  betondeft  an  den 
Kdtten  tob  Coreica  Torkommende  Art  t  8.  Hdmmihoekorio9  ist  —  Termengt 
mit  einer  grofeeii  Menge  anderer  Fucaceen,  Conferren  lud  Zoopbyten  — 
medicinisGh  gebräuchlich  unter  den  Namep  t  lYurmmooe  —  Helmintho- 
chorton.  Muten»  Üdmmthoehortoa  oder  eorncanuaj  CordOina  rubra  oder 
1/ 


&.  Gattung:  Ltaninaria,  Lamour.  Biementang. 

Di^  Früchte  sind  in  verschiedenen  Theilen  des  Lambes 
lierstrenT,  und  bilden  unregelmäfsige ,  verdickte  Fleken  in 
demselben,  welche  aus  zwei  Schichten  bestehen.  Die  Sufsere 
Schichte  enthält  ein  Gewebe  von  änfserst  zarten  Fädchen 
mit  btrnförmigen  Körperchen  untermegt,  die  innere  schliefst 
die  eigentlichen  KeimkSrner  ein. 

1.  Xb  digitata,  Lamour.  (gefingerter  R  T.)  Das 
Laub  am  Grunde  in  einen  stielrundlichen  Stengel  zusammen- 
gezogen, Ober  diesem  in  eine  rundliche  Platte  ohne  Mittel- 
rippe ausgebreitet,  welche  fingerfärmig  in  ganzrandige  Fetzen 
gespalten,  knorpelig -lederig,  oUvengrfin,  getroknet  aber 
gelblichgrfin  ist 

Standorte  In  der  Ost-  und  Nordsee. 

2.  L.  saccharina,  Lamour.  (Zuckertang.)  Das 
lineal- längliche,  ganzrandige  (schwertförmige)  Laub  an  der 
Basis  in  einen  zusammengedrückten  Stengel  zusammen- 
gewgen;  sonst  wie  der  Vorige.     (Ulva  7—  Dsc.) 

Standort :    Mit  der   Vorigen,  überhaupt  in 
aUen  Meeren  häufig. 
Gebrauch:   anfser  dem  allgpemein  angezeigten  noch:  Öko- 
nom ia  oh,  in  der  Jugend  als  Oemüfse  oder  Salat;  —  in  Norwegen 
zur  Znckerbereitong ! 

3.  L.  esculenta,  Lamour.  (GemOfse-Tang.)  Das 
Laub  schwertförmig,  ganzrandig,  von  einer  deutlichen  Mittel- 
rippe durchzogen,  am  Grunde  in  einen  von  wagerecht- 
stehenden,  spatäeligen  Blättchen  gefiederten  Stiel  zusammen- 
gezogen. 

Standort:   In  der  Nordsee. 
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Gebraach:  auch  ökonomiflchy  Im  hohen  Norden  ab 
Gemfibepflanse  wie  die  Torige  Art 

Aamerkung.     Namentlich  iit  liier  noch  aafeufälireB:  L.  hueemaii» 
ItäMOVE,,  velche  an  der  Ostlcuite  Ton  Afrilca  Torkommt,  nnd  gleichfalle 

Kelp  liefert ebenso  Halueria  lycopodhides  (Fuau  membr'anaewi 

MrcrS)  n.  ▼.  a. 

2.  Familie:  Watten.     Ulvaceae. 
Sie  bilden  mf|pt  grfine  Ansbreitnogen  ohne  Ribben  und 
Gliederangen;  ihre  Keimkörner  liegen  zerstreut  im  Laube, 
und  8ind  in  Massen  zusammengeballt 

*1.  Gattung. %  Viva  Agdh.     Watte. 

Das  Laub  ist  flach,  seine  Oberhaut  glatt,  ohne  Felder^ 
ehen.  Die  sehr  kleinen  Keimkörner  stehen  gewöhnlich  zu 
▼ier  beisammen. 

1.  U.  Lactuca.  (Meersalat)  Das  licht-  oder  gelblich- 
grOne  Laub  ist  vom  Grunde  an  in  mehrere  flache,  nach 
oben  verbreitete,  geschlitzte,  wdligkrause  Fetzen  zertheilt 
Standort:   In  äUen  Meeren  sehr  gemein. 

Gebrauch:  als  Gemüfse-  oder  Saiatpflanze. 


IL    K  1  a  s  s  e. 

Moose.    (Muscosae  —  Heteronemeae  Bartl.  — 

Plantae  ceüularesfoliatae  Dec.  —  Beblätterte 

ZellpßanxenJ 


1.  Familie:  Lebermoose.    Hepaticae. 

(Cryptogamia :  Älgae  Linn^) 

Die  Fruchtkapsel  ist  in  der  Jugend  von  einer  häutigen 
Halle  (IM^iitze,  Cabfptra,)  eingeschlossen,  welche  an  der 
Spitze  reifst,  nnd  springt  oben  mit  Klappen  auf.  Die  Samen 
(K^imkorner,  Sporen)  sehr  klein,  meist  an  sehr  zarte 
elastische  Spiral fä den  (Elateres)  angeheftet 

1.  Gattung:  Marchantia  (Stemlebermoos.) 
Das  Laub   ist  flach,    dem   Boden   angedrückt,    einer 
gtinÜchen,  blattigen  Flechte  ähnlich.     Aus  diesem  Laube 
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erhebt  sich  eio  Stiel,  auf  dessen  Spitze  der  g;ehippte,  unter- 
seits  mehrere  mit  4  —  8  sich  zurQckroUenden  Klappen 
(valmäae,  dentes)  aufspringende  Kapseln  tragende  Frucht- 
boden  Schild-  oder  schirmartig  ruht.  Nebst  diesen  Frucht- 
trigem  finden  sich  noch  auf  derselben  oder  auf  Terschie- 
depen  Pflanzen  Scheiben-  oder  schOsselförmige,  sitzende 
oder  gesüelte ,  schlauchige  Schleimsäckchen  enthaltende 
Behalter.  « 

1.  M.  potymarpha,  (gemeines  St.)  Das  Laub  ist 
gabelspaltig ,  stumpflappig;  der  Fruchtboden  sternförmig 
getheilt  mit  linealischen  Strahlen ;» die  Scheibchen  mit  den 
Schleimsäckchen  sind  rund,  gestielt,  schildförmig,  am  Rande 
gekerbt. 

Standort:    Jbi  feuchten y  schattigen  Stellen j 

auf  Erde,  Steinen,  längs  der  QueUbäche,  Gräben, 

um  Brunnenqueüen  etc.  gemein!  - —  Fruhüng  und 

Sammer.  ^. 

Gebrauch:    ehemals  medicinisch,  unter  dem  Namen: 

Herta  Hepaticae  fontanae  oder  Lichenia  steüati^    Stein-  oder 

Brunnleberkraut  gegen  Leberkraakh^iten,  daher  der  Name  der 

gtnzen  Familie. 

2.  M.  conica,  (Kegel -Lebermoos.)  Das  Laub 
ist  gröfser ;  die  Frnchtboden  stumpfkegelförmig ;  die  Schleim- 
scheibchen  ungetheilt,  oval,  ganzrandig ;  sonst  vom  Ansehen 
der  Vorigen 

Standort :    Wie  bei  der  vorigen  Art^  nur  ist 
diese  nicht  so  aUgemem  verhreiiet,  seltner! 
Gebrauch:  wie  oben,  unter  denselben  Namen ,   da  diese 
Art  früher  nicht  unterschieden  wurde. 

2.  Familie:  Laubmoose.    Musci. 

Die  Motze  (Calyptra),  iivelche  anfänglich  die  Frucht 
(Bfichse,  Sporangium,  theca,  pyxidium)  überzieht,  reifst 
sich  am  Grunde  ringsum  los,  und^  fallt  ab.  Die  B&chse 
fiffoet  sich  mit  einem  Deckelchen!  Die  zahlreichen,  als 
Pulver  erscheinenden  Samen  (Sporen)  sind  frei,  ohne 
Springfaden  etc. 

1.  Gattimg:  Pohftrichum.     Widerthon. 

Motze  dicht  mit-  abwärts  gerichteten  Haaren  besetzt. 
Bfichse  kantig,  (selten  stielrundlich,)  mit  einem  .Untersatze, 
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{jtpophysis  J  an  der  Mfindung  (Penstomkan)  mit  82  bit 
64  karzen,  stainpflichen  Zähnen  versehen,  welche  durch 
eine  Qoeerhant  verbonden  sind. 

1.  P«  commune,  (gemeiner  W.)  Stengel  einfach, 
nach  oben  dicht  beblättert;  Blätter  abstehend;  dunkelgrün, 
(beim  Troknen  anliegend,  gelblichgrfin ,)  lineal-lanzettlich , 
feingesSgt,  in  eine  Borstenspitze  auslaufend;  Bflchse  gerade, 
attfrecht,  Tierkantig,  mit  einem  kleinen,  knopfartigen  Unter- 
oalze,  und  einem  flachen,  kurz-pyramidalisch  zugespitzten 

Deckelchen Der  Fruchtstiel  ist  sehr  lang;  überhaupt 

diese  Art  die  gröfste  der  ganzen  Gattung! 

Standort:  In  schattigen  Gebirgsw&dem,  be- 
sonders Nadelholxwaldimgen  cUlgemem  verbreitet 
Sommer!  2^ 

Gebrauch:  ehemals  medicinisch,  unter  den  Namen: 
Bsrba  Adianti  aurei^  Polytrichi  oder  Muaci  capillacei  mqjarü, 
Oeldhaar,  gelbes  Frauenhaar,  gülden  Widerthon  — 
■■d  technisch:  die  Ton  den  Blattern  befreiten,  kahlen  Stengel 
so  Bnrtten,  kleinen  Besen  ü.  dgl. 

Verwechslung:  a)  mit  P.  Juniperinum,  welches  rieh  durch 
geringere  Grofse  und  ganzrandige  Blatter  unterscheidet;  h)  mit 
JP«  formosunit  welches  ebenfalls  kleiner,  an  dem  undeutlichen 
Untersatze  und  einem  spitzigem  Deckelcben  zu  erkennen  ist;  e)  mit 
JP«  longfsetom  9  weiches  gleichfalls  kleiner  ist,  eine  undeutliche 
sechseckige  Bfichse  und  ein  gewölbtes,  geschnabeltes  Deckelchen 

hat  ete. Diese  genannten  Moose  kommen  mit  P.  commune 

]iis%  gemischt  vor,  und  werden  ebenso  benützt! 

2.   Gattung:  Ht/pnum.^  Astmoos. 

Die   Bflchse   ist  länglich   (meist  etwas   nikend),   und 

ihre  Mfindnng  mit  doppeltem  Besätze  versehen;  der  äuGsere 

^Besatz  ist  aus   16  spitzen  Zähnen,   der  innere  aus.  einem 

Hutsaume,  welcher  in  16  Lappen  und  16  feine  Wimpern 

geschnitten  ist,  gebildet Der  Stengel  ist  ästig,  meist 

Begend ,  die  Früchte  auf  seitlichen  Stielen ! 

1.^.  triquetrum,  (dreiseitiges  Astmoos.)  Stengel 
etwas  aufgerichtet,  zerstreut-ästig;  Aeste  gegen  die  Spitze 
verdickt;  Zweige  schlank,  am  Ende  gekrflnimt;  Blätter 
henfSrmig-dreieckig,  gesägt,  spitz,  abstehend;  Fruchtstiel 
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anf recht,  glatt;  die  eifSSrmtge  Bfichee  gebogen  mit  8tani]pf- 
kegelförmigein  Deckel. 

Standort:  tn  fVäMem  gemein.    Sommer.  ^ 
Gebranch:  ehemals  mediclnisch  alt:  Muacua  vulgaris. 

3.  Gattung:  Funaria.     Griffelmoos. 

Die  Büchse  ist  endstandig,  mit  doppeltem  Besätze  der 
Mündung  versehen ;  die  Zähne  und  die  tViropern  sind  schief, 
fast  horizontal-liegend,  und  an  der  Spitze  zusammenhängend. 

1.  F.  hygrometricaf  (Kenlenmoos.)  Stengel  sehr 
knrz;  Blätter  eiförmig,  kurz  zugespitzt,  ganzrandig,  die 
obersten  sich  zwiebelartig  deckend;  Fruchtstiel  sehr  lang; 
Büchse  birnfSrmig,  fiberhängend,  schief  gefurcht,  mit  ge- 
wölbtem, genabeltem  Deckelchen. 

Standort:  Auf  feuchtem  Kies--  und  Sand- 
boden, Mauern,  Brandstellen  u.  s.  w.  allgemein 
verbreitet.    FriMmg  —  Sommer.  %. 

Gebrauch:  eheniab  medicinisch  als:  Herha  AdkaUi 
mmorisl' 
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IL    Reihe« 

Gefässpflanzen  (Plantae  vasculares). 

(Oewtchte  mit  Spiralgcföfiien  und  Kotyledonen.) 

Erste  Abtheilung. 

Kryptogamen  (Cryptogamae  Bartl.) 

(Gewichae,  deren  Gkichlechtsorgano  ondeotlich,  nnTollkommen  — 
»»▼erborgen**  eind  oder  ganz  ku  fehlen  echeinen.) 

Lnmi'e  XXIY.  Klane. 

L    O  r  d  n  u  n  g. 

Wwselfrüchller  (Rhizocarpae  —  JFurzelfarm.) 

Au  den  hierher  gehörigen  Familien  der  Salviniaceen, 
Marsileaceen  und  IsoSteen  sind  bis  jetzt  keine  Gewächse 
in  Anwendung  gekommen. 

IL    O  r  d  n  u  n  g. 

Forme.    (Filices  —  Fartnlcrduter  —  Cryptogamia 
m         Filices  LiNir.) 

Beblitterte  Gewächse,  deren  Frfichte  gleichförmige 
Kapseln  darstellen ,  welche  einf&cherig,  mit  freien, Siakten, 
staubfeinen  Samen  erfüllt  sind,  und  auf  der  Rückseite  oder 
am  Rande  der  Blätter  stehen.  (Diese  Blätter  heifsen: 
Frons  —  Wedel  —  Laub!) 


l.   Familie:    Wedelfarrn   (Ringfalrrn). 
Polypodiaceae,  R.  Bm. 

Die  Kapseln  siud  zellighäutig ,  mit  einem  elastischen 
lUage  umgeben,  reiüien  queer  auf,  und  bilden  kleine  Häuf- 
chea  oder  Reihen  (Frnchthäufchen  —  Sari)  auf  der 
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Fliehe  oder  am  Rande  der  Unterseite  des  Blattes.  — 
Blatter  und  Blittchen  sind  in  der  Knospenlage  spiral- 
oder  schneckenförmig  gerollt. 

BemerkuDg.  Der  «af  der  Erde  liegende.  Inriechende,  oft  unter 
der  Erde  eich  befindliche,  wnrselnde  Stock  nnaerer  Farrnkräuter,  velchea 
man  gewöhnlich  „Woraer*  nennt,  ist  der  eigentliche  Stamm  oder  Stengel 
der  Farrne,  die  aas  ihm  entspringenden  „WedeP*  sind  die  wahren  Blatter. 
Beweise  liefern  die  haamartigen  exotischen  Farrne  mit  geradem ,  anf- 
reehtem,  festem  Stamme.  —  Die  an  Stöcken  ( „lY arzelstock ,  caudex, 
rhiMoma^*^  Torkommenden  sog.  Fortsätze,  schnsselförmigen  Bildungen  n.  s.  w. 
sind  theils  Narben  der  abgefallenen,  theils  Stampfen,  Ueberreste  der  an 
obem  Theile  abgestorbenen  Blattstiele  („Stnmk,  «tipev'O- 

1.  Gattung:  Pofypodium,  Shr.     Täpfelfarm. 

Die  Fruchthäufchen  sind  halbkugelige,  nakt,  („unge- 
schleiert^^),  und  stehen  zerstreut  auf  der  untern  Blattfläche. 

1.  P.  vulgarey  Liyy.  (Engelsfifs.)  Der  Stock 
wagerecht-kriechend,  oberirdisch,  ästig,  mit  Spreublättchen 
besetzt,  zwischen  welchen  etwas  von  einander  entfernt  die 
schfisselfdrmigen  Blattstielnarben  henrorragen ;  das  Blatt  ist 
fledertheilig,  die  Abschnitte  desselben  lineal-länglich,  stumpf, 
mehr  oder  weniger  gekerbt  oder  gesägt;  die  Fruchthäufchen 
stehen  in  zwei  mit  der  Mittelribbe  des  Blattabschnittes 
parallelen  Reihen. 

Standorte  In  den  Ritzen  roher  Mauern,  an 
Fehen   und   alten   Baumstumpfen   in  schattigen  ^ 
waldigen  Gebirgsgegenden  häufig  und  allgemein 
verbreitet.  —     Sommer.  2|j. 
Gebrauch;  mediciniscb  •—  der  Stock  als:  Radix  Poly- 
podä  o6er  FHiculae  dulcis  —  Bngelsüfs-,  Kropf-  oder  Ko- 
rallen-Wurzei  —  und  das  daraus  bereitete,  gana  in  Vergessen- 
heit gerathene:  Estractum  PolypodU  etc. 

Der  wagerechte  Stock  ist  kaum  dicker  als  ein  Federkiel, 
mit  rothlich  -  grünlichen  oder  bräunlichen  Spreublättchen 
besetzt,  schwärzliche  Wurzelchen  ausgebend,  innen  grfinlicfa, 
troken  gelblich,  von  unangenehm  süfsem,  etwas  zusammen- 
ziehendem, hintennach  bitterlichem,  schärflichem  Geschmake« 

2.  Gattung:  uispidium,  8w.     Schildfarm. 

Die  Fruchthäufchen  entspringen  zerstreut  (abgesondert) 
ans  punktförmig  verdickten  Stellen  der  Queeradern  auf  der 
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Blattfliche,  sie  sind  mehr  oder  weniger  nmdltch,  «od 
(bis  zur  völligen  Reife  der  Kapseln)  mit  einem  Häotchen 
(JScUeier  —  mduaiwn^  bedeckt,   welches  nur  an  einem 
Paukte  (schildförmig)  oder  an  einem  Rande  angewachsen,, 
sonst  frei  ist     (Pofypodium  Linn.) 

1.  A.  Filix  ma8j  Shr.  (Wnrmfarrn.)  Der  Stock 
steigt  schief  abwärts,  befindet  sich  nur  mit. dem  absterbenden 
Theile  unter  der  Erde,  ist  nach  unten  dQnner,  schwarzbraun, 
iberall  mit  braunen  Spreublättern  und  ziegeldachartig  Ober* 
einander  liegenden  Blattstielstummeln  besetzt,  innen  gelblich 
oder  weifslich;  die  Blätter  sind  doppelt-gefiedert,  die  Fieder- 
blittchen  länglich-lanzettlich,  die  Fiederchen  weich,  länglich, 
stampf,  an  den  Seiten  gesägt,  oben  gekerbt;  der  Blattstiel 
ond  die  Mittelribbe  der  Blättchen  spreublättrig;  die  Frucht- 
hSnfdien  bilden  längs  der  Mittelribbe  der  Fiederchen  zwei 
Reihen;  das  Schleierchen  ist  rundlich -nierenförmig,  schild- 
artig; angeheftet     (P.  Filix  mos  Linn.) 

Standort:   In  Wäldern,  Gebüsch,  Felsrüsen 
u.  dgl.  gemein.  Sommer.  ^ 

Gebrauch:  medicinisch  der  Stock  als:  Madix  JFüids 
oder  FiUcis  maria  (non  ramoaae  dentatae)  —  Farrenwurael, 
JolianniS'Worsel  oder  Hand  —  dann  das  daraus  bereitete: 
Extractum  oleo-resinosum  FiUcia  maris.. 

Yer'wechslungen  sollen  Torkommen  mit: 

a)  A.  aculeatum  Str.^  dessen  Fiederblattchen  starrer,  meist 
hogig  nach  aufwärts  gerichtet,  die  Fiederchen  keiManzettlich,  su- 
gespitst  am  Rande  mit  stachekpltzigen  Sig^esiiluien  Teraehen  aind. 
(Wen^r  gemein !_) 

bj  A.  Füis  femina^  welches  sich  leicht  durch  seine  lineal- 
lanzettlichen 9  tief  geschlitzt -aSgigen  Fiederchen,  2  —  Sschlitzige, 
spitze  Sijgezahne  derselben,  längliche,  anfanglich  (meist}  ha Ibmond- 
I5nnife  Frochthäofchen,  und  eben  solche,  am  einen  Rande  ange- 
wachsene Schleierchen  erkennen  läfst 

c)  A.  däatatumj  hat  fiederschlltzige  Fiederchen,  deren 
Fetachen  Uoeal- länglich,  spitz,  tief- gesägt  und  ihre  Sägezähne 
borstenspitsig  sind ;  die  Frochthäufchen  liegen  in  den  Ausschnitts- 
wiakeln  des  Fetzchen ;  sein  Blattstiel  ist  fast  kahl 

J)  A.  Oreopteria,  dessen  Blätter  nur  einfach  gefiedert,  die 
Petaehen  der  fiederschlitzigen  Fiederblättchen  ganzrandig,  und  die 
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Fmchlhfiafcheii  auf  deoselbeii  rtndsttB^ig  sind.  —    Kommt  nvr 
io  der  hohern  Berg-  nnd  Snlmlpinregioii  Torl 

e)  A.  erütaiufnf  ziemlich  ilhnüch,  aber  ravteri  niedrigeTj  Tiel 
seltner;  die  'Fiederblättchen  stehen  Tiel  weiter  aareinander,  sind 
nor  fiederschlitzig,  die  Fetzchen  spitz,  gezlhdt'^i^esfigt,  die  Sige- 
zahne  borstlichspitzlg. 

./)  Jn  Thelypteris^  hat  ein  anderes  Grün,  ganzrandige  Fetzchen 
der  Fiederblättchen,  und  eingerollte  Ränder  derselben,  wenn  sie 
Fruchte  trsgen 

g)  Polypodnim  alpestre  Hoppe  sieht  ganz  wie  A.  FVis  femma 
aus,  und  ist  Ton  diesem  kaum  durch  etwas  anders,  als  die  nakten, 
uDgeschleierten  Fruchthäufchen  zu  unterscheiden. 

Bei  allen  diesen  Farrn  sind  im  Allgemeinen  die  Stocke  kleiner, 
die  Blattstielreste  dünner,  weit  tiefer  herab  abgestorben,  nicht 
soweit  hinauf  mit  derber  Fleischsubstanz  erfüllt,  wie  beim  äehtea 
Wurmfarrn;  sie  haben  indessen  ähnliche  IVirkung,  nur  in  einem 
geringern  Grade.    Von 

h)  Pterü  aquitma  können  allenfalls  nur  die  Abtheilnngen  dea 
dreitheiligen  Blattes,  nicht  aber  .der  ganz  verschiedene  Stock  mit 
dem  Mannsfarm  verwechselt  werden!    (^Yergl.  die  Beschreib.) 

i)  Sindkiopterü  germanica,  dessen  unfruchtbare  Butter  dem 
Wurmfarm  beim  ersten  Anblick  anfserordentlich  ähnlich  sehen, 
unterscheidet  sich  durch  ganzrandige  Fetzen  der  Fiederblättehen; 
die  fruchttragenden  Blätter  zeichnen  sich  dadurch  sehr  aus,  dafa 
die  Fetzchen  untersei ts  dicht  mit  Fruchthäufchen  bedeckt,  nnd 
beiderseits  rückwärts  eingerollt  sind,  was  denselben  ein  dgenthiim* 
liches,  auffallendes  Ansehen  gibt. 

3.  Gattung:  Asplenivm,  Liinr.  Streifenfarm. 

Die  strichförmigen  Frachthänfehen  sitzen  der  LSnge 
nach  auf  den  Queeradern  der  Blättchen;  das  sie  anfangs 
dekende  Schleierchen  entspringt  von  der  Blattflädie,  ist 
am  äufsern  Rande  festgeivachsen ,  mit  dem  innern  lUnde 
(gegen  die  Mittelrippe)  frei,  bei  der  Fruchtreife  meist 
zurfikgeschlagen. 

1.  ji.  Adiantvm  nigrum.  (Schwarz -Frauenhaar.) 
Der  Stok  ist  fast  horizontal,  mit  verlängerten,  mehr  oder 
weniger  sich  ziegeldachartig  dekenden  Blattstielresten  be- 
setzt; der  Blattstiel  ist  am  Grunde  pnrpnr- schwarz;  die 
Blattflftche  am  Grande  dreifach,  oben  doppelt,  fiedertheilig 
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oder  gefiedert;  die  Fiederfetzchen  keil-aförmig,  tief  ungleich- 
gesägt 

Standort:   In  schattigen,  steinigen,  fehigen 
Gehirgswaldem.  -r-    Sommer  und  Herbst.  ^ 
Gebrauch:    ehemals   medicinisch   ak:    Herba  Adümti 
nigri  —  als  Surrogat  für  AdiofUum  CapiUus  veneria  —  daher: 
Captllatre  noir  der  Franaosen ! 

2.  Jl.  Ruta  muraria,  (M auerraHte.)  Der  kurze 
Stok  ist  ganz  in  Wurzelfasem  verborgen;  der  Blattatiel 
grfin ;  das  Blatt  (einigermafsen '  dem  der  Raute  ähnlich) 
unten  doppelt,  oben  einfach  gefiedert;  die  Blättchen  gestielt, 
keilrantenförmig,  mei^t  dreilappig  und  fein  gekerbt;  die 
Fmchthäufchen  bei  der  Fruchtreife  zusammenfliefsend 

Standort:  In  Mauer-  und  Felsritzen,  besonders 
der  niederen  Regionen  sehr  häufig.     Sommer.  ^. 

Gebrauch:  ehemals  medicinisch  als:  Herha  Rutae 
nmrarioe  oder  Paronyehiae^  oder  Adianti  albi  —  jetst  noch  hier 
und  da  als  Surrogat  fiirs  ichte  Frauenhaar,  dem  es  in  der  Wirkung 
gleieh  kommt,  aber  rucksichUich  des  angenehmen  Geruchs  und 
Geschmaks  nachsteht.  « 

j£  Trichomanes,  (Roth-Frauenhaar.)  Der  kurze  , 
Stok  unter  Wurzelgezaser  y^erstekt;  Blätter  einfach  gefiedert, 
mit  glänzend'purpurbraunem  Blattstiele;  die  Blättchen  sind 
fast  sitzend,  ans  fast  keilförmig  gestutztem  Grunde  rundlich 
oder  verkehrt  eiförmig  und  fein  kerbig. 

Standort:  In  Mauer-  und  Felsritzen,  zwischen 

GerSUsteinen  u.  s.  w.  allgemein  verbreitet.    Sommer 

bis  in  Spätherbst,  y^ 

Gebranch:  ehemals  medicinisch  als:  jEferfta  TVichomams 

oder  Adianti  rubri^  Abthon,   rother  Widerthon,   rothes 

Frauenhaar  —  jetzt  nur  noch  als  das  gewohnlichste  Surrogat 

zur  Barstelluog  des  Syrupus  Capälorwn  Veneria  (Syrop  capiUaire) 

statt  des  achten  Frauenhaars» 

4.  Gattung:  Scolopendrium,  Willb.    Zungen farrn. 

Die  FruchtbSufchen  bilden  längs  den  von  der  Mittel- 
likbe  geren  den  Blattrand  laufenden  Adern  zusammen- 
ttetsende  Doppellinien,  welche  als  parallele,  in  spitzem 
Winkel  Ton  der  Mittelribbe  auslaufende  Streifen  erscheinen, 
deren  Schleierchen  sich  an  beiden  entgegengesetzten  Seiten 
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dertelbeo  dffnen,  indem  sie  zwisdieD  den  beiden  Fradii- 
linien  festgewachsen  sind. 

1.  S.  officmarum,  Willd.  (Hirschznnge.)  Der 
Stok  absteigend,  mit  Sprenblättchen  und  Blattstielstammeln 
besetzt;  Blätter  ganz  einfach,  breit-lanzettlich,  fast  Zungen- 
fSrmig,  am  Grunde  herzförmig  ausgeschnitten,  sonst  voll- 
kommen  ganzrandig,  spitz;  ihr  Blattstiel  ist  kurz,  spren- 
blatterig.     (AsplefUum  Scolopendrhan  Linn.) 

Standort:  In Felsspatten,  Ritzen  täter  Mauern, 
swiachen  GeröUstemen  der  Bergregian.  Sommer.  ^. 
Gebranch:  ehemals  medicinisch  als:  Herba  Scolopendrä 
oder  Linguae  cervmae,  oder  Phyllüidis, 

5«  Gattung:   Ceterach,  Bavu.    Steinfarm. 

Die  Fruchthäufchen  sitzen  in  kleinen  Streifchen  auf 
den  Gabeladern  des  Blatte^  und  fliefsen  so  zusammen,  dafs 
sie  den  ganzen  Blattrfiken  einnehmen;  haben  keinen  Schleier, 
sondern  sind  anfiingUch  nur  durch  zwischenstehende  Spreu- 
Uittchen  bedeckt.     {Gymnogramma  Spreng.  m/8t  veg.) 

1.  C  officittarunty  Willd.  (Milzfarrn.)' Der  Stok 
ist  klein,  dicht  mit  Wurzelzasern  besetzt;  die  JBlätter  sind 
fiederschlitzig ,  die  Fetzen  derselben  wechselständig,  zu- 
sammenfliefsend,  stumpf,  oberseits  grfin,  unterseits  fast  ganz 
mit  Fruchthäufchen  und  zwischenstehenden  röthlichbraunen 
Spreuschfippchen  besetzt.     (Asplemum  Ceterach  Likn.) 

Standort:   Felsritzen  —  besonders  in  Kalk-, 
Basalt-,  Sandstein-Felsen.  —  Mai  —  Jumus.  2f. 
Gebrauch:    ehemals  medicinisch  als:   Herba  Ceteraek 
oder  AepleniL 

6.  Gattung:  Pteris,  S^r.    Saumfarm. 

Die  Fruchthäufchen  bilden,  Tom  eingeschlagenen  Blatt- 
rande  (als  Schleierchen)  bedekt,  ununterbrochene  rand- 
ständige  Streifen  (wie  ein  Saum!) 

1.  P.  aquilina,  LiBrir.  (Adlerfarrn.)  Aus  dem 
unterirdischen,  schief  absteigenden,  stielrundlichen  Stoke 
erhebtvsich  ein  grorses,  3 — 5^  hohes,  dreifach  gefiedertes 
Blatt,  dessen  Stiel  lang,  nakt^  kahl,  glatt,  oben  rinnig  ist; 
seine  primären  Abtheilungen  sind  sehr  grofs,   stehen  aber 
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■dit  in  gldeher  Ebene  mit  dem  allgemeinen  Blattstiele; 
die  secundiren  Abtheilnngeu  sind  gefiedert,  die  Bltttchen 
deieelben  wechselständig,  mit  bitter  Basis  aufsitzend,  lineal- 
lanzettlich,  stampflich,  ganzrandig,  nur  die  untersten  etwas 
fiederlappig.     (Flflgelfarrn.) 

Standort:-  Auf  Haiden,  an  und  m  Wäldern y 
»UMchen  Gebüsch  tu  dgL,  besonders  in  der  Berg^ 
region  gemein,  —    Juniua  bis  Sept.  2(^ 

Die  GefSirsbfindel  und  das  sie  umgebende*  schwarz- 
bninne  Zellgewebe  geben  auf  dem  Queerdurchschnitte  des 
Stokes  und  untersten  Theiles  des  BiattstieLi  (ungefilhr!) 
das  Bild  eines  Doppeladlers,  daher  der  Name  der  Art! 
INe  etwas  verschiedene  Richtung  und  bedeutendere  Grfifse 
der  untersten  primären  Blattabtheilungen  geben  diesem 
Farm  ein  eigenthfimliches  Ansehen,  als  wenn  er  in  drei 
Aeste  getheilt  wäre,  und  sehen  einzeln  allenfalls  wiem 
Blatte  des  jispiditan  Filix  mos  ähnlich. 

Gebrauch:  ehemals  medJcinitch  der  Stock  als:  Radis 
Ptmridn  aquähme  oder  F^Ucü  femihae  —  jetzt  meist  nur  noch 
ökooofluscb,  wo  dieser  Farm  In  Menge  vorkommt  alt  Streu  statt 
Stroh  —  oder  ah  Winterfutter  für  Schaafe  und  Ziegen. 

T  Gattung:  Adiantum  TounifBP.    Kridlfarm. 

Die  Fruchthäufc|ien  stehen  in  kurzen,  abgebrochenen 
Streifchen  auf  dem  als  SchleiercbfUi  über  sie  umgeschla- 
genen Blattrande. 

L  A.  Capittus  Veneris,  Linv.  (Frauenhaar.)  Der 
Stok  ist  kriechend,  ästig,  mit  SpreublSttchen  besetzt;  die 
Blätter  sind  doppelt  gefiedert,  ihr  Blattstiel  ist  röthlich- 
schwarzbraun ,  glänzend;  die  Blättchen  sind  gestielt,  aus 
keilfdrmiger  Basis  verkehrt  eiförmig,  eingeschnitten^lappig, 
die  unfruchtbaren  Läppchen  gezähnt,  die  fruchttragenden 
am  Bande  in  dn  linealisches  Schleierchen  zurQkgeschlagen, 
a«f  dessen  unterer  (innerer)  Fläche  die  Früchtchen  den 
Adern  aufgeheftet  sind. 

Standort:    An  feuchten  Felsen  und  Mauern 

im  südlichen  (Europa)    T^rol   und   Schweiz,   im 

ostreichischen  lattorale  etc.  —    Sommer.  ^ 

Gebrauch:  medicinisch  die  Blatter  als:  Uerba capährum 

Vtneris  —  achtes  Frauenhaar  —  besonders  xnr  Bereitung  des 

Svcnnni,  angtw,  Botanik,  6^  t 
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Sjfngma  Capährum  Fenerü  (^,8lfrap9  capaiaM^^  «w  Cemcr  wh 
BetUnddiei)  des  lo jfeo^iMlteQ :  k^^^hnr^et  Brv9tthße9  {ßpeciea  f^ 
toral€9  jiugusianorumf')  * 

Anmerkaog.  Zn^denielben  Zweken  wM  la  Nordaaerik»  4m  tel 
^dvachtende :  ^dtantom  pecfatinn  beoätzt 

2.  Familie:  Spaltfarrn.    Qamundaceae*    R.  JBjl 

Die  Kapseln  sprtogeo  mit  einer  Lingsspalte  anf ,  mid 
stehen  meistens  in  l^ispen  oder  xusammengesetsten  Aehrea, 
die  ii|8  dtm  «üammengezogenen,  fast  parenchymloieii  (und 
beinnhf  Auf  tsein  Skelett  redncirtep)  Blatte  gebildet  wodL 

Gattung:  Osmunda  Sir.    KSntgrfarm. 

Pie  kur^  gezielten,  kugeligen  lUpeeln  nnd  dine 
Schleier,  und  stehen  in  einer  dichten  Bjspe. 

1.  O.  regalis,  Lijfy.  (Königsfarrn.)  Das  Bhttt 
ist  doppelt  gefiedert,  das  fruchttragende  am  obem  Theik 
in  eine  aus  dichten  Trauben -Aehren  gebildete  Rispe  zu- 
sammengezogen; seme  Blättehen  sind  lanzettlidi,  oder  läng- 
lich und  stumpf,  am  CFrunde  meist  geöhr^lt,  nach  der 
Spitze  SU  etwas  seicht  gesägt. 

Standort:  In  moorigen  Wäldem  und  Gebäsdi 

—  JuUü8  bia  August.  2^. 

Oebraach:  ehemals  und  wieder  ia  nenerar  Zeit  medi- 

ciuitoh  die  fruchltragc^en  Gipfel  des  Blfittes  alt:    ^JMi  (h- 

fmmdae^^    und  das   weifse    Parencbym    im    Stoeke    als    iUsdUb 

raiiciB  Oamundae. 

3.  Pamilie:  Klappenfarru.    Oph{oglös$eae. 

Die  Kapseln  springen  (queer)  bis  uageßlhr  in  die 
Mitte  zweiklappig  auf,  haben  weder  Schleier  noch  Riog, 
noch  Streifen,  und  et^ep  in  Rispen  oder  Aehreo* 

1.  Gattung:  Botrychhan,  Str.     Trmuhenfgrm. 

Die  Kapseln  stehen  abgesondert  in  einer  Rispe. 

l,  JB.  Lunaria^  Svr.  (Mondraute.)  Der  frucht- 
tragende Stengel  erhebt  sich  aus  der  Scheide  des  eio- 
Samen,  gefiederten  oder  fiederschützigen  Blattes,  dessen 
Fetzen  (Fiederchen)  ans  keilförmiger  Basis  halbmondförmig) 
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|tnnandig,  mehr  oder  weniger  gekerbt,  aach  wohl  etwa« 
lappig  sind. 

Standorte  Auf  Triften,  Wmdem,  troknmBetg- 

wiesen,   besonders  des  Kalkgebirges  bis  auf  eine 

Hohe  von  4000^  saemlich  verbreitet.  —     Mai  bis 

Juüus.  2^. 

Gebraacii:    ehemalt  mediciniacli  unter  dem  Namen t 

Berba  Lunariae.  —    St.  Waldb^irgialrani 

2.  Gattung:  Ophioglossumj  jBsnjra.    Nattenunge, 

Die  Kapselnr  sind  in  eine  zweireihige,  wie  gegliederte, 
dasdt^,  ganz  ansehe  Aehre  zusammengewachsen. 

1.  O.  vulg^um^  Lxwjsr.  (gemeine  N.)  Der  die 
Endahre  tragend«  Stengel  kommt  ans  der  Stiel -Scheide 
des  einsamen,  eiförmigen,  umfassenden, 'Xibbenlosen^  etwas 
fleischigen,  ganzrand^en,  stumpflichen  BIatt«is. 

Standort:  Sowohl  auf  trokneuy  eis  auch  OMtf 

etwas  feuchten  Bergwiesen,   Triften  und  Waidm 

siemlich  allgemein  verbreitet,   aber  tucht  in  die 

hohem  Regionen  hinaufsteigend.  —    Sommer.  2t* 

Geftraach:  ehemals  mediciniach  ab;  Hsria  Oplnoglossi^ 

besonders  die  Form  mit  zweispaltiger  Aehre  oder'  mit  zwei  End- 

ihren ! 

IIL  Ordnung. 

I^c^poämeae  M.  Bm.    (Crypiogaaua  Musci  Link.) 

Bdblitterte,  den  JLaubmoosen  äinliehe  Ge wichse  mit 
en  swei «  iiis  dreikl^ppigea  Kapseln. 


Familie:   Lycopodiaceae  Bartl. 

GiUtung:  Ls/eopodium,  Lutn.  Bärlapp* 

Die  nierenfSrmigen,  zweiklappigen^  einf&chrigen,  Tiel- 
sunigen  Kapseln  stehen  einzeln  in  den  Achseln  der  BUttar 
eder  der  ziegeldadiattig  in  Aehren  gestellten  schuppen- 
trtigeo  Dekblltter.  Selten  finden  sjch  noch  aufser  diesen 
andere  achselständige,  in  zweiklappigen ,  kapselahnlichen 
Bchlltern  emgeschlossene  vierknöpfige  (kuglig-tetraSdrische) 
KMUdibn. 
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Analyse  der  Arien: 

KtpMln  in  Endfihren S 

Kapseln  langt  der  (ganzen)  Aette  in  den  Blatt- 
achteln   :  L.  Selago. 

Endfihre  aus  nuTeränderten,  nur  etvra«  Tergröber- 

ten  Stengelblattern  gebildet 8 

Endahre    ans    siegeldach  artig    geeteUten    Dek- 

sduippen  gebildet 4 

Butter  lineal  -  pfriemlich  fast  ganzrandig;  mit 
I        etwaa  eingebogener  SpitzP;  Fruchte  einförmig    lu  imtndafitm, 
,  Blätter  lansettlich,  wimperig- gezähnt ,  gerade f 

\   Fruchte  zweiklappig  und  Tierknopfig     .    .    .    L.  Sdaghmdet. 

Blätter  echmal»  ana  dem  Länglichen  int  Lineal*  ^ 

pfriemliche  f  tpitz,  in  Gröfse  und  Richtung 
unter  tich  ziemlich  gleich •  •    •    .         S 

Blätter  breit,  oval,  atnmpflich,  die  groftem  zwei- 
zeilig gettellt,  die  kleinern  tchnppenartig,  zwei 
plattanliegende  Längtreihen  bildend  .    .    .    •    £r.  kdotUema. 

Die  fruchttragenden  Aeate  bis  an  die  Endähre  mit 

gleichförmigen  Stengelblattern  beäetzt 6 

Die  frachttragenden  A^tte  vertchieden,  ttielartig, 
nur  mit  kleinen,  schnppenartigen«  anliegenden 
Blättchen  besetzt 7 

Blätter  lineal-pfriemlich,  wagerecht  abstehend  .    L.  amnotmmm, 

Blätter  lineal-lanzettlich,  auf  dem  Büken  convez, 

ziegoldachartig  anliegend,  Tierreihig     .    .    .    L.  alpmum. 

Aette  platt  gedrückt ;  Blätter  meitt  ziegeldach- 
artig gettellt,  bit  zur  Mitte  aufgewachten « 
diklich,  tpitz L.  coa^piUmalMm, 

Aette  ttielrnnd;  Blätter  aufrecht-abttehendj  f^ei, 
pfriemlich,  mit  etwat  eingebogener,  in  ein 
Haar  Vorgezogener  Spitze  ........    £r.  cloiNifaBi. 

1.  Is.  clavaium,  Link.  (Kolbiger  Birlapp.) 
Stengel  peitscheDförmig ,  kriechend;  Aeste  stielrundlich ^ 
aufsteigend,  unregelmifsig  und  wiederholt  gabelzweigig ; 
Blätter  in  gedrängten  Spirallinien,  aufrecht  abstehend,  lineal- 
pfriemlich,  fast  ganzrandig,  mit  etwas  eingebogener,  in  ein 
Haar  Torgezogener  Spitze;  die  Aehrchen  meist  pa'arwdse 
auf  deutlich  geschiedenen  langen  Stielen.  („Johannis- 
gfirtel.'') 

Standort:  AufHaiden  und  in  lichten  fVäldem 
der  hohem  Bergregion  allgemein  verbreitet   Spät- 
sommer. 2f^ 
Oebranch:   niedicinisch  und  plarraaceutisch  die 
staubfeinen  Samen  unter  den  Namen:  Ltfcopodutmy  Seihen  oder 
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FmbiB  oder  gir  PoUen  oder  PaHna  Lgeapodäy  Sutpiar  tegeiaiik^ 
Birlappsamen,  Strea-,  Blitz-  oder  Mootpalver,  Warm- 

•der  Hexenmehl und  ehemals  Cso  wie  noch  jetst  in  Rnle- 

lud,  Ungarn  etc.^  anch  die  beblätterten  Aeate  ala:  Ibrha  Musd 
doDoti  oder  terrestrü. 

2.  L.  annotintim,  Linn.  (sprossender  B.)  Stengel 
kriecfaend,  Aeste  aufsteigend ,  gabelzweigig ;  Blätter  fQnf- 
reihig,  wagerecht  abstehend,  an  den  Jahrestrieben  anliegend, 
lineal-pfriemlich^  gegen  die  steife  Spitze  fein  gesägt;  Aehrea 
einzehi,  unmittelbar  ans  der  Spitze  beblätterter  Aeste  sich 
erhebend  (,,8itzend^9* 

Standort :    In  moorigen  Gegenden  und  Ge- 

hirgswäldem  der  alpinen  und  subalpinen  Region 

ziemlich  verbreitet^   doch  im  Allgemeinen  seltner 

als  die  Vorige.  —    Spätsommer.  2jf. 

Gebranch:    und  pharmacentiache  Namen   wie  beim 

Vorigen. 

3.  If.  älpinum,  Linn.  (Alpenbärlapp.)  Stengel 
kiiechend/Aeste  aufsteigend,  gabelzweigig,  bfindeUg;  Blätter 
Yierrdhig,  ziegeldachartig,  anliegend,  frei,  diklich,  lanzett- 
lieh,  steifspitzig,  auf  dem  Rfiken  halbstielrundlich ,  ganz- 
randig;  Aehren  einzeln  aus  der  Spitze  beblätterter  Aeste 
sieh  erhebend  („sitzend'^. 

Standort:  Auf  Haiden  und  troknen  Waiden, 
in  der  Nähe  von  Felsblöken  und  kleinen  Büschen 
der  hohem  Subalpin-  und  Alpen-Begion.  —  Spät- 
sommer. 2t^ 

Gebranch:  Wie  bei  den  Vorigen,  wo  es  hinflger  als  Jene 
▼orkenunt. 

4.  Zi.  compfana^tim^  Lri^iir.  ( platt  ästiger  B.)  Stengel 
kriechend,  Aeste  fast  aufrecht,  wiederholt  gabelzweigig, 
gesipfelt,  platt  zusammeDgedrfikt;  Blätter  yierreihig,  an  den 
jflogsten  Zweigen  ziegeidachartig ,  anliegend  und  bis  zur 
Mitte  aufgewachsen,  lanzett-pfriemlich,  ganzrandig,  diklich; 
Aehren  zu  4  —  6  auf  langen ,  wiederholt  -  gabelästigen 
Fmditstielen.     Bischopp  medic.  Bot 

Standort:  In  NadeJit)äMem  der  Berg-  und 
Subalpin- Region  ziemlich  allgemein  verbreitet  — 
(s.  B.  in  den  Vogesen  häufig.)  —     Sommer.  %. 
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Oebram^ht  Wia  hd  de»  Ymigm.  - 

5.  L.  Selagü,  LiN^.  (Tannbärlapp.)  Steng«!  auf- 
steigend-aufrecht,  Tom  Grunde  an  wiederholt  gabellstig, 
Ae^te  gipfelig;  Blätter  achfreihig,  abstehend,  an  jungen 
Trieben  aufrecht  ziegeldachartig  gestellt,  tineal-lanzettlich, 
Marr,  gegen  die  Spitze  etwas  fein  geeSgt;  Fritehte  längs 
den  Aesten  in  den  Blattacheeln  sitzend. 

Standort:    Zn    GehirgswäMem   häu^.    — 
Sommer  hüt  Herbst  2C* 
Gebrauch:  Wie  bei  den  Vorigen,  aber  auch  noch  dfe  be- 
butterten  Aeste  als:  Herba  SelagmU^  Mum  ereeti  oder  wthartiQi 
—  Purglrbirlapp. 

VI.   Ordnung. 

Oonyapierides  JSjmTJU  GUederfcarm. 
Blattlose    Gewachse    mit    gegliederten   StengeUi    und 


f.  Familie:  Charaeeae  Agjjeldh.    Charen, 

Stenffel   nakt.      Fruchtorgana  ekizehi,    von   zweierlei 
^  Form.      (Wassergewächse,   von   welchen  bisher   keines    ia 
Gebrauch  kam.)' 

2.  Familie:  Equisetaceae  Dbc.  Schafthalme. 
(Oryptogamia  Filices,  Linn.) 

Stengel  mit  stiefelartigen  Scheiden  versehen;  Frucht- 
organe einförmig  in  Endähren  zusammengestellt«  —  Baböa 
mir: 

Gattung:  Equisetwn,  Tqubvep.    Sdiaßkakm. 

IKe  Endähre  ist  aus  quirlstSu^gea  schtldförm^feii , 
ekigen  Frachtböden  zusammengesetzt.  Frnchtbehäher  anf 
der  Unterseite  der  Schildchen  zn  5  —  T  sitzend,  hint^, 
aakartig  nach  innen  sieh  in  einer  Längsspalte  öffiiend.  Samen 
(„Sporen^^)  staubarlig,  unter  dem  Mikroscope  als  kleine 
lÜiiSelchen  erscheinend^  Helche  am  Grunde  mit  vier  ge- 
kwustM,  aoi  find»  0|MuteUgen,  hngen  ehatiacbe»  Fidohen*^ 
(„Schlettdern^^)  verseiieB  sind. 
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Die  ScheMeD  rfsd  gaiis,  stiefelartig;  die  Aeste  eot- 
•prin^n  qnirlig  am  Grunde  der  Scheiden! 

1.  £  arvense,  LtNN.  (Akerschafthalm.)  Endähre 
auf  einem  besondern,  ganz  einfachen,  fleischig-saftigen,  braun- 
lich-gefSAten,  fast  glitten,  schaell  vergänglichen  Sdiafte, 
dessen  Scheiden  trichterig -bauchig,  häutig,  ö  —  12zähnig 
sind;  der  unfruchtbare  Stengel  ist  grün,  troken,  gestreift, 
aoDst  glatt,  seine  Aeste  sind  ziemlich  einfach,  ab-  oder  auf- 
steigend, vierkantig,  schärflich;  Sdbeiden  walzlich  mit  lan- 
sett-pfriemlichen  Zähnen,  Astscheiden  vierkantig,  vierzShnig, 
Biti  etwas  abstehenden  pfriemlichen  Zähnen. 

Standort:   Auf  gebautem,   besonders  Kalk-, 

Mergel-  und  heim ^ Boden,  Ackern  und  Gräben, 

Bächen  u.  s.  w>  gemein.     Frühling.  ^.. 

Gebrauch:   ehemalt  und  wieder  nenerfich  niediciniscli 

die  virfiraehbareii  Stengel  als:  Herta  Equi$eti minoriB  —  Kannen- 

kraot,  kleines  Scfrafiheu  e(e. 

2.  £  hyemcäe,  Ltyir.  (Schacfafelhalm.)  Mehrere 
einfache  (oder  am  Grunde  wenig  ästige)  gefurchte,  feiüen- 
scharfe,  fruchttragende,  inmiergrihte  Stengel  aus  einem  krie^ 
dienden  Stoke;  Aeste  stielrund,  scharf,  meist  gleichfalls 
eine  Endähte  tragend;  Stengel  fand  Astscheiden  stielrund, 
straff  anliegend,  mit  borstlichen,  schnell  hinfälligen  Zähnen, 
daher  meist  am  Rande  gestutzt,  kleinkerbig  erscheinend; 
Endähre  eiförmig,  kurzgestielt,  oben  mit  einer  kurzen  Stachel- 
spitze, unten. mit  einer  voHkommnen  Scheide  versehen.  (HL 
ramosum  Scbzeicber  :  die  am  Grunde  vieiästige,  niederer« 
Form!) 

Sfandorti  An  sumpfigen,  nassen  sandigen  und 
lehmigen  Stellen,  Flufinxfem  besonders  im  Röhricht 
attgemein  verbreitet,  aber  mchi  in  die  hehere  Berg- 
Region  aufsteigend  —     Prühüng  bis  Herbst.   ^. 
Die  Stengel  halten  selbst  den  Winter  über  aus  t 
Gebranch:    Der  Stengeln  ü)  medicinisch  unter  dem 
Namen:  Herba  Equketi  mqjoris  oder  mecAanu^«  und  b)  teeh- 
alseh    als    Tlseklerschafthalm,    äebtes  Sehrafth^i», 
SehachtellialB  zum  Poinca  «.  dgi. 

AiinierViniif.  Ble  uMg««  tmUKhm  Sdiiifttialia-ilrtwt  M.  ßm^kn 
m,  Mmamm  ua4  pdhut^t  aiU«i  fibnlteH«  M^Mmugw  babsnr,  fMaen  aiwr 
Mi  J«Mr  fti  4mt  MMAn  Bodi  ktine  Auw^ailisg'. 
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Zweite  Abtheilung. 

Phanerogamen  fSichtbarhlühende.     Phanero- 

gamae.) 

GewichM  mit  deutlich  entwikelten  miniilicheii  und  weiUIcheii 
Geachlechttorgaiiiii« 

I.    Klasse. 

Monocotyledanen  (Monocoiyledanes  Juss.) 

Gewächse,  welche  mit  einem  einzigen,.  8cheid^;eii| 
stengelumfaflsenden  Samenblatte  (Cotyledon)  keimen« 

I.    Ordnung. 

Glumaceae,  BuinTL.   Spelzenblüfhler. 

Blflthen  in  kleinen  ein-  bis  yieiblfithigen  Aehrchea, 
Ton  1 — 2  kleinen  Dekblättchen  (,,Spelzen^9  nmhfiUt  Der 
FVuchtknoten  frei,  oberstandig,  nur  mit  emem  Eichen  erfiUlt 
Keim  aolser  dem  mehligen  Eiweilskfirper! 


1.  Familie:  Gramineae,  Juss.    Gr&s^r. 

BiQthen  Ton  zwei  oder  roehrern  (fast)  gegenstSndigen 
Dekblättchen  umhallt.  FruchthfiUe  (Pericarphan)  mit  dena 
Samen  (zu  einer  scheinsamigen  Kernfrucht  ^yKaryopse^^ 
verwachsen.  —  Blattscheiden  (fast  immer)  bis  an  den 
meist  erhabenen  Knoten  geschlitzt 

ADmerlcung.  Die  togeoaDiiten  Graelilathchen  (Loetiffae)  sind 
die  eigentlichen  Dluthenatande  der  Gräeer,  d.  h.  meist  asirei-  hie  mehr- 
hlfithige,  Bweizeilige  Aehrchen  {spteulae),  velche  entweder  aof  den  letsten 
Venwetgongen  dee  Stengel«  (», Halme"),  oder  venu  diese  einlach  aind» 
auf  den  Anseehnitten  (,, Zahnen")  des  Stengelendee  („Sjiindel,  roefttf**) 
dtien  Den  ersten  Fall  nennt  man  eine  Rispe  (panicula),  den  sweiten  eioo 
(insammengesetzte)  Aehre  («piVa.) 

Ein  einzelnes  solches  Aehrchen  ist  an  aeiiiem  Gründe  mit  zwei  (seiton 
nur  Einem)  fast  geffensIlNigen  Scheidchen :  (Spathae)  rersehen ,  welche : 
Bilge  (gltffRiie  oder  ea/etiW  caUfeinae  —  Kelchspelzen)  heifsen.  Jeden 
in  dienen  Scheidchen  enthaltene  Blnthehen  stellt  eine  Wiederholung  der- 
aelhen  dar,  d.  h.  es  hesteht  wieder  ans  zwei  fkst  gegenstdndigen  (aehr 
aalten  nur  ans  Einem)  Scheidchen  (Spathebae)^  welche:  Spelzen  (g-IuauM 
eerettmoe  —  Kronspelzen)  genannt  werden.  Innerhalb  dieser  Spelseo 
linden  sich  nnn  entweder  unmittelbar  die  Geschlechtsorgane  oder  eine 
zweite  Wiederholung  der  Scheidchen,  nämlich  zwei  gegenttaadige«  aahr 


Digitized  by 


Google 


ten  VsmAÜDMUm  »«bt  inapf  aaUeg^ende,  wrte,  tdioppmartiB« 
SdMiMieB,  weldie  den  Namen:  Dekepeliehen  (filunuükm  —  ne^ßarim 
■■dl  haax£)  eilialten  haben.  ^ 

Aaf  den  Spitaen  oder  am  Räken  oder  am  Gmnde  der  Speliea 
oribeM  eich  «ehr  oft  eine  lange,  mehr  oder  weniger  eCarre  Borete:  ,^« 
Granne^  (JriM),  welche  auf  den  Bälgen  (faet)  niemale  vorkommt 

Bie  Stanbgefflee  sind  gewöhnlich  an  drei,  selten  nnr  an  awei,  haben 
haarfeine  Träger  (Faden,  Füamenta)^  und  wagerechte,  meist  an  beiden 
Enden  etwna  gabelige  Stanbkölbchen  ilnf  dem  Fruchtknoten  erheben  Mk 
swei  freiey  in  iiehaarte  Narben  tbergehende»  oder  am  Grunde  Terwachaene 
GfiffeL  ^ 

An  der  Mündung  der  Blattscheide^  da  wo  die  eigeatliche  Blattfläche 
beginnt,  neigt  sich  bald  ein  aartes,  dnrchscheiaendee  Häntchen,  welchea 
Blnttacheidbhäntehen  (Ligttia)  heifst,  bald  an  seiner  SteUe  ein. 
Halbkrcta  tou  Haaren  n.  s.  f .  Die  Blattscheide  selbst  ist  der  Länge  naeh 
geaehlitat,  nnr  bei  den  Trespen-  (Bromus-)  Arten  geschlossen. 

Nach  Lihke's  Sexualsyatem  stehen  alle  Grtaer  mit 
wenigen  Ausnahmen,  welche  bei  den  betreffenden  Gattun- 
gen angegeben  aind,  in:   Triandria  Digynia. 

Erste   Sippschaft:    Risp.engräser   (Paniculatae.) 

Der  Halm  oben  in  zahlreiche,  abstehende,  mehr  oder 
weniger  ausgebreitete  Aeste  und  Zweige  getheilt,  welche 
an  ihren  Spitzen  einzelne  Aehrchen  tragen,  und  zusammen 
jenen  Ast-  (oder  sogenannten :  „Blflthe-^0  Stand  bilden, 
der:  Rispe  (Pamctäa)  heifst 

Erste  Rotte:    Rispengräser  mit  einblflthigen 

Aehrchen. 

Nur  ein  einziges  ausgebildetes  BIfimchen  in  einem 
Aehrchen  (d.  h.  in  den  Kelch -Bälgen),  meist  mit  einem 
oder  zwei  Ansätzen  zam  zweiten  oder  dritten  fehlgeschla- 
genen BIfimchen.  Diese  Ansätze  stellen  bald  ein  balg- 
ähnliches  Spallblättchen ,  bald  behaarte  SchBppchen,  bald^ 
HaaihOschelchen  etc.  unter  dem  vollkommenen  Blümchen  dar. 

1.  Gattung:  Panicum,  P.  BsAur.    Hirse. 

Aehrchen  einerseits  platt,  andererseits  conyex.-  Bälge  ^ 
krautig -häutig,  ungleich,  unterer  doppelt  kfirzer,  oberer 
so  hing  als  das  Aehrchen.  Spelzen  scheinbar  zu  drei,  die 
iafsere,  unterste  als  Ansatz  zum  zweiten  untern  BIfimchen 
halgShnlich^  so  lang  als  die  beiden  knorpelhäutigen,  glatten, 
glänzenden,  die  Kernfrucht  bekleidenden  Spelzen  des  yoll- 
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koin;nenen  Blfimcheng.    Nail»eD  spreti^dfeftgf,  initer  d«r 
SpitS6  des  BiQthchens  heraustretend, 

1.  P.  miliacemn,  Ltxjf.  (Hirsenfettnich.)  Blätter 
breit,  lang-lanzettlich ,  wie  die  Blattscheidea  lang-behaart; 
Blattscheidehäutchen  eine  Reihe  unten  verwachsener,  dicht* 

*  gestellter  Haare;  Rispe  loker,  etwas  Cberhäsgend^  mit 
■chaifen  Aestea;  Aehrchen  enifernl  gestelll,  oval,  spite, 
aber  granneolos.  Das  Korn  bald  weMs,  bald  gelb,  bald 
schwärzlich!     (Letzteres  „Spralihirse.^) 

Standort:  IXese  urBprümgihk  1ndi$th€  Graa^ 
ort  wird  in  vielen,  besonder»  Sand^egenden  im 
Grofsen  auf  Aehem  gebaut,  und  kommt  ^^mn  auch 
eben  da  verwildert  vor.  —    JfuU,,  August .  (T), 

Gebrauch:  ökonomisch  als  Getreide  —  die  geschroteten 
Hirse-Körner  zur  Nahrung  für  Menschen«  zur  Mästung  der 
Schweine  etc.  —  ehemals  auch  medlcinisch  unter  dem  Namen 
Semen  MO^ 

2.  Cfattung:  Calametgroßtü ,  Roth.   BSefhgra». 

Aehrchen  lanzettlich,  fein  zugespitzt.  Bälge  granoeoloSy 
länger  als  das  Blfimchen.  Spelzen  häutig,  am  Grunde  loil 
einem  Kranze  Ton  Haaren  umgehen,  welche  länger  ais  der 
vierte  Theil  der  Spelzen  sind.  Narben  federig,  zur  Seite 
des  BlOmchens  hervortretend.  (Die  lUspe  ist  vor  nnd  uuch 
dem  Verblfihen  zusammengezogen^ 

*  Bei  den  hier  heschriebeDen  Arten  i«t  immer  der  untere  Balg  linger, 
die  Spelzen  dünnhäatig,  durchsichtig  and  weiHi;  es  findet  sich  keia' 
pinseliger  Ansatz  zu  einem  zweiten  obem  Blumchen. 

1.  C.  lanceolata.  De.  (Wiesenschilf.)  Bispe  aus- 
gebreitet; Bälge  schmal  lanzetllich,  zugespitzt;  Haare  länger 
als  die  Spelzen;  untere  Spelze  in  der  Endaosrandung  nodt 
einer  geraden,  schmächtigen,  kurzen,  kaum  über  die  Spitzen 
derselben  hinausragenden  Granne  versehen.  (Atundo  Con 
lamagrostis  LiNJf.) 

Standort:  A«f  sumpfigen  Wiesen,  taiQräben 
und  Bächen  besonders  in  den  nSrdliehen  Gegenden 
häufig.  —    Juni,  JfdL  %. 

Gebranch:  ökonomisch  zum  Theil  wie  der  eigentliche 
Scblir  zum  Deken  etc.  und  zur  Streu.    Ebenso  die  folgenden  Arten 
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-*  te€kfttech  M  n»  «  am  Griofirbe»  hmMzH  ■U«  MnrtrtM 
firben  nimlicli  gelb,  und  all  lncl%  dum  daiwriitft  pta. 

&'  C  littorea^  De.  (Rohrgfras.)  Rispe  aiMgebreitet; 
n^e  pfriemlich  zogespitzt;  Haare  länger  als  die  Spelzen; 
Bodgranne  nur  halb  so  lang  als  die  untere  Spelze,  ans 
derea  Spitze  sie  entspringt.    (j4rundo  effuaa  GM]^.fl.  bad.) 

Standort:  uän  Gräben,  Fbtßufem^  aitf  den 
Main-  nnd  Danaumseln^  am  sädUchen  littorale  etc. 
sehr  häufig.  •—   Jtdij  Augu8t.  2(^ 

3.  C  Epig\fesy  Ro^Fw.  (Bergschilf.)  Rispe  steif- 
«Jredii^  ahsteheod,  geknault-lappig;  Bälge  latnett-pfriem- 
Udi  s^gespUsI;  Ibare  länger  als  Spelzen;  Rftkengi^nne 
gerade,  ass  der  Miite  des  RQkennerveos  der  untern  Spelze 
entspringend,  kflrzer  als  die  Spelzenhaare.  (Jrundo  Liyy. 
—  Higelrohr.) 

Standort:  Sandfelder,  troknCy  setndige,  leh" 
mige,  mergelige  Hügel y  Wäider,  Wiesenränder, 
Ufer  etc.  —  JuU,  AuguO.  ^f. 

4.  C  HaUerimna^  De.  (nnächtes  Rohrschilf.) 
Rispe  ansgehreitet ;  Bälge  lanzettlich  zugespitzt,  stark* 
g^inaead;  Haare  iSnger  als  Spelzen;  Rfikengranae  unter 
dar  Mitte  des  Rikennervens  der  untern  Spelze  entspringend, 
so  lang  oder  kaum  länger  als  die  Bälge.  {Arundo  — 
Gawm A.   Peeudophragmiteo  Scuuam.   -—     Den 

entern  Arten  ähnlieh!) 

Jtmndort:  An  Fhtfmrfem ,  auf  smnffigen 
ffmmn  und  im  Gebüsche  derselben  besonders 
m  sudUehen  und  mittlem  Teutsetdand  und  der 
Schweiz,  an  der  Aar,  Dmnm,  am  Rhein  u.  s.  f. 

Aauievkang.    B&«  üMgeB  tratedion  Avten  ron  CatamMgrottU  haben 

gefirbiere  Speisen  irod  am  Grunde  der  obern  ein  mit  langen 

benntatee  pineelartigee  Stielehen ,  ale  Antata  som  «weiten  obern 

...    Keine  dertelben  wird  an  irgend  einem  beeondem  Zweke 

,  -«-    C.  armmta  «nd  haltiea  alethe  mtert  AmaHtpkOa, 

3.  Gattung:  Agrostis,  Kqcm.     Windhabn. 

AahKshea  einMd  oder  lanzetllich,  eoavex-aasaniaieR-* 
S^Mkl  BU  Haare  aai  Grande  der  Spelze»  (d^  Bl&m- 
dtas)  aidd  aar  aafar  staiker  Vergröfeerang  sichtbar,  mai 
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erreidien  nldit  den  vierten  Theil  der  Lbfe  der  luitani 
Spelze.    Sonst  alles  wie  bei  der  Vorigen! 

*  Bd  den  anrafitlirenden  Arten  ist  «teti  der  untere  Balg  linger;  et 
findet  sich  kein  etielartiger  Antatz  za  einem  zweiten  BlomcheB, 
dagegen  die  obere  Spelze,  vohl  ausgebildet. 

\.  A.  vidgariSi  With.  (gemeines  Straufsgras.) 
Alle  Blätter  linealisch,  flach,  eben;  Blattscheidehäntcheo 
kurz,  abgestutzt ;  Rispe  beim  Aufblühen  nde  bei  der  Fracht* 
reife  ausgebreitet,  im  Umrisse  länglich-eirnnd,  mit  sparrigen, 
nach  allen  Seiten  hin  gerichteten,  etwas  schärflichen  Aesten; 
Aehrchen  sehr  klein!     (A.  capiüaris  AucT.) 

Standort :  Auf  troknen  Wiesen,  Triften^  m 
und  an  Wäldern ,  auf  grasigen  Hügeln,  Waide^ 
platzen  u,  dgL  üheraU  bis  m  die  Subalpm^Regian. 
—  Juli,  August.  2f. 

Die  änfserst  kleinen  Aehrchen  dieses  Grases  sind  in 
der  Regel  grQniich  mit  Violett  gemischt,  sie  kommen  aber 
auch  ausgebleicht,  gelblich,  im  Schatten  blafsgrfin,  grofser 
und  kleiner,  die  untere  Spelze  gewöhnlich  grannenlos,  sei* 
tener  aus  dem  Riiken  gegrannt;  die  Rispe  grofser  und  kleiner, 
schlaffer  oder  starrer  etc.,  vor. 

,  Gebrauch:  wie  die  folgende  Art  als  gutes  Fottergras  unter 
dem  Namen:  kriechende  Schmele,  kleines  Hundagraa, 
wucherndes  Stranfsgras  u.  s.  w. 

2.  A.  alba,  Schrad.  (weifses  Straufsgras.) 
Blattscheidehäutchen  länglich;  Rispe  bis  zur  Blfithezdt 
ausgebreitet,  länglich -kegelförmig,  bei  der  Frul^reife  zu- 
sammengezogen, mit  ausgebreiteten,  zur  Seite ^H  abwärts 
gerichteten  scharfen  Aestchen;  sonst  alles  wie  bei  der  vorigen, 
sehr  ähnlichen  Art!    (Varirt  ebenso.) 

Standort:  Dieselben  wie  bei  der  vorigen  Art; 
geht   bis   auf  die  Hochalpen   hinauf.    —      «Ttfli, 
August  2|f  • 
Gebranch  und  Trivialnamen  dieselben. 
4.  Gattung:  Baldingera,   Flor.  b.  Wbtt.     Bandgras. 

Aehrchen    zusammengedrfikt ,    aber    doch    beiders^ts 

Gonvex.    Bälge  fast  gleich,  länger  als  das  BlQmchen,  sa- 

«usammengedrOkt* gekielt.     Spelzen  lederig,  grannenlos,  am 

Grunde    mit    zwei    behaarten   Ansatzsschfippchen   zu   zwei 
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«ntern  fdügeschlageaen  Blfimchen.     Narben  wktig,  aua  der 
Spitze  des  Aehrchens  heryortretead.     (Phakms  Linn.) 

l.^fi.  arfmdinaeea,  Rbicbb.  (Rohrglanzgra«.) 
GiofSs;  Rispe  zur  Bliitfaezeit  ausgebreitet,  vor  und  Dach 
dem  Verblühen  in  eine  lappige  Scheinähre  zasammeDgezogen, 
jnit  einseitig  bfischelig  zusammengestelltan  Aehrchen;  pin- 
selige AnSBtzschiippchen  nur  halb  so  lang  als  die  Spelzen. 

Standort:  An  Ufern  von  Bächen,  Flüssen, 
Seen,  Teichen,  Sümpfen  etc.,  besonders  in  Nie- 
derungen gemein.  —   Juni,  Juli.  2J^. 

Die  Bälge  sind  blafs,  weifslich  oder  röihlich  mit  drei 
gr&nen  Nerven  durchzogen,  und  geben  daher  den  Aehrchen 
ein  etwas  gefärbtes,  >  buntes  Ansehen.  —  Das  Gras  ist 
rohrartig,  oft  5  —  6^  hoch,  vor  und  nach  dem  Verblühen 
einer  Phdlaris  ähnlich,  und  nur  durch  den  Mangel  des 
KielflBgels  der  Bälge  deutlich  yerschieden! 

Gebrauch:  ölconomisch  wie  SchiJf  zum  Dekeo,  zurStreo, 
aiieh  als  Fottergras  —  die  Varietät  mit  weifsgestreiften  Blättern 
wird  als:  „Bandgrat^  (Ph.  picta)  in  Gärten  zur  Zierde  gebaut. 

Zweite  Rotte:  Rispengräser  mit  mehrblüthigen 

Aehrchen. 

In  jbdem  Aehrchen,  d.  h.  in  zwei  Bälgen,  sind  zwei 
ode#  mdir  ausgebildete  Blfimchen* 

*  Haferartige,    mit   nach   oben  erweiterten,  ver- 
breiterten Aehrchen: 

5«  Gattung:  Arundo,  Linn.    Rohtschilf. 

Aehrchen  schmal  lanzettlich,  nachher  keilförmig.  Bälge 
«ngleich,  kürzer  als  Blfimchen,  lanzettlich,  conyex« 
immengedrfiki  Die  Blfimchen  stehen  etwas  von  einander 
entfernt,  zu  3  —  T  in  einem  Aehrchen;  das  unterste  ist 
mfanlich,  oder  geschlechtslos,  nakt,  alle  fibrigen  von  sehr 
ku^gen,  von  der  Aehrchen -Axe  entspringenden  zweizeilig 
gestellten  Ifaaren  umgeben.  Narben  zottig,  seitlich  am 
Bllniclien  heraustretend 

1.  A.  Phragmites,   (Schilf.)     Sehr  grofs;.Halm 
4 — 8^  hoch,   unten  fast  fingerdik,  steif- aufrecht;  Kätter  , 
gio£s,  breit  und  ladg,  seegrfin,    sdiarfrandig;   statt   dem 
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BiatocheideMntehen  dn  fihlUoreis  Iwnser,  dichtgestellter 
Haare;  Rispe  grotsj  sehr  fislig,  amgehrdtety  etwas  Uier- 
hängendy  hräanlichroth  und  sUbergläDzend« 

Stundort:  An  Ufem^  mff  nassen  B^esen^  im 
Sumpfen  und  eisenden  Wässetn  sdir  häi^ig^  — 
Jugustj  Sept.  2^ 
Gebrauch:  sehr  MaiNiigfalt%|  betUMieT«  teebniach:  n 
Bleistiften,  Braadröhren  für  die  Artillerie!  -^  aa  Weberspalen , 
attm  Deken,  zum  Berohren  der  Wiode  fdr  Maurer  and  Gypa- 
arbeiter;   zu   Stublseflecht;   ia   der  Kfiferd;   die  frisch  hervor- 
geschossene  Rispe  zum  Grünfarben  u.  dgl.     Ehemals  anch  medi- 
zinisch die  Wurzel:  RadiJt  ArundiniB -Dulgarü.  -^   SynoDyne: 
RIeth,  Teichrohr,  Röhricht,  Schilfrohr  etc. 

6.  Gattung:  Danax,  P.  BsAvr.  PJakbroht. 
Adirchea  drei-  bis  filnfblfithig.  Bilge  gi^ofs,  fast  so 
lang  als  alle  Blfimchen,  diese  elnschtierseDd.  Alle  Blflmdieo 
zwitterig;  untere  Spelze  derselben  mit  langen  Seidenhaarea 
besetzt.  Griffel  sehr  lang ;  Narben  spreogwedelig,  iUber  der 
Mitte  des  Blümchens  herrortretend. 

1.  D.  arundinaeeusy  P.  Beaw.  (schilfiges  Pfahl- 
rohr.) Das  gröfste  aller  europäischen  GrSser!  Halm  6  bis 
10^  hoch,  hohl,  sehr  dik,  starr,  holzig,  mit  vielen  sidi 
genäherten  Knoten ;  statt  dem  Blattscheidehäatcheo  ein  Halb- 
kreis kurzer,  dicht  gestellter  Haare;  die  Rispe  ausgebreitet, 
sehr  ästig,  violett,  gelb  und  silberglänzend  bunt;  Aehrchen 
meist  dreiblDthig,  mit  kahler  Axe!  untere  Spelze  der  Blüm- 
chen an  der  Spitze  dreigrannig,  auf  dem  Büken  mit  langen 
Seidenhaaren  besetzt     (Aruado  Dimax  Liffv.) 

Standort:  Im südUcheten  Gebiete^  m Sßmpfen 

des  östreichischen  lättorale,  in  Istrien  Wid  PiiOMd 

cuUivirt;   in   Südtgrol,   SUdschwels  tL  s.  mk   — 

October.  ^f. 

Gebrauch:  techntach:  man  Yeifertigt  aaa  deal  Bslme: 

Weberlcamme^  Mandstüke  zu  Blasinstrumenten,  C  BL  darhrettesi, 

Spazierstoke  u.  s.  f.  —     Synonyme:    Schalmeyen-  auch 

Spanisch-  oder  zahmes  Rohr. 

T  Gattung:  Avena,  LivN.    Hafer. 

Aehrchen  zwei-  und  vielblOthig.  Bälge  nnglddi, 
Itnger  oder  kürzer  als  die  sSmratlich  zwitterigen,  am  Gmnde 
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nehr  oder  weniger  mit  Haaren  unigebeiien ,  oder  aufsereeüi 
behaarten  BlQncheo.  Die  untere  Spelze  an  der  Spitze  go* 
zabnt,  zweispaltig  oder  zweigrannig,  am  Buken  etwas  unter 
oder  fiber  der  Mitte  mit  einer  geknieten  (bigonettartig  ge- 
bogenen) oder  zurfikgebogeneu,  am  Grunde  meist  gedrehten 
Granne  versehen!  Griffel  sehr  kurz.  Narben  federig  am 
Grande  des  BlQthchena  heraustretend, 

*  Die  Aebrebea  nacbdem  Verblübenberabbingend; 
BHg€  fiinf-  bis  oennnerTig*  Frncbtknoten 
h^arscbopfig: 

1.  ^.  satioa,  (gemeiner  Hafer.)  Hiepe  aufredit, 
l^csehftrmig  ausgebreitet;  Aehrchen  zweiblQthig;  Bälge 
länger  als  die  BlAmchen;  Spelzen  kahl,  untere  nach  oben 
▼endimilerti  zweispaltüg  und  gezihnelt,  beim  obem  kleinem 
BliimcheQ  grannenlos;  Aehrchenaxe  kahl,  nur  am  Grunde 
des  un^n  Blfinichens  kurz,  bQschel- haarig;  Korn  von  den 
Spelsoh  beschaalt. 

Standort:   AUgemein  und  von  tülen  Hafer^ 
arten  am  häufigsten  ah  Sammergetreide  gebaut. 
*-•  Juli,  August  0.  —    S&n  Vaterland  ist  un-- 
bekannt  j  wie  bei  den  übrigen  cuUivhrten  Arten. 
Gobraacb:  ökonomisch  als  Getreide  unter  dem  Namen: 
Rispen-,  aabner,  f  iatter,  Futter-Hafer  in  verschiedenen 
Abinderunf^en;  mit  laoter  grannenlosen  Spelzen,  weirsbeschaltem 
(welfser  Hafer 3,  mit  braunbeschaaltem  (Eicbelhafer  )  und 
mit  achwanbeschsaitem  Korn  ^schwarzer  oder,  Berghafer,) 
und  medisiniach:  die  geachroteten ,  d.  lu tou  der  Spelzenaclutale 
befreiten  Kernfruchte  beifaen:  Avena.excorticata^  Haferkerne, 
gerollteT  Hafer,  Hafergrütze  —  Grutum  Avenae -^  Hafer- 
mehl, Parma  Aoenae. 

%  A.  arientalis,  Scumbm.  (tfirkischer  Hafer.) 
Die  Rispe  zusammejogezogen,  einseitig,  sehr  lunggestrekt, 
mmt  an  der  Spitze  etwas  fiberhangend  -^^  sonst  alles. wie 
bei  der  vorigen. 

Standort:  Aus  der  Levante  eingeführt ;  jetst 
fast  überall  theilsfär  sich,  theils  mit  dem  Rispen- 
hafer gebaut.  —     Juli,  August.  0. 
Gebrauch:   me,  bei  der  vorigen  Art  als:  Fahnenhafer, 
Kamm-,  Säbel-,   Tannen-,  .Bartwisch-,  Morgen-  oder 
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Tauben-Hafer,    nngariacher,    weUcher,    egyptiaeher 
oder  aibirischer  Hafer  etc.  —  Iq  denselben  Abindemngen. 

3.  A.  trisperma,  Schübl.  (dreikdrniger  £L) 
Aehrchen  dreyblfithig,  ein  oder  zwei  Blumchen  begrannt, 
das  oberste  granneolos;  Kömschaalen  gelblich  —  sonst  alles 
vie  beim  Rispenhafer. 

Standort:  Wird  in  Wurtemherg  ziemlich  häufig 
ah  eine  ergiebigere  Hqferart  gehaiU.  —  Juli.  0. 
Gebrauch:  wie  bei  den  Vorigen  unter  dem  Namen:  „Dop- 
peller oder  Gäbeles-Hafer/'  —  (Sebeint  öbrigena  kebie 
eigene  Art,  sondern  nnr  eine  Form  von  Avena  satÜHi  an  seyn, 
bei  welcher  in  jedem  Aebrcben  sich  das  Ferkfimmerte  dritte 
BlttÜichen  entwikelt  hat) 

4.  A.  brevis,  Rotb.  (Knrzhafer.)  Rispe  einseitig 
ausgebreitet;  Aehrchen  EweiblQthig,  sehr  knrz;  Bilge  von 
der  Länge  der  Blfimehen.  (Sonst  alles  ivie  bei  A.^mtiva, 
von  dem  er  ach  sogleich  durch  die  viel  kflrzem,  breitem 
Aehrchen  unterscheidet.) 

Standort:    Nur  selten  im   Grofaen  gebaut; 

gewöhnlich  unter  andern  Getreidearten  in  Oeatreidt^ 

Bremen  u.  e.  f.  —    JülL  0. 

Gebranch:   wie  bei  den  Vorigen,  ist  jedoch  wegen  den 

iLQrzem  Kernen  weniger  ergiebig;  bekannt  als;   „ Sperling a- 

schnabel/^ 

5.  A.  strigosa,  ScäREB.  (Rauchhafer.)  Rispe 
einseitig,  etwas  zusammengezogen  oder  nur  wenig  abstehend ; 
Aehrchen  meist  zweiblfithig ;  Bälge  von  der  Länge  der 
BlQmchen;  Spelzen  kahl,  untere  an  der  Spitze  zweispaltig 
gegrannt,  und  bei  beiden  BlQmchen  nocbi  mit  einer  RÄken- 
granne  versehen;  Aehrchenaxe  kahl,  nur  am  Grunde  des 
obem  Blflmchens  kurz  buschelhaarig ;  Korn  beschaalt 

•    Standort:   Wird  besonders  in  Sandgegenden 

und  auf  Gebirgsjakem^  z.  B.  in  der  Pfah^  auf 

dem  Schwarzwalde  etc.,  allein  oder  mit  andern 

Arten  gemischt  cultivirt.  —    Juli,  Augusts  (J). 

Gebrauch:   wie  die  Vorige,   doc&  seiner  kleinen  Kerne 

wegen  mehr  als  Fnttergras;   er  heifst  auch:  „MQkenbein/^ 

schwarzer,  gestreifter,   Purr-   oder  Sandhafer.      Seine 

Kerne  werden  an  manchen  Orten  für  ein  kräftigeres  Pferdefiitter 
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ab  ier  aadere  Hafer  angesehen^  welches  wohl  aeioeo  Grand  darin 
haben  mag»  dafa  dieaelben  harter  aiad,  also  beaaer  gekaut  und  mit 
Speichel  gemiicht  werden.    (Koch.  D.  FL  L  pag.  558.^ 

&  jL  nuda^  (Nakthafer.)  Hupe  etwas  znfiammen* 
gespgeo,  snemlich  gleichförmig,  selten  etwas  einseitig; 
Aehrchen  drei-  bis  ^ierbiathig;  Bilge  kürzer  als  die 
Blfimclien;  Speisen  kahl,  untere  zweispaltig -haarspitzig, 
beim  oberateo  Blflmcheii  grannenios;  Aebrchenaxe  ganz 
kahl;  Kom  nakt,  unbeschaalt ! 

Standort:  Wird  seltner  -^^  ss.  B.  in  Oestrehh 
gebaut,  und  kornnd  öftere  mit  andern  Sorten  ge- 
nueckt  oder  verwildert  unter  der  Saat  von  - — 
Juii,  August.  0. 
Gebrauch:    Wie  beim  ^metnen  Hafer,  dem  er  gewifa 
riksicbtlich  seiner  spreulosen,  nakten  Kerne  Forauiiehen  wSve, 
wenn  nicht  adae  geringere  Ergiebigkeit»  besonders  auch  an  StnA, 
dfeae  Yonvge  wieder  aufheben  wurden.     Er  liefert  Jedoch  die 
versuglichate  Graupe»  und  wird  in  England  unter  dem  Namen: 
^PäUs  oder  Pilkorn'*   zum    Bierbrauen,    Brodbaken   etc.   ver- 
wendet —    Synonyme:  Spinnen  —  tartariacher  eder 
Grütshafer. 

7.  A.  chmeneiSy  Fisch,  (chinesischer  H.)  Rispe 
wilT  aasgebreitet,  vom  Ansehen  des  gemeinen  Hafers,  aber 
etwas  einseitig;  Aehrchen  vier-  bis  sechsblfithig,  hängend, 
mh  sehr  Terlingerter  kahler  Axe;  Bälge  viel  kfirzer  als 
das  Aehrchen;  Spelzen  kahl,  unsere  länglich -lanzettlich, 
an  der  stumpfen  Spitze  kurz  ^weizähnig  oder  ausgebissen 
gezihnelt,  mir  bam  untersten  BlBmchen  mit  einer  Rfiken- 
granoe  rersehen;  Korn  nakt,  unbeschaalt 

Sfan  dort:  Bis  jetzt  nur  versuchsweise  gezogen, 
iei  uns  noch  nicht  am  Grofs^  gebaut^  obgleich 
geu)ifs  von  äUen  Haferarten  die  vorzüglichste  und 
ergiebigste  i  —    Jtdi,  August.  Q. 

&  ^/aftia,  (Wildhafer.)  Rispe  gleichförmig  aus- 
gebreitet; Aehrchen  mdst  dreiblOthig;  Blümchen  kürzer 
als  die  Bälge,  am  Grunde  und  auf  dem  ROken  borstig«* 
behaart,  mit  zähnig-zweispaltiger  unterer  Spelze,  beide  auf 
dem  Rüken  begrannt;  AcJirchenaxe  wie  die  Spelzen  fuchs- 
roth  behaart  (Dem  Rispenhafer  sonst  täuschend 
ihnfich!) 
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Standort:  Auf  mager»  Aekem^  unter  dem 
Cretreide^  eumal  unter  dem  gemeinen  Hafer.  — 
Juni,  Juli.  0. 

Diesö  unter  den  Namen:  Wind-,  Flug-,  Taub-, 
Gauch-,  Rauch-,  Mäuse-  oder  Schwanzhafer, 
Goreperich,  Raspen,  Rispen  oder  Riffen  bekannte 
Art  verdrängt  oft  ganz  die  Saat,  oder  verkSniraert  ivenig- 
stens  dieselbe.  In  der  Jugend  kann  der  Wildhafer  voa 
dem  Getreide  nicht  unterschieden  iverdeu,  nachher  aber 
macht  er  sich  durch  raschern  Wuchs  und  beträchtlichere 
Höhe  schon  vor  dem  Aufblfihen  kenntlich. 

Gebrauch:  Die  getchrotenen  Korner  als  kärgliches  Pferde- 
futter; die  Spreu  und  die  uogeschroteten  Kerne  sind  wegen  der 
borstigen  Behaamng  zor  Fütterung  untaaglich;  wird  daher  nicht 
gebaut,  und  ist  hier  mehr  als  sogenanntes  „Unkraut**  anzufahren. 
—  Wo  er  sehr  häufig  vorkommt,  wird  er  am  besten  vor  der 
Blüthezeit  abgemäht,  und  grün  als  Gras  gefuttert  —  Die  Grannen 
sind  sehr  hygrometrisch ! 

'*"''  Aehrchen  immer  aufrecht.  Bilge  ein-  bis  drei- 
nervig lusammengedrükt  Granne  aus  der  Mitte 
des  Bükens,  oder  etwks  über  derselben  ent- 
springend.   Fruchtknoten  kahl. 

9.  A.ßavescen8j  (Goldhafer.)  Rispe  gleichfBnnig 
ausgebreitet,  aufrecht;  Aehrchen  meist  dreiblathig,  «od 
länger  als  d^e  Bälge;  iBlumchea  mehrfach  länger  als  die 
an  ihrem  Grunde  befindlichen  Haare;  untere  Spelze  der- 
selben zweispaltig,  jede  Spitze  in  eine  Borste  auslaufend; 
Rükengranne  anfangs  gerade,  später  faqonettartig  (gekniol) 
gekrümmt;  Axe  behaart;  Halm  meist  einfach;  BUtter  flach! 

Standort:  Auf  Wiesen^  Triften  und  andern 
grasigen  SteBen  hia  hinauf  in  die  höchete  Subidphi' 
region.  ^--    Juüy  September,  ^. 

Gebrauch:  ökonomisch  als  vorsogiiches  Fottergras, 
welches  selbst  häufig  unter  dem  Namen:  Hafergras  darch  Aus* 
saat  vermehrt  wird. 

***  Aehrchen  sehr  klein,  nur  swetblüthig;  Bälge 
tein-'  bis  dreln^rvig.  Rükengranne  unter  der 
Mitte  des  Rükennervs  oder  gleich  über  der 
Basis  entspringend,  fein.    Fruchtknoten  ksfaL 
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IflL  A.  ßexuosa,  M.  et  K.  (Schmielenhafer.) 
lUgpe  »ifrechl,  gleichfönnig  ausgebreitet,  mit  fißineii,  meist 
schläogelich  gebogenen  Aestchen ;  Bälge  von  der  Länge  der 
Blümchen;  untere  Spelaee  Aber  der  Basis  ^'^grannt,  an  der 
Spitze  yierzähnig  ausgerandet;  Blatter  Wstlich.  (Aira 
Lmnn.J 

Standort:  Dürre  sandige  Stellen  der  Nadel- 

tvätder,  Hmden,  sonnige  trokne  Grasplätze,  6e- 

sonders  auf  Hügeln  u.  s.  f.  bis  in  die  Alpenregion 

hinauf.  —    Mai,  Juli.  2if. 

Gebranch:  Als   treffliches  Fatterfras   auf  Schaafwaiden ; 

labt  aich  aber  nicht  mit  Vortheii  coitiFiren.     Die  Schäfer  nennen 

es:  DrathschAiiele,  Flitterschmiele,  Weddegras,  und 

(|weO  €8  meist  Basche  bildet)  Waldbnscbgras. 

8,  Gattung:  Aira  M.  et  K.    Schmiele. 

Aehrchea  und  BlCmchen  ganz  wie  in  der  dritten  Ab- 
tbeiliing  der  Haferarten,  nur  die  Grannen  gerade,  nicht 
gekniet,  gewöhnlich  ans  der  Basis,  seltner  aus  der  Mitte 
des  ROkens  der  untern  Spelze  entspringend. 

1.  A.  cespitosa,  (Rasenschmiele.)  BläUer  flach, 
eben;  Rispe  gleichförmig,  weit  ausgebreitet,  mit  sdiarfen 
Endzweigehen;  Bälge  meist  von  der  Länge  der  Blümchen, 
Tiolett  mit  gelblichem  Haut^ande;  Granne  borstlich,  meist 
nur  so  lang  als  die  Spelze. 

Standort:  Bildet  zahlreiche,  mächtige  Hasen 

in  feuchten j    sumpfigen   Wiesen,    Wäldem,    auf 

Moorboden   bis  in   die  Alpen   hinauf   —     Julij 

August.  2(0* 

Oebraach:  Als  gräaes  Fotter  so  lange  das  Gras  noch  jung 

ittf  alt  taugt  es  nichts  mehr,  weil  es  sn  hart  wird;  die  dichten 

Rasen  sind  vorsfiglich  geeignet,   die  Moose  sn  TerdrSngen,  und 

daher  aolche  moorige,  sumpfige,  saure  Wiesen  sn  Terbessern,  deren 

bestet  und  ergiebigstes  Futtergras  es  ist.  Indem  es  wohl  dreimal 

abgemäht^werden  kann.  —    Die  Halme  werden  in  einigen  Gegenden 

n  Fleehtwerk  benütit.   —    Synonyme:  Glans  oder  Moot- 

Schnellen;  Rabis,  Rabsgras, "Leethardel  etc.* 

%  A.  oaneseems,  (Snndschmieie.)  Blätter  eu- 
ssrnme^geftltet-bDisstlieh;  Bispe  gedruaged,  mit  absteheodea 
Asttches;  di«  grondständige  Granne  (bis  bw  Mitte  fildlicli» 
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brann,  in  der  Mitte  ein  Haarkrlnschen  tragend,  ttber 
selben  ureirs)  ein  dünnes,  keoJenföniug  Verdiktes  Stiddien 
darstellend. 

StaKäort:  Auf  Sm^Mem,  vottsS^UA,  im 

Norden  sehr  gememj  seltner  im  Süden.  —    «Ttatty 

August  ^  nach  RsiCHsyB.  0  und  ^. 

Gebrauch:  Fast  das  einzfjfe  gViU  Fattergraa  in  graften 

Sandge; endeo ,  besonders  far  SchaafWalden  geeignet     Es  ist  be* 

kannt  unter  den  TriTialnamen :   Silbergras,  graner   Boka- 

Silber-  oder  Ziegeabart« 

9.  Gattung:  EBerochloa,  Gmbl.    Darrgrae. 

Bälge  dreiblQthig,  fast  von  der  Länge  der  Bl&mdien. 
Die  baden  nntern  Blflmchen.  blafs  männlich,  mit  drei,  das 
oba«te  Kwitterig  mit  zwei  StanbgefiLlsen.  Speisen  grannenlos 
oder  nnter  der  Spitze  knrz  gegrannt,  untere  behaart  Gtifiel 
sehr  lang,  fast  ganz  (in  Einen)  verwachsen,  Narben  spreng- 
wedelig,  fast  an  der  Spitze  des  BlBmohens  hervortretend. 
Korn  frei,  nnbesdiaalt     (XXIU.  1.  Loni.) 

1.  H  bareälia,  Rom.  et  ScHtrLT.  (nördliches 
Darrgras.)  Rispe  ausgesperrt;  dBe  ährchentragenden  Eod- 
zweigchen  glatt,  kahl;  Aehrchen  rundlich-eifiBnnig;  Spelseii 
gelbllchbrann ,  untere  der  beiden  männlichen  Blflmdiea 
stumpflich,  gezähnelt,  stachelspitzig,  oder  zweispaltig,  mit 
einer  kurzen  Granne  aus  der  Spalte ;  Zwitterblttmchen  gran- 
neulos.    (Holcua  odoratus  LiNV.jl.  auecJ) 

Standort:    Auf  feuchten    Wiesen   in   iViwtf-' 
teutschUmd,  seltner  und  nicht  so  in  Massen  bei- 
sanmuen  hn  südlichem  Gebiete,  z.  B.  um  München, 
in  Oestreich,  Böhmen  u.  dgl  —    Mai,  Juni  2t^ 
Gebranch:  Da  es  getrolcnet  einen  sebr  angenehmen,  lange 
anhaltenden,  dem  Ruchgrase  ähnlichen  Oemch  rerbreitet;  ao 
wird  es  sowohl  znr'Mittheilang  des  Wohlgemchsi  als  um  Motten 
abanhalten,  in  Bettstellen,  Kiddersidiranke  vu  s.  w.  gelegt,  und  ist 
ein  gutes  Futtergras. 

10.   Gattung:  Arrhenatherum^  P.  BsAvr.     Glatihefer. 

Bälge  zweibl&thig;  unteres  Blfimchen  männlich,  tmt 
einer  fast  grundständigen,  gefcnieten  Rttkengranne;  oberen 
switterig,  grannenlos,  oder  unter  der  Spitze  kurz  g^^grumt 
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£fpdnD  fktt»  fiMt  kahl     Griffel  sehr  ka»;  Bhrbeo  faM 
Gffwide  des  Zwitterblflmcheiis  hervertretend.    Korn  frei 


1.  Ä.  avenacewn,  (haher  Wiesenhafer.)  Rispe 
tti^glkli^  |^leifAföriiii|f,  aafreeht  oder  oben  sich  etinis  neigend, 
o«r  mar  Blfitheeeit  ausgebreitet;  Aehrchen  etwas-  rötlich 
angelaufen;  Zwitterblumcben  meistens  gana  gran^^nlos,  das 
■rioalkhe  mit  «ner  deutlich  gekrfinmilm,  langen  Granne , 
awi  am  Grunde  heidarseits  tnit  einem  kleinen  BOsdiel  kurzer 
Blichen  besetat    (Avena  eUxtior  LtNN.) 

«.   Mit  taesiger  Wonel  iui4  kaUea  HalmluMtevs  die  g«w61iiilielM 

FofflD. 

ß^  Mit  loiolltatrageiider  If^invt  nnd  flanailiaarigeB  HttmlnioteiL  ••> 

.    Äomm  preeaiorim  Thvill,     Bei  dieser  etwas  seltnem  Form  siad 

nämlich  die  nntersten ,  nii  Erde  "Sedekten  Uhlmknoten  gaaa  nali« 

anf  ebander  gerilct,  and  erlisea-  bia  haselaaTsgrofii  swieMartig 

aalj^etriebea  lud  fleiseliig  gemrorden. 

'^       .  Standort:  Auf  Wiesmy  Trißen,  an  Rainen, 
Wegrändern  und  mdemgragreichenf  fettem  Stellen 
gemein;  die  knollige  Form  auf  troknem,  be- 
sondere Sandboden  u.  8.f  ; —  Jimi,  August.  2P> 
G^brlueh:  Eines  der  ToriOglichsten  Futtergräaer,  aowobl 
ab  griaes  Futter  wie  ab  Heu;  es  eynet  eich  besonders  sor  An- 
Icgaag  Toa  künstlichen,  sehr  ertriglichen  Wiesen,  und  ist  den 
Laadwirtllen  besonders  seit  1760  (durch  Miboutoi^^s  M^noireB 
smr  fe  JKay«-Crrat^  bekannt,  besonders  unter  den  Nammr  Fran- 
sSsisek-  oder  Bretagner-Bay-Gras;  die  knollige  Form  als: 
Knollhafer,  KnolU  oder  Zwiebel- Qras,  welche  sich  f3r 
achicebtem,  sandigern  Bodeir^ignet, 

11.  Crattung:  H^dcus,  Liww     Honiggras. 

Aehrchen  anveiblOthig,  Das  untere  Blümchen  awitterig, 
anbegrannt;  das  obere  männCch,  mit  einer  anfönglich  geraden, 
dann  geknieten  oder  umgebogenen,  Aber  der  Mitte  des 
^kens  entspringenden  Granne.  Untere  Spelze  an  der  Spitae 
ganz.  *  Griflfel  sehr  kurz,  daher  die  federigea  Narben  fast* 
am  Graode  des  untern  Bt&mchens  henrortreteo.  (XXIIL 
1.  Lonr.) 

1*  H  lancaus,  (wolliges  R)  Flaumhaarig;  Wuml 
timmgj  rasealHldend;  Rispe  ausgebreitet,  nach  dem  Ver- 
Ulhen  zasammengeaogen;  Aehrchen  weifslich,  oder  röth- 
ücii  angdaufen;  die  Granne  des  minnlichen  BiOmchens  in 
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'    den  Bilgen  eingeschloss^ ,  anfangs  gefade,  dann  haken- 
förmig  sarfikgebogeo. 

Standort:  Auf  Wiesen,   Triften  und  andern 
grasreichetty  fettem  Stellen^  in  Wäldern,  Gebüsch 
u.  8.  f  bis  hinauf  in  die  höchste  Bergregian.  — 
Mm,  Juli  bis  September.  %. 
Gebranch:   als  treffliches  Fnttergra«,  das  sieh  anch  sehr 
kteht  anbauen  lirst,  nnd  rar  Anh^  künstlicher  Wiesen  an  em- 
pfehlen ist;  bekannt  unter  den  Namen:  RofsgraSy  Uehlhalm. 

2.  H^mottis,  (kriechendes  H.)  Wnrzel  kriechend; 
Granne  des  männlichen  Blfimchens  (anfangs  gerade, 'dann) 
gekniet,  bajonettartig,  aufrecht.  Aber  die  Bälge  hinaas- 
ragend,  (sonst  fast  me  das  Vorige.) 

Standort:  Auf  Hügeln,  Rainen,  Akerrändemj 

Überhaupt  mehr  auf  sandigem,  mergeligem,  4unr 

fruchtbarem  Boden,  selten  auf  Wiesen.  --J-    Jtad, 

August.  2/^. 

Gebrauch:  wie  die  Vorige ,  aber  sowohl  in  der  Qualität 

demselben  nachstehend,  als  auch  wegen  seinen  wuchernden  Wnneln^ 

die  meist  nur  einselne  Halme  treiben,  nur  für  schlechten»  nicht 

für  guten  Boden  oder  Wiesen  zu  empfehlen. 

**  flchwiogelartige,  mit  nach  oben  verschmälerten, 
spitxen,  conischen  oder  lanzettlichen,  auf  dem 
Büken  stielrundlichen  Aehrchen  und  kürzern 
Balgen  als  die  Blümchen. 

12.  Gattung:  Festuca,  Linn.    Schumgd. 

Aehrchen  swei->  bis  Tielblfldiig.  Biflmchen  bazettlidi 
oder  lanzettpfriemlich,  zugespitzt;  untere  Spelze  grannenlos, 
•teifspitrag,  aus  der  Spitze  oder  kaum  unter  derselben  be- 
grannt;  obere  Spelze  dicht  nnd  sehr  zart  wimpeng.  Griffel 
kurz,  Narben  federig,  fast  am  Grunde  des  Blümchens 
hervortretend,  . 

a)   B^retenbUttrige   iqtt  f estntzten,   zwei* 
Shrigem  Blattscheidehäntcheu. 

1.  F.  mfina^  (SckaafschwingeL)  Rispe  aufrecht, 
sdhmal,  tmsamtiiengezogen ;  Aehrdien  länglich,  stietrundlidi, 
meist  vierblüdiig;  Blfimchen  gfannenlos  oder  nur  sehr  knrz 
begramt;  fHalm  naoh  oben  vierkantig;)  Blatter  haardfion, 
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•rhilrfUch     (In  mannigfiütigea  AMaderiin|;8a  iiadi  GrSbe, 
Faribe,  Behaaraog  u.  «.  f.) 

Standort:    At^  durreuj    troknen.   Bandigen 

Stellen,  Hügeln,  Bergen,  Fehen,  Haiden,  Triften 

tt.  dgh  €iägemein  verhreitet  und  häufige  —    Mai, 

nhmL  21^  « 

Gebramch:  das  vonugtichfite  Fnüergn»  für  SchaafWtiden;: 

Mminl  unter  den  Namea:  Scbaafgraa,  Havt-  oder  Berggrun, 

kleiner  Boksbart  etc. 

2.  K  dmiuaeula,  (Hartachwiagel.)  Aiipe  beim 
Btilhea  aasgebr^tai;  Aehfcheo  meist  f&Qfbittfhtg,  deutlich 
gc^famit;  Blitter  borstig,  scharf ,  etivas  starr.  (In  aahl* 
teiehaB  VarietiteD  wie  der  Vorige.) 

Standort:  Auf  denselben,  tmd  auch  auffettem, 
grasigem  SteUen  wie  der  Vorige.  —  Mai,  Juli.  ^. 
6ebrau4||l  ebeasa  wie  Toa  allen  andern  kleinern,  in  diese 
Ablbeilnng  gebörenden  Schwingelarten  —  als  ScbaafTntter. 

Anmerkung.  Beide  aiig«f ührten  Arten »  ■•  wie  alle  dteier  Abtbeilimg, 
fie  Alpengrater  mk  ganzem,  herrentebenden  Blattecbeidebäatcben  nicbt 
■aegCBemmen,  sebea  sieb  lo  abnlicb»  und  tind  nnr  darcb  so  Ideinliche, 
Mmlllcbe  nnd  aogar  wecbaelede  Cbaraktere  untenebieden,  dafii  sie  nur 
FanMn  eaier  Art  in  aeia  acbdaen.   Yergi  Flora  Fab.  III.  pagi  1S6IK 

h)  Verschiedenblättrige,  mit  borstlich-zu- 
sammengeroliten  Wurzel-  und  flachen 
Halmbllttern. 

3.  JP.  rtffrra^  (rother  SdiwingeL)  Wurzel  krie- 
Amd,  nur  lokere  Rasen  treibend;  BlatthSutchen  zweiöhrig; 
Biape  aasgebreitet;  Aehrchen  läuglicht  meist  fünfblDthig, 
gcgranot,  (häufig  röthlich  angelaufen);  BlQmchen  lanzett- 
li^     (In  Vielen  Abänderungsformen  nvie  die  Vorigen.) 

Standort:  Aufwiesen,  Waidplätzen  und  an* 
demfettem,  grasigen  SteUen,  in  Wäldern,  Büschen 
u.  s.f.  —    Juni,  August,  ^. 
Gebrauch:  sIs  FatterfrM  wie  die  Vor%ea  apn  Tbeil  unter 
iNttselbea  Namea. 

4.  F.  nsmoruni,  JjMTBs.  (Haiaaehwingel.)  Zarter! 
Wflniiel  fsßmg,  einen,  dicht  gedrsM^tw  Basen  bildend; 
Blifliehen  blaaaiesr,  pfirieiplich  —  seut  alles  wie  bei  deir 
irorigen  Art. 
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^Standort:  In  sekattigen  fVäUem^  o»  FTold- 

säMoneu  ü.  dgl  —    Juni,  August  2^ 

Gebrauch:  wie  die  Ymige,  Ton  weicher  «ie  nur  eine  doreh 

Oerilichkeit  bediogte  Schatten  form,  lo   wie  jeoe  selbst  die 

Wiesen  form  von  F.  ovma  und  der  Vebergangaform  JFI   duri' 

uictda  IQ  Bein  scheint.  ^ 

c)  Flachblittrige,  mit  lauter  ebenen  Blättern. 

5.  F.  pratensis,  JEfiri»«f.  (Wiesenschwingel.)  Blatt- 
•scheidehäutchen  sehr  knrz;  Rispe  einseitig  ausgebreitet, 
ziemlich  aufrecht;  mit  meistens  paarig  gestellten,  ganz  ein- 
fachen, traubigeh  Aesten;  Aehrchen  schinal,  linealisch, 
fBnf-  bis  zehnbifithig;  BlOthchen  unter  der  Spitze  stachel- 
spitzig oder  grannenlos,  unbewehrt....  (F.  elatior,  Lmnn. 
und  der  meisten  Anct)   ) 

Standort:    Wiesen^  feuchte  Grasplätze,  an 
Bächen,  Chräben  u.  s.  f.  aUgemeinillfferhreitet  und 
sehr  häufig.  —    Juni,  JulL  2^ 
Gebranch:    als  yonOglidies  Futtergns;,  eignet  sieh  be« 
sonders  auch  xnr  Anlc^n;  lifinstlicher  Wiesen. 

0.  F.  arundinacea,  Schreb.  (Rohrschwingel.) 
Rispe  weitschwdfig,  fiberhangend  mit  mehr  verzweigten, 
zahlreiche  eirund -lanzettliche,  dikliche,  nur  vier-  bis  ffinf- 
blilthige  Aehrchen  tragenden  Aesten.  —  Sonst  der  Torigen 
Art  ähnlich,  aber  gröfser  und  stärker!  .  (F.  elatior  Smith. 
und  durch  Verwedhslung  vieler  Auct) 

Standort:    tifasse    Wiesen,    Ufer,    Gräben, 

Weidengelmsche  an  denselben  u.  s.f.,  seltner  als 

die  vorige  Art,  und  nicht  so  zahlreich  beisannnen. 

—  Juni,  JüU»  y^ 

Gebranch:   wie  Jbei  der  Vorigen,  steht  aber  wegen  der 

festern  rohrartigern  Stengel  und  dem  starren  Blatte  derselben  an 

Gute  nach. 

7.  F.gigantea,  Fjxjd.  (Riesenschwingel.)  Blätter 
lanzett-linealisch,  alle  ganz  eben  und  fast  kahl;  Blattscheide- 
häutchen  sehr  kurz;  Risp^^-^s^r  ausgespreizt,  schlaff,  mit 
an  der  Spitze  fiberhängenden  Aesten;  Aehrchen  lanzettlich, 
fDnf-  bis  achtblfithig;  Spelzen  uüttr  der  Spitze  gegrämt; 
Grannen  schlängelig  gebogen,  doppelt  so  lang  als  S»  Blilm* 
chen.    (Bromus  giganteus  Ljnn.) 
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Standort:  ßo/uatigCy  fetichte  Laubhohwälder, 

€r€bä9ch  u.  ».  f.,  besonders  in  Niederungen  häufig 

und  allgemein  verbreitet,   leicht  anzubamenJ  — 

Juni,  August  %. 

Gebraach:  tls  Tortrefliiche«,  früh  und  oft  scfaneidbarei,  bb 

in  November  ^anendes  FsCterg;ra8,  welches  allgemein  ab :  Fntter- 

lr«Sf  e  eder  Bachweitsen  sum  Anban  anf  fenehten,  anoipfigea 

oder  aelMtigen  Wieaen  empfohlen  wird. 

8.  F.  montana,  Savi.  ^ergschwingeL)  Raseo 
bildend;  WorzelbUtter  sehr  schmal  nod  lang,  mebt  Uelig-^ 
gefaltet  und  gewimpert;  BlattscheidehSntcfaen  karz;  Rispe 
nfrecht  und  gleichfSBrmig  anagebreitet;  Aehichen  lineal- 
laaxettlich,  fünf-  bis  EehnblflUiig;  «ntere  Speheen  nntor  der 
Spitze  gegrannt;  Grannen  von  der  halben  Unge  der  Blüm- 
Aein.  (Bromus  erectus  Huj^s.  —  B.  pratensis  Gmbl. 
JL  had.) 

Standort:  Trokne  Wiesen,  Grasplätze^  grasige 

Hügel,  Raine,  Akerr ander  etc.    Leicht  anzuhauen  i 

Juni,  August.  2t,*  * 

Gebranch:  ab  Fnttergras,  besonders  für  Schaafe,  aonat 

den  yetigen  nachstehend. 

9,  F.  inermis  De.  (nnbegrannter  Schw.)  Blätter 
doppelt  breiter,  kürzer,  ganz  kahl;  untere  Spelzen  grannenlos, 
oder  nut  emer  kanm  die  Spelzenspitze  fiberragenden  Granne 
rersehen;  sonst  ganz  der  vorigen  Art  ähnlich ,  (von  welcher 
sie  nur  eine  Abtndemngsform  zu  sejrn  sdieint  —    Bromus 

Standort:  Wiesenj  grasige  Hügel,  mehr  stAat- 

tige,  feuchtere  Grasplätze,  Gräben^  Raine  u.  s.f., 

nicht  so  allgemein  verbreitet.  —    Juni,  Juli,  2ts 

Gebrauch:  vorzagliches  Schsaffutter;   soll  das  Hammel- 

Icbdk  sehr  schmakhaft  machen,  und  hauptsichlich  die  Vorzüge 

der  beriihmfen  Hammelwalden  von  Aschersleben,  wo  er  so  hiulig 

vorlommt,   begründen;  bekannt  ab:    Queken trespe,  wegen 

quekenartig  kriechenden  Wurzel. 

18.  Gattung:  Molinia,  Scbmuwk.    Steifhcdm. 

EUm,  aiiber  einem  oder  zwei  fiber  der  Wurzel  befind- 
BAflD  Knoten,  knotenlos!  Aehrchen  zwei*  bi^  vierbiflthig, 
nOmchen  kegelförmig,   am  Grunde  nach  Innen 
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bauchig,  mit  geradam  ROkeo,  rar  Blfithtteit  uiu  eatfant 
gestellt  S^iea  lederig,  gnatieiiloe  oder  etadielspitiii;; 
GriflEel  ziemlich  lang;  Narben  federig,  (gefilrbi,)  nngeflbf 
in  der  Mitte  des  BlOmchens  heraustretend.  Korn  frd,  mil 
zwei  durch  die  bleibenden  Griflfelreste  gebildeten  Sladid-' 
spitzchen! 

1.  M.  caerulea,  Moncb.  (Blangras.)  Halm  tm 
Wnrzelknoten  an  knotenlos,  fast  nakt;  Blltter  grOii,  beide^ 
seits  glättlioh,  meist  neunnmrvig;  statt  dem  Blattsdieide^ 
hSntdien  ein  Halbkreis  yon  Haaren;  Rispe  zusammengesoges; 
Aebrcben  steif  aufrecht,  (dunkel  violett,)  meist  dreibllthif; 
BlSmchen  aus  bauchigem  Grunde  kegelf&rmig,  mit  4fri- 
nerviger  unterer  Speh^  (Mdioa  Linst.  — «  FeHuca  Dc^ 
-—  jQtodiifm  Gaudin.) 

Standort:  Feuchte,  moorige,  totfhaü^  Wie- 
sen, feuchte,  grasige,  schattige  Wäder  KsinJk 
Suhmpinregion  hinauf.  — ^   Juli,  September.  21^ 

#  Gebraach:als  Ziegen-  und  SchatfiTutter,  betonderi  ibcr 

werden  die  8  —  5'  hohen,  knoten-  und  blattlosen  Halme  fnu 
Reinigen  der  Tabakspfeifenrohre  noter  dem  Namen:  „Pfeifea- 
Binsen,^  ao  wie  sum  GaufTriren  Ton  Spitsen»  Halskrausen  a.  i^ 
gebraocht  und  verkauft.'  Fernere  TrlTialnamea:  Blaues  Ferl- 
graa,  Waidrohr,  Bergreithgraa,  Binsenhalm. 

14..  Gattung:  GU/ceria,  R.  BnowN.    Säfsgras. 

Aehrchen  zwei-  bis  TielblOthig.  BIBmehen  Unglidi) 
stumpf  oder  abgestutzt!  Spelzen  grannenlos.  Griffel  meM 
kurz;  Narben  istig-federig,  seitlich,  gegen  den  Gruad  des 
Blflmdiens  hervortretend.    Korn  frei,  nakt 

L    G.  spectahilis,    M.   et   IL    (Hochsflfsgras.)^ 

Wurzel  kriechend;  Rispe  sehr  istig,  gleichförmig  aosgo-j 

breitet,  weitschweifig;  Aehrchen  linealisch,  zusammengedrfiM|^ 

Tier-  bis  zehnbiathig;  untere  Spelzen  stumpf,  mit  7  9W\ 

hervortretenden  Nerven  4archzogen.    (Poa  aquatiea  LiJfV*) 

Standort:  Sumpßge  Wiesen,  Ufer  von  T&die^ 

Seen,  Bächen,  tiefen  Gräben,  Füssen  indenNi^ 

denmgem.  ~-  Juli,  Jh^gust.  Tt» 

Gebranch:   sowohl  fiteh  ala  tMfcen  ein  sioidiBh  ff^ 

Fnttergras  fSr  das  Bindneh;  _  alt  voraugUches  Dschitnk  9^ 
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kktthnt  unter  den  Namen:  hohes  Wasserviehgras,  Rohr», 
Waoserried--,  RietstranTsgras  oder  groTBer  Milis  ete. 

a.  G.ßuitanf,  R.  Brown.  (Manuagras.)  Wurzel 
Iniedieod;  Rispe  einseitig  ausgesperrt;  Aehrchen  linealisch, 
iüielrsiidlich,  dem  Aste  aogedrfikt,  nur  ivähreod  dem  Auf- 
btlheo  etwas  abstehend,  sieben-  bis  eifblfithig;  Bliinidien 
•tenipf ;  untere  Spelzen  stumpf  (an  der  Spitze  meist  kerbig) 
nut  7  stark  hervortretenden  Nerven  durchzogen.     {Fesluca 

Standort:  Sumpfe ,  Teiche ^  Attwaaaer,  über-- 
schwemmte  Orte,  Gräben^  Bäche,  Ufer  etc.  bü 
in  die  hJShere  Bergregion  hinauf  —  Juni,  Sept  2|f. 

Gebrauch:  ökonomisch;  a)  als  treffliches  Fuitergras; 
i)  die  geschroteten  Körner  als  mehlreiches  Nahranfsmittel  unter 
den  Namen:  Mannagrütze,  Hanna-,  polnische,  preuTsische 
oder  Frankfurter-Schwaden.  Das  Gras  selbjit  führt  noch 
Mgcode  Namen:  Flntt-  oder  Flött-  oder  Entengras;  Hirn* 
nelathau,  Grashirse  etc. 

3.  G.  airoidea,  Rchb.  (schmleleiv^rtiges  Sflfs- 
gras.)  Wurzel  kriechend;  lUspe  gleichförmig  ausgebreitet, 
weitsdiweifig;  Aehrchen  linealisch,  meist  zwei-*  (seltner  drei^ 
bis  f&nf-)  blQthig;  Blümchen  stumpf ;  untere  Spelze  abge- 
etalKt,  gekerbt,  gefärbt,  von  drei  hervortretenden  (grünen) 
Nerrea*  durchzogen.     (Aira  aquatica  Linn.) 

Standort :  Nasse,  sumpfige,  Ueberschwem- 
mungen  ausgesetzte  Or0,  Gräben,  feuchte  Sand- 
stellen,  stehende  und  langsam  fliefsende  Wasser^ 
Quellen,  Bäche  u.  dgl  —  Juni,  September.  2|f- 

Gebrauch;  grün  und  als  Heu  ein  gutes  and  gesundes 
i  mter ;  ist  leicht  anzohauen,  besonders  mit  anderm  Grase  gemischt, 
\msA  führl  anch  die  Namen :^T(^a88erschmiele,  Qnellgras, 
fmients,  kleiner  Miliz,  Wasserhirse  u.  s.  w. 

t  15.  Gattung:  Bromus,  Ljnn.     Trespe. 

Untere  Spelze  an  der  Spitze  aufigerandet,  zweispitzig 
oder  zweigrannig,  mit  einer  geraden,  selten  zurlikgebogeuen, 
der  Spitze,   am  Ausschnitt  entspringenden  Granne; 
flpdze  (auf  den  beiden  lUindkieloD)  tod  entfernten, 
Borstchen  kfimmig- wimperig.  ~-   ][tlattscheiden  ge- 
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wShnlich  ganv^  nlthi  anfgeBdilitet     (8OI10I  alles  ine  U 
ßestuca.) 

1.   jET.  moWs,  (Welchhaarige  T.)     Wdcfahaarigj 
Rispe  aufrecht,   nach  dem  Verbiilhen   ZB8ammeii| 
Aehrchen  eirund -länglich,  (meist)  flaumhaarig;  Blfti 
eich   ziegeldachartig  dekend;    untere   Speise 
Grannen  gerade,   ungefilhr  von   der  LSnge  ihrer  S| 
(Feidirespe,  Feld-Dort) 

Standort:  Trokne  Grasplätze,  Raine,  VUesm 
und  selbst  sandige,  lehmige,  sterbe  Orte.  Sdur 
gemein.  —    Mai,  JunL  0. 

Gebranch:  als  gutes  Fnttergras,  besonders  grün  und  flr 
Schaafwaiden ,  weniger  gnt  als  Ben,  weil  es  Tisl  firiilier  als  A 
andern  Wiesengriser  reift 

2«  B.  racemosus,  (Traubentrespe.)  Btttter  und 
untere  Blattscheiden  behaart;  Rispe  aufrecht,  nach  dem 
Verblühen  zusammengezogen;  Aehrchen  eirund -läoglidi, 
kahl  und  glatt;  Blflmchen  bei  der  Fruchtreife  sich  zieget- 
dachartig  dekend;  untere  Spelze  mit  ungeiheilter  Spitze; 
Grannen  gerade,  ungefUir  von  der  Linge  ihrer  Spelzea 
(Wiesentrespe.) 

Standoi^t:  Wiesen  und  fettere  Grasplätze^ 
Baumgärten  u.  dgt  —   Mai,  Juni.  0  und  ^. 

Gebraueb:  wie  der  Vor%e,  mit  weiebem  diese  Art  aokhs 


Aehnlidhkeit  bat,  dab  man  ^  nmr  Ar  eine  kahlihri^,  glitt« 
Form  desselben  halten*  mocht?^ 

8.  B.  secaUnus^  (Roggentrespe.)  BUtter  und  Blatt- 
ocheiden fast  kahl;  Rispe  ausgebreitet,  nach  dem  VerUftheB 
flberhiingend;  Aehrchen  länglich;  BlOmchen  bei  der  Fmdifc- 
rafe  am  Rande  eingezogen,  slylrundlich^  daher  deutli^ 
Ton  einander  geschieden,  sich  nicht  mehr  dekend. 


«)  Aebieben  kahl ;  GnuiiMa  «eblaageUg  gebogen,  koner  aU  ibre  SH*** 

B.  «eeolmtit  Auci.  y 

fi)  Aehivben  kahl,  aber  bedeatend  gfSfeer,  heaonden  breiter;  Graaam 

mehr  gerade,  lut  tob  der  Lftnge  ihrer  Speisen:   B  gromm  Debf, 
f)  Bbenao»  nar  die  Biepeniete  nnd  Aehreben  dicht  mit  weichen  Birebm 

bekleidet:  B.  vthOmm  Scmomp. 

Standort :  Unter  dem  Getreide^  besonders  die 
kahlen  Formen  auf  Kalk-  und  Mergelboden  ge- 
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ymm;  die  weklihamige  Perm  adiner!  —    Juni, 
JuB.  0. 

Q«fcrav€b:  die  Kiner  inefaiigeiiaSrdlldieii,  getreidtumw 
B  McU;  doch  aoll  dtesea  in  frorterer  Qiiantitit  anderm 
BradflMUe  bdgcmiicbt  eine  betinbeade  EägeDtchaft  baben;  die 
BiMr  wirlea  beraoachrad  auf  Vogel,  a.  B,  Hühaer  v.  dgL  — 
fiemhalieii  keaiien  die  Landwirthe  diete  Art  aar  alt  Terhabtea 
«Dakravt^  nater  dea  Namen :  Geratentreip,  Spitallng,  Dort^ 
TaTaYich,  TSberieh  n«  a.  w. 

4.  B.  arvenw,  (Akertrespe«)  BlStler  und  Scheiden 
haarig;  Rispe  aufrecht ,  ausgebreitet,  bei  der  Fruchtreife 
eiwaa  llberhfingend ;  Aehrchen  lineal- lanzettlich,  fast  glatt, 
kahl,  (grfin  und  iveifs,  oder  violett  schekig;)  Blfimdien 
ridi  immer  ziegeldachartig  dekend;  Grannen  gerade,  von 
der  Llnge  ihrer  Spelzen. 

Standort:  Auf  Aekern,  ttnter  der  Saat,  an 
andern  gebauten  und  ungehauten  Stellen  etc.  — - 
Juni,  Juli.  0. 

Qebraaeb:  als  Fattergras,  besonders  xam  Abwaiden;  die 
Einer  gebea  Yogelfatter,  Mehl;  —  wird  in  Italien  gebaat,  bei 
una  Bsr  als  MUakraat^^  gekannt 

lA;  Gattung:  Briza.    Zittergras. 

Bl&uichen  bauchig.  Spelzen  am  Grunde  herzförmig 
ausgeschnitten,  grannenlos.  — '  Aehrdien  rundlich  oder  oval 
auf  Jaogen,  d&nnen,  drahtihnlichen  Rispenzweigcheu,  und 
daher  fast  immer  in  dner  zitternden  Bewegung.  Sehr  nied- 
BAe  Giiser! 

1.  B.  media,  (gemeines  Z.)  Rispe  aufrecht,  aus- 
gehreitel;  Aehrchen  rundlich  (oval),  später  am  Grunde 
fceBfBrmig,  flLsf-  bis  neunblftthig;  Bälge  kflrzer  als  die 
BlBmchen. 


Standort:  Trotne  Wiesen,  Triften,  Renne, 
grasige  Hügel  u.  8.  f.  allgemein  verbreitet.  — 
Mai,  Juni  ^ 

Gebraneh:  gutes  Fnttergras,  besonders  IBr  SchaaAfaiden;^ 
kfahl  —  sowohl  im  PrUjabr  ala  Herbst  durch  Aussaat  an  Ter- 
Mcbna.    Bekaaal  als  Fattergras,  Haseabrod,  Flemel,  Fe- 
tertkoro,  MiddeL 
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***  Porlgraflarll^e  mit  Bilgen,  welche  die  Slttncbei 
faet  ginalich  einschliefsen,  d.  h.  ao  laaf,  §1« 
faat  80  lang  als  daa  ganze  Aehrchen  sind;  loiil 
alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilang. 

17.  Gattung:  Melica.    Perlgras. 

Bilge  grors,  hintig,  convex,  ein-  bis  zweiblBtbig,  fli 
einem  zi^eiteo  oder  dritten,  nnihnlichen,  geschlecbtsloseij, 
noch  einige  solche  einschliefsenden,  Terkflmmerten  BMm- 
eben!   BlQmchen  knorpelspekig ,  grannenlos.    Rom  frei 

1,  M.nutans,  (Überhangendes  P.)  Rispein«« 
einfache,  einseitige  Traube  zusammengezogen,  mit  häo^dei, 
eirunden  Aehrchen;  in  diesen  zwei  BiOmchen  voIlkomnMl 
ausgebildet;  untere  Spelzen  kahl,  unbehaart   (Schdagraa) 

Standort:    Waldränder,  Gehüschj  Vorhiber, 

Laubwälder,  besonders  wo  Kalk  und  Sandstein  ü 

Unterlage  des  Bodens  bildet,  aUgemem  verbnää* 

Mai,  JtmL  2t^ 

Gebrauch:  Futtergras  für  Ziegen-  und  ächaafwtidea;  wv4e 

sur  Begrasung  torfhaltiger  aber  trolcner  Gründe  empfohlen.  ^  W 

Körner  geben  gutes  Gänsefutter,  soUeu  aber  von  den  Hihiia> 

nicht  gefressen  werden. 

Anmerkung:  Die  an  densellMB  Standorten  Torkeaunende»  «^wnw 
eo  Terhreitete,  sehr  ihnliehe  Jlf.  miijUwa  Bmt%.  ist  viel  xarter,  •eho"*' 
tigev,  uad  liTft  sieh  an  den  aosgeapeitten  Aesten  der  ciussitigi^  l^f 
wie  an  den  aofrechten  Aehichcn  erkennen,  die  nur  ein  eiMUge«  ^^^^ 
nenee  Blfimchen  haben.  —  Wird  Ten  Ziegen  lud  Schaaf en  aehr  gai* 
gefressen.  • 

Die  M.  ciliata,  welche  ein  ganz  anderes,  den  Schw«' 
grSsern  ihnliches  Aussehen,  nämhch  eine  ährig  zn»«"«"^ 
gezogene  Rispe,  lanzettliche  Aehrchen,  lang  behaarie  unW* 
Spelzen  hat,  und  auf  dfirren,  felsigen  Bergabhäag^  ^f 
kommt,  mSehte  rieh  smr  Anlegung  kfinstlicher  ^"'^fl 
Gegenden  empfehlen,  wo  so  Tielc  unfmchtbare^  kahl«  WP 
und  Hfigel  sonst  nutzlos  bleiben. 

18.  Gattung:  Triodia,  R.  Brown.    Dreisahn. 

BUge  drei-  bis  finfbiathig,  gnifs,  gewSlbt,  enK»^ 
die  Uamchen  fast  gant  «mhttUend.  Untere  %^JfL| 
Spitze  dreizihnig,  der  nütüere  Zahn  in  eiaa  gende  Ui«^ 
oder  Spitze  vorgezogen. 
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1.  T.  decumbens,  P.  BsAur.  (liegender  D.)  Blätter 
'flach 9  mit  etwas  behaarten  Scheiden;  Halm  zur  BIfithezeit 
zieinlich  aufrecht,  sonst  niederliegend;  Rispe  traubig  mit 
wizeln  stehenden,  untern  meist  zweiblütbigen  Aestchen; 
AdutAen  iSnglich  -  eirund ;  BlOmchen  am  Grunde  mit  zwei 
Haurbflsdielchen  versehen;  untere  Spelzen  kahl,  nur  am 
Grande  gewimpert 

Standort:  Tr^kne,  magere  fliesen,  Haiden, 
Triften^   WmdepUitze  tu  dgl  bis  in  die  höchsten 
Bergregionen.  —    Mai,  Juni.  y,. 
Gebrauch:  Fatteifras  für  Sduaf-  und  Rindrieh -Waiden; 
^gnet  sich  aber  nicht  sum  Anban« 

^***  Eigentliche  Rispeng^rSser  mit  nach  oben  ver- 
■chmalerten,  spitsen,  ziemlich  platten  Aehr- 
chea;  Blümchen  am  Rulcen  zusammengedrflkt, 
gekielt,  über  die  BSlge  hinaasragend. 

19.  Gattung:  Poa.    Bispengra». 

Blfithchen  eirund  oder  lanzetllich,*gerade,  am  Rfikeu 
sosammengedrükt,  deutlich  gekielt!  (Sonst  wie  bei  FestuccC) 

AamerkiiBg.  Aiit  Süijenigen  Rotte  4tt  RltpengfisM^  die  ileh  durch 
«tawe,  eiiiseitige,  gedfOAgene  Rispcii,  Tranbea  od«t  Aahfco,  welche  mu 
neM  sweiseilig  gettenten  A«hrcbeii  flvsatMl^ttgeeeCst  rind,  aad  durch 
BfatglicIi-lneaUedie  Aehrchen  aofseiolmeD,  (Gaitmig  i  ^detockUa  P.  Bx^rr.) 
hA  keine  Art  fan  Gebranelie.  Eheam  weaig  tcrdiettett  hier  an«  der  iweiteii 
R«tte  ienAen  mit  am  Of«tade  gegen  die  Aehrcheaaze  blAiohig  crtreiterteii 
mfiihcfacB  QBd  ddotihStttig^fi,  dnrcfatcheiiieadea  Spelken  (Oattungi  S-o- 
grotÜt  Bo9T,')  Arten  angefnhrt  in  werden. 

IKe  meisten  Arten  d6r  dritten  Rotte  (der  ei^eatliohen  lUnpengriter) , 
weldke  eine  wohlgebUdete,  eigentlicbe,  lokere,  nicht  etarre  Rie!^,  breitere, 
hünere  Aehrdien,  and  keine  dnreheichtigen,  am  Gmnde  bauchigen  Bluth- 
Aeu  haben,  sind  «ich  nehr  äbnlieh^  üahMr  echwierlg  in  chataktertsiren » 
md  manche  wohl  nnr  dureh  Antopeie  beititnmt  an  erkennen.  —  Viele 
Wiener  Arten  ilnd  nnr  nach  teiur  nnbedenteaden,  kleinlichen,  oaechembaren, 
«dnaankenden,  ja  gewirt  hftnfig  nur  durch  Boden  nnd  Oertlichkeit  beding- 
tcu  Meikmrfen  anterechleden,  nnd  ddrflen  wohl  ra  der  Folge  eingehen! 

Um  das  Auffinden  der  zu  unserm  Zweke  hier  beschrie- 
beneii  Arten  zu  erleichtem,  fblgt  hier  ein  Venuch  der 

Analyue  der  Arien: 
Blattscheidehäatchen   (wen^teoe  an  den  cbem 

.    V         Scheiden)  lang,  herTorgezogen 2 

^  Blattscheidehäatchen  abgefetntxt,  eehr  hun  oder         • 

faat  fehlend t 
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VfiVSBK    WIWCIWMH»     HBWnT    OTT    MniV 

2.  <       Uiito  treibeiMl S 

Wunel  ÜDflerig,  ohne  AiMlfinfer 4 

Bahn  und  Scheiden  cntamniengejirfilit !  Riepenfiele 
nach  dem  Yerhlühen  inrdkgebrechen.  Aehrchen 
•chDial42nglich ;  Blümchen  mit  starlcen  Seilen- 

8.  {       nerren P,  mumm. 

Halm  und  Scheiden  etielrnndlich !  Rispenftile  nie 

snrnkgebrochen.      Aehrchen    oml ;    Blnmchen  ' 
kaum  merkbar  henerrt     •    (P.  ßmma,  dktkkopkgßUt ;  BmOtrL) 
WonMlblfttter  am  Grande  dee  Halme  einen  Bneeh 
und  mit  Ihren  breiten,  weifaUchen  Blattacheiden 
4r  l        «nen  Terldngetten  Wvrselkepf  bildend      .......         6 

Wnnelblitter  keinen  vedaagerten  Wnisdikopf  bil- 
dend          i 

/  Halm  am  Gmnde  knollig  oder  zwiebelig  anfge- 

5.  }        trieben P.  M&oM. 

(  Halm  am  Gmnde  nicht  iwiebelig  aafgetriebea     •    P.  o^pmo. 

i  Riepen&ate  glatt      • 9 

^  \  Ritpenäate  echarf S 

r  Rispe  ansgeaperrt;  ap&ter  die  Aeate  snriikgebro» 

9.  /        eben ;  Scheiden  anaammengedrdkt      •  ^ .    .    •    •    P.  onmia, 
\  Rispe  suaammei^eaogea.    Scheiden  atielrundllch  •    P.  hu«,  ■mar. 

iHalm  und  Scheiden  glatt !  Blitter  am  Gmnde  ge* 
faltet    Blümchen  erloachen  iTervig P.  ftrtiU», 
Halm  nnd  Scheiden  acharfl    Blätter  am  Gmnde 
nicht  gefaltet;  Blümchen  erhaben  -  nervig     .    .    P.  tridaUt. 
iBlAtter  am  Grande  fidtig  anaammengeaogen  ;rBlini- 
dien  erloeehen- nervig !• 
Blätter  am  Grande  flach  ;Blvnchenerhaben-nanng    .    •    .    •       U 
Blätter    mit    kappepiförmig     anaammengeaogener 
Spitse;    Scheiden  iweiachneldig  ai^pammenge- 

!•.  (        drnkt l.  P. 

Blätter  mit  flacher  Spitae;    Scheide  (aiemlich) 

etielrnndlich  .*  . P. 

Halm  acharf  sweiachneidlg  anaammengedrfikt,  bogig 

.        anfsteigend ;  Riape  gedrangen P. 

^^*  <  Halm  atielrnndlich,  Vom  Grande  an  aufrecht}  Rbpe 

demlich  j^leichförmig,  loker  1    . P.  nesornlMi 

L  P.  mnua,  (jähriges  R)  Wurzel  fasiuig;  Halm 
und  Scheiden  zusanunengedrilkt,  am  Grunde  zuwdleu  wur- 
zelnd nnd  sich  Terästekid;  Blattscheidehtutchea  lingUdt; 
Rispe  meist  einseitig  ausgesperrt,  mit  glatten,  spSter  zurftk«- 
gebrecheneo,  einzdnstindigen  oder  gezweiteu  Aesten,  und 
Unglich  ovalen,  drei-  bis  siebenblftthigen  Aehrchen.  (Vor- 
zBglich  iioch  durch  Schbppheit  und  Weichheit  aller  Thsilo 
ausgezeichuet!) 
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«.  Aüathm  blsM,  laeirtem  aar  S--0-Uatliig;  M  gttmliiile  Form. 
/n   Jldttrch«n  nur  am  Grande  (pränlkhy  öbrigeat  mehr  oder  weniger 
Tiolett,  bant:  P.  wt^^ma  Scmmad. 

Standort:  Fast  uberaU auf  loierm,  besonders 
bebautem  Boden,  auf  der  Ebene  und  dem  Strassen- 
Pflaster  bis  hinauf  auf  die  höchsten  Alpen  —  sehr 
häufig;  die  Form  mit  bunten  Aehrchen  anfeuch- 
ten, queUichten  Stellen  der  Subalpin-  und  Alpen- 
Region.  —  Fast  immer  blähend!  0 
Gebrauch:  Betonden  grün  (aber  aach  ale  Heu)  ein  vorsüg- 
lickea  Falter  -  and  Waide -Gras,   welche«   leicht  ananbauen  and 
■Dter  den  Namen:    Snffolkergrai»   Strafaen-,  Anger-, 
Klelnea-  oder  Sommerviehgraa  bekannt  iat  (Um  Snffolk  in 
Bni^d,  wo  die  ber&hmteate,  dauerhafteate  Butter  gemacht  wird , 
tat  ea  daa  rorherracheiide ,  hanfigate  Graal} 

2.  P.  älpinaj  (Alpen-R)  Worzel  faserig,  Halm 
am  Grunde  von  einem  dichten  Büschel  Blätter  umgeben, 
die  mit  ihren  weifslichen,  kurzen,  lokern  Scheiden  eine 
Art  Wurzelkopf  bilden !  Blattscheidehäutchen  länglich ; 
Rispe  gleichfBrmig- ausgesperrt,  eirupd  oder  länglich,  mit 
glatten  und  schärflichen  haardflnnen,  gezweiten  Aesten; 
Aehrchen  breit,  eirundlich,  4 — 10-bIfithig  mit  ovalen 
BMmchen.  (In  vielen  Abänderungen,  von  welchen  die 
Form  mit  in  blättrige  Knospen  verwandelten  Aehrchen: 
P.  o^pma  ß  vhyipara  die  bemerkenswertheste  ist) 

Standort :  Wiesen,  Waiden,  Triften  und  an- 
dere Grasplätze  der  Subalpin  -  und  Alpen-Region ; 
dichte  Rasen  bildend.  —  Juni ,  August  ^ 
Gebrauch:   Vorauglichea  Waide-  und  Friachfottergraa  der 
Alpen. 

3.  P.  bvlhosa,  (Zwiebeliges  R.)  Halm  über  der 
Wurzel,  so  wie  die  ihn  nmgel^nden  Blätterbüschel  am 
Grwnde  zwiebelartig  aufgetrieben !  Aehrchen  oval  ,4  —  7- 
b^thig ;  sonst  wie  die  Vorige.  (Die  Form  mit  in  blättrige 
KnoepenansgewachBenen  Aehrchen;  P.  hulbosa  ßvh:/ipara 
iat  weit  häiäger,  als  die  Normale!) 

Standort:  Trokne^  sonnige  Hügel,  Sand- 
und  Mergel'' Aeker;  längs  der  Wege  u.  s.  f.  nur 
in  den  niedem  Regio$ten  der  Ebene,  des  KaU^-- 
gebirgesetc.  —  Mai,  Juni.  %. 
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Gebrauch:  Für  Frithjahr«  imd  H«rM-W«ideii>  betoaden 
für  Sdiaafnraiden  sdir  «chatsbar;  kann  Idcht  an^ebant  werden 
und  heibt:  Schalotten-Gras,  LInchel-Graa,  Narbo- 
niach-Graa. 

4.  P.  trwkäiSy  (Gemeines  R)  Wurzel  faserig; 
Halaie  and  Seheiden  scharf!  Blattscheidehäutchen  hervor- 
gezogen, länglich  (spitz);  Rispe  gleichförmig,  iveitschweifig- 
ausgebreitet,  mit  scharfen,  meist  zu  5  stehenden  Aesten, 
oralen,  meist  8-blQthigep  Aehrchen;  untere  Spelzen  der 
Blflmchen  mit  5  stark  hervortretenden  Nerven  durchzogen. 
(Die  ganze  Rispe  und  die  Aehrchen  meist  violet  Cberlanfen, 
ins  Brfiiinliche  spielend.) 

Standort:  Wiesen^  Griisptäts^^  Ikum,  m^iere^ 

besonder»  etwa»  feuchte  Steilen,  auch  als  „17»^ 

traut^^  unter  dem  Getreide  etc.  —  Juni,  Juli  ^ 

Gebrauch:  Gutea  Fnttergras  Tor  und  vihrend  der  Blüthe* 

aelt ;  bildet  In  England  vorsugawefae  die  ergiebigaten  Wiesen  und 

Ukt  aich  snr  Anlegung  künatlicher  Wiesen'  trefflich  benutaen.    K> 

heiaat gewöhnlich:  gemeines  Knoten-, WIeaenatraufa-  oder 

gemeines  TIehgraa  etc. 

9.  P.  pratensis,  (Wieseu-R.)  Wurzel  kriechend, 
Ausläufer  treibend;  0alme  und  Scheiden  glatt;  HalmblStter 
am  Grunde  flach,  das  oberste  kürzer  ids  seine  Scheide; 
Blattscheidehäutchen  kurz,  ahgestnzt;  Aehrchen  eirundlicb 
S— «6-blfithig  — -  sonst  ganz  vne  £e  vorige  Art 

o.    Blfttter  alle  flach,  imealisch;  Nonmalfonii! 

ß.    Wunelblfttter  eiqgerollt  -  bortüicb :  P.  anguafifoUa^Juci. 

Standort:  Wiesen  und  andere  Grasplätze  aOer 
Regionen.  — *  Mai,  JuU.  2^. 

Gebrauch:  Das  häufigste,  gemelnate  unserer  Futtcrgraaer, 
du  varsugUehite  Riapeagraa  sowohl  aur  grünen  Pütteroi^  wie 
ala  Heu.  —  Allgemein  bekannt  unter  dem  Namen:  Wlesenvieh- 
gras,  gemeinea  Wieaen-oder  frofaesYlehgraaidleadlainl* 
Uillr%e  Form  ist  Am  Birdgraa  oder  Hengs  der.Bngliufcr.  « 

«.  P.fertms,  Host,  (Vielblflthiges  R.)  Wvnel 
fiwerig;  Halm  und  Scheiden  glatt;  HalmblSMer  um  Gnmde 
•tumpf  -  gefaltet,  wie  geöhrelt,  oberstes  so  lang  und  länger 
als  seine  Scheide;  Blattschddehäntdien  lang,  sjntz;  Aehr- 
chea  drund- lanzettlich  (gelbschekig)  ^  2-~5-Uathi|p; 
untere  Spelzen  der  Blfimcben  mit  kaum  bemerfchareii  Nerven* 
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(Sonst  sdir  den   beideii  Torigeii  fthnlidi!  —   P.  setotina 
OäV9.  —  P.  p(ibß$tri8  RoTB.) 

Standort:  Feuckte  ffleäenj  überschwemmte 
Orte,  Gräben,  Sümpfe^  fFeidengebSeeh  an  Att-- 
WDOBsem  u.  9.  f.  nur  m  den  Niederungen,  %.  B. 
längs  der  Bhem-  und  Donauufer,  a^f  Moor- 
gründen  C^Bieden'^). JuU,  August  ^. 

debratich:  Ab  Fnttergra«;  gehört  nocb  n  den  besten  der 
i^HnHnr'  ^fleeeB!  Sdno  InfMilnenienf  wie  d*  d»T«f  Ten  welAeni 
«e  in  4m  LtndwiKheiliaft  nicht  getehieden  wird. 

7.  P.nemeräUs^  (Hnin*R.)  Worzd  etwas  kriechend; 
Blnttscbeidehäntchen  anfserst  kniz»  oft  gaos  fehlend;  Aehr- 
eben  elliptiscJi-lanKettliGh,  2— 5-biathig,  (gdbschekig) , 
BlilnM^n  spitz,  mit  kaum  bemerkbaren  Nerven ,  aber  fast 
unmer  nnter  der  Spitze  nfit  einem  gelben  Flecke  bezeich- 
net; nonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich!  (Varirt  sehr:  mit 
«MgcsperrtCT,  weitschweifiger  nnd  zusammengezogener  Rispe ; 
surty  achmlchtig  nnd  starr;  grfln  nnd  meergrün  etc.) 

Standort:  Wälder,  Gebüsch,  Wiesen  wid 
Widere  Grasplätze  äUer  Regionen;  die  starren 
Mmd  meergrünen  Formen  auf  Felsen,  Mauern , 
Sandboden  u.  s.  f.  —  Juni,  August.  2^ 

Gebraneh«  Ah  Fnttergns,   besonders  for  Sebaafwaiden, 
*  als  Ben.    Hat  meist  dieselben  Namen  wie  die  YeHgen. 


8.  P.  com^essa^  (Bergrispengras.)  Wurzel 
kiiechend;  Halm  am  Grunde  liegend,  aufsteigend,  zwei-» 
znsammengedrQkt!  Blattscheidehautchen  kurz,  ab- 
;  Rispe  einseitig,  gedrungen,  ziemlich  starr,  mit 
I ,  kurzen ,  zu  2  —  5  -  gestellten  Aesten ;  Aehrchen 
-iSnglich,  5 — 9-blOihig;  Blümchen  schwacjhneryig. 
(IV«r*efaiigen  starren  Formen  der  vorigen  Art,  besonders 
mit  zusammengezogener  Rispe  ahnlich!) 

Standort:  Felsen^  Mauern,  Sand-  undLehm- 
baden,  dürren,  wtfruohtbaren  andern  Stellen  der 
niedem  Regionen  häiffig.  —  Juni,  JulL  2^ 

Unkrnuch:  IVr  Sehaafwaiden;  den  vorigen  Arten  an  6&te 
Bd. 
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19.  Gattung:  Dactytis.    Knaulgras. 

Rispe  einseitig,  geknauelt;  Aehrchen  zasammengedrfikt, 
mit  der  Spitze  einwirts  gebogen ,  daher  etwas  bogig  ge- 
schweift; sonst  ganz  wie  Poa! 

1.  D.  glamerala,  (gemeines  K.)  Bl&tter  gekielt, 
mit  znsammengedrfikten ,  scharfen  Scheiden  und  kng  h^- 
Torgezogenem  Schadehäntchen ;  Rispe  einseitig,  pyrami- 
dalisch,  mit  am  Grund  naktenAesten  und  meist  8-blflthi- 

gen,  in  Knanel  gestellten  Aehrchen (Varirt  in  Starr« 

heit,  im  Grfln,  mit  blassen  und  gef&rbten  Aehrchen,  und 
koMmt  in  schattigen  Wäldern  mit  so  lokerer  Rispe  Tor, 
dafis  sie  Ton  Poa  kaum  durch  die  gebogenen  Aehrchen 
unterschieden  werden  kann!) 

Standort:  AUenthalhen;  das  am  allgemeinr 
8t€9  verbreitete  Gras!  —  Mai — September.  ^ 
Gebrauch:  Schlechtes  Futtergras,  als  Heu  kaum  besser; 
wird  vom  Viehe  wegen  seiner  scharfen  Blatter^  Scheiden  f^/c,  adur 
ungern  gefressen.  —  Die  Hunde,  wenn  sie  ,,wetterlannig'^  iBlnd, 
fressen  es  haa%,  um  durch  sein  Kratzen  im  Schlünde  Brechen  an 
erregen;  daher  „Hundsgras*^  genannt 

Zweite    Sippschaft:    Schwanz-   oder    Stranfs- 
grässer.    (Thyrsiflorae.  —  Anthuriflorae). 

Die  Aehrchen  sind  deutlich  gestielt,  rispenartig  ange- 
ordnet; aber  die  kurzverzweigten  Rispenfistchen  in  mne 
endständige  Scheinähre  zusammengezogen,  die  beim  Zurik- 
bengen  deutlich  lappig  wird. 

^         Erste    Rotte:    mit   ungleichen   Bälgen. 

20.  Gattung:   Cynosurus.     Kammgras. 

Aehrchen  3 — 5-blfithig;  jedes  mit  einem  aus  zahl- 
reichen, zweizeiligen,  wechselsländigen  Spelzblättchep  zu- 
sammengesetzten (yydoppelt  kämmigen^^)  Dekblatte  unter- 
stfizt!  Sonst  ganz  wie  Festuccu 

1.  G  cristatus,  (gemeines  IL)  Scheinähre  steifimf- 
recht ,  linealisch ,  zweizeilig ,  einseitig ,  mit  sehr  kunEon  , 
wechselständigen,  2  —  5  gedrängt  stehende  Aehrchen  tra- 
genden Aesten;  Speizblättchen  des  fiederigen  Dedcblatten 
grannenlos ! 
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Ständort:  Hleaen,  Batangätten  und  andere 
sonnige  grasrekhe  Stetten;   ^gemein  verbreitet 
und  häufig.  —  Mai,  Juli  2^. 
Gebrauch:  Als  Futtergras,  beaonders  mit  andern  gemiacht; 
nr  Schaafoiaitonf  Tonfif lieh !  Heifatanch  „Hnndaachwans.** 

21.  Gattung:  Anthoxanihum.    Buchgras. 

Aehrchen  l-blfithig:.^  Spelzen  hfiotig,  (zimmtbrann), 
fitflgldch,  oben  gestuzt,  ansgerandet  und  gezähaelt^  eine 
am  Gmnde,  die  andere  unter  der  Spitze  begrannt  Narben 
fiidlich,  zottig;  an  der  Spitze  des  Aehrchens  heraufitretend, 
(IL  2.  LiJSfS.) 

1.  ji.  odoratum,  (Wohlriechendes  R)  Schein- 
ihre  während  dem  Blühen  locker,  mit  abstehenden,  deut- 
fidi  nnterscheidbaren  Aestchen  und  Aehrchenstielchen ;  nach 
dem  Verblühen  zusammengezogen,  gelbbrännlich,  erblassend. 

Standort  : '  Wiesen  tmd  trokne ,    grasreiche 

Stellen  tdler  Regionen.  —  Med,  Juni.  2^* 

Gebrauch:  Als  eines  der  vorzüglichsten  Fottergraser,  dem 

daa  Heu  Torzngaweise  seinen  angenehmen ,  aromatischen  Geroch , 

dem  des  Waldmeisters  und  der  getrockneten  Orchideen  ähnlich , 

▼isrdankt;  daher  anch:  Bf elilottengras  genannt. 

22.  Gattung:  Setaria,  P.  Bbauv.    Fennich. 

Aehrchen  einblüthig.  Aehrchenstiele  am  Grunde  mit 
3  oder  mehr  grannenartigen,  eine  Hülle  vorstellenden  Bor* 
sten!  Bälge  krau tig-hautig.  Blumchen  scheinbar  dreispelzig; 
BDtere  Spelze  (als  Ansatz  zum  zweiten  untern  Blümchen), 
halgihnlich,  die  beiden  andern  knorpelig,  ungleich.  Narben 
spreDgwedelig,  unter  der  Spitze  des  Blümchens  heraus- 
tretend.    (Panicum  Lxnn.) 

1.  &  itoMca^  (Welscher  S.)  Scheinähre  doppelt  zu- 
sanunengesetzt,  lappig;  HüUborstchen  meist  nur  zwei,  auf- 
wärts scharf;  Spelzen  ziemlich  glatt,  fast  ganz  ohne  Run- 
zeldien.  —  Aendert  ab: 

o.  Achse  („Spindel'O  ^^  Schebahre  dicht  mit  kamen  Härchen  be- 
•ctst ;  Hoilbonten  läoger  ala  die  Aehrchen &  ttaUca  / 

ß.    Achee  langbaarig ;  Spelzen  meiit  gaai  glatt S,  genumica. 

y.    Adwo  konhaarigf  Hiillbofaten  kfinar  ale   die   Aerchen 

S.  MOfTteo. 
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DteflB  Foimen  konraien  aagleieil  vor:  lail  ibenll  ge* 
drlngtcr  «nd  am  Gnmde  onteirbrocIieiMry  nit  avfrachter  und 
etwas  fiberhiogender  Scheinlhra 

Standort >  Ist  m  Indien  hekidmk;  wird  m 

ehdgen  —  hemmden  $udUcheH  —  Cregenden  tngf 

Aekem  gebaut ,  wie  Hirse.  —  Jtt2t\  Auguet.  0. 

Gebrauch:  Die  Korner  („Samen^^)  theila  als  Vogelfotterj 

theHt  ab  Oelrride  sa  Mehl  etc.    lat  ooter  dem  Namen  Kolbea- 

hlvie,  Ittdlanlsebe  Kelbenhfrae  bekinnt,  vadael,  Mokder 

Beaekrelbniigr  toA  Ptimea  in  nrtheUen,  das  wahre  Panimim  der 

ARettaeta! 

23.  Gattung:  AmmaphUa  Host.    Sandrohr. 

Aehrdien  einblOthig.  Spelzen  lederig;  am  Grunde  der 
obem  ein  mit  langen  Haaren  besetztes  Stielchen  Oßfiaedf*)^ 
als  Ansatz  zum  zweiten,  obem  BlOmchen,  Narben  federig, 
zur  Seite  des  Aehrchens  hervortretend.     (Arundo  LisjrJ 

l.  A.  arenaria,  Link,  (Gemeines  6.)  Blttter  ein- 
gerollt; ScheinShre  gedrungen,  walzlich,  nach  oben  var- 
schmllert;  Bälge  lineaNlanzetUch,  spitz;  Haare  des  Pinsel- 
chens nur  von  dem  dritten  Theil  der  Linge  des  BlfimchenSi 

Standort:  Seehtstenvon  Nordteutschkmd^  in 
allen  sogenannten  Dänen  gemein;  auch  am  sSd- 
liehen  Seestrande,  am  adriatisehen  Meere,  in 
Mittelteutschland  auf  Sandfeldem.  —  JuU, 
August  2U 
Gebraueh:  Wie  Schilf  and  Reithgraa  ef«  als:  Sand- 
rohv,  Halml&rattlf  Meerpfriemengraa  eta. 

AamerltaAgi  Aa  deoaelhcB  Staadortea,  haaSg  mit  deaa  Vaiigan  ge* 
miacbt,  kooMiit  aoch  eiae  Art  Sandrohr  Tor,  welche  dersdben  anaaenir- 
dentUch  ähnlich  Ist  und  «ch  nnr  durch  eine  laaaettliche,  lappigere,  mehr  eptts 
anlaufende  Scheinahre,  in  eine  lange,  pfriemtiche  Spitse,  Tcrechmaierta 
Bilge  nnd  Haare  Toa  der  halhen  Lange  daa  Blancheaer  unlaradieidfla 
lirrt.  Diese  Form  heirsti^.  haHika  nach  Lnr«,  Üferrohr»  Kniatenr  ieth 
mid  whrd  wie  Vorige  Terwendet. 

Zweite  Rotte:  mit  (fast)  gleichen  einbiat]).igen 

Bälgen. 

X4L  Gattmngs  Phaiaris.    Olamtgras. 

Bälge  znsammengedrfikt,  auf  dem  Riifcenluele  ge-. 
flfigelt.     Spelzen  viel  kleiner  als  Bälge.,  lederig , 
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los,  ■nglaichj  «m  Giunde  aoMen  mit  1*-S  Ueinn  Schflpp- 
dien  (Ansitzen  zu  nntein  Blftmchea)  venehen.  Narben 
fiUUich,  ZQiügf  lang,  ao  der  Spitze  des  Aehicbeiia  henror- 
tretend. 

1.  P.  canarienmsy  (Kanariengras.)  Oberste  Bhtt- 
sehflide  bavchig  aefgetrieben;  Scheinihre  eiftrinig;  Aehr- 
chflu  Tfrkdirt  eirundlich,  Vorderseite  etwas  gewölbt,  hiater- 
sdte  etwas  ausgehöhlt;  KMflBgel  auf  dem  RtdEeii  4f^ 
Bilge  nnzrand^;  aussen  am  Gnnde  des  Blflmcheiis  (der 
l^ctoen)  %  SohflppdieD. 

Standort:    Avf  den  canoHschen   Ingein  9ft 

Hause;  hierund  da^  zumal  in  sOdUohen  Gegenden 

in    Gatten  und   auf  Aekem  gehont.    -*-    JuU, 

August.  0. 

Gebraash:  Die  Korner  als  Yogelfatter,   besondets  für  die 

,iKanariettvdgel'^;  ehemalsaoch  medlcinisch  als  Semen  eana^ 

riensis  —  ein  auflSsendes,  lithontriptisclies  Mittel  !f 

25.  Gattung:  Phleum.  Ueschgras. 

BSlge  frei,  am  Ende  abgestnzt  oder  ansgeschweift  mit 
fast  grannenartig  vorgezogener  Spitze.  Spelzen  2,  kleiner 
als  die  Bilge  (meist)  grannenlos  oder  ans  der  Spitze  kurz 
gegrannt  (Kein  Ansatz  zu  einem  zweiten  Blflmchen!  — 
Narben  wie  bei  der  Vorigen.) 

1.  P.pratense,  (Wiesenlieschgras.)  Blattschttden 
gleich;  Scheinähre  walzenförmig ;  Aehrchen  lineal- länglich; 
Bilge  auf  dem  gerade  laufenden  Kiele  steifborstig -gewim- 
pert;  obeirfast  gerade  abgestutzt,  zugespitzt  gegrannt;  Spelz- 
grannen kfirzer  als   die  Bälge;   kein  stielähnlicher  Ansatz 

zum  zweiten  Blümchen Dem  Wiesedfuchsschwanze 

ähnlich,  aber  die  anftnglich  violetten  StaubkSlbchen  nicht 
fachsioth,  sondern  blafsgdlb,  grauUdi  werdend  etc.!  -~ 
Ablndemngen  sind: 

»    Halm  iteifknfrecht,  t—V  hoch;  Sehemähre  lang P.  fra- 

ieme  htwjt, 

ß.  Halm  am  Grande  nlederliegend,  ii1»er  der  WoTsel  urMMIg  aal- 
getrieben  ;  Blätter  etwas  meergran;  Seheinfthre  mekteaa  kaner« 
röthHeh  aogelaafett  etc. P.  nodomai  lanv. 

Standort:  Die  erste  Form  atff  guten,  besan^ 
ders  etwas  feuchten  Wiesen;  die  teztere  mehr  otff 
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tro^nen8iettm,8ani^genBUgebi^Iitkmr,it8rg^ 
und  Kalkboden.  —  Juni,  August.  ^ 
Oebraacht  besonders  die  Wiesenform  ab  TonfigncbesFolier- 
gras  unter  den  Namen:    Tlmothensgras^  Hirten- oder 
Kolbengras. 

2*  P«  a^mum,  (Alpenlieschgras.^  ObersteBlatt- 
Bobeide  bauchig  anfgedunaen;  Sdieinähre  Ünglidi-  oder 
nmdlich-eifiSraiig ;  SpelzgniDnen  von  der  LSnge  der  Bilge;  -^ 
aonat  wie  ein  klemea  P.  pratense. 

Standort:  Alpen-- und  Shdf  alpin  "Wiesen  der 
teutschen  und  Schweitzer  Hochgebirge  und  Alpen.  — 
Juni,  August.  21^ 
Gebranch:  wie  b»  d«  V.  als  eines  der  trefflichsten  Fntter- 
gritoer  der  Alpen ! 

26.  Gattung:  Alopecurua.    Fuehsschwans. 

Balge  unten  verwachsen!  Spelze  einsam,  schlanchartig, 
nur  oben  auf  der  innern  Seite  anfgeschlizt,  mit  einer  Rficken- 
granne!  —  Sonst  wie  die  Vorige. 

1.  A.  pratensis,  (Wiesenfochsschwanz.)  Habn 
aufrecht,  glatt;  oberste  Blattscheide  etwas  aufgedunsen; 
Scheinähre  dik,  walzenförmig,  stnmpf;  Ae8tchenviel-(4->^6-) 
blfithig;  Bälge  gleich  unter  der  Mitte  verwachsen,  auf  dem 
ÜDkenldele  langhaarig  gewimpert;  RQckengranne  etwas 
gekniet;  von  der  doppelten  Länge  ihrer  Spelze;  Staubkölb* 
chen  nach  dem  Verblühen  fnchsroth! 

Standort:    Fette  Wiesen  aller  Regionen,  — 

Mai,    Juni,  und  wächst  nach  der  zweiten  Heu- 

ämdte  zumzweitenmale:  August,   September*  2t- 

Gebranch:  bekanntes,  voriugUches  Futtergras;  heifstanch: 

Kolben-  oder  falsches  Kanariengras. 

Dritte  Sippschaft:    FingergrSser.     (Digitatae.) 

Einblüthige,  sehr  kleine  Aehrchen  in  einseitigen,  schmal 
linealischen,  am  Ende  des  Halms  fast  fingerig  gestellten 
Aehrchem . 

27.  Gattung:  Digitaria.    Scop.    Fingerfennich. 

Aehrchen  gestielt,  am  untern. Theiie  der  Aehre  zn 
zwei,   am   obern  Theiie   wechselstSndig,    einerseits  platt. 
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ndreneite  ooiifex.  Bülge  sehr  ungleich^  ohne  deutlich 
herrortretenden  Kielnerren,  nnbegrannt,  unterer  UInfig  feh- 
lend,  imd  B«r  all  kleines,  hantiges,  kaum  bemerkbares 
Sdiüppchen  avsgeqiroGhen ,  oberer  Ton  der  Länge  des 
BltmdienSy  die  convexe  Seite  des  Aehrchens  dekend. 
Blimchen  ansdieinend  dreispelzig;  nlitere  Spelze  als  Ansatz 
n  einem  zweiten  ontem  Blümchen  balgahnlidi;  die  baden 
•beigen  knorpelhäntig,  grannenlos.  Narben  sprengwedelig, 
uiter  der  Spitze  des  Blflmchens  hervortretend.  Korn  be- 
nchaalt    (Patticwn.Li»y.) 

Annovlciisg:  Sie baben tfinunflidi eine fateri^e  Wnnel,  irddie meh» 
rae  Ib.  ebem  Krabe  ausgebreitete  Halmb  traibt,  die  aofiuiga  nieder- 
Kegead,  dann  aofeteigend,  am  Gnmde  istig  sind^  und  an  den  untern 
i  waneln.    Aebren  ans  einem  Knötcben  entspringend. 

1«  D.  sangtänaUa,  Scop,  (Blnlfennich.)  Aehren 
zu  fUnfen,  abstdhend;  Aehrchen  länglich  -  lanzettlich, 
mit  behaarten  und  schärflichen  Nerven;  Blätter  und  Scheiden 
etwas  behaart, 

th  Bie  nntente  (Ansatz''-)  Spelze  de«  Blnmcbens  baU/am  Rande 
weiebbaarig,  anf  den  iussersten  Seitennerren  steifbaarig-gewtm- 
peit D.  ciUari»  Ko9L.  ^ 

fi»  Die  unterste  (brantige  Ansati-)  Spelie  des  BlAmeben«  naktrandig, 
aicbt  gewimpert D.  sangumaUs  Juci  l 

Standort:  Erstere  Form  gemein  auf  gehoHtem 
Lande,  Aekem,  Wegrändern,  besonders  auf  sandi- 
gem Boden;    die  andere  Form^   im  mittlem  und 
süSlichem  Gebiete  die  gemeinere,   an   denselben 
Stellen,  besonders  in  den  Weinbergen  sehr  hätißg. — 
Juli,  September.  0. 
Gebrauch:  die  Körner  au  einer  wohlschmeckenden  GrQtze; 
Msdi  in  grasarmen  Gegenden  als  Fattergraa.  -r    Wurde  ehemals 
bialig  im  Norden,  in  Böhmen  etc.  jetzt  selten  mehr  angebaot,  und 
iat  unter  dem  Namen:  Blnthirse,  wilde  Hirse,  Krötengras, 
HiMelotlian  bekannt 

2L  JD.^IdAra,  (kahler   Fingerfennich.^     Aehren 
nur  zu  dreien  (2 — 4);  Aehrchen  elliptisch,  flanm- 
j;*,  mit  kahlen  Nerven;  Blätter  und  Scheiden  fast  gans 
kahl.    (p.ßUformis  Kobl.) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande ,  an  Wegen, 
mtf  Kiesboden  u.  s.  f  besonders  im  nSrdlichen  Ge- 
biete gemein.  —    Jtdi,  September.  0. 
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Gebranch 8  ikam^  dem  ▼or%ea  eehr  ilialkiie  Gne,  wurde 
erat  In  nearer  Zeit  wieder  für  graMunbe  Qefenden  •!•  «ehr  fules 
Fattergras  empfoblen. 

28.  Gattung:  Cynodon.    Rica.    HundMohn. 

Aehrdien  wechsektandif  ^  kwtigmAelt^  in  S  didliieii 
Reihen  auf  der  Unterseite  der  Aehrenaxe  (Spindel)  gestellt, 
kielig  eeitlich  zueammengedrfikt!  nnbegraunt  —  In  der 
ROkei^nrche  der  obem  Spebse  des  BIfimchens  ein  kleinss, 
spelziges ,  gestieltes  Knopfchen  als  Ansatz  snm  zweiten  obem 
Blfimehen.  Narben  unter  der  Spitze  des  Aehrdiens  (seit- 
lidi)  hervortretend.  (Pämcwn  Livtr.  —  Digitaria  Scop.) 

1«  C  Dactylofiy  Ricb,  (Wuchernder  H.)  Wuneel 
kriechend,  lange,  li^gend^,  hingestrekte  Sprossen  treibend; 
Blätter  meergrfin,  nnten  haarig;  Aehren  4 — 7,  fast  aus 
eiaera  Punkte  entspringend,  yon  den  abstehenden  Bälgen 
wie  gezähnt,  violett  oder  mit  GrOn  gemischt;  Aehrdienklein, 
von  der  l^ite  her  zusammengedrfikt!  Spelzen  kahl,  etwas 
gewimpert«.,...*    Den  Digitarien  ganz  ähnlich! 

Standort:  Trokne  Hügel,  Sandfelder  und  an- 
dere  magere,  trokne,  sonnte  Stetten  kn  mittlem 
und  besonders   im    sädUchen   Gebiete.    —    Juli, 
September.  %* 
GebraucJi:  der  kriechende  Wurselstock  ioSiidenropa  statt 
der  „Qoeckenwurzel^  (Radix  gramnm)  unter  demselben  Namen; 
Ist  noch  reicher  an  Zucker  und   daher  derselben  gleichsasetsen , 
wenn  nicht  gar  vorzusiehen!  Trinalnamen :  sprossendes  Finger- 
gras,  Himmelsschwaden,   zahmes    Mannagras  —  weil 

seine  Körner  wie  die  der  Digitarien  Grütze  geben Es  ist 

in  Westindien  und  Nordamerika,  wo  es  alle  sandigen  Seekusten 
bedeckt y  unter  dem  Namen  ,,Bermndagras^  bekannt. 

29.  Gattung:  Andropogon^    Bartgras. 

Aehrchen  gezwdt  an  jedem  Knötchen  der  Aehrenspindel, 
das  eine  sitzend ,  zwittmg,   das  andere  gestielt,    mSmilidh 

oder  geschlechtslos BlOmchen  2 —  8-spelzig;  Spetem 

häutig,  durchsichtig,  im  männlichen  Blfimehen  alle  grannesi* 
loS)  im  Zwitterblfimehen  die  zweite,  unterste  gegnnntT  Narben 
qprengwedelig  anter  der  Spitze  des  BlAimsfaens  zur  Säte 
hervortretend.     (XVIII.  1.  laan.) 
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1.  JL  tKkdenHim,    (VMthrfge«  &)     Halme   meist 

j8%^^HIitier8cliinllliieiA0ch,  hohlkebHg,  hamfg;  Aehren 

SS  4«----10y   am  Bade  des  Hahnes  doldeittraubig  gestellt ; 

Büge  geelraift;    imteter  am   ZwHter^Aehfehen  ifie  die 

AAnbrnmUAAm  behaart;    nrittleie  Spei«   dee   Zwitter- 

Bdt  eiaer  etwaa  gdonetea^   S — 4  mal  Ungern 

Narben  r«lh! 

Standort:  Tirokne sonfnge Hügel^  Wegränder ^ 

magere  Grasplätze,  fVfuden  im  vrittlem  undsüdr 

Uohen  Gebiete,  besonders  in  der  KaXkregion  häufig. — 

JmB,  September.  2^ 

Oebraneh:   F^ttergns  aaf  Sdaafwaideo,  wddiMjedoeh 


Vierte. Sippschaft:  Aehrengriser.    (Spicatae.) 

Aehrchen  Yöllig 'stiellos  an  den  Ansschnitten  des  Halm- 
endes (99AX®  —  Spindel^  —  rachis)  sitzend,  nnd  so 
eine  (znaammengesetEte)  Endihre  bildend. 

Brate  Rotte:  Aehrchen  einzeln  auf  jedem  Spin- 
delzahn: 

M.  Gattung:  Nardus.    Borstengras. 

Aehre  einseitig,  mit  über  die  Aehrchen  hinaus  deutlich 
verlingerterSpindeL  —  Aehrchen  nakt,  ohne  Bälge,  einblfl- 
thig.  Blfim<^en  lanzettpfriemlich,  zwcispelzig,  ohne  Dek- 
apehdien.  Nafbel,  lang,  füdig,  zottig,  an  der  Spitze 
des  BMmchens  hetaastretend.  Korn  von  den  viel  langem 
Spelzen  besdiaalt.    (UL  1.  Lihn.) 

1.  N.  striata,  (Bflrstengras.)  Starre,  dichte  Basen- 
bladie  hOdend,  die  gleichsam  in  trichterfSrfaiigen  Vertie- 
fvngen  sitzen.  Blätter  borstlich;  Halme  aufrecht ,  nur  8— 
V  hodi,  steif,  sdir  dflnn ,  blattlos,  nur  Aber  der  Wurzel 
nh  einigen  Knoten  Tersehen,  und  daselbst  von  Scheiden 
■mgobsp;  hl  eine  schlanke,  einseitige  Aehre  endigend ;  Aehr- 
d^enUein,  wechselständig,  sdimutzig- violett,  der  Spindel 
aagedrükt,   später  etwas  abstehend,  untere  Spelze  in  eine 


Ständort:  Atff  torßudtigen  Wiesen^  Gras- 
pUUfsem  und  Ehuden ,  besonders  der  Bergregion, 
bis  hinauf  in  die  JSpenregian.  —    Mai^  J^^^  2(* 
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Dle868  €hm,  weldies  die  Aelpler  und  andere  OeUrgs- 
bewohner  aoter  dem  BbmeD:  Bfirstling,  Nitsclf  nod 
Nabsoh,  Hirschhaar,  Schwikgras,  Wolfkeone&y 
▼erdrängt  fast  alle  andere  Gräser  nnd  Futtergeivichse  mn 
odh  her,  nnd  wird  Tom  Vieh  wegen  sdner  Starrheit  nicht 
oder  unr  sehr  nngem  gefressen.  Es  war  daher  als  den 
Waiden  nnd  Gebirgswiesen  sehr  nachtheilige,  weit  yerbrriteta 
und  sehr  häufige  Grasart  hier  anzuführen! 

81.  Gattung:  LoUum.    Lolch. 

Aehrchen  in  einer  zweizeiligen  Aehre,  mit  dem  Rfiken 
der  einen  Zeile  der  Blflmchen  gegen  die  Spindel  gestellt! 
Sonst  alles  wie  bei  der  folgenden  Gattung«  (Gewohnlich 
fehlt  der  eine  Balg  auf  der  an  der  Spindel  anliegenden  Säte 
des  Aehrchens.) 

1.  L.  perennej  (Ausdauernder  L.)  Wurzel  aus- 
dauernd, einen  Rasen  von  BlätterbOscheln  und  starren,  kahlen 
Halmen  bildend;  Aehrchen  länger  als  der  Balg;  Blflmchen 
lanzettlich,  mit  grannenloser  (selten  sehr  kurz  gegrannter) 
unterer  Sjitelze.  (Aendert  mit  schmälern  Blättern,  mit  8  — ; 
4 — 26-blDthigen  Aehrchen,  mit  am  Grunde  ästiger  Aehre 
u.  s,  f.) 

Standort:  Wiesen,  Raine,  Hutwaiden,  Weg- 
und  Akerränder^  überhaupt  auf  derherm  Boden, 
mcht  gerne  im  dichtem  Grase.  —  Juni,  August.  ^ 

Gebrauch:  die.  jongen  Wunelblätter  und  noth  nicht  ent* 
wickelten  Stengel  als  gutes  Fottergras  zum  Abwaiden  und  grnn 
Fütlern;  später  ein  hartes,  schlechtes  Futter ,  als  Heu  fast  nicht 
SU  gebrauchend  Dieses  Gras  Ist  besonders  auf  den  Wiesen  in 
England  vorherrschend  hanfig,  und  verleiht  Urnen,  da  es  immer 
abgeweidet  und  gemäht  wird ,  in  semer  Jugend  das  schöne ,  oft 
bewunderte  Grunl  Man  kennt  es  als:  Winter-  oder  säfser 
Lolch,  Lothe,  Wintertrespe,  MausgerstCi  Trubkorn, 
DinkelspelzeUy  Graalauch,  Tausch,  Dort  und  vorsugs- 
weise  als:  „Englisch  Raygras.^^ 

2  L.  tenuäenium,  (Betänbender'Lolch.)  Wuicel 
klein,  jährig,  keine  Bflsche  treibend;  Aehrchen  kaum  no 
lang  als  der  Balg;  Blflmchen  elliptisch,  stets  gegrannt; 
Grannen  fast  ganz  gerade,  länger  als  ihre  Spelze. 
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Standort:  Unter  der  Saat,  hesandera  unter 
€rer9teand  Hafer,  häufiger  auf  kalkigen,  lehmigen,^ 
überhaupt  mdkr  antf  magern  ob  fetUn  jiekem.  — 
Juni,  Juli.    0. 
Gebrtneh:  ehernes  die  Körner  ehi:  Semkui  LoUi;  pie  riad 
Mfabeod  giftig!  —  Man  kennt  dieses  «chidliche  ,,Dnkrut''  unter 
den  Benennungen:    Sommerlolch  ,.  Tenmellolch,    Lüich- 
treipe^  Tollkorn,  Sehwindel*  und  Dippelhafer,  Renaeli, 
liiel  u.  a.  f. 

32.  Gattung:  Triticum.     Weizen. 

Aehrchen  mit  ihrer  Seitenfläche ,  d.  h.  mit  der  Seite 
der  beiden  Blfimchenzeilen  gegen  die  Spindel  gerichtet! 
mehrblfithig.  Bilge  zwei,  vne  die  BiQmchen  2;weizeilig 
gestellt  vnd  k&rzer  nk  diese.  Griffel  sehr  kurz,  daher 
die  federigen  Narben  seitlich  am  Grande  des  Blfimehens 
MToitietend« 

Analyne  der  Arten: 
Aelvciiai  beudilg  anlj^iiiiien.  Bilge  einud  oder 
l8aglicl^  atampflichoderabgettatat  (ColtiTirteb 

I(      Getreide -Artea.) % 

'  Aebrcben  nicbt  baacbig  änfgetriebea,  •chmal^  diina  $ 

Bilge  lansetülcli  oder  lineallaaglich 8 

Aehre  dik,  Tieneitig  mit  biegsamer,  an  den  Knot- 
cben  nieht  brecheBder«  ifiher  Spindel;  Komer 

^  ]      auCülend,  nnbeecbaalt 3 

Adure  sntammengedrucfct,   mit  an  den  Kndtchen 

breeheader  Spindel;  Konter  beachaalt,   nicht  • 

aneftdlend g 

Aebre  ateif  anfrecbt    BAlge  ober  deaRdken  adel- 
ig |      nindlich,  nicht  gekielt! T.wJigtm^ 

Aehre  eeUa^  etwas  nach  Torwirto  geneigt,  nikend  ; 

Balge  der  ganien  Lange  nach  gekielt! 4 

Bilge  (aehr  lang)^  dännhiotig,  an  der  Spitae 
iveiaahnig;  obere  Spelze  dee  untersten  Bldm- 
chena  nm  die   Hillte  käraer   als   die   natero 

^\      (ioBsere) T.  poloetaai. 

Büge  krantig,  hintig.  stumpf  und  stachelspitaig ; 
obere  Speise  des  untersten  Blümchens  nicht  so 

■nffallend  kurier  als  die  andere 6 

Büge  hanehigy  eirundüch,  mit  schaudem  Ruken- 
kiele,  abgeatntat,  stachelspitBig ;  Korn  dför- 

^  ]       mig,  matt  mehlig T. 

Bilge  mehr  linglich,  mit  breitem  Ruckenkiele ,  in* 
eine  hreite  Stachelspitae  auslaufend;  Korn  ellip- 
soldisch,  homariig,  ludbdarchacheinead    .    .    .    T.  \ 
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abgeitHtat,  stacheltpits^ T.  ^^a, 

6.  l  Achre  -  gegenständig -zaiammeiigedralct  (fast  ivie 
doppelt  iwelseilig);  klappen  am  Ende  nrdziluilg, 
oder  mit  einem  Zahn  and  dner  StaebelspilM  ,»»•...        7 

Aelirdien  meist Tierblatbig;  Balgen  dnenZalw  wd 
eine  einwärts  gebogene  Stacheisp  iiae  ausgehend ; 

7.  {        Kiel  nach  oben  einwärts  laufend 7.  amyUumu 

Aehrchen  meist  dreibldthig;  Bälge  an  der  Spitie  In 

svoispiteeZahneamigeheiidiKielgeradekmffBBd    T. 

!  Bälge  aifs  lanzettlich  oder  ovalem  Grande  lang- 
pfrielichm  solanfendy  aas-  nndanfwärtsgabogan    T.  i 
Bälge  lanzettlich  oder  lineal  -  länglich ,  gorade,  an 
der  8pitie  nkht  aiNvivis  gebogen 9 

i  Wnrselfaser^ 1# 

'  \  Wnrsel  kriediead^  sprossend 7.  npens. 

Warael  jährig,  kleln«'aur  einen  oder  venige  Halme 
treibend.     Aehrdien  otwas  gestielt  ^  kvriy  ^i^ 

11^  j       ionisIlUch,  g«WM»l«a S  IMbri. 

Wnrsel  ansdaaemd»  mächtig,  einen  Rasen  Ton  tielen 
BLätterbfischeln  nnd  Halmen  trelbond.  Aehre 
länglich -lansettlich^gegrannt] T«  oommna. 

I.  Wildwachsende  mit  flaches,  ttieht  baa- 
chig  aufgedunsenen  Aehrchen  und  liaeal- 
länglichen  oder  lanzettUchen,  geraden 
Bälgen.    (Jgropyrum  it  et  Scb.) 

1.  T.  repensj  (Queken.)  •  Wurzel  wdt  umherloie- 
chend,  sprossend;  Aehre  zweizeilig;  Aehrchen  lineal -ttag- 
lieh;  Bälge  gerade,  mit  der  Spitze  nicht  nach  answSrto 
gebogen«    ' 

Anmerkung:  Tiftt In «lendlleh Tielen  Abändenmgafoimeo ao^  weldM 
grofrtentheils  Tom  Standorte,  Witterongskonstitotion  a.  s.  w.  bedingt,  wd 
oll  in  den  Endgliedern  so  anfffdlend  Terschiedea  scheinen ,  daft  nuui  mü 
Born^  Theil  f  nr  bespndere  Arten  hielt,  and  anter  eigenen  Namen  besdiriek 
Dahin:  die  meist  an  sandigen  Meeresnfem  Toritonnnenden :  T.  /iaic«s0» 
aaUum  Dec.  ,  rif^idmn  Scbbjd.  ,  pungena  Pkrs.  ^  und  glaucwu  Dkmf.  ,  welche 
theils  nar  durch  Itleinliche  Merkmale  tou  T.  repens  geschieden  sind,  thsfli 
iaich  «neiicannte  Formen  desselben  mit  ihnen  zusammealKefcea. 

Standort:  uieter,  Triften,  San^elder ; {Utngs 
^  der  Hekeny  Zäune,  Mauer»,  oiff  SkAutt  ti.  &«. 

gemein.  «~    Juni,  JuH  ^ 

Gebrauch:    a)  medizinisch  der  halmartigei  nater  der 

Erde  kriecheade  mit  Kaoten  and  «erfetaten  Scheidea  Teraehoie 

Wanelatok  als  Madis   Orammm  «~  Grat*  oder  QiMkenwaml; 

ft)  ökonomisch  die  „Waraela**  ata  trellUchea  Fatler/  besonder! 
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lir  Kikei  fciMr  um  dlmwa  llf«U>  Mab»  Bier  niid  Biaiidtweia  n 
koritcB.  —  Auch  lUent  diesai  dem  Lendwirtfie  00  Terliarste 
wehende  ,,Unkraat*^  sehr  gtkt^  vn  Sandboden,  Damme  and  fiber- 
kiipt  den  Boden  an  andern  abachiisaigen  Orten  an  befestigen.  — 
bfibinoeh  dteNamen:  Knoten-  oder  Ilnndsgraa,  fiehneu- 
gras  Q.  s.  f. 

Terwechaelnng:  a)des  Grases:  mft  T.  canünt^  welches 
«kcr  immer  gef  rannt,  nnd  durch  seine  faserige,  einen  grofsen 
BBtterbuach  nnd  nahlreicbe  Halme  treibende  Wnnel  Terschieden 
iit;  adt  Bjfnma  europß9U9f  welcher  leicht  an  seiner  faserigen  Wnrael, 
Sid  isibst  TOB  den  anf  den  eraten  Blik  sehr  ähnlichen  langgegrannten 
Fonaen  dnrch  die  an  jedem  Spindelsahn  m  drei  gestellten,  nor 
iweH»liih%eBAefcrdien  erkannt  wird;  mit  Lolinm-Arten,  welche 
dordiilie  Stellang  der  Aehrchen,  deren  Büken  nimllch  gegen  die 
Spisdel  gekehrt  ist,  sieh  anzeichnen.  —  b)  der  Wnrael,  allen- 
Uli  adt  der  von  Lolätm  pererme\  die  aber  viel  kürxer  ist  nnd 
eisea  BBtterbnsch  trdbt  etc. 

IL  Cvltiylrte,  mit  mehr  oder  veniger  bau- 
chig anfgedonnenen  Aehrchen,  eirunden 
oder  ÜBglichen,  otnmpfen  oder  abge- 
stutzten Bfilgen  und  (immer)  jähriger 
Wurzel. 

ABBiarkan^:  Bisilier  geborsa  die  veiitaa  aam  hfioiliohen  6c- 
tMihesi««laalmiGttoM4cai«sn.  Ihr  Vaterland  irtniahtgeiiöng  bekannt; 
vdnm&enlich  sind  die  meiiten  denelben  Formen  tob  eiaer  oder  höchstent 
■v^  8teanBnie&  nad  dardi  lang  fortgesetate  Cultnr  entstandea«  Jede« 
'Mr  werden  wieder  nene  Abftndemngsformen  beobachtet  t  und  die  Zahl 
'xdben  geht  ine  Unendliche  I 

Aue  diese  Arten  eind  einjährig,  haben  eine  faserige  Wnrsel,  straff 
»■freAtea,  starken ,  süelrnndlichen ,  rGbrigen,  staritknotfgen  Halm,  breite, 
^hche  «nl  meiet  etwas  seegrdae,  am  Grande  ober  der  Scheide 


seegrdae,  am  Grande  ober  der  Scheide  dpgeaegone, 
^gefilieHe  Butter.......    Hure  Körner  liefern  dM  TOCzngUchste  Mehl — 

■bsBibM  gute«  Stich  ao  Streu.  Flechtwerk  wl  •.  f. 

*£igentiiehe  Weiseuarten  mit  «eiat  ^iker  vieraetyger 
Aehre,  «Hier  au  dem bStchenuMitzerbrecbUcber Spindel; 
«•^t^-blud^geo,  gewöhnlich «TeHkommtueSameutrageadett 
Aihvdkeii,  und  elnmlUdieuiiAar  eUipa^'dJwhen,  aosfailendeii 
iHibeschaalteu  Koruem« 

1.  T.tm^etre^  Vill.,  (Genaeiner  W.)  Aehre  steif- 
^^'mht;  Adudien  kurz,  breit;  Büge  über  den  Bikw 
^nind- gewölbt,   eimndlich,  ahgegtutat;   stachel^pitag  9 
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nv  unter  der  Spitse  «chwach  puaiomeiigedrlkkt;  mit  etmnpf- 
vortretendenKielnenren;  Körner  ÜDglidh-dfSriiiig,  stampf, 
matt,  mehlig Aendert  ab : 

'   A)  Hit    lokerer    Aehre    und    ^e^rannten    untera 
SpelseKT  T.  aeBtivum  Lmnn.  —  Bartweiaen. 

tu    Aebre  kahl»  glatt 
Diese  Formen  treten  wieder  in  vielen  Farbenalj^derangen  der  Aehre 
auf  5  ala:  mit  weLbgelblidien ,  rothbräimliGlien ,  blSolichen  und  achwari- 
lichen  Aehren  mid  haben  daher  in  der  Landwirthsehaft  die  Namen  t  weif- 
aer,  rother,  blauer  und  eehvarser  Bartweisen  eriulten. 
ß,    Aehre  eammetartig, 
Macht  fuM  dieeelben  Farbenabinderungen  der  Aeiire ;   man  aeonl  iii 
darnach:  weifeer»  rother  etc.  eammetartiger  Bartweisen. 

B^  Hit  lokerer  Aehre  und  grannenlosen  Speisen: 
T.  hybernum  LiNir.  —  Koibenweiaen. 
o.    Aehre  kahl,  glatt. 
Dieie  Foimen  indem  fener  ab  in  der  Farbe  der  Kotnes  —  w«iaa  nnd 
goldgelb  -—  und  der  Aehren  wie  die  Bartweiaen ! 

ß,    Aehre  eammetartig. 
.    In  der  Firbnqg  der  Aehre  gana  wie  die  Bartweisen  wechaelad. 

C)  Hit  dichter,  gedrangener  Aehre  und  gegraan- 
tea  antera  Spelaen:    7.   compaetum  ISosr.  — 
Igelweizen* 
Aendert  feiner  ab  in  Farbe,  Kahlheit  and  sammetartiger  Bdiaani^g 
der  Aehren  wie  die  Torigen. 

D^  Hit  dichter^  gedrungener  Aehre  nnd  grannen- 
losen Speisen.  31  compaetum  ß  muHeum  Hour. 
Blnkel-  oder  Bengelweisen. 
In  denselben,  nur  bie  jetit  wenigem  Abfinderangen  in  Fwm  nnd  Be- 
kleidung der  Aeluren. 

Die  Abarten  des  gemeinen  Weizens  sind  am  allge- 
meinsten verbreitet  nnd  werden  theils  im  Herbste  theils  im 
Frfihling  ausgesaet,  wie  grSfstentheils  auch  die  ifolgeuden 
Weizenarten;  erstere  nennt  mau  „Winter-  letztere  Sommer- 
fruchte^.  —  Sowohl  diese  als  die  folgenden  Weizensorten 
fordern  guten  Boden  und  gedeihen  im  AllgemeioeD  nur  bis 
auf  eine  Höhe  von  2000^—2500^  Sie  blflhen  im  Joniiia 
und  Julius ,  und  sollen  nebst  den  fibrigen  Arten  aus  den 
Ebenen  zwischen  demEnphrat  und  Tigris  abstammen!? 

2.  T.  turgidum,  (Englischer  W.)  Aehre  meist  diker 
und  etwas  nikend;   Bälge  der  ganzen  Länge  nach  gekielt- 

zusammengedrfikt,  mit  stark  hervortretenden  Kielnerven ! 

Sonst  ganz  wie  die  Vorige. 
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Wird  selioer  «Bifebaiil  noter  dem  Namen:   Mongolischer, 
Romanischer   Weisen;   davon  gibt  es  dieselben  Formen  wie 
fom  gemeinen  Weisen  und  noch  eine  Abindernng  mit  sehr  diker, 
istiger  Aehre:  7.  compositum layjfr.  —  Wunder-,  Josephs-,    , 
Spreit-  oder  arabischer  Weisen. 

3.  T.  durum  Desp.,  (hartkorniger  W.)  Bälge 
linglich,  längs  dem  ganzen  RQkennerven  in  ein^  breiten 
Kid  zasammengedrfikt,  in  eine  grofise,  breite  Stachelspiiaee 
anslaofend ;  Grannen  der  untern  Spelzen  2  —  3  -  mal  so  lang 
als  die  ganze  Aehre;  Kömer  eilipsoidiscb,  homartig,  halb- 
dorchsichtig.  . —  Sonst  wie  die  Vorigen! 

Aenderl  ab  fast  wie   T.   vulgare;   wird  viel  seltner  gebaut 
Seine  Körner  geben  wenig  Mehl  und  werden  daher  nur  su  Graupen     . 
benitst    S^OTtgme:  T.  hordeiforme  Host.  —  Sardinischer  W. 
oder  arabischer  Winterweizen 

4.  T.  poUmicwn^  (polnischer  W.)  Aehre  meist 
etwas  nnregelmäfsig,  4-8eitigoder  znsammengedrflkt,  etwas 
nikend  ;  Aehrchen  langgestrekt,  meist  3-blüthig,  nur  die 
2  untern  Blümchen  fruchtbar; '  Bälge  sehr  lang,  schmal , 
länglich,  znsammengedrfikt- gekielt,  dOnnhäotig,  an  der 
Spitze  knn  zweizähnig ;  obere  Spelze  des  nnteraten  BlDm- 
Aens  um  die  Hälfte kfirzer,  als  die  untere,  äussere;  Körner 
sehr  lang  ellipsoidisch ,  hornartig  (glasig),  halbdnrch- 
sichtig 

Eignet  sich  bei  uns  nicht  zum  Anban  im  Grofsen ,  indem  er 
winneres  Klinui  verlangt;  gibt  übrigens  sowohl  rüksicbtlich  seiner 
langen  Aehren  als  seiner  Kömer,  die  unter  allen  Weizenarten  die 
grofsten  sind,  den  meisten  Ertrag!  Er  macht  mehr  oder  weniger 
diesellien  Abänderungen  wie  die  yorigen,  und  ausserdem  noch  eine 
Form  mit  xusammengedrükter  Aehre,  in  welcher  nämlich  die  Aehr- 
dien  deutlich  zweizeilig  gestellt  sind 

**  Spelz*  oder  Dinkelarten  mit  meist  zusammengedrükter 
Adire,  an  den  Knötchen  zerbrechlicher  Spindel  derselben; 
in  dem  3  — 4-blothigen  Aehrchen  kommen  nur  S  oft  nur 
1  Korn  zur  völligen  Entwiklung.    Die  Körner  sind  von  den 

Spelzen  fest  beschaalt,  fallen  nicht  aas Die  Spindel 

trennt  sich  beim  Dreschen  an  den  Knötchen ,  aus  welchen 
die  Aehrchen  entspringen ,   und   das  Glied   derselben  von 
dem  Aehrchen  aufwärts  bleibt  mit  diesem  verbunden ! 
flnnm,  angew.  Botanik.  0 
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5.  T.  Spelta,  (Spelz.)  Aehre  parallel -sasammenge- 
drükt,  loker  ^  ziegddacharti; ;  Bälge  breit -einmd,  gerade 
abgestatzl,  atachelspitsig ,  mit  gegen  die  Spitze  hin  fast 
gerade  laufendem  Kiele;   Körner  lang,  3 -kantig,  matt 

Diese  in /hoben  and  nfirdllchern  Ge^nden  weit  hSnfiger  als 
der  gemeine  Weisen  angebaute  Art  tritt  fast  In  denselben  man^- 
faltigen  Formen  auf,  wie  dieser,  auch  gibt  es  davon  eine  „Sommer* 
und  Winterfmcht^.  Synonyme:  Dinkel,  Korn,  Speit,  Ke* 
rallenweiien,  Krnllweisen,  Vesen,  f^nilkorn,  Kernen 
(in  Schwaben)  etc. 

6.  T.omyZeum^  Sebinge  (Emmer.)  Etwas  meergrfin; 
Aehre  gegenständig  zusammengedrttkt ,  etwas  flach ,  ^  mit 
langen  9  dicht  ziegeldachartig  flbereinander  Hegenden  zwei«^ 
zeilig -gestellten  Aehrchen;  Bilge  in  einen  Zahn  und  in 
eine  einwärts  gebogene  Stachelspitze  ausgehend,  mit  zn- 
sammengedrfiktem  starkvortretendem,  nach  oben  einwärts 
laufendem  Kielnerven.  (Halm  markerf&Ut!  ~-  T.  dkocemm 

ScUMLiNK.) 

Im  südJichern  Gebiete  häufig  gebaut,  wie  der  Speli;  bekannt 
alst  Amer,  Oemer,  Reisdinkel,  Jerusalems-  oder  edlea 
Zweikorn,  Amelkorn  etc.  —  Als  Mehlfrocht  steht  er  dem 
Speise  nach ,  liefert  aber  die  beste  Grütze !  —  Yarirt  wie  die 
vorigen 

7.  xT.  monococcum,  (Einkorn.)  Gelblichgriln!  Aehr- 
chen meist  3-blfithig,  nur  ein  rollkommnes  Korn  reifend; 
Bälge  gekielt,  länglich,  fast  gleichbreit,  in  zwei  spitse 
gerade  Zähne  auslaufend  (wozu  auf  der  hintern  Seite  ofl 
noch  ein  dritter,  weniger  deutlicher  Zahn  hinzukommt), 
mit  geradelaufenden  Kielnerven;  untere  Spelzen  immer  ge- 
grannt;  Kömer  ungleich,  schief,  Sekig,  reisartig.  (Halm 
röhrfg) 

Wird  nur  auf  msgerra,  gebirgigem  Lande,  welches  fär  Weizen 
und  Speis  au  gering  ist,  abgebaut «  indem  es  natürlich  nur  gerin- 
gern Ertrag  liefert.  Es  ändert  weniger  als  andere  Arten  ab  und 
ist  bekannt  als:  St  Peterskorn,  Blik,  Spelireis,  Schwa- 
benweiien»  Einer  u.  a. 

Oebrauch:  Ausser  dem  allgemeinen  ökonomischen 
auch  mediiinisch:  das  ans  den  Körnern  simmtlicber  Arten  be* 
reitete  Hehl,  Stärkmehl  und  die  Kleien  als:  Fktrmaj  Afmfhun 
et  Furfur  TrüicL 
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S8.  Gathmg:  Seoale*    Boggen. 

Bilge  schmal,  pfriemlich,  niir  zweiblfithig  mit  dem 
dazwiedienstehenden  Ansätze  zam  dritten  Blflmchen;  d^ 
bdden  Tollkommnen  BlOmchen  (scheinbar)  gans  gegen- 
tUbidig.  —  Sonst  wie  Triticum ! 

1.  8.  oereale,  (gemeiner  R.)  Aehre  lang;  4satig, 
nikend;  Spindel  sihe;  Aehrchen  gedrängt -ziegeldachartig; 
Bilge  Tief  kürzer  als  die  Blfimchen;  untere  Spelze  in  eine 
lange  Grannne  auslaufend ,  oberwirts  am  Rande  und  anf 
deo  Kietnenren  scharf  gewimpert 

AQgemebi  bekannt  als:  Roggen  oder  Korn;  rarlrt  wenig 
and  wird  als  «»Sonimer-  und  Winterfrucht*^  aagebant  Er 
ertrigt  ein  Tid  kllteres  Klima  alt  andere  edlere  Getreide-  beson- 
ders Welsenartea! 

ABmvrkeag:  Hi«r  iit  aeraüiliNa:  6m  iiaricaliMll-  md  Mhr  or- 
ngmA  mf  dos  Vindatj^Um  wtrikoide,  ■ledisiniseli  gdMoelilMlw  : 
Hstterkora  —  SeeoU  eomutump  CUwua  eerealia  oder  Secalii,  aftmlkli  der  ^ 
durch  den  BrandpUa  iSpkaeelia  Mgettiai  Lefeille)  auf  eigeathomUclie 
Weiae  in  eeiner  Eotwiklung  gestörte ,  kraolchaft  yeränderte»  k^mloee,  nn- 
gemein  Texgrtoerte ,  danUer  gefftrbte,  hornartig  gewordene  Frnehtkaoten 
(«woriHai)  dee  Boggeael  (Scferotnoa  aaüu$  De,  —  SpvmomBa  CUmu, 
F^xa.) 

Her  SaatbraadpHs  iet  eigentUch  aar  ein  sehr  kleiaer,  weicher, 
arKwier^ger,  nageetaltiger  Schmaroserpili,  der  aaerat  ala  etiakeade  Jauche 
aaf  deni  aoch  aaeatwikeltea  Fi^cktknotea  encheint.  Spftter  etent  denelbe 
mmS  darSpitae  deo  ? eiiadertea  Frachtknoteaa  aar  aocb  ein  kteiaea,  ocbna- 
taSg-gelbea,  achaell  abfUlendeo,  darum  ao  laage  aberaekeaoo  SpitadMa 
oder  lapp^geo  Hfitachea  dar,  weicheo  aua  kugelig -oifönnigea,  au  einer 
mManmeÜg  maaeligen  Haut  Tertclunolaenen  Saamea  (Sporeo)  beetdit 

Zweite  Rotte:  Aehrclien  zu  2 — 8  (selten  su  4 — 6) 
anf  einem  Aussclinitte  (^ahn^^)  der  Spindel 
aitsend. 

94i    GattuMg:  EbfpfiuB.    Haärgrae. 

Bilge  2,  vor  das  Aehrchen  gestellt;  d.  h.  mit  ihrer 
Fliehe  auf  die  Seite  der  Blfimchen  fallend,  und  daher,  wenn 
diaee  bd  mehrere  an  den  Spindelausschnitten  stehen  eine  6- 
oder  mehrblittrige  HOIIq  darstellend«  2  — mdirbiathig, 
aduDal-lnuzettlich  oder  pfriemlich.  Blflmchen  Sspefang, 
oft  nur  das  unterste  ansgeluldet,  das  obere  als  ein  gestieltea 
Hfhissf Ichea oder  Kuipfchen  blas  angedeutet  UatereSpehEe 
zagespitit  oder  in  eine  Graoae  auslaufend ;  obere  lioealisch« 
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asart  gewimpert^  graooietilofl.  Frachlknot^a  haarschopfig; 
Griffel  sehr  karz;  Narben  federig,  seitlich,  fast  am  Grande 
des  Blfimchens  heraustretend.     Korn  beschaalt 

!•  E.  arenarhis,  (Sandhaargras.)  BlStter  einge- 
roUt^  starr,  Blattscheiden  kahl ;  Aehre  aufrecht,  gedrungen; 
Aehrohen  alle  zwitterig,  meist  3-bluthig  und  flaumhaarig,  in 
der  Mitte  der  Aehre  zu  drei,  am  Grunde  und  gegen  das 
Ende  derselben  zu  zweien  gestellt ,  k&rzer  als  die  auf  dem 
RQken  gewimperten  Bälge,  grannenlos. 

Standort:  Sandige  Meeresufer  m  den  Dänen 

der  Nordseemaeln   theüs  wild,    theils  angebaut; 

selten  auf  Sandfeldem   und  an   sandigen  Ufern 

in  Bm/emy   Lausitz j   Sachsen  u,  s.  f   —    JuU, 

August,  2t>. 

Oebranch:  YorxAglich  inr  Befestigang  sindjfer  Ufer,  rar 

Bindong  des  Flogsandes  darcli  seine  weit  unterkriechenden,  diken, 

starken,  mit  mächtigen  Fasern  befestigten,   haimartigen  Wurzeln; 

die  Korner  werden  in  Island,  wo  dieses  getfeid^ahnliche  Gras  unter 

dem  Namen  Melur  ^Sandweiien)   bekannt  ist,  zu  Brodmehl 

verwendet«    (Sghbübbb.} 

35.  Gattung:  Üordeum.     Gerste. 

Aehrchen  einblfithig,  mit  einem  borstenformigen  Ansätze 
zum  zweiten  obem  Blümchen  am  Grunde  der  ol^m  Spelze; 
sonst  alles  wie  bei  Eb/mus. 

1.  Wildwachsende  mit  männlichen  oder  ge- 
schlechtslosen Seitenährchen ,  welche 
wie  die  zwittrigen  Mittelährchen  be- 
grannt    sind. 

1.  H.  nodosum,  (Knotengerste.)  Bälge  sämmt- 
lieber  Aehrchen  borstlich,  dje  der  Seitenährchen  länger  als 
die   Grannen.     (H.    pratense    Huds.    —     H.   seccdinum 

SCHKEB.) 

Standort:  Auf  feuchten  tiefliegenden  Wiesen, 

Triften,  Angern,  an  Wegen,  besonders  im  Norden 

und  in  der  Nähe  des  Meeres,  häufig  tmd  oft  in 

grofser  Menge.  —  Juni,  Juli.  2^ 

Gebrauch:    Sehr  gntea  Fottergras  sowphl  grün  wie  als 

Heu,  sogar  zum  Anbau  empfohlen  worden. 
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Yerweehselimg:  a}mit  H.  murinMttn,  welcbet  abier  an gmx 
andern  Standorten :  Mauern ,  Zänme ,  Schutt  n.  a.  w.  Torkommt , 
aieh  dnrch  bancbig  aufgedunaene  Bhttacheiden ,  lineal-lanaettliche» 
wimperige  Bälge  der  Mittelährchen  aogleieh  unteracheidet ,  einea 
der  gemeinsten  6ra9er  unter  dem  Namen:  Mäuie-,  Baatard-, 
Taub-  oder  Wild-Gerste  bekannt  ist;  b)  mit  dem  sehr  ahn« 
Uchen,  am  Meeresgeatade  wachsenden:  IL  marüimum^  welches 
aber  leicht  an  den  halb  -  lanzettlichen ,  mit  einem  schmalen  Seiten- 
flügel versehenen  Innern  Bälgen  der  Seitenahrchen  erkannt  werden 
kann.  —  W^  Hahne  von  H.  nodoaum^  welchea  auch  ,,Roggen- 
gerate'^  heifst,  sind  schlanker,  aufrechter,  als  bei  der  Miuae- 
gerate,  unter  der  Aehre  weiter  blattlos,  und  —  beaondera  Im 
troknern  Boden  —  über  derWonel  (me  Phleum  bulboaum)  knoli% 
aufgetrieben;  die  obere  Blattscheide  ist  —  wie  die  übrigen  — 
anll^end;  die  Aehre  langer,  mehr  ausammengedrükt ,  achmäler, 
und  kommt  nicht  nur  grün,  sondern  auch  röthlich  angelaufen  T^r. 

IL  Cnltivirte  eigentlicJie  Geratenarten: 

*  Alle  Aehrchen  awittrig,  begrannt,  fruchtbar 
(d.  h.  reife,  auagebildete  Korner  tragend),  in 
einer  diken  ,  maaaigen  Aehre.  Vielieilige 
Geraten: 

2.  jET.  vulgate,  (gemeine- G.)  Aehrchen  6 -reihig, 
auf  beiden  Seiten  2  vorspringende  Reihen;  so,  dafs  die 
etwas  geatrekte»  Aehre  nur  vierseitig  erscheint.  —  Formen: 

o.  Aebre  gelblich,  Konibe«c]iaalt—H.Asf6eniaii»  — Wintergerste» 
Kern-  oder  Barengerste. 

^.  Ebenso,  aber  all  Sommerfrucbt  (rergl.  Triticmn)  —  H.  awtwum  — 
SoramergerBte,  kleine  oder  Sandgerste,  Spätgerste  etc- 

y.  Aebre  blaulicb  angelaufen ;  Korn  beschaalt :  —  GroTseWinter- 
gerste. 

S.  Aebre scbw&rslicb;  Korn  bescbaalt:  —  Scbvarse,  russische 
Wintergerste. 

t.  Aebre  gelblich  etc.;  Korn  nakt,  nicbtbeecbaalt:  ~  Himmels-, 
Griefs-,  Reis-  oder  Tborgerste,  OcrstweiEcn,  Wei- 
sen g  erste,  Jernsalemskornyaegyptiecher  Roggen, 

Siberiseh-  oder  Davids-Korn  n.  s.  w. 

*  • 

Standort:  Die  Wintergerste  wird  hn südUchen 
Gebiete  ziemlich  häußg,  dagegen  Me  Sommergerste 
nur  im  Norden  gebaut;  die  nakte  Gerste  wird 
ebenfalls  hn  Norden  und  im  Süden  auf  hohen 
Gebirgen,  z.  JB.  in  Kämthen,  Steyermark,  hn 
Grofsen  angebaut.  —  Die  sogenannte:    yJHyma- 

'  Digitizedby  Google 


—    1«4    — 

layagerste^,  wdehe  m  Asien  auf  dem  Hymor 
lajfu^Oehirge^  noch  144NM^  über  der  Meeres- 
fläche  gebaut  wird,  scheint  (nach  MarrnGBrn)  hier- 
her zu  gehören.  —  Juni,  Juli.  0. 
Gebrauch:  Za  Mehl  und  Mab  etc.  ala  Oetreideatt,  aber 

•owohlin  Ertrag  als  Gewicht  und* Güte  der  sweiaeiligen  Gerate 

weit  nachBtehend. 

3*  EL  hexastidum,  ^(aechsseilige  G.)-  Aehrchen 
in  6  gldchfiBraiigea  Reihen,  abstehead;  «o  dafis  die  Aehre 
6«8eitig  eracbeittt 

Standort:  Als  Sanimerfrucht  in  Niederungen 

und  auf  sehr  schwerem,  gutem  Boden  ang^aut.  — 

Juni,  Juli.  0. 

Gebraach:  Ali  ergiebige,  loBfehl  and  Granpen  der  swd- 

xeil^a  Gerate  gleichkommende,  xnr  Bierbranerei  aber  ihr  nadi- 

Btehende  Getreideart  unter  dem  Namen:  Roll  ^,  Stok«,  Roth-« 

Herbat*  oder  Kielgerate  etc. 

**  Nur  iwei  gegenatindige  Reihen  swittriger  ge- 
grannter,  fruchtbarer  Aehrchen  in  einer  plalt- 
gedrükten  Aehre;  die  Seltenihrohen  nimlich, 
unfruchtbar,  grannenloa,  an  die  Spindel  ange- 
drükt,  und  viel  kleiner  ala  die  ZwUterihr^ 
eben.  —  Zweiseilige  Geraten. 

4L  H.  distichon,  (sweiseilige  G.)  Aehre  gleich- 
brdt;  die  zwittrigen ,  gegrannten  Aehrdien  der  Spindel 
angedroht,  nod  nicht  sehr  abstehend,  2  entgegengeeetzte 
regelfflilfiige^LAngsreihen  bildend;  Grannen Eiemlich parallel 
mit  der  Aehre  (Spindel)  aufsteigend.  —  Aendert  ab: 

A.  Mit  beachaltem  Korn: 

«.  Aehre  laag,  aeetrekt,  nberhäagend  oder  atkead :  Zielgerjite, 
Platt-,  Früh-,  Sommer-,  Fatter-,  Ziegelger  et«. 

fi,  Aehre  dickt,  gedrSagter,  kfirser,  aufrecht:  Spiegelgerste, 
Hainfelder  oder  Standengerete. 

/.    Aehra  adiwiialieh:  Schwarse  Sommerg erate* 

B.  Mit  naktem  unbeachaltem.  Korn  und  langer, 
Qberhängender,  wenigatena  ulkender  Aehre:  — 
Kaffdegerate  — nakte  — grofae  Himmalsgera<le  — 
Polnische  —  rnaaische  Gerate  —  Weisgerste  — 
Aegyptischkorii. 
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Standort:  Wird  van  atten  Gerstenarten  am 
aUgenfiemsten  und  häufigsten  hn  Grofsen  gebaut, 
besonders  die  ersten  Formen.  —  Jum,  Jtdi.  0. 

Gebrauch:  Dieee  Gerttenarl  hat  noter  allen  den  Vonra^inr 
Btorbrnnerei,  Raaifiiederei »  Brandtweinbrennerei,  xnr  Haftung  nnd 
m  Brodmehl,  das  Stroh  dient,  lu  Hakael  geachnitten,  nnd  mit 
Hafer,  oder  fQr'a  IUnd?ieh  mit  Rüben  gemiaGht  etc.,  ala  nahr- 
haftes Futter;  auch  mediiintach —  (wie  Ton  den  andern  Oer- 
alenarten^  dia  Körner  ala:  Semen  Hordei  erudum  oder  integrum^ 
oider  geachrotet:  HL  mundatum  et  deeortkatum  —  Geraten- 
granpe,  gerollte  Gerate,  die  feinate  ala:  H.  perlatum  — 
Perlgraupe;  dann  daa  Geratenmehl:  Fetrina Hordei — Geraten- 
atirkmehl  —  Amylnm  und  Geratenmala  —  Mmltwn  Hordei; 
endlieh  daa  durch  niehrmaligea  Abkochen  dargealellCe :  Earina 
Hordei  preeparata  oder  Hordeum  praeparatum 

5.  JEU  Zeocriton,  (Reisgerste.)  Aehre  aufrecht, 
flach  pyramidalisch ;  die  zwittrigen  gegrannten  Aehrchen 
von  der  Spindel  abstehend;  Grannen  dreimal  so  laug  als 
die  Aehre,  sehr  abstehend,  einen  Flcher  bildend. 

Standort:  'Wird  cds  Sommerfutter  selten  in 
Teutschland  f  häufig  in  nordUcheim  Ländern  y  in 
England  y  Niederlanden  und  in  Gebirgsregionen 
angebaut  —  Juni,  Juli.  0. 

Gebrauch:  Wie  die  iweiaelllge  Gerate,  aber  bei  uns  wegen 
Ihrem  kurzen,  diken  Halme,  also  geringem  Ertrag  Ton  Stroh, 
wenig  mehr  coltiTirt.  Diese  schöne  Gerstenart  heifstanch:  teut* 
acher  Beia  —  Bart-,  Pfauen-,  Fieber-,  Rheine,  Rie- 
men-, Feehtel-,  Wucher-  oder  St.  Peteragerste;  Din- 
kel- oder  Hammelkorn;  japanische,  türkische,  vene- 
tianische  Gerste. 

Pinfte  Sippschaft:  Kolben-  oder  Zapfengräser 
(Zeaceae  Rcbb.  —  Oh/reae  Kuntb.) 

Die  Aehrchen  sind  eingeschlechtig;  die  männlichen 
bilden  einen  ästigen,  aus  mehreren  langen  Trauben  nnsam- 
mengesetzten  endständigen  Blilthenstand  („Bispe^);  die 
weihlichen  aber  stellen  einfache,  achselständige,  von  grofsen 
Hfillsdieiden  umkleidete,  zapfenartige  Aehren  dar. 
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36.  Oaitttng:  Zea.    May 8. 

Männliche  Aehrchen  auf  jedem  Spindelknötcheo 
einxeln,  zweiblfithig,  oder  gezweit,  eiublfithig,  das  eine 
dtzend ,  das  andere  gestielt ;  das  zweite ,  obere  Blfimchen 
oft  gesohleehtslos.  Bälge  ziemlich  gleich,  ¥on  der  Länge 
der  Blfimohens,  krantig.  Spelzen  häutig,  grannenlos,  am 
geschlechtslosen  Blfimchen  nur  Eine!  —  Weibliche 
Aehrchen  auf  ihrer  Spindel  in  dichten,  geraden,  seltner 
gewundenen  Reihen  zu  einem  gedrängten  Zapfen  geordnet , 
einblOthig.  Bälge,  Spelzen  und  Dekspelzen  dunnhäntig, 
durchsichtig,  sich  kreotzeud  und  dachziegelartig  Eckend. 
Fruchtknoten  fast  kugelig,  kurz  haarschopfig.  Griffel 
1-fädlich,  flaumhaarig,  ohne  deutlich  geschiedene  Narbe  , 
so  lang  oder  länger  als  der  ganze  Zapfen,  aus  den  Hfill- 
scheiden  an  der  Spitze  derselben  herabhängend. — Kömer  nakl^ 
unbeschaalt,  glatt,  fast  kugelig,  selten  platt.  (XXL3.LniffJ 

l.  Z.  Maya,  (Welschkorn.)  Der  Riese  unserer 
Graser !  (Mays  Zea  Gabrtjv. —  Mcys  vulgaris  Sbrinob. — 
Metxger  OßreoL)    Aendert  ab: 

A.  Mit  5  — 16^  hohem  Steng^el  und  spater,  im  Sep- 
tember öderOctober  bei  uns  reifendenKörnern. 

a.  Sehr  hoch,  groü  und  mächtig  mit  zaiammengedrükten,  goldgelben 
Körnern.  —  Die  Stammart,  welche  bald aaeartet I  —  Virjglni- 
sches,  ostindiechee  Welschkorn  —  Rietenmaye. 

ß.  Stengel  5  —  W  hoch;  Körner  fast  kugelig  meist  dottergelb,  eelteii: 
purparroth,  Tiolett,  weife  oder  buntechekig.  —  Die  in  Teutachlaad 
hfiufigste  Form! 

B.  Mit  3  —  4^  hohem  d.  h.  niedrigem  Stengel,  und 
früher  reifenden  Körnern  ^dle  in  der  Färbung  wie 
bei  den  vorigen  variren.)  —  M  praecox  HonruL  ! 

Standort:  Im  warmem  Amerika,  Mexico j 
Peru  etc.  einheimisch  und  wie  im  südlichem  Eur^m 
und  Teutschland  cultivirU  —  JtuUy  August.  0. 
—  Die  niedrigen  Formen,  der  sogenannte:  ^Frühr 
mays^*  wird  hei  uns  selten,  dagegen  sehr  häufig 

in  Italien^  Sudfrankreich  etc.  im  Grofsen  gebaut 

Beide  verlangen  sehr  guten  Boden! 
Gebrauch:    Oekonomiich    a)  die  Körner    als    Tür- 
kisch*-  oder  Welschkorn,  Knkruz,  Mals  —  za  Brodmehl, 
In  Italien  zor  DarstelluDg  der  so  beliebten  Polente ,  in  England  zn 
Pudding«,   in  Amerika  zu  geistigen  Getränken,  zur  Mästung,   be- 
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Müde»  fir  Schweiiie  und  Geflügel  gans  TorsfigUch !  —  i)  die 
jQOgen  Zapfe heo  mit  Esiig  eiogemaqlil,  werden  wie  Gurken 
gegeseen.  —  c)  das  Kraut  xur  Grttnf^ttenlng,  und  die  i|^ge- 
körnten  Kolben  wie  die  diken^  mächtigen  Stedgel  in  holiarmen 
Gegenden  ala  Brennmaterial.  —  Soll  erst  1660  nach  Italien,  später 
nsdi  Teutschland  gdcommen  und  erst  au  Anfang  des  17.  Jahrhnn- 
derts  hier  und  da  in  den  Rheingegenden  angebaut  worden  seiQ. 


Anmerkung. 

Vsn  itosBadifchen ,  bei  uns  gar  nidit  Torkömnumden  Grissni  sbd 
Uer  wegen  ihres  Gebraachee  blot  namentlich  amufniuren : 

Saeehttntm  ojfißmanaa  (Znkerrohr),  aas  dessen  Sali  der  allBe- 
kannte  Boh ranker  oder  Znker  schlechthin  (SaccAamm)  bereitet  wird. 

Sorghum  vulgare  Pesb,  ( BoUm»  Sorghum  Link  )  und  besonders  S. 
toeeftarolwii,  beide  aus  Ostindien  kommend,  werden  im  sndUcheni  Enropa 
mter  dem  Namen:  Sorgho ^  Olco  osna  haofig  wie  Hafer  als  Getreide  im 
Greisen  gebaut.    (XXIII.  1.  Limi.) 

ufiub-opogon  Sehoenanthus y  in  Ostindien,  Arabien,  am  Cap  einhci- 
misch,  lieferte  das  ehemals  mediunisch  gebrSachliche :  Herta  Sehoenanihij 
Herha  Junei  odoraU  oder  Foent  CanuHorum  und  das  Oteum  Syrae. 

Ory»a  9atwa  (Reifs),  in  Ostindien  zu  Hanse ;  in  warmem  Ländern 
aller  Welttheile  als  Sommergetreide  allgemein  im  Grofsen  angebaut.  — 
Ana  den  Reifskörnern  mit  Rohrzakersyrup  oder  Falmensaft ,  wird  der 
Arak  und  Inr  sich  aliein  das:  Sakhi  oder  Samsu  (ein  ausserordentlich 
«tarkee  Bier)  bereitet    (YI.  2.  Limn.) 

BamhuM  anmdmaeea  Willd.  (Bambusrohr),  das  höchste  aller 
Gräser,  bis  &^  hoch,  unten  4  —  6^^  dik;  in  Ostindien  einheimisch.  In 
•einea  Kneten' finden  sich  bei  altem  Exemplaren  eigenthumllche  Concre- 
mente,  welche  als:  ^^Tabascheer  oder  Tabaxn**  froher  in  Europa  medial- 
nisch  gebräachlich  waren  und  es  im  Oriente  noch  sind;  ebenso  dieBIfitter 

und  jungen  Sprossen   als :    „Aehiat*^ Halme  und  Wnrseln  geben 

Spanerstoka,  dienen  an  Zäunen  u.  dgL  {Arundo  Bambos  Linnr.  FL  1.) 

2.  Familie:  Chfperaceae.  Dsc.  ScheingrSser. 

Blflthe  an  der  kleinen  Aehrenspindel  in  der  Achsel  eines 
einsEelnen,  sdinppen-  oder  spelzartigen  Dekblättchen  sitzend. 
Frachthiille  nicht  aufspringend  (,^ufs-  oder  schlanchartig^), 
einen  freien  Saamen  einschliessend.  —  Halmknoten  zusara- 
mengezog^n ,  nicht  erhaben  und  daher  änfserlich  wenig  be- 
merkbar.   Blattscheiden  ganz,  ungeschlitzt 

1.  Gattung:  Carex*  Mich.     Biedgras. 

Blflthen  eingeschlechtig ;  Aehrchen  vielzellig ,  zlegel- 
dacharti^Vauf  verschiedene  Weise  am  Halme  geordnet  — 
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Mannl.  Blumen:  oakt;  Staubgeflfise  8  (sdteo  8)  mit 
haarfein^  Trägern  und  schmallinealisdien  Kölbchen.  — 
W%ibl.  Blumen:  {Auf  derselben  oder  einer  gesonderten 
Pflanse.)  Ein  schlauchartigea,  au§  einem  Dekspelzchen. ge- 
bildetes Scheidchen  mit  offner  Mfindnng,  durch  welche  der 
Griffel  hindurchgeht,  das.  Pistill  umschlieftend.  Frucht* 
knoten  3-seitig,  mit  bleibendem  Griffel.  Narben  8 — 8, 
sehr  dfinn ,  flaumhaarig.  Frucht  nufsartig,  eiförmig, 
3-seitig,  vom  bleibenden  Scheidchen  scfalauchartig  umschlos- 
sen.    (XXI.  3.  LiNN.) 

Anmerkang:  Diese  CNittang  gehört  so  dea  arteareielilten,  eieiim- 
fafst  nach  SpRBRflu't  sffti,  v^.  2S7  Artea,  wcmia  lugefihr  1I|0  io  Tenladi« 
laod  und  der  Schweits  Torkommea .....  Die  Riedgräeer  geben  nnr  echleditei, 
iielbet  Bohadttchea  Futter  oad  seigen  auf  Wteaen,  wo  m  hftnfig  TOil(onm«a, 
•tett  moorigen ,  iiunpfigen  (,,8aoem^')  Boden  an ! 

1.  C.  arenaria,    Link.   (Sandriedgras.)     Wursel 
(Rhizom!)  kriechend,  sprossend,  halmartig,  mit  gespaltnen, 
sonst  aber  fast  ganzen,  oder  nur  wenig  zerschlizten  Scheid- 
chen an  den  Knotenstellen;   Halm  meist  etwas  gekrümmt, 
ani  Grunde  beblättert;  Blätter  am  Bande  schärflich,  unge- 
fähr von  der  Länge  des  Halmes;  Aehrchen  wechselständig 
n  eine  längliche,   spitzliche,  endständige  Aehre  gestellt, 
die  obern  männlich,  die  untern  weiblich,  die  mittlem  (an- 
drogynisch)  am  Grunde  weiblich,  an  der  Spitze  männlich; 
Dekblättchen  eirund-länglich,  zugespitzt;  Narben  2;  Frucht- 
scheidchen    („Schlauchfrucht^^)    eiförmig,    einerseits   etwas 
verdacht,    k^,  mit   zweizähniger    Spitze    und   geflügelt- 
hervortretenden,  sägig-wimperigen  Bändern.  (S  an  ds  e gge.) 
Standort:  Im  Flugsande  an  den  Seeküsten , 
auf  Dünnen  und  den  Sandehenen  des  nSrdUchen 
Gebietes;  'sehr  selten  im  mittlem  Gebiete;  scheint 
südlicher  von  Darmstadt  nicht  mehryorsukommen. — 
Aprü,  Juni.  2(^ 

Gebrauch:  Mediiinisch  das  lange,  bnnmrothe,  IHsch 
schwach  balsamisch,  etwas  terpentinartig  riechende  Rhisom  .*  Radis 
CarictB  arenariae;  rad.  arenaria  oder  Graminis  «•«- 
Joris   (rubri)  oder   Sassaparillae   germanicas;    rothe 

Quekenwnrzel,  tentsche  Sassaparill  etc Die  >,8eg- 

genw'urzer^   ist  im  troknen  Zustande  gerachlos,   von  schwach 
sftfsUchem  Geschmake   und  zeigt  auf  dem  Queerdurchschnitte  ein 
glelchfSrmig  weifses  Mittelfeld  von  einem  Kreise  bramier,  röhren- 
__  formiger  Laftaellen  umgeben.  • 
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Verwoehtelang  und  YerfllachiiDg  mit  den  Rhisomeii 
wmt  Carex  hkim  wsA^JMßmnedia  ond  (nach  Hartius  und  Dibebach) 
Toni8b«7»t»iiiar»toitf»  jedoch  stets  an  den  angegebenen  Merkmalen« 
beaoodera  an  den  Lnfti^eUen  xn  erkennen,  die  allen  falschen  Seggen- 
wsneln  fehlen. 

2.  C  mfermedia,  Goodb^.  (^Zweizeiliges  R.) 
kriechend,  halmartig,  mit  faserigp-Kerechlizten  Schei- 
den; Halm  gerade,  straff  aufrecht;  Aehrchen  in  eine  zwei- 
xalige  Aehre  gestellt,  die  obern  and  untern  weiblich,  ddie 
miilleni  (ganz)  männlich;  Dekblittchen  eirnndlich,  spitz; 
Narben  2;  Fmchtscheidchen  kaum  berandet  —  sonst  dem 
Totigen  ähnlich. 

Standort:  Auf  feuchten  ^  äumjifigen  Wiesen, 
im  Griten,  Bächen^  Teichen,  in  den  Niederungen 
gemein.  —  Aprü.,  Juni.  2C* 
Gebraneh:   Medisinisch  statt  der  achten  Seggenwnrael 
jedoch  seltner  im  Hand^  als  die  folgende ;   leichnet  sich  aaf  dem 
Qneerdnrchschnitte  durch  das  dichtere,  etwas  dnnklere  Mittelfeld 
ond  den  Mangel  der  Lnftxellen  in  dem  umgebenden,  dicht  anlie- 
genden braunen  Randkreise  aas. 

S.  CL  hirta,  Link.  (Steifhaariges  R.)  Scheiden 
des  kriechenden,  halmartigen  Rhizoms  bis  an  den  Knotep 
fitferig-zerschlizt;  Halm  gerade,  aufrecht,  seiner  ganzeq 
JLbige  nach  beblättert;  Blatter  grfin,  weich,  am  Rande 
imd  Schäden  kurzhaarig;  minnl.  Aehren  zu  2 — 3  bei- 
gammen  am  Gipfel  des  Halmes;  weibliche  Aehren  einzeln, 
entfenii,  aus  den  Blattachseln,  faden-  spiter  walzenfifrmig, 
aufrecht;  Dekblättchen  flaumhaarig,  lanzettlich,  in  eine 
Gnone  auslaufend;  Narben  8;  Fruchtscheidchen  kurz 
stcifhaarig,  unberandet,  konisch,  mit  kurzem,  borstlich- 
2spaltigem  SchnabeL 

Standort:   Attf  feuchten    sandten  Stellen, 

Wiesen,  WäUträndem,  an  Wegen  und  Gräben  etc. 

in  den  Niederungen  gemein.  —  Mai,  Juni.  2(,' 

Gebrauch:  In  Mittel-  und  Sfidtentschland  fast  allgemein 

statt  der  achten  Seggenwnrael!  — Die  Pflanie  hat  wenig  Aehiilichkeit 

■dt  der  Sandsegge,  wohl  abei^daa  IUlixon^  welches  jedoch  im  frischen 

Zaataade  an  dem  Mai^ei  jenes  eigenthümUehen  balsamischen  Ge- 

rnehes,  an  den  bis  auf  den  Grund  faserig  serschlisten  Scheiden 

■ad  troken  auf  dem  Qoeerdurehschnitte  sogleich  an  dem  dunklern 
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MHtelfelde  und  dem  diditen  braanen  EinfaMongBriiige  ohne  Luft- 
Zellen  antenehieden  Verden  kann.  •..  «»  C  hifB^Atä^ß  üHl^Mm^m** 

2.  Gattung:  Schrpus.  LiNir.     Binse. 

ZwitierblQthen  in  einem  endständigen  oder  mehrem, 
verschieden  angeordneten,  dichten,  allseitig  ziegeldachartigen 
Aehrchen.  Fruchtknoten  nakt,  oder  von  3 — 6  ws  seinem 
Anheftnngspnnkte  entspringenden,  die  iMfgt  desDekblitt- 
diens  nicht  erreichenden  Borstchen  (8etaehypogynae)umr 
geben.  Griffel  1,  Narben  2  —  3.  Fracht:  eine  nakte 
Nufs.     (IIL  1.  Liira.) 

1.  8.  palustris y  (Sumpfbinse.)  Rhizom  kriechend; 
Halm  stielryndlich,  nur  am  Grunde  mit  blattlosen  Scheiden, 
an  der  Spitze  nakt,  oder  eine  kleine,  dichte,  länglich- 
walzliche  Endähre  tragend;  Dekblättchen  spitzlich  ,  das 
Unterste  kürzer,  die  Aehre  halbumfassend ;  Narben  2;  Nufii 
zusammengedrfikt ,  stumpfrandig.     (Teichriet) 

Standort :    Auf    Torfboden ,    in    SSmpfen , 

stehenden  Wassern,  Teichen,    Wassergräben  etc., 

gemein.  —  Mai,  Juni,  —  September.  2[^ 

-Gebrauch:  Oekonomisch  —  als  ein  gutes g^rüues  Futter 

für  Pferde  und  Rindvieh  in  nassen,  grasarmen  Gegenden  empfohlen. 

2.  8.  lacustris,  (Seebinse.)  Rhizom  kriechend; 
Halm  nakt,  stielrundlich,  am  Grunde  mit  meist  blattlosen 
Scheiden  umgeben;  Aehrchen  in  eine  ausgespi^izte ,  sehr 
zusammengesetzte  endständige  (aber  wegen  des  aufrechten, 
gleichsam  die  Halmspitze  darstellenden  obersten  Halmblattes 
anscheinend  seitenständigen)  Spirre  geordnet;  Dekblättcheo 
der  Aehrchen  kahl,  ausgerandet;  Staubkölbchen  an  der 
Spitze  bartig;  Narben  3,  Nufs  stumpfrS-kantig.  (Pferd- 
binse«) 

Standort:  Seen,  Teiche,  Altwasser,  Schtantm- 
graben  etc. ,  vorzuglich  in  den  Niederungen  ge- 
mein. —  Juni,  Juli.  2(.. 

Gebrauch:  Ehemals  medizinisch  das  Rhizom  und  die 
Fruchtchen  als  Radis  et  semina  Jun^  masimi;  —  tecliniich  : 
die  Halme  zu  Flechtwerk  und  das  Zellgewebe  aus  dem  Innern  der- 
selben unter  dem  Namen:  „Binsenmark**  zu  Dachten  for  kldac 
Lampen  u.  d^l. 
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a.  &  ^vaticm,,(yf ^Idhinee,)  Rfaisom  kriechend; 
Halm  S'Ueiügy  mit  flaohen,  grasartigen  BUttern  besetzt, 
an  der  Spitze  in  eine  zosammengesetzte ,  ausgespreizte 
Spirre  verästelt,  die  von  mehrern  HOUblättem  umgeben 
ist;  Aehrchen  bQschelig- gehäuft,  sitzend;  Dekblättchen 
stompf,  knrzstachelspitzig ;  Narben  3;  Nufs  stumpf-.  3- 
kantig  Ton  eben  so  laugen  geraden  (nicht  gedrehten,  untere 

wäbigen)    Borsten   umgeben Vom    Ansehen    eines 

Cjpergrases! 

StandoT^t:  An  Bächen^  Teichen,  Fbifsufem, 
Wassergräben y    nassen  feuchten,    Ueberschwem- 
mungen   ausgesetzten   Wiesen  «.  s.  f.  gemein.  -— 
Mai,  Jum.  21^ 
Gebrauch:  In  der  Jugend  als  Granfntter  fdr  Pferde  und 
KiadTieb;  übrigens  gebort  diese  Binse  —  wie  alle  —  znm  schlech- 
tem, saiiem  Futter,  und  wird  als  Heu  kaam  noch  von  Pferden  ge- 
fressen; ilter,  wenn  sie  schon  Blümchen  getrieben  hat,  wird  sie  so 
hart,  und  taugt  gar  nichts  mehr.    Die  Landwirthe  kennen  sie  als: 
Cyperhirse,  Loche!  (-binse),  falscher  M ilits,  Busch- 
galgand  u.  s.  w.. 

3.  Gattung:  EriapharunL  Linn.     Wollgras. 

Zwitterbifithen  in  einer  endständigen  oder  mehrem  ge- 
stielten ziegeldachartigen  Aehren.  Die  unter  dem  Frucht- 
knoten entspringenden  („nnterweibigen^^)  Borsten  zahlreich, 
sehr  lang^  nach  dem  Verblühen  weit  über  die  Dekblättchen 
hinansreichend;  daher  die  Nufs  von  sehr  langen  weifsen 
Wollhaaren  umhüllt.  —  Sonst  wie  Scirpus.  (IIL  1.  Lmir.) 

Aamerkong:  Die  unterweiLigea  Bonten  oder  Wollhaare  diesec 
Gattoag  nnd  aus  auf-  und  nebeneinder  gestellten  Zellen  snsammengesetzt, 
■ai  seicfanen  ^ch  dadurch  tod  denen  der  meiiten  andern  Scheingräser  aoe, 
dafii  sie  Tollkommen  glatt,  nicht  mit  Zälcchen  besetzt  sind.  Sie  scheinen 
die  Rodimente  do^erigonbildung  darzustellen. 
*  Mit  ^ner  Endähre: 

1.  £  tdpinum,  (Alpenwollriet)  Halme  3*kantig, 
sdiarf;  Blätter  sehr  kurz,  hohlkehlig  -  borstlich ;  Endähre 
sehr  kidn,  länglich;  Hüllborsten- 4 — 6  nach  dem  Verblü- 
hen gekräuselti  Wollhaare  darstellend.  (Pinselwollgras.) 

Standort:  In  den  Moorgründen  der  Alpen, 
Voralpen  und  des  hohen  Nordens  sehr  häi^. — 
Juni ,  August.  2/^. 
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Dm  lartaste  nnd  UeiMte  WoUijet  wifd  nur  9—W^ 
hoch,  and  ficht  zur  Blfitheeeit  dem  ßkdrpua  eespHomts 
sehr  ihnlich;  ist  aber  «n  dem  echarfen,  dreikantigen  Hahne 
leicht  sn  erkennen. 

2.  K  capitatum.  Höbt,  (kopfiges  W.)  Halm  rund- 
lich, glatt;  BlStter  borstlich,  gktt;  Endihre  fast  kngelig; 
Hfillborsten  zahlreich,  nach  dem  Verblfihen  lange,  gerade 
Wollhaare  darstellend.  (R  Sckeuchzeri  Hopps.) 

Standort :  Auf  moorigen,  tfirfhaüigen  Sumpf- 
wiesen der  Alpen  und  Vorälpen  von  Salzburg  ^ 
Kämthen,  T^rol  und  der  Schwtsitz.  —  Juni, 
August.  %. 

3.  £  vaginatum,  (Scheidiges  W^)  Halm  nach 
oben  3-seitig,  glatt;  Blätter  langborstlich ,  am  Rande 
scharf;  Blattscheiden  am  Halme  anfgednnsen;  End&hre 
linglich  -  eimnd ;  Hfillborsten  zahlreidh,  nach  dem  Ver- 
blähen  in  sehr  lange,  gerade  Wollhaare  Abergehend. 
(„Sumpf wolle,  Hasenpfotbinsen  etc^) 

Standort:  In  Moörgründen  und  Morästen 
sowohl  der  Ebene  als  auf  hShem  Oebirgen.  — 
April — Mai.  2(^ 

"^^  Mit  mehrern  langgestielten,  doldig  angeord- 
neten, nach  dem  VerbIQhen  hlngenden  Aehrea 
nnd  sehr  langen  Wollhtaren. 

4.  E.  UaifoUum,  Hoppe.  (BreitbUttriges  W.) 
Halm  stumpf- 3-kantig;  Blätter  flach,  an  der  Spitze 
3-ekig;  Aehrenstiele  scharf.    (R  pofystadihan  ß  lavN*) 

Standort:  Auf  Sumpfiviesen ,   besonders  der 
Niederungen^    gemefn^    seltner    im    Gebirge.    — 
.  April,  MaL  ^.  '  *   • 

6.  jCongifSfffoZMmi^itorH.  (Schmalblättriges  W.) 
Halm  rundlich,  undeutlich  dreiseilig;  Blätter  hohlkehli^ 
▼ertieft,  in  eine  sehr  lange  3-ekige  Spitze  aoslanfend;  Aehren- 
stiele glatt    (R  polystacJufum  a.  law.) 

Standort:  Auf  queUigen,  nassen,  sumjffigen, 
besonders  toitßgen  Wiesen,  vorwüglkh  im  Gehhrge. — 
April,  Mai.  ^. 
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&  Rgraotte,  Koch.  (Schlankes  W.)  Halm  schlank, 
sUuopf-S-* kantig;  BUtter  8-ekig;;  Aehrenstiele  filsig- 
schirflich.    (£  iriquetrum.  Hoppe.) 

Standort:  In  Morrgründen  und  Morästen  der 
Niederungen;  Jedoch  weniger  allgemein  verbreitet 
äk  die  vorigen  beiden.  —  Mai,  Juni,  y^ 
.  Gebrauch:  d)  der  Halm  und  Butter  Ton  K  latifoUum  und 
angiut^olhan  ehemala  medlalnltch  als:  Herba  Lmagrostü.  — 
b)  der  WoUbaare  ron  allen,  besoadem  aber  von  dea  genanaten,  ge- 
meinttea  Arten  technisch:  sa  ▼ortrefflfchen  Dochten,  und  in  ^ 
VerblndaagmitSdiaaf-  oder  Baamwolle  aor  Fabriaimag  von  Zeugen, 
Handacbahen^  Strikmpfen  etc.  (tat  dcb  allein  iet  die  Graa wolle 
in  aprMe)«  Anch  wurden  Veraidie  gemacht,  de  inr  Papier- 
ftbrikatiott  and  in  der  Hatmacherqf  an  benütaen.  --<  Ala  Fnttergraa 
tangcn  die  WoUgriaer  nicht;  nyr  die  jungen  Triebe  werden  Tom 
Vieh  gefreaoen.  —  Die  drei  letatem  Arten  heilken  auch:  Wieaen- 
•der  HattenwoUe,  WieaenflachCt  Flachagraa,  Feder- 
binae,  Mooaaeide,  Binaenaeide»  Kattun-  oder  Flohen- 
binae,  Jndenfeder  n«  a.  w. 

4  Gattung:  Cyperue.  Lins.    Cypergra». 

Zwitterblfithchen.  Aehrchen  aus  vielen  zweizeilig  ge- 
stellten, sich  in  jeder  Reihe  riegeldachartig  dekenden  Dek- 
blittchen  zusammengesetzt;   Niüisi  nakt,   ohne  Hüllborsten. 

1.  C.  esculentua,  (Efsbares  C.)  Rhizom  kurz, 
sprossend,  viele  Ausläufer  nnd  Fasern  treibend,  die  sich 
an  ihrem  Ende  in  eiförmig-längliche  Knollen  verdiken;  Halm 
scharf  3 -schneidig,  nngef&hr  von  der  Länge  der  an  seinem 
Gmnde  ihn  umh&Uenden  Blätter;  HflUblätter  wenig  länger 
als  die  fast  einfach  ästige  Spirre ;  Aehrchen  entfernt  wechsel- 
stindig,  linealisch,  stumpf;  Dekblättchen  länglich -eirund, 
sehr  stampf;  Narben  8;  Nuls  3 -kantig. 

Standort :    In  Nordqfrika  und    Sädeuropa 
einheimisch;  im  mittlem   Europa,   z.  B  im  süd- 
lichem Teutschland  gebaut.   —  Juli,  August.  %. 
Oebraueh:  Der  klefaien,  eifSrmigen,  altralich-dltg  achme- 
tauian   Knollen   ehemals   medlainiach    ala:   Radis   Cgpsrl 
e»€uienii^    Tkrasi^   Dulcinia   —  Brdmandeln,  Grac- 
ataadein;  —  jetat  nur  noch   ökonomtach  ala:  Kaffeaurro- 
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gat  —  Sie  können  anch  roh  und  gekocht  alt  krtfltigea  Nahninga- 
miUd  and  mr  Daratellnng  einea  trefBIchen  Mehlea  und  vonOg- 
liehen  anfsen  Oelea  benützt  werden. 

2.  C.  longus,  (Langes  C.)  Rhizom  holzig,  krie- 
chend; Halm  scharf  3- kantig ,  länger  als  die  BUEtter  an 
seinem  Grunde;  Hüllblätter  viel  länger  als  die  sehr  yerästelte 
Spirre;  Aehrchen  genähert ,  dichtgestellt,  linealisch,  spitz 
(platt);  Dekblättchen  länglich -eirond,  spitzlich,  dicht  an- 
liegend; Narben  3;  Nufs  länglich,  3 -kantig;  stampf. 

Standort:   In  Sumpfen  und  Gräben  in  Un^ 
garnj  Dahfuitien,  Istrien,  bei  Trie8t  anfeucJUen 
Abhängen  des  südlichen  Tirols,  Sehweit z  etc. ,  am 
häufigsten  Jedoch  in  ItaUen  und  überhaupt  im  süd- 
lichen Europa., —  JuU^  August.  2t^ 
Oebraneh:  Das  holsige,  stellen  weise  verdikte,  wohlrichende, 
gewftrshaft  -  bitterliche ,    schwach  adstringirende  Rhixom ,   ehemals 
medizinisch  als:  Radis  Cyperi  longi^   wilder  Galgand 
(wie  die  Knollen  des  Rhizomes  von   dem  in  Südasien   nnd   Nen- 
holiand  wachsenden:  Cyperus  rotundus  und  dem  in  Sadeoropa 
und Nordafrika einheimischen  C.  officinalia  Nbxs.  als:  Radis 
Cyperi  roiundt). 

IL    Ordnung. 

Juneinae.    Bartl.    Graslilien. 

Blflthen  mit  einer  wohlgebildeten  innem  nnd  äofsem 
Biathenhaile  („Pet-igon^^!  Fruchtknoten  oberständig,  frei; 
mit  8 — vielen  Eichen.  Samen  eiweifshaltig.  Perigonstfike 
(Blättchen  oder  Zipfel)  sämmtlich,  oder  wenigstens  die 
Sufsere  Reihe  (Kreis)  derselben  spelzig  oder  krautig. 

1.  Familie;  Juncaceae  Burtl.    Si nassen. 

Keim  vom  Eiweifskörper  umschlossen.  Samenträger 
(,^utterknchen,  i^Iacenfae^  mittelständig  (centraL) 

1.  Gattung:  Juncus.  Dbc.     Simse. 

Perigon  .6*blättrig,  spelzig;  bleibend;  3  innere  Spelzen 
mit  den  3  äufsem  wechselständig.  Stanbgefäfse  6  seltner  3, 
auf  die  Mitte  der  Spelzen  gestellt,  dem  Frnohtboden  ein- 
9^g^   („hypogynisch«')-      Griffel  1 ,    Narben  3,    fädlicb. 
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Kapsel  dnnfikdMg-facliäie^  (d.  h.  Scheide- 

vinde  aaf  die  Mitte  der  Klappen  fallend)  vielsanüg.  Die 
nhlreichen  Samen  am  innern  Rande  der  Scheidewände  ange- 
heftet. —  Blätter  stielrundlich,  pfriemlich -boratlich  oder 
fehleod!  (VL  1.  Liim.) 

1.  J.  effusuSy  (Flatteraimse.)   Halm  nakt,  blattlos, 
ganz  glatt,  nnr  im  trolqien  Zustande  fein  gerillt,  mit  lokerm 
BSarke  erfGllt;  Spirre  vie|fach  verästelt,  meist  ausgespreizt, 
wegMi   dem    aufrechten,   gleichsam   eine  Fortsetzung   de» 
Halms   darstellenden  HuUblatte   anschlbend   seitenständig; 

-PerigODblättchen  („Spelzen^^)  lanzettlioh,  sehr  spitz;  Grif^ 
vndentlich,  (fast  fehlend);  Kapsel  yerkehrt-eiförmig,  einge- 
drikl-gefitutzt,  kurz  stachelspitzig;  Samen  ohne  Anhängsel. 

Standort:   In  Sümpfen,    Gräben  u,  dgL  — 
meist  grofse  Rasen  badend.  —    Juni,  August.  2(^ 

2.  J.  conglameratus ^  (Knopfsimse.)  Halm  nakt, 
linn  gerillt,  mit  ununterbrochenem  Marke  erf|Ul^;  Spirre 
mdst  zusanomengeballt;  Blumen  meist  dreimännig;  Kapsel 
stampf,  mit  am  Ende  gestutzten  Kanten  und  einer  in  der 
Mitte  aufgesetzten  stumpfen  Zitze  (der  Griffelbasis);  sonst 
wie  die  Vorige. 

Standort:  In  Sümpfen,   Gräben  u.  dgl,  be- 
sonders der  Niederungen  gemein.  —  Juni,  Jhig.  2(^ 

S.  X  glaucus,  ßBLRH.  (blaugrüne  S.)  Halm  bläu-  . 
licb-gT&n,  nakt,  tief  gerillt.,^mit  fächerigem  Marke  erfllllt; 
G^rre  mehrfach  verästelt,  loker,  aufrecht,  anscheinend 
MiteoatSndig;  Perigonblättchen  lanzettlich,  sehr  spftz;  Griffel 
devtlich;  lüipsel  länglich-elliptisch;  stumpf,  stacheli^itzig, 
(acliwarz);  Samen  ohne  Anhängsel.  (Den  vorigen  ähnlich, 
aber  sdiianker!) 

Stande  rt:  An  gleichen  Orten,  wie  die  Vorigen ; 
häufiger  im  nördlichen  Gebiete  und  in  der  h&iem 
Gebirgsregion.  —    Juni,  AngusU  21,* 
GebrsuGh:  n/dle  wurzeiartig^n  Stöke  (IRliizome)  aller 
genannten   Arten  medizinisch    als  diaretrische,    steinanf- 
e  Mittel  unter  dem  Namen:  Radix  Jund;  —   6)  die  Halme 
zu  Fiechtwerk;  —  c)  das  Mark  der  beiden  ersten^  zu 
—     Sie  jün^m,  selbst  im  Winter  grünenden  Triebe 
den  Schaafen  im  Y^nter  zur  Noth  als  Fatter. 
SnsRu,  tmgtw,  Botanik.  10   QqqqJc 
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%  Gattung:  ImmUb.  Dne.    Bakuimm. 

Kapsel  eiirfäeherij;^  dreisamig.  Samen  am  Groncle  der 
Klappen  angeheftet;  sonst  alles  wie  bei  Juncugm  —  Bllttar 
grasartig,  ÜbicIi,  eben.     (VL  1.  Jund  spec.  Lm.) 

^  1«  L.  vemaUa,  Dbc.  (Frflhlings-H.)  I^m«  auf- 
recht  oder  ausgebreitet,  kahl;  Blätter  breit,  lanzettDch- 
linealisch,  langhaarig  gewimpert;  Spirre  einfach;  die  Aesfa 
derselben  meist  dreiblQthig,  die*  obersten  spater  zorük- 
gerochen;  Blumen  einzeln;  Kapseln  ei-pyramidalisch  untec 
d^  Stachelspitze  abgestumpft,  länger  als  die  Spelzen ;  Samea 
«n  obern  Ende  mit  einem  deutlichen,  sichelfSrmigen^  kamm- 
artigen Anhängsel.     (L.  pitosa  Gjud.  —     Juncus  püosM 

Standort:  In  Lauhholzwaldern,  besonder»  de» 
•^     nied^m  Kaik"  und  Sandatemgebirg»  gemein.   — 
jfyrüy  MaL  2(,' 
Gebrauch:  der  worarekrtlge  Sftok  medislnisch  wie  tea 
den  genannlen  Jnncas-Arten  und  nnter  demselben  Namen« 

Anmerkung,  Mit  Recht  bemerkt  BieoBovr,  nud.  Bot.  pag.  IS7: 
MWahMcaenlIeK  hmbea  die  Stöke  aller  yerwmiaieii  Atten  dieeer  Gattna, 
^wie  die  laustda  campeatrif^  maxima,  älbißa  Dec,  u.  sl  m,^  die 
^Wirimagy  und  könnten  eben  lo  gut  za  dioeem  Zweke  angewendet ' 


in.    Ordnung. 

Ensatae.    Babti^.    Sc/^ertler. 

Fraofatknoten  unterstandig,  mit  der  Rdfaro  de» ! 
ilbttkleidel  und  verwachsea  Samentrigev  mittelatiadig. 
Samen  eiweißhaltig.  ^  (Perigon  \9#hlgebild«t,  petaleidiwifc, 
aus  2  Kreisen  von  BlSttern,  S  äofsem  m^  3  weehselatindigwi 
Innern  zusammengesetzt.)  IBlätter  mit  parallelen  Tl^^ga^lflr^HiL 

1,  Familie;  Iri^ae^  M.  Bnownr.    Schwertlilien. 

StaubgefSrse  drei ,  vor  die  äufsern  Perigonzipfel  gestellt 

Staubkölbchen  auswärts  gerichtet,  (d.  h.  nach  Aufsen,  nidU 

an  der  gegen  das  Pistill  gerichteten  Seite  aufspringend.) 

ni.  1.  LiHir. 

# 
1.  G0ttung :  Iris,  Tovbnbp.    Schum^Ulie. 

Feffigranpfel  gfols,  unghaUeh,  die  drei  infsem  mriA^ 
geschlagen,  die  drei  innern  anfrecht'oder  maamaeMieigiMML 

Digitized  by  VjOOQ It 


—    14t    — 

flrUU  dMN&6il%,  mit  petolofdischev,  oberseito  gekielten, 
tDferseits  in  rinnigen  Vertiefaugen,,  die  (t^otf  der  Perigon- 
iMm  io)  fMea  Shaubgefllfise  veTdeice«id^  yötn  trni  einer  die 
Rttrk  dirtiteileBdeA  QMeerfall«. .  Kapsel  dreifftchetfg,  fadt-^ 
iheili|;-dreiklaip|ilg^  vielsamig.  Samen  iswc^eihig,  ptMt^ 
kiiaottUL 

» 
*^  Aenfseifte   ^erif onzlpfel    oberseits    iiags    der 
jitittelrfppe  t>artig. 

L  Lßarmüna,  lat^ir.  (otilthweirs^  S.)  MiiMMr 
hdUg^glietferigi  mit  tvelt  auseicmnder  laufeiicleft  Aeiten, 
lad  daher  weit  von  einander  entfernten  Biätterbflschein ; 
Blittof  schwertig^  etivaa  sicheMdrmig^  reitend,  kürzer  als 
(WS^SbttUrige  Stengel;  Blfithen  sitzend;  Blttthenscheide 
Mk  welkend;  Perigonzipfel  länglich,  alle  mit  den  Griffd- 
Bpfeln  gleichforbig  (milchweifs),  die  äufsern,  zurfikgebo- 
geoea  stampf,  am  Kode  schwach  zähnig -ausgeseh weift, 
nitfelbcto  Barte,  die  innern  aufrechten,  zusamraenneigenden 
ginzrandtg,  am  Grunde  faltig- wellig;  die  Hehre  länger  als 
der  Frachtkeoten. 

Standort:  AngehUdi  auf  Fd9m  mad Mauerrt 
in  einigen  Gebirgsgegenden  von  Krain  und  8üd^ 
TgroL.*...*  Häiij^  m  SOdewopa,  vorwägUch  in 
JtMens  wo  rie  gegfianst  woird^  —  jtfa>\  Jvm,  %. 

Otbrsiich:  medlslnisch  d&s  ImoUlge  Rhi^om  als:  Radix 
t^^  oiet  Lridü  floreniina0  —  Teilchen-  oder  Tfoledtrorz 
(kvonders  die  seltenere  Sorte:  liyornische  VeilchenWars 
-  Mai  IrtoB  Ubumka.)  # 

l  L  fättida^  LjOt.  (bla9se  9.)  lihkont  sehr  stark, 
■dt  genIherteD  Aesten  «nd  darum  gedrängte  tlaiseii  btV- 
^MkaBütkaMsditfln;  Blatter  breitsehw^tig,  etwaani^er- 
grta  OMflanfei»;  ^lel  ktrMr  Og  der  vietlklOthige  SteHgef ; 
Um  Bhiass»  geslielli  BtüthenschcMeB  wei(^,  irokettMMttgf 
MftHUhig;  Ferigon  liid  Griffehipfel  ziemlieh  gleicMforAlgf 
^UhUMy  fladi;  iaflMM  sptftelrg,  Wgerondet,  ganzrMdi^, 
^  gelbem  Barte;  mnere  atsgerandet^  die  BOhr«  von  der 
^|a  des  FrttAtkaoteDs. 

Ständort:  Am  audUchen  tattorcde,  in  Istrien, 
Dtdmatien,  Sädtyroly  Krain;  in  Chriechenland  und 
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'  ItaXien^  emhehnkch   tmd^ häufig   angepflanzt.   — 

Mai,  Juni.  ^. 
Gebrauch:  wie  bei  der  Vorigen;  liefert  die  gewohnlicbcrej 
minder  wohlriechende' Veilchenwnrz ,  welche  im  Handel  al«:  Bad. 
Ireos  ütriäcoy  dalmatiea^  oder  veronenns  vorkommt 

3.   L  germanica yLiNN»   (teutsche   S.)     Stengel 
yielblflthig;    Blumen   sehr    grofs,    untere  gestielt;    infsere 
Perigonzipfel  länglich  verkehrt-eirund,  flach,  dunkelvioletf, 
mit   gelbem   Barte;   innere,   aufrechte,    zusammenneigen^p 
verkehrt -eirund,    oder   breit -spatelig,  gahzrandig,   heller 
gefftrbt;  Röhre  fast  doppelt  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
Standort:  Auf  Felsen,  Mauern,  troknen  Gras- 
plätzen etc.  in  ISßttel'  und  Südteutschkend ;  häufig 
in  Gärten  und  Weinbergen  als  Zierpflanze  cultivirt. 
—  Mai,  Juni.  2^ 

Eine  seltene  Abänderndgsform  mit  gelblich-  oder  milch-« 
weifsen  Blumen  wurde  fälschlich  ffir  Iris  florentina  gehalten^ 
welcher  Oberhaupt  ~  die  angegebenen  Merkmale  abgerechnet 
— -  diese  Art  sehr  ähnlich  ist!  ^ 

Die  Pflanze  ist  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen: 
Blau-Schwertel,  Gilgen,  blaue  Ilgen,  Vioien- 
wurz  etc. 

Gebrauch:  das  frisch  widerlich,  f etroknet  sehwaeh  Tdicbcn- 
arti^  riechende  knoUig;e  Rhizom  ehemals  medizinisch  ah:  Madtst 
IHdia  nostratia  —  inlandigche»  teutgche  Veilchenwura; 
jeta^  nur  noch  als  drastisches,  harntreibendes  Mittel  in  der  Thtar- 
heilkunde. 

**  Perigonzipfel  unbärtig. 

•  4.  J.  Pseud-Acorus,  (Wasserschwertlilie.)  Rhizom 
fastwalzUch,  dik,  fleischig,  innen  röthlich;  Blätter  schwertig, 
etwas  gebogen,  fast  so  laug  als  der  vielblfithige  Stengel;' 
Blfithenscheiden  krautig,  spUz;  Blumen  schSn  gelb;  äufseie 
Perigonzipfel  eirund,  rothgelb  geflekt  und  geädert;  innere 
aufrecht,  viel  kleiner  als  die  Griflfelzipfel;  Röhre  nur  halb 
so  lang,  als  der  dreikantige  Fruchtknoten.  (Sumpflilie 
—  gelbe  Gilge  oder  Ilge.) 

Standort:  In  Teichen,  Sümpfen j  Wallet- 
graben,  Altwassem  u.  dgl  der  niedem  Regionen 
/allgemein  verbreitet  und  häufig.  —  Mfxi,  Juni,  %• 
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Me  BUUter  eind  denen  des  Kalmus  sehr  fthnlieh,  daher 
der  Artname;  ihre  Unterscheidongs- Merkmale  anfser  der 
Gemchlosigkeii  sind  bei  ^coru8  Caiamus  angegeben. 

Gebraoch:  des  Rhizomes  ehemals  medizinisch  als  ad- 
string^rendes  Mittel  unter  dem  Namen:  Radis  Acori  vulgaris  oder 
pabuirüf  Bad,  Pseudacari  oder  AdüUerini  —  nnachter  Kalmus 
—  Blntwnra  —  Schlnttenwnrz  etc.;  jetzt  nur  noch  in  der 
Thierarmeiknnde.  —  Die  Samen  sind  als  Kaffeesurrogat  empfohlen 
wordoil 

Anmerkung.  Ehemala  waren  am  dieser  Gattung  noch  medisi- 
ufech  gelnriachlich :  der  Zwiebelknolle  Ton  /.  tnäterosa  ale:  Badix  Herrn»' 
dmeijfi  und  der  Wnnebtok  Ton  J.  foetidimma  all:  Rad.  Xpidi»  oder 
\f9cUdaa.  y 


2.  Gattung:   Gladiolus,  TovRSfSF.     Siegwurz. 

Perigoo  krommröhrig,  sich  allmählig  trichterig  in  eine 
aedietheiUge,  imregelmafsige ,  nngleiche  Rachenblame  er-* 
üeüenid.  Stanbgeföfse  der  Rohre  eingefugt,  bogig  auf- 
stetgend,  k&rzer  als  die  Perigonzipfel,  mit  schii^ebendeD, 
pleilfSrnugen  Antheren  (Stanbkölbchen).  Griffel  fSdiich 
mil  drei  hreit-länglich^n,  der  Länge  nach  zusammengelegten 
Narben.    Kapsel  wie  bei  Iris.    Samen  schwach  geflügelt 

1.  G.  eammunis,  (gemeine  S.)  Zwiebelknollen  fest, 
kagelig  oder  etwas  plattraodlich,  mit  netziger  HQllhaut. 
nndi  dem  VerblShen  oft  doppelt,  durch  seitliche  Brut- 
küMIdien  sich  Yermehrend;  Blumen  (roth)  ungestielt,  Aber- 
giebogen ,  eine  dnseitswändige  Endtraube  bildend ,  mit  fast 
l^eich  langen,  länglich  spateligen  untern,  und  zusanmien- 
ndgenden  obem  Perigonzipfeln.  (Roth-  oder  Braun- 
Schwertel.) 

Standort :  Auf  naaaen  und  troinen  Gras- 
pUUzen,  Wiegen,  in  Weinbergen  u.  si  f.  hn  süd- 
lichsten Gebiete;  selten  in  Mittelteutschland;  häufig 
in  Gärten  als  Zierpflanze  cultivirt.  —  Mai, 
Juni.  2^  x 

Gebrauch:  der  fast  kugelige,  derbe,  innen  gelbliche  Zwiebel- 
kaolleii  ehemals  medizinisch  ^Is:  Radix  Victoriaiis  rotundae^ 
Siegmarswurz  oder  Allermannsharnisch;  jetzt  nur  noch 
ab  Haus-  oder  sympathetisohes  Mittel  zum  Anhangen  als 
AMleU  u.  dgl. 
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irdiscjlieo,  «pmtt^Ubr  MNP  dMi  SbijebfilkMUeQ  entqpfi«|qw4«|t 
Bohre  i^diien^  erweitert,  tegelmiMg y  piit  a^istebend  auf- 
roßhten,  4.rei  ioinernjLlpioea  und  dj^ei  Su&i^rn  gröf^erii  Zipfi^jüi. 
AnthereD  anfrecfot,  pfei^foroiig^  N^rl^W  ovei^  irerbreit^r^, 
tief  eio^escboiUep,  eingerollt,  röhrig  oder  lapp^p^riai^. 
JUpsel  wi^  bei  dsn  Vorigeo.    S^mw  fost  kqgi^Iif  ^ 

L  C.  $atwu8,  (ächter  Safran.)  ZwiebeUmoUatt 
.1^(^119  plaU-kvgi^lqi:,  mH  feinfe^epgep  pnilhSn^eq  omgebra, 
HBmittelbiV  4ie  icbda  liUdnea,  rothgeaderteD  Blpmeo,  iiad 
fa8t  gleichzritig  die  dunkelgrOneB ,  mit  weifeera  Mitteloerv 
durchzogenen,  schmal  linealischen  Blätter  tragend;  Perigon- 
zipfel  stumpf,  gaq^raodig^  Aptheren  länger  als  Staubfödoi 
(Träger);  Narben  sehr  lang,  Aber  dasPerigon  heraushängend, 
an  der  Spitee  wenig  verbreitet,  ungetheilt,^  nur  fein  gekerbt, 
hochrodi. 

Standort:  Im  Orient  einhehnisdt;  in  mehrem 

eüdUchem  Ländern  Europtis,  wie  in   Oe^trekA, 

Prankreich,  Italien  und  der  südlichen  Schweis  im 

Grofsen  gepßanzt;  selten  verwildert.  —     Sq^t.y 

Octoher.  %. 

^^\lJt%^f!^kl  d^r  gfftr^fcneten  Nar^ep  %\$\  S«<f ran,  Crwm 

sfiTPÜ  utediaiaiselif    alf  tepb»MsJI|  »m  <3e(Mipbeiij    wl 

^fcopoiqisch  als  Ce^r^rz. 

Verfälscbo^Tiffep^  Der  )Slffrai|%fiur4  ^#fe||  seinw  kübw 
^/fl^ses  vielfach  Terfalipht  mi  4en  «erscbfiMt^^  ^inpfan  ¥#p: 
1)  Carthamua  tinctarius  —  Saff(qri  2j  CaUmdulß  ßffißpifliß  t«. 
^io^elblamep;  9)  Puntca  Granalum  ' —  Granat^,  rm  ^^i 
endlich  sog^r  mit  Fasern  ron  geräuchertem  RindfleiacbJ 

Anmerkung.  Zu  einen  Pfände  Safran  werden  die  Narben  ram 
ail^br  WO,OO0  Blumm  erfodart!  *-  Zu  den  UMlIiinlMh  gobrl^uchliebeB 
r9#farateii  des  Safrane  gehören:  Ttfio^vrc;,  Üifnipuß  ^mA  füeif^t^'im  OodL 
Ocr  Safran  biitlet  femer  etotn  Beatandtheil  mphrof^  af£l«ipellen  Zu- 
•ammtfueetKungen :  der  Tinetura  Opii  croeata^  fimplqstrum  <e  GMano  cra- 
•atttm;  des  Theriaks  n.  ■.  f. 

2.  Familie:  Amaryllideae.  M.  BnoifTN. 
Narzisaen. 

Siaubgiefiirse  ssu  sechs.  Perigonzipfql  alle  petidpl^iscb» 
S^men  iim  Nabel  phne  sG^n^belfiSnnig^  AnfoiRgseL  (VI, 
1.  Liav.) 
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BlfilheDBcheide  Ut>kealiiiilig.  PerigM  (elkrftndg,  mit 
«aldicher,  d«m  Pr«ciitkiiotea  «ufgenvachsMer  Rfthre,  um! 
iftch  awg^br^tetea ,  bis  w  die  Röhie  fetbeilton  Zipfel»» 
Bm  gioUf-walzUche  Krone  (Nebenkroae,  coroisa,)  dem 
Schlande  de«  Perigooe  eiiigefiBgt,  länger  ab  die  der  ROhit 
ciogewachsenen  ungleichen  Staubgefölise.  Narbe  dreibppig, 
stnonpf.  'Fmchtknoten  dreiseitig;  Kapsel  dreifii^clierig,  yiel- 
semig;  Samen  fast  kugelig. 

K  N.  PseudanarciBSue,  (gelbe  N.)  ZwieW  eifBraHg, 
aaa  vielen  dünnen  Scbalen  zusammengesetsst,  aufsen  duakd* 
bnma;  Blätter  linealisch,  flach^rinnig,  nicht  gekielt,  meef- 
grün;  Schaft  nakt,  zweischneidig  zusammengednikt,  ein« 
blithig;  Blume  grofs,  gelb;^  die  Krone  gleichfarbig,  am 
Rande  faltig;  ungleich  kerbig,  so  lang  als  die  Perigonzipfel. 
(Hornnngsblume  —  Märzenbecher.) 

Standort:  Auf  Bergtoiesen  hn  9ädUchen  und 
mittlem  Teutschland  und  der  Schweiz;  z.  B.  hei 
Bern,  Murten  —  vovzägUch  aber  in  OheritdUen 
gemein.  ~*  Hiuffig  als  Ziergewäche  in  CrärUn 
gepflanzt,  —    April,  Mai.  ^. 

Gebrauch:  die  Zwiebel  jebemala  medUieiseb:  JStadie 
Peßudanardm  oder  Narci$9i  ^Ivestrk  s.  nu^i$  oder  BuUecodü 
•la  BHehnittei;  ferner  die  in  neuerer  Zeit  wieder  enpfoUeaea 
Blaaiea:  Flores  Narei&si  sylvestris  oder  majoris. 

2.  JV.  pöSticuSf  (Gerten- N.)  Blätter  linealisch,  flach, 
stompf-gekielt ,  meergrfin;  Schaft  zweischneidig  zusammen- 
gedrflkt,  einblflthig;  Blume  ansehnlich,  weifs;  Krone  sehr 
kniz,  bell  grünlich -gelb,  mit  zinnoberrothem,  gekerbtem 
Rande;  Perigonzipfel  (weifs)  am  Grunde  mit  den  Seiten  sich 
dekendy  breit  eirund ,  zugespitzt 

Standort:  Auf  Wiesen  in  der  e&dücherm 
Schweiz,  z.  B.  im  Canton  Wadt  (und  in  Ober-- 
itaUen)  sehr  h&ufig;  in  Mittel-  und  Nordteutechr 
land  in  Gärten  und  Grasg&^en  cuUivirt;  auf  den 


hurger  Flor  verwildert  —    April,  Mai»  %^ 
Oebr aaeh :  die  Zwiebel  wie  von  der  Vorigen  ehemals  medl- 
«iaiscb  unter  dem  Namen:  Radix  Nareissi  alt  Brechmittel* 


Wiej^en  dee  SchwarzwaMee  im  Gebiete  der  Frei^        j 


i 
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%.  Gattung:  Leucqfum,  Lmw.    EinoteiMmme. 

Blfithmflcheide  platt,  etampf  -  zweikantig.  -  Perlgon 
glokig,  gechstheilig,  mit  oTalen,  gleichförmigen,  an  der 
Spitse  Verdikten  Zipfeln.  Staubgeftfee  gleich  mit  oberwirts 
aafspringenden  Antheren.  Narbe  spitz.  Kapsel  dreiftcherig, 
facfatheilig  dreiklappig,  vielsamig.    Samen  kngelig. 

1.  L.  venuan,  (MSrzenglökchen.)  Zwiebel. eifSrmig, 
achalig,  weifelich;  Blätter  straff,  linealisch,  stampf;  Schaft 
nakt,  znsammengedrfikt-Hlreiekig,  ein-,  selten  zwei  -  bis  drel- 
Ufithig;  Blume  überhängend,  weifs,  mit  grftngelbem  Fleke 
unter  jeder  Zipfelspitze;  Griffel  keolenf firmig.  (Grofses 
Schneeglökchen.)         ^ 

Standort:  Auffßuchten  Wiesen,  besonders  m 

der  Bergregion  ziemUoh  aUgemein  verbreitet.  — 

Februar,  März.  2f^ 

Gebraoch:    der  Zwiebel,  wie  von  den  Nanissen  medial- 

ntsch  ab:  Sadis  Leueoji  bulboii;  dient  jetit  nur  nodi  als  früh- 

Uibendes  Ziergewichs  zu  ESnfassniigen  in  GSrten  etc. 

Anmerkang;  Ans  der  Familie  der  Bromeliaeeen  Jom.  liiid 
Muvntlich  anaof ohres  s  Bromelta  Ananaa^  eio  Tropengewich«,  welches 
•einer  köetlichen  Fruchte  (y,Ananati")  wegen  in  nntem  Treibhaniem  col- 
ttrirt  wird;  dann:  Agave  ommeofio,  die  eogenannte  g^ofee  ^loe^  au 
Sfidamerika»  welche  in  nneern  Grewichehänsem  sor  Zierde,  in  Sfidenropa 
ab  Heken  geiogen  und  daaellMt  verwildert  angetroffen  wird.  —  Db 
Wvsel  daiatlhen  war  ehemab  mediainbch  gehrilnchlich  ab :  Radi9*JgaB9. 

IV.   Ordnung.  ' 

lAüaceae^  Bamtl.    lAlien. 

Fruchtknoten  frei,  oberständig  (d.  h.  inner  dem  Peii- 
gone).  Samen  eiweifshaltig.  Perigon  regelmäfsig,  'ans  drd 
infsern  nnd  drei  innern  petaloidischen  (wenigstens  nie  spelzen- 
artigen) am  Gmnde  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Blättern 
gebildet 

1.  Familie:  Asphodeleae,  Babtl.    Kronlilieiu 

Staubkölbchen  einwärts  gerichtet  (d.  h.  nach  Innen, 
ffegen  das  Pistill  zn  aufspringend).  Griffel  der  Carpelle 
(PruchtblStter)  in  Einen  verschmolzen.  Kapselfracht  fach- 
theilig  (d.  h.  „Scheidewände  auf  der  Mitte  der  Klappen^O 
aufspringend.   Keim  linealisch  oder  walzÜch.    (VI.  1.  lüm.) 
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Brrte  (Sippschaft:   mit   faserigen,    bfindeligen^ 
knolligen  Wurzeln. 

1«  Oattungs  HemerocalUs,  Linn.     TagUUe. 

Perigon  knrzröhrig,  trichterig  erweitert,  etwas  miregel* 
nifing.  Staobgeföfse  abwSrts  geneigt,  dann  aufstrebend,  mit 
qiieer  fiberliegenden  Antheren«  Griffel  in  der  Richtung  der 
8la«bgcföCise  mit  dreiekiger  Narbe.  Kapsel  dreifacherig, 
dreiklappig.    Samenhaut  schwanmiig. 

L  H.  ßava,  (gelbe  T.)  Wurzelfasern  bflndelig  ge- 
liisft,  mehrere  knoUig  rerdikt;  Blätter  breit  Unealiach,  am 
Gounde  schwertförmig  gekielt;  (Blume  schon  gelb;)  Perigon- 
Bpfel  ilach,  spitzlich,  mit  ungeiheilten  (nicht  anastomo- 
drenden)  Lingsnerven;  Antheren  pfeilig,  zugespitzt;  Narbe 
dreilappig. 

Standort:  In  Torfiämpfen,  torfigen  nassen 
Wiesen  etc.  m  Ungarn ,  Istrien,  Kram,  südUcJie 
Sdkweiz;  —  in  ganz  Oberitalien  häufig;  im  nörd- 
lichen Gebiete  in  Gärten  als  Zierpflanze  cultivirt. 
—  Juni  ^ 

Gefcnudi:  die  Blomen  ehemals  mediziniach  als:  FloreB 
LUm-AsphodeU.  ^ 

2L  Gattung:  JntheAcum,  Lxvs.    Zaunlilie. 

Perigon  ganz  flach  ausgebreitet,  bis  an  den  Grund 
sechstheilig.  StaubgefUse  unterweibig  (dem  Fruchtboden  h 
ciogefögt),  mit  geraden,  kahlen,  dfinnen  Trägern  (Fäden). 
Naibe  keulenförmig.  Kapsel  aus  dem  bimformigen  kagelig, 
meist  qneermnzelig.  Samen  kantig,  mit  harter,  bruchiger, 
schwarzer  Samenluiut.     (Wurzel  faserig -bfindelig.) 

1.  j£  LHiago,  (a  st  lose  Z.)  Blätter  linealisch,  flach- 
nmig,  aufrecht,  kfinser  als  der  einfache,  astlose  Stengel 
(Sdiaft);  Blumen  weifs  auf  gegliederten  Stielen;  Griffel 
sbwirts  geneigt.     (Erdspinnenkraut,  Graslilie.) 

Standort:  Auf  troknen^  steinigen  Hügeln, 
BergcMiängen ,  'Felsen  allgemein  verbreitet;  doch 
im  sädlichm  Gebiete  häufiger.  —    Mai,  Juli.  2^ 

gebrauch:  ehemals  medizinisch:  Herba^  florea  et  senUna 
^Usngü  ntm  ramoH;  jetzt  ganz  Tergessen ! 
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aufrecht,  kürzer  aUi  il^r  Aaiig^e  iStangel;  Blumen  aof  g^lie- 
derten  Süelchen,  weifs  (um  die  Hälfte  kleiner  al§  bei  der 
vorigen  Art,  nur  y^^  1°^  Durdimeeser) ;  Giiffidi  gerade 
(hfichiieo8  nur  am  Endo  etwaf  g^ftmort;  nb^r  nicht 
ni^erliegend.) 

Standort :  Wie  hei  der  fnni^en  Artj  he^omdm^ 
auch  an  treknen^  sonnigen  Stellen  der  Ftd^en^ 
Wälder  in  der  Katkregion.  —    Juni,  jduguet.   J^ 

Gebraooh:  fn  firUherer  Zeit  mediainiteh)  ffetbrn^florst 
ei  €em(ha  PlMangH  ramoai. 

3.  Gattung:  Jeph^d^^m^  TovnwBF.    Affo^MU. 

Perigon  ganz  flach  ausgebreitet,  bia  an  de^  Grund 
sechstheilig.  Staubgefäfse  pfriemlich,  bogig  gekrimmt, 
mit  der  erweiterten  Etasia  in  eine  Kmgel  zueammenschlie- 
fsend,  und  so  den  kugeligen  Fruchtknoten  dekend!  ]S.ap8el 
mehr  oder  wenige  kugelig.     (Sonst  wie  Jntherieum^) 

1.  A.  ramosus,  (astiger  A.)  Wurzel  knoUig-biin- 
delig,  aus  vielen  saftigen,  keuligen,  wieder  plötzlich  in 
eine  Faser  auslaufenden  Knollen  zusammengesetzt;  Blätter 
linealisch,  lang  zugespitzt,  gcKielt,  glatt;  Stengel  ästig; 
BlQthenatiele  gegliedert,  wechlblständig,  meist  etwaa  länger 
als  die  Dekblätter;  Blumen  weifs,  mit  einem  röthlichen 
Mittelstreifen  auf  den  lineal-längtidieo  Zipfeln;  Stattbfaden 
k^hl.    Kapsel  troken. 

Standort:  Auf  grasigen,  sonnigen  ffugeln 
und  Bergen  im  südlichsten  Gebiete,  am  ostreichi- 
schen Litt  orale,  hn  Wallis  u.  s*  f.  —  Mars, 
Mai.  2C. 

Gebrauch:  ebemab  medlsfnisch  4ie  jetzt  jpinz  in  Ter- 
(essenbeft  g^eratbene:  RadüF  AsphßdeU  albl 

2.  A.  luteus,  (gelber  A.)  Wurzel  wie  beim  V(u%aiii 
Stengel  einfach,  astlos;  Blattei;  dicht  spiralig  gestellt,  drei- 
seitig, lang -pfriemlich;.  Blumen  gelb,  gepaart;  Kapsed 
kugelig,  etwas  fleischig,  beerenartig. 

Standort:   Auf  FeUen,  steigen  Abhängen 
u.  4gl.  im  südlichsten  Gebiete,  JJttorale  und 

\ 
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pflanze  adtwirt,  —    Mai,  Juni  ^. 
Gebrauch:  wie  ji^eim  Vorigen:  Bad.  Jsplujuief* 
4.  Gattung:  Ntirtheeimn,  Möhribtg.    AehrenUlie. 
Perigon  sedisfheilig,  ausgebreitet,   nebst  den  Staub- 
gefafseo  bleibend!    Staubfaden  wollhaarig,  gleich.    Frucht- 
kaoten  pyramjdalisch  -  ßifonoig ,  pfjrieniUch  in  4ea  Griffel 
nlanf end ;  Narbe  eiofaiäi.    Kapsel  sechsekig,  drafScherig^ 
drdklappig,  Tietomüg.    Somea  Ifto^^ichy  mit  dnmi  üiden* 
iSmugeo  hantigen  Fortsatze. 

1.  JV.  088ifragum,  ffvDS.  (Sampfährenlilie«) 
RIioBom  kriechend;  Stengel  einfach,  astlos,  länger  als  die 
lineal-schwertigen,  reitenden  Blätter;  Blumen  in  einer  End-^ 
tmmbe,  gelb,  Aitfaen  etwas  grünlieb-;  Kapsd  spits,  ^twa» 
länger  ak  die  liaeal^  lanzettlichen  Perigenblättohm.  (jin- 
tikericum  Li9w.) 

Standort:  In  den  Morästen  und  Torfmoaren 
des  nSrdliehen   Teutschlands  hmffig^    —     Jtdl, 
August  %. 
Oebranch:    ehemals  medisinisch   unter  dem   Namen 
„Belnheil'^  die  Blatten  Hsrha  grandnia  99$ffragoe. 

Zweite  Sippscliaft:  ptit  Zwiebeln. 

5.  Gattung:  Attium,  LiJfir.    Lauch. 

f  Perigon  bis  an  den  Grund  sechstheilig  oder  sechs* 
blltteng,  glokig  od^i  flach,  sternförmig  ansgebveitot»  Staub- 
gefkAe  am  Grunde  der  Perigonblätter  eingefBgi;  Träger 
(Staqbftden)  alle  pfriemlich)  oder  die  drei  äufsern  mit  den 
drei  innem  weohselständigen  (am  Grunde)  TerbreitttTt  und 
beideredts  mit  einem  Zahne  yersehen,  öfters  an  der  Basis 
itt  rinen  Kng  ¥erwaehsen ;  Antheren  aufredit.  Kapsel  drei- 
Ifedierig^  dreikndpltg,  die  Knöpfe  von  einer  Fprche  dnrdi- 
segen,  in  welcher  sich*  die  drei  KUppen  trennen  j  Fächer 
swebamig,  oder  durch  VerkQmmerung  einsamig,  Samen 
kantig,  mit  Sft^warser,  krustenartigpr,  iwrter  S^^e. 

Der  BlfithcettlAAtf  fUlfT  Xiau^tartea  uL  eine  eadutaBÜge,  eiofaehe 
]M4a  (»pjtrffaj,  weli^h^  T«ur  d0m  Aafblah«  tob  emev  tffolMohftutigMi » 
Mciik  durdiMhiqiMwlfe  aMi-  Ui  didhlältrigai  Mkaide  (4Meke>  «inge- 
eddüKB  wild.  *r^  AHn  Hiüh^Mi  «fdi  haim  Dttten  adae  Bsihea  dorch 
Mpea  «gmlhnieli^^a  ^Laocbgenich*'  aw . 
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AnaijfS-e  der  teut$chen  Arien. 

Blätter  flach,  breit  oder  grasartig t 

Blätter  ■tielmndlicli  oder  faalbstielmiidlicfa,  innen 

— *  wenigatens  am  Grande  —  röhrig! 11 

Dolde  lanter  gestielte  Blumen,  keine  Zwiehelchen 

(„kapeePO  tragend S 

Dolde  ans  einem  cndttSndlgen  Köpfchen  ron  Zwie- 
helchen und  swiechen  diesen  henrorwachseaden 
gestielten  Blumen  bestehend  („swiebeltragend")    ....       14 

Stanbfftden  alle  pfHemlich,   eidfach,   beiderseita 

aahnloB  .  ^. ^. 4 

Die  drei  infsern  StanbÜden  am  Grunde  rerbreitert 

nnd  beidendts  in  einen  Zahn  TOigesogen 11 

Blatter  gestielt,  mit  deutlich  geschiedener  Blatt- 

fläche S 

Blätter  grasartig,  oagestielt,  ohne  von  der  Sdieide 

deutlich  geschiedene  Blattfläche • 

Stengel  nakt  (stumpf- dreikantig);  Dolde  flach. 
StaubgefiUTse  knner  ab  das  Perlgon;  Zwiebel 
schlank ,  aufrecht,  gansschalig J.  mfinmm 

Stengel  beblättert  Dolde  kugelig.  StaubgelSfse 
länger  als  das  Perigon;  Zwiebel  wagerecht, 
netihäutig      A.  Fiettridia. 

I  Stengel  (nakter  nSchafl*")  stielrund 1 

^  \  Stengel  (nakter  „Schaft*")  scharf-kantig !• 

i  Staubgefirse  kürzer  als  das  iPerigon 8 

*  (  Staubgelärse  länger  als  das  Perigon 9 

I  Blätter  brdt-lanaettlich,  flach.    Dolde  grols  ge- 
wölbt; Zwiebel  platt -kugelig A.  nigrum. 
Blätter  Imealisch,  flach,   gekielt!     Dolde  flaeh. 
Zwiebel  flist  kugelrund                      A,  roMiMB. 

/  Blätter  scharf  gekielt    Blumen  blafsroth  .    .     A,  suinwolefis,  /jc^. 
9.  ?  Blätter  flach,    Unterseite  convex,   nicht  gekielt; 

i        Blumen  gelblichweifs A*  odkroteuatm^  W.  et  Kn. 

Blätter  gekielt,  am  Grande  dreikantig;  Dolde  flist 

flach! A.  actiloiigubaii,  Wtva* 

Blätter  flach,  weder  gekielt  noch  kantig,  «her  meist 

mehr  oder  weniger  gewunden.  Dolde  fast  kugelig    A.  seaeteea«. 

Aeubere  Staubfäden  nur  am  Grunde  yerbreitert  und 
beiderseits  mit  einem  kunen  (oft  fehlenden) 
.  Zahne  Tersehen.  (Zwiebel  an  ein  queerlaufendes 
Rhiiom  geheftet,  netihäutig) A.  sfiiclaat 

Aeofsere  Staubüden  bis  %  ihrer  Länge  urerbreüert, 
beidefaelta  mit  ebem  langen,  haarapitiigen 
Zahne  Tersehcu It 
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ZwieM  iiahak,  nmdlich,  anter  den  Schaaloi  am 

^aclMD'^  Bratewiebelchen  tragend       Ift 

Zwiebel  aae  Tielen  Ideinea  nmdlicheii  Zviebelchen, 
die  TOB  gemeinsameo  Schaalen  unachloasen 
werden ,  saeammengeeetst J.  ratmimiiL 

Stengel  an«,  den  Mittelpunkte  der  kugeligen  Zwiebel 

herrortretend         itf.  Parrwm. 

Stengel  an  der  Seite  der  platt -kugeligen  Zwiebel 

herrortretend     i Ji*  Jmpdcpnuism. 

Aesfeere  drei  StaubgefaTae  (wenigetene  an  der  Basia 
Terbreitert  und)  beiderseits  mit  einem  Zahne  rer- 
■ehen IS 

Alle  Stanbüden  pfriemlich,  sahnloe  .    . , 16 

Stengel  Tor  dem  Aufblühen  in  einen  Ring  suiam- 
mengedrefat  Blüthenicheide  langgeschnabelt, 
länger  alt  Dolde.  Staubgef&Tse  langer  alt  daa 
Perigon J.  mtinm. 

Stengel  gerade!  Blüthenscheide  augeapitit,  ron 
der  Lange  der  Dolde.  StaubgefUse  küraer  alt 
das  Pengon  • jt,  Seotodopnuttui,' 

Stengel  blattloa.  Stanbgei&lse  kurier  als  daa  Pe- 
rigon.   Blnthenscheide  kurs,  sngespitst    .    .    ,    ji.  romm  ß, 

Stengel  bebldttert.  Staubgeüfse  fast  ron  der 
doppelten  Lange  des  Perigons.  Blüthenscheide 
li^er  als  Dolde ,    .    .    J.  eormatum. 

Am  Ende  des  Stengels  ein  Köpfchen  Ton  Zwie- 
belchen, swischen  welchen  die  Blumenstiele  der 
Dolde  herrorsprossen 18 

Dolde  lauter  Blumen,  keine  Zwiebelchen  tragend      ....       19 

Stanbfiden  lahnlos  (am  Grunde  mit  ober  Haut  . 
▼erbnnden)  Ton  der  Lange  des  Perigons.    Bin- 
thenscheide  aweiklappig,  sehr  lang A.  oUncemB. 

Aenfsere  drei  StanblSden  Terbreitert,  beiderseits  mit 

einem  langen  Zahne  rersehen,  langer  als  daa  Mfk 

Perigon.    Blntheascheide  einldappig,  geschni-  «|r 

belt,  abreifsend J.jomeale. 

Aflafsere  drei  Stanbfiden  beiderseits  mit  einem 
Zahne  rersehen,  oder  wenigstens  am  Grunde 
aehr  Terbreitert 19 

Aue  sechs  Staabffden  gleich,  pfriemlich ^  weder 

▼erbreitert  noch  gesahnt   . 28 

Aen&ere  drei  Stanbfiden  bis.  über  die  Ifitte  rer-    - 
breitert  mit  langen  Zihnen.    Stengel  und  Blatter 
gleichlirmig  stiel-  oder halbitielrundlicii,  nidkt 

bauchig  aufgedunsen      ...*.., 21 

.Aenisere  drei  Stanbfiden  nur  am  Grunde  eiförmig 
▼erbreitert,  meist  beiderseits,  selten  nur  auf 
eber  Seite  knn  gesahnt  Stengel  und  Bldtter 
unter  der  Mitte  bauchig  aufgeblasen     ,    .    ,    ,    J.  Cepa, 
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Stengel  bflr  citf  MHItf  tbdIilMert'.  flutte  käflnAlid- 
rund.  StuibgeftTfl^  Htog'd^  Mk  PMgim.  £#ielHBf 
mnfacb.    (Wtt^Aef«f«lid  fy i.  4 

21.  (  Stengel  Dftkti  tllltteir  tttelmAtf,  pM«l)fifidlir.  Sfonft- 
gef&M  Ton  der  Länge  dee  Petlgonf.  2wie'b^l  ani 
mehretn  2#iebele'fcell  in  gemeinsitmen  Scfcäaleii 

itfrittmtaietagesetxt    (CaUiTirtn J.  Am 

Küfiebel  ^fach  t  Bläti«r  halbiMninci.  l^erfgotf- 
Uflttclien  gestnUt.  Blälhenecheide  ling^lC  ^* 
die  Bolde .    A.  ßMlmk 

^  ^  Zwiebel  ane  einem  fiäscbe  kleiner  2wfobdct[eft 
gebildet  r  Perigonblfittchentpits.  BlQChensdlidde 

kfirter  ab  Dolde ^       SS 

Stengel  (faat)  naki.  Blätter  Iftdlicli-pfnemliciL 
Dolde    convex.     Stanbgeiafse    kurzer    all    das 

^.   #        Perigon A.  Scioenopttuum*. 

"^  '  ftt^ttgel  beblättert,  wie  die  dikrShrlgen  Blätter 
naeh  unten  baucbig  aufgeblasen !  Oolde  kugelig. 
Staabgeföfse  länger  als  das  Perigon ......  ^.  /btelofiiak 

firste  Rotte  mit  flaek  attagebraitetem  Perigon, 
▼erbteiterteilf,  b«idtfr8eit#  mH  «intpiii  Zahne 
yersefhd^ireil  Sufsem  Statttbf id^it  «fld  baaöbiger, 
meist  elnfacber  (einblätttriger),  seiilich  ge- 
schlitzter (anfgjpringender)  Blütbenscheide. 
(Porrum.  Tovmmbp^ 

*  BIStter  atieli'nnd,  rohrig;  in  det  Dfolde  lauter 

Blumen,  keine  Zwiebelchen. 
1.  Jl.  Ascalonieunif  (Esehlauch.)  Zwiebel  ling- 
lich^eirvnd,  in  den  yertroltneteti  rothgeKüte  Sehnten  mehrere 
genau  zusammecistfaliersende  violette  Z^ebeleheir  (äh  Brut) 
eAMHiefsend;  Stengel  (,^chaft'')  nakt,  stielrundf  6  —  8^^; 
EIhRt  gämmtlich  aus  der  Zwiebel;  Dolde  kugelig;  die 
drei  äufsern  Stavbfildeii  fiber  der  Mitle  geiihD«^  die  von 
der  Linge  deiT  büulichen  Perigons. 

Standort:  Soll  im  Oriente,  z.  B.  in  Pofeefma 

(tan  Ascalon)  heimisch,  und  dmreh  die  St^euzsäge 

zu  uns  gehemmen  sein^  vtitd  allgemein  «I  Gärten 

gezogen  i  U)&  er  shh  mtf  ämhth  (K^  t/ttiehMrut 

vermehrt,  da  er  nut  seht  eeU^  ftttfti:   —    ^mi, 

JtOL  y^ 

Gebranchi  die  ZwMbeln  eksr*tfmlieh  unter  dem  Namen: 

„Schalotten''  QJBIekahte  b^m.);  -^  die  müdesten  aller  (LanchO 

Zwiebel- Arf^nl 
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1.  A.  G)NI>  (Zipollen.)  ZwieM  pMt- kugelig, 
aai  Tfafon  mS&gm^^  ooaeeitttiwheii  Sdunlen  getddel,  «nd 
tott  ndigvtbM,  trokaen,  faimchend-htatigei  bekleidet) 
Steagel  tdhrig^  untar  det  Mitte  sofgeUatsen,  Mager  als  die 
gMchfalla  lNiOGh%efl  Blfitter;  Dolde  kugelig;  Perlgoa- 
Uittdbea  gvfinlicb-^weifii,  nrit  grOoea  Kidliieiryefi,  kftraer 
als  die  Staubgefäße;  die  drei  aufisern  Staiibfildea  nuten  in 
eise  breit -eirandliche  FlS«^  verbreitert^  beiderseits,  oder 
MUT  einevs^ts  mit  einem  knreen  Zahne  tersehen,  oder 
xahnloa  (in  derselben  Dolde!) 

Standort:   In  Crärten,   Weinbergen  und  auf 

Aekem  allgemein  eultivirt;  Vaterland  ünbektmntf 

— ^  Juli,  jiuguat%  2^ 

fiebraneh:  der  Zwieb|||  ((konomisch  unter  dem  Naaien: 

gemeine   oder  Sommer-Zwiebel,  Bollen^  aacl  ehemals 

■  edislniielt  als:  Badis  Cepae. 

**  Butter  flach;  am  finde  des  SteD|[els  ein  Knöpf- 

chea  von  Zwiebelchen,  swl^ohen  welchen  erst 

die  Blumenstiele  der  Dolde  hervorsprossen. 

3.  Am  eativuin,  (Knoblauch.)    Zwiebel  aue  vielen 

apteoB,  genau  snsanunenschlieisenden  Zwiebelchen  gebildet, 

diese   in   gemeinschaftlichen  trokenhäutigen  Schaalen  ein'» 

sdblielsend;  Stengel  bis  zur  Mitte  beblfittert,  stielrnnd,  Tor 

dem  Anfblflhen  in  einen  Ring  zusammengedreht;  Blnmen- 

etiete  sehr   lang;   Ferigonblättchen   kürzer   als   die   Staub- 

gpeflTse,  weifslich,  mit  bläulichen  Kielnerven ;  BIfithenscheide 

laaggeschnabelt,  viel  länger  als  di6  Dolde. 

ß')  iblkswiebctlger  KnobUacfr  (J.  Ophioicctodön  tti9jt.)  mit 
dwcnV)  itMiBi^fdrti ,  idnflMf  BfiitB^6bMcheD  ^  nicht  g^cineltMi »  M* 
chera^  bkreitoM  Mätteni,  unl  fwrt  iomar  mrroUbamDHiaa  (oiiDht 
Mken  gu  keineo)  Blumen.  (^Rokenbollc'*  —  RaewamböU 
fraosöd«clL) 

Standort:  Sott  in  Südeuropa  einheimisch  Sein; 
icirjd  aUgemem  in  Gärten,  Weinbergen  etc.  gebaut. 
—  Juni,  Angust. 
fcA rauch:  der  Zwiebeln  wie  bd  den  Vorigen,  aber  auch 
BMdisinlsch:  Radis  AM  i  ist  Hauptbestandtheil  des:  Syrupm  ABU, 
Vbguem&m  e&nifa  vermew  (Pharm,  ttSriemk.)  und  Aeeium  pro- 
fagtadteuM  Sie, 

4.  >^  Scorodoprcistim,  (Schlangenlanch.)  Zwiebel 
aas   der    Basis   des   geraden,   bis    zur   Mitte   beblätterten 
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Stekigels,  und  eioer  parpurbnHoeii  Zwiebel  fita  aidbrte 
Jahr  bestehend,  mit  trokenhäntigen,  weifslichen  Sohaalao 
umkleidet,  und  am  Knehen  viele  kleiae  Bratzidebelcheo 
treibend;  Blätter  ivimperig  scharfrandig;  PerigonbUttdieD 
purpnrroth  oder  violett,  mit  dunklem  Kielnerven;  Ifinger 
als  die  Stonbgefafse ;  Bluthenscheide  kurzgesdmäbelt,  nur 
so  lang  als  die  Dolde. 

Standort:    A%]^  grasigen   Hügeln,   Aekem^ 
an   Waldrändern   des  südlichem  Gebiets  \  h&ußg 
wie  die  Vorigen  cultivirt  —     Juni,  Juli.  ^ 
Gebrauch:  wie  bei  den  Vorig^en,  vorsüglich  aber  der  Dolden* 
Zwiebelcheo,  die  einen  viel  feinem  Geschmak  haben  als  der  Knob- 
lauch; auch  diese' Art  heifst:  Rokenbolle  (f^Roeeambolo.^) 

^*  Blltter  flach;  die  bAde  lauter  Blumen,  keine 
Zwiebelchen  tragenoT 

5.  A.  Porrum  (Porrey),  Zwiebel  dnfach,  rundlich, 
aus  vielen  saftigen  Schaalen  gebildet,  aufiser  diesen  am 
Kuchen  Brutzwiebelchen  treibend;  Stepgel  bis  zur  Mitte 
beblättert,  aus  dfem  Centrum  der  Zwiebel  hervortretend; 
Dolde  kugelig;  Perigonblättchen  rosenroth,  mit  pnrpur- 
rothem  Kielnerven,  etwas  kfirzer  als  die  ^tanbgefiLTse;  die 
drei  äufsern  Staubfäden  sehr  verbreitert,  und  beiderseits 
am  Ende  in  einen  langen,    haarspitzigen  Zahn  vorgezogen. 

Standort:    In    Gärten   und    TVeinhergen   etc. 
cuüivirt;  soll  im  südlichem  Gebiete  wild  wadisen. 

—  Juni,  Juli.  ^. 

Gebrauch:  vorztigiich  der  Blatter  ökonomisch  ab: 
„Lauch^^  —  Winter-  oder  Aschlanch;  ehemals  die  Zwiebel 
und  Samen  medizinisch  ah:  Hadix  und  Seinen  Porri. 

6.  A.  Ampeloprasum,  (Spmmerlauch.)  Zwiebel 
aus  mehrern  in  gemeinsamen  Schaalen  nistenden  rundlichen 
Brutzwiebelchen  gebildet ;  Stengel  .  seitlich  aus  derselben 
hervortretend;  Blumenstiele  purpnrroth;  Blumen Nveifs  oder 
rosenroth  mit  grflnem  Kielnerv;  Kapsel  stnmpfkal||B;! 
(sonst  wie  der  Vorige.) 

Standort:  Wird  in  Gärten j  jedoch  seltner  ab 
die  vorige  Art  cultivirt;  stammt  aus  Sädeuropa. 

—  Juli,  August  2f^ 
Gebrauch:  gauK  wie  beim  Porre^. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


—    161    — 

Sweite  Botte:  mit  flach  ansgebreitetem  Peri^od, 
lavier  pfriemlichen,  gleichen,   zaliolosen/ 
freien  Stanbfiden  una   zweiblfittriger  Blft- 
thenscheide.    (AWum  RBicasyB.) 

*  Blltter  Stielrand,  röhrig. 

7.  j4.  fistulosum y  (röhrig^er  L.)  Zwiebeln  lang;lich, 
(wofdicb,)  in  ein«n  Bosch  zusammengestellt;  Stengel  röhrig, 
^rie  die  Blitter  in  der  Mitte  bauchig  aufgetrieben;  Dolde 
kngdig,  dicht,  linger  als  die  BlOthenseheide ;  Perigon- 
bllttchen  eilauzettlich,  spitz,  weifs  mit  grünlichem  Kielnerv ; 
StnAAden  iSnger  als  das  Ferigon« 

Standort:  Sem  Vaterland  kt  uahekmmtt  er 

wird  sekrhäfffig  in  Gärten  u.  dgL  cuUwirt.  — 

Juni,  August.  %. 

Gebrauch:  sowohl  der  Blatter  als  Zwiebeln  öJcenamiheh 

da  Uchengewürs  unter  dem  Namen:  Schnitt-  oder  Winter- 

zwiebeln,  Schlotten.  *   •  ^^ 

8*  A.  Sehoenaprasum ,  (Schnittlauch.)  Zwiebefn 
wie  beim  Vorigen;  Stengel  3  —  8^^  hoch,  fast  nakt,  rÖhrig, 
adilank,  kattm  höher  als  die  f&dlich- pfriemlichen  Blätter; 
DöIde  gewölbt,  nur  Blumen,  keine  Zwiebelchen  tragend; 
FerigonbUttcheir  lanzettlich,  spitz,  lila^  odejr  fleischforben 
mit  violettem  Kiele,  länger  als  die  am  Grunde  zusammen- 
StaubfiSMIen ;  BlOthenseheide  kürzer  als  die  Dolde. 

Standort:  An  Flufs-  und  See-Ufern^  z.  B.  an 

den  Ufern  des  Rheins,  der  Mosel,  Mbe,  des  Boden- 

sees  u.  s.  f.  —   ESne  gröfsere ,  stärkere  Form  auf 

den  Sudeten  und  jBpen.  —     Wird  fast  injedehi 

Rächengarten  cuUivirt!  —   JuU,  September.  %. 

Gebrauch:  vorzü^ich  der  Blatter,   weniger  der  Zwiebeln 

ab  Kichengewfln;  heirit  aoch:  Suppen-  oder  Bris-Lauch, 

Jakebsswiebel;  eine  grofaere  caUivirte  Form :  Johaania-  oder 

holländiacher  jLauch»  g^rofser  Hohllauch.     {Cepa  ß^U$ 

BSMTUL.) 

'^  Blätter  flach»  breit.    (Dolde  nur  Blttroen,  keiac 

Zwiebelchen  tragend.^ 
9.   A.   nigrum,    (Schwarzlau cft.)     Zwiebel  platt- 
kageKg,  (grofe),  sowohl  zwischen  al»  abfser  den  Schalen 
▼iele    Bnitzwiebelchen   tragend;    Stengel    stielrund,    nakt, 
angcw.  Botanik,  ^    j*:fooOgIe 
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\i/;^V  hoch;  BUMet  BwiebeMlacUg,  sHeeiid,  breit^luir 
zeidich,  ZDgespHst;  Blfitfaenscheide  zwei'-  bis  dneiklappig, 
fcOrwr  als  die  8;rofee,  ge>?ölbte,  dichte  Dolde;.  Ferigoa- 
Uittcheo  ovaUliaghih^  fitvmpf,  weirslich,  mit  grOiliiäeiii 
Kieloerv,  länger  als  die  Staubgef&iGse;'  Fruditlwtai  gtt»- 
seiid-schwanigriia!    (A.  multiMbosum  Jdcg.) 

Standort:  Jßxf  Bergäkem  und  Vara^^  4Bß 
^üäUohem  G^hiet^^  in  ßalmatim,  Qeat/fewh,  tpi 
Wien,  z.  B^wm  KäUenherge  wiki  —  (A^r  «|W&  m 
Qürteni  g^9egen.  ^    Jmiy  ^ugmßt^  2i% 

Gebrauch:  wie  bei  dea'Verlgea  aber  aeltiieri  avah  mnUm 
dem  MMMa:  BeitgiwtelieK 

W.  A.  F2o#erfti2»»,  (wegetriitblattrigerL.)  Zwie- 
beln linglich,  wagerecht  oder  schief;  mit  netrartigeB  Schalen 
bekleidet;  der  Zwiebelknchen  mit  der  Zeit  in  an  holziges, 
Hnt  Zii4efaiarben  (von  den  abgestorbenen  Schalen)  TerseheMBn 
Rhizoni  Terwand^y  Stengel«  bis  zur  Mitte  beblättert,  1  bis 
1  %^:  hiich^  pberJVts  kantig;  Blätter  kurzgestielt,  hinzett- 
lieh  oder  ^iptisch,  4^h;  BiQthenscheide  dfinuhäntig,  etms 
kib^er  als  die  kegelige  Dolde;  Pcrigonblättchett  weifdich, 
ins  AosenrothUche.  oder  Grünliche  ziehend,  kfirzer  als  die 
Staabge{&fae;  Fruchtknoten  grQnlich,     (A.  fl^mtagwiqns 

Standort:  Auf  GrasplStam  md  Vf^flm.  4et 
Alpen  und  Voralpen;  hä,t^g  in  dm  BauemgäHen 
cmlivitU  -r*   Jfunii  August.  ^ 

€lebranGh:  der  JZvJdkel^ ehemals  medi^inissh  unter  den 
Namen:  Bädis.Fiotoria&langae^  lange  Siegwuvi  oder  langer 
AUermaansharaischf  jetst  nur  nosh  ein  seht  geachitstes 
Haiiimiltel  aumal  der  Gebirgsbewohner. 

II.  A.  utMium,  (Bärenlauch.)  Zwiebel  (ufeift) 
sdilank,  aufrecht,  mit  einer  ganzen  Schale  beddct;  fikengel 
nakt,  itumpf-dreikifiotig;  Blätter  hnggestieU,  elllptiseli- 
lanzettlich,  flach ;  Blflthenscheiden  von  der  Länge  der  faahem 
Dokfe,  sehir  hinftllig;  Ferigonblättchen  lamwttlich,  spitz, 
bedeutend  länger  als  die  Stanbgefilfiso,  sdmeeweift;  Frodit- 
knqten  gvBo.  ^ 

Standort:  In  feuchten  Lmttbbobaväldemy  |fo- 
kft^    Gehä9ch  etc.,   beeondere  der  NiedBnmgmOy 
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Von   dieser   üti,   weieiit  aodi   WaldkiMblMieh^ 

KismI  gdviadüidi;  flie  wat  ahnr  daram  iMr  «nB«illM6V| 
«cii  fie  JM  FrflkUage  sieht  uog;«»  rm  KÄhra  «ic  fo- 
triid,  «kl  dann  der  MBcii  einen  widevMdm  Lanär» 


Drifte  Rotte:  mit  glokigen,  anfrefcfatem  Perig;oii9 
lauter  fSdlichen  oder  pfriemtichen,  am 
Grunde  durch  eine  Haut  unter  sich  und  mit 
dtem  f  erif 4»n  rarwachaenen  8>tauhfäd«tt  und 
94A9  HmgdM^  iweibiattrifat  BlQtlieiiackaida^ 
{Codom^ipraäum  RcMB,) 

tn  A.  fderewetany  (Olokenlanch.)  Zwiebel  th*im^, 
1MI&-  und  trDlcen-8chafi]g^,  im  Innern  eine  pnrpnrbramie 
Ariribef  fferV  nSchste  Jafar,  anfsen  am  Kudien  Brulatvlehef- 
dien  treibend;  Stengel  bis  zur  Mitte  beUSttert;  Blfitter 
iMu%,  fladi*(^avax;  die  Blumenstiele  der  lokern  Dolde 
Banale»  kopfig  am  Steatgeleade  ^dibifteB  Zwiebeldieo 
cntapcingend,  sehr  lang;  Perigonblättchen  atuiiqpAlah,  weifa* 
licliy  attohgdb  oder  blafs  rosenroth,  mit  dunklerm^  oft 
f;r&idichen  oder  bräunlichen  Mitteluerv 

Standort:  A^J^  Aehemx  unter  dem  Getreide, 
m  Weinbergen  y  Baumgärten  u.  8.  w*,  besonders 
mtf  Kalkboden^  allgemein  verbreitet  nnd  häufig. 
«^  JUs,  AmgHslu  3^ 
Ton  dieser  Lauekart  gilt  4mmVke,  was  bei  dar  Torign 
Bemerkt  warde;  die  HwlebelB  und  Z^HeiMloheu  der  AoMe 
^irle  *Kn<M«ich  etc.  in  der  Küeke  benutzt 


&  Gmttung:  Omithogahunj  Gäutn.    Vogeknileh., 

Perigon  karollenartig ,    eechsiMttrig,    meiat   tm^ 'dilr 
adtner  Tom  Grunde   an   steraföradig  auagebrelM, 
b     StaabgefMbe  frei,  «a«sr  dem  gruchthnateilf  dbr 
ixe  «ingefilgt.     Samen  mndlieii.     (Blumau  imM  fti 
Doldentraube  —  iHtrgmbus  —  gestellt     Soaat  laie 
Wy  dbw  dme  Lancbgaruch!    (Vogel-  odet  Milch- 
N##u.) 
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1.  O.  arvenscy  Pbrs.  (Akervogelmilch.)  f^pviebel 
ans  zwei  Zwiebelchen  (einer  grSfsern  und  einer  klebem), 
wdobe«  beide  fast  an  den  Grand  des  nakten  Stengels  ange* 
wt»ahsen  sind,  und  deren  jede  ein  linealische^,  etwas  rarlk- 
gdHAmmtes,  Hnniges,  stumpf-gekieltes  Blatt  trSg«;  Blunoi 
gtlbj  in  susunmengesetzter  Doldentraube,  diese  Ton  zwei 
gegMStindigen  Blättern  unterstützt;  Perigonbl&ttchen  spitz, 
flaumhaarig.     (O.  mhmnum  der  meisten  teutschen  Floristen«} 

Standort:  Auf  Aekemj  he8anders  mit  Kalk- j 
Lehm-  oder  Sandboden  ^  aUgemem  verbr&tet.  — 
April,  MaL  2f. 

I.  O.sylvaticmn,  Pbbs.  (Waldvogelmilch.)  Zwidbel 
ehfteh,  eiueln,  anfrecht,  nur  em  daziges  aufreditea,  fittt 
bnsetiKches,.  aemlich  flaches,  scharf  gekieltes,  plötzlich 
ingespitztes  Blatt  und  aus  ihrem  Kerne  den  nakten  Stengd 
treibend;  Dolde  ans  einfachen  Blüthenstielen  gebildet,  von 
sw^  gegenstindigen  BlSttern  gestützt;  Blumen  gelb;  Perigon- 
bUUtohen  stpmpf« 

Standort:  An  Waldrändern,  Heken,  Oebibck, 
in  lichten  Hainen^  Baumgärten  u.  8.  w.  häufig.  «— 
März,  April  2^ 

Gebrauch:  von  beiden  Arten  ehemals  die  Zwiebel  medl- 
slniach  unter  dem  Namen:  ,,Vogeimilchwurz^* ' —  Badix 
Omähogali. Die  Zwiebeln  sind  efabar. 

7.  Gattung:  LUium,  Tournef.    Lilie. 

Perigon  koroUenartig;  regelmäfsig,  sechsblättrig;  BlStt* 
dum  desselben  am  Grunde  tridhterig*aufrecht,  dann  allpa&hlig 
(mehr. oder  weniger)  glokig.  erweitert  oder  zurfikgeroUl, 
jedes  am  untern  Theile  inwendig  mit  einer  rinnig -rqhrigen 
Honiggrube  versehen.  Staubfäden  pfriemlich,  der  Blumen- 
axe  eingefügt  mit  länglichen,  aufliegenden  Antheren.  Frucht- 
JdMten  walalich,  sechsfurchig;  Griffel  ungethellt  mit  dikr 
üdhiei^  dseiekiger,  dreilappiger  Narbe.  Kapsel  dreiftlcl|eri£, 
idfcoMdsfyig;  Kbp^en  durdb  netzartige  Fädchen  Yerbi^idf;i|. 
'Bnwuu. flach,  dOnnhäutig.  —  Zwiebel  aus  ziegeldachartigen 
Blitlflheo  (,»Schuppen'')  bestehend! 

1.  L.  candidum,  (weifseL;)   Blätter  spiralig  {weck- 
selslindig)   gestellt,    lanzettlich,   beiderseits   versohtti&lefC; 
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JUamengrofe,  weifs,  (wohlriechend,)  trichterig-glokig,  auf- 
ledit,  tranbig  gestelU,  mit  aufrechten  inwendig  Kahlen 
Perigooblittchen. 

Standort:  Orient^  Südeuropa!  —  80U  aher 
audi  in  dersüdUchen  SchMoeis,  im  Vtcentbmd^enoto. 
wUd  vorkommen.  —  Vast  in  atten  Grärten  ovir 
tivirt!  —     Jmuj  Juli.  y,. 

Gebrauch:  der  Zwiebel  und  Blomen ehemals  mediilnlich 
ante?  dem  Namen:  Radix ^  florea  et  Aniherae  s.  Crocus  LiUörum 
aUorum ;  jelit  nur  noch  als  HansmitteL Zierpflaiuse ! 

2.  L.  Ma^agon,  (Krnllilie.)  Blitter  am  imteni 
llieile  des  Stengels  qnirlig,  die  obem  gegenstindq^  oder 
^ifaiig  gestellt,  ^ellyptisch^-laaaettlieh,  in  einen  harzen  Blatt- 
stiel  verschmälert;  Blumen  traubig  gestellt,  flberhangaad, 
fleiscfaroth,  ins  hellviolette  ziehend,  mit  pnrpurbraunen  Fleh- 
dien bestreut,  (seilten  ganz  weifis;)  mit  zurBkgerolltett<i  läng- 
Hch-lanzettlidien  Ferigonblättchen  und  wimperiger  Honig- 
rinne derselben. 

Standort:  In  Bergwtildem,  an gfkäackteiehen 
fdsigen  Abhängen  der  Berg--  und  Voralpenregion, 
hn  mittlem  und  eädUchen  Gebiete.  —  Juni, 
August.  21^ 

Gebrauch:  ehemals  medizinisch  die  schön  £;elbe  Zwiebel: 
Radix  Martagon,  jeUt  unr  noch  als  Haosmittel,  zumal  bei. den 
Geblr^bewihnern  sehr  in  Achtung  unter  dem  Namen:  G oldwu rz , 
GoMJifie. Zierpflanze:  „gemeiner  Türicenbund!'* 

8.  Gattung:  FritiUaria,  Tovhnbv.  Schachblume. 

Perigonblätter  am  Grunde  glokig- abstehend,  dann 
parallel -aufrecht;  am  untern  Theile  inwendig  mit  einer 
offenen  Honiggrube!  Griffel  in  drei  längliche  Narben  ge- 
spalten. —    Sonst  wie  lalium. 

t.  R  hnperiaUs,  (quirlige  Jich.)  Blätter  dicht 
gestellt,  länglich-lanzettlich,  glänzend-grOn ;  Blumen 
in  einem  Quirl,  fiber  welchem  die  EndlLuospe- des 
Stengels  einen  Blätterschopf  bildet,  einfarbig,  gelblich-  oder 
bdaaiich-roih,  kleinen  Tulpen  ähnlich;  Honiggniben  kreis- 
niad,  perlmutterartig. 
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Stan^Wii  Im  Orüßfity  ztmud  in  Pet»tm  Her- 
nmdi;  hmfßff  in  Gärten  äk  Oerpßan^e  etMMrt. 
—  AprH^  Mau  2(.*    • 

Gebrtaoh:  dk  fkdag  riedwnde,  hrciineBd-sdiarf  tduae- 
kcsd«  ZwhM  «hemab  medisiDiscli  ib:  BmUs  (kfmmae  unpe- 
rürik;  die  ^Kitiv^'l^voae^*  gehört  ikkexkmfi  m  Am  schuf- 
gUUigen  Gewächsen! 

2.  R  Meleagris,  (gemeine  Soh.)  Stengel  unteii 
nakt^  oberwärts  beblättert,  meist  einblüthig;  Blatter  (wenige) 
entfernt -spiraiig  gestellt^  lanzett-lUiealisch,  rinnig;  Blame 
Bberhingend  9  glokig;  Perigonblättchen  regelmä&g,  par- 
pvMrii  nnd  veiffllidi  oder  gelblich  fast  sduickbri^tert^r 
gvfSridert,  mit  grOnlicher,  echwieiqper  fij^tse,  imd  einer 
kfgtlKoheay  gelUiohen,  achwanBvaoäigeiBy  awfpfrta  beali^ 
b^nrartvotenden  Honiggmbe.    („Kibitzeierblmme.^} 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen  im  gtmsai 
Gebiete,  aber  zerstreutj  selten.  —  AprU,  MaL  %. 

Soll  in  geringerm  Grade  dieselben  giftigen  Eigen- 
achaftqii  besitzen,  wie  die  Kaiserkrone;  dasselbe  dörfle 
auch  fBr  die  sehr  seltnen  Arten  i  F«  fen^ta  M.  R  und 
R  Plfrenaea  Ccm?«  gelten. 

Aanorkan^. 

Ana  dieser  Familie  tiod  hier  noch  folgende»  nicht  im  besMchaetea 
Gebiete  Torlcommende  Gevächso  namentlich  anzuführen : 

SeUla  maritima^  (Meerziriehe!),  an  den  Sandbüsten  den  atlanti- 
Mien  and  Hlttelmeeree  liefbrt :  Radh  Sciüae  oder  Squälae. 

JM  mdt^arU  Dmcjnp.  (A.  perfoUaia ,  vera  Litsi€,  —  9.  kmrhtdmm$ 
-MtLL.)  in  Afrika,  la  Ost-  und  Weatindien  cnlUvirt  —  A.  orftorcMa», 
farox ,  Cammelini  und  A.  soccotrina  Decjnd.  am  Kap«  in  Wesitndicn  ealtitfrt 
nnd  A»  aphata  Lintf.  vom  Kap,  deren  ein^edlkter  Saft  anv  den  Blitteni 
unter  dem  Namen :  Aloe  oder  Gummi  Aloes  medizinisch  gebräuchlich  ist. 

2.  Familie:    Colchicaceae.  Dbc.   Germerlieii. 

Staiibkölbchen  aaswarts  gerichtet  Griffel  der  Fracht- 
blätter  (meist  ganz)  frei.  Kapselfrucht  dreifacherig  scheid*- 
ivandtheilig  (d.  h.  jedes  Carpell  sich  ganz,  frei  vom  and^n 
ablosend),  nnr  zur  HHfte  yerwachsen,  an  der  Batichnaht, 
(im  Central-Winkel)  aufspringend,  vielsamig. 

1.  Gattung:  Erythronkan,  Linn.    Hundszahn. 

Perigon  korollenartig,  sechsblSttrig,  am  GtMde  Iflokig^ 
.dann   weit  abstehend,   und  zurukgebogen;   die  drei  ioMtn 
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IttttAtlMi  «11  dfv  Bittb  iftwradig  mH  iwei  SchwielM  (Nw- 
tenen)  vetwehmk^  voa  Indien  beidersßts '  eine  zAwAtfige 
Veria^gtirtiDg  über  den  Rand  des  BlSttcheng  hervdfra|^4 
St«ilig6nfte  axeostäfldig;.  Fruchtknoten  dfei9eit%»  OriflM 
obenrirts  rerdikt,  in  drei  iBngliche  Narben  endigendi  KafMl 
rvndlidi,  Scheidewand theilig.  Samen  fast  kagelig^  diu«-- 
hU6^    (VL  L  Liim.) 

1.  E.  DeM-Carm,  (gemeiner  H.)  Zwiebel  Btigltdl, 
düOD,  weiblich,  die  Schalen  dicht  anliegend,  oberwSrta  dtei 
Ma  vier  abriimirtlge  Hetvorragnogen  bildend  $  Stengel  8 — 8^^ 
hooll,  »m  finde  die  Oberhangende,  hellpurpnrfarboe  (oder 
leiadirailve,  gelbe  oder  weifte)  Blnme  tragend;  Blatter 
geadelt,  elliptisch-lSnglicli,  spitz,  glatt,  meist  donkelbrann 
oder  schwarsgefiekt,  gewöhnlich  wie  gegenständig  abstdiend. 

Standort :    Auf  subalpmen    Wiegen  ^   Bm^- 

ähhängen   etc.    zwischen    Steinen    und    Gehii$e!k; 

häufig  in  den  eie^schen^  kredn  ecken  und  kämtk0t^ 

edien  Vafntpen}  ^eUner  in  der  8ckU>eiz,  %.  B.  mm 

Genf  am  Jura  (Dole)  u.  8.w.  —  Mär%y  ApriL  2/> 

C(ebraocfa:  ehemals  medizinisch  dieZwldiel  als:  Xadbr 

dentü  eanü;  noch  jetst  als  Hausmittel  bei  den  GeblrgsbeWi^hnem 

eekr  gettMitit 

2.  Gattung:  Colchicum.    Zeitlose. 

Perigon  korollenartig,  trichterig;  ROhre  sehr  lang^  am 
Gründe  von  den  Zwiebelschalen  nmscheidet,  Saum  sechs- 
theilig.  Staubgefafse  am  Schlünde  eiogeftigt  mit  pfriem- 
lidhen  Trägern  und  aufliegenden  Antheren.  Fruchtknoten 
fN||hrend  der  BlBthezeit  in  der  Zwiebel  verborgen«  Griffel 
df«i,  fsidlich,  sehr  lang.  Narben  kolbig,  surflkgekrSwiot. 
Kapsel  der  Familie  I  erst  im  folgenden  Jahre  mit  den  Blflttem 
Sbor  dem  Boden  erscheinend.  Samen  rundlich,  uneben,  wie 
nmselig,  mit  einem  fleischigen,  weiften  Anhängsel  (arittne) 
Tene]ieB,«der  Bauchnaht  angeheftet.     (VI.  1.  Linn.) 

1«  C  aif^iiiimale>  (Herbstzeitlose.)   Zwiebel  eiruodt 
Aeht,  fest,  weift,  mit  okergelber  dünner  Schale  um^- 
skI  tut  Bluthezeit  nebst  den  halbverfaulten  Ueber« 
BbU^  und  Fruchtstiele  des  verflossenen  Fl-Ohlinga^ 
die  csf  Um  eine  Art  walelichen  Wiirzelkopf  bilden,  voa  einer 
liraunen  Schale  umkleidet,  mehrbluthig.    Blätter  in 
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einer  langen,  hSytiffen  Scheide  verborgen,  erst  im 
Frlhlinge  sich  entfntend,  dann  grofis,  breit-lanzettlich, 
aufrecht.  Blumen  karz  gestielt,  mit  weifslicher  Röhre 
hell-Iilafarbnen,  länglich-laDzettlichen,  stumpfen,  glokig  ge- 
stellten Zipfeln.  Kapseln  aufgeblasen,  erst  im  nächsten 
Frfihjahre  zwischen  den  Blättern  auf  dorn  zum  Stengel  ge- 
wordenen (ehemals  kaum  bemerkbaren  ästigen)  Blfithenatiele 
erschefnend.  (Daher:  Filius  ante  patrem!  —  „Nakte 
Hure.«) 

Standort:  Auf  Wiesen  und  THßen  äUgemein 
verbreitet  bis  hinauf  in  die  kotiere  Gehirgsregimu 
—  September f  October.  —  Ausnahmsweise  aueh 
im  April  und  Mai»  2f^ 

Gebrauch:  der  Zwiebeln,  Blamen,  vorz&glich  aber  der 
Samen  medisinjsch  unter  dem  Namen:  Radis ^flores  et  semen 
Colehici;  dann  der  Präparate  ans  der  Zwiebel:  Thwturat  om», 
aeelwn^  osymel  radicis  Colehici  —  von  dem  Samen:  Sbiclacra, 
vimum  semnus  ColckM  etc.  —  Gebort  su  den  aeharf-giftigeQ 
Gewächsen,  wird  ^ün  vom  Vieh  nicht  gefressen«  und  ist  bei  der 
Ilenerndte  sorgfaltig  auazolesen  und  an  entfernen.  Synonym: 
Wiesensafran,  Lichtblnme. 

Anmerkang.'.  Die  obsolete*  Radis  Rennodaßt^U  aoU  die  ZwMiT 
Ton  Colehiewn  iÜyricum^  nacb  andern  Ton  dem  im  Oriente  und  in  Sadeaiopa 
vorkommenden  C.  variegatum  oder  tesmtatum  seyn ;  Tiele  halten  sie  Inr  dai 
knollig-zwiebelige  Rhiaom  Ton  Iris  tuberosa. 

3.  Gattung:  Veratrum,  Tournef.     Germer. 

Perigon  korollenartig,  sechsblittrig,  fast  stemfftmig 
ausgebreitet  Staubgeföfse  axeoständig,  kaum  mit  den  Per 
rigonblättchen  zusammenhängend,  mit  pfriemlichen  TrSgeim 
und  nterenförmigen ,  zweiklappig  aufspringenden  Antherao. 
Griffel  drei,  kurz  in  eine  stumpfe  Narbe  endigend.  —  Saaaen 
gefiflgelt!     (VI.  3.  oder  XXIIL,  1.  Lim.) 

1.  F.  dtbum,  (weifser  6.)  Wurzel  ein  zwiebelig- 
knolliges  Rhizom ;  Stengel  1  —  4^  hoch ,  nur  oberwirts 
rispenartig  verästelt  und  flaumig -zottig;  Blätter  mit  ihnn 
Scheiden  den  untern  Steogeltheil  fast  ganz  verdekend,  aüaeod, 
längsfaltig,  die  untern  grofs,  ellyp tisch,  die  obem  lanzettUcht 
die  obersten  länglich;  Blumen  an  den  Rispen  äs'%  traabig 
gestellt,  mit  länglich  stumpfiichen,  fast  framdg-gezahntM^ 
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I  auswendig  gprBnlidieii  PerigonUStteheD, 
wddie  llDger  sind  als  die  Blfimensüele. 

Standort:  Auf  Wiesen  der  Alpen  und  Vor- 
älpen;  seltner  ist  eine  Varietät  mit  ganz  grünlhhen, 
weniger  ausgebreiteten  Blumen  (V.  Lohelianum 
Bbrnh.)  — -  z.  B.  auf  dfn  Sudeten,  Carpathen, 
Kümthen  etc.  —    Juni,  August  2(^ 

Gebranch:  der  dike,  mit  vielen  Wnneifaser-  and  BlaU*» 
restea  Tersehene,  hdkerig-mnselige,  granlich -tchwirsliche,  innen 
gelblich *^ weifse  Wnraelstok  medisinitch  unter  dem  Namen r 
weifae  NieTawurs,  Eadix  Helhbori albi\  femer  davon  ala  PrS- 
parate:  Tmcturay  Extraetum  und  Mel  Hellebori  albi^  Pubnä  ster- 
maatoriusjdbus,  („Schneeberger  Schnupftabak^*),  JJn- 
gueatum Pedicuiorum  (^  jjLiusesalbe'').  —  Fälulaepobfchrestae 
Starkegae. Gehort  zu  den  scharf -giftigen  Gewächaen  i 

ä  F.  nigrum,  (schwarzer  G.)  Wnxzel  wie  abge- 
UnseD,  schopflg;  Blätter  in  eine  Art  Stiel  TerschmUert;  die 
am  Gmnde  der  Aeste  sehr  lang,  lineal-lanzettlich;  Tranben 
entfernter;  Blumen  schwafz  purpurfarben;  Blfithenstielchen 
▼on  der  Länge  der  (fast)  ganzrandigen  PerigonbUttchen« 
(Sonst  wie  die  vorige  Art!) 

Standort:  An  denselben  Stellen  —  aber  viel 
seltner.  —    Juni,  August.  2t^ 

Gebrauch:  des  Wnnelstokea  statt  dem  des  Vorigen;  von 
gMiher  Wirkung. 

Anmerknag. 

la  Kordamerika  ist  der  Wnnelstok  von  V.  vMde  Amt.  wie  beKune 
&  wcibe  Nieftwora  im  GebAmcke, 

Von  dem  F.  Sahadüla  ^BTg,  und  andern,  noch  nicht  bestimmten 
mesikaiiiechen  Germerarten  kommt  der  Sahadilleamen,  Lanteeamen, 
Semm  BabmKBae,  d.  h.  die  Kapaehi  lammt  den  Samen!    (Beatandtheü  des 

3.  Familie^   Smilaceae^  M.  Bmowjü. 
Zankenlilien« 

Stanbkdlbchen  einwärts  gerichtet-  GriflPel  verwachsen, 
sdtflB  frd.  Beerenfracht  mit  wenigen  Samen.  Keim  sehr 
Usip^  !■  der  Anshdhlnng  des  Eäweifees  (nächst  dem  Nabel) 
Terkifjgem  —    Pmgoa  unterständig,  frei! 
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Srtt6*aipp8chaft:  mit  i»  «IneB  Griff«!  Terwaek- 
seaen  Garpellgriffeln:  Sparg«lg«wiclM« 
(Asparagea  Barths) 

1.  Gattung:  CönvaUäria;  Aot^.    iKuukea. 


Petfgoa  koroneMrtif  ^  decfasspaltig  adw 
«lokig  oder  robrig.  Froditkfi«i6n  dreiseitig.  Grifiel  fÜdlicL 
Narbe  dreiefcig.  Beere  kagelig^  dreiflcherig,  mit  annsamigcs 
{oft  aur  eiosamigen)  Fächern.    (VL  1»  Lixir.) 

1.  C.  majali3,  (Maiblume.)  Rhtedm  ^ütfsektt^, 
fedekrkieldik,  mit  labgen  Sdtigeo  Päderki  besetzt»  iseltUä 
scheidig  -  schuppige  Ausläufer,  nach  obeb  aber  Ata  oakleii 
hatbstielrunden  Stengel  und  zwei  grofse  elliptische ,  bdder* 
seits  zugespitzte  Blatter  treibend ;  Blninen  in  einer  einseiCs- 
ivendigen  Endtraube,  fiberhängend,  kugelig-glokig ,  milch- 
weiA,  wtoliltieohmid,  tnil  tiraadea,  spilzeii,  onrikgabd^neo 
Zipfeln;  am  Grande  der  Bfainieoslid^fen  Utine  hMife 
Dekblittchco)  Beeren  bochrotb. 

Standort:  In  schattigen  Lemhhölzwäidem^  be- 
sonders der  Kalkregion  aßgemeih  verbietet  und 
häußg.  —     Mai,  JunL  2^. 

Gebrauch:  ehemals  medizinisch  ä)  des  Rhlaomes  ab: 
Radix  lÄUorum  convaUiam;  b)  der  getrolkneten  Blumen:  Fhrm 
(und  das  daraus  bereitele  deslilUrte  Wasser:  jiqua,  jicetum» 
Spiräua  JUL  eonvalL)^  welche  auch  Bestandtheil  des  Nlefspalfcn 
—  Puhiä  8temutatoriu8  —  siod;  c)  der  Beeren »  Baccae  UL  eoa- 
valliam Synonyme:  Mai-  oder  Thallilie,  Zaukcn. 

2.  C.  verticillata,  (qnirlblfithige  Z.)  Rhizom  mk 
bei  den  folgenden  Arten,  etwas  dtnner;  Stengel  aufredH, 
stieimndlich;  Blätter  meist  quirlig  gestellt  4  sitaend,  Üaeat- 
lanzettlich,  spitz;  Blumenstiele  aas  den  Blatladieelil,  jtwiii 
bis  dreiblfithig,  hängend;  Blumen  klein,  walzUch,  wttCdidi 
grfitt.    Beeren  blau.  e 

Standort:  Jluf feuchten  Grasplätzen  swiadun 
Gebäsch,  an  Waldrändern  in  der  Gebitgs-  tmd 
VoTidpenregion  hät^g.  —     Afsti,  Jiait.  2t^ 

«ebraueh:  des  ItMmus  ak  Hsa«'-  aad  SyrnfalUe-l 
bei  Geburgsbewohuem  wie  die  BMaome  der  fs%andea  Arten. 
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IL  <X*  Jf%^iNMRtei3t,  (Weifswura.)  Rkbom  wage- 
mbtj  fldschig-kiioirpelig,  wrifUich,  ingenlik,  mit  zarten 
Wnxel&seni,  mit  Riagen  der  abgefidlenen  Kaoapens^ppeii 
Md  oberseka  mit  dea  achttsselar^igeD  Narben  der  abgefallenen 
Bltihensteogel  besetzt,  ästig,  jeder  Ast  an  der  Spitze  in  eine 
(flpargeiihnUche)  Knospe  (,,Spro8se^^)  ausgehend;  Stengel 
kantig;  Blätter  eirund -länglich  oder  elliptisch,  stumpflich, 
kahl,  ttmfaseend;  Blfithenstiele  achselständig,  ein*  bis  zwei- 
blBthi|[^9  flberh|[ngend ,  einseitswendig ;  Bivmen  walzlioh- 
glok%,  weift,  mit  grOnlichen  Spfeln;  'Stanbflden  kahl; 
Beeren  eehwarz-blau. 

Standort:  An  JVeddrändem,  hn  Gebüsch,  zunud 
an  Abhängen  der  Hügel  und  Berge  der  Ka&regian. 
—  Maif  JunL  2f. 

Gebranch:  des  Rhizoms  ehemals  mediiinisch  unter  dem 
Namen:  Salomons-Siegei  —  Badup  Polygonati  oder  SigiUi 
&ihmonh\  jetat  nor  nöA  als  Haas-  und  Sympathie  ^Mittel,  be« 
Sanders  Cnac«  dem  Prinzfpe  der  Signatar)  gegen  Hühneraugen.  -— 
.  Im  Norden  aoU  das  Pnlrer  nater  das  Brod  gebaken,  ond  mit  Rosen- 
waaser  ah  Sehminkmittel  angewendet  werden,  daher r  „Schmink- 
wnrsl'* 

4.  C.  iim7/{/?ora^  (vielbifithige  Z,)  0er  Vorigen 
ähnlich,  aber:  der  Stengel  höher,  stielrnnd;  BlQthenstiele 
drei-  bis  fBnfbluthig;  Blumen  um  die  Bttlfte  kleiner,  dflnner; 
Stanbgef&fte  behaart 

Standort:  In  feuchten,  schattigen,  moorigen 
Wäldern  durchs  ganze  Gebiet.  —    Mm,  Juni.  y,. 

Gebrauch:  des  Rbtzoms  wie  bei  der  Torlgen  Art  nnd  auch 
anter  denselben  Namen. 

2.  Gattung:  Mngcmthemum,  JFjgg.    Schattensumke. 

Perigon  bis  auf  den  Grund  viertheiliff,  mit  sternförmig 
anysbreitelen  oder  «arübgebogenen  SOpfehi;  sonst  wie  Con-* 
pcOarku    (Vf.  I.  Ltmr.) 

\.  M.  bifoUum,  Drcand.  (Zweiblatt)  Bhizom 
fildig*,  kriechend,  ästig;  Stengel  aufrecht,  meist  mit  zwei 
(selteo  drei  oder  nur  einem)  gestielten,  herzförmigen  Blättern; 
W— lern  sdbr  klein,  weils,  wohhricchandy  in  ein*  Bndtnuabe 
geaielk;  Beeren  x»th. 
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Standort:  In  femhtm  lM$Mholmi\Min\ny  Q^ 
buach  u.  dgL  —   Mai,  Juni.  2^ 
Gebrauch:  der  Blatter  ehemals  medizinisch  als:  JEbria 
VnifolU;    Synonyme:    Einblatt,    Kataeneier^   kleines 
FarnaTs-  oder  Haiblümchen. 

3»  Gattung:  Smüax,  Linn*    Stechwinde. 

Zweihäusig!  Perigon  korollenartig,  sechsblättrig,  aus- 
gebreitet, bleibend.  Männliche  Blumen:  sechs  axen* 
ständige,  pfriemKche  Staubfaden  mit  aufrechten  Antherea 
Weibliche  Blumen:  Fruchtknoten  mit  einem  kurzen, 
dreitheiligen  Griffel.  Beere  ein-  bis  dreifacherig,  ein-  bis 
dreisamig.  (Stengel  ästig,  kletternd ;  Blumen  klein,  in  kleinen 
l)öldchen,  ivelche  selbst  auf  mehr  oder  weniger  blitzartig 
hin  -  und  hergebogenem  Aste  traubig  gestellt  sind.  -— 
(XXIL  6.  Lira.) 

1.  S.  aapera,  (rauhe  St.)  Stengel  kantig,  bestachelt; 
Blätter  tief  herz  -  oder  spiefsförmig-lanzettlich,  ^art,  lederig, 
am  Rande  und  ROkeunerv  domig-gezähnt,  sieben-  bis  nenn- 
nervig;  Blümchen  klein,  schmutzig  gelblich -weifs;  Beerea 
roth. 

Standort:  In  Gebüschen  des  südlichsten  Ge- 
biets: Istrien,  Dalmatien,  Fiume  etc.  —  August^ 
September.  }i. 

Oebraoch:  der  Wurzeln  medizinisch  als:  italienische 
Sassaparille  —  Rad.  Sarsaparillae  iialicae^ 

Anmerkung:  aus  dieser  Gattnng  liefern:  Smüax  officinaU» KunTB,, 
ayi^iUtica  Humb.  und  Saraaparüla  Linn,  in  SädOmerika  die  Sassaparill- 
wurzel«  Rad.  Sarsaparülae ;  —  SnUlax  Ckinae  in  China  und  Japan  diu 
Radis  Chinae  vera ,  orientaUs^  ponderosae  und  S.  Pseudo-Ouna  in  Nordamerika 
und  Westindien  die  falsche  Pokcn-  oder  Grindwursel:  Rad.  Chmac 
occidentaUg  oder  Pieudo- Chinae. 

4.  Gattung:  AsparaguS,  Tovrnbf.    Spargel. 

Perigon  korolleuartig ,  walzlich -glokig,  sechstheilig, 
ohne  Nectarien  auf  den  Blättch^n.  Staubgefafse  pfriemUch 
mit  aufrechten  Antheren.  GriflPel  f&dlich;  Narben  drei,  zurflk- 
gebogen.  Beeren  kugelig,  dreifächerig,  Fächer  zweisamig. 
(VI,   1.  LiHN.) 

Anmerkung.  Am  kurzen  Mittelstoko  (coUum)  entspringen  abwart« 
hinMig  gesteHte,  lange ,  federkieldike ,  einfache  Wurzeln»  welche  seitlicli 
aar  gaas  dunno,  Gliche  Zasern  abgeben ;  zvisehan  dieton  treibou 
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•«ni  TetAsteten  Stengel  aatlildeii  (^siifMlilierBeii''). .  Die  Sc]iiipp«ii  ler* 
■elbcn  nad  (organographisch)  die  eigentlichen  Blätter  der  Spargels*  an« 
deren  Achseln  die  Aeste  nnd  Aertchen  hervortproMen.  Die  sogenannten  , 
y>aachcAige9  Butter**  sind  nichts  anders  als  Terkfimmerte  Aestehen,  oder 
Blndieiistiele,  an  deren  Spitae  daa  eigentlidbe  Blnmenstielch^  sich  nicht 
eatwikelt,  dafor  aber  ein  Jcnorpeliges  Stachelspitzchea  sich  ausgehildet  hat. 
Died  beireist  die  Gelenkstelle,  womit  das  wahre  hohle  Blnmenstielchen 
der  Astspitse  eingefügt  ist,  indem  nämlich  nur  das  endständige  Blümchen 
einer  tiichotomen  Inflorescena  Torhanden  ist,  die  beiden  seitliehen  ^ber 
feUgeaohlagen  haben.  Dafs  daa  hohle  lldelchen  nicht  anm  Perigon  gehöre« 
beweist  sogleich  die  Stellung  des  OTarinmsl 

X  jL  officmaUs,  (gemeiner  Sp.)  Stengel  krantig, 
filidniiidlich,  aufrecht^  kahl,  mit  vielen  abstehenden,  nithea^ 
ISnnigeD,  snaammen  eine  Pyramide  bildenden  Aesten;  die 
Uattähnlichen  Aestehen  gebOschelt,  aus  den  Achseln  kleiner^ 
hlstiger,  SGhnppenarti^er  Blatter^  borstlich,  stielrund,  knorpel- 
«pitzig,  glaÄ  und  kahl;  das  Blnmenstielchen  (ungefähr)  von 
der  kalben  Lange  des  fast  walzlichen,  grünlich --weifisen 
Perigons;  Staubfaden  so  lang  als  die  länglichen  Antheren; 
Beeren  Anfangs  grün^  dann  hochroth,  erbsengrofs. 

Standort:  Am  Seestrande,  in  den  Dünen  ^* 

auf  Sandfeldemj  in  Weinhergenf  an  Flufsufem  im 

Sande,  auf  gebautem  Boden  etc.  —    Hät^g  in 

Gärten  (in  sogenannten  „Spargetteeten^^)  cmtivirL 

—  Juni,  August,  y. 

Gebrauch:  a)  des  lYurzelstokes  mit  den  diken,  bündellg 

gsstdlten  Fasern  ehemals  wie  der  Beeren  und  Samen  medizinisch 

als:  Sadue^  haccoß  nnd  semina  Asparagi^  i)  die  jungen  Sprossen 

C^8par§eln'^)  oder  Schöblinge  als  bekannte  Gemufsepflanse  Im 

Frahfing. 

5.  Gattung:  Ilmscus.    Mäusedom. 

ZweihSusig.  Perigon  mehr  oder  weniger  koroUenartig, 
sedisiheilig;  Staubgeföfse  drei,  mit  den  Fäden  in  eine  Röhre 
verwadisen.     Beeren  zwei-,  drei-  bis  sechssamig.   ' 

Die  Blnmen  scbeinen  (aas  der  Mitte)  der  Blattflficlie  an  entspringen, 
die  Aeste  btattfßruiig  sind;  die  waliren  Blätter  sind  wie  beim  Spargel 
Üe  kleineo,  bäntigen  „Schoppen'*  am  Ctande  je4p«  sckeinblattigen 
(XXII.  Monodelphia  l4iNJf,) 

1.  H.  actf2eafus/(stachelige>  M.)  Kleiner  Strauch; 
aeheiiiblftttige  Aeste  ei-lansettlich,  in  eine  dornige,  ^tediende 
Spitae  »islaufend,  oberseits  blttthentragend,  sonst  takt'^  (äk&e 
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licSi-g^rfeD,  mit  kleinent  hlvf^fmDekUiMe ;  Beoieii  awauigrlfc. 

8i ander ti    Jai  rauhen^   aandSgen^  stehuge» 

Or«em  de»  sSOiehem  Gebiets:  Ut^am,  Littmuk, 

SBdsehweiZy  OheritaXen.  —  Ap^y  ^^  2^ 

Clebrancb:  des  Rhisomi  und  seiner  etwas  flefscb^en Iftir- 

«eh»  Auia  dto  Bfterea ehemak  «ledUJiiisoJi  ai§z.  Sadix^  turimea 

a#  Bmeae  Mumi  odet  Brmck 

2.  A.  Htfpoglossum^  {zungentOrmiger  M.)  Sdidii^ 
blattige  Aeste  lederig-starr,  iSDgsaerrig,  iBoglich-Imzettlich, 
i»  eine  Imige,  aber  i^dit  atechende  Spila»  Totgieso^D)  ober- 
ivirtt  mit  einem  swaüen  delAkMihaUcbe»  Aasldbe»  v«r- 
eehen,  ava  deasen  Aehsei  sieb  mehrere  Momea  artvikeitt. 
(Senat  wie  dfo  verige  Art.) 

Standort:  Am  LittoraiJe  vi  steinigen  Wctt- 
düngen.  —   Miä,  Juni.  ^. 

debrauch:  der  scbwach  adstringirendeti  Sobeinblafter  eher 
mala  mediainiscb  ab:  fferba  Uvulariae^  Hypoghsst^  Bisltnguae^ 
Sontfacii  oder  Lauri  alesandrini  angustifolü  zn  Gnrgelwassern  bei 
Entaündnngen  des  Zipfcbens,  der  Handeln  etc.|  daher  ^Zan|^en» 
oder  Zapfenkraat^ 

8.  JR.  Hypophj/Uum,  (lorbeerbllttriger  M.)  Schein- 
blattige  Aeste  eirandlich-eUiptisch,  aderig,  spitz,  aber  nicht 
atecheod,  unteraeits  (ohne  zweites  dekblattartigea  Aestchen) 
blüdientrdgend ;  aonat  fast  nvie  die  Vorigen; 

Standart:    Mit  der  vorigen  Art;   z.   B.  "bei 
Fiume  u.  s.  J.  —   A^rtL^  Mai.  2C 
Oebraoch:   des  Rhisoms  und  der  lederigen  Scheinblitter 
ehemals  mediainlsch  als:    Radis  et  foUa  Lauri  alesandrinl 
-—  vert. 

Amai0rkaiia*  bii  dkne  Sippadnft  geb&H  aaeh»  Jhmamm  Draeo 
(Yh  h  Id/nS)  aaf  d«i  Icaaariachen  lotelA«  ▼««  velclianL  dar  «iagfiBWA 
Haniaft:  „Dracbeablat*^  —  Sanguü  Draamis  (in  flacentü?)  gewoiuea 
wird. 

Emert^  8ippschaf  i:  mit  ▼ollko.mrm««-  fr'Oiadi: 
Carpellgrtffeln:  P'arid^m  Bar^t. 

&  Gmttmg:  Paris.    Einbeere. 
Kdch  vier*,  selten.  fünfbtiiUrig,  ivagerecht  ahrtfJMüA 
miOohmmrikgtbogn  BlamoibUtler  vier  hi»  fün^  grftntteh, 
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dB  KdiMilittem  ttftUdh^  jd^  8«a«b- 

geOfiie  «cbk  hm  zAo^  (a«di  nur  sedwX  *iü^  gHlow,  limiifjfCB, 
ihflr  die  ftißh  wigewaelM«  «dbusiaeodi  AvUmi«  bioaw  sich 
^iiÜBgwdei  FMcB.  FjmeliikMtM  kmgdim,  TMckn«tig,  ait 
Ui  fünf  Griffala  Beeie  tief-  l«f  MOidieiig;  Cftoher 

1.  P,  miodrifoKa,  (Weifsbeere.)  Rhizom  fiet 
wegcmohi,  ettehuDd,  tehwaneiddeldik,  aue  Bodkaespen  flber- 
itdtalle  BlttdieMtengel  tMibead;  diese  gane  efnfoch  eine 
EodUame  tra^^end^  BläMer  quirUg  (vii%  eine  Hfille)  gesteUt, 
m  vier  (seUner  sii  .Ifinf  ind  sechs)  k«»  gestielt,  breit 
dliptifich,  oder  etmndlieh,  spitz,  gaasrandig,  kahl,  drei- 
hia  CteAierrig  «od  adeiig;  KeldiMittchen  lanaetdkfa,  gröfter 
ala  die  gelUidhigrtefiii  KoMkUhlattchen^  Beete  fast  kngeUg, 
adiwwsblaa.      * 

Die  typische  Zabl  ier  KeM  *  uhd  KoroHblaiier«  wie  der  Griffel  fit: 
vier,  der  Stanlif^filfe  sfetif  acH;  alle  «ndere  SaUc«  dectelben  tiad  Aoa- 
■■hnnfillc. 

StandM^t:   |b  schattigem,  hewmdcra  feuchten 

Iimubb0hwdiUkm,  Geküsehen  u.  s.f.,  zttmat'im'der 

ntedBtn^  KM^egion  bätfßg^  —   Mai,  thini.  ifi. 

Gebraoch:  ehemals  medizinisch:  Rhisom,  BllHler  irad 

Beeren,  afo.^  JSß4ffy  herbn  ^t  baccae  P^tridm^  Salami  quß4rifolk\ 

üvae  9er%ae  oder  vulpfnae.  -^    Gebort  au  den  naricotisch  *  drasti- 

achea,  hrechenerregenden  CRftgewäehsen \  —    Synonyme:  San* 

a«fe,  Stn beere,  8't«laibee?'e  elb. 

4»  F4ni.iHe:    Dioaxoreadj,  JB.  Bnowjjr. 
I^iaa^careeii. 

Fer^Q  bi^  an,  diq  f  c^cbs  Ji^l  wt  d^m  F?achikmleffi 
TenmdMeB;  (daher  dieser  „lurteintudig^^  Moriam.  «p|^hffsMi 
erachefai«^)  sonst  wie  die  Smilaceeo. 

1.  Gattung:  Tomtis,  Lintt.    Sckmeertvan. 

ZureüiiMig«  Feiigoii  kaldMar%5  gl^oMg:«  «echstbfaiig. 
Uta  »liehe  Bin  »ob:  Ferigoii  mehr  auSgebraiftet^  aadii 
Sbmbgeftfte.  Weibliche  Blnmen:  Pertgon  Ober  *detfi 
damit  verwachsenen  Fruchtknoten  mehr  zusammengezogeii, 
TBfß^  abfallend;  der  Gr^el  dieith^ilig;  Beere,  uM  drei 
iwr  zweisamigen  Fächern.     (XXil.  Ct  Lis%) 
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l.  T.  ariktmofiisy  (gemeine  Schiiu)  Wnraelstok 
dik,  kni^nig,  scfa^ritaiElich,  innen  weiTslich;  viele  och  links 
windende,  4  —  6^  lange  Sdüingstengel  treibend;  Bluter 
«findig  gestellt ^weeheebtSadig),  henfftmiig,  gngesjphgt, 
«Agetheih,  ganBindig«  geetielt;  Blamen  kldn,  gelhüch 
oder  grOnlich-gelb,  in  schlanke,  achselstSndige  Tradben 
gi^tellt;  Beeren  fast  kugelig,  hochrotb. 

Standort:  Jn  Crebäaeften,  L€uhwäldem  und 
Hamen  des  südüdken  Gebiete  ^  am  Littorale  ^  in 
der  Schweiz^  besondere  am  rechten  Bheim^er  V9m 
Sehmffhaueen  bis  Mannheink  ~-  Mai^  Juni  ~* 
Beeren:  Ootober.  2^ 
Gebrauch:  des  Warzeistokes  ehemals  medisinisch  ala 
as|«  johwarae  Zaunrübe,  JZodCr  Tami  ü4m Brgoniße  mijgrme. 

V.   O  p  d  n  u  n  g. 

""  Orchidetze,  Bamtl.    Orchideen. 

\  •  Brnchtknoten  mit  dem  Perigon  bis  an  deßsen  Zipfel 
▼erw^disen,  daher  „unterstftndig.^^  Sanienirager  (placentae 
—  Mntterknchen)  wandstlndig.     Samen  eiw^fsluijtig.   <— 


\^   Familie:  Orchideacy  Jvss*    Orchideen. 

Aamerkang.  Der  Baa  d«r  Orchi4e^Htt»e  AiMvrf  «N«  weitem 
ErkUning,  welche  hier  TormgeweiM  für  die  earopftiechen  Gattungen  ent- 
worfen witfde. 

'  Du  Perigon  ist  bii  an  die  Theilong  seiner  sechs  Zipfel  mit  dem 
Fraditfaioten  ▼erwachsen ,  daher  ansvAeinettd  nOberstftndig/*  Die  ZipM 
oder  BUttchen  desselben  sind  meist  petaloidisch,  welkend -bleibend,  nnd 
Vilden  aber  dem  (oft  binmenstielarügen)  Fracfatknotto  eine  naregelmäfaige 
HMhiof  ^fOsteUlo  Raeben-  oder  Lippenblnme ;  die  drei  Anbem  siad.niftidon 
drei  innem  wecbselständig.  Das  mittlere,  Türdeisto  der  drei  aulaeni  .Blatt- 
eben  —  welches  aber  wegen  Drehung  des  Frncbtknotens  meist  nnm  Hin- 
tersten wird  -—  ist  meist  grofser,  oder  etwas  anders  gestaltet  als  die 
beiden  gleichgeformten  Seitlichen.  Das  mittlere,  hinterste  der  drei  innern 
•9it%oablittchen  steht  dem  ndCOern  infseni  gegeanber,  nad  Ist  fn  Grdfse, 
JHwas.,  J^bsfataog  nnd  häufig  «eibst  in  der  Substaaa  Ton.  den  beiden,  g^eieh- 
ipesj^ltftsa  Seitlichen  terscfaieden  ,  meistens,  kommt  es  dnrch  Drehong  doa 
Fmchtknotens  nach  Torn  sa  stehen,  und  heifst daher:  „Lippe  —  Vnter- 
tipp^  (läbellum) 

ble  typische  Zahl  der  StaubgelSPse  ist  drei,  jedes  Tor  ein  ftnfseres 
Perigonblalt  gestellt,  aber  nntcr  sich  und  mit  dem  Griffel  in  «ine  SSole 


{ffQtlttel"  oder  CJeachlechiftsaale**  — >  Gpmmiemium)  fvnraclweii. 
IKe  beiden  «eitlichen  Staabgefafse  schlagen  {rewohnlich  fehl,  nnd  sind  nnr 
fai  Radimenten  (JStaihmo^a^)  leideneits  an  der  Narbe  angedeutet;  selten 
■.  B«  beim  Franensehnh  fC^pHfpediidn  C^aleeotiit)  sind  die  beiden  sett- 
llrhw  SUttbgel&fiie  ansgebildet,  und  das  mittlere  Terknmmert  (^fnailao« 
Aon  geblieben)......     Die  Griffelsänle  etebt  jedsneit  Tor  dem  mittlera 

der  aabern  Perigonblätter  I 

*Bie  Antbere  (fast  immer  einsam,  n&mlicb  typisch  nnr  am  mittlem 
flibnbgefafse  ausgebildet,  und  hinter  der  Narbe  stehend)  ist  iweiflcherig; 
jedes  Fach  mit  einer  Längsspalte  aufspringend. 

Der  Pollen  besteht  entweder  aus  einzelnen  Körnern,  oder  diese 
sind  in  2  —  4  —  8  Blassen  tou  bestimmter  Form  lusammengebaken.  Diese 
Pollenmassen  (Mauae  poUmieae  oder  PelUnaria  Rena.)  beliehen  ent- 
wedler  ans  ekigen  Körnern  (poUen  teetäe)  oder  ans  staubfeinen  Kngelehen 
(p.  pmharaeeuM  oder  fannaoeum)^  oder  ans  homogener,  wadisartiger  Snb- 
stans  (p.  ceraetum  oder  aoUdum).  Sie  stehen  durch  einen  drösenOrtigcn 
^altei^  (Retinaeulum)  unmittelbar,  oder  mittelst  stielartigen  YerlAnge» 
nagen  mit  der  Narbe  in  Verbindung. 

Die  Narbe  (GynixuM  Ricn.)  steht  an  der  eigentlichen  Spitse  der 
Griflelsiale,  Tor  der  Anthere,  stets  dem  mittlem  der  ionern  Perigonblätter 
mgcwaadt,  und  stellt  immer  einen  etwas  concaren,  klebrigen  Flek  dar. 
Obetwirts  trägt  sie  die  Pollen  halt  er  offen,  oder  in  einem  Beutelchen 
(BrnniemU  Rica,) 

Der  Fruchtknoten  ist  bis  an  die  ftreien  Perlgonzipfel  mit  der  Röhre 
ieo  Perigons  übersogen  und  Terwaohsen,  einficherig»  häoflg  gedreht,  mit 
oecho  Läagsribben  durchzogen ,  woron  die  drei  diksten  (als  Mittelnenr  der 
Owpellblatter!)  Tor  die  äofsern,  die  drei  dünnen  aber  (als  Nähte  der  ein- 
gOflcUagenen  Carpellblätter)  Tor  die  drei  innera  Perigonblätter  gestellt  sind. 

Die  Frucht  troken  (selten,  z.  B.  bei  der  Vanille  mit  Frucht- 
ftroi  —  pulpo  erfällt),  kapselartig,  carpelltheilig - dreiklappig ;  d.  h.  die 
Klmpfea  trennen  sich  tou  den  oben  und  nuten  yereinigt  bleibenden  dikem 
RIbben  (resp.  Mittelnerren  der  Carpellblätter),  fallen  hemos,  und  tragen 
bmroailig  (längs  der  Nähte  oder  dünnen  lUbben)  an  waadständigen  Mutter- 
hachcB  eine  Menge  sehr  kleiner  Samen. 

Der  Blnthenstand  ist  unbegränzt,  centripetal,  traubig,  ährig,  dolden- 

tnmbigr»  achaelständig  etc Die  Blätter  sind  längsnerrig,  scheidig, 

oft  blofii  als  scheidige*8ehuppen  etc.  entwikelt,  gewöhnlich  in  neungliedrige 
%italo  gestellt,  Mlten  scheinbar  gegenständig 

Erste  Sippschaft:  Pollenmassen  mit  g^estielten 
Haltern,  ans  ekigen,  durch  einie  klebrige 
Materie  zasammengebakenen  Körnern  be- 
stehend    (Ophridea  Bartl.) 

1,  Gcätung:   Qrchis,  Sp^nn.     fiagumrs. 

Perigonblätter  sämmtlich  (mit  AusschloCb  der  Lippe) 
•der.  wenigstens  die  beiden  kleinem  seitlichen  innersten 
znsammenneigend.     Lippe  am  Grunde  in  einen  Sporn  vor- 
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geiogeni  kahl,  oder  nuhhaarig  punktirt,  nie  sammthaarig ; 
in  der  Blomenknospeollage  aufrecht,  eingeschlageu ,  spSter 
nach  aus-  und  abwärts  gerichtet,  (nicht  viel  langer  als  die 
flbrigen  Perigoublätter).  Fruchtknoten  gedreht,  ungeetidt; 
Griffelsäple  kurz,  fast  ohne  Griflfektfik  unter  der  wappen- 
schildförmigen  Narbe.  Zu  beiden  Seiten  der  breiten,  mehr 
oder  weniger  eirundlichen  Anthere  ein  drüsenCBrmiges  Stanb^ 
gef&fsrudiment 

*        Analyse  der  teutschen  Arten^ 

^  '^  l  Knollen  melir  «dlev  wnnigcr  nuMlUch,  nngetiieilt 2 

1.  ?  Knollen  handfSrmig-'getlieilt,  bnndelig  geofdne!, 

\        oder  wenigstmis  telir  lang  geichvinst      •...,..       21 

Sponi  nemlich  walzllcb,  gerade  (oder  bogig)  aof- 
•teigend)  oder  ftwt  wagerecbt  nacb  bbten  go- 
•trekt,  stumpf 3 

Sporn  konisch  oder  fadlich-pfriemlich,  nach  abwarte 

gerichtet«  answärts  gekrflmmt 6 

PerigonblStter  (meist)  angespitzt,  die  iwei  aaiseni 

seitlichen  abstehend  oder  snriikgeschlagen 4 

Perigonblatter  stnmpflich,  sämmtlich  helmartig  sa- 
sammenneigend  (die  drei  äolseni  dentUch,  meist 
gron-nerrig) O.  Marie* 

Spoin  bogigHinfsteigend.    Blumen  gelbUch  j  ^  ^!!^^^'  ^^^' 

Sporn  gerade,  aufsteigend,  horiaontal  nadi  hinten 
gestrefct  oder  herabhängend.  Blnmen  pupurroth 
bisinsWeirso » 

Blätter  lineal-lansettlich ;  Blnmen  (kleiner),  ent- 
fernt gesteUt 0.  laxiflera  luim. 

Blätter  breit  -  oder  länglich  -  lanzettlich.     Blnihen 

(grofs),  meist  dicht  gestellt 0.  ma»c^^ 

Sporn  kurzer  als  der  Früchtknoten <    .    .    .    .         1 

Sporn  länger  als  der  Fruchtknoten S 

Lippe  nngethcilt,  rhombisch-  (facherfäiDHg)   .    .   O.  piytffciwutKni 

Lippe  drei«  bis  Tiertheilig  oder  schlitsig  «_ 8 

Lippe  dreischlitzig 9 

Lippe  Tierschlitzig  oder  Tiertheilig IS 

Mittellappe  der  Lippe  ^iti,  eimndllch,  länglich, 

lanzettlioh Xa 

HitteUappe  der  Lippe  keil-  oder  fächerförmig, 
rhombuMrh,  abgestutzt,  sngernndet  oder  seicht 
herafärmig  ausgesohaitteo Jl 
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PerigenMAttw  in  ^ffOMg^  Spitaea 

etwM  abttehend.    (Sporn  nnd  lipp«  gewöhn- 
lich oheo,  dem  Stengelgipfel  angewendet,  daher 
1«.  (       filtchlidi:  ^Blnme  ▼erkehrt!'')     ......    O.  ^Moia. 

Fn^geahlAtter  angespitat,  helmartig  anaanmen- 
.neigend,  oft^  etwaa  Terwachaea.  (Waaae»» 
gemch!)    ...» O.  eorMpJkom. 

Ferigoablatter  in  eine  ISdliche  Spitae  Terlängert 

(Blomen  klein)      O.  apaaiiaafB  ÜMar, 

n.  j  FerigoDhlitter  ■pitaHch  oder  atnaqpflicli,  Ufanartig 
gewölkt;  Mittellappe  der  Lippe  aehr  hveH 
(Blamen  grofo!)    .    '.    .    ^ 12 

Beim  groalich,  pnrpnntreUig    .......    O.  montüka  Jjcq. 

Helm  pnfpvncliwiralich! O.  fittta  Jdcq. 

iPerigenbMtter  in  Iftdliche  Spitaeo  TOigeaogen     O.  aenarinata  Dwmw. 
FeiigonblAtter  apila,  angeepitat  oder  afeampttchy 
nicht  in  ISdli^e  SpÜsen  Terlängert 14 

/  baere  Per|gonblfitter  epatelfönnig.   (Blnmen  •«hr 

14.  J      Wem!) ^.    0.  «ehilala. 

(  Imcre  Ferigoablatter  llneal-lanaettlich,  angeepitat    ....       15 
/  DekblStter  knraer  ale  die  Blume.    Lippe  pnnktirt     •    •    .    •       16 

15.  (  DekblStter   langer   aU   die  Blume.     Lippe  nicht 

(      pnnktirt Q.  longi^octeota  Bir. 

..  I  BlStter  flach,  glatt \       11 

r  Blitter,  haae^eia  «B  Bande,  weUig    ,    •    •    Q.  muMaHtMi  Bit, 

flippenfetaen  aMe  aiendioh  gleich  geformt^ 18 
leppeafeteen   migleieh;    hiatenKWei  ÜMiUach« 
echfnal,  Tordere  bfdk,  feUfSamlg  oder  gomndet  •    •    ,   .       19 
ileppeafetaen  alle  vier  aehmal  Knealiaeh-lldlich, 
dirergirflnd <    ..  •    O.  Iqikrosanfftar  Fi£K.  (SimUk) 
ZÄppenfetzen  breiter  linealiech,  die  Tordem  HngHdi 
oder  apiaih^g-linealiedi O.  kjfirida  Bcbw, 

IToidere  Lippenfetaen  keilförmig»  geetntat,  gesagt 
oder^gelcerbt      .    ,    ,    , 20 
Tordere    Lippenfetaea    länglich    oder    gemndet, 
ganxrandig 21 

Helm  hlafa,  weiTelich-lilacinisch:  Dokbl&tter  fast 

eo  lang  ola  der  Fruchtknoten.  (Blumen  klein)   O.  vari^gata  Lam. 
Beim  pnrpnrachwSrzlich;  Bekblätter  viel  kürzer 
all  der  Fruchtknoten »  achuppenförm|g.     (Bin- 

men  grofe) 0.  fitwi  Jjcq. 

^  i  Torderfe^taen  der  Lippe  (beilflörmig)  gerundet  .    .  O^gäUaiaLAM. 
\  Yorderfetzen  der  Lippe  Ifiipglich  oder  spathelig  •    0.  mUÜarii  Jjcq. 

I  tippe  ungetiieilt,  lineaHsch  oder  lingüeh,  (aangen- 
oder  bandförmig)  ....••... tt 
läppe  dreiichlitaig,  an  der  Spommnadang  beider- 
aeita  mit  einem  anfrechten  häutigen  Läppten  .    O.  pyiuMaiii. 
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Id^e  tclmial  lioeallKli.   Antbere  länglich,  tehmal, 

mil  genäherten  Fächern *•    O.  MfoUa, 

28.  {  Lippe  breit  linealiich  oder  länglich;  Anthere  breit, 
randlich -rantenförmig«  mit  weit  von  einander 

gelrennten  Fächern O.  ckUfrtmtha^  Cu$t, 

/   Sporn  Tiel  länger  als  der  Frnchticnoten  2& 

24.  l  Sporn  bärser  oder  kaum  to  lang  als  der  Frucht- 

(        bnoten   ......' .       2T 

^   <  Lippe  dreitchlitzig 26 

\  Lippe  ganz,  UneaÜBeh  oder  länglich -linealiich 2S 

i  Blumen  weife  O.  Onwtftw,  J^c«. 

^  (  Blumen  linealisch,  roten-  oder  licht  purpnrroth  .    O.  Omop$ea, 
/  Ferigonblätter  alle  yertical  -  ausgebreitet  I     Lippe 
I        ganz,    nngetheilt»    oben   (d.  h.  „Blume  Ter- 

^^h       kehrt!*^) O.  nigra^  Sfr^ttm. 

\  Ferigonblätter  9  sämmtlich  oder  wenigstens  drei  ge- 
f        wölbartig- susammeaneigend ;  Lippe  geschlitsl» 

V        unten      .    ,    . 28 

Ferigonblätter   (mit  Ausnahme  der  Lippe)   alle 

helmfSrmig-susammenneigend 29 

Die  swei  änrsern  seitlichen  Ferigonblätter  ausge* 

breitet,  abstehend  oder  znrübgeschlagen 80 

Lippe  linealisch,  bandförmig,  am  Ende  mit  swei 

grolsern  und  einem  mittlem  kleinern  Zahii«  0.  vcrMÜs«.  Sr. 

Lippe  spitz -dreilappig 0.  olftida^  Sir. 

Die  zwei  äufsern  seitlichen  Ferigonblätter  abste- 
hend, Tertical-ausgebreitet;  Sporn  dünn,  fädlich 
oder  pfriemlich.  Folienhalter  nakt!  (O,  odortUUmma.)  •  .*  *81 
80.  (  Bie  zwei  äuftern  seitlichen  Ferigonblätter  anfstelr 
gend- abstehend,  oder  zurukgeschlagen;  Sporn 
dik,   konisch  oder  walzlich.     Folienhalter   in 

einem  Säkchen  verborgen ta 

Sporn  kürzer   als   der  Fruchtknoten.      (Nelken- 

gernch!) 82 

18.  ^  Sporn  so  lang  als  der  Frochtknoten.  (Dekblätter 
Tor  dem  Aufblühen  weit  über  die  Blnmenknospen 
herrorragend ,  daher  die  Aehre  schopfig!)      O.  ewkigeta^  Rcmm, 

(Blumen  dichtgestellt;  Sporn  sehr  kurz O.  oi^drafisMM. 
Blumen  entfernter  gestellt;  Sporn  nur  %  kürzer 
als  Fruchtknoten O.  erube^eeBM,  Zvcc. 

<  Stengel  röhrig -hohl!    Sporn  koatsch    .    .    .     (0.  laüfolia.)         .M 
(  Stengel  derb,  nicht  röhrig;  Sporn  mehr  walzlich  0.  maeidatOm 

i  Blumen  gelblich K 

84.  <  Blumen  purpuzroth,  rosenroth,  liladnisdk,  gefleht 

(        oderweib 86 

Blumen  nach  Hollunder  riechend,  groüi,  entfernt 

^   .        gestellt,  mit  sehr  dikei^  Sporn O.  sgiftursna, 

Blumen  wenig  riechend,  kleiner,  dicht  gestellt«  mit 

sehmäehtigerm  Sporn - ....    O.  lot^oUa,  ß, 
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,  HoUnnd»  riechendl     .  ^.    .    .     O.  weanaia,  htnn. 

Blmnen  wenig  riechend  oder  gemdilos 87  , 

Aehre  armbläthig,  «ehr  loker;  Dekbläiter  nor  to 

lang  aU  der  Fmchtltnoten,  Matroth  .    .    .    •    O.  enMüta,  Retm, 
91«  {  Aehre  reichhlüthig,  dicht;  Dekhlatter  Unger  ala 

FVnchtfcnolen ,  oft  Unger  als  die  ganze  Blume ,    . 

(wenigetens  mitten  und  an  der  Spitse)  grfin 88 

Bippen  des  Fmchtknotens  mit  einer  Art  Ton  hSn- 

tigem  (purpnrrothem,  später  kraasem)  Flugel- 

vandef  ? O.  haematodei^  RcbB' 

Bippen  des  Frachtknotens  dik,  wulstig      89 

Blatter   straff,   aufrecht;    swei  änfsece  leitliche 

Perigonblätter  aufsteigend O.  laUfoUa^  Bdbb. 

Blatter  ahstehead;  awei  äufsere  seiUiche  Perigon- 

hlätfer  snrfikgeschlagen.  (Blumen  yiel  gröfser !)  0.flU|;alM,llcn* 

Erste  Rotte:  mit  rundlicheD  oder  eiförmigen 
f^anzen,  ongetheilten  Wurzelknollen,  lap- 
piger oder  eiDgeschnittener  Lippe  und  zwei 
freien,  in  einem  Beutelchen  eingeschlos- 
senen Pollenhaltern.     (Orchis.  Richard.) 

1.  O.  Mario,  (Triften -R.)  GrundstSndige  Blätter 
liQlgBlQh-lanzettlich,  gedrftngt,  Stengelblätter  kleine,  ange- 
drükte'  Sch^idchen  darstellend,  und  daher  der  Stengel 
ans^ieinend  naki;  Aehre  kurz,  loker; «Lippe  breit,  drei- 
lappig,  die  zwai  Seiteo^pfel  stumpf^  meist  herabgebogen, 
schmäler,  der  Miitellappen  sehr  breit,  »ansgeraodet  oder 
nmgekehrt  herzförmig;  Sporn  walzUch  oder  anvEnde  etwas 
heulig  verdikt.  Stumpf,  abgerundet  «der  augh  etwas  einge- 
drfikt,  gerade-  oder  bogig-aufsteigend^  meist  von  der  Länge 
des  Fmchtknotens;  übrige  Perljgonblätter  helmförmig  zu- 
sammenneigend, stumpfiich,  dis  drei  äqftem  stark  und 
deatlkh  (meist  grfln-)  nervig. 

Aendert  ab :  1)  in  der  Form  der  Lippe;  diese  erseheint  nim* 
lieh:  mit  breitem  und  schmalem  Seftenlappeo ,  mehr  oder  weniger 
beiderseits  nach  abwärts  gebogen;  staii:  gewölbt  oder  fast  jDach, 
mit  fast  gar  nicht  aasgeschnitte^ea  oder  -so  tief  aoggeschnittenen 
Mitteilappen,  dafs  die  Lippe  fast  Tiarlappig  erscheint  n.  s.  f.;  — 
2)  in  der  Farbe  der  Blame :  psrpnrroth ,  fast  violett,  dunkel  oder 
heiler  lilacinlach,  rosenroth,  sehen  weifsllch  oder  gelblich,  SiiS 
ciafrrbiger  oder  banter,. geäderter,  marmorirter.Li|ipe  u.  s.  ^«v*** 
8iQnd0^fft':  Juf  trcknem  Bergwießen,  darren 
JVi|^  tm4  UaifKfin  ffi$kmauf  ht  die  kfiire  B^rg- 
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regian  attgemein  verbreitet  und  häufig;  (die  ge- 

mdnste  und  am  frühsten  blähende  Art  dieser  Rotte 

und  fast  der  ganzen  Gattung!)  —  Jlpril,  MaL  2it 

Gebrapch:  wie  bei  de«  folgenden  Arten;  Synonyme: 

Salep'OrehiSy  kleine»/  weiblichefl  Knabenkraut,  Pikel- 

-  hlrilii^  etc. 

Anmerkung.  Sehr  fthnltcb,  yielleicht  nnr  in  der  Ffirbong  der 
PerigonbUtter  und  besonders  der  Lippe  Terschieden,  ist  die  in  Sädeoropa 
Torkommende :  0.  longteonm  Poib 

2.  O.  tnasctda,  (männliche  R)  Aehre  loker,  lang^- 
lich;  Lippe  dreilappig,  mit  zwei  schmälern,  stumpfen,  oft 
etwas  gekerbten  oder  anch  mehr  Torgezogeuea  seitlichen 
und  einem  breitem,  meist  ansgerandeten« öder  selbst  tiefer 
ausgeschnittenen  mittlem  Lappen;  Sporn  walzlich  oder  am 
Ende  etwas  kolbig,  stumpf,  gerade,. nach  abwärts  oder 
liorizontal  hintenaus  gerichtet,  seltener  aufsteigend  oder  auf- 
wärts gekrfimnit;  übrige  Perigonblätter  mehr  oder  weniger 
spitz,  die,  zwei  äufsern  seitlicheii  abstehend  oder  zurQk- 
geschlagen,  die  andern  drei  zusammenneigend ;  alle  zart  nnd 
kaum  bemerkbar  nervig. 

Aendert  ab:  1^  mit  brettern,  meist  am  nnteri^  Stengettheile 
dichter  gestellten,  2)  mit  pflekten  und  einfarbigen  Blatten;  3}  mit 
purpurfiirbnen,  rosenrothen,  celbllchen  und  weifsen  Bhimen ;  4}  mit 
achmalen,  lineallamettliGhen  Blättern,  und  sehr  entfernt  gdfteülevi 
Blumen;    O.  lasffhfa  Lau.  (O.  emifolki  Vilz.  —    O.  pahtstrü 

Jjtcq.  — .    O.  Tttbetmae^ßontani  trMSZ.  lad.) Ferner  sind 

wohl  nur  als  Fosmen  in  Jielrachtea :  O.  paUens  Jacq.  mU  gelben, 
ziemlich  groTaen  Bbimen'un4  bigig -anfsteigettdem  Sporn;  O.pro^ 
väieialiB  BalbJ  welche  flieh  yAfit  letaterer  nur  durch  etwas  kleinere, 
blauere  Blumen  und  schmälere  Blatter  unterscheidet;  die  sehr  kurz 
gespornte:  O.  hrsvwomu  F>r.  (rielleicht  nnr  sufiHige  BIMungs* 
himmungen?);  die  kleinbi&thige :  O.  HostU  Teatt.  n.  s.  w. 

Standort:    Juf  feuchten,    besonders   hoher 

gelegenen   fVaidwiesen  aUgemem  verbreitet;   die 

schmalblättrige    O.   iaxiflora   auf  sumpßgem, 

torfhaltigen  fViesen^^tner.  —    Mai,  Juni  %. 

Oebrauihi  vergleidie  die  fMyeuden  Arten;  Synonyme: 

Mtnoliehee  Knabenkraut,  Salep,  GSler,  männliches 

Slendelkrao«  ete/ 

%.  O.  tmribfhsta,  (Wanzen-B.>   6tdi)gel  beblättert^ 
BliMer  laoze^tlidh;  A^ve  4miiieli ,  gidräogt;^  jfcurz;  Lippe 
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drehpaltif  9  mit  fast  glelcheiiy  sinmp^chm,  siemlich  ^nz* 
nnd^feD  Zipfela;  Sporn  dflna  kegelförmig,  spitz,  nach- 
abwärts  gerichtet,  und  etwas  auswärts  gekrümmt,  viel  kurzer 
als  der  Fruchtknoten;  übrige  Perigonblätter  zugespitzt, 
helmartig  (fest)  zvsamjii,entieigeod.  (Blumen  grfinlich-braun- 
roth  von  starkem  Wanzengeruche!) 

Standort:  Auf  trokaen  und  feuchten  Wiesen 
hn  kurzen  Grase,  sowohl  in  den  Niederungen  ab 
im  MBttelgehirge,  vorzüglich  in  der  Kalkregion  -^— 
wenigstens  im  südlichen  und  mittlem  Gebiete  ziem- 
Uch  häufig.  —    Junij  JtäL  2(^ 
Gebrauch:  wie  bei  den  folgenden  Arten. 
4.   O.  ustulata,  (kleinblfithige  R)     Blätter  lan- 
seitlich  oder  spatelig,  gleichförmig  gegen  die  ei -länglich^, 
gedriogi-bluthige  Aehre  hin  abnehmend;  Blumen  sehr  klein! 
Lippe  dreispaltig,  mit  meist  gestutzten  Zipfeln,  deren  zwei 
seitliche  lioealisch  und  die  des  zweispaltigen  mittlem  den- 
selben meist  so  ähnlich   sitid,    dafs   die  Lippe  vierspallig 
evscheint;  Sporn  sehr  kurz,  hornartig  nach  ab-  und  auswärts 
gekrfimrot;    drei   äufsere   Perigonblätter   breit   eirundlich, 
stnmpfiich,  fast  kugelig  znsammenneigend ;  die  zwei  innem 
lipatelförmig !     Anthere    deutlich'  stachelspitzig!     (Blumen 
purpurrcith,  Tor  dem  Aufblfilien  pufpurschwapfc,  mit  weifser» 
roth  get&pfelter  Lippe;  daher  die.Ae]|)re  o%en  wie  verbrafant 
erscheint:    ,yUstuUUa^  -^   selt^gp   kommt  sie  gantf  weils- 
bliithig  vor!)  ^    _ 

Standort:  ^^iuf  troknen,  seÜen  auf  feuohten 

Wiesfn^  Triften,  Hügeln  und  Bergabhängen,  an 

hurzgroMgen  fValdr^idem  o.  £f.  w.  vorzugsweise 

in  der  Kalkregiof^  bis  hinauf  in  die  Voralpen.  — 

Juni,  JuH  2t^ 

Gebraoch;  wie  bei  den  6brij[en  Arten. 

&   O.  mUitartsi  Livs.  (helmblfithige  R)    Viel- 

gesteltig!    Aehre  konisch,   gedrängt,  später  länglich  nnd 

mehr  walzlich,  lokerer;  Idppe  drei-  bis  vierspaUig,  von 

ftthea  HaaAüiuhelcheq  getüpfelt;  mit  vielgestaltigen  Zipfeln; 

Sporn  hornartig,  -abwärts- gerichtet  und, el was  auswärtage- 

krümmt,  kfireer  als  d^  Fruchtknoten;  drei  äufsere  Perigop- 

USttar  hehnartig  gew&lfat,«zusammenndgend,  laozettlich  oder 

dmndlich,  die  Innern  schmäler,  aber' nicht  .«{paf^Iförqug!«^.* • 
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Aa^igeteichiiete  Fennen  «Ind: 

a)  Lippe  sehr  breit ;  Seitensipfel  derselben  iangHch  oder 
llnealisch,  Hitleliappen  sehr  frofs,  breit  umgekehrt  ei-  oder 
rsntenfSrmig,^  gearahnt,  ^kerbt»  vorn  gerundet,  kaum  ausgebuchtcst^ 
oder  tiefer  henförmig  oder,  spitswinklig  ausgeschnitten,  und  dann 
fan  Ausschntttswfnkeljmit  einem  spitzen  Zahne  versehen;  übrige 
Perigonblitter  eiförmig,  breit,  kugelig -helmartig  gewölbt^  dnnkel- 
fSut  schwarx-purpnrfarben,  noch  dunkler  pnnktirt  (O.  fusca  JAcqJ) 
oder  grünlich-roth  mit  dunkler  rothen  Nerven  dnrchiogen :  O.  mo- 
nmiea  JAcq. ! 

b)  Alles  vie  bei  der  vorigen  Form,  nur  der  Mittellappen  der 
Lippe  fast  zweispaltig,  mit  schmilem,  lingeni,  vorn  theils  abge- 
rundeten, theils  gekerbten  y  gezähnten  und  gestutzten  Zipfeln,  und 
mehr  breit -lanzettlichen,  zugespitzten,  einen  spit^ewölbten  Helm 
bildenden  übr^en  Perlgonblättem.     O.  hybrida  Boenmngh.  f 

e)  Wie  die  vorige  Form,  aber  die  den  Helm  bildenden 
Perigonblitter  noch  mehr  lansettlieh  zugespitzt,  blafs,  avlsen  grau- 
liill-Ulacuiisch,  nervig,  aber  nicht  pnnktirt:    O*  nUUtana .JA€qJ 

d)  Ebenso,  aber  die  beiden  Lappen  des  Mittelzipfels  der 
Lippe  kurz,  gerundet,  meist  beilf5rmig  und  ganzrandig:  O.gtdeata 
LamJ  - 

e)  Ebenso,  aber  die  Blumen  .meist  etwas  klein|r,  nnd  sowohl 
die  fieftenzipfel*  als  die  (t^nt  gleichen)  Lappen  des  Mfttelzipfels 
breit  linealis^  oder  spalejformig,  gestutzt  und  gezShnelt:.<^'farap- 
goUi  Idisi,  '•  '        V 

f)  Ebenso,*  aber  die  Lippenztpfel^  weniger  ausgerandet,  die 
des  Mittellappens  ;iodi' kürzer ,  kaum  iSnger'-ab  der  dazwischen 
Atehende  Zahn,  die  den  Helm  bildeuden  PerigonblStfeBr'feip,  fadlieh 
zugespitzt:  die  südeuropiiische :  O«  acummata  Bm9F. 

g)  Helm  wie  bei  O.  galeata  Lau.,  aber  sowohl  die  Seiten- 
zipfei  als  die  Fetzen  des  Mittelzipfels  der  Lippe  schmal  'finealisch 
und  lang  vorgezogen:    O.  Simia  Dbc,  —   O.  aoophora  Th\jil.  — 
O.  iepkrosanthoa  Fill.  —  Gmjbl.  bad........   Dieselbe  Fotui  mit 

noeh  Ungern  Lippenzipfeln ^ nnd  welligen  Blittern^ist  die  ^eftd^ 
euiopiisehe:  O.  undulatifoUa  Bir. 

Die  Farbe  der  Lippe- ist  bei  alhte  diesen,  unft 'ihren  ^Miosen 
Zwiqchenformen  welfs,  entweder 'mit  oder  ohne  rolhe,  breitere^ 
oder  «rhmSlere  Einfassung,  seltner  Ms  gegen  die  Mitte  roth  oder 
gar  ganz  roth. '  Die  roflien  Tupfen,  SUkohen  und  Pafnifte  bestehen 
aus  HairbUschekhen !  •     • 
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Standort 9  Auf  tröknen  Bergwiesen,  Ttißen, 

Wäldrändem  und  tmdem  Isurzgrasigen  SteUen  der 

Hügel  -  und  Bergabhänge  in  der  KtUkregian  ;  weder 

in  die  Alpen  hinaufsteigend,  noch  weit  gegen  Norden 

vordringend.  —   April,  Juni.  2f^ 

Gebrauch:  der  Wnrzelknoilen  —  wie  von  den  andern  Arten 

mtdisiniflch  anter  dem  Namen:  Badix  Salep  oder  Salap;  Torr 

ngaweiae  tber  wird  die  „Salepwnrzei'^  Ton  O.  Morio^  tnüäarü, 

maseala  mid  die  ie  van  tische  (häafigste)  Sorte  gewir«  noch  von 

vielen  andern,  inm  Theil  vielleicht  noch  nicht  beschriebenen  Raf- 

wvrxarten  (ß.  B.  auch:    O.  Robertiana  Lois.  oder  Umgibracteata 

Bir.  —    O.  papäümacea  n.  dgl,*)  gesammelt. Die  beste 

Sammebeit  ist  gieidi  nach  dem  Blühen  I 

Zweite  Rotte:  die  beiden  Stielchen  der  Pollen- 
massen sind  einem  einzigen,  im  N^rbenbeutel- 
chen  verborgenen  Pollenhalter  eingeffigt, 
sonst  alles  wie  bei  den  Vorigen.  (Anacamptis 

RiCH.) 

0.  O.  pyramidatis ,  (pyramidale  R.)  BlStter  am 
«mtem  Tlleile  des  Stengels  gedrängt  stehend,  fiber  dessen 
Mitte  nur  kleine,  anliegende  Scheidchen  darstellend,  derselbe 
daher  wie  nakt  erschei^end;  Aehre  Aofangs  breit  kuge%9 
dann  länglich;  Blumeia  schön  purpur-,  rosen-  oder  pfirsich« 
blBthi^th,  selten  weils;^  Lippe  mit  drei  ziemlich  gleichen, 
etnmpfea,  vorn  gekerbten  oder  fast  ganzrandigen  Lappen, 
Hin  Grunde  auf  jeder  Seite  längs  der  SpornöflPnuDg  ein  auf- 
gmditetes  Plättchen  tragend!  Sporn  fadlich  -  pfriemlich , 
ab-  und  auswärts  gebogen,  länger  als  der  Fruchtknoten; 
Perigonblätter  spitzf,  die  zwei  seitlicheu  änfsem  abstehend, 
die  fibrigen  scfalaflp  zusammenneigend 

•   %        Standort:  Auftroknen  Bergwiesen  der  Kalk* 
region  im  südlichem  und  mittletn  Gebiete.  *^  Mai^ 
\    Juni.  ^         •    .        .  . 

0,e brauch»  wie  bei  deir  Wiiiefen  Arten« 

Dritte  Rotte:  Wurzel^Snolleii  eirundlich  oder 
Unglich,  häufig  in  einen  langen  Schwanz 
anslaufej^d;  Lippe  länglich  oder  linealisch- 
länglich,  gaazrandigund  ungetheilt;  Pollen- 
ha^ltar    durch   die   ganze    Breite,  der  Narbe 
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von  «ioandef  g^ttemnt^  anki   {Piatanthera 

RlCB.) 

'1.  O.  bifoUa,  (zweibllttrige  R.)  Blltter  meist 
nur  zwei  oder  drei,  grandständigp;  Aehre  langgestrekt, 
loker;  Blumen  weife  oder  g^nfich-weifs,  Ton  starkem  Wohl- 
Ig^emche;  zwei  äufsere  seitliche  Peri^nblätter  wagerecht 
abstehend,  die  andern  schlaff  zusammenneigend;  Sporn  langer 
als  der  Fruchtknoten,  pfriemtich,  vor  der  Spitze  meist 
kolbig  verdikt;  abstehend  und  gebogen. 

tu  Biomen  kleiner,  fast  gans  weifi;  Lippe  lineallicli ;  Anthere  tdimal, 
kenförmip,  Tiel  langer  ais  %reit:  O.  hifoiia  Avct, 

ß.  Binnen  bedeutend  gvdreer,  aiehr  gMnBeh  als  weiAt  Lippe  breit 
lineal-langlicli ;  Anthere  fast  raHtonftonig^  and  (wealgatena  anten)  ae  breit 
oder  breiter  als  lang:  O.  ehlorwnJtha  Cvar, 

Standort:  Auf  Widäwiesen,  Triften,  an  Widd- 
rändern^  iswischen  O^büsch  etc.  aUgemein  ver- 
breitet;  die  grofsblutkige  Form  seltener  und  mehr 
in  der  hohem  Bergregion,    (Exemplare  von  Bre- 

genz  Dr.   Sauter •.    Am  Schcumsland  bei 

Freiburg!)  —   Mai^  Juni.  2fr 
Gebrauch:  der  Wanelknollen  ehemals  medisinfsch  als: 
Radis  Saturn;  sollen  sich  weniger  su  Salep  eignen! 

Vierte   Rotte:    mit   bandförmig -getheilten   oder 

seltener  linglichen,  in«  einen  dfinnen  langen 

*  Schwanz  vorgezogenen  Wurz^Ikpollen,  nnd 

freien,  in  ein  Narbenb/entelth^n  eingpeschlos- 

senen  Pollenhaltern.     (Orchis  J^icn.) 

8.  O.  latifoUa,  (Wiesen-R.)  Stengel  röhrig-hohl, 
beblättert;  Lippe  di^eilappig,  beiderseits  etwas  abwärts  ge- 
bogen, mit  fast  gleichen,  meist  gekerbten  oder  ganzrandigen 
Xiappen;  Sporn  dik,  konisch,  kurzer  als  der  Frachtknoten, 
un4  stets  diesem  fast  parallel  na^  abiirärts  gerichtet;  äufsere 
zwei  seitlichen  Perigonblätter.  wagerecht  .abstehend^  auf- 
steigend oder  znriikgeBchlagen ;  die  drei  fibrigen  schlaff 
0osammenneigend. »  «^  . 

Ansgezeiclinete  Foradil. s|nd  folgende:  ' 
a)  Stengel  dichter  beblättert,  Blätter  br^it-lansettUeh,  abste- 
hend;  meist  geflekt;  Bhimen  grors,  pnrpnrrst^  odei^  lUadnisch, 
«eilen  roeearalh  oder  weiTs,  hiidg  fef ekt;  iwd  IsCmm  seitliche 
_       Perigonblätter  sarikgeschiagen ;    Dekblatter  sehr  lan§,   toV   dem 
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AiONhett  m  lud«  Aar  AAm  cfaen  BA^jt  UUend^   O.  m^aü 

MßBB. 

h)  Blitter  aofireeht»  venff  abstehend,  am  Gmnde  langicbeidlg, 
aduniler»  laasetüicli,  oft  feflekt;  Blomen  Ueiner,  meist  dunkler 
gefiMit,  seltiper  geflakt,  aebr  selten  gelblich;  zwei  aaÜBere  aeitliche 

Pei^Bblalter  anfalelgend:  O.  latifolia  Rcas 

€)  Ebenso,  aber  die  sechs  Bibben  des  Fmchtknotens  in 
hantige  Langsflugel  Torgeaogen.,  die  nachher  sich  kräaseln;  die 
sehr  laagen  Dekblilter  roth  oder  roth  eingefafst;  die  Blätter  ober- 
fcats  meist  blntroth  geflekt:  O.  haematodeß  Rchs.  —  O.  cruenta 
Flom*  »anA    (Selten  —  häufiger  im  Hochnorden  I^ 

d)  Stengel  arrablltterig;  Blätter  breit,  länglich;  Blnmengrors, 
mit  «ehr  dikem,  mächtigem  Sporn,*  Ton  angenehmem  Hollnuder- 
gemcbe  nnd  meist  gelblicher  {O.  sambucmd)^  selten  rother  Farbe: 
O.  meamata  Lxsrir. 

Alle  diese  Formen  sind  dnrch^  sahlreiche  Zwischenformen 
ariGl  enipste  unter  einaiider  Terbnnden,  nirgends  scharf  begrenzt 
alsr  fai  den  EngUedem ,  nnd  ündern  insgesammt  ferner  noch  ab :  in 
Länge  der  Dekblätter  nnd  JSpornen,  mit  dichter,  Tielblüthiger  und 

lokerer;  armblytbiger  Aehre  u«  s.  £ Dahin  ist  auch  an 

*dMen:  Ct  chtenta  BoeMf^z.  (Bxtz?)^  welche  sich  kaum  dnrch 
^ndMÄiige  Aehre,  hln|i0|he  Dekblätter,  gleichfarbige  porpurrothe 
Wkunenj  J^ütM^  ^jffH^n  etc.  untaviihU4^  W^^r  ^^^  E^^  ^^i> 
Babilua'  und  d^Qestaltuoff^  der  Blnmen  4ef  f(|igenden  Art  hat! 

Stu^dart:  *Amf*  M^phi^senj  ^^fffifinden,  cm 

'  •       quelUgeny  rrtömastigen  Ovte^  ^er  hokern  Berg^^  \mä 

FaraTpenregiQnj  90  wie  fcffter  hin  gegmi'üen  holten 

Norden:  O.  latifolia  Rvub.  —  Juni,  Juli. 

Aitf  feuchten^  sumpßgem  Wiesen ^ .  hesondem  der 
Niederungen,  .,am  verbreit^Men  und  gemehsten: 
O.  tnajalis  Ricm^y  ^h^ht  am  JUffi^ten;  Mai, 
JunL  —  Attf  troknen  JBergwiesen  msd  Triften; 
seltener,  pber  ^rche  gan^e  GeHte^  verbreitet: 
p.  safnbucina»    Maij^  Juni  ^.;»«.. 

Gisbvauehi  yng^  bdE  den  Vornan,  aber  saltaerr-r-  die- 
Kntlla»,  dieaMlf  nntar^tim  Kameii:  EadiJ»  p^bnaki0^  Glüks* 
hand^  llindl^jnkrftut;  gewahallgh^aind  s^  der  anderii  fiatejEH 
w^el  jbeigemai^t       ,  - 

-9^  <X  fnoQukfta,  (g^efiebte  R«)    Stengfd  lierib,  feit, 
niclu  töhrig,  eohlanW,  meist  nur  big  zur  Mitte  mit  eat&rat 
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gestellten  mtfem  besetzt;  Kamen  fM  ivie  berder  radgeä 

AM. 

Standort:  Auf  WäUtuoieaen,  Triften,  vmsdtea 
Gebüsch^  an  Waldrändern  tu  8.  f.  bis  hinauf  in  dk 
Voralpen  —  allgemein  verbreitet  —  Juni,  JtdL  %. 

Diese  Art  ist  der  Torigen  sehr  ähnlich,  Yielleicht  nur 
eine  Form  derselben,  da  sich  aufser  dem  festen,  nicht  roh- 
r^gen  Stengel  durchaus  kein  bleibendes,  durchgreifendes, 
schneidendes  Unterscheidungsmerkmal  auffinden,  und  daher 
\die  Pflanze  (jenen  Charakter  abgerechnet)  sich  nur  in  deo 
entferntesten,  ausgezeichnetsten  Endgliedern  ihrer  Formen- 
reihe richtig  erkennen  läfst  Nach  solchen  schein^  die 
Diagnosen  fast  aller  Auctofen  begründet  zu  sejn,  nämlich: 
„Lippe  flach,  dreilappig',  mit  ziemlich  ganzrandigen,  oder 
„nur  schwach  ausgeschweiften  oder  ssf cht, gekerbten  Seiten- 
Klappen  und  einem  (oft  etwas  kleinern)  plötelich  Uk  eine 
„kurze  Spitze  („Schneppe")  vorgezogenen  Mittellappe9r':d!b 
„zwei  äufsern  seitlichen  Perig^onfblätter  ausgespreizt;  %iiirii 
„walzlich,  von  der  Länge  des  Fruchtknotens  und  der  Dek- 
„blätter.^^  —  Allein  alle*  diese*  Merkmale  sind  unbe8tipdi|; 
und  fliefsen  ^^rch  zahlreiche  Mittelformen  mit  deopi  d^* 
Vorigen  Art  zosanipen ! . ...« . .  Ifie  Bff tter  siiid  meist  schwan 
gpflekt,  die.fliunien  Uafslffädniscfa,^'  odör^vi^iA,  Ton^duak- 
lern,  yioletten^Fiebe^f  upd  Welletalinten  btfnt,  aber  audi 
dft^rs  ganc»eipförbig^  roseoi^h,  weifs,'Iilaauirsch  etc/ 

.     Geb^tach:  wfe  4iel  der  roiigeii.Art  oi^  uter  denselben 
Namen.  *     '  ... 

-    •     •  •./  —    •  -.^        . 

Ffldfte  Rötit:  mit  freaen,  nakt^n,  in  kein  Narben- 

beutelohen*  (ingesijhlosseaen   Pollenhaltern; 

sonsf^wle   bei  aht   Vorigen,      (öymnadenia 

Bie§iJ  '  '       *\ 

10,  O.^Gonopseä,  (Fliegen*-R.)  Blatter  breiter 
oder  echmilV.Uinzettlich ,  am  untern  Stengeltheile  dichter 
gestellt  ;'A^re  schlank,  walzlich,  ifneisidichtblütbigi  Lippe 
dreilappig,*  i|pi|  d^ei  ziemlich  gleichen,  meist  spitzlidien 
ILappea;  ^porn  /ein  pfriemHch,  auswärts  -gebogen,  viel 
länger  «ds  der  Fruchtknoten!  die  z^nei  äufseni  sdtlichen 
Perigooblitter  ansgesprazt^  dje  Qbrigen  schViff. 
neigend....^. 


Digitized  by 


Google 


—    189    — 

(ßnmm  efafioflrfg:  iNirpur-,  roten-  nd  pftndchUfttkMtb, 

«fcer  auch  gani  weift. Dahi^:    O.  amähia  Jjioq.  fl.  mut. 

t»  1S8.,  ilie  Abbilduiig  und  Betchr^ibaog  nach  einem  elniigen 
Rcemplar  mit  Mnm  Theil  abgettochnen,  daher  „eirandilch,  nnge- 
theilt'*  erteheinenden  Wurzelknollen !  —  Nach  brieflichen  Mit- 
theiinngen  dea  Herrn  Profi  o.  «K^c^.  jung,  aat  Wien  an  6.  H.  Zeyher 
in  Schwetilngen.) 

Standort:  Wäldwiesen^  Triften  und  andere 
grasige  Plätze,  besonders  auf  Hügeln  und  Berg- 
erhängen  bis  in  die  Forälpenregion  gemein!  — 
Juni,  JiäL  2^ 

Oebraneh:  wie  bei  den  beiden  Vorlgeni  nor  noch  tdtner, 
wcnlgttent  ifaat  gar  nicht,  ang^egeben. 

2.  Gattung:  Satyrium,  Spsiry.    BokstrauL 

Perigonblätter  helmfSmiig,  zusammenneigend;  Lippe 
sehr  lang,  drei-  bis  sechsmal  länger  als  der  Helm,  drei- 
theilig,  diie  Theilungen  riemenfSrmig ,  vor  dem  Anfblfihen 
schnekenartig  eingerollt!  Pollenhalter  Eusammengewachseo, 
daher  emsam  im  Narbenbeutelchen...,..,     Sonst  wie  Orchis. 

1.  &  hircmum^  (Boksgeilen.)  Blätter  am  Stengel 
aufrecht,  die  obern  knapp  scheidig  anliegend;  Aehre  länglich- 
walzlich,  ziemlich  dichtblüthig;  Blumen  ansehnlich,  grfinlich- 
weifslich,  innen  rothgestreift;  Mittelriemen  der  Lippe  band- 
förmig, etwas  spiralig  gedreht,  am  Ende  gabelspaltig,  oft 
mit  einem' Mittelzähnchen ,  zwei-  bis  dreimal  länger  als  die 
auch  viel  schmälern,  wellig  gekräuselten  und  gebogenen 
Seitenriemchen;  Sporn  kurz,  dik-konisch,  oft  hodensakartig 
eingedriikt;  Dekblätter  linien  -  lanzettlich ,  fast  immer  länger 
als  der  Fruchtknoten.  (Ausgezeichnet  durch  den  starken 
j^Bokflgeruch.") 

Standort:  Auf  Grasplätzen  und  Üripeny 
%wischen  Gebüsch  j  an  Kieferwqldrändern,  Hügel- 
abhängen u.  Skf  der  südlichem  und  mittlem  JKcift- 
region.  —    Mai,  Juni  y^ 

Gebranch:  der  eirandliehen ,  grofsen  Wurzelknollen  zu 
Saiep;  ebiemalt  unter  dem  besondem  Namen:  Radix  Tragorokidb 
—  Stendelwurs,  Boksgeilen. 
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Zweite  Sippschaft:  ADtJiiere  Jkiiitef  die  Ntrbe 
gestellt,  dieser  parallel;  Pollenmaesesi  nehliff 
vRgestielt,  mit  ihrer  Spitze  aa  eiaem  nukteAf 
drfiseaartigen,  eher  der  Narbe  befestifteo 
Halter  angeheftet,  und  später  sich  tob  deoh 
selben  lostrennend«    (Neottiea  Babltl.) 

9.  Gattung:  Spiranthes,  Rich.     Drehähre. 

Die  beiden  infsem  seitlichen  Pengoabläiter  etwas  ab- 
stehend, das  mittlere  die  beiden  innem,  ensammenneigeDdeii 
hinten  dekend;  Lippe  ungetheilt,  rinnenartig  gebogen,  am 
Grande  saldg  erweitert,  nach  Tom  verbreitert  und  abwirto 
gekrfimmt,  kflrzei;  als  die  ttbrigen  PerigonUfitter.  Frucht- 
knoten nicht  gedreht     Pottenmassen  der  I^ge  msk  in 

zwei   Schichten    (Lamellen)   getheilt, Blnmenihre 

spiralig  gedreht! 

t.  &  autumnaüay  Bjcm.  (Herbatdrehordii8.) 
WarzelknoUen  dlingUch;  SteagelbUlttGr  nar  als  naackai- 
neade  Scheidehea  ausgesprochen,  die  g^nndsthidigeD  al^ 
storben,  an  der  Seitensprosse  elliptisoh^langettlach»  «tetehini; 
SpiraMOire  dichtblüthig;  Blnaien  klein,  weifs,  mit  grihilickB 
Mittelnery,  die  Lippe  vom  gekerbt,  meist  etwas  aos^ 
schnitten,  weifslich,  in  der  Mitte  and  am  Grunde  f^ 
(Ophrya  spfräUa  Linn.  —  Neottkt  8fr akt^.) 

Standort:  Auftrohnen,  kurzgrasigen  Wksen 

und  Triften  der  Niederungen j  KM-  und  mittle 

Bergregion.  —    August,  September.  %. 

Gebrauch:  der  Wurzelluiollen  su  Saiep,  ehemals  uterdea 

eigeuthumlichen  Namen:   Bmdix  Triorekidis  albae  oder  OnAÜ" 

spiraUe. 

4  Gattung :  Idsteray  R.  .Bnowif,    Ustere. 

Perigonblätter  schlaff  kugelig  zusammenneigeiid  (f^ 
gleif^flfrmig  abstehend;  Lippe  nogespoivt,  fladi»  ^'^ 
förmig,  Tora  zweispaltig.  Griffelsäide  geiade,  deotlicb^ 
aber  kurz.  Fruchtknoten  gestielt,  geradribbig,  nicht  ge- 
dreht      Blumen  traubig  gestellt,  aufrecht« 

1.  L.  ovata,  R.  Bn.  (grofsbUttrige  hisieT^') 
Wnisel  bttndelig,  mit  iadUchen  Fasern;  Stengel  unteM«' 
Mitte   mit   zwei   scheinbar   gegenständigen,    eiraDdhcli^' 
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ttigflribbigtti  Bttttern,  dna  bis  «b  die  lokere,  aber  vid- 
Uldiige  Eodahre  nakt;  Perigonblätter  grUuj  schlaff  kugelig, 
ngammeimeigend;  Lippe  lineal-spathelig,  herabhängend,  am 
Gnmde  angezihnt,  vorn  in  zwei  fast  parallele  (meist  stumpf- 
liebe)  Zipfel  gespalten,  wenigstens  dreimal  länger  als  der 
FrnchflaioIeD,  heU,  etwas  gelblidi-grftn.     ^Ojpjby»  ovata^ 

IdWM.) 

Standort:    Attf  etwms^  feudhten   WaUmeaen 

wid  Triften  bis  m  die  höchste  Mergr^gum  attge- 

meim  verhreitet  und  häufig.  —    Mai,  JumL  ^ 

Oehraoeh:  der  SIStIcr  eheMsl«  m^adiviniaek  nater  dem 

NflM:  ijkrba  Cpktyos  b^eUas  ~  Synajiymfi  Swaiihlatlrige 

Sim^fwars. 

&.  Crattmng:  I^ipaotie,  Bicb.    Sumpßffurz. 

Perigonblätter  ziemlich  gleichförmig,  glokig-abstehend; 
Lippe  uDgespornt,  am  Grunde  bauchig  aufgeblasen,  in  der 
Mitte  beidersdts  tief  queer  eingeschnitten  nnd  gelenkartig 
ibbrechend,  dann  in  eine  eirundliche  Platte  verlaufend. 
Grüfelsäule  kurz,  schief  zurfikneigend.  Fruchtknoten  lang- 
gestielt, kugelig  oder   dik-birnförmig,    geradribbig. 

Blmnen  nikend  oder  hängend^  eine  hnge,  einseitswendige 
Eodtnnbe  bildend! 

1.  £  latifoUa,  Sif.  (Ireithlättrige  S.)  Rhizom 
^gerecht  oder  schief  absteigend,  bfindelig  wurzelnd,  spros- 
fead;  Stengel  beblfittert;  Blätter  eirundlich,  elliptisch^  bis 
ÜB Lanq^liche,  convergirend-längsribbig,  stengelumfassend; 
I^ppe  Iftrzer  als  tße  purpurrotben ,  sdlten  rosenrothen, 
^eifcfidieB  oder  grinlichea  PerigonUStter,  mk  karz  Tor- 
gCBogener  Spitze  und  zwei  «Bvergirendeii  Schwielen  an  der 
Geleakstelle.  (Serapim  ImtifoUa  lavfN.  —  Formen  sind: 
£  nArofhyOa  Sbr.,   H  atroruben»  imd  K   virid(ßora 

Standort:  In  LmMolswälderu  und  mm  deren 

Ränder,  an  gebüedngen  Bergßbkängen  ete.  in  der 

niedem  und  mittlem  Ktdtr^giom  —  ^funi,  JulL  ^ 

Gebrauch:    der  Blatter  ehemals^  medisinlsch  als:   Herba 

**iar«iM  (latrfoltae.) 

Anmerkan^x  In  diewr  Favalio  Ut  noda  Rolkinälileii :  Vaniaa  arih- 
*^  Str.  (Epidemb-on  Faniüa  Linn.)^  wolche  im  tropischen  Amerika  wild 
V^t,  und  auch  angepflanxt  wird,  deren  Fraclite  alsi  VamOa,  BamgUa, 
nm  SOipHM  FanJHM  gebriocbUiA  nd« 
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VL    Ordnung« 

Scüdmmeae,  Bartl.    Bananefu 
Umfafst  fast  ausschliefslich  nnr  Tropen-GewSchse ;  zu 
nennen  fiind  hier  ans  der: 

1.  Familie:  Amomeae.  Mich.  Amomeen. 

Alpmia   Qäkmga  Sfr.  (Maranta  —  Linn.)^  deren 
Rhisome  die  ,^Galg;antwQrzeln^^  Rad.  Galangae  liefern; 

—  Jl.  Ckardammman  Roxb.j  deren  Ssmeii  als:  Karda- 
raömlelni  Cardanwmtan  minus ,  gebriuchliGh  aind;  von 
A.  media  8pRBN€k,  kommen  die  mittlem  Kardamomen, 
Coidamommn  minus;  -^  yfm^jimamum  aramaticum  Roxb^ 
die  langen,  von  A.  Cardamomum  die  runden,  und  von 
A.  angustifoUum  Sojfiir..  wahrseheinlich  die  grofsen  BLar- 
damomen ;  von  A.  Granum Paradisi  Ajpxbl,  die  Paradies- 
körner —  Grana  ParadisL  —  Die  Knollen  am  Rhizome 
Ton:  Curcuma  longa  sind  als  Radix  Curcumae  oder  Gilb- 
vurz,  —  die  von  C  Zerumbet  Roxb.  als  Zittwerwurzel, 
Rad.  Zedoariae,  und  yon  Kaempferia  pandvrata  Roxb. 
die  runde  Kurkume:  Rad.  Curcumae  rotundae  im 
Handel.  Ferner  die  ästigen,  gegliederten,  knolligen,  denen 
der  Schwertlilien  ähnlichen  Rhizome  Ton:  Zingiber  offici- 
nale  Rose,  geben  den  Ingwer,  Rad  Zmgiberis;  die  von: 
Z.  Zerumbet  Rose,  die  Rad  Zerumbet^  und  endlich: 
Z.  Cassumtmar  Roxb.  den  sogenannten  „Blokzittwer^^ 

—  Rad.  Cassumunar  oder  Zedoariae  luteae. 

3.  Familie:  Cannaceae^  JR.  Bn.  Blumenschilfe. 
Hierher  die  Pfeil wnrzel:  Maranta  arundmacea 
LiBfN.,  deren  Rhizome  und  seine  Sprossen  ein  besonderes 
Siärkmehl:  Faecula  Marantae  oder  Arrow^root,  ameri- 
kanisches Stärkmehl,  westindischer  Salep  liefern. 
Das  ,^feilwurzeImehP^  wird  Übrigens  noch  Ton  sehr  yer- 
schiedenen  andern  Gewächsen  gewonnen,  z.  B.  Curcuma 
leueorrMsu»  und  angustifoUa  etc.  Zingiberarten,  Sagit- 
tarien,  von. ^rococAa  esculenta  Dbc.  etc. 

VII.   Ordnung  und  Familie: 
Paknae,  JJiirir.    Palmen. 
Aus  dem  stärkmehlhaltigen  Marke  mehrerer  Palmen, 
vorzugsweise  von :  Sagu»  Rwnphii  Willd.,  Ä  farinffera 
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ud  Bofhia  Ljm*^  aber  auch  yon  &  B^^a  Jac^:,  Phoenix 
fatimfera  Roxm.,  —  jirenga  soGcharifera  LamizXh,  — 
SXaie  ^Ivestris  Amt.  —  Caryota  urens  —  Carypha 
wnbracuUfera  un4  rotundrfoUa  —  Borassit»  ßtibelü" 
formis  a.  s.  w.  wird  ein  eigenthfimliches  Stärkmehl:  Sago, 
Sagokörner  gewonnen. 

Das  aus  den  Früchten  von  Cakanua  Draco  Wtzt,d. 
gewonnene  Harz  ist  als:  Drachenbin t^  Sangnia  Draconh 
(in  ^Tropfen  nnd  Stangen^^)  gebräuchlich. 

Die  gemeine  Dattelpalme:  Phoenix  dactyUfeta  liefert 
in  ihren  Frfichten  die' Datteln,  Dactyli  oder  Ttagemata;^ 
die  Arekapalme:  Areca  Cutechu^  das  aus  den  Frfichten 
bereitete  Eztract:*  Catechu,  Saccus  Catechu  oder  Terra 
j4^pattica. 

Aas  den  Fmchthüllen  der  Oelpalme:  Maeis  gmnensia 
jACf,  wird  durch  Auspressnng  vorzugsweise  das  Palmöl, 
Oleum  P^AmaCy  gewonnea 

Die  ägyptische  Duropalme:  Hyphaene  eritdta  Gartit. 
floU  das  BdeBium  aegyptiacum  liefern* 

VIII.   Ordnung. 
Araideae,  Babtz.    Aronen* 

Fruchtknoten  oberständig,  frei,  meist  nur  aus  einem 
(sehr  selten  aus  drei)  Carpellen  gebildet  PerigOn  fehlend, 
oder  unscheinbar,  schuppenartig.  Keim  vom  Eiweifs  um- 
schlossen» —  Blumen  sitzend,  einen  ,,Kolben^^  (spadix) 
bildend. 

1.   Familie:    Callaceae,  Rens.  (excL  gen.) 
Blumen  nakt,  ohne  Perigon,  mit  einem  einfachen  (ein- 
caipelligen)  Fruchtknoten.     Blätter  hand^,  fufs-  oder  con- 
vergirend-  (längs-)  ribbig. 

1.  Gattung:  Arum,  TomifSF.    Aron. 

BIfithenscheide  einblättrig,  grofs,  kapazenfBrmig  zn- 
«aoimengerollt.  Kolben  einfach;  die  Axe  weit  fiber  die 
BMthen  hinaus  verlängert, «nakt,  gegen  die  Mitte  mehrere 
Reihen  nakter  sitzender  Antheren,  (als  männliche  Blumen) 
trageiMl^  el^nso  am  Grunde  des  Kolbens,  mit  ungestielten. 
Hakten,  von  einer  bärtigen  Narbe  gekrönten  Frncbtluioten 
ncsetat,    welche    eo/dlich    zu    einsamigen  Beeren    werden. 

S^BRimiy  amgtw,  Botanik.  '■^OOglc 
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Zwischen  diesen  und  den  Antheren,  oft  auch  Mber  An* 
letstern,  stehen  noch  mehrreihige,  haardfinngieschwIiiEte  Ri* 
dimente  nnansgebildeter  Fruchtknoten.  (XX.  od«r  XU 
Pohfcmdria  Linn.) 

1.  A.  vulgare y  Lau.  (gemeiner  A.)  Rhizom  kDolii{. 
ureiüs;  Blätter  grundständig,  laoggestielt,  spiefs-pfeilförmig, 
ganzrandig,  die  Lappen  am  Grunde  abwärts  gebogen;  Kol- 
benaxe  oberwärts  keulig*Terdikt,  blauroth,  kürzer  als  die 
gerade,  zugespitzte,  unten  bauchige,  (blafs  geiblich-gruDc) 
Bl&thenscheide;  Beeren  erbsengrofe,  scharlachroth  am  Eodt 

der  nun   über  denselben  abgefaulten  Axe  .  stehend. 

(Aendert  ab:  mit  einfarbigen  und  blutrotb-*geflekten  Blatten; 
daher;  A.  maculatum  Linn.) 

Standort:  In  fettchtai  Lauhh4)lzwädam  vd 

Gebüsch.    Zfumdl  in  den  Niederungen :  die  wig^ 

ßekte  Abart  sehr  gemein;  die  g^flekte  J^t  9d^^ 

ner^  mehr  im  südUchen  Gebi^e,  am  IMtarJe)^ 

Oberitalien  etc.  — ^    April,  Mai.  ^ 

Gebrauch:  dea  knolligen  Rliizomes:  als  Eadii  Jfi  ok 
Aronis^  Aronswurzel —  Zehr- oder  Magenwurs,  Pftf'^'' 
pint,  teutscher  Ingwer;  —  Bad,  Alami  —  Serpetäoriit 
mmorüf  Dracontiae  mmoris —  Bad.  Laphaeetc.^  so  wcTonin» 
üalicum  als  sog.  französischer  Aron,  Bad.  Art  gallici;  friscbgft* 
hören  sowohl  Knollen  als  das  Kraut  zu  den  «charfen  Pflanzen(iAei< 
—  Die  getrokneten  Knollen  liefern  Starkmehl,  und  können  all  pv 
unschädliches  Nahrungsmittel  dienen. 

2i  Gattung;  CaUa,  Liyy.    SchlangenkrauL 

Kolben  bis  an  die  Spitze  mit  ßlüthen  besetzt,  Aofa^ 
in  eine  eiförmige,  zugespitzte,  oberseits  petaloidisch  g^'^ 
Stheide  eingehfllit.  Blumen  fast  alle  hermaphroditisdi  C) 
aus  sechs,  sieben  bis  acht  Staubgefäfsen  und  einem  A^ 
kugeligen,  mit  stumpfficher  Narbe  yersehenen  FrttditfaK>|^ 
bestehend,  welcher  zu  einer  vielsamigen  Beere  wird,  ß^ 
Potjfondria  Linn.  —  VIII.  1.  Roth.  ~  XXI  P(^ 
dria  Avct.) 

1.  a palustris,  (Sumpf-Schi.)  Rhizom  krieche«* 
geringelt;  Blätter  langgestielt,  herzförmig;  Stengel  blatAft 
ungefilhr  Ton  der  Länge  der  Blattstiele;  Blülhen  gimm** 

Digitized  by  VjOOQIC 


—    195    — 
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fniümig;  BlftOiMSclieide  obeneits  wflU^  linger  als  der  fast 
«ililicbe  Kolben« 

Standort :  In  Sumpfen,  queOigen  Mooren ^ 
stehenden  Wassern  —  ztancd  im  nSrdlichem  Ge- 
biete. —    *ftMi,  Jtugust.  %. 

Gebrauch:  des  Rhisomei  ehemali  medlainiich  ab: 
t/aüx  DracuneuU  aquatki. 

%  Familie:   Orontmcecte,  BjUitz. 

Blfithen  mit  einem  Perigon  versehen.   Fruchtknoten  aus 
drri  Terwachsenen  CarpeUen#t^eUkktXvBlatt«K4mwtt).BBtl. 
lioed-fichwertig^e,  gerade,  paraUel-ribbige  Phyllodien  (sdiein-  " 
Uattige  Bkttatiele) ! 

1.  Gattung:   Acorus j  Tournbf.     Kalmus. 

Kolben  nakt,  ohne  eigentliolK  BtathanaMteida ,  ^^ng 
Bit  la  Gestalt  kleiner  Wfirfelchen  dicht  zusammengedrängten 
Zwitterblfimiiien  besetzt,  schief  aufsteigend  und  anscheinend 
seitlich  (indem  em  grundständiges  scheidiges  Blatt  bis  an 
dea  Grand  des  Kolbens  mit  dem  nakten  Stengel  verwächst, 
and  dann,  sich  vertical  fortsetzend,  als  falsches  Steogelende 
CKcheiat!).  Perigon  sechsspelzig,  bleibend;  Staubgeföfse 
sechs.  Fruclitknoten  birnförmig,  mit  hnry^^^^f iy|pfl|^|^r . 
«ttfgesetzter  Spitze,  auf  welcher  die  Narbe  sitzt,  Kapsel 
dreifiLchetig,  dreisamig.     (VI.  1.  Linn.) 

h  A.  Calamus,  (gemeiner  K.)  Rhizom  wagerecht 
lohend,  mit  vielen  ringförmigen  Narben;  Blätter  lineal- 
schwertig,  sehr  lapg;  Kolben  gestrekt-kegelig,  e1|l^as  bogig 
aafsteigeod  oder  nach  einwärts  gekrQmmt,  mit  weit  Aber 
fta  hioaosragendem,  anscheinend  flas  Stengelende  darstellen- 
dem Hüllblatte.  —  Alle  Theile  eigenthfimlich ,  scharf- 
{ewfirzhafl  schmekend  und  riechend! 

Standort:  In  Teielien,  Sumpfen,  Wassergräben 
der  Niederungen  aÜgemem  verbreitet.  —  Juni, 
August.  21^ 

Gebrauch:  des  Rhizomes  (^meist  geschält  und  mit  abge- 
sthittteaen  Warsein)  mediafnisch  als  Radis  Calami  aramatwi 
eder  ^eort*  Mrt ,  Kalmus  — '  Aker  —  oder  Aker-  und  Magen- 
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VerweclisloQg:  Bie  nicht  bIBhende  Pflaase  rieht  einer 
ebenfalta  nicht  blühenden  /m  Paeud  -  Acortiu  zwar  tauschend 
ahnlich,  allein  auber  dem  aromatischen  Geschmake  nnd  Gemche 
«  lafst  sich  das  Rhizom  auch  leicht  am  weifsen  Queerdurch- 
schnitte  erkennen.  Auch  die  gequetschten  Blätter  riechen  nnd 
schni^ken  gewurzfg^  -  scharf  nur  in  geringerm  Grade  ^  und  sind  auf 
>  der  Stelle  zu  unterscheiden :  durch  den  beiderseits  stark  und  scharf 
herrortretenden  Kiel  in  der  Mitte  der  Flache,  welcher  sicti  bei 
Iria  Pseud' Acorus  einerseits  kaum  angedeutet ,  andererseits  als 
stumpfe  zweinervige  Längsribbe  ausgesprochen,  und  bei  den  BlSttem- 
von  Spargamum  fast  gar  nicht  findet.  » 

IX.   Ordnung. 

Helobiaej  Bamtl.    Sumpflilien. 
Fruchtknoten  frei  ^^oberständig.^^     Samen  eiweifelog. 

1.  Familie:  AliBmaceae,  Rica.    Wasser- 
liesche.  ' 

Perigon  sechsblättrig,  die  drei  innern  Blätter  peta- 
loidiscfa.     Carpelle  ein-  und  z\i'eisamig,   mit  nahtständigeo 

Placenten.     (Samenträgern).     Keim  (meist)  gekrümmt «• 

Blätter  mit  deutliqh  geschiedener  Blattfläche  nnd  Blattstiel! 

1.  Gattung:  JlUama,  LiNvr.    FroscMSffeL 

Zwitterbinmeu !  Staubgefäfse  za  sechs.  Frudktknoten 
6  bis  25  nnd  noch  mehr,  fast  quirlständig,  mit  seitlich, 
schief  angeheftetem  Griffel,  nnd  sehr  kleiner  Narbe.  FrQcht-- 
chen  {^jSmaenien)  einfacherig,  einsamig,  abfallig  aber  nicht 
von  selbst  aufspringend.     (VI.  Polygynia  Linv.) 

1.  A.  Plant ago^  (gemeiner  F.)  Wurzel  faserig; 
Stengel  mehrfach  quirlästig,  nach  dem  Abblühen  mit  seinen 
ziemlich  ausgespreizten  Aesten,  Aestchen  und  Blüthenstielen 
eine  schöne  Pyramide  bildend ;  Blätter  sämmtlich  grund- 
ständig, zugespitzt,  etwas  herzförmig,  eirundlich,  länglich 
oder  lanzettlicli,  fünf-  bis  neunnervig;  innere  Perigonblätter 
blafs  rosenroth  oder  weifslich;  Früchtchen  am  Ende  abge- 
rundet-stumpf, an  den  innern  Seiten  gleich  Ober  dem  Grunde 
den  Griffel  tragend,  zusammen  einen .  stumpf  -  dreiekigen 
Fruchtverein  (SynCarpium)  bildend, 
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Standort:    In  stehenden   Wassern,   langsam 
JUef senden  Bächen^  Wassergräben,  Teichen ^  See- 
ufern  etc.  der  Niederungen  allgemein  verbreitet.  — 
Juni,  August.  ^. 
Gebraacli:   der  Blätter  und  besonders  der  Warsei  selbst 
in  neuerer  "Zeit  wieder:  medizinisch  als:   Herba  und  Radix  ^^  ^ 
Plantagini^  letztere  hat  im  frischen  Zustande  einen  durchdringend-  ^^^^OT 
•charfeo  Geruch,  dem  des  Chlor's  oder  Jod's  ähnlich,  und  ist  wie 
das  Kraut  scharfgiftig! 

2.  Gattung:  Sagittaria,  Linn.    Pfeilkraut. 

Eiogeschlechti/^e ,  eiohäusige  Blumen!'  Männliche 
Blume:  Staubgefäfse  sehr  ^iele.  Weibliche  Blume: 
Fruchtknoten  sehr  viele  auf  khgeligem*  Fruchtboden  zu 
einem  kopfigen  Fmchtvereine  gehäuft.  Frfichtchen  (Ache- 
nien)  schlauchig  —  wie  bei  AUsmcu     (XXI.  Poh/gynia 

LiNV.) 

1.  8.  sagittifoUa,  (gemeiaes  Pf.)  Blätter  sämmt- 
lieh  grundstiudig,  die  erstentwikelten ,  untergetauchte  nur^ 
als  lineal-längliche,  parallel-längsribbige  scheinblattige  Blatt- 
«tiele  (Ph^llodien)  ausgesprochen,  die  spätem  vollkommen 
entwikelt,  straff  über  den  Wasserspiegel  hervorgehoben,  mit 
deutschem  Blattitiele  und  zugespitzter,  pfeilförmiger  BIs|tt- 
fläche;  Stengel  tmkt,  mit  quirlig,  meist  zu  drei  gestellten 
Blttthenstielen ;  untere  Blumen  weiblich,  obere  männlich; 
innere  Perigonblätter  ansehnlich,  blafs  rosenröthlich  oder 
iveüslicft« 

Standort:     Wie   bei   AUsma,    aher   nicht   so 
häußg.  —     Juni,  August.  2f. 

Gebrauch:  medizinisch:  a)  ehemals  der  Slätter  als: 
PoUä  Sagütariäe ;  b)  in  neuern  Zeiten  die  sich  an  Ausläufern 
bildenden  stirkmehlhaltigen  Knollen  Qwie  von  Sagittaria  chinensis 
SiMS')  zur  Darstellung  des  Arrow -root  oder  Pfeil  wurz- 
mehla. C^ergl.  Flor.  frib.  IIL  pag.  1059.} 

2.  Familie:  Butomeae,  Mich.    Wasserviolen. 

PerigOQ  sechsblättrig.  Carpelle  vielsamig;  Placenteu 
TerSstelt,  wändständig! 

1*  Gattung:  Buiomus,  Linn.     Blumcnhrnse. 

Perigonblätter  petaloidisch,  bleibend,  die  äufsern  etwas 
kleiner,   derber.     Stanbgefäfse   neun.     Fruchlknoteu  sechs, 
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ha  Ui  zur  Mitte  Ensammengewacliflen,  in  einen  kurzen, 
abstehenden  GriflPel  mit  zweilappiger  Narbe  vorgezogen. 
Sjipeeln  einftcherig,  an  der  Banchnaht  aufspringend.  Samen 
mit  kleinkerbigen  Rippen  durchzogen.    (IX.  6.  Lnnr.) 

1.  Bf  umhettatus ,  (doldenblflthige  W.)  Rhizom 
wagerecht-kriechend;  Blätter  sämmtlich  grundstSadig,  unter- 
wärts sich  acheidig  umfassend,  linealisch,  flach-dreikantig, 
atraff  aufrecht;  Stengel  ganz  nakt,  an  seiner  Spitze  die  Tiel- 
bl&thige  schöne  Dolde  tragend;  Blumen  ansehnlich,  lang- 
gestielt, mit  rundlachen,  concavra,  hellrosenrotben  (selten 
weifsen)  auswendig  in  der  Mitte  purpurfarbnen  Blättchen. 
(Wasserviole,  Wasserliesch,  Biumenschwertel.) 

Standort :  In  stellenden  und  langscan  fließen-- 
den  Wassern,  an  den  Ufern  der  Teiche,  Seen, 
Wassergräben^  zunud  in  den  Niederungen  der 
Kalkregion  allgemein  verbreitet  und  häufig.  (Söü 
in  der  Schweiz  nur  selten,  %.  B.  bei  Yverdon  am 
NeufißhateUerse^ ,  bei  Michelfelden  zwischen  Basei 
und  Huningen  etc.  gefunden  sein!)  —  Juni, 
August  ^ 
Gebrauch:  des  Rhisoms  und  der  Samen  ehemals  medi- 
sinisch  unter 'dem  Namen:  J2a<fir  et  semen  bmdfloridL 


IL    Klasse. 

Iftcotyledonen.    (Dicotyledones  Juss.) 

Gew8|:hse,  welche  mit  zwei  gegenständigen  (oder  meh- 
rem  qnirlständigen  Samenblättern  (Kotyledonen)  keimen. 

L  .Unterklasse. 
Chlamydoblasta^  Bartl.    (VerborgenJceinäge.) 

Keim  sehr  klein,  innerhalb  des  Samens  erst  noch  in 
einem  Säkci^n  eingeschlossen;  und  daher  beim  ersten  Blike 
anscheinenct^einsamenblattig  (monocotyledonisch),  blofsgelegt 
aber  zweilappig.     Die  Erstliogsblättcr  stets  gegenständig! 
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I.   O  r  d  n  u  n  g. 

Jlristolochieae ,  BABTh.     Osterluzeien.  ^ 

BlfitheDhülle  ein  eiofaches  Perigon.  Frachtkaoteo 
„unterständig  ,^  d.  h.  mit  dem  Perigon  Yerwachseo. 

1.  Familie:  Jlsarineae,  JR.  Be. 

Stengel  beblättert  Fruchtknoten-  mehrftcherig,  mit 
mittelständigen  Mutterknchen. 

L  Gattung:  Aristolochia ,' LiNUf.     OBterluzd. 

Perigon  petaloidisch,  Yerwachsen^blättrig,  röhrig,  fiber 
dem  Fruchtknoten  bauchig  erweitert,  abfallig,  mit  zungen- 
förmigem  oder  ungleich  lappigem  Saume.  Staubgefäfise 
uDtei^  sich  und  mit  dem  Griffel  fest  verwachsen,  so  dafs 
eine  kurze  dreifeitige  Geschlechtssäule  gebildet  wird,  welcher 
an  jeder  Seitenfläche  ein  Paar  zweifacherige  Antheren  auf- 
g^ewachsen  sind,  deren  Endfläche  aber  von  der  drei-  bis 
sechsspaltigen  Narbe  besetzt  ist  Kapsel  sechsfacherig , 
Yielsamig.    (XX.  6.  Linn.) 

1.  j^.  Pistolochia,  (spanische  O.)  Wurzel  bilndelig- 
faserig;  Blätter,  (klein)  gestielt,  herzförmig,  gekerbt,  blab- 
grfin,  Unterseite  netzaderig;  Blumen  einzeln,  sehr  lang- 
gestielt,  gerade-röhrig  gelblich,  mit  dunkelbraunem,  lan- 
zettlichem,  spitzem  Lippensaume. 

Standort :   Nach  Schleicher  auf  dem  Te%e 
im  TeUthide  in  der  Schweiz  (9);  sonst  nur  in  ^td- 
europa»  —    Med.  y.* 
Gebrauch:   der  Wurzel  ehemals  medizinisch  als:  Rad. 
A*  pilgrrhizae  odfr  Piatolochiae.  * 

2.  A.  longa,  (lange  O.)  Rhizom  walzlich,  spindelig, 
oder  umgekehrt  kegelig;  Stengel  schlaflp,  hingestrekt  oder 
etwas  aufsteigend  und  klimmend}  Blätter  gestielt,  niereiH 
herzförmig,  eirundlich,  ganzrandig,  an  der  Spitze  gestutzt 
oder  schwach  ausg^randef;  Blumen  einzeln,  sehr  kurz  ge- 
stielt, oft  fast  sitzend,'  geraderöhrig,  blafsgelb,  violett-  oder 
purpnrstreifig,  mit  purpurschwarzem  Schlünde  und  grflnlich- 
gelbem,  gestreiftem,  eilanzettlichera,  spitzem  Lippensanme; 
Frucht  birnförmig. 
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*  Standort:   Auf  WaUktnesen^  an  ffaU-'  und 
Akerrändem  im  südUchsten    Gebiete,   z.  B.  um 
■  T^est  u.  8.  f.  — ;;    April  j  Mai.  %. 
OebrtQch:  dtt  RUzoms  ehemals  medislnisch  tla:  Rad. 
A.  kmgae  (verae.) 

B.  A.  fcStida,  W.  n.  Kit.  (blasse  O.)  Rhizom 
knollig,  mehr  oder  weniger  kugelig -hökerig;  Stengel  eia- 
fach,  aufsteigend ;  Blätter  herz-deltaförmig,  ganzrandig,  nur 
an  der  Spitze  schwach  ausgeschnitten,  dreimal  länger  als 
ihr  Bhttstiel;  Blumen  einzeln,  kurz  gestielt,  geraderöhrig, 
blaisgelblich,  Tiolett  gestreift,  mit  länglich -lanzettlichem, 
an  der  Spitze  ausgerandetem  Lippensaumej  Fracht  biro- 
fSrmig« 

Standort:  In  schattigem  Gebüsche  der  Ebenen 

undniedem  Thaler  des  sädUchsten  Gebietes:  Isk'ien, 

Oberitalien ^  in  der  Schweiz  in:  VaHe  d'Aosta  etc. 

—  Mai,  Juni.  ^. 

Gebrauch:  wie  bei  der  folgenden  Art;  soll  nach  Dibrbach 

die  Bad.  Arütolochiae  rotundae  der  Allen  liefern. 

4.  A.  rotunda,  (runde  O. )  Rhizom  knollig,  dik, 
mehr  oder  weniger  kugelig -hdkerig;  Stengel  aufsteigend 
oder  ziemlich  aufrecht,  wenig -ästig;  Blätter  fast  sitzend, 
herz -eiförmig,  an  der  Spitze  etwas  ausgerandet,  stumpf, 
sonst  ganzrandig;  Blumen  einzeln,  gestielt,  geraderöhrig, 
blalsgelb,  purpurnervig,, mit  eirund-länglichen,  gestutzten, 
oberseits  (inwendig)  dunkel -i  rothbraunem  Lippeusaume; 
Frucht  eiförmig- kugelig. 

Standorte    In  und  an  Wäldem^    Gebüschen 

und  Zäunen  des  südlichsten  Gebietes:  im  WaUis 

in  der  Sckiveiz,  sonst  in   Ungarn,   Istrien,    um 

Triest  etc.  —    Mai,  Jum.  %. 

Gebrauch:  des  Rbizoms  ehemals  medizinisch  als:  Rad. 

Aristoloeluae  rotundae. 

6.  A.  Clematitis,  (gemeine  O.)  Rhizom  stengel- 
artig, lang,  mit  langen,  gegliederten,  weit  umher  kriechenden 
Sprossen- Aestea;  Stengel  aufrecht,  schwach  hin-  und  her- 
gebogen, ziemlich  einfach;  Blätter  langgestielt,  nieren- 
herzförmig,  stumpf,  oder  an  der  Spitze  schwach  ausge- 
schnitten,   sonst    ganzrandig;     Blumen    bOschelig    in    den 
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Biattachseln,  gestielt,  geraderöhrig»  blars  gelb-grOnlich, 
mit  liDglichem  Lippeosaume;  Fracht  kugelig -birnförmig. 

Standort:  In  Heken  und  Weinbergen  des 
mittlem  und  sudlichen  Gebietes,  seltener  in  nord- 
liehen,  und  zwar  nur  verwildert,  «—  Mai,  Juli.  2t^ 

Gebranch:  des  Rhfzoms  oder  vielmehr  seiner  federkiel* 
diken  Sprossen -Aeste  ehemals  medizinisch,  jetzt  nnr  noch  In 
der  Thierheilknnde  Als :  Bad.  jiriat^  vulgaris  oder  temtis. 

Anmerkang.  Ton  autländitchen  0«terlaseien  sind  hier  nsmenUicli 
nnfkaxählen :  die  nordamerikanitche i  A.  Serpentaria^  ron  der  die  Schlangen« 
wnrsely  Rad.  Serpentariae  virginianae  kommt,  and  A.  epnhifera  BijUT.  In 
Bmeüien,  irelche  die  Radix  MU-Homens^  Taneendmannwnrzel  liefert 

2.  Geatung:  Jsarum,  Tovrvbf.    Haselwurz. 

Perigon  regelmäfsig,  verwachsen-blättrig,  glokig,  drei- 
■nd  yierspaltig,  iederig,  gefärbt,  bleibend;  Zipfel  aufrecht,, 
mit  eingebogener  Spitze.  Staubgefafse  frei  (ungefähr  12), 
gleichsam  auf  dem  Fruchtknoten  eingef&gt,  die  pfriemlichea 
Fäden  fiber  die  Antheren  hinaus  verlängert.  Der  Griffel 
walzlich,  mit  einer  grofsen,  sechslappigen,  zwölffurchigen 
Narbe.  Frucht  nicht  aufspringend,  sechsfacherig,  die  Fäcjber 
mehrsamig.  Samen  convex-concav,  der  Länge  nach  mit 
einem  (unvoUkommHen)  kammförmigen  Samenmantel  (ariUus) 
besetzt  —     (XL  1.  Linn.) 

1.  A.  europaettm,  (gemeine  H.)  Rhizom  peitschen* 
förmig,  lang,  schlank  und  stielrundlich,  unter  der  £rde ;« 
wagerecht  fortkriechend,  wie  seine  Aeste  am  Ende  auf- 
steigend ,  und  einen  fiberirdischen ,  kurzen ,  am  Grunde 
schuppigen  Stengel  darstellend;  Blätter  zu  zwei,  scheinbar 
am  Gipfel  des  Stengels  und  der  Aeste,  sehr  lang  gestielt, 
brdt-nierenfdrmig,  ganzrandig  oder  seicht  ausgeschweift, 
mit  flaumhaarigem  Adernetze  durchzogen,  lederig;  Blume 
gipfelständig,  zwischen  den  beiden  Blättern  überhängend, 
anfsen  bräunlich-grün ,  inwendig  duakelblutroth,  mit  eirund- 
lichen,  spitzen  Zipfeln. 

Standort:  In  schattigen  Laubholzwälderny  an 
steinigen,  troknen^  gebüschreichen  Stellen,  zumal 
unter  Haselgebüsch  in  der  gebirgigen  Kalkregion. 
—  März,  Mai.  %. 
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Gebranch:  daa  wie  die  gume  Pflaiuie  stark  campber -  oder 
baldrian-ihiilicb  riecbende  Rbizom  und  die  Blätter  medizittisch 
Wkitr  dem  Namen :  Badix  Asari  —  Nardi  ruaticani  —  Vulgagiruä, 

Verweobsinnfen  aollen Torkommen :  1  ^ ni t  den  Rbizomen 
mid  AnilMufem  der  Viola  odorata ;  2^  der  Fragarta  vesea^  welche 
aber  wenig  ihnllch  nnd  gernchlofl  tlnd;  dann  9)  mit  den  Wnrzela 
▼on  Valeriana  officmalis,  und  4")  Cynanchum  Vmcetoxicum^  die 
in  der  Gestalt  doch  fast  nichts  mit  der  Haselwun  gemein  haben! 

IL    Ordnung. 
Piperinae^  Bamtl.    Pfeffergewächse. 

Aas  der  Familie:  Piperaceae  Rich.  sind  hier  namentlich  am 
erwShnen  die  exotischen  Arten :  Piper  nigrum  in  Ostindien,  dessen 
unreife  Früchte  den  schwarzen^  und  die  Samen  der  reifen 
Frfichte  den  weifsen  Pfeffer  liefern;  —  P.  longum  ebendaselbst, 
dessen  ganze  unreife  Frochtähren  ([Kolben)  als:  langer  iPtefter 
Im  Handel  ist ;  —  endlich  noch  Piper  Cubeba  ebendaselbst,  dessen 
unreife  Beeren  die  Kubeben,   Cubebae  oder  P.  caudatum  geben« 

IIT.    Ordnung. 

Hydrapeltideaej  Bartih     fFaaserrosen  (Nixen.) 

Blamen  einzeln,  mit  Kelch-  und  KoroUenblättera ! 

1.  Familie:  Nymphaeaceae ,  Salisb. 
Seerosen. 

Fruchtknoten  yieleierig,  unter  sich  und  ober  diesea 
die  Narben  in  eine  Scheibe  verwachsen. 

1«  Gattung:  Nytnphaea,  GÄrtn.     Seerose. 

Kelch  Tier-  bis  sechsblättrig;  Korolle  aus  einer  Reihe 
oder  mehrem  lUihen  zahlreicher  Fetalen  (Blumenblätter) 
gebildet  StaubgefSfee  sehr  viele!  Frucht  mehrfacherig , 
mit  der  schildförmigen,  strahligen  Narbe  gekrönt ^  nicbt 
aoifspriogend,  etwas  fleischig.    (XIIL  1.  Luün.) 

1.  N.  alba,  LiNN.  (weifse  S.)  Rhizom  wagerecht 
oder  schief,  absteigend ;  Blätter  (fast  alle)  schwimmeml , 
rundlich  -  eiförmig  y  am  Grunde  tief  spitzwinklig  ausge- 
schnitten, sonst  ganzrandig;  Blumen  grofs,  ausgebreitet; 
Sepalen  (Kelchblätter)  meist  zu  vier;  Fetalen  sehr  viele  in 
^jnehrern  Reihen,  länglich-eirundlich,  die  äufsern  länger  als 


der  Kelch^  die  inneni  kleiner,  und  allmihlig  sich  in  Staub- 
'^gefiUse  verwandelnd,  *i¥eift!    Narbe  vertieft-scheibenfBrniig^ 
gesahnt;    Frucht    bis    Aber    die    Mitte    mit    den    Narben 
(cioairices)  der  angewachsenen  Fetalen-  und  Staabfaden- 
Theile  besetzt;  Samen  mit  einem  Mantel  (arillu8)  nmhflllt 
Standort :  In  Seen,  Teichen  und  andern  ste- 
henden Wassern  —  zumal  der  Niederungen  aUge" 
mein  tferhreitet.  —    Juni,  August.  %, 
Gebrauch:  des  Rhfzoms  und  der  Blumen  ehemals  med!« 
siniseh  als:  Rad.  etflorea  Nympheae  albae. 

2.  N.  lutea,  Liy)f.  (gelbe  S.)  Blume  ausgebreitet- 
gloUg;  Sepalen  (meist)  flinf,  fast  rundlich,  concar,  innen 
gelb;  Fetalen  spatelig-eirundlich,  stumpf,  fleischig,  unv  die 
Hälfte  kfir2er  als  der  Kelch,  gelb!  Frucht  in  einen  koni- 
schen Hals  vorgezogen,  nakt  (Rhizom  und  Blätter  fast 
irie  bei'  der  Vorigen.) 

Standort:  In  stehenden^  langsam ßiefsenden 

Wassern  his  hinauf  in  die  höchsten  Gebirgsseen 

der  Voralpen.  —     Juni,  August.  2(,* 

Gebrauch:    des  Rhizoms  und  der  frisch  etwas  attoholisch 

riechenden  Blumen  ehemals  medizinisch   als:    Bad.  et  flor. 

Njfmpieae  bdeae. 

IL    Unterklasse. 

Crymnoblasta  y  Bamtl.    (Naktkeimige.) 
Keim    in  keinen   eigenthfimlichen   Sak   innerhalb   des 
Samens  eingeschlossen,  sondern  ganz  frei,  nakt,  daher  die 
Kotyledonen  schon  yor  dem  Keimen  deutlich  sichtbar! 

L    FormatioiL    . 

Apetala^  Bamtl.    Blumenblattlose. 

Dicotyledonische ,  naktkeimige  Gewächse  mit  ganz 
nakten,  hüllenlosen  oder  nur  mit  eber  Hfille  (Kelch  oder 
Perigon)  versehenen  Blumen. 

I.  O  r  d  n  u  n  g. 
Coniferae^  Juss.    Zapfenbäume.    (Nadelhölzer.) 

Blumen  eingeschlechtig,  ein-  oder  zweihäusig;  die 
männlichen   in   Kätzchen.      Eine   besondere ,    aber^  nur ,  mit 
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einer  klelnea  Oefinang  versehene  HQlIe  (?)  den  FmcfatknoteA 
ein8chfier§end,  spiter  rerhSriend  und  eine  FrnchthfiUe  (Peri-^ 
carphtm)  darstellend.     Der  Fruchtknoten  nur  ein  einzige» 
Eichen    enthaltend ,    mit   sitzender ,    punktförmiger   Narbe. ' 
Samea  mit  fleischigem  Eiweüs  und  geradem  Keime. 

1.  Familie:  Cycadeae,  Rxcn.    Cycadeen. 

Blätter  fiederig,  in  der  Knospenlage  fichnekenförmig 
eingerollt    Habitus  der  Palmen! 

Zq  nennen  sind  hier:  Cgea^  drehuiJh  und  twohtta  aof  den 
Molnkken,  in  Japan  und  China,  ferner  die  Arten  Ton  Zamia,  wie 
Z-  eaffra  Gamuvn.  am  Cap  u.  s.  £,  welche  eine  schlechtere  Berte 
Ton  Sago  liefern. 

2.  Familie:  Abietineaey  Ricb.    Fichten. 

Blätter  einfach  (nadeiförmig  ^-*  acerosa.)  Weib- 
liche Blumen  auf  den  Zapfenschuppen  yerkehrt  gestellt 
(XXL  Manodelphia  Livn.) 

Mannliche  Kitzchen  am  Gmnde  mit  Delschoppen  Ter* 
sehen,  die  innersten  derselben  eine  drei-  bis  vierbiättrige  Hülle 
bildend.  Stanbgeräfse  nakt,  alle  in  ein  ästiges  Siolchen  Terwachseo« 
Auf  den  Spitzen  dieser  Aestchen  befinden  sich  kleine  Schiidchen 
(aas  mehrern  Antheren  rerwachsene  ,,ConnectiTe*^ ) ,  welche  unxer- 
selts  getrennte  Antherenfacher  tragen.  Weibliche  Kätzchen 
ans  Tielen  kleinen^  meist  schoppenformigen  und  hinfälligen  Dek«' 
blättchen  gebildet,  welche  siegeldachartig  übereinander  liegen;  vor 
Jedem  Dekblittchen  eine  Anfangs  kleinere,  dann  sich  sehr  Ter- 
gräfsernde,  Terhärtende«  aasdauernde  ,,BluthcnhüllschQppe'^  (squama 
flonfera)^  welche  zwei  nakte  umgekehrt  stehende  Pistille  tragt. 
Diese  ebenfalls  ziegeldachartig  gestellten  Hüllschuppen  konstituiren 
vorzugsweise  die  weiblichen:  ,,Zapfen''  (Fruchtkätzchen  — 
Conus,  strobüui).  Fruchtknoten  der  Hüllschuppe  fest  anliegend, 
breitrandhäutig,  mit  abwärts  ^gegen  die  Axe  des  Zapfens^  gerich- 
teter, offner,  zweizahniger  Spitze.  Früchte  nufsartig  ^„Kary* 
opsen*^)  meist  einseitig  randfiugelig,  von  den  verholzten  Zapfen- 
schnppen  verdekt {Pmus  Linn,) 

1.  Gattung:  Ahies,  Tournbf.     Tanne. 

Männliche  Kätzchen   einssein   zwischen  den  gleichfalls 
einzelnen ,    scheidelosen    „  immergrünen  ^    Blättern    sitzend, 
pfenschuppen  dünn,  an  der  Spitze  weder  verdikt,  noch 
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htfkerij^* Kotyledonen  qnirlMSndff  (yfimhryo  pofy-- 

^cotyledoneus^^J, Hohe  Bäume! 

1.  Jl.  excelatty  Dec.  (Rothtanne.)  Rinde  braiin- 
Totfa,  an  alten  Stanimen  rissig-schuppig;  Nadeln  steif  vier- 
kantig, stachelspitzig,  sattgrfin,  etwas  gebogen,  anfSnglidi 
allseitig  abstehend  (später  fiederartig  nach  zwei  Seiten 
gerichtet);  ^Zapfen  kegelig  -  walzlich ,  hängend,  mit  fast 
nntenfBrmigen^  an  der  Spitze  stumpfen,  oder  meist  seicht 
ausgeschnittenen,  bleibenden  BluthenhüUschuppen ,  welche 
▼iel  länger  siDd»  als  die  lineal- länglichen ,  gezähnelten 
DekbUtter».  (Pmu9  Ahieg  LxnnO 

Standort:  Bis  in  den  ffochnorden  und  die 
Alpenregian  hinauf  grofse  Gebirgswälder  bildend. 
—  Maiy  Juni*  Ij. 

Gebrauch;  das  Hars  technisch  und  medisinisch  als: 
Retina  Pmi,  Tannenharz;  gemeiner  Terpenthin,  Ihre- 
Unthma  eommunia  —  das  reinere  Harz  als:  Retina  alba;  das-  Tsa 
•dbst  ansfllersende,  in  Körnern  und  kleinen  KlümpcÜen  erhärtete 
alsi  gemeiner  Weihrauch,  Waidrauch,  OUbanum  aylvesire 
oder  Hkis  vulgare»  (Vergl.  Pinua  syheutrisy,...*.  Synonyme; 
gemeine  Fichte,  Tanne,  Schwarztanne» 

3L  A.pectinaiay  Dec.  (Weifstaune)  Rinde  weifs- 
grau,  glatt  und  warzig,  erst  an  altern  Stämmen  blätterig 
aufspringend;  Nadeln  flach,  linealisch,  an  der  Spitze  znge- 
rundet  und  schwach  ausgerandet,  obersei ts  glänzend  dunkel- 
grOn,  unterseits  mit  zwei  matten,  meergrfinen  Längsstreifen 
durchzogen,  wie  zweizeilig  oder  kammförmig  nach  zwei 
Seiten  gerichtet;  jZapfen  fast  walzlich,jBufrecht,  miiqueer-* 
rhombischen ,  bogig  -  abgestutzten ,  ziemlich  ganzraodigen , 
▼on  der  Spindel  sich  ablösenden  Blüthenhiilischuppen , 
welche  etwas  kürzer  sind,  als  die  lineal-<spatheligen,  bleir 
benden^  gezähnelten,  in  eine  lange  Spitze  vorgezogenes  und 
zurükgeschlagenen  Dekblättchen.     (P.  Picea  Linn.) 

Standort:  Gehirgswälder  bildend,  welche  sieh 
aber  toeder  soweit  nach  Norden  noch  gegen  die 
Schneelinie  der  Alpen  ersireken  wie  die  Vorige.  — 
Maiy  Juni  J^, 

Gebrauch.'  eine  feinere  Terpenthinsorte,  „Strafsburger 
Terpenthin'^  —  Tereb.  argentaratenm.  (Vergl.  Pinm  nß- 
vntris.)    Synonyme:  Pechtanne»  Edeltanne. 
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Anmerkung.  \Zw6i  nordamerikaDiache  Arten:   Ä. 
eanadensu  Uefem  dl&  Terebmtidna  oanadenna,  BäUamMon  güeademe 
oder  conacieiue  etc. 

2.  Gattung:  Larix,  Tovrsef.    Lärche. 

MSoDÜche  Kätzchen  einzeln,  seitlich^  auf  sehr  vei^ 
kflrzten  Aestchen.  Zapfen  wie  bei  Ahies.  Blätter  (Naddn) 
Bwar  einzelo,  apiralig-gesiellt,  aber  an  den  sehr  ▼erkftncie& 
Aeatchen  büschelig  erscheinend,  vor  dem  Winter  aiiiiini^ 
lidi  abfallend, 

1.  L.  europaea^  Dec.  (gemeine  L.)  Nadeln  ftaM^i, 
spitzlich,  am  Grunde  stark  verschmälert,  veich  und  krialig; 
SEapfen  oyaN länglich^  stumpf,  seitlich,  abstehend,  mit  ei- 
rautenfS5rmigen,  gerundeten,  ziemlich  ganzrandigen,  bleiben- 
den BlQthenhfiUschuppen ,  welche  viel  länger  sind,  als  £e 
kleinen,  linealjschen,  schwach  gezähnelten,  ausgeschnitten 
Stachel -spitzigen  Dekblättchen.  (Pinus  Jjorix  Lknk.  — 
Lerchenbjaum.) 

Standort:  In  der  Varalpenregion  Gebirg9- 

Wälder  bildend^  z.  B.  m  der  Schweiz,  Oestr&ch, 

Höhnten,  Tyrol  —  sonst  angepflanzt.   —     Afnrü, 

Mai.  |2* 

Gebrauch:    das    Harz   medizinisch  als:    Threimihim 

veneta  oder  laricina^  „yenetianischer  oder  Lerchenterpenthin;*^  das 

Holz  ist  das  vorzöglicbste  zu  Wasserbauten ! 

3,  Gattung:  Pinus ^  Touknef.    Kiefer. 

Männliche  Kätzchen  am  Gipfdl  der  Aeste  strauÜBaurt^ 
gehäuft  —  Zapfenschuppen  am  obern  Ende  yerdikt,  ekig, 
genabdt  oder  stachelspitzig.  Blätter  (sdieinbar)  bflscbeiig 
SU  swei  bis  ffinf  aus  einem  Scheidchen  oder  zwischen  m^- 
fem  Schuppen  (d.  h.  Knospenblättern,  die  das  fast  «auf  Null 
redouirte,  sehr  verkfirzte,  kaum  angedeutete  Aestchen  um- 
hüllen,  auf  dem  die  Nadeln  eigentlich  spiralig  etehen,) 
hervortretend,  immergr&n. 

*  Nadeln    zu    awei    ([selten  zu   drel^  ans   einen 

Scheidchen.' 

1.  P.  sylvestris,  Linn.  (gemeine  IL.)    Nadeln  platt, 

halbstielrundiich,  oberseits  kaum  etwas  rinnig,  starr,  stehend, 

Ton  haarfeinen  Streifchen  etwas  bläulich -grfin,   meist  auch 

ein  wenig  gedreht;  Zapfen  von  der  Lauge  der  Nadeln  oder 
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nur  wenig  kflneer,  eifSmiig-kegvIig;  Schvppen  ndt  «m  Bude 
stampf- nabeligem  Höker;  Fr&chtchen  (Nftsse)  mit  ebein 
sehr  groben  9  am  Ende  verschmälerten  FIfigelrande. 

Hier  bemerkenswerthe  Formen  sind : 

a)  Gemeine  Kiefer:  Nadeln  schlanker^  blanlicli-frtn,  ans* 
geapreixt;  Zapfen  mehr  kegelig,  spitz,  abwarte  f erlebtet  —  Meiat ' 
kohe  BInme  mit  lang  na][tem  Stemme,'  f  ranbrauner  oder  rothgrane^^ 
Aker,  ISogariaaiger,   aich  in  feine  flatternde  Hiatchen  ISaender 

Binde. Gemeine  Fichte,  Fohre,  Fdhre,  Forche, 

Fehrlel 

tj  Zwergkiefer:  Nadeln  diker,  sterrer,  meist  dichter 
gestfldity  nnd  etwaa  bo8%  gelLrftmmt,  weniger  abstehend,  und  eiehr 
sattgrnn;  Zapfen  diker,  mehr  eißrmig,  stumpfer  und  anArecht  -^ 
Meiet  niedere,  krüppelige  Bäume,  mit  kurzem,  oft  aufstehendem, 
fekaietem,  meist  ?om  Grunde  au  istigem  Stemme,  Uuig  untem 
niederliegenden,    wurselnden  Aesten,    grauer  o^er  graubuauner, 

mmieliger,  aber  nicht  iaogsriasfger  Rinde P.  PumiUo  Bamjtjtm 

—  P.  JIhtghtss  Soop*  etc.  ,J[rumm-  oder  Iniehols/'  —  Zahlreiche 
Mittelformen  Ter  wischen  alle  Grinsen  zwischen  dieser  Alpen -oder 
Hoorferm  und  der  Torlgen! 

Standort:  BHdet  m  dem  niederm  6egenden>, 
Sandebenen  und  der  KdBsregien  suMreiche  smnI 
mächtige  Wälder;  die  Zwergkiefer  ßndet  ^tidh 
nur  auf  nOrMehen  und  hochliegenden  Moorgründen 
und  Bergabhängen  der  Voralpen-  und  JBpregion! 
—  Jlpräy  Mai,  (Juni,  Jtdi).  ^ 

Oebrauoh:  der  Knospen  medi'slniseh  als:  ,,ifWA>fi0t,*^ 
•dfer  besser:  €lemmae  Pini;  des  Harzes  teuhnlscli  und  msdl- 
sfoiaeh-in  Terschiedenen  Sorten:  Retina  Fini  oder  eemmmriB; 
awe  diesem  kOnstlich  bereitet:  TBrehkahkm  c^mmmiß,  (Umm 
IkreUtttkdwe^  (Terpenlhinöl);  femer:  7.  coetm;  „Geigenhin»* 
O^lopkonimn  commune;  Pix  alba  oder  Me»»a  iurgumdiem  (weibes 
oder  Burgunder-Pech);  Pix  naoaUB  oieratra  eeOda^  oder  Üasisii 
Pmt  emptßreumaiiea  aoUda  Cschwarzes  oder  festes  Schüfspech); 
der  „Theer"'  P.  Uquida  oder  Cedria;  endlich  „Kienrufs''  FuUgo 
Piniy  und  „Kien-  oder  FechöP  Ol.  Pini  oder  picw. 

2.  P.  Pinaeter,  An.  (Strandkiefer.)  Nadeln  sehr 
laof,  halbetielmnd,  oberseits  deutlich  rinntg;  Zapfen  kflner 
ale  die  Nadeln,  dik* kegelig;  Schuppen  auf  der  kant^p- 
gewölbten  Spitze  in   einen  kegeligen   (dornartigen)  Hftker 
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vwgBMgeni  Frftdhtchen  mit  fast  gldehbrdtem  FlfigaL  — 
ISoAft,  auch  T09  Atisehea,  'wie  die  Vorige.  (P.  maritma 
Lam.  -7<'    Fraiizdsifiche  oder  italische  E.) 

Standort:    Im  südlichsten  Gebiete,   an  der 

Küste  mit  Olea  etc.  —     Mai.  jj. 

Gebrauch;  wie  bei  der  vorigen  Art;  namentlich  aber  kommt 

TOD  dem  I(arze  dieser  Kiefer ;  der  f'rauzösische  oder  Terpenthlo 

Ton. Bordeaux:    !r.  galbca  oder  hurdlgakmis ;  das:   Colophonium 

gaÜicum  n.  s.  w« 

3.  P.  Pinea,  Lxsir.  (Piniehkiefen)  Nadeln  halb- 
ftiaUnind)  oberseits  fast  ganz  flach,  grua,  starr  und  stechend, 
meist  et^as  bogig -»gekrammt,  in  der  ersten  Jugend  gewim* 
pert;  Zapfen  kugelig-eiförmig,  stumpf,  sehr  grofs  (1 — 6^^ 
lang^  3. — Ö^^  dik),  ungefähr  von  der  Länge  der  Nadeln^; 
8ohoppen  am  Ende  gerundet ,  mit  gewölbt-kantigem,  gena- 
belteiA  Höker;  Fruchtchen  (NQsse)  viel  gröüser,  als  ihr 
kurzer^  schief  -  gestutzter  FlOgeband» 

Standort:  Im  südUckstefi  Crehiete:  lattorale, 
'  Sudtyrol  —  sonst  nur  in  SüdeuroptL  -^^  Mai.  ^ 
Gebrauch:  der  nufsartlgen  Kerne  ehemals  medizinisch 
onfer. dem  Namen:  PIniolen,  JNudei  Pmeae,  Pmeob^  die  Früchte 
aelfcst  seltner  als:  Ntteea  Pineae^  ,,PioleBnii8te*^  »^  Jtrtst  nur  noch 
•jf^kipnanilsch,  venu  Jülich  aar  Därstellunf  eines  ji&ben,  fetten 
.Q(tfe(l^.. Synonyme:  Nufskiefer,  Pinie. 

'  !*''*'  Nadeln  in  ffinf  aus  einem  Scheidchen  i>der  einer 
schuppigen,  tiegeldachartif en  Knospendeke. 
4»  P.  Cem&ra,  (Zirbelkiefer.)  Nadeln  dreikantig«, 
mit  zwei  flachen  nnd. einer  convexen  (Rfiken-)  S^ite;  Zapfen 
«ngef&hr  von  deit  Lauge  der  Nadein,  oder  et^ras  länger, 
:dik,  eUipsoidisch-^iförmig,  stumpf,  mit  Inreit  eirundücluMi  > 
*ainel»eits  hohlen,  knapp  anliegenden,  an  der  wenig  verdikten 
-Spitoe  etwas  zurOkgeschlagenen  Schuppen;  FrOchtehen  ohne 
(deiitliehen)  Flftgelrand  sehr  grofs. 

Standort:   Auf  den  Schweizer-',   Steyrer-, 
Krämer  -  tmd  Tyroler-Alpen  ah  grojser  fSO — It^ 
^       höher)  Baum!  —    MaS,  Juni.  ^. 

Gebrauch:,  des  aus  dem  Harze  dargeateUten:  Bdbamuwn 
msrpaiwum  oder  Idktni^  ,,Zedrobaiaams*'  ehemals  medisi* 
nisch;  die  Samenkerne,  Nuclei  Cembrae^  ,,Zirbelolisse/'  wie  die 
Piaeolen. 
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r^  &.  P.Strobus,{Wejmouth6kie{eT.)  Nadeln  dünn, 
drakantig,  mit  d^ei  ziemlich  gleichen,  flachen  Seiten;  Zapfen 
viel  iJknger  als  die  Nadeln,  schlank,  walzlich -kegelig,  mit 
einiitenfSrmigen ,  an  der  fast  gerundeten  Spitze  schwach 
Verdikten  Schuppen;  Früchtchen  klein,  mit  sehr  grofsem 
Fliigelrande. 

Standort:  Aus  Nordamerihar —  hätifig  ange- 
pflanzt. —  Schöner  Baum  mit  aus  qiärlständigen 
j^ten  gebildeter  pyramidaler  Krone.  —  ,  Mai, 
Juni.  f}. 

Gebrauch:  ans  dem  Hanse  soll  in  Nordamerika  Terpen* 
Rhinol  gewonnen  werden. 

Annerkang.  In  dieger  Familie  sind  noch  namentlich  anf^nfährco: 
nntf  (nach  Rich.  Abita)  Cedrus^  die  Zeder,  von  welcher  ehemaU  das  Hols 
ala  lägnum  Cedri  gebraachUch  war,  nnd  jetst  noch  Torzüglich  zu  Bloi- 
iüften  etc.  verwendet  wird;  —  Altmgia  exeeUa  liefert:  Siyrai  liquida 
erienlaJM  und  Agathis  laranthifolia  SjILisb.,  das  erst  in  Handel  geiommene 
„DamaBarhan**  —  Regina  Dammar  oder  Dammar-Putij  welches  technisch 
wie  Kopal  an  FimiMen  gebraucht  wird.  1 

3«  Familie:   Cupressineae^  jRich.    Zypressen. 

BIftter' einfach,  gekreuzt  -  gegenständig  oder  quirl- 
stäodig.  Zapfen  klein,  mit  wenigen  Schuppen.  Weibliche 
Upoien  aufrecht,  frei,  nicht  mit  den  Zapfenschuppen  ver- 
wachsen. 

1.  Gattung:  Cupressus,  RiCH.    Zypresse. 

Emhansig!  Männliche  Kätzchen  sehr  klein,  einzeln, 
mn  den  kleinsten  Zweigchen  endständig,  mit  lederigen,  halb- 
schildförmigen,  zwei  bis  vier  Antheren  tragenden  Schuppen. 
Weibliche  Kätzchen  klein,  kugelig,  später  einen  kugeligen 
Zapfen  mit  schildförmigen,  harten,  massigen  Schuppen  bil- 
dend.    Frflchte  zahlreich   am   Grunde  des  Schuppe^stiels , 

aufrecht,  mit  schmalem  Flflgelrande Keim  di-«  selten 

tiicotyledonisch !    (XXL  Monodelphia  Lins.) 

1.  C  semperv^en«,  ZrjATiv.  (gewöhnliche  Z.)  Baum 
fliit  straff- anfriichten,  gegen  das  Ende  vierkantigen  Zweig- 
Blätter  iFierreihig,  ziegeldachartig  übereinander  lie- 
sehr klein,  schuppenartig,  stumpf,,. convex,  knapp 
aoliesgend;  Zapfenschuppen  ekig- abgestampft. 

SramtaE,  ang-eir.  Botanik,    .  DigMbyGoOglc 
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Standort:  I^  ^OdUehsten  Cfebiete:  IsanzO" 
und  Etschthäl,  Ktim,  Istrkn,  Dälnuaiei$.  «~ 
Februar,  März.  ^ 

Gebrauch:  sowohl  des  Holzes  als  de?  Zapfen  und  t^rtlchte 
ehemals  medizinisoh  unter  dem  Namen:  JNucea  Cupre$si oder 
Galbani  und  Lignum  Cupres^, 

2.  Gattung:  Thuja,  Toürnef.    Lebensbaum. 

Einhäusig!  Männliche  Kätzchen  sehr  Idein,  fast 
kvgelig,  an  den  kleinsten  Zweigchen  endstindig,  mit  ex- 
centrischnschildförmigen ,  unterseits  die  Antherea  tragenden 
SchOppchen.  Weibliche  Kätzchen  ebenfalls  aefar  Ueioii 
später  kleine,  längliche,  eiförmige  oder  fast  kugelige  Zäpf- 
chen bildend,  deren  Schuppen  ziegeldachig  gestdttt^  vor  dem 
Ende  mit  einer  znrflkgebogenen  Stachdspilee  Tersehen  änd , 

Früchtchen  beiderseits  randflfigelig. \     Keim   diccHyle^ 

donisch! Bäume  mit  sehr  kleinen,  schuppenfBrmigen, 

▼ierreihig-ziegeldachig  gestellten,  angedrükten  Blättern  und 
piattgedrOkten,  auf  den  ersten  Blik  mehrfach  zertheilten 
Blättern  gleichenden  Zweigen  und  Zweigchen !...... 

1.  T.  occidentedis ,  (gemeitaer  L.)  A«ste  fatt  %7age- 
recht -abstehend;  Blätter  eirautenförmig^  Hber  der  MBtte 
des  Rilkens  mit  einer  erhabenen,  hökerartigen  Drfise;  Zl|(f- 
chen  umgekehrt  eiförmig,  länger  als  dik,  mit  eiläniglidMD^ 
unter  der  Spitze  hökerigen,  kaum  stachelspitzigen  Schuppen. 

Standort,:  Aus  Ccmada^  Siberien  etc.  häufig' 
in  Gartenanlagen,  Promenaden  etix  üngtj^flansst 
und  verwildert  —   April,  MaL  |2* 

Gebrauch:  des  Holzes  und  der  dicht  leblatterten  A'eUTchea 
ehemals  medizinisch  als:  BamtiU^  folia^  lignum  artorüvitae  — 
in  der  neuesten  Zeit  wieder  Ton  der  HAHNfiaiANs^siJhen  fidhitfe 
angewendet. 

2.  T.  orientaUa,  (morgenländisch^r  li»)  Ae^te 
aufrecht,  Blattdrüse  eine  kleine  Rükenfurche  darstdllencl ; 
Zäpfchen  anfangs  fleischig,  eiförmig -knge^,  fafet  So  d£k 
als  lang,  mit  später  ausgespreizten,  breiten,  umgtikdirt 
eirundlichen ,  vor  der  Spitze  mit  einem  mächtigen, 
gekrfimmten  Dorn  versehenen  Schuppen ;  sonM  dsm 
ähnlich. 
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fyjßndorU  Jßß9  4sm  nKtdUcben  Chh^^  Japan  etc. 
b0i:$m$  mn^jedß^  seltner  -r-  angebmU.  —  w^irjl, 
MaL  ^. 

4telHr4iii«h'^:  wfe  Yori|^e. 

Aniii.er1ciing.    Von  der  nordafrikaoiichen :  T.  ortteutea  Vj/ml.  Ut 
I  am  der  Rinde  Mhwiliende ,  «rUiiete  Han  nie :  S  a  n  d  n  r aJc ,  ^mddraea, 
E  Stmd^m^m  gpbitociüiehj  «nd  wird  noch  fikisdüich:  ^^WncUiolder- 
fcan^  genannt. 

3.  Gattm^:  Juniperw,  LiNJf.     Wachholder^ 

EtmOmmgl  MSiinliclie  KStzeheB  kleio,  eifibroiig: 
oder  Ia9t  kofidig,  M^ttüA  «nd  endständig,  ndt  di]ded«d|i;en 
kribsdnldlbraiigeii ,  anteroeito  Tier  Andienen  tnigenfleB 
Behüppchen.  W^eibli^ihe  Kitzdien  sehr  klein,  getwobn^ 
Seh  aus  sechs  SobiiiqMshen  gebildet,  Jinr  die  .abeisten  ds^ 
sm  Grunde  1  —  S  Pistille  tragend.  Zapfen  beeren* 
trtig,  nämlich  ans  den  drei  obersten,  .fleischig  gewordenen 
nnd  mit  einander  verwachseneu  Schnppen,  unfl  ein  bis  drei 
in  dieser  ,^ScibeHibeere^^  (Beerenzapfen,  galbaluB)  ein- 
geschlossenen beinharten,  scheinsaniigen  Früchtchen  beste- 
hend.    (XXII.  Mouojielphia  Iann.) 

1.  Jl  commums,  (gemeiner' W.)  Strauch-  seltner 
baumartig;  Blätter  sitzend,  zu  drei,  fast  wagerecht  abste- 
hend, lineal- pfriemlich,  starr  und  stechend;  Beerenzapfen 
fiist  kugelig,  viel  kürzer  als  die  Blätter,  oben  mit  drei 
apitzlichen,  gegeneinander  geneigten  Hökerchen  (als  Spuren 
der  verschmolzenen  Schuppen),  schwärzlich  ins  Bläuliche 
oder  Rothbraune,  heditblan  bereift.  („Rekholder^^  in 
Schwaben.) 

Standort :  Dürre  trokne  Berge,  Hügel,  BaUkn, 
cßgemem  verbreitet.  —    März,  Mai.  J^, 

Oebranch:  a)  der  Beerensipfen  sowohl  okonomlach  als 
nedizlnlsoh  oQter  dem  Namen;  Waobholder-  oder  Kaddig- 
Heeren,  Baeeae  'Junipen^  —  h)  des  iHolses  and '^r  Jungen 
Zwdgaipfel  ebepso,  als:  ^Waebholderhals,  •Waebholder- 
'sprossen,  'Idgnum  nnd  Sutmmiateäf  oAler  iuritmes^  ^m^feri;  -^ 
e)  des  selbst  ansschwitsenden  Harzes  als:  „Wacbholderhars^ 
tentseher  Sandarak*'  —  iBeasMr  /nii^peri' oder  Sandaracae 
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2.  J.  Oxycedrusy  (Zedernwachholder.)  BUtter 
grSfser,  breiter,  kOrzer  als  die  fast  haseloofsgrofeeo,  rdth- 
lichbranoen  Beerenzapfen;  sonst  ivie  Voriger. 

Standort:  An  densdben  Stellen  tmaüäUchsten 
Gebiete:  Litt  orale  etc.  —    Aprä,  MaL  fj. 
Gebranch:   ehemals  medizinisch  das  Holz  —   L^mam 
Osycedri^  und  das  durch   trokne  Destillation  daraus  dargestellte 
brenaliche  Oel :  K  a  d  e  ö  1 ,  Oleum  Cadmum. . 

3.  J.  Sahina,  (Sadewachholder.)  Strauch  odw 
Baunn ;  Blätter  lineal-pfriemlich,  stachelspitzig,,  etwas  herab- 
laufend,  gekreuzt-gegenständig,  selten  zu  drei,  spitzwinkelig- 
abstehend, oder  auch  kleiner,  schuppenförmig,  yierreibig- 
siegeldachartig,  knapp  anliegend,  mit  einer  lineal-liogticheii 
Rfikendrflse;  Beerenzapfen  fa^t  kugelig,  länger  als  die  an- 
gedrükten,  kürzer  als  die  abstehenden  Blätter,  schwärzHdi^ 
ins  Rothbraune  spielend,  bläulich  bereift  (Sode  —  Seyen- 
bäum  *—  „Sevi"). 

Standort:    Im   eädUchem    Gebiete:    Kreon, 
^         ^    I       Isirien,  Salzburg,  Südttfrol  etc.  an  troknen,  stei- 
y^^^"^'^'^'     nigen   Orten;   i[a8t  in  allen  Bauemgärten  ange- 
pflanzt!!!  —     März,  April  J^  " 

Gebranch:  der  stark  riechenden,  dicht  beblätterten  Aestdiea 
medizinisch  als:  Herba  Sabmae. 

Verwechslung:  mit  dem  bei  uns  in  Gartraanla|;en  hiu% 
cultivirten  nordameHkanischen :  J.virginiana  und  /.  Bemmdkma^ 
deren -untere  Blatter  aber  meist  zu  drei  und  sehr  weit  abstehend, 
dornig^-stechend,  oberseits  rinnig,  unterseits  mit  keiner  Rükendrüse 
versehen  sind;  ihre  obern  Blätter  gegen  das  Ende  der  jüngsten 
Zweige  liegen  knapp  an,  sind  aber  stumpflich,  breiter,  mehr  platt- 
gedrükt ,  und  haben  eine  meist  furchig  -  eingedrükte  Räken- 
drfise;  ihre  Beerenzapfen  sind  kleiner,  ^Upsoidisch,  Ihr  Geruch 
schwächer  etc. 

4.  J.  phoenicea,  (Kadewachholder.)  Strauch; 
Blätter  zu  drei,  sehr,  klein,  fast  rautenförmig,  auf  dein 
BSiken  convex,  stumpf,  ziegeldachartig  allenthalben  knapp 
anliegend,  Yiel  kfSkzer  als  die  erbsengrofsen,  (meist  gelb-) 
rothen,.gÜ[nzenden  Beerenzapfeu;  die  drei  Kerufrfichte  mit 
einer  Rukenfnrche  durchzogen. 

Standort :  Im  sädlichaten  Gebiete,  in  IkA- 
matien  y    auf  der    Insel   Cherso    nach   Sam^ibk  ; 
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häiffig  m  Spanien,  Sädf rankreich ,  Italien  etc.  — 
Mai.  \i, 
Gebrauch:  liefert  auch:  „Kadedr^  aad  eine  achlechtere 
Sorte  von  „Sandarak/^ 

Anmerkang.  Ehemals  hielt  man  fälschlich  den  Weihrauch 
(OSbamMm)  für  da«  seihst  anf schwitzende  Hara  Ton:  Junipenu  thwifera, 
welehcr  häufig  in  Spanien  nnd  Portagal  wachst,  so  wie  Ton:  /.  Lffcia, 
der  in  ganx;  Sädenropa  hfinfig  nnd  Tielleicht  nnr  eine  Varietät  des  J.  pAoe- 
meea  int. 

4.  Familie:   Taxineae,  Mich.    Eiben. 

Blitter  einfach,  uogetheilt.  Weibliche  Blumen  einzeln 
(oder  wenige)  von  einer  mehrblat|||yy|.  ^JMJIj  T™atflftt% 
nicht  einer  Schuppe  aufsitzend,  sondern  in  der  Achseleiner 
solchen  oder  im  Grunde  der  schQsselartigen  Hülle /Ctiputo) 
angeheftet 

1.  Gattung:  Taxus:  LtNN.    ISbe. 

Zweihiusig.  Kätzchen  blattachselständig ,  mit  leeren, 
unfrachtbaren ,  daher  eine  schflsselartige  HQlle  darstellenden 
untern  Dekschuppen:  Männliche  Blumen:'  gestielte, 
schildförmige,  drei*  bis  aditlappige,  natorsdta  ebep  so 
wiele  einfildierige  Anthericn  tragend^  Schuppen.  Weib- 
liche Blume:  du  einzelner,  ,gipfelstäDdiger,  nalf;ter^  ei- 
feindiger»  aufrechter,  in,  eine  durchbohrte  Narbe  verengerter, 
stnm^icher,  nnd  am  Grunde  von  einem  drOsigen. Ringe 
nmgebeoer  Fruchtknoten,  welchjer  sich  in  eine  nu&arüge, 
▼on  dem  becherförmig  vergröfserten ,  fleischig  gewordenen 
Ringe  umgebene  Kernfrucht  vertrandeU.  (XXIL  Momh- 
delphia,  Luf^O 

1.  T.  baccata,  (Eibenbaum.)  Baum;  Blitterslmmt^ 
lieh  in  einer  Ebene  nur  nach  zwei  Seiten  gerichtet,  daher 
anscheinend  wie  zweizeilig  gestellt,  schmal-linealisch,  starr, 
flach,  stachelspiteig,  oberseiis  glänzend  dunkelgrün,  mit 
erhabener  Mittelribbe,  Unterseite  matt,  hellgrün;  Blattstiele 
linienförmig,  sehr  Ung,  bis  an  die  Gelenkstelle  leistenärtig 
dem  Zweige  aufgewachsen ,  dann  als  kurzes ,  dünnes  Stiel- 
chen frei  die  Blati^äche  tragend ;  Zapfenbeere  eichelfiBrmig, 
anfanglich  grün,  dann  roth,  oben  offen,  mit  schwärislicher 
Kernfrucht.     (Ta^xusbaum.) 

Standort:  Im  mittlem  und  südlichen  Gebiete 
in  Gebirgen  bis  in  die  Vondpen  hinauf;  im  Norden 
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hOffig  ange^Kfiantt  —  M»%^  AprtL  (Frucht- 
reife: August,  September.)  ^  30-^40^  koch. 
QthräJktlxi  der  jBpgern  bebfitterten,  nocfr  ^rüti^tf  Zweige 
and  des  daraus  bereiteten  Extractes  medizinisch  unter  dem 
Nämei^:  thUa  69iet  summitätes  Taxi^  ehemals  anch:  Hote,  Rinde 
und  die  fleischige  J^ruchldeke  (Lignum,  cortex  und  baccae  Taxi). 
—  BHtter  und  Zapfenfruchte  wirken  giftif ,  in  grofsern  Gaben 
selbst  tödtilch  auf  Menschen  und  Vieh.  —  Daa  ,^benholfe''  ist 
▼onüglich  fl&r  Tischler-  und  Drecbslerarbeiten ! 

Verwechslung:  suf  den  eraten  Buk  —  besondera  einzelner 
Sfwetge  —  mit  der  WeTfsl^hne;*  fergl.  die  ätecl^retbung. 

Jmenlaceae^  Babtu    Kätzchenbäume. 

Blfltheu  fast  immer  eingeschlechtig  und  in  KitEchea 
gestellt,  ohne  oder  nur  mit  einer  sehr  nnvoHkommenen 
Biath^iiUe.  t^i*aclhtknoteA  (ttielst)  Mehrere  Buchen  ein- 
echliefsend.    l^rucht  eipsamlg.    Samen  dttreifsidd. 

L  Familiec  Casuarinea^y  Mi  mm* 

iBIteme  mit  Uattloseti,  knotig -iirtilmltHtfn,  beitbddtften,  ^üi^l- 
stind^en,  schachtelhalmartigen  k^tJtii.  '—  ÜvaüM  tike  dt<^  efn- 
TAg^  Gattung  Cämarina^  deren  At-ten  In  KeuhoHand  etc.  sü  Hause 
sind,  utid  (m.  B.  C.  eijmkstifoHä)  ein  sdir  schweres ,  bdäfaartes 
Hobt,  das  MKeulenhöls^*  der  Wilden  Uefem. 

9.  Famiiiet  Myri^eae,  Micä.    Gageln, 

Aeste  beblättert.  Das  Eichen  im  Frachtkno«ftd  <Mih 
eem^  imfreollL  •  / 

1.  Gattung:  Sigfrica,  Linn.     GageL 

Zweihäasig.  Miniiliche  Blnmen  4^^S^  (je  aiis 
swd  teHrachneneii  jg^ebildete)  StanbgefilfSl^  roi«  Yierfftdit^ 
Antheie  T6r  JMer  Kltscheilschupp^.  Weibliche  BiviAe: 
Ein  Fraehtknoten  mit  zwei  Narben  tor  jeder  Dekeohtippe, 
in  ein»  Art  (meist  trokner)  Steinftru((At  (Drüpaf)  eich 
rerwandelnd.    (XXit.  4.  Lts^N) 

1.  M.  Gate,  (gemeiner  G.)  Niedriger  (2  —  4' 
hoher)  Stk^auch;  Blfiite^  f^larkfieehend,  ^iraUtändig,  härt- 
lich,  am   Grunde  in  den  kurzen  Blattstiel  keilförmig  zu- 
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UBfipn^h  i|^  ohw  T^rbreHert,  am  Ende  etwas  ge^^gt, 
bei^ter«^  mit  gelbe«,  glaozendea  Drfiseapvidctcii^n  be- 
•t](ei|t,  iH^erseito  etwa«  flaumhaarig;  Kfitzchea  vor  cUm 
BUttei^lt  ^Bch  eu^wikelod,  meist  am  Ende  der  jüngsten  Triebe 
innri%  TU^iinimei^gesteUt ;  D^kschuppen  zugespitzt ,  am 
Cftu/94ß  wi^  ^ß  d,reihärnigej^  Fr&chte  eine  wohlriechende, 
wtcipfai^^ge,  zii  kleinen  Kömern  erhXrtende  Materie  anar 
achwitzend 

Standort z  In  den  Mooren  des  uSr^Ukhen  Ge- 

Hfri^,  r-    Afrü,  Mai.  ^ 

Gebranch:  der  Blätter  ehemals  mediainisch  ab  FoUa 

Ml/rti  trqkmiioi  4Mter  CS^amaeleagm;  jetst  nnr  noch  nm  in  Klei4er* 

aebrib|ken  lUe  Bfot^  a|i)9idialten ,   so  wie  ia  eiaer  AUcochong 

gegen  Wansen  and  Läuse  als  Haiismittel. 

A  a  m  e  r|^i^  n  g.  Die  Inigejigen,  sdiwanlicheii,  eioe  Menge  wsehsartiger 
Materie  ameehwitsenden  Früchte  der  iH  esnjera  werden  in  Nordamerika 
wax  Dwrstelhug  emer  beiondern  Wachuorte  im  Grofsen  benätzt. 

%  Familie;  ßftuiaceae,  Ricb.    Birken. 

Acate  bebljtttevl  Fraöhtknoten  frei,  viele  Eichen  ein« 
fldilieiieod.  Die  Biehen  hiagend-  —  Nebenblätter  (stiptdae) 
frei,  ItinMig.  --    (XXI.  4.  Liyy.) 

1.  Gatttmg:  Betula,  Tourn^f.     Birke. 

Männliche  Kätzchen  sitzend,  vor  jeder  Dek- 
schuppe  3  —  6  kleinere,  dieser  am  Grunde  aufgewachsene 
BlfithenhQUschfflppchen ,  der^n  jedes  1  —  2  zweispaltige 
Staiibgefäfse  trägt.  Weibliche  Kätzchen  einzeln  (ein- 
sam), gestielt  aus  den  Blattknospen;  Dekschuppen  drei- 
lappig: vor  Jeder  2  —  S  randhäutige,  mit  zwei  ßdlichen 
Naibeo  versehene  Fruchtknoten,  welche  sich  in  eben  so 
viele  klelqe,  einsamige,  flDgelrandige  KernfrQchtchen  (Sa- 
n^wracy  Karjopsen)  verwandeln  ^  und  in  den  Achseln  der 
hSntigen,  abfallenden,  dreilappigen  Schuppen  des  Frucht- 
kltzcnens  eingeschlossen  sind.  — r  Zweige  ^tielrundlich !  — 
(XXI.  Polyandria  Avct.) 

1.  JB.  cdha,  Lxify.  (weifse  B.)  Baum  oder  mäch- 
tiger, aufrechter  Strauch;  Oberhaut  am  Stamme  und  den 
altern  J^esiea  weifs,  sich  ablosend;  Blätter  deltoidisch,  langr 
gfisüßl^^  {meist)  doj4[»elt-zähnig  oder  sägig,  zugespitzt  (hell- 
(grOn).     Kätzchen  walzlich;   die  männlichen  meist  gepaart, 
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an  den  Enden  der  jBngsten  Triebe  sitzend;  wdbUche  lang^ 
gestielt  aus  den  seitlichen  Blattknospen  mit  langgenagelten 
Dekschuppen,  deren  Mittelzipf^I  spitzlich  aber  etwas  kleiner 
ist,  als 'die  beiden  stumpfen,  schief  aus-  oder  abtidlrts  ge* 
richteten  Seitenzipfel ;  Fruchtkern  länglich,  an  beiden  Enden 
spitz,  kürzer  und  viel  schmäler  als  der  mächtige  durch« 
sichtige,  oben  einen  herzförmigen  Ausschnitt  bildende  Haut- 

rand Bemerkenswerthe  Formen  sind; 

€L    Gemeine   Birke,    Aeste   aufrecht;   Zweige  glatt, 
glänzend  rothbraun ,   wie  Blätter  und  Knospen  kahL 
(B.  alba  Auct.  —  Maibirke.) 
ß.   Trauerbirke,  ebenso,   aber  die  Aeste  und  Zweige 
wie  bei  der  Trauerweide  flberhängend.     (B.  pendula 
Ehrh,  —     Haarbirke.) 
y.     Warzenbirke,  wie  die  vorigen,  aber  die  Zweige  ron 
zahlreichen,  weifslichen,  warzenähnlichen  Lentizellea 
rauh«     (B.  verrucosa  Ehrh.) 
^     i.    Weichhaarige  B.,  Aeste  aufrecht;  junge  Zweige, 
Knospen,    (weibliche)    Kätzchenschnppen ,    und   die 
häufig   nur    einfach   gezähnten   Blätter   wrichhaarfg« 
(B.  puhescens  Ehrh.  —  B.  odarata,  BscHpr^  — 
B.  torfacea  Schl.) 
.  u    Klebbirke,  jQugste  Zweige  und  Knospen  fimifsartig- 
klebrig.     (B.  qlutmoaa    Wall.   —   B.   carpathica 
Waldst.  u.  KlT.J 

Standort :    Häufig,   in  Jedem  Boden   und   in 

allen  Regionen  bis  in  die  höchsten  Voralpen,  dock 

mehr. €m  Bergabhängen  al&in  feuchten  Niederungen; 

nicht  selten  —  zumal  in  Sandgegenden  —  ganze 

Wälder  bildend;   in   der   Subalpinregion   nur   als 

,   Strauch    vorkommend,    —     Die   weichhaarige 

Form  ist  den  Torf-  und  Moorgründen  eigen,  die 

Klebbirke    den    Südieten,    Karpathen  etc.    — 

jiprily  Mai^  (Juni.)  |2- 

Gebrauch:    a)  technisch:   das  Holz  als  Brenn-»  Kohl- 

und  Geschirrholz,  vorziiglich  zu  Holzschnhen;  —  das  Reisif  tu 

Flechtwerk  und  Besen ;  durch  Anbohren  des  Stammes  im  Frühling 

wird   der   selbst    ausfllefsende    „Birkensaft   (Birkenwasser*)*'    ge* 

Wonnen,  welcher  —  zumal  Im  Norden  —  häufig  als  Getränke,  lur 

Bereitung   des   ,3irkeuwe]U8 ,    Birkenbiers'*    —    Brandtweias  und 
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■w^  dlnt;  ai«  der  welfien  Rinde  ond  dem  Holae  wird  dnioii 
trekne  Deatilletton  das  „breniUdie  BirlcenöP^  oder  dorch  Eüitroknen 
deatelben  der  ,,Birkentheer'^  dargestellt,  und  zur  Bereitung  dca 
^nchtenleders^^  (welclies  ihm  seinen  eigentliumlicIieQ  Genicli  ver- 
dankt} verwendet;  ans  der  Abkochung  und  dem  Extracte  der 
Blitter  lassen  sich  Färbestofie,  z.  B.  Schüttgelb  etc.,  darstellen 
u.  s.  w.  (Der  herrlichen  „Birkenmaier/*  ans  einem  noch  mit  der 
rissigeD  Rinde  umgebenen  Klotze  geschnitten,  nicht  zu  gedenken!!!) 

—  bj  medizinisch:  sowohl  in  Abkochung  als  frisch  die:  Fbl&B 
Setulae:  —  Cortes  Betulae  exterior  und  mterior;  —  Oleum 
bettdmum  empyreumaticum^  ruasicum  oder  moscovUictim  («^Dagget 

—  Schwarzdegen''}»  "^  Balsamum  Uthuankum  oder  lUhavimcuni 
jCBirkcntheer}  und  Succus  Betulae  als  Frühlingskur 

Als  leutsche  Strauch-  oder  Holzarten  sind  hier  noch  zu 
bemerken : 

2.  B.  frueticosa^  Fall.  (Strauchbirke.}  Strauch  S  — 5^ 
h^fch,  aufsteigend;  Aeste  und  die  mit  kleinen  Harzkornem  be« 
streuten  jüngsten  Zweige  straff  aufrecht;  Blitter  rundUch- breit* 
eif5rmig,  grofa  doppel-zfihnig,  kahl;  Kätzchen  einzeln,  seitlich,  die 
weiblichen  über  den  männlichen  oder  gemischt;  Dekschuppen  dw 
miniilidieo  Kitzdien  gewimpert,  der  weiblichen  keilförmig,  mit 
dtdl  fast  gleichen,  linealspatheligen,  kifrz  stachelspitzllen  Zij^feln; 
Froehtkem  breit- eifBrmig  oder  rundlich,  mit  der  Spitze  über  de« 
▼fei  acfamalenr,  keinen  Aqsschnitt  bildenden  Haotrand  hinausreichend. 

—  In  Torf'  und  Moorgründen^  Morästen  etc.  im  nördlichen  Ge* 
Uete^  Baiem  u.  s.  /•    jlprä. 

S.  J?.  flau«,  (Zwergbirke.)  Niederliegender,  2—^' hoher 
Straflch  mit  feinfilzigen  jungen  Trieben;  Blatter  klein,  fast  kreis- 
rud,  gekerbt,  kahl,  glatt,  unterseits  netzaderig;  Kätzishen  seitlich, 
duseln^'  die   weiblichen   oben,   mit  gleich-  und   stumpfzipfeligen 

Delczchnppen ;  Frucht. . . , In  den  Moorgründen  und  Morästen 

der  estreicMschen  und  Tyrokr  -  Alpen  und  Fbrcdpenj  in  den 
Sudeten  etc,  —    Jum^  Juli 

2.  Gattung:  Alnus,  TounvEV.    Erle. 

KStzchen  alle  (wenignlens  die*  weiblichen)  gestielt,  an 
deo  iafsersiea  Verzweigangen  der  jungen  Triebe  einen 
„isligeo  BlQthenstand^^  bildend;  Dekschuppen  der  männ- 
lichen drei  vierthelKge  BlfithefthOllschoppen  tragend;  je 
ein  Staubgefäfs  auf  einem  Zipfel  derselben  stehend;  an  den 
weiblichen:  keil-  oder  ficherförmig,  mit  vier  eben  sc 
Tiefen  Aandkerben  entsprechenden  Läogsribben  dmrchsogeii, 
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bte  cur  FVaehirafe  MbAg  wmdeaij  emtti  Uetow  TkfSm 
bildend,  an  der  Axe  fest  Udfaesd.  Kenflirclii!  -*-  2mmgä 
kmügl    (Blljer,  Bise.) 

1.  Jf.  glutmoaa,  Gahtit.  (g^emeine  EL)  Baem  und 
Strauch;  jfingere  Rinde  von  weifslichen  Lentizellen  pnnk* 
tirt;  BtStter  breit  verkehrt-eirand ;  stumpf,  gestutzt,  oder 
seicht  ausgerandet,  am ^  Rinde  meist  seicht  doppel-zähnig, 
in  der  Jugend  klebrig,  unterseits  in  den  Aderwmkeln  bSrtig, 
sonst  kahl;  Kätzchen  vor  den  Blittenk;  Del^choppen  des 
Fruchtkätzchens  facherartig,  mit  bogig-geschweiften  Seitm- 
rändern;  Frucht  dik,  breit- eiförmig,  mit  schmalem,  dikem, 
unscheinbarem  Rande.    (Schwarzerle  —  Bettda  Aba^us 

LiNN.) 

Standort:    In   Mooren,   Ejmpfen,  Jeuchten 

rrmern,  lä^gs  4er  Bäqhe,  Flusse^  Teichej  Seen 

tt.  a.  f.  dureha  ganze  Gehiet  bis  m  diß  V^fratpen 

hinauf.  —    Februar  p  JpriL  ^, 

Gebraaeh:  (9^  leehniscli:  das  Hais  m  Qremi-,  KeU- 

«ad  TiscUerhola»  versiiflieh  su  Waiserbioteii  pnd  suHoIzschidieQ; 

liefert  aber  schlechte  Atcbe,  und  taugt  nicht  sa  Qau||ols  in  die 

Lttfti  —  die  Rinde  sum  Gerben  und  Schwarsf ärl^eii ;  —  i)  m^di* 

aiulsch:  die  firiscbeu  QUtter  Afia  Abd  und  Cories  j^b^ 

AnniArkaiig»  In  «paom  Arboreten  und  Anlagen  finden  nch  einige 
nerkwnrdige  AbAndemngtformen ,  nämlich  mit :  an  der  Spitze  tief  antge* 
randeten,  mit  tief  «eitlicb  eingeschnittenen  nnd  mit  flederachlltsigen  Blättern. 
(j4bifu  cMargtnaia^  quere^foUa  und  laemiata  der  Gärtner.) 

2.  A.  mccma,  Willd.  (graue  R)  Blätter  breit- 
eirundlich  oder  elliptisch,  meist  spitz,  gezähnt-sägig,  Jung 
unterseits  \¥eichhaarig-gran,  später  gräugrfin,  fast  kahl, 
init  ungehärteten  Aderwinkeln;  Kätzchen  Tor  den  Blättern; 
Fracht  ziemlich  platt,  mit  breitem,  undurchsfcliiigem,  dik- 
häutigem  FlOgelrande  —  sonst  fast  alles  wie  bei  der 
vorigen.     (Weifs-  oder  Rotherle.) 

Standort:  Fast  wie  die  Schtcarzerle ,  aber 
hA^ffiger  auch  an  troknen  Qrtn,  Grehi^rgsßlÄiBngen 
u.  8.  /.  bia  über  die  Buchengränüe  J^wtf  m  die 
Voralpen  oft  das  aUgemein  herrsehende  Gebüetchy 
aber  auch  geschlossene  Stände  badend.  ^^  Mär^j 
Aprä.  Ij. 
Gebraoeh;  wie  die  Sshwansrle,  nur  das  Hol*  als 
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l  A.  viHdl$j  Dse.  (Bn^cherle.)  tiimch;  Btttter 
bnit'^iiMHich  «dtr  eUfpMi^  dbppelt-  oder  gesämt-Ogig^ 
meist  qritz,  ymag  Uebrig,  spMer  kahl,  wrterseits  in  den 
Adenvinkeln  biftig^  sdlSn  grin;.  HüzcImi  gleicbseitig  mit 
dna  Mitteni,  die  «imdicben  meist 'Mtaend;  Dekschappen 
•def  FmcMkätzehen  keilfdrmig,  geetutst,  mit  geraden  Seilen- 
lindern;  Froclit  fast  mogekdirt  eiförmig,  platt,  mit  dfinn- 
häutigem  durchscheinendem  ^  sdw  breitem  FlOgelrande. 
(Beiala   9vata  Scbbask.   —    Alpenerle.     ji*   nUpma 

Standort:  An  den  Abhängen hSherer  Gebirge, 
m  den  Vorälpen  und  hJScheten  Alpenthälem  ^  über 
der  Tannengränze  oft  bh  zur  Schneelinie  auf-^ 
eteigend:  Oe$treich,  l^roler-j  Schweizer -Alpen , 
Foralpen;  SchwarawM  (selbst  nur  1000^  über 
der  Meereeßäehe,  auf  dem  ScUofa-  und  Loretto- 
berg  bei  Freiburg)  etc.  Dieser  Strauch  ist  das 
am  weiteoien  gegen  den  Nordpol  hmattfreiiAende 
Laubholz!  -—  April,  JunL  "fy 
Gebraneh:  als  Brennholx  in  höhern,  hoharmen  Gegenden; 

Toniigiich  noch  wegen  der  leichten  Ansncht  und  des  reichlichen 

Stohansschlages  sn  empfehlen. 

4.  Familie:   Cupuliferae,  Uicu.    Hflll- 
früchtler. 

Aaste  bebUtlert  Frnchtkneten  mit  der  Blflthenhaile 
AhMtogen  und  »venfschsen.  Eicherchen  hängend.  «^  Neben* 
Ultter  frei^.  hiiriffUUg.     (XXI.  Pobfondria  Lknn.) 

1.  Gattung:  Catpinus,  Mich.    Hcnnbuehe. 

Männliche  Kätzchen  seitlich,  lang-  und  dik- walzlich ; 
unter  jeder    Dekschappe  8  —  14    Staubgefafse   mit    ganz 

J^etrennten^  an  der  Spitze  bärtigen  Antherenfachern.  Weib- 
iche  &.ät2chen  gipfelständig,  dflnner,  lokerer,  mit  schlaffen, 
Uattigen,  sidi  bis  zur  Fruchtreife  zu  Blättern  vergröfsernde 
lappigen  oder  ekigen  Dekschuppen,  in  deren  Achseln  ein 
€>der  zwei,  von  den  Zähnchen  der  verwachsenen  Blüthen- 
hDlIe  gekrönte,  zwei  lange,  parallele  Narben  tragende, 
sweia<^erig^  Fitichtknoten  sitzen.  Fracht  nufsartig,  ein- 
Üeherig^  ehMaoHg)  platt,  ribbig,  mit  den  HlUzähnen 
gdtrAnt 
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1.  C  BeMu9,  (gemeine  H.)  Benin  niH  flettoff 
Binde;  Blitter  eillngUdi,  zugespitzt,  sdlurf  *  und  dopp^ 
eagig,  am  Grande  geraodet  oder  herzförmige  )ing8  den 
zahlreichen,  nahestehenden,  parallelen  Fiederribben  (znmal 
in  der  Jugend)  gefältelt!  Dekschuppen  des  Frnehtidtz- 
chens  dreischlitzig,  die  Fetzen  fast  ganzrandig,  der  mittlera 
viel  länger  als  die  beiden  seitlichen.  (Hagenbache, 
Weifsbache,  Hornbanm.)  ^ 

Standort :  In  den  niedem  Regionen  der  EAene 

und  Vorherge  hia  an  die  Gränze  der  kShem  Berg- 

region  in  humusreichen,  mdatig  feuchten  Boden  —^ 

häufig  gdnze  Wälder  bildend,  und  eine  Höhe  von 

30-— 80'  erreichend.  —   April,  Mai.  }^ 

Gebranch:  sowohl:  technisch  als  schweres,  hartes,  sehr 

^schatztes  Werkhols,  als:  ökonomisch  so  Brenn-  and  Kohlhols, 

sur  Bepflansnng  von  lebenden  Zäunen,  Lauben  n.  s.  w.  wegen  der 

fast  unendlichen  Ausschlagsfahifkeit 

Anmerkaog.  Dasselbe  gilt  von  der  im  Banaate,  IttrieB,  Kftni- 
then  etc.  Torkonimendeii :  C.  orientaUs  Lau.  oder  dumensif  Scop,,  welche 
■ich  durch  kleinere  Blätter  nAd  viel  kleinere,  dichter  gestellte,  elliBglidM^ 
ungetheilte,  dreiekige,  am  Grande  nDgleichseitige,  gesigte  Dekscha^pea 
der  IVuchtkStschen  anterscheidet 

2.  Gattung:  Ostrya,  Mica.     Hopfenbuche. 

Weibliche  Kätzchen  mit  ganzrandigen ,  ungetheilten, 
später  leicht  abfallenden  kleinen  Dekschnppen,  in  de'rea 
Achseln  Frnchtknoten  sitzen,  welche  aofser  der  Terwndi* 
senen  HOUe  noch  einen  lang  and  dicht  behaarten  fMea 
Ueberzng  haben,  der  siöh  bis  znr  Frnchtreife  za  ^Mr 
Art  dQnnhSntigen,  aufgeblasenen,  fast  kahlen,  nar  nocii  am 
Grande  mit  einem  HaarbQschel  versehenen  Schlauch  Cutri- 
culus)  vergrößert.  Dieser  Schlauch  scheint  ans  ^nem 
zweiten  Dekblatte  gebildet  (wie  bei  Carex)  j  ist  oben 
plötzlich  in  eine  hohle  Spitze  verengert,  durch  welche  die 
Narben  heraustreten,  und  schliefst  im  Grunde  die  kleine, 
plattgedrDkte,  mit  den  Zähnen  der  aufgewachsenen  HQUe 
gekrönte  Nufsfrucht  ein.  —  Sonst  auch  in  der  Gesammt- 
gestaltung  fast  wie  Carpinus. 

1.  O.  carpimfoUa,  Scop.  (gemeine  H.)  Baum  tob 
30  —  50^  Höhe;  Blätter  eilänglich,  spitz,  doppel-sigig, 
eben;  Knospen  stumpf  abgerundet;  Fruchtkitzchen  eiliog* 
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Bell,  hlngcnd,  auf  den  ersten  BISk  wegen  den  abgefallenen 
Dekschuppen  nnd  mBchtigen  Frnchtschilnchen  den  Hopfen-* 
sapfen  ähnlich !  (O.  itäUca  Mich.  —  O.  vulgaris  Willd. 
—  Carpinus  Ostrya  Linn.) 

Standort:  Im  mdUchen  Gebiete  an  Fbifauflem, 
in  Wäldern:    Croatien,   Krain,  Uttorale,    Ober- 
itäUenj  Piemant  etc.  —     Mai.  f^ 
Oebraoch:  wie  Ton  der  Hiinboche. 

8.  Gattung:  Cortfluaj  Tovrnef.'  Hasel 

Männliche  Kätzchen  lang-walzUch,  hängend,  vor  den 
BUttem;  Dekschoppen  dreilappig,  mit  gröfsern,  die  seit* 
Kchen  dekenden  Mittellappen  nnd  acht  Staubgeßfisen.  Weib^ 
liehe  Kitzchen  knospenförmig ;  die  untern  Dekschnppen 
leer,  eine  becher-  oder  schfisselartige  HQlle  bildend,  in 
welcher  mehrere  kugelige,  zweifacherige,  zwei  fädliche  Nar- 
ben tragende,  und  von  ihrer  BlQthenhfille  eng  umschlossene  ^ 
Frachtknoten  sitzen.  Die  Frucht  ist  eine  beinharte,  glatte, 
Dar  oben  noch  die  Spuren  der  Perigonzähne  tragende,  ein- 
eamige  Nub  (nux  •— ^  glansjj  welche  von  einer  gro&en, 
blattigen,  gelappten  oder  zerschlitzten,  aus  verwandelten 
KXtzchenschuppen  gebildeten  HQUe  umkleidet  wird.  (XX/. 
8.  jiucT.) 

1.  C.  Avettana,  (gemeiner  Haselstrauch.) 
Straudi  Ton  10  —  20^  Höhe,  viele  Schöfslinge  treibend; 
Butler  breit  eiförmig-rundlich,  ungleich  doppel^sägig,  zu- 
^espitst,  am  Grunde  meist  herzförmig;  Nuls  einzeln  oder 
mehrere  einen  Knaul  bildend,  breit  eiförmig;  FruchthfiUe 
Awh  l^okig,  mit  oberwärts  abstehenden,  zerschlitzt -zäh- 
Blättem. 

Standort:  In  LaubwiOdemy  suanal  an  Berg- 
abhängen  durch  das  gatv^e  Gebiet  Serail  mit  Aus- 
nahme der,  höchsten  Foralpen  und  Alpenregion.  — 
Februar,  März,  (August).  ^ 
Oe  brau  eh:  versugsweise  der  »^Hatelnüsse**  anr  DartteUaof 
vorsilf liehen  fetten^  süfflen  Oeles  u.  s.  f.  —  ehemals  medi- 
sintsch  sowohl  4ie:  Nuces  JpeUanae  als  das  lAgmtm  CoryU. 

jlnmerkang.  Die  sog.  „langen  oder  rothen  (lombarditchen)  Haaul^ 
BQMe  (Lamberttniiaae)  kommen  von  dem  nur  im  ■udlichaten  Gebiete 
wUdwmchMudeny  häafig  in  Anlagen  gepflanitent  C.  tu&tiiof««  deiMB  vala- 
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Uek-llBfUcltfi  N«lb  ^m  Am  «K«pteftea,  ll«f|:eMliliWivii  WttftliMm 
röhiig  mtchlpiMii  wdxL  — -  In  dMlreifilu,  Hajpmi»  Bannat  etc.  kommt  -^ 
oft  Wfildcr  bildend  —  die  turkUcbe  H.  (C.  CoUsima)  vor;  em  madiger, 
40— 80^  hoher  fiamn  mitekig-gecihoten,  am  Rande  ügigen  BlStteni, 
grorter  etwa«  niedergedraltter  Nor«  wid  «inor  Üc^ppelten,  opanig  aoege- 
breiteten  FVochthülles  die  Blätter  der  jAnCieni  .Tiellbeilig,  der  innem  drei- 
theilig  mit  Tielipaltigen  Fetien. 

4.  Qatttmg:  JFagu8,  ÜQunvxv.    Bvcbe. 

Minnliche  ^Kätzchen  kugelig ,  -hnggestiek ,  hiogend , 
jede  einzelne  Blume  aas  einem  glokigen,  fünf-  oder  sechs- 
lappigen  Perigone  bestehend,  in  welchem  sich  8 — 12  Staub- 
g^fee  und  die  Spur  eines  Gtiffek  iiefindeB«  tWeibliche 
KAtechen  fast  knospenfönnig,  miist  ^efämi;  AifaaKe  Aek- 
«chfippchen  leer,  die  cberstun  an  teiBeuradhutecbligs,  mtm- 
lappge,  8-«-  A  StaimeD  umschttdrseade  ilikUe  -venuncb^Nit; 
jede  Blume  ans  einem  vom  «fllrigen  Perigon  ;flbenBi^eMn, 
mit  dessen  sechs  ZilhueD  g^krtetai.,  JffäfachiBHgea,  td«ei- 
rierigan  Fmditknoten  mit  drei  fJaaben  ^bUdet  .Nfiaue 
dreiseitig,  «msamig,  zu  2  **-8  im  Gninde  ider  ka^selanligeQ, 
^ierUappig  sichdAhenden^  weichstacheli^an  HAlle  «Üraad. 
Samen  ölig! 

1.  F.  sylvatica,  (Rothbuche.)  M8chtiger  Baum 
mit  glatter,  grauer  Rinde,  und  langen,  spindeligen  Knospen ; 
Blätter  eifiSrmig,  fest,  kurz  zugespitzt,  meist  ganzrandig, 
oder  am  Rande  «etwas  wellig,  nur  g^fen  die  Spitze  zu  oft 
.  seidit  und  nndeutlidi  gcuftluit,  flach,  glfttt^  in  der.Jbgeiid 
gewimpert,  cipSter  fast  ganz  kahl,  beiderseits  glSnaanA- 
grta;  Nüsse  (eine  In»  awei,  aeltett  drei)  dreisehaei dig>  iglbt- 
Mnd-«hiauarollL 

Standort:  In  den  Ebenen  des  Nordens  flast 

bis  Königsbergs  in  der  Bergregion  des  miUiem 

Gebietes  bis  3000^   und  im  sädlichem  bis  4000^ 

Höhe  grofse  Wälder   bildend.   —    JlprU,   Juni, 

(Frucht:  October).  }j. 

Gebrauch:  a)  dea  Holzes  techiiiai^h  nafl 'dfceaomtaeh 

als  vorsOgllcheo  Brenn-,  Kohl  -  and  Scbaitahok;  zu  Llchtspihaen  etc. 

—  b)  der  Nilaae:  ,,Bücheln  -—  Bochekem^^  tkoBomlach  aar  Dar- 

atellang  eines  Torzfiglichen,  aütaen  fetten  Oelea  und  zur  Schweiaa* 


Aamerkang.    Die  gans  friecben  oder  acbleeht  getrokaetea  Baeb«- 
aiua  -eoUea,  in  Menge  geaateea,  giftige  Wirknagea  geneigt  haben.  --  Die 
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Abtti  am  ptfidnaoaMa  BIAlten  wiid  wrt«  d«ni  Namea  ^BlaliMh««^ 
(F.  mmffmm)  luUiiig  «nlftiTirt 


6.  OaUung:  Castimea,  Tüuhnep.    Kastame. 

MaBnUdie  Kfiiecheii  hmg,  straff,  aw  loiaiilartig  ra- 
«unniengestclUeD,  iiiit  «iDem  6ec|||zipfelig<en,  glokigen  Pen* 
gOB,  «Dd  12—14  StaiiK>gefiifeeil  verseheoen  Blumeo  gebildet 
WriUk^e  Kfitedieu  kneepenfdimig  am  Grande  der  mten- 
lidMD  &itaehenadi8e^  oder  la  dea  «bersten  Blattociuefai 
riteendi»  «ine  Uns  leeren,  epaingen  Dekaohtippeii  gebildete, 
S  —  5  Blumen  «meoUielimidb  Hillle  ^relellend;  jede 
Blnme  eng  einem  irom  etfgeiNKdiseMn,  filzigen  PerigMe 
Ibereogenen,  mit  dereen  -6 — §  freien  Endsfiknen  gekr&nten 
Fruchtknoten  beetcfhend,  weldier  8 — 7  FAoher,  jedes  mit 
zwei  Eichen,  enthält,  nnd  eich  in  «inen  Haie  verengert, 
der  5  —  6  pfriemliche,  eteife  Narben  trägt  NOsse  ein- 
ftcherig,  lederig,  ra  1 — 2 — 3  gras  in  einer  kapeelartigen, 
dichib^rtachelten  (igeli)j;en),  ans  den  innersten,  verwäch* 
eenen  imd  yergrfifeerten  Ddcschuppen  gelHldeten  Hfille  ein- 
geschlossen, weiche  bei  der  Frachtreife  unregelmäisig  anf- 
rafirt.    Same  XI --^B)  muBolig,  meU%! 

l  tlMSca^  GJntif.  {teilte  Kastanie.)  Mldiüger 
Banm  mit  Iffngsrissiger  §tammrfnde;  Blltter  starr,  fast 
lederig,  länglich -lanzetdicli,  sqgesjiltM,  am  Grande  meist 
gerandet  oder  etwas  hera^rmlg,  parallel -iliederribbig,  am 
Rande  mit  starken,  fast  dornigen,  meist  gekrttmmten  Säge- 
BShnen;  oberseits  gl&nsend-dunkelgrfln,  nnterseits  heller, 
jmig  MhaMt,  ^später  kahl;  «lännlidbe  BlüAen  schmutsig- 
wetfis*;  ItBsse  duididKirann,  hreit-eiranMoh,  sj^tv,  auf  der 
aDHegttaden  Seite  flachgedtttkl,  anf  dem  Büken  convex. 
(Fßgms  Ca$tanea  laww.) 

Standort:  Im  sudKdhm  und  mittlem  Gebiete, 
dn  'Sonnigen  SfBgebi  tmd  Vathergen  Meine  WäUer 
hild^d;  sonst  hfiMfßg  angepflanzt;  geht  weder  ins 
fiOrdÜ^  Gebiet  noch  Ins  in  die  hShere  Bergregion 
hmairf.  —    Mm,  9unL  Tj. 

Gebraoch:  a)  des  Hohres  ab  gutes  Ban-,  Eohl-,  Brenn*, 
Nittz-  tmd  Wedchola;  h)  TortG{tlioh  der  Frfii^hte  C^Ka^tanien'*'— 
Vlileo/*  und  die-  grorsen,  weMlie  gewöhnlich  eftisatn  in  der  Frndit- 
bttUe  stehen :  ,»Marronen  ^  itaUenbche  welsche  K/0  werden  baii% 
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geiotteii  oder  gfsröstet  gefc^n,  dienen  im  Sidea  «!•  vorsS^nhea 
Nahrangsmittel,  zur  Dantellnn;  von  Mehl,  Zuker,  inr  Maelaig  n.  s.  f. 

6.  Gattung:  Quercus,  Toitknep.    MSche. 

Männliche  Kätzchen  schlaff,  hängend;  Blumen  an  sehr 
dfinner,  fädlicher  Axe  ^tfernt  gestellt,  meist  in  Meine 
Knäulchen  gehäuft;  Perigon  Vier-,  fünf-  bis  neunzipfelig; 
Slaubgefäfse  5 — 10.  Weibliche  Blumen  einzeln,  knospen- 
fdrmig,  Ton  einer  halbkugeligen,  aus  den  verwachsenen, 
dachziegeligen,  leeren  Kätzchensehupp^n  gebildeten  Becher- 
hflile  umschlossen;  Fruchtknoten  dreifächerig,  mit  3 — ^6 
Perlgonzähnen  gekrSnt;  Narben  drei,  Nufs  („Eächel^*  glans) 
lederig,  am  Grunde  von  der  vergröfserten,  verhärteten, 
lederig  oder  holzig  gewordenen,  gerade  abgestutzten  Becher- 
hfiUe  umgeben  —  einsamig. 

^  Blatter  verwelkend  oder  abfallend,  bnchti^;- 
fiederlappig,  mitstunipfen,  gerundeten  Lappen; 
Schuppen  der  Becherhülle  klein  ziegeldach- 
artig, fegt  anliegend.    (Q.  Bobur  Linit.) 

1.  Q.  pedunculata,  Ebhb.  .(Stieleicha)  Mäch« 
tiger  Baum;  Rinde  an  jungen  Stämmen  weifsgrau,  glatt, 
jglänzend,  an  alten  rauh,  braungrau,  endlich  fast  regelmäßig 
tief- längsrissig;  Blätter  stets  beiderseits  kahl,  meist  sehr 
kurz  gestielt,  Eicheln  traubig  oder  geknäult  am  Ende  eines 
langen  Stieles  sitzend.  (Q.  femma  Roth.  —  Q.  race- 
mo$a  Lam.  —  Früheiche,  Roth- oder  Sommereiche.) 

Standort:    Häufig,  zwnalsm  mittlem   tmd 

nördlichen  Gebiete ^  ganze /fVälder  bildend;  steigt 

.  nicht  in  die  Voralpen  hinauf!  —    April,  Mm.  \^ 

2.  Q.  sessiUßora,  Smith.  (Steineiche.)  BMtter 
meist  etwas  länger  gestielt,  jung  flaumhaarig;  Eicheln 
diker,  kfirzer,  am  Zweige  sitzend,  oder  sehr  kurz  gestielt, 
mei^t  gehäuft,  sonst  wie  die  Vorige.  (Q.  Robur  der  meisten 
Floristen  —  Späteiche,  Schwarz-,  Kleb-^  Loh- 
oder Wintereiche.)  —    Formen  sind: 

€L    Gemeine,  Blätter  später  kahl;  Aeste  ausgebrdtet. 
ß.  Zypresseneiche,  Aeste  aufrecht,  angedrUkt,  g^ 

drungen ,  wie  bei  der  italienischen  Pappel :  Q.  fa$li^ 

giaia  LjM.  „Pyramideneiche.^^ 
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y.  Wollif  e,  Blitter  QDtersdts  flamn«  oder  woUhaaiig, 
Most  wie  die  gemeine  Form:  p.  jptf6e9cen9  Wxlld. 
—  p.  lanugino9a  Thuilz» 

JL  Fiederschlitzige,  Blätter  tief  fiederschlitsig,  sonst 
trie  obige. 

u    Bluteiche,  mit  pnrpurrothen  Bllttem. 

Standort:  Durchs  ganze  Gebiet  m  Niede^ 
rungen  und  Gebirgen  Wälder  bildend  ^  aber  nicht 
in  die  Voralpen  hinaufsteigend;  die  Zypressen- 
eiche  und  die  Wolleiche  mehr  hn  Süden,  letztere 
audi  auf  sonnigen  Kalkfelsen  des  Jura  und  auf  den 
darren  Basatthügeln  des  Kaiserstuhls  im  Breisgau. 
-—  Mai    (Immer  etwas  später  als  die  Stieleiehe.) 

Gebranch:  tob  beiden  Arten:  a)  die  Rinde  der  Stimme 
ittd  Aeate  technisch:  mm  Gerben;  femer  die  jüngere  Astrinde 
nediiinttch  alt  Cortes  QuerctM;  —  b)  die  durch  eine  Art  ron 
Gallweape  (Cgmp$  Quercus  peduncuH  Linn.)  anf  Frnchtfitiel  und 
Becherhillen  ersengten  eigentliümlichen  AnswQchie :  „  K  n  o  p  p  e  r  n  '* 
als  Surrogat  der  Gallipfel;  -^  c)  daa  Hots  snm  Wasser-  und 
Schilbban,  als  Werk-  nnd  Maschinen  •  (weniger  gut  als  Kohl-  und 
Brenn-}  Hals;  In  der  Farberei  etc.;  —  d)  die  Blatter  ehemals 
nedlsinisch  als  FoVa  Quercua;  —  endlich  e)  die  ,,Elcheltt^ 
sswoU  dkonomisch  snr  Mastnng  —  sIs  auch  medialnisch 
«ater  den  Namen:  fructus  oder  glandea  Quercus;  ,,Eichelkaffee<^ 
—  ehesnls  noch  die  BecherhUlen  derselben  als:  Cignilae  oder 
Ogi^femlae  Quereua. 

**  Blitter  verwelkend  oder  abfallend^  fiederlappig, 
mit  stachelspitaigen  Lappen;  Schuppen  der 
Becherhülle  lang,  sparrig. 

9.  p.  Cerris,  (Zerreiche.)  Grofser  Baum  mit  tief- 
ngAgety  schwarzbrauner  alter  Rinde;  Blätter  fest,  fast 
lederig,  steif,  unregelmäfsig  bald  seicht,  bald  tief  fieder- 
lappig,  mit  meist  lajDzettlichen,  gezShnten  Lappen,  oberseits 
gUlDzend  dunkelgrfin,  fast  kahl,  unterseits  heller,  kurz- 
weichhaarig;  tufserste  Knospendekschuppen  in  den  Blatt- 
adiMla  krautige  Fäden  bildend ;  Eicheln  sehr  grofs,  walzlich, 
gestielt,  mit  igeliger  Becherhfille,  deren  Schuppen  borstlidi 
yerllDgert,  sparrig  oder  unter  sich  verkräuselt  sind.  (Dahin 
auch:  Q.  austriaca  Willd.) 
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Ständort :  Im SaireiMmshem  Idttmtäe,  Ungmrm 
—  und  Südeta^opm.  ^^  Mai  ^ 
Gebraoch:  wie  die  Vorfgeo,  aar  M  dat  Heb  weg«  aeiMr 
PoMeittt  m  Scfareinerarbeiten  weiiig;er,  «nd  m,  Fiwtni  gmr  nUC 
taajflich.  Die  durch  den  Stich  voo  Ckfidps  Q.  (hrru  auf  den 
janfen  Aeateii  dieser  Eiche  erseagten  Anawachte.  sind  ala  achledi- 
tere  Sorte  C«og.  ^ifranzösische'')  Gallapfel  —  Gallae  gaUieae  — 
bdkaiiDt 

**^  Blatter  lederijf,  ImmergrOn. 

4.  P«  coccifera,  (Kermeseiche.)  Meist  kai  ^traadi- 
artig;  Blätter  eilänglich,  doroapitzig-zähnig ,  an  Grande 
meist  etwas  heraformig,  beiderseits  kahl  und  glSnzend- 
grOn;  Bichela  gestielt,  klein,  mit  starreo,  holzigen,  abste- 
henden BecherhfiUschuppen.     (,,Scharlacheiche^). 

Standort:  Im   südlichsten   Gebiete,   Istrkn^ 
Insel  Cherso  etc.  —  Mcu.  ^ 

Gebrauch:  Auf  diesem  Strauche  finden  sich  die  mit  ralheai 
Safte  erfiUltea  Hüllen  der  Stecheichenachildlaua  (Coecm 
iUeis  Fask.)^  welche  unter  dem  Namen:  Kermeabeerea, 
Kermea*  oder  Scharlachkorner  in  der  Firberei  sum  Roth- 
firbea  benütst  wa*den,  und  ebemala  aediainiach  ala  Qt 
€3ierme$  oder  Kermea,  oder  Cherme$  tmctarum  angewandt ' 

&  Q.  Suber,  (Korkeiche.)  Baum  mit  diker,  ris 
aufsea  gran^;  innen  schwammiger,  iMunnrother  älterer  Rinde; 
Blätter  eilänglich,  am  Grande  meist  etwas  herzförmig, 
ganzrandig  oder  stachelspitzig-gezähnt,  oberseits  gläoMod- 
grfin,  unterseits  filzig;  Eicheln  knrzgestielt,  mii  sieget- 
dachajrtig  anliegenden  Becherhüllschuppen. 

Standort:    Wie  die  Vorige;   häufig   in  Sud- 

europa.  —   MaL  jj. 

Gebrauch:  vorzüglich  der  lokero,  leichten  Rinde  tech- 

niach:  unter  dem  Manien:  ,,Kork-  oder  Pantofielhols^  (Suier, 

Cartes  oder  Lignum  Suberia  oder  sulerinum),  dann  die  treiBich« 

„Korkkohle^  (Carba   Suberia  oder   Nigrum  hüpanicuni>)  hi  der 

Maleüei  und  ehemala  auch  mediziniach (Die  sehr  iha- 

Ikhe  Q.^Iles^   welche  an  denselben  Standorten  Torkommt,   nnter- 
.  acheidet  aich  aogleich  durch  glatte^  nicht  riadige  Rinde,  und  aaf 
langem  Stiel  aitaende,  traubig  gehäufte,  kleinere  Eicheln.^ 

Aamerkung.     Ton  der  in  Kleinatien  wachsenden:    „Gall-  oder 
Färbereiehe''  (Q.  iitfectona  Our.)  werden  die  durch  den  Stich  der  Gall- 
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veipe  fOHP*  iCiOa€  tmetorimß  Liitn.)  aaf  des  jungem  AeitoB  eneagten 
AmMwüdkae  al«  die  bette  Sorte  „Galläpfel^'  (GaUae  tureicae)  towohl  tech- 
aisch  in  der  Farberei  ete.  alt  anch  mediiinlaeh  gebmuebt. —  Scblecbtere 
Sartea  liefern  nocb:  Q.  jieg^fhpa,  und  die  iiirer  gntecbmekeadea ,  eftbaren 
Firilcbte  wegen  tonet  nocb  bemerkentwertbe ,  griocbitche  „Spelte-  oder 
SilMdhe'*  q.  Bicubuf  beide  Sorten  iJt  «og.  „Knoppern«'  im  Handel. 

5.  Familie:   Ulmaceae,  Agampb.    Ulmen. 

Aeste  beblättert*  Blumen  zwitterig  (oder  durcb  Fefal-^ 
schla^o  polygamisch),  bflndeiig,  scheindoidig  oder  traabig 
geordnet  —    Nebenblätter  frei,  hinfällig. 

1.  Gattung:  Ulmus,  Touanbp.    Rüster. 

BlfithenhfiUe  kreiseiförmig,  am  Grunde  runzelig,  mit 
vier-  bis  acht-,  meist  aber  fuufspaltigem  Saume,  bleibend 
Stanbgefäüie  4  — 12,  meist  5,  vorragend.  Fruchtknoten 
Zttsammengedrükt,  zweispaltig,  die  Zipfel  in  die  zwei  zottigen 
Narben  übergehend.  FlOgelfrucht  {Samara)  einsamig,  mit 
breitem,  an  der  Spitze  zweizähnigem  Hantrande  umgeben. 
(V.  2.  LiNV.) 

1.  U.  campestris,  (Feldrflstei-.)  Mächtiger  Baum 
mit  brafBoer,  feinrissiger  Stammrinde;  die  jungern  Aestchen 
iwd  Zweige  zweireihig,  fast  rechtwinklig  abstehend ;  Blätter 
ebene»  wechseiatändig,  zweizeilig  gestellt,  eirnndlänglich , 
MB  Grunde  ungkich!  doppelt -sägig,  zugespitzt,  io  der 
Jugend  zottig,  später  meist  oberseits  scharf,  Unterseite  in 
dea  Aderwinkeln  bärtig;  Blilthen  vor  den  Blättern,  seitlidi 
nn  den  Aesten  unter  den  Blattknospen  in  dichten  BQscheln 
kerrerbrechend,  fast  sitzend;  FIDgelfrucht  oval  oder  ellip- 
ÜBch,  kahl.     („Ulme  —  Ipern''). 

Hauptformen  sind  folgende: 
€t.    Gemeine;  Baum ;  Rinde  der  Aeste  und  Zweige  glatt. 
ß.  Korkulme;   Baum   und   Strauch,   Rinde  der  Aeste 
and  Aestcben  korkig,   tief  längsrissig -geflfigelt.  — 
U.  suberoaoj  £ftAH. 
y.  Hainbuchenrfister,  strauchartig;  Blätter  sehr  klein, 
etarrer;  Aeste  häufig  korkig-geflQgelt,  nicht  blQhend! 
—  Die  Form  auf  dfirren  Hügeln  und  Felsen  etc.!  — 
U.  carpinifolia  Gled. 

Standort:  In  Wäldern  sowohl  der  Niederungen 
als  der  Gebirge  einzeln;  nichi  in  die  Vortdpen  auf\ 
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steigend.  —  Häufig  angepflanzt  dU  ABeebaum.  — 
März,  April  Ji. 

2.  U.effusa,  Willd.  (Stielrfister.)  Blätter  unter- 
seits  flarnnhaarig',  nicht  scharf;  Blüthen  langgestielt,  herab- 
hängende Scheindolden  bildend;  Flfigelfrfichte  am  Rande 
zottig  -  mmperig ;  sonst  fast  alles  vfie  bei  der  Vorigen. 
(U.  dUata  Ehrh.  —    17.  octandra  Scbk.) 

^  Standort:    Wie  hei  der  Vorigen,  aber  höher 

in  die  Bergregion,  bis  in  die  Voralpenthäler  hinauf- 
steigend. —    März,  April  ^ 

Gebrauch:  ron  beiden  Arten:  a)  die  ifanere  Rinde  nebet 
dem  Baste  medizinisch  als:  Cortes  übni  uiterior;  —  b)  dwM 
Hob  tecbnisch  und  ökonomisch  als  Kohl-,  Brenn«  and 
Werkhob. 

2.  Gattung:  CeUis,  Tourwbp.    Zur  gel 

BlOthenhfiUe  fünf-,  selten  vier-  oder  sechsspaltig, 
mit  concaven,  abstehenden  Zipfeln.  Stanbgefafse  Kueret 
einwärts  gekrDmmt,  dann  abstehend  und  nun  viel  länger 
erscheinend.  Griffel  kurz,  äik,  mit  zwei  sehr  grofsen, 
lanzettpfriemlichen ,  verschiedentlich  gekrfimmten ,  flaum- 
haarigen Narben.  Steinfrucht  (Drupa)  einsamig.  (Untere 
Blüthen  an  den  Zweigen  durch  Fehlschlagen  blofs  männ- 
lich, daher:  XXIIL  1.  Linn.) 

1.  C  austraUsj  (gemeiner  Z.)  Baum  oder  hoher 
Strauch  mit  glatter,  grauer  Rinde,  langen,  biegsamen  Aeeieo 
und  flaumhaarigen  Zweigen;  Blätter  länglich  -  lanzettlich , 
zugespitzt,  scharf-,  oft  doppel- sägig;  oberseits  scharf, 
unterseits  weichhaarig,  oder  etwas  filzig,  am  Grunde  un- 
gleichseitig; Blumen  aus  den  Blattachseln  der  jAngsten 
Zweige,  einzeln  oder  zu  2  — 3  auf  langen,  hängenden 
Stielen;  Steinfrucht  beerenartig,  schwarz. 

Standort:  Ifn  südlichsten  Gebiete:  S^UUytai, 
Friatd,  Bannat  —  häufig  in  Oberitaiien  etc.  — 
April  y  Mai.  J^, 

Gebrauch:  das  Holz  technisch  und  dkonomiseh  fast 
wie  das  Rilsternholz ;  die  „Beeren^^  sind  ersjigr 
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IIL   Ordnung. 

Urticmae,  Bab3?l.    Nesselgewächse. 

Blamen  (meist)  eingeschlecJitig,  gehäuft,  ohne  oder 
nur  mit  aayollständiger  oder  krautiger  Blütheuhülle  (Perl- 
goa\  Fruchtknoten  nur  mit  einem  Eichen.  Frucht  ein- 
sämig.     Samen  eiwei&haltig.   * 

1.  Familie:  Artocarpeae,  De.    Fleisch-     * 
frflchtler. 

FrOchte  einem  fleischigen  Fruchtboden  (Receptaculum) 
eingesenkt,  oder  in  einer  fleischig  gewordenen  BiGthenhalle 
eiogeschlossen.     Samen  aufrecht.    Keim  gekrümmt. 

1.  Gattung:  FicuSy  Tournbf.    Feige. 

Biomen  einhSnsig  (androgjnisch),  kurzgestielt,  der 
ganzen  Innenseite  eines  bis  an  die  mit  kleinen  Schüppchen 
besetzte  Scheitelö£foung  geschlossenen  Blfithenkuchens  (Re- 
eept  dausum  —  Coenanthium  —  Hypanthodium)  aufge- 
heftet Männliche  Blumen  oben,  wenigreihig,  mit  drei- 
1ns  finftheiligem  Perigon ,  und  3  —  5  hervorragenden 
Stoiibgefilfsen.  Die  weiblichen  Blumen  haben  ein  vier- 
bis  achlspaltiges  Perigon,  und  einen  eiförmigen  Fruchtknoten 
mit  sweispaltigem ,  <$twas  seitenständigem ,  in  haardünne 
Narben  endigendem  GriffeL  Die  Frucht  bildet  ein  kleines 
NAlsdien  (nucuta),  welches  vom  vergröfserten,  fleischig 
gewordenen  ^Perigon  (wie  der  Kern  einer  Steinfrucht)  um- 
sdilossen,  und  dem  Fleische  des  Blüthenkuchens  eingesenkt 
(„nistend^O  ist.    (XXIIl  3.  Linn.) 

1.  F.  Carica,  (gemeiner  Feigenbaum.)  Baum 
oder  Strauch  von  6  —  8  — 15^  Höhe;  jüngere  Aeste  und 
Zweige  zottig,  bei  Verletzungep  milchend;  Blätter  lang- 
gestielt, herzförmig,  mit  3  —  5  stumpfen,  buchtig-gezähnten 
Lappen,  oberseits  kahl,  etwas  rauh,  unterseits  weichliaarig, 
anfangs  in  einem  langen,  häutigen  Nebenblatte  eingeschlossen, 
spitze,  lange  Endknospen  bildend;  BIfithenkuchen  („Feigen^^ 
—  ^,Fracht'9  sehr  kurzgestielt,  einzeln  in  den  Blattachseln, 
biroförmig,  glatt,  kahl,  am  Grunde  mit  wenigen  Schuppen 
lUDgeben,  au  der  Scheitelöffnung  genabelt. 
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Standort:  Im  sOdüchaten  Odfiete  Oeatreicha, 
in  Südtyrol,  schon  bei  Batzen  und  Meran  ver- 
wUdert,  ob  Strauch  aus  Mauern  und  Fekritzen 
sprossend;  —  m  Südeuropa  wild  und  als  Baum. 

—  Häufig  cultivirt  —     Juni,  August  Ij- 
Qebrinch:  der  reif eo»  fleiichig^eo,  halbj[etrok«eten  Bliilhen- 

kochen  Cfilschlich:  „Früchte"  geDannt)  mediaiinicch  üsi 
^Feigen^  -*  Caricaey  Fici  oder  Picu8  Passae  —  frisch  werden 
•ie  als  Ohat  (Sfidfriicht)  vers|iei8t 

Anmerkiing.  Namentlich  sind  hier  noch  %n  erwähnen:  Wien»  relf- 
gwia^  mdiea,  dtuHca^  nympkaeaefolia  in  jOstindien ,  ferner:  F.  Radida ^  am 
OcImÄu»,  F.ToHeona,  auf  Snmatra,  nnd  F.  popidnea^  auf  Portorieo,  deren 
HUchtafl  aar  Bereitung  dea  Federharzet  (Gummi elasUcum,  Caoutiehoue) 
hendtct  wird. 

2«  Gattung:  Morus,  Tournef.     Maulbeerbaum. 

Blamen  In  eingeschlechtigen,  kätzcheoartigen  Aehren, 
mit  yiertheiligem  Perigone;  männliche  mit  vier  v^r  die 
Perigonzipfel  gestellten  Staabgefafsen ;  weibliche  mit 
einem  linsenförmigen  Fruchtknoten  und  zwei  sitzenden,  fad- 
lichen  Narben.  Friichte:  kleine  NQfschen,  vom  fleischig 
gewordenen,  vergröfserten  Perigone  (steinfruchtariig)  singe- 
schlössen;  alle  (einer  Aehre)  unter  sich  in  eine  („zusammen- 
gesetzte^^  Scheiubeere  verwachsend.    (XXI.  4.  Lisv.) 

1.  M.  nigra,  (schwarzer  M.)  Baum;  Blfttter  hen- 
iVrmig  oder  eirund,  ganz  oder  unregelmäfsig  zwei*,  drei* 
bis  flknflappig,  am  Rande  ungleich  eingeschnitten^  gezihnt- 
^g^gi  ri)erseits  rauh,  Unterseite  kurz  steifhaarig;  Scheinbeeren 
purpursehwarz. 

Standort :  Aus  dem  Oriente  ehigefährt;  im 
südlichen  Gebiete  verwildert,  im  mittlem  cultivirt. 

—  Mai,  (Fr.  August.)  }^ 

Gebrauch:  a)  der  efabaren  Scheinbeeren  oder  sog.  Krachte 

mediainfiach:    als   achwaue  Msulbeeren,   Mora,  Baeeas 

Mororum  oder  Mort  nigrae  aum  Sjrup;  »~  h)  der  Wurzel- Kode 

«hemala  medisiniach  als:  dort,  radicis  ihri;  —  e)  der  BlUler 

'teehniach  wie  von  dem  Foigendeni. 

2*  M.  alba,  (weifser  M.)  Dem  Vorigen  sehr  ähnlich, 
aber  meist  niederer;  Blätter  zarter,  glatt,  nicht  rauh,- meist 
nur  einfach,  aber  ungleich  gezähnt;  Scheinbeeren  gewöhnlich 
schmutzig  weifs,  seltener  röthlich  bis  ins  blafs  Violette. 
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Standort:   Wie  beim  Vwigen. 

Gebrtnch:  Torsöglich  der  fH§chen  Blltter  teehnfgeh  tis 
Fstter  Ar  die  Seidenwiinner!  —  Die  ,,weir8en'^  Maulbeeren 
achmeken  nicht  nnan|^enehin ,  fa«t  wie  die  schwarzen.  —  Der 
BMt  ^h%  tuchUge  Strike 

AnmerkHDg.  Untere  Manlbeerbaiime  liod  gewöhnlich  gaiw  ge- 
trennten Geechlechtea,  nnd  swar  fatt  Immer  nnr  weiblich^  daher  sie  swar 

beeren**  aber  keine  rdfen  Saamea  tragen Itt  der  weifie  Manl- 

WerhattBt  Mir  eine  VarieÜI  dM  Sehwamenf Ba  tcheiBt! 

Ana  dieser  Familie  sind  noch  namentlich  anfsnfthren : 
Me  Platane  (flatanw  acerffoUa  nnd  oecidentaUh)  wird  hSnfig 
im  aSdlichmi  nnd  mittlem  Gebiete  als  Alleebanm  celtiFirt  —  Von 
Dorsterria  OMtrayerva,  tra^OimäB^  Drakenia  nnd  Hou^onü  war 
ehemals  das  Rhisom  medisinisch  gebräncblich  als:  Badix  dm- 
tnmfervue^  Gift»  oder  Besoarwnriel.  —  Ans  dem  Milchsafte 
TOM  Artoc€irpus  iniegrifoUa  In  Oatlndien,  von  Mähridaiea  fumdri- 
flda  anf  Medagaakar,  von  den  westindischen  nnd  südamerikanischen 
Cecrepin -Arten  wird  Federhari  bereitet 

2.  Familie:   Urticeae,  De.    Nesseln. 

FVfichte  troken,  toq  keiner  Fieischsnbstanz  nmhflUt. 
8wBen  anfrecht.    Keim  (meist)  gerade. 

ui.  TJrticea  vera,  eigentliche  Nesseln»  Staubgef&fse 
io  der  Knospenlage  einwärts  gebrochen,  (so  dafs  der 
Staobbentel  am  Grande  des  Fadens  liegt,)  beim  Auf- 
blähen elastisch  zurükschnellend ,  die  Perigonzipfel 
auseinander  dehnend.     Keim  gerade. 

L  Gattung:  Urtica ,  Tournef,    Nessel^ 

Ein-  nnd  zweihiasig.  Männliche  Blumen:  Tier- 
Iheiliges,  regelmärsiges  Perigon  mit  Tier  Staubgeßfsen,  deren 
Antheren  zweiknopfig  sind.  Eine  Tertiefte  Drfise  an  der 
Stelle  des  Pistills.  Weibliche  Blumen:  zweitheiliges 
Per^oi\,  Fruchtknoten  eirundlich  mit  sitzender,  strahlig- 
piiiseliger  Narbe.  Frucht  (Karyopse)  scheinsamig,  ein 
kleines  Ton  dem  TergrSrserten  Perigon  kapselartig  einge-* 
schlossenes  Norschen  bildend.     (XXL  4.  Linn.) 

Unsere  Nesseln  sind  krautig,  mit  steifen  „Brennhaaren'*  besetat, 
welche  bei  der  Berührnng  einen  scharfen,  atzenden,  in  einer 
c^Senthonllchen,  am  Grunde  derselben  befindlichen  Dii^e  abge- 
aooderten  Saft  ausgeben,  und  daher  einen  sog.  „Nessdansschlag'^ 
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auf  4er  Haut  erregen.     Diese  Haare  sind  achen  aat  den  Sanen- 
untern  (^Cotjledonen^  sichtbar. 

1.  U.  urenSy  (Brenn-Neseel.)  Einhinsig;  Wnrsel 
jihrig,  epiodelig-äatig;  Blätter  gegenstiDdig,  langgestielt, 
ellip^sch- länglich,  glatt,  hell-,  nnterseits  glänzend -grOn, 
handribbig,  mit  zwei  fast  convergirenden  mittlem  Seiten- 
ribben,  tiefg€6cl|nittenen,  lanzettlichen,  spitzlichen,  oft  noch- 
mals gezähnten  Sägezähnen  am  Rande  and  gleichem  End« 
zahne;  Blumen  in  kleinen,  centrifogalen,  androgjmischen 
Knäulchen  (meist)  gepaarte,  etraffe,  maarige,  achselständige 
Aehren  bildend,  die  kürzer  oder  nicht  viel  länger  als  die 
Blattstiele  sind;  Nüfschen  so  grofs  als  die  länglichen,  ge- 
mmperten,  auf  dem  RQken  mit  einem  starken  Brennhaare 
und  am  Grunde  mit  kaum  bemerkbaren,  gegenständigen 
pekblättchen  versehenen  Perigonklappen.  („Kleine  NeseeL^*) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande ,  Schutt,  an 
Mauerny  Heien,  Zäunen  üheraU  hAußg.  —  Juni^ 
November.  0. 

Gebrauch:  des  Krautes:  Skonomisch  als  Futterkraut, 
in  der  Jugend  als  Gemüse  („Nesselspinat"),  besonders  die  Sprossen 
—  wie  Hopfenspargeln ;  —  frisch :  medialnlscli  snm  Peitschen 
(^jUrtitatio^*)  als  heftiges  Reizmittel;  ehemals  auch  der  ausgeprefste 
Saft,  das  Decoct,  und  selbst  das  getroknete  Kraut  mit  den  Frücht- 
chen als :  Herba  und  Semen  Urticae  minorü. 

2.  V.  dioica,  (grofse  Nessel.)  Zweihäusig;  Rhisom 
kriechend,  ausdauernd;  Blätter  gegenständig,  langgestieli, 
eirond-  oder  ei-lanzettlich,  meist  in  eine  lange  Spitze  vor- 
gezogen, und  am  Grunde  herzförmig,  divergireod  handribbig, 
nderig-mnzelig,  beiderseits  matt,  nnterseits  heller,  behaart, 
mit  eirnndlichen  aufwärts  gekrümmten,  knorpel  -  oder  haar- 
spitzigen  Sägezähnen,  und  einem  meist  verlängerten»  Union- 
lanzettlichen  Endzahne;  Blumen  iq  kleinen  centrifugalen 
Knäulchen  achselständige,  (meist)  gepaarte,  hängende,  ästige 
Aehren  bildend,  welche  länger  als  die  Blattstiele  (oder  die 
Blätter)  sind;  Nüfschen  und  die  gegenständigen,  aufge* 
wachsonen  Dekblättchen  ungefähr  von  der  halben  Länge 
der  eiförmigen,  kurzhaarigen  Perigonklappen. 

Standort:  Auf  fettem,  humusreichem  Baden, 
an  Wegen,  Zäunen,  Mauern,  auf  Schutt,  gebautem 
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Lande,  in  schattigen  Laubwäldern,  GebUseh  u.  9.f. 

hi8  in  die  Vondpen  hinauf.  —    Juni,  Octeher.  2^ 

Oebraseh:  des  Krautes,  der  Wvrsel  und  Frftehtehen  (ab 

AmKt,  Htrha  und  Semen   Urtieae  moforia)  medisfnisch  und 

•keaomlach  wie  bei  der  Vorigett;  —  techniach:   die  Stengel 

SV  Berdtniif  dea  Neaaelfarna  etc.  wie  Hanf,  Fiaclia  etc. 

Aamerknag.  Die  Frichtchea  der  lädeiiropAlacheB  t  U.  piUUferm 
warea  diemaU  nnter  dem  Namens  Semen  Urtieae  ramtmoe  gleicbfalla  medi- 
aiaiteb  gehrftachlidi. 

2.  Gattung:  Parietaria,  TonnNBv.     Wandkraut. 

Vielehig- einhäusig.  Zwitterblumen :  Perigon  glokig, 
▼ierapaltig.  Staubgefäfse  vier.  Fruchtknoten  eiförmig  mit 
fkdlichem  Griffel  und  pinseliger  Narbe.  Fru'cht:  schein- 
samiges,  glänzendes,  eirundliches  NQfschen  (Karyopse)  ini 
rerlängerten ,  durch  die  einwärts  gebogenen  Zipfel  ge- 
adiloeseoen  Perigone  verborgen.  —  IV eibliche,  Bltimen: 
unter  den  Zwittern;  Perigon  wie  bei  diesen,  nur  nach  dem 
VerbUhen  nicht  verlängert,  aber  dnroh  die  sich  an  einander 
Icgeoden  Zipfel  spitskegelig  geschlossen.  (XXIIL  1.  Livn.) 

1.  P.  erecta,  Mbrt.  et  Koch,  (aufrechtes  W.) 
Stengel  ziemlich  aufrecht,  einfach,  oder  unterwärts  kurz- 
ästig; Blätter  spiralständig,  gestielt,  länglich -eirund,  an 
beiden  Enden  zugespitzt,  ganzrandig,  fiederrippig  (mit  stark 
hervortretendem  erstem  Ribbeapaare),  durchsichtig-punktirl, 
kurzsldfhaarig  (etwas  anhängend);  Blumen  in  scheinquir- 
ligeOy  achselstäodigen  centrifugalen  Knäueln  mit  wiederholt 
gabeligen  Aestchen,  und  sitzenden,  kflrzern  Dekblättchea 
als  die  Blumen.     (P.  officinaUa  fVitzD.  —  Haynb.) 

Standort:  Durch  das  ganze  Gebiet  an  Mauern, 
Zäunen,  Wegen,  auf  Schutt  u.  s.  f  nicht  in  die 
höhere  Bergregion  aufsteigend.  —  Juni,  Aug.  2t>. 

2.  P.  diffusa,  Mbrt.  et  Koch,  (ausgebreitetes 
W.)  Stengel  hingeworfen,  den  Mauern  aufliegend,  sehr 
äatig,  nach  allen  Seiten  weitschweifig  ausgebreitet;  Aestchen 
der  BlBthenknäoIe  einfach -gabelig,  von  den  herablaufend* 
angewachsenen  Dekblättchen  fliigelrandig;  Blätter  kleinefr; 
sooBt  fast  wie  die  Vorige.     (P.  officinaUs  Linn.  —  Polz. 

P.judcUCa    WlJLLD.   HOFFM.) 

Standort :  An  und  auf  Mauern  hn  südlichen 
und  mittlem  Gebiete:  in  den  Rhein-  und  Main-' 
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g^emden,  bei  IkidMerg^  im  Mwel^  tmi  Nähe- 

tkai,  hemmders  amf  den  rohen  Mmteru  der  W&n- 

berge  hSußg;  auf  den  Mauern  der  Sternwarte  im 

C^Ottir^en  (Hopfmamw.)  etc.  -—   Juni,  Sept  ^ 

Gebraach:  de«  gamen  Kraotes  Ton  beiden  Arten  ni  Deeact 

oder  ah  Macher  KrSateraaft  ehemala  mediiiniach  «nter  iem 

Namen:   Herba  Parietariae  oder  Helshtes  —   Glaa-,   Pctera-, 

Mauer-,  Tropf-  oder  Tag-  und  Nacht-Krant 

B.  Cannabina,  Hanfartige:  Staubgefafse  za  f&nf|  in  der 
Knospeolage  aufrecht;  Keim  gekrfimint  oder  spiralig. 
—  Blumen  zweihSusig,  die  männlichen  in  achselstSn- 
digen ,  meist  Sstigen ,  rispigen  Trauben ,  mit  fBnf- 
theiligem  Perigon.  —     Blätter^  gegenständig. 

&  Gattung:  Ebamdue,  Lufv^    Hopfen. 

WeibHehe  Blumen  in  knospenarligeo  Kätncheo,  men 
siegeldachartlgen ,  paarweise  sitzenden  Deksehuppen  g^ 
bildet;  hinter  jeder  Dekschuppe  zwei  kleinere,  eiublMii|^ 
BlBthenhDlIschappen«  Perigon  krugfdrmig,  gestutzt,  den 
eiArratgen  Fruchtknoten  eng  umacUieftendy  bleibend«  Naibea 
zwei,  Adlich.  Frucht  nufiMirtig  in  den  Achseki  der 
gröfserten,  rauschend- häutigen  Deksehuppen  des  nun 
,,Zapfen  (StrehUue)^  gewordenen  Kätzchens  sitzend. 
Keim  sdmekenffeteig  gerollt.    (XXIL  5.  Linn.) 

1.  H.  Lupulue,  (gemeiner  H.)  Stengel  links 
dend,  lantig,  gedreht,  auf  den  Kanten  schart,  nach  oben 
flaumhaarig,  ästig;  Blätter  langgestielt,  herzförmig,  mit 
3  —  6  zugespitzten  Lappen,  seltner  unzertheilt,  am  Rande 
mit  grofsen,  eirundlichen ,  stachelspitzigen  Zähnen,  bädcr- 
seits  rauh,  in  der  Jugend,  unterseits  drfisig-punktirt  und 
flaumhaarig;  Nebenblätter  hantig,  zweispaltig,  mbftllig; 
Zapfenschuppen  und  FrOchte  am  Grunde  mit  glänzenden, 
körnigen  gelben  Drüsen  besetzt,  (welche  denselben  d« 
eigenUifimlkshen  balsamischen  Geruch  und  gewOrzig-lHttaa 
Geschmak  mittheilen,  und  das  „Lupulin^^  enthalten.) 

Standort:  In  Gebüsch,  Heken  etc.,  isumal  m 
Fhifsufem,  Bächen,  Teichen y  Sümpfen  u.  e.  uk 
wild  durchs  ganze  Gebiet,  mit  Ausnahme  der 
hohem  Begianen ;  —  häußg  im  Grofsen  angebauL 
Juli,  August,  (Fr.  September.)  2C* 
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flekrtneb:  a)  ^  Zapfes  d«r  cnitf tMen  Pftanae  uter  dem 
Nnnen  ^Hopfen''  Inder Kerbranerai;  —  ferner  mediiinigoh: 
ab  Amt  oder  SirobiliLupuli;  —  by  die  jungen  Sproisen:  «»Hopfen- 
•ptrgeln^  dkononiach  als  Greoidte  und  Salat,  ehemala  auch 
mediziniach  ala:  IWrwne$  Lupuli 

4  Gattung:  Cmmabh^  Lm.    Hanf. 

Weiblidie  Blameo  (^hänft;  Perigoa  dekblatt-  oder 
acheideartjfl;,  bauchig  zuaammeDgelegt ,  zwischen  den  ge-^ 
näherten  lOittdern  eine  LSngsspalte  lassend,  bleibend.  Frucht- 
knoten eiförmig -kugelig,  mit  zwei  ftdlichen  Griffeln  und 
kolbigen  Narben.  Frucht  (Karyopae)  nnfsartig,  irom  Perigim 
eingescblossen,  nnd  beim  Keimen  an  den  Nfthten  in  zwei 
halbkugelige  Khppen  aufspringend.  Same  Slig«  — -  Kam 
gekrfimmt    (XXIL  5.  Liyv.) 

1.  C  sativa,  (Hanf.)  Stengel  steif  aufrecht,  kantig, 
meist  wenig-ästig;  Blätter  langgestielt,  f&nf-  bis  neunzählig- 
fefingert,  Blättchen  lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt, 
noharf  nnd  grobsägig,  oberseits  rauh,  unterseits  weichhaarig, 
mäDoHche  Blumen  in  einlachen  oder  zusammengesetzten; 
nekselfftändigen  Trauben ;  weibliche  am  Gipfel  in  den  Ach*- 
eelli  der  genäherten  Blätter  etwas  verstekt 

Standort:    In    Ostindien    und   Permen    &n- 

heimisch;  durchs  ganze  Gebiet  —  die  hShem  Re- 

gionen  ausgenommen  —  hn  Grojhen  angebaut.  — 

Juli,  Jktgust,  (Fr.  Sßpt.  OcL)  0. 

Gebrauch:    a)   der   „Hanfeten^el"   technisch   zur  Be- 

reltmig  von  Garn,  Leinwand,  Seilern  etc.;  —  b)  der  Fruchtchen, 

sog.  „Hanfsamen^*  sowohl  techniaeh  snr  Darstellung  eines  fetten 

Oeles,  als  medislnlacb  au  Soinlsiöncn  als;  SkmßnCtmadbi8\  — 

cy   die  wie   die  gante  Pflanse  stark  und  betiabend  riechenden, 

bitter  schmekenden  Butter  mediainlseh  als  Bxtraot  (^Extractum 

CbvanoMi),  und  Im  Orient  mit  Zusats  Ton  Opium  zu  berauschenden 

Getränken  ete. 


IV.  Ordnung, 


4.T.      VrX      «JLUUU^« 

Fagopyrinae,  Bamtl.    Bucfnceizenarfige. 

Blumen  meist  zwitterig,  mit  yoUständigem ,  halbpeta- 
loidiechem  Perigone.  Fmcht  einsam%*  EüwdiGi  mehlig. 
Keim  gekrfimmt, 
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]•  Familie:  Polygoneae,  Juss.    Knöteriche. 

Blattstiele  am  Grunde  oberachselstiDdige,  die  Knospen 
einschliersende  Scheiden  („Tutten  —  Stiefel  —  Ochrea^) 
bildend!  Samen  aufrecht  Keim  verkehrt  mit  oberstia- 
digem  Wfirzelchen.  (Blätter  in  der  Knospenlage  beider* 
seits  der  Linge  nadi  zurfikgeroUt) 

1.  Gattung:  Rumex^  Linn.    jimpfer. 

Perigon  sechsblättrig ,  bldbend;  die  drei  äufsern  Blitt- 
chen  kleiner,  abstehend  oder  zurflkgebogen ,  die  Innern 
•ufredit,  gröfser.  Staubgefafse  sechs  ^  paarweise  vor  die 
iafsern  Perigonblättchen  gestellt  Fruchtknoten  dreieckig, 
mit  drei  feinen,  fadlichen  Griffeln  und  pinseligen  Narben! 
Frucht:  dreiseitige  Nufs  (Karyopse),  welche  von  den  ver- 
gröfserten,  klappenartig  mit  den  Rändern  zusammenschlie- 
fsenden  innern  Perigonblättchen  (hier  ,,Klappen^^  genannt} 
verdekt  ist    (VL  8.  Lxnn.) 

Bemerkang.  Die  Blamen  der  Ampferarten  lind  gesUelt,  und  ia 
weebielitindige,  ^uirlfihiiliche  Bdichel  oder  Knäael  (,«Scheiiiqnirl  —  Halb- 
^farl**)  gettellt,  welcbe  an  den  Zireigea  eine  Art  nnterliroeheBer  Traobeu 
bUden.  —  EigeatUeb  eteUt  jede  eiaselae  geetielte  Blame  eiao  oentrifogale 
InfloreiscBi  dar,  derea  Seileablomen  feblgeecblagen  baben,  vie  die  Geleak« 
■teile  am  Bldtheaetiele  andentet!  -^  Aaf  dea  Klappen  findet  sieb  bftnfig 
eine  Icernerfdmiige  „Scbwlele.** 


(   Blätter  pfeil  -  oder  epiefifSmiig,  (aaaer  ecbmekead)    .,  .    •    •         8 
*  <  Blätter  am  Grunde  benförmig,  oder  ebne  Aosacbnitt  •    .    •         S 
/  Zwitterblomen !   Das  ganae  Kraut  meergr&n-bereift 

2.  \        (Klappen  ecbwielenloe !)    .    i A.  «oatofiit. 

t  Zweibäntig !    Grön ,  nicbt  meergrün  bereift  .    .  • S 

Aenfeere  Perigonblättcbea  aornkgeeabtagen ;  Klap- 
pen tvadlich  -  bersfdnnig ,  am  Grunde  mit 
einer  berabgebogeaen,  ecbappenartigen  Scbwiele. 

8.  (        Blätter  breit 4 

Aenriere  Perigonblätter  anfrecbt-anliegend.  Klap- 
pen eirundlicb,  gansrandig,  ohne  Scbwiele.  Blftt- 

ter  icbmal,  laiisett-linealiicb ü.  AetiüMm, 

BlAtter  aderig.    Tuttentcfaeiden  geicblitst-^bnig  .    H.  ^eefoio. 
4.  ^  Blätter  am  Grunde  bandförmig  -  fünf-  bie  tieben- 

ribbig.    Tuttenecbeiden  gansrandig A.  arifoUmM  Ale,. 


! 


*)  Hier  aind  unter  ,,B14tter^  immer  nur  die  grundetAndigen,  aogeaanatcB 
Wursel»  und  untersten  Stengclblltter  Tentandeo. 
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Blittar  ttn  Gffimda  gaas ,  obna  iienfSniiigeii  Aiit- 
•fehnitt,  gerandet,  ichief  abgettotst  oder  rer- 

■dhinftlert 6 

Blfitter  am  Gmnde  deutlich  henlSmiig 14 

Klappen  gancrandig  oder  nur  gesilinelt t 

Klappen  lieidereeite  mit  iwei  langen,  boritlich- 

pfiriemlichen  Zilinen i ......      IS 

Klappen  breit  eimodlich  oder  mndlidi-lienfdrmig    ....         8 

Klappen  lineallänglich  (gansrandig) SO 

Klappen  alle  mit  einer  Schwiele  Temehen 9 

Nor  eine  Klappe  mit  einer  Schwiele  yeriehen,  die 

beiden  andern  tchwielenloa 11 

Btfttter  flach,  eben v    .    .    .    •       It 

Blatter  welBg-kraoa R.  eri^i^iiiL 

Klappen  eirand-dreiekig.    Blätter  am  firande  rer^ 
_  ^        eehmälert    BlatUtiele  obeneiU  flach   B.  Hydrolapathm  Hvpt. 
*       Klappen  hersfSrmig.     Blätter   am  Grnnde   breit 

Blattetiele  obereeits  breitrinnig     ....    iL  nuuhmiM  Scbmmm. 


1 

! 

i  Blatter  siemlich  flach  nnf  eben II 

^  \  Blätter  wellig-hrane 4    ....    A.  crlipaff  fi. 

I 


U. 


Klappen  mndlich-henfSrmig  (Kraut  eaner  achmo- 

12.  {        hend!) A.  PaHmfte. 

Klappen  lineallänglieh JR.  nanaronif  Bcbmjb. 

Klappen  rantenförmig  Ton  der  Länge  der  Zähne. 
Scheuqnirl  genähert  9  goldgelb«  Tranben  bil- 
dend   ....A.  MUM  if  Anmi. 

Klappen  eirund  -  Mn^ch ,  länger  als  die  Zähne. 
Scheinquirl  etwaa  entfernt,  echmntiig  grün- 
gelb   , A.  pahutrU  Smira. 

i  Klappen    alle»    oder   wenigtteno.  eine   mit   einer 

14.  \         Schwiele  rereehen 19 

Klappen  ohne  Schwiele Sl 

Klappen  breit,  eiruadlich-herafSmig  oder  drelekig, 

15u  {  *     geiähnt  oder  gesähnelt U 

Klappen  lineallänglieh,  gansrandlg 20 

Klappen  tief  eingcechnitten  oder  boretlich-pffiera- 

IC  l        Heh  geiähnt U 

Klappen  nur  achwach  gesähaelt 19 

Aeeto  aufrecht -abetehend.  Klappen  glatt,  nets- 
aderig aber  eben,  eirnnd-hersförmlg  oder  drei- 

17.  {        ehig,  aart  geiähnt «    .    .  '  •       18 

Aoate  weit  abetehend,  anegeepreist  Klappen  aeti- 

grfibig  (mnsellg),  eilänglieh  und  domig-geiähnt    A.  fwleäer. 
Klappe«  eirund,  fait  lo  breit  alo  lang,  atumpf. 

Schefaiquirl  meiet  genähert    Blätter  länglich    A.  pratenm  Mocm. 

18.  /  Klappen  eirund -dreiekig,  länger  alt  breit^  in  eine 
lange  itumpfe  Spitse  Torgezogen.  Bchelnqnirl 
entfernt    Blätter  eimndlich A.  oUut(foUu$. 
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Etepp!Miein«i41ieli-dffeiek%.  BUttitielo  ^kbemili 
flach  oluM  Binnt.  Blattflach«  am  Grande  tct» 
■chmAlert»    ciaMitig  •  henförmig    oder    abge- 

19.  {       rundet R  HydroUg^nikmn  Bvpb, 

Klappea  herseinindlieh.  Blattatiel  oherteiU  breit- 
rinnig.     Blattflaehe  am  Grunde  echief-eirond 

oder  hersförmig,  breit A.  mmmiu  S€bbem. 

Aofte  antecht-abetehead.     Scheinfoiffl  genähert,  « 

faet    blattloc.     Nor    eine    Klafpo    mit   einer 

.        Schwiele    ...•..• B.  aamorofat  ScBMjtp, 

^'  ^  Aeeto  weit  -  abetehend ,  aiugeeprfiiat ;  Scheingairl 
entfernt,  bebl&tt^     Alle  Klappen  Schwielen 

tragend  B.  congteMcrofi»  SrHnca. 

Zwitterblnthen!  Blattetiele  aoeammengeaogen-ila- 

nig.    (Pflanie  det  Niederungen  I) •    JL  aquaiku9, 

nU  {  Yielehig,  d.  h.  fruchtbare  Zwitter-  nnd  minnliche 
Blnmeik  Blattetiele  brcitrinnig.  (Pflanae  der 
Alpen  und  Yoralpea !) .    .    •    •    A  a^^mm. 

BtBjte  Rotte:  Hydrolapaiha^  Berti.    Wasger- 

ampfer. 

'  Klappen  ans  dem  Eä^  oder  Heraformig^eB  rundlich, 
d.  lu  in  der  Mitte  fast  ao  breit  als  lang.  —  Blitter  am 
Grunde  verschmälert ,  gerundet  oder  herzförmig  ausge- 
iKThnitten. 

1.  JR.  Patientia,  (Gemftae-Ampfer.)  Stengel  auf- 
recht, oben^arts  Isti^;  unterste  Blätter  eilanzettlich ,  zuge- 
spitzt,  meist  etwas  nveUig,  die  obersten  lanzettlich;  Scheinquirl 
genähert,  meist  blattlos;  Klappen  rundlich  -  herzförmig , 
stumpf,  ganzrandig,  oder  kaum  gezähndt,  ne^nderig,  nur 
eine  derselben  mit  eiacfr  Schwiele  TerseheB,  (Garten-  oder 
Creduldampfer.) 

Standort:  In  Südeuropa  und  hn  Oriente  ein- 

heimisch;  hätffig  in  Gärten  angebaut  uiid  aus  den- 

eelben  hier  und  da  verwildert.  —  JuH,  jiuguet.  TP- 

Oebraoch :  a)  dfe  aiuerKchen  BUtter  sowohl  dkonomiseh 

m  Gemüsen  ala  wog.  i^EngliscIier  Spioat»**  als  aucb  medisiaiseh 

ala  frischer  Kraateraaft;  -^  f)  die  Wurael  ehemali  mediaiuiach 

unter  dorn  Mamen:  Modis  PaOmiün  odev  Lai^aüu  hortenaio   a. 

itaioi;  —  auch  kam  sie  fakalüioh  als  Mönaharhabarber  in 


S.  R.  crispuSy  (Krauser-Ampfer.)    Stengel  meist 
vom  Gnmde  an  astig;   Aeste  aufrecht -abstehend;   Blätter 
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1,  qpUe,  am  Crninde  Tenchmikrty  ivilfif -knnt; 
Scheinqidrl  genihert,  fast  blattloa;  Klapptn  nmdlldi,  etwai 
hozfiBniiig,  gtnmpf,  gansBraiidif ,  oder  am  Grunde  schwadi 
geriOmelt,   Belxaderig,  alle  mt  einer  fichnviele  Teraehen. 

(„Maagdww«.^) 

Standort :  In  den  niedeim  Regionen  im  feuchten 
Stellen,  Gräben,  Backen^  Akerrändem,  auf  Wiesen 
durchs  ganze  Gebiet  <—    Juni,  August.  3;. 

Gebrauch:  der  Wnrzel  und  Blatter  .eLeraah  mediziniscli 
aaler  dem  Namen :  Badis  et  herba  Zapathi  crüpu    (Vergl.  n.  6.1 

3.  iL  Hydrolapathum ,  Hmtbs.  (Riesen-Ampfer.) 
Stengel  oberwSrta  gedrungen -Sstig,  4  —  6^  hoch;  Blätter 
lansettlich,  die  untersten  1%  —  2^  '^£9  zugespitzt,  am 
Grunde  yerschmälerty  flach  und  eben,  am  Rande  klein- 
vellig- gekerbt;  uiit  oberseits  flachen  (nicht  rinnigen)  Blatt- 
stielen; Scheinquirl  genähert^  blattlos;  Klappen  eirund- 
dreieldg,  ganzrandig  oder  unterwärts  gezähnelt,  netzaderig, 
jede  mit  einer  Schwiele  Yersehen.  (IL  Britanica  Hubs.  — 
JR.  acutus  Wahlbnb.  —  R»  maximus  Gmjsu  FL  Bad. 
nieht  Schrebbm.) 

Standort:  In  den  medem  Regionen  im  Gräben, 
T&chen,  Seen  u.  a.  fi  durchs  gan%$  Gebiet.  — 
JiiB,  August.  %•  •  , 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  Blatter  ehemals  medizinisch 
QUter  dem  Namen :  Madis  et  herba  Bräanieae  oder  HydroUtpatU 

VerwechlBluBg:  mit  dem  sehr  ihnlfchen:  B.  masimus 
ScBMSB.  (jB.  acutus  Hartm.  -^  heterophyUua  Schuj^tz^^  welcher 
seitaer  ist,  und  sich  an  seinen  am  Grunde  nicht  Terschmalerten, 
scbief^eirnnden  oder  herzfSrmig^en  Blattern  und  mehr  herzfiirmlg^ea 
Klappen  erkennen  lirst;  —  ferner  mit: 

C  JL  aqsaticus,  (Wasser-Ampfer*)  Dem  Yorigeo 
ia  Anaehen  und  Gröfse,  dem  folgenden  in  den  Charakteren 
ihnlich;  unterste  Blätter  herzeirund,  spitz,  an  der  Basis 
verhreiteri;  Bkitstiele  oberseks  zusammengezogen -rinnig! 
Klappen  herzförmig y  hautig,  ohne  Schwiele.  („Wasser- 
grindwurz/^) 

,8tandort:  An  denselben  Standorten,  aber  mehr 
im  nüitlem  als  nördlichen  Gebiete.  —  Jinify  Aug^  2t* 
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Qebrtiieh:  der  Wund  mediiiniscli;  (toil  nach  6«mbb 
die  c%eKUIdie:  Radis  Brüameae  leynl)  ebenio  ia  neuerer  Zek 
der  Früchte;  .^Semen  Lapatbi  aquaiicC'    (VergL  n«  6.) 

Ö»  B.  alpmus,  (Alpen- Ampfer.)  Dem  Vorigen 
ihnlich,  aber  niederer,  nur  3  —  4^  hoch;  nnterste  BliUer 
randlich  -  heBsfdrmig ,  mit  fast  halbmondförmigem  Herz- 
nnsachnitte,  abgerundet -stumpf,  oder  nur  knns  gespitst; 
Blattstiele  oberseits  breitrinnig,  Aeste  gedrungen ,  mit  ge- 
näherten, blattlosen  Scheinquirlen;  Klappen  herzeiförmig, 
häutig,  netzaderig,  ganzrandig,  oder  etwas  gezähnelt,  ohne 
Schwiele.    (Alpengrind  würz.) 

Standort:  Auf  fetten,  feuchten  Triften  der 
Alpen  und  Voralpen,  zumcd  $an  die  Vieh^  und 
Sennhätten.  —     Juni  ^  August  2P* 

Gebrauch:  der  nichtigen  Wurzel  besonders  ehemals  m e d I- 
sinisch  als:  „Monchsrhabarber^^  —  Eadis  Bhabarbari Manachorwn 

—  oder  PaeudO' Bhabarbari  —  lAnüg  statt  der  Rhapontic-Worxel ; 
Jetst  hauptsächlich  nar  noch  in  der' Thierheilkunde.  (,VerfL  n.  tt. 
und  die  Gattung  Bhewn.^ 

Zweite  Rotte:  Nemolapatha,  Roth.    Wald- 
Ampfer. 

Klappen  eirnndlich,  eiförmig  -  dreiekig  oder  länglich, 
und  linealissch- länglich;  in  der  Mitte  nicht  so  breit  als  Ung^. 

—  Blätter  wie  bei  den  Vorigen, 

6.  R. pratensis,  Mert  et  Koch.  (Wiesen-Ampfer.) 

Stengel  aufrecht,  mit  aufrecht-abstehenden  Aesten;  unterste 

Blätter  herzförmig-länglich  (bei  1^  Länge  ungefähr  V^  breit), 

flach  spitz,  die  obersten  lanzettlich;  Scheinqnirl  genähert, 

blattlos;  Klappen  eirund,  am  Grunde  etwas  herzförmig  und 

fast  so  breit  als  lang,  stumpf,  eingeschnitten  -  gro&zähnigf , 

unterwärts  netzaderig,  an  der  Spitze  ganzrandig,   alle  mit 

einer  Schwiele  yersehen,   (eine  Klappe  häufig  gröfser  als 

di^  beiden  andern,  und  dann  diese  schildartig  dekend.)  — 

ü.  cristatus  Wallh.  —    iL  acutus.    Sprsng.  stfst  u.  a. 

Standort:  Auf  Wiesen,   Triften  und  andern 

Grasplätzen,  auch  in  lichten  LauhholzwäMem  hn 

närdiichen  und  mittlem  Gebiete.  —  Juni,  Juli.  2C- 

Gebrauch:  wie  beim  folgenden,  (dem  diese  Art  im  Habitue 
sehr  ihnUch,  gleichsatt  eine  Mlttelform  zwischen  demselben  und 
A  er^us^  Tielleichf  dn  Bastard  beider  ist!?) 
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'  T  R.  obtusifeUua,  (6 riadwutz.)  Stengdamfireoht, 
mit  aufrecht -abstehenden  Aesten;  Blattet  flach,  eben,  die 
untersten  henseifBrniig,  stumpf  oder  spitzlich,  die  ndttlem 
hozfiSmiig- länglich,  die  obersten  lan^ettlich;  Scheinquirl 
etwas  entfernt,  blattlos;  Klappen  eirund-dreiekig,  am  Grunde 
pfriemlich-gezähnt  und  netzaderig,  in  eine  längliche,  stumpfe, 
ganzrandige  Schneppe  vorgezogen,  alle  (gleich),  mit  riner 
Schwiele  yerseheo* 

Aendert  ab:  mit  Uatrothem  Stengel,  Blqthenstindea,  Blatt- 
•tieleQ  und  Adern  In  den  Blättern  t  B.  purpureuB  Poxm.  •«-  aad 
mit  viel  kleinem  Frücliten;  B.  aylvestrü  WALttu 

Standort:^  Auf  Wiesen,  Crrasplätzen ,  an 
feuchten  schattigen  Orten,  Gräben,  mf  behautem 
Lande  u^  9.  w.  durchs  ganze  Gebiet  die  gemeinste 
Art.  —     Juni,  August  2^.    . 

Gebrauch:  Torzngswelae  von  dieser  Art  und  von  JS.  erispus 
kommt  die  medizinisch  gebränchliche :  „Grindwurs,^  Radis 
LapatU  acuti  oder  Osylapathiy  so  wie  ehemals  die  Früchte  als: 

Semen   Osylapathi. Die  Wurzeln  aller  Arten  dieser  Rotte 

gehen  unter  dem  Namen:  ,,Grindwurs/*  die  des  Alpen*, 
Wasser*  und  Riesen-Ampfer  sind  grober,  diker,  michtiger, 
sonst  gleichen  sie  sich  ziemlich;  sind  anfsen  gelb-  oder  granbraon, 
Ionen  nach  Alter,  Standort  und  andern  Cmstinden  In  der  Farbe 
sehr  veränderlich:  weifsUch»  gelb,  gelblichgrun ,  rothgeib  und 
rothlich,  auf  deita  Queerdnrchschnitte  meist  mit  dunkler  gelben 
oder  rothen  Ringen  um  das  Kernstuk  gezeichnet« 

Aamerkang.  Der  Streit:  anter  veleher  Ampfer- Art  Li jvirrf  eigent- 
lich aeinen  R,  ocittiM  Teretanden  habe,  wird  wohl  nie  mit  Sicherheit  ent- 
sdiieden  werden  t  —  Am  wahracheiiüichtten  iat  die  Ansicht  Ton  PViim, 
weldier  ihn  ra  den  ■pitablättrigen  Formen  des  A.  oMiuffoUift  au  fiaden 

glanbt. Doch  hat  die  Behaoptnng  EammjarBt  dafs  es  A  Efdro- 

htpathum  sey,  darum  riel  für  sich »  weil  dieser  Botaniker  so  Tide  Pflansen 
ans  LumA's  mündlichen  Mittheilangen  kannte.  —  Suitb  gibt  den  R.  eon- 
giamerahi»^  TBKrimAwa  den  A.  nemoromB  und  Maar,  et  Kocn  den  ü.  pror^ 
Umn»  dafir  ans.    (Tergl.  die  Ohs.  in  Rena.  fl.  eseun.  p.  571.) 

8.  R.nemarosus,  ScHRAD.iyfhldRmpfer.)  Stengel 
aufrecht,  nur  oberwärts  istig;  Aeate  aufrecht -abstehend; 
Butter  ziemlich  eben,  die  untersten  herzfSrmig-linglich, 
stumpf  oder  spitz,  die  mittlem  herz-lanzettllch,  zugespitzt, 
Seheinquirl  ziemlich  genähert,  fast  Uattlos;  Klappen  lineal- 
linglich,  stumpf,  ganzrandig,  nur  eine  derselben  mit  einer 
SchWiele  Tersehen.    (R.  nemolapathum  Ebbh.  nach  Koch. 
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Die  Form  mit  blatratheia  Stengel,  Blattetielra  imd  Adern 
der  Blattfläche:  R.  mmguineua  Linn.) 

Standort:  In  feuchten  LaubwäMem  der  Nie^ 
derüngen  durchs  ganze  Gebiete  —   Jtmi,  Aug.  y, 
Gebrauch:   wie  Ton  dem  Vorigen;  die  Wnrzei  der  blat- 
rolhen  Abart  ehemals  unter  dem  besondern  Namen:  „ Drachen- 
grind wurs'*  ^-  Radix  Lapathi  sangumi. 

9.  R.  conglomeratus ,  Schreb.  (Geknänlter- 
Ampffer.)  —  Dem  vorigen  ähnlich,  aber:  Stengel  fast 
vom  Grunde  ästig ;  Aeste .  \ireit  abstehend ,  ausgespreizt,; 
Scheinquirl  entfernt,  jeder  mit  einem  StQtzJ)latte;  Klappen 
alle  mit  einer  Schwiele  versehen.  (R.  Nemolapathum 
Ehrh.  nach  Rcbb.  und  den  meisten  Anctoren ;  iL  acutus, 
Smjtb.  q.  6.  w.) 

Standort:  Anfeuchten  Orten,  Gräben,  Wald- 
rändern u.  8.  w.  durchs' ganze  Gebiet  sehr  gemein. 
—  Jfiff,  August.  %. 
Gebrauch:  wie  die  Vorigen. 
Dritte  Rotte:   Acetosa,  Tournbp.    Sauerampfer. 

Blätter  spiefs-  oder  pfeilfSBrmig,  wie  das  ganz#  Kraut, 
sehr  sauer  schmekend.     Klappen  ganzrandig,  netzadmg. 

10.  R, scutatus,  (romischerSauerampfer.)  Stengel 
aus  vielköpfigem  Rhizome  aufsteigend,  hin  -  und  hergebogen, 
wie  ^ie  ganze  Pflanze  mit  meergrünem  Hauche  flberflogen; 
Blätter  saftig,  langgestielt,  die  untern  breit-eirnnd-geigen- 
förmig,  am  Grunde  herz-spiefsförmig,  die  obem  dreiekig- 
oder  lanzettlich-spiefsförmig;  Scheinquirl  halbirt,  armblfithig, 
entfernt,  blattlos;  Blflthen  zwitterig,  viele  fehlschlagrad ; 
Klappen  rundlich -herzförmig,  dfinnhäutig,  ohne  Schwiele, 
(französischer  S.") 

Standort:    In  Gebirgsgegenden^   Felsritzevt, 

auf  Felsblöken,  Mauern,  Ruinen,  zwischen  GerSU- 

sieinen  der  hohem  KaXkregion,  in  den  ThSiem  der 

Kcdkajpen  —  vorzugsweise  im  sädUchen  und  ndtt- 

lern  Gebiete.  —     Wfrd  häufig  in  Gemüsegärten 

cultivirt.^ —     Mai,  JuU.  ^. 

Gebranch:  der  Blatter  ökonomisch:  in  der  Koche  s« 

Salat  etc.»  und  wdhl  auch  medisinisch  zu  frischen  Krautersäften 

als :  Herha  Acetosae  rotundtfoUä  oder  romanm. 
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IL  R.  AcetMOf  (gemeineiStiuersLnipfer,)  Stengel 
stoManfffedit,  bis  an  den  lispigeD  Blfitheiistand  einfach; 
Bliiter  dnind  oder  llnglich,  pfeil-^  selten  6piersf5rmig;, 
aderigv  die  matem  gestielt,  die  obersten  sitzend,  umfa8sen<l; 
Totteosdieide  geschlitzt  -  gezähnt ;  BlQthen  zwcihäusig ; 
Sdicinqiiiri  kleto,  armblfithig,  eine  blattlose  endständige 
Rispe  bSdend;  KJappen  randlich ~ herzförmig,  häutig,  am 
Grande  mit  einer  herabgebogenen,  schnppenartigen  Schwiele 
▼eieehen;  Cnikere  Perigonblättchen  zurükgeschlagen. 

Standort:    Jluf  Wiesen,    Triften  tmd  etndem 

Grasplätzen    bis  in  die   Voralpen   hinauf  durchs 

ganze  Gebiet  allgemein  verbreitet  und  häufig;  wird 

oiuA  in  Gärten  gezogen.  —     Miüj  Sept.  Q^. 

Gebraneh:  Tonngsweise  die  frischen  BIStter  wie  vom  \m- 

fen,  ehemals  anch  die  Wurzel  und  Früchte  medizinisch   als 

Bgdix^  herhß  et  aetnen  Aeetosae.     (Ebenso  der  in  der  höher» 

Berg-,  Yoralp^i-  mid  Alpenregion  heimische:   R.  arifoUus  All,^ 

TTcirtiicr  sieh  nnr  dorch  mehr  apiebformige,   handribbjge  BläUer 

and  gansrandige  Tnttenschelden  unterscheiden  soll  {\V)  and  wohl 

BOT  efaie  Form  des  gemeinen  Sauerampfers  ist.) 

12.  tL  Acetoseüay  (kleiner  Sauerampfer.)     Aus 
▼ielkBp^geni,  kriechendem  Rhizome  erheben  sich  viele  auf- 
sieigeode,  Un-  vnd  hergebogene,   meist  vom  Grande  an 
islige  Stengel;  Blätter  spiefsfSrmig,  schmal,  mdst  lanzett- 
finealisdi}  Blfithen  zweihänsig;  Scheinquirl  sehr  klein,  arm-> 
blftthi^,   eine  blattlose  Endrispe  bildend;   Klappen  eirnnd, 
ohne  Sckmele;  die  änisern  Perigonblättchen  aufrecht -an- 
liegeiid.     (Hiofig  ganz  roth  gefSrbt!  —     „Schaafampfer.^^) 
Standort:    Auf  Triften,   Brachäkem,   san- 
digem, steinigem  Boden,  zwischen  Kies  und  GeroU 
durchs  ganze   Gebiet  häufig  und  gewöhrdich  in 
Menge  beisammen^   oft  ganze  Streken  wie   mit 
einem  rothen   Teppich  überziehend;  steigt  bis  in 
die  Voralpen  hinauf.  —     Mai,  Sept  2f. 
Gebrauch:  wie  die  beiden  vorigen  Arten  zur  Darstellatig 
dee  ,98aiierklee8alse8^*  —  wird  zn  diesem  Zweke  hier  und  da 
angebant;  dient  auch  al«  gesundes  SchaafTatter 

2.  Gattung:  Poh/gonum^  Lins.    Knöterich. 

Perigon  (wenigstens  inwendig)  gefärbt,  tief  vier-  und 
Anfepaltig,  am  Grande  kreiseiförmig,  aufrecht,  selten  aus- 
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gebrdtet,  vor  und  nach  dem  Aafblfihen  je  nach  der  Form 
des  Fruchtknotens:  znsammengedrflkt  oder  stumpf -drei- 
kantig. IStaubgefiifso  5  —  8,  oft  zwischen  Drüsen  ent* 
springend.  Fruchtknoten  dreiseitig  mit  drei,  oder  zusammen- 
^Bdrflkt  mit  zwei  Griffeln.  Narben  (eben  so  viele)  kopfig! 
Frucht  nufsartig  (yjAchaemtamf^  von  der  Form  des  Frucht* 
knotens,  mit  dem  bleibenden  Perigon  ganz  —  oder  wenig- 
stens am  Grunde  —  umgeben,     (VIU.  3.  Lins.) 

AnmerkaDg.  Die  wahre  Infioreezena  der  Kndteriehe  ist  (gegea 
Meibbneb  Monograph.  pag.  17  — 18}  —  wie  in  der  ganiea  Familie  — 
begräozt,  centrifogal,  und  etellt  da,  wo  lie  nnvericümmert  aaftriit,  (s.  B. 
(P.  Orientale)  kleine  BiUdiel  Ton  Blumen  dar,  deren  Stiele  b^  ginslicher 
AxenTerlcursung  ans  einem  Punkte  an  den  Aeiten  ( Haupt -Azen)  sa  eni- 
epringen  eclieiuen.  Bei  genauerer  Uatcrtachung  zeigt  et  aich  aber,  dafa 
immer  die  mittelste  dieeer  Blumen  zuerst,  dann  die  seitlichen  u.  s.  f .  auf- 
blühen, und  dafs  unter  jedem  „Dekblatte'^  erst  wieder  eine  bestimmte 
Anzahl  Dekblättchen  vorhanden  ist,  die  den  einzelnen  Stielchen  entsprechen. 
Solche  InÜoreszenzen  treten  aber  häufig  auch  nur  einbluthig  auf,  indem 
sich  nur  die  Endblume  der  Axe,  d.  h.  nur  eine  gestielte  Blume  entwikelt« 
während  die  seitlichen  fehlsdhlagen.  Diese  Blumeastfinde  " —  Büschel, 
gedreite,  gepaarte  oder  einzelnständige  Blumen  darstellend  —  sind  an  den 
Hauptaxen  (Stengel -Aesten)  centripetal  geordnet,  d.  h.  sie  entwikeln  sich 
"  jede  als  Einheit  betrachtet  —  Ton  Unten  nach  Oben,  Tom  Grunde  nach 
dem  Gipfel  zu,  und  bilden  so  sogenannte:  „Blattachsel ständige 
Blumen'*  oder  aber  „Trauben,  Aehren,  Köpfchen,  Rispeo  und 
Doldentrauben  oder  eine  besondere  Art  traubiger  ete.  Seheiadoldea. 
Die  Entwiklung  der  Hauptaxen  ist  wieder  eentrifagal,  d.  h.  die  Endäiire 

blüht  zuerst  auf,  dann  die  oberste  Seitenähre  u.  B»f. Die  Staub- 

gefUfse  stehen  paarwdse  Tor  den  änfsem  und  einzeln  Tor  den  innern 
Perigonzipfeln,  6ber  die  ZahleuTerhältnisse  derselben  rergleiche  MKtsaNKR 

a.  a.  O.  pag.  27  —  29 Die  Form  des  Fruchtknotens,  welche  wie  die 

Zahl  der  (meist  etwas  yerwachsenen)  Griffel  durch  seine  Zusaounen- 
aetzung  aus  zwei  oder  drei  Carpellen  bedingt  ist,  wechselt  oft  nicht  nur 
auf  derselben  Pflanze,  sondern  selbst  in  einem  und  demselben  Blumen- 
Stande,  und  scheint  mit  der  Zahl  der  StanbgelSfse  in  gewissen  Beaie- 
hungen  zu  stehen,  z.  B.  bei  P.  Perei^aria  und  lapathifoUum  sind  (nach 
MEiaaifsu)  die  Blumen  mit  zusammengedruktem  FmchtknoteB  and  swei 
Griffeln  —  also  bei  weitem  die  meisten!  —  seehsmännig,  die  mit  drei- 
eeitigam  Fruchtknoten  und  drei  Griffeln  aber  achtmäanig! 

Analyse  der  teutsehen  Arten^ 

i  Blätter  an  beiden  Enden  Terschmälert,  spitz  zu- 
laufend           Z 
Blätter  am  Grunde  Tcrbreitert,  gerundet,  hera^  oder 
herzpfeilfdrmig 14 

!  Blumen  in  blattlosen  Aehren                           S 
Blumen  '—-  wenigstens  die  untern  —  gehuschelt  oder 
einzeln  in  den  Blattachaeln 11 
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am  GIpM  auf  «iae  Bad- 

ttire  tta^end      •    .    .  | 4 

Stengel  aeiig,  riele  Aehren  tragend S 

Blätter  am  Rande  nmgeroUt,  und  daaelbft  Ton 
Icleinen  Terdikten  Aederchen  wie  gerieft-Iterbig ; 
Endähre  zum  Theil  ans  Balbillen  gebildet   .    .    P^  vfp^partua. 

Blätter  flach  r  Endähre  ans  lauter  Blnmen  ge- 
bildet      ^.  ampätftnifli  ß,  terreatr€. 

Aehren  einsam  an  den  Gipfeln  der  Aeste.  Perigon- 
.  xipfel  aufrecht.    Griffel  fein,  fldlich,  wenigstens 
dreimal  so  lang  als  die  Ideinen  Narben.    Eiwelfs 
homartig.    (Staubgefäfse  5  — 6,  Sehr  selten  8)    ....         6 

Aehren  am  Ende  _der  Aeste  in  blattlose  Trauben 
oder  Rispen  gestellt  Perig^naipfel  ansgebreitet. 
Griffel  dik,  kealig,  Iranm  länger  als  die  grofsen 
Narben.    Elweifs  mehlig.    Staubgefäfse  stets  8    P.aUjpbnmJtL, 

Aehren  gedrungen,  mehr  oder  weniger  waislich  •    «    .    .    *         1 

Aehren  loker,  fSdlich,  unterwärts  meist  unter- 
brochen          9 

Aehren  zu  yielen,  meist  etwas  nikend.  Staub- 
gelafse  6,  kurier  als  Perigon;  Wurzel  spindelig- 
ästig 8  \ 

Aehren  (meist  nur  1  —  2)  steifaufrecht,  Staub- 
gefafse  länger  als  Perigon.    Rhizom  kriechend 

P.  ompfti^tam  ß,  temnre. 

Tntten  rauhhaarig,   langwimperig;   Blumenstiele 

und  Perigen  drusenlos,  glatt P.  P^rmcana, 

8.  {  Tntten  fast  kahl  oder  weichhaarig,  wollig,  knrz- 
und  feii^wimperig.  Blumenstiele  and  Perigon 
drusig -scharf P.UtpatUfoUumAn 

Perigon  drusig  punktirt P.  Hydrupiper, 

Perigon. glatt,  drnsenlos         ^^Mm  t0 

Blätter  länglich  -  lanzettlich.  Tntten  rauhhaarig; 
Aehren  dik,  am  Ende  meist  massig,  aberhän- 
gend. '  (Staubgefäfse  6) P.  laxiflorvm  Wmibm. 

Blätter  lineal-lanzettlich.  Tntten  angedrukt-haarig, 
Aehrea  lädlich,  spitz»  ziemlich  aufrecht  (Staub* 
geftfse  5)      P.  mmas  Huds. 

Tntten  sweispaltig,  geschlitzt    Perigoa  drnsenlos, 

glatt    (Staubgefäfse  8) 12 

Tntten  stiefelartig,   oder  eihseiigg  aufgeschlitzt; 

Perigon  dvusig-punktirt    (Staubgeflfse  6)       P.  Hydropiper  vor. 

Blätter  am  Rande  ningerollt  Tntten  meist  zwölf- 
12^  7        nervig.    Nüsse  ganz  glatt  und  glänzend    .    .    .    P.  amrttimttSi. 
Blätter  flach.    Tntten  meist  sechsnerrig.     Nüsse 

fein  runzelig -gestrichelt,  fast  matt 13 
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Blamen  aftminilich  •iitf«rnt-bIatlachtelstäBd%    .    .    P.  iMiMla^. 
Blamen  Kmn  Theil  entfernty  blattachtelitändig,  ü» 

13.  /  obem  aber  an  den  geiienförmigen  Aetlen  g«- 
naheri,  und  endlich  lokere^  nnterbrochene,  blatt- 
lose Endahren  bildend P.  Bdiatdi  All, 

Blatter  am  Grande  henpfeilformig  änsgetchnitten    .....       16 

14.  ^  Blatter  am  Grande  Iiersförmig,  oder  nor  etwaa 
Terbreitert,  genindet •    .    •       18 

Stengel  winden«     Nässe  gana  vom  Perigon  be- 

dekt,  mit  homartigem  Eiweirs 16 

15.  \  Stengel  aafrecbt.  Nässe  unr  am  Grande  vom  nicht 
Torgröberten,  welkenden  Perigon  omgebea,  mit 
mehligem  Eiweirs 17 

Stengel  kantig^gefdrcht ;  drei  frachtddcende  Peri- 
goniipfel  stampf-gekielt.    Nasse  matt  .    .    .    .    P. 

16.  (  Stengel  glatt,  feinribbig;  drei  frachtdekende  Pcri- 
gonzipfel  aof  dem  Kiele  geflügelt.  Nfisse  glin- 
send P. 

Blamen  bäschelig  in  den  Blattachseln,  and  In  nntor- 
brochenen«    hangenden,    blattlosen    Endahrsn. 
2»   I        Nässe  an  den  Kanten  gesehweift  *iahnig  .    .    •    P>.  laliieaai. 
Blamen   in  einaelnen,   blattachselständigen   und 
Bcheindoldig   ausammengestollten   endstfindigen 
Tranbea  •  Nässe  an  den  Kanten  ganaraadig  •    •    P-  Fagvpfywm, 
Aehren  länglioh- waislich,  ateifiiafrecht     Stnb- 
|o   /        gefdbe  länger  als  das  Perigon.    (Blätter  breit)    ....       IS 
'  ^  Aehren  ISdlich,  schlaff;  Staubgefäfse  kärier  als  das 

Perigon.  (Blätter  alle  schmal«  Imeal-lansettlich)    P.  nilmif  J7vJl 
Blattstiele  Ton  herablaufendem  Blattflachenrande 

geflügelt P.  BMorfo. 

Blattstiele  nakt,  nicht  geflügelt M 

Blätter  am  Rande  umgeroUt  and  gerieft-korkig; 
die  stengelständigen  lineal-lanzettlich ;  Endähte 
•  «Jl^   ]        einsam,  zum  Theil  ans  Bnlbillen  gebildet     .    .    p. 
Blätter  flach  und  ganzrandig,  alle  (breit)  länglich- 
lanzettlich.    Aehren  aas  lanter  Blamen  gebildet 

P.  mnpAtOtMa 


H 


Erste  Rotte:  Bisiorta;  Stengel  gans  einfach, 
astlos,  eine  Endähre  tragend.  StanbgefiTse 
acht  oder  sechs«  Griffel  drei,  sehr  lang, 
fädlich,  mit  sehr  kleinen  Narben.  Fracht 
von  dem  wenig  vergröfserten  Perigon  bedekt. 
Keim  seitlich,  in  der  eineiv  Kante  des  Samens 
neben  dem  mehligen  Eiweifs  gelagert,  wais- 
lich mrt  parallel  auf  einander  liegenden 
flachen  Samenlappeu. 
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1.  P.  ]^torta,  (Wiesenknöterich.)  Rhlzom 
manni^alii^  gebogen  and  gekrflmint,  holzig,  aufiea  braun, 
innen  fleischroth;  Stengel  aufrecht,  glatt,  mit  angeschwol* 
lenen  Knoten;  Blätter  länglich  -  eirund ,  etwas  herzförmig 
beiderseits  am  Blattstiele  flugelig  herablaufend,  am  Rande 
kleinwellig,  oberseits  dunkel-,  unterseits  meergrün;  End- 
Ihre  walzlich,  gedrungen  mit  rosenrothen  Blumen. 

Standort:  Auf  Wiesen  und  Triften  hia  in  die 

Voredpenregion  durchs  ganze   Gebiet.   —     Med, 

Jfdi.  %. 

Gebrauch:  das  Rhizom  medizinisch  unter  dem  Vamen: 

Radix  Bi$tortae\  Natter-,  Otter-,  Drachen-  oder  Krebs- 

würz;   die  Pflanze  ist  auch  foekanut  als:   „8chlan|[enkraut  -« 

Oinseampf^r  etc.^^ 

AnmerkaDg.  Sehr  telteii  entwikelt  ticli  am  Stengel  ein  kleinte 
Alt  mit  einer  zweiten  Aehre,  oder  swei  Aehren  am  Stengelgipfol,  die 
suammen  eine  Streke  weit  Terwachsen,  und  eine  aweispaltige  Endahre 
dantoUcn. 

Zweite  Rotte:  Persicaria;  Stengel  ästig,  und 
jeder  Ast  eine  Aehre  tragend.  Perigon 
*  immer  aufrecht,  nicht  ausgebreitet.  Stauh- 
gefäfse  fünf  und  sechs,  sehr  selten  acht 
Griffel  zVfei  und  drei  fädlich,  meist  bis  zur 
Hälfte  verwachsen,  mit  grofsen,  kopfigen 
Narben.  Frucht  wie  bei  der  Vorigen.  Eiweifs 
hornamtig. 

Anmerkang.  Die  Arten  dieser  Rotte  Tariren  sehr;  der  Stengel 
iet  bei  derselben  Art  bald  stcifaafrecht,  bald  aufsteiicend,  bald  biogeatrekt, 
grün,  oder  grün  und  roth  punktirt,  oder  rotb  gefärbt,  mit  dikem,  stark 
angescbwoUenen  und  weniger  ausgesprochenen  Knoten.  Die  Blumen  sind 
weir«,  grfinlicb  oder  roth.  Bei  Pflanzen  mit  ro^em  >ßtengel  oder  mit. 
rothen  Blomen  sind  die  Blätter  oft  mit  einem  sejiwarsen  hnfeisenformigeD 
Fleke  geieichnet;  sie  kommen  überhaupt  Tjor:  unterseits  kahl  oder  mit 
xerstrenten  steifen  Haaren  bewachsen,  oder  aogleich  mehr  oder  wenigem 
gt— fllnig,  wodurch  ein  P.  mcanum  fwf  die  meisten  Arten  entsteht.  — 
Andb  gibt  es  Tide  Bastarde! 

2.  P.  amphibium,  (Wechselkno.terich)  Rhizom 
siengelartig,  weit  umher  kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd; 
Blltter  linglich-lanze^^llch,  Tutten  gestutzt;  Aehren  steif- 
aufrecht,  gedrungen,  walzlich  oder  länglich,  einzeln  am 
Cripfel  dos  Stengels  und  der  Aeste,  (welche  «ich  häufig  gar 
nidity  oder  nur  wenige  entwikeln);  Blumen  rosenroth;  Staub-» 
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g«fllii6  fttnf  Uoger  als  das  Perlgon;  Grfffel  Bwd.  —  Aendert 
nach  BeschafFenheit  des  Standorts  ab: 
a«   Natam^  Stengel  schief  aufsteigend;   Blatter  etwas  lederig, 
schwimmend)  breiter,   am  Grunde  hersförmig  oder  schief- 
einind,  am  Rande  scharf,  sonat  wie  die  Tutten  und  Blatt- 
stiele kahl    (9,WaB8erknote.rich  —  Sommerlok.**) 
ß»  Jlguatieum^  Stengel  niederiiegend,  am  Ende  erat  anfateigend; 
Blitter  k&rver  geadelt,  mit  kurzen,  anfliegenden  Boratcheo  — 
die  Tutten  mit  langen  steifen  Haaren  besetzt 
y*   Terrestre,  Stengel  ganz  aufrecht;  Blätter  kurz  gestielt,  schmiler, 
lanzettlich,  zugespitzt,  und  am  Grunde  weniger  oder  gar  nicht 
herzförmig  —  aonst  wie  die  vorige  Abart 

Standort:  Die  erstere  Form  in  Teichen^  AU- 
weissem,  Landseen y  besonders  hei  Katk--^  Lehm-- 
oder  Mergelboden^  die  zweite  Form  eben  da,  wenn 
das  Wasser  abläuft  oder  vertroknet;  die  letstere 
m  und  an  troknen  Gräben,  auf  gebautem  Landen 
feuchten ,  lehmigen ,  mergeligen  Aekem  n.  s,  f. 
besonders  in  den  Niederungen  durchs  ganze  Cremet. 
•~  Juni,  August  2^. 
Gebranch:  das'Krant  ehemals  medizinisch  als  Herba 
Penkarüie  aeidae  (Jungermarml) 

&  P.  Persicaria,  (Flöhknöterich.)  Wnrzel  spb- 
dellg-Sstig;  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich  am 
Grunde  verschmälert;  Tutten  rauhhaarig,  'langgemmpert; 
Aehren  walzlich  oder  länglich -walzlich,  gedruitgen,  meist 
etwas  nikend;  Blfithenstiele  und  Perigon  drOsenlos;  Staub- 
gefSfiie  sechs  (selten  acht),  kfirzer  als  das  Perigon;  Griffel 
zwei 9  seltner  drei;  daher  die  Nfisse  zwei-  oder  dreikantig, 
oft  gemischt    (Roetsch,  Flöhkraut,  gemeiner  K.) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Schutt,  an 
Gräben,    schattigen    Orten    etc.    vorzüglich    der 
medem  Regionen,  und  auf  fettem  Boden  durchs 
ganze  Gebiet.  —     JuU,  October.  0. 
Gebranch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  als  i%ria 
Perwariae  mäia.  -^    Das  ähnliche  P.  lapathifoUum  unterscheidet 
sich  leicht  durch  kahle  oder  etwas  wollige,   knrz-  und  fein -Wim- 
perge Tntten,  und  drüsig-scharfe  Blüthenstiele  und  Perigone. 

4.  P.Hydrop^er,  (Wasserpfeffer.)    Tutten  fast 
kahl   und   k^rz  -  wimperig ;    ilehren  fädlich,   loker,   Ober- 
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bugmäj  noferwlrts  mterbrochen ;  Perfgon  d^ftsig-piiiiktirt; 
MMMt  fast  wie  die  vorige  Art  —  Kommt  auch  mit  weh 
Yon  einander  entfernten,  „blattachselständigen^'  Blnmen  i#r. 
(Bitterling,  Mfiken-Kraut,  Brennruthig  etc.) 

Standort:    An  feuchten,   schattigen    Orten ^ 

Gräben,    Ufern,   auf  Schutt ^   gebautem  Lande, 

vorzüglich  in  und  um  Dörfer  etc.  in  den  nieder 

Regionen  allgemein  verbreitet.  —     Juli^  Sept.  (•). 

Oebranch:  das  in  allen  Theilen  brennend-scharf schmekende, 

Ae  Haat  rothende  Krant  ehemals  medizinisch  als;   Herba  Per- 

nuarm  urentü   oder  Bydropiperia^   jetzt  kaum   noch   als  antl- 

icorbatiidies  Haosmittel  in  Zahntinctnren  nnd  in  der  Thierheil- 

kimde. 

Yerwechslnng:  mit  P.  lasfßorum  (P.  Braunü)^  welches 
in  deoidben  Standorten  wichst,  ebenso  häufig  nnd  sehr  ihnlich 
iit,  aber  sogleich  an  den  drüsenloson,  glätten  Blumen  und  lang- 
(ewimperten,  rauhhaarigen  Tntten  nnterschieden  werden  kann. 

Dritte  Rotte:  Avicularia;  Blamen  bflschelig  in 
den  Blattachseln,  seltner  dnrch  Verkfirzung 
der  Internodien  and  Verkieinerang  der 
Blltter  (zu  Dekblätteru)  am  Ende  des  Sten- 
gels und  der  Aeste  unterbrocliene  Aehren 
bildend.  Staubgefäfse  aclit,  ohne  zwisc^hen 
liegende  Drfisen.  Griffel  drei  sehr  kurz,  mit 
kleinen  Narben.  —  Frucht  und  Same  wie. 
bei  der  Vorigen. 

5,  P.  avictdare,  (VogelknOterich.)  Stengel  vom 
Grande  an  Sstig,  hingestrekt,  aufstrebend  oder  aufrecht; 
Blltter  lanzettlich,  aderig,  flach;  Tntten  meist  sechsnerrig, 
zweispaltig ,  mit  lanzetüichen  zugespitzten ,  endliclt  zer- 
B^tztetf  Zipfeln;  Blumen  blattachselständig;  Nfisse  matt, 
unter  dem  Vergröfserungsglase  fein  runzelig  -  gestrichelt 
(Blatkraut,  Blutgarben,  Angerkraut,  Tenne- 
«rofs,  Wegtritt  etc.) 

Standort:  Anf  gebautem  Lande  — •  selbst 
«wischen  den  Pflastersteinen  der  Straf sen  — .  allge- 
mein verbreitet.  —     Mai,  November.  Q. 

Gebrauch:  das  Kraut  ehemals  medizinisch  als  Herha 
^tumnodiae.  —    Die  Nufschen  („Samen^O  dienen  als  Vogcl- 
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fotter,  daber  sein  Name!  ~  SM  idiUlidi  wt  die  fiUtafe 
wMen*  (y)  —  Die  Vemiche  von  MBiMRBa  bebe«  die  äini  ven 
LtifiBLBus  h&g^ttgteu  (ff.  B.  brecbenetr^gfenden}  BfgeatdiafteB 
nicht  hesiiÜgt} 

Vierte  Rotte:  Fagopyrum;  Blumen  am  Ende  des 
Steng^els  in  rispig-  oder  scheindoldig  ge- 
stellten  Aehren,  mit  beim  Anfblthen  aus- 
gebreiteten Zipfeln.  Staubgefäfse  acht,  die 
drei  Innern  Ewischen  Drüsen  entspringend. 
Griffel  drei  sehr  knrs  mit  diken,  kopfigen 
Narben.  Nflsse  nur  am  Grunde  mit  dem  nicht 
▼  ergröfserten,  welkenden  Perigon  umgeben, 
sonst  nakt  Keim  in  der  Mitte  des  mehligen 
Biweifses,  mit  faltig-*gerollten'Samenlappen« 

6«  P.  Fagopyrum^  (Buchweizen.)  Stengel  auf- 
recht, oberwirts  istig;  BUtter  pfeil -herzförmig;  Blumen 
weiA  oder  blafs  rosenroth,  in  langgestielten  Trauben,  welche 
sowohl  einzeln  in  den  Blattachseln  'stehen,  als  am  Ende 
der  Aeste  Scheindolden  bilden;  Nüsse  dreiseitig,  zuge- 
spitzt, mit  ganzrandigen  Kanten.  (Haidekorn,  Haidel, 
Haden,  Blende,  Griken  etc.) 

Standort:    Wird  h&ufig  —  zumal  in  Sand- 

gegenden  —  im  Ctrofsen  gebaut;  stammt  aus  dem 

Oriente.  -^    JuU^  August,  (Sept.)  0. 

Gebrancb:  sowohl  der  gansen  Pflanxe  —  als   Dfinger- 

pflanse  aof  sdilechtem  Boden,  als  Torsuglich  auch  der  Fruchte: 

ffHaidekom''  ökonomisch  zur  Bf  astung  zumal  des  Oefligels,  zur 

Bereitung  einer  sehr  nahrhaften  Grütze,  eines  sdir  starken  Brandt- 

we^ns  etc.,  letztere  ehemals  auch  medizinisch  alsi  Semen Htgo^ 

pgri  oder  frummtum  mtraceniewn. 

T  P.tataricum,  (gezahnter  Buchweizen).  Blu- 
men (kldiner,  grünlich)  bfischelig,  sowohl  in  den  Blatt- 
achseln als  in  endstfindigen ,  unterbrochenen,  hängenden 
Aehren;  Nüsse  an  den  Kirnten  geschweift-zähnig;  sonst  fast 
wie  Torig^  Art. 

Standort:  Häufig  —  zumdl  im  nördlichen 
Gebiete  —  unter  dem  Vorigen  auf  Aekem;  wird 
auch  %.  B.  in  Piem&nt  hn  Grcfsen  gebaut.  — 
Juni,  August.  (•). 
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GebraBch:  wie^M  der  Torben  Art,  aber  mm  Anbio  vor- 
loslehco,  da  er  die  Kalte  beaaer  vertragt,  und  aeiae  Früehte,  aelbat 
ia  aehr  hoch  gelegenen  Gegenden  (a.  B.  in  Piemont  über  400IK3 
bat  einen  Monat  früher  reifen  ala  die  dea  gemeinen  Bnchweiaena. 

Anmerkung  an  dieser  Familie. 

Hierher  gehört  aach  die  inDädbet  mit  Rtme»  Tcnrandte  Qattnpge 
Ekemm,  Ton  deren  Arten  die  Tenchiedenen  Rhabarbereorten  kommen; 
die  achte,  beste  Sorte:  Radix  RkH  moseovUiei^  rowiei  —  optmi  (ekmaui$ 
nad  ImunOiei  oder  äUsoandrini)  kommt  nach  den  neusten  Nadhrichten  von 
Hi.  dwH^cle  Doir^  welches  aaf  der  groften  Hochebene  des  Himmalaya- 
Oebirges,  in  China,  Nepal  and  der  Tartarei  wichst.  Aeltere  SchriftsteUer 
Istten  dieselhe  Tonx  Rh.  paimaiitm^  eompaetum^  mdulahim  nnd  kgbndiam 
Maar  ab,  Arten,  die  nngeAhr  in  denselben  Himmelsstrichen  Torkonuien, 
and  in  Eoropa  gepflanxt,  (s.  B.  in  Frankreich  und  England)  die  RadU 

JIM  iio«erali9--gtiatei und  angb'et  liefern Die  „Mönchsrhabarber^ 

Ra^  Rkt^^amtki  (wi)  ist  die  Wnrtel  Ton  dem  ,in  Siberien  n«  a.  w.  >aach- 
seaden  t  Rk  RhapanUetmf  uid  soll  öftera  mit  der  Wnnel  des  Alpeoampfers 
▼erfUscht  werden. 

Famer  ist  hier  an  gedenken  eines  westindischen  nnd  addamerikari- 
sehen  Baames:  Coceolo&a  mnferai  der  sog.  Seetraube,  Ton  der  man 
daat  Skio  oeeidmtaU  oder  wairicanaai  ableitet 

2«  Familie:  NyctagineaeyJuss.  Naclitblaineii. 

Die  medeanisehen  „Wnnderblomen**  —  MtnMUB  Jalappa; 
bmgißora  und  dichoiama  —  welche  hioflg  ala  IQerpflanaen  hi 
Garten  cnltiTirt  werden,  worden  Ton  LiNNi  nnd  Andern  naeh 
ihm  filachlich  far  die  Mntterpflansen  (beaondera  eratere)  der 
Jalappenwnriel  gehalten. 

V.  Ordnung. 

Protemeae,  Bamtl.    Protemeen. 

Blumen  (meiat)  switterig,  mit  voUatlndigem,  wohl- 
gebOdetem,  regelmSfsigem,  koroUiniachem,  wenigstens  in- 
wendig gefkrbtem  Perigon.  Fmcht  einsamig  mit  seitlichem 
Sameotriger  (Placenta).  Same  ohne  (selten  mit  fleischigem) 
Bwdlk    Keim  gerade. 

1.  Familie:  Laurineae,  Juss.    Lorbeer- 
gewftchae. 

Antheren  mit  Klappen  aofi^ringend.  Fnichtknoten 
oberstSttdig,  frei 
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1.  Gattung:  Lqurus.    TovnNBP,    Lofheer. 

Bluthen  (meist)  zweihäusig.  Perigon  koroUinisch , 
vier-,  ffinf*  uod  sechstheilig ^  ganz  abfallend.  Männliche 
Blamen:  Staubgefäfse  .6  —  9  — 12  in  zwei  Reihen,  vor 
die  Perigonzipfel  gestellt;  die  Staubfiiden  (Träger)  der 
fnnern  Reihe  am  Grande  oder  gegen  die  Mitte  mit  zwei 
DrOsen  versehen;  Antheren  zweifächerig,  jedes  Fach  mit 
^einer  dekelförmigen  Klappe  von  unten  nach  oben  auf- 
springend. Weibliche  Blumen:  Staubfaden  antherenlos, 
zweidrfisig.  Fruchtknoten  eiförmig,  mit  walzlichem  GriflPel 
und  kopfiger,  zwei-  bis  vierlappiger  Narbe.  Steinfrucht 
(^^Bcere^^)  einsamig,  mit  lederig  -  holziger  Samenschale. 
(IX.  1.  Link.) 

*  1.  L.  nohUiSy  (gemeiner  L.)  Strauch  oder  niedriger, 
12  — 13^  hoher  Baum  mit  steifen ,  grflnen ,  stielrunden 
Aesten;  Blätter  starr,  lederig,  immergrfin,  länglich-lanzett- 
Hch,  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  oberseits  glänzend 
dunkelgriin,  unterseits  mattgrün,  aderig  und  etwas 'Wellig, 
mit  knorpeligem,  schmalem ,  etwas  umgerolltem  Rande; 
Blumen  klein,  gelblich -weifs,  (meist)  viertheilig,  in  ge- 
stielten centrifu^en,  blattachselständigen  Büscheln;  Stein- 
frucht eiförmig  -  ellipsoidisch ,  grünlich*  oder  bläulich- 
schwarz. 

Standort:    Au8   dem    Orient  im   sädlichaten 

Gebiete   im   Freien    angepflanzt   und   verwildert, 

z.  B.  in  Sädtyrol  und  im  östreichischen  lAttarale  etc. 

—  um  tnittlern  Gebiete  in  Gärten  gezogen  und  ab 

K(dthau3' Pflanze.  —     April,  Mai  fi. 

Gebranch:  der  beim  Reiben  ^ewurshaft  riechenden,  achorf- 

aromatisch  schmekendeu  Blätter  sowohl  ökonomisch  in  der  Küche 

als  medizinisch,  so  wie  die Steinfriichte  als :  Lorbeerblatter 

und  Lorbeeren,  Lorbohnen,  JPblia  et  Bacpae  Lauru 

Anmerkung. 
Nach  hiNNi  gehörten  noch  folgende  Arten,  welche  hier  ihres  medi- 
ilnischen  Oobraache«  wegen  namentlich  anzuführen  sind,  sor  Chittaiig 
JLotini«;  der  Satsafrasbaam,  Pertea  Sanafnu  in  Nordamerika,  Ton 
welchem  das  Ifoli  der  Wunel  («»Fenchelhols**)  uid  die  Rinde:  lAgnmm , 
Cortex,  und  in  seinem  Yaterlande  auch  die  Bluthen  —  ftore«  Sotto/rot 

olticineU  sind P,  Cmnamomumy  Zimtlorheer,  auf  Zeylon,  JaTU» 

Martinique  etc.,  deaseu  innere  Rinde  oder  der  Bast  den  „achten,  feinen« 
oder  seylonischen  Zimt^  i   Corie»  GnuMmomC  vert ,  aeuH  oder  longi^  Omita- 


—    258    — 

■OMMW  e^ßtmkim  »der  oeytotiwife  Kefcrt P.Gbmmi»  Kassienlorbeer 

ia  Cluiia,  JaTS,  Zeyloti  «tc,  deasen  Ton  der  Epidennis  befreite  Rinde  ale 
chinesiecher,  indisclier  Zimt,  Zimt-Kaeeie  oder  Zimtforte, 
Gmnamoiiiiiin  chineiue  oder  intUeumj  Caasia  ehmamomea  etc.  im  Handel  ist... .; 
Audi  P.  niiida  auf  Sumatra  und  P.  Cuheha  in  Cochinchina  eollen  Sorten 

Toa  ZimtkaMie  liefern J)er  französieclie  oder  Cayenne-  und 

derenglieclie  Zimt  iclieinen  gleichfalU  Ton  einer  der  drei  letitgenaanten 

Arten  absuetammen Ton  P.   Tamala  in  Bengalen  will  man  den 

Hnttersimt.  eine  der  Zimtkaisie  abnliche  Binde:  CoMta  Ugnea,  nuda- 
h^nca  oder  Xyloeassia;  die  ^mtblüthen,  Zimtnagelein*'  —  Itares  Casnae 
oder  ClaveUi  Chmamonu,  und  die  eog.  FoUa  Indi  oder  MaIa50(M*  ableiten ; 
Ton  allen  glaubte  man  früher «  daf«  sie  Ton  dem  überhaupt  sehr  rütheeU 

haften  Laurm  Malabathrum  Linn.  kämen P.  Caa^hora,  Kampher* 

bäum  in  China,  Japan  etc.,  ans  deuen  Holze  der  Kampher,  Camphera 

gewonnen  wird P.  CuUlawan  auf  den  Molnkken^  Jaya  u.  ■.  f.,  demen 

Rinde  ehemals  als:  Bitterzimt,  Ccriex  CvUlawan  (CuUlaban  oder  Knlit- 

lawang)  im  Gebrauche  war.. Ton  P.  Piekurim  oder  nach  Nska  Ton 

Laumä  diseolor  in  Südamerika  etc.  tollen  dies  ,>Pichurimbohnen^  —  Fabae 
PieAurim  (nugoret  „Sasealrafiinüese'*  —  und  mmore$)  abstammen  u.  s.  1 

2.  Familie:  Santalaceae  B.  Bu.    Santaleem 

Fruchtknoten  mit  dem  Perigon  verwachsen,  ,,iinter- 
ständig.« 

Ana  dieser  Familie  ist  namentlich  zn  erwähnen :  Santalum 
album  auf  den  malabarischen  Gebirgen,  dessen  SpUntholz  das: 
Lignum  Sanial$  Mi^  weifses  Santelholz,  das  Kernholz  aber: 
Ugnum  S.  citrmum,  gelbes  Santelholz  liefert 

3.  Familie:  Elaeagneae^  B.  Bm^    Oleastern. 

Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Same  aufrecht  Peri- 
gODsipfel  in  der  Knospenlage  sich  dachziegelartig  dekend. 

L  Gattung:  Maeagnus,  Tovrnbf.    Oleaster. 

Perigon  unten  bauchig  -  röhrig ,  in  einen  yierspaltigcn 
(seltener  fDnf-  bis  achtzipfeligen)  glokigen  Saum  sich 
erweiternd,  abfällig.  Staubgefafse  mit  sehr  kurzen  Trägern 
vnd  wagerechten  Anthieren,  zwischen  die  Perigonzipfel  ge- 
stellt Fruchtknoten  in  der  Perigonröhre  durch  einen  kegel*- 
förmigen  Kranz  im  Grunde  des  Giokensanms  verborgen, 
aber  frei,  erst  später  etwas  mit  der  Röhre  verwachsend« 
Griffel  fädlich,  am  Ende  gekrfimmt  oder  eingerollt,  mit 
kleiner,  schmaler,  unscheinbarer  Narbe.  Steinfrucht  ein- 
saroig.     (IV.  1.  Linn.) 
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Kr  1.  £  anguatifoUa,  (Paradiesbaoni.)    Stsaiioh  von 

JL  15  —  20^  HShe,  mit  und  ohne  Dornen;  Aeste^  Blattstiele, 
U^  Untergeite  der  BÜtter,  Blutbenstiele  und  Aobenseite  des 
».  Perlons  dicht  mit  silberglänzenden  Schftlfern  (stemstrah* 
J^  ligen  —  ^hildhaarcp'')  fiberzog^n.  bitter  lanzettlich 
^  odei*  eirundlich,  ganzrandig,  stampflich,  oberseits  grangrfln. 
^  Blumen  2  —  3  (centrifugal)  aus  den  Blattacbseln,  inwendig 
kahl^  hellpomeranz^ngelb,  wohlriechend.  Steinfrucht  geltn 
lieh  9  mit  sfljTslichem  Fleische. 

Standort:   Im  südlichsten  Gebiete:   auf  den 

Insebi  im  adriatischen  Meere;  häufig  in  Böhmen 

und  4Jttich  andierwärts  im  mittlem  Geriete  ab  Zier- 

stramch  angepflanzt.  -^    Mai,  JuU.  fj. 

Gebrauch r  des  schonen,  weirtiicfaen,  konftseftgen,  halb- 

welcAen  Hohes  sa  Scbniti -  und  SchreinwerlE.    Synonyme: 

wilder,  falscher,  bShmiseher  Oelbanm. 

4.  Familie:  Thymelaeaey  Jüsa.    Seideln« 

Fruchtknoten  frei,  oberstSndig.  Same  hängend.  Peri- 
gonapfel  in  der  Knospenlage  sich  ^dachziegelartig  dekend. 

1.  Gattung  i  Daphnsy  Livv.    Seidel 

Perigon  korollinisch,  teller-  oder  trichterfSrmig,  ab- 
fUlig,  mit  walzlicher  Röhre,  vierspaltigem  Saume  und  ei- 
lanzettlichen,  absteilenden  Zipfeln.  StaubgefiLTse  acht,  der 
Röhre  eingefDgt,  vier  davon  kfirzer.  Fruchtknoten  eirund; 
Griflfel  fehlend  oder  sehr  kurz;  Narbe  fiaeh-kopfig.  Beere 
efaisamig.    ^ellerhals»  —  VUI.  1.  Linn.) 

Analyse  der  teutsehen  Arten. 

i  BlAÜira  «dteiMtäiidig 2 

^*  \  BlüÜum  eadatSndi«,  am  Gipfel  der  Zveige  gehhOt  ....         3 
Bluaieii  TOr  Aiwbrnch  der  Bl&tter  eich  entwikelnd, 
an  den  Seiten  der  Aeite  nnd  Zweige  meist  sn 
ml       t  —  S  beirammen  dtsend »  roeenrotli »  flanm* 

iMwrig .    .    .    P.  araamma. 

BIraen  in  ldattaelMctetfinüg«n  BfiMifcelclieH,  gelb- 
grün«  It^kä.    Blatter  lederig,  immergrün  .    .    .    D.  LtmnitL 
i  Butter  verbreitert ,  lansefeüidi»  lAoglioh  odßr  Ter- 
kebit-eimndy  Icnngeitielt 4 
Blätter  echmal ,  libeal-keilfdrmig ,  •itiend ,  atompf 
oder  antgerandet  mit  kurzer  Stachelspttse    .    .    D.  Cnewmm. 
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P^iIgMiBlpfel  luaettlidi»  nge^tet  BUtter  flaun« 

haarig»  saletit  kahl,  abfillig»  flachrandig    .    .    D,  aüpkuL 
4.  {  Perigoniipfel  einindiich,  §tampf/  Blätter  ohenelta 
kahl  oad  gliueiid,  uhtea  rauhhaarig,  (weifsUch) 
ledmg,  immergritt,  am  Rande  wngen^t     .    •    IF.  ecUkia. 


1.  D.  Mezereian,  {^gemtiueT  S.)  Stranch  von 
2  —  4^  Höhe  mit  gertenartigen,  diklichen,  graulich-  oder 
gelb-braanen,  sehr  zähen  Aesten,  an  deren  Seiten  sich  vor 
Ausbrach  der  Blätter  die  rosenrothen  (selten  weifslichen) , 
flaaiDhaarigen,  sitzenden,  starkriechenden  JBlamen  entwikeln, 
welche  meist  sn  2  —  3  beisammen,  gebflschelt  eine  vnter- 
bffochene  Aehre  bilden;  Blätter  lanzettlich,  am  Gmnde  stark 
▼erschmüert,  kahl,  unterseits  ins  Meergrfine  spielend,  bald 
nach  den  Blflthea  am  Gipfel  der  Aeste  hervorbrechend  und 
eiBea  Schopf  bildend,  erst  später,  dardh  Verlingerang  des 
oesen  Zweiges,  in  dne  Spirallinie  aaseiBaoder  tretend; 
Beeren  eibsengrols,  hochrotfa,  selten  gelbUch.  („Seidel- 
bast^ —  Kellerhals  —  Zeiland  —  Brenowurs  *- 
Kellerbeere  —  teutscher  Pfeffer») 

Standort:  In  feuchten  Bergtväldem  und  Vor-- 
hSlzem  der  Kalkregion  und  an  etwas  feuchten, 
steinigen  oder  schattigen  Orten  der  hShem  Berg- 
und  Vortdpenregion  durchs  ganfse  Gebiet.  — 
Februar,  Aprü,  Juni    (Fr.  JuU,  Jugust.)  \i. 

Gebrauch:  der  Riode:   Cartes  Mezerei,  i^eidelbast*'  und 
der  nach  dem  Troknen  achwarzbraunen ,  etwa«  apftzen  Beer<$n: 
Baeeae  Coeeognidu,  „Kellerhalakörner^'  itf  der  Medisla....... 

Die  Rinde  soll  auch  vam  GetbfSrbeu  der  WoUe  angewendet  werden. 
QtAori,  me  alle  Arten,  an  den  aeharfen  Pflaaaengiften ;  abge- 
aeimitl^ie  Zweige  in  den  Mnnd  genemaieny  enaBugen  Breanen  und 
Blasen  im  Mnnde. Der  tieruch  der  Bluami  wirkt  betSabcnd. 

2.  H.  Laureolay  (Lorbeer-Seidel.)  Kleiner  1—3^ 
lioher,  einfacher,  oder  nur  wenig  ästiger  Strauch;  Blätter 
brdt-lanzettlich,  nach  dem  Grunde  lang  verschmälert,  kahl, 
lederig,  oberseits  glänzend -dunkdgrBn^  unterseits  blasser, 
matt,  spiralständig,  am  Ende  des  Stammes  oder  der  Aeste 
schopfig  gehäuft,  aber  weit  abstehend,  immergrfln;  Blumen 
klrai,  gelblich -grthi,  kahl,  (fiist  geruchlos),  meist  zu  fQnf 
kleine,  tranbige,  Uattachsdständige,  etwas  abwärts  gebogene 
BOsehdchen  bildend;  Beere  ei -länglich^  erat  grfln,  denn 
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schwarz.      (Immergrüoer    Seidelbast^    Lorbeer- 
kellerhals.) 

Standort:  In  Hoch  -  und  Gehirgswätdem  und* 
dichtem  Gebüsche  zumal  der  Kalkregion  des  süd- 
lichen und  mittlem   Gebietes:    Oestreich  —  auf 
dem  KcMenberg  bei  Wien^  Kämthen,  Böhmen, 
im  Littorale,  südliche  Schweiz^  Jura,  im  Mosel- 
und  Bheinthcde  etc.  — ^     MärZj  ApriL  }^ 
Gebrauch:  der  Riode  and  Beeren  als:  Cortes  and  Baeeae 
oder  Semvta  Laureolae  oder  Coceognidü;  ehemals  auch  der  Blatter 
—  wie  ton  der  vorigen  Art,  besonders  im  Süden,  wo  die  Lorbeer- 
daphne  häniiger  ist. 

3.  D.  oZj^mii,  (Alpen-Seidel.)  Strauch  yon  1—4^ 
H$he,  sehr  ästig,  dichtbuschtg,  mit  kurzen,  weichhaarigen 
jungen  Trieben ;  Blätter  lanzettlich  oder  verkehrt-eirandlich, 
jung  fiaumhaarig,  später  kahl,  flachrandig,  spiralständig,  am 
Ende  der  jungen  Triebe  dichter,  gleichsam  rosettig  gestellt, 
abfallig.  Blumen  nngestielt,  bfischeiig  (zu  3  —  6),  in  den 
endständigen  Blätterbfischeln  gehäuft,  weife,  äufsere  seiden- 
zottig,  mit  lanzettlichen,  zugespitzten  Zipfeln ;  Beeren  läng- 
lich, röthlich, •  , 

Standort:   An  Felsen  und  zwischen  GerSOn 
steinen  der  Alpen:  Oestreichs,  Kämtheuy  T^ois, 
der  Schweiz  etc.  —    April,  JunL  J^ 
Gebrauch:  der  Rinde  wie  von  den  vorigen  Arten. 

4.  D.  cottina,  Smith.  (Hfigel-Seidel.)  Dem  Vori- 
gen ähnlich,  aber  die  Blätter  breiter,  alle  verkehrt -eirund 
oder  länglich-verkehrt-eirund  und  stumpf,  lederig,  oberseits 
kahl,  glänzend-grfin,  unterseits  von  dichten,  langen,  etwas 
anliegenden  Haaren  weifslich,  am  Rande  eingerollt,  immer- 
grOn;  Blumen  rosenroth,  auswendig  dichter,  filzig- zottig, 
in  gröfserer  Zahl  gehäuft,  mit  kOrzern,  eirundlichen,  stam- 
pfen Perigonzipfeln;  Beeren  sehr  klein,  mennigroth. 

Standort:   An  steinigen  Plätzen  des  s£k2Z»c&- 
sten  Gebiets,   im  Isonzothal  in  Frimd  tu  s.  f.  — 
März^  Mai.  \i. 
Gebrauch:  der  Rinde  wie  von  den  vorigen  Arten* 

5.  D.  Cneorum,  (rosmarinblättriger  S.)  Kleiner 
Strauch  mit  sehr  vielen  dfinnen,  biegsamen^  zähen,  benarbten, 
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anfstrebendtti  Aesten,  die  snsammen  einen  3 — W^  hohen 
Basch  bilden;  Blätter  an  den  jungen  Trieben^ spiralstSndig, 
am  Ende  der  vorjährigen  gehäuft,  lineai-keilfSnnig,  sitzend, 
stumpf  oder  ausgerandet  mit  einem  kurzen  Stachelspitzchen, 
kahl,  flach,  lederig;  Blumen  kurz  gestielt,  rosenroth,  lang- 
röhrig,  am  Ende  der  jungen  Triebe  (zu  6  — 10)  in  einem 
flachen  Büschel  gehäuft,  kahl,  (D.  striata  Tratt.)  oder 
flaumhaarig  (mit  eirundlichen ,  stumpfen  und  spitzlichen) 
Perigonzipfeln ;  Beece*  ziemlich  troken,  rundlich,  gelb^ 
rdthücfa  und  endlich  braun.     („Stein röschen.^) 

Standort:  Auf  Kalk-,  Sand-  und  Kiesboden 
im  sädUchen  und  nuttlem  Gebiete,  zumal  in  der 
hShem  Kalk-,  Berg-  und  selbst  Voratpenregion; 
—  die  kahle  Form,  welche  unter  dem  Namen: 
D.  rosea  häuf^  in  Gärten  und  Topfen  gezogen 
wir^  aitf  Alpen,  besonders  Kalkalpen.  —  März, 
JtdL  T2- 

Gebrauch:  als  Zierpflanse;  die  Rinde  zam  GelbfSrben  der 
WoUe;.  sie  besitst  dieselben  Eigenschaften  wie  die  Vorigen,  und 
ftberhaiipt  alle  Daphne- Arten,  wird  aber  bei  der  Kleinheit  ihrer 
Aeste  mi4  daher  sehr  geringeii  Ergiebigkeit  an  Rindie  nicht  ange- 
wendet. 

Anmerkaag.  Von  der  südenropüsehen  D.  Gmdhim,  dem  eogen. 
y^Mpeabläthigen  oder  italienischen  Seidelhaste''  kommen  die  eigentlichen  3 
Kellerhalskorner  (Beeren!)  —  Semima  Gnidn  oder  CoeeogmdH  nnd  die 
Binde  derselben  (Cortex  7%neleae)  wird  in  ihrem  Yaterlande,  s.  B.  in 
Fnakrelch,  wie  bei  ons  der  gemeine  Seidelbast  (Cortex  Mezerei) 
angewendet 

IV.   Ordnung. 
SaUcinae,  'Babtl,     Weiden. 

Blflthen  sweihäusig  in  Katzchen  ohne  Perigon.  Früchte 
Tielaamige  Kapseln  mit  zwei  seitlichen,  wandstSndigen  Saüien- 
trigem  (placentae  parietales).    Samen  mit  einem   Haar- 

achopfe* Bäume   und   Strinche   mit  spiralitändigen , 

abf&Uigten  BlSttem  und  freien,  meist  hinf&lligen  Neben- 
blittero. 

1.  Familie;  Salicinaey  ßicet.    Weiden. 
(CSiaraktere  sind  die  so  eben  angegebenen  der  Ordnung.) 

,  angew,  Botanik.  tX  ^ 
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LGattunff:  Salix ,  TotriurJSF.     WMe. 

Bluthen  in  zweihäusigen  Kätzchen.  Dekschuppra  ganz- 
randig,  einblüthig,  ziegeldachartig.  Geschlechtsorgane  oakt, 
am  Grunäe  mit  einer  Honigdrüse.  —  StaubgefaTse  zwd 
(seltner  1  —  3  —  5  oder  mehrere.)  —  Fmchtknoten  cm- 
zeln;  Griffel  einfach  oder  fehlend.  Narben  zu  zwei,  ein- 
fach, ansgerandet  oder  zweispaltig.  Kapsel  einfächerig, 
zweiklappig,  vielsamig.    (XXII.  2.  Linn.) 

Analyse  der  Rotten  nach  Kocb, 
(Coment  do  Salicibos  Enropaeia.    Erlangae  1S88.) 

Kätzchen  (ciniam)  am  Gipfel  der  Zweige  eich  ent- 

wikelnd,  mit  beblätterter,  aaedauemder,  neue 

Knoapen  treibender  and  später  den  Zweig  aolbet 

1./        forUet«ender  Axe  („Stiel")      .    .    .    IX.  RotUi  GUtHümw^dm. 

Kätzchen  seitlich  an  den  Zweigen,  derdn  QipM 

eine  oder  mehrere  Blattknoepen  treibt    Käti- 

chenaxe  („Stiel")  abfaUig! t 

M   Dekichuppenglcichferbig,  gelblich -grün l 

*•  (  DekBchnppen  an  der  Spitze  andersfarbig 4 

Dekschuppen   Yor   der   Frnchtreife   iHlifallend.    — 
Aeste  und  Zweige  am  Exsertionspnnkte  leicht 

3.  ]        Bbknakendl *.    .    ,    .    .      I.  Hotte:  KntkvMtM- 

Dekschuppen  bleibend.  —    Aeste  and  Zweige  ger- 

tenartig,  sehr  aähel //.  üotte: 

Verblühte  Antheren    schwänlich!    —     Kätzchen 

häufig  scheinbar  gegenständig.  —    Staubfäden 

ganz  oder  zur  Hälfte  Terwachsen  .    .    IV.  Hoffe  •• 

^'  \  Verblühte  Antheren   gelblich  oder  bräunlich!  -^ 

Kätzchen  wechselständig.  —   Staubgeiäfse  frei, 

-getrennt , i 

/  Kapseln   langgestielt,   d.  h.  der  Stiel  wenigstens 

d.  )        zweimal  so  lang  als  die  Honigdrüse 4 

(  Kapseln  sitzend  oder  nur  sehr  kurz  gestielt  .......       ? 

/   Hohe,  anfreehte  Sträuche  Und  Bäume    .    .     VI,  Rotte:  SdUvetfc«. 

6.  (  Niedere  Sträuche  mit  niederliegendem  oder  krle- 
(        chendem  Stamme VU.  Hoffe.«  Mftcfctics 

Kätzchen  gestielt»  d.  h.  seine  Axe  Tom  Sxsertions- 
punkte  bis  an  die  Blüthen  lang,  beblättert 

7.  l  Vm.  Rotte:  FV-o«f«cJto 
Kätzchen  sitzend ,  d.  h.  die  Axe  bis  an  den  Ener- 

tionspunkt  mit  Blüthen  besetzt •       ^ 

Blätter  sägig,  zugespitzt!  Aeste  bereift,  d.h.  meist 
B    1        wie  mit  meergrünem  Hauche  überflogen    IIL  Rottt:  Sufw6i^ 
Blätter  ganzrandig,  oder  sehr  klein,  kaum  merkbar 

gezahnclt ^    T.  Hof*«."  Bamiwmim- 
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I.  Rotte:   Fragiles  —  Knakweideü« 

Kätzchen  seitenständig,  mit  oder  nach  den  Blättern 
'  rieh  entwikehid,  die  fruchttragenden  mit  vor  den  BlQthen 
verlängerter,  einen  beblätterten,  abfalligen  Stiel  darstellende 
Axe.  Dekschuppen  gleichfarbig,  gelblichgrfin ,  vor  der 
Fruchtreife  abfallend.  —  Bäume  von  ansehnlicher  Höhe 
deren  Aeste  und  Zweige  —  besonders  jährend  der  Bluthe- 
zeit  —  an  der  Exsertionsstelle  leicht  knakend  abbrechen, 
.daher  der  Name  („Bruchweiden'^).  • 

Analyse  der  Arten*), 

Blatter  Iireit,  ans  dem  Laogllchen  ine  Etrand-Ellip- 
tieche,  mit  yieldräeigem  Blattstiele.  —    Stanb- 

1.  {        gefaf8e4  —  5  — 8    ' ,  - Z 

Blätter  lang-lanzettlicfa^,  mit  wenig  drnsigeni  oder 

dräaenlosem  Blattstiele.  —    Staubgefäfse  2       S  ' 

Blatter  eirund- elliptiBch ,  «pitx.  Nebenblätter  ei- 
randlich,  gerade.  Kapeelrtielchen  zweimal  länger 

.        als  die  Honigdrüse     .    .  , S.  peatatubra, 

^  Blätter  länglich-lanzettlich,  lang-zugeepitzt  Neben- 
blätter schief -halbherzförmig.  Kapselstielchen 
drei-  bis  Tiermal  länger  als  die  Honigdrüse     .    S*  cufpidata. 

i  Aeste  und  Zweige  straff,  aufrecht.    Nebenblätter 
g««de 4 
Ante  und  Zweige  bogig  überhängend!     Neben- 
blätter zurükgekrümmt S»  Bdbifiomicu. 

Nebenblätter  schief-halbherzformig.    Dekschuppen 
Icärzer    als   das   Pistill  ;    Griffel    mittelmäfsig.     . 
Narben  zweispaltig.    Kapselstielchen  drei-  bis 

Tiermal  länger  als  die  Honigdrüse 9 

Nebenblätter  lanzettlich.  Dekschuppen  von  der 
Länge  des  Pistills.  Griffel  sehr  kurz.  Narben 
ausgerandet.  Kapselstielchen  kaum  so  lang  als 
die  Honigdrüse &  albti, 

i  Sägezähne  der  Blätter  sehr  grofs,  einwärts  gebogen. 
Nebenblätter  stumpflich     .........    ^.  fragiü», 
Sägezähne  der  Blätter  gerade,  Nebenblätter  zuge- 
spitzt       S.  RusteUana. 

1.  8.petUandra,  (Lorbeerweide.)  Blitter  eirund- 
elliptisch,  spitz,  ganz  kahl,  mit  kleinen  dichtgestellten 
Si^ezähnchen  und  oberhalb  vieidrtisigem  Blattstiele;  Neben- 

*)  Unter:  Blätter  sind  immer  die  wohlgebildeten,  obern,  nicht  die  schnell 
abfälligen  untersten  an  den  Aesten,  auch  nicht  die  der  Ruthentrlebe 
rerttanden,  welche  oft  etwas  fremdartige  Formen  Zeigen. 

,  _    ogle 
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blitter  eirundlich ,  gerade ;  Kätzchenschuppen  kfiner  als 
das  Pistill ;  Staabgeföfse  5  —  10;  Fruchtknoten  kahl ;  Griffel 
mittellang;  Narben  diklich,  zweispaltig;  Kapselstielchen 
zweimal  iSnger  als  die  Honigdrflse. 

Standort:  In  den  Thalem  höherer  Gebirge 

bh  in  die  Voralpen,  an  Fhifsuferny  in  feuchtem 

Gebüsch,  Sumpfotetten  etc.  durchs  ganze  Gebiet, 

aber  weniger  häufig  —   z,  B.  in  der  Schweiz  ^ 

Savoyen,   am  Bodensee  u.  s.  f.   —     Baum  und 

Strauch.  —    April,  MaL 

Gebrauch:    der  ^önlich  -  lederbraunen ,   stark  glinsenden 

Binde  der  Jüngern  zwei-  nod  dreijährigen  Aeste  medizinisch 

als:    die  TorzagUchste ,  sog.  ^^rothe'^   Weidenrinde,    C&rt^s 

Salieia  Laureolae  oder  laureae^  welche  aber  fast  immer  mit  den 

Rinden  Ton  S.  fragiUs  und  alba  gemischt  in  Handel  kommt 

2.  S.  cuspidata,  Schultz.  (Spitzlorbeerweide.) 
Blätter  länglich -laiizettlich,  lang  zugespitzt;  Nebenblätter 
schief-halbherzförmig;  Staubgefafse  zu  vier,  häufig  rfikwirts 
gebogen;  Narben  nur  ausgerandet;  Kapselstielchen  drei-  bis 
viermal  länger  als  die  Honigdrflse,  sonst  wie  die  Vorige. 

Standort:  Auf  sumpfigen  Waldwiesen  und  hn 

Gebüsche  an  Ufern,   Sümpfen  etc.  hn  nSrdJkhen 

Gebiete,  z.  B.  M^klenburg,   Holstein,  Pommern 

u.  s.f. 

Gebrauch:    wie  bei   der   Lorbeerweide,   von   welcher  sie 

vielleicht  nnr  eine  Varietät  seyn  dürfte. 

3.  S.fragilis,  (Bruch weide.)  Blätter  lanzettlich, 
zugespitzt,  ziemlich  grob  gesägt,  mit  eingebogenen^ Säge- 
Zähnen,  beiderseits  ganz  kahl:  Blattstiele  oben  wenig  drfisig; 
Nebenblätter  halbherzförmig,  stumpflich ;  Dekschuppen  kürzer 
als  das  Pistill;  Staubgefafse  zwei ;  Fruchtknoten  kahl;  Griffel 
mittellang;  Narben  diklich,  zweispaltig;  Kapselstielchen  zwei- 
bis  dreimal  länger  als  die  Honigdrflse.  (Knak-  oder  Glas- 
weide.) 

Standort:  An  Ufern  der  Strome,  Flüsse  und 

Seen  in  der  Region  der  Ebene  und  in  dieselbe  em- 

mundenden  Thäler  niederer  Gebirge  durchs  ganze 

Gebiet.  — *-    Hoher  Baum.  —    April,  MaL 

Erreicht  eine  flöhe  von  30  —  40^.  "  Die  Astrinde  ist  granlidi- 

braun,  BcUcner  rothlich- braun;   die  Knospen  siod  schwarabfiun. 
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Die  Jangw  Blitter  ersclielneo  weichhatrig,  Wimperg,  Celblich*gr&n, 
die  imtenten  an  den  ZweigeD  meist  breit -Uoglieh  oder  längUeh« 
unfekehrt  eifSrmig  uod  atumpflich  etc. 

Gebrauch:  der  Rinde  von  jjjngern  Aesten  medizinisch 
als:  Cortes  SaUcia  (fragäis)^  kommt  am  hänfigsten,  aumalmitden 
Rinden  der  beiden  folgenden  Arten  gemischt,  im  Handel  vor. 

4.  &  RasseUana,  Sv.  (Bastardweide.)  Blätter  in 
der  Jagend  beiderseits  seidenhaarig,  später  kahl  werdend, 
mit  geraden  Sägezäbnen ;  Nebentilätter  sdhief-halbherzformig, 
zugespitzt  —  sonst  fast  wie  Vorige.   (8.  pendula  Sbh.  helv.) 

Standort:  Mit  der  Vorigen. 

Die  vielen  Mittelformen  zwischen  dieser  Art  nnd  der  Brach- 
weide,  nnd  anderseits  zwischen  ihr  und  der  Weifsweide,  so 
wie  die  unterseits  meist  meergrünen  Blätter  scheinen  für  die  An* 
nabme  vieler  Weidenkenner  zu  sprechen,  dafs  diese  Weide  eine 
Bastardform  Ton  &  fragilis  nnd  S.  alba  sey. 

Gebrauch:  wie  bei  der  Bruch  weide. 

5.  8.  alba,  (Silberweide.)  Blätter  lanzettlich, 
zugespitzt,  mit  oben  meist  nur  zweidr&sigen  Blattstielen; 
Nebenblätter  lanzettlich;  Del&schuppen  der  weiblichen  Kätz* 
chen  so  lang  als  das  Pistill;  Stanbgefafse  zwei;  Frucht- 
knoten kahl;  Griffel  sehr  kurz;  Narben  diklich,  tief  aus- 
gerandet;  Kapseistielchen  kaum  so  lang  als  die  sehr  kurze 
Honigdrflse. Hauptformen  sind: 

a.  Weifsweide,  gemeine  Weide  mit  grünlich-  oder  gelb- 
lich -  bräunlichen  ^  ins  Grauliche  ziehenden  jungem  Aesten 
und  Zweigen,  und  beiderseits  seidenhaarigen»  weifsgraaUchen 

"^    Blättern 

.  ß,  Dotterweide  (S.  vitellma)  mit  dottergelben,  oder  hell 
menigrothen,  sehr  zähen  Jüngern  Aesten  und  Zweigen  und 
später  kahlen»  nnterseits  hechtblauen  Blättern....... 

Standort:  Mit  den  beiden  Vorigen,  welchen 
sie  sehr  ähnlich  ist» 
Gebrauch:  der  Rinde  wie  tou  den  Vorigen  medizinisch, 
seltner  technisch  zum  Gerben  und  Färben.  —  Diese  Art  ist  es 
Torsfiglidi,  welche  in  holsarmen,  sumpfigen  Gegenden  auf  Stok- 
aussehlag  benutzt,  d.  h.  bis  auf  den  Hauptstamm  abgeholzt  wird; 
der  abgeholzte  Stamm  treibt  dann  in  wenigen  Jahren  wieder  eine 
michtige  Krone  von  Aesten,  welche  durch  ihre  Kuppelform  sowohl 
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dieieii  jüreideoUimieo  ak  den  Gegendeo,  in  denen  iie  IMig  ver- 
kommen, ein  e^enthümliches  Ansehen  gibt.  —  Die  Dotierweide 
liefert  vorzüglich  Ruthen  zu  Fiechtwerk  etc. 

fi.  8.  bahylonica,  (Trauerweide.)  Aeste  und 
Zweige  bogig^  fiberhängend!  Blätter  lanzettlich,  lang- 
geatrekt  und  lang  zugespitzt,  kahl,  klein  und  scharfsägig; 
Nebenblätter  schief-lanzettlich,  zugespitzt,  zurfikgekrümmt; 
Honigdrüse  fiber  den  Grund  der  sitzenden  Kapsel  hinauf- 
reichend ;  GrijBTel  kurz ;  Narben  eirundlich ,  ausgeraodei 
(„Thräoenweide.") 

Standort :  Aus  dem  Oriente;  weibUche Bäume 
üheraU  m  Lustgärten  u.  s.  w.  cultivirt.  — >    Mämir 
liehe  Baume  umrden  bis  Jetzt  in  Europa  noch  nidä 
beobachtet  —     April,  Mai. 
Gebrauch:  zur  Zierde. 

IL  Rotte:  Amygdalinae  — ^andelweiden. 

Katzchen  seitenständig,  mit  oder  meist  nach  dea 
Blattern  sich  entwikelnd;  ihre- Axe  vor  den  Blflthen  in 
einen  beblätterten  Stiel  verlängert,  abföllig.*  Dekschuppea 
gleichfarbig,  gelblich-grfin,  bleibend.  Blätter  langgestiäLt, 
sägig,  (endlich)  kahl.  —  Höhere  Sträuche  mit  mtheo- 
fSrmigen  Aesten  („Gerten^')* 

Analyse    der    Arten. 

Belwchappen  behaart.    Griffel  lang.    Narben  itrei« 
flpaltig.  Staubgefäfse  zwei.  Blätter  in  der  Jugend 

weichhaarig S 

1.  (  Dekachappen  (wenigstens  an  der  Spitze)  kahl. 
Griffel  sehr  kurz,  fast  fehlend.  Narben  wage- 
recht  ausgespreizt,   nur  ausgerandet     Blätter 

.  stets  kahl 5.  arnggdaüui. 

Blätter  kleiasägig  am  Rande  meist  wellig.    Kapsel- 
•tielchen  Ton  der  doppelten  Länge  der  Honig- 

,         drüse 5.  unduiata  Ebmb, 

^  Blätter  sehr  klein  und  drusig-zähnig,  ebon.    Kap- 
aelstielchen  Ton  der  Länge  der  Honigdrüse 

S.  hippophaefoUa,  Tami- 

X  8.  am/gdaUna,  (Mandelweide.)  Blätter  ver- 
ichieden  lanzettlich  und  länglich,  zugespitzt,  sigig,  gaoK 
kahl;  Nebenblätter  halbherzförmig;  Dekschuppen  der  weib- 
lichen Kätzchen  kaum  länger  als  das  Stielchen  des  Frucht- 
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kaatew,  ^wAm  bei  der  Kapeel  zwei-  Ud  dreimal  länger 
al9  die  Honigdrüse  ist;  Griffel  sehr  kurz,  fast,  fehlend; 
Narben  wagerecht  aasgespreizt,  nur  ausgerandet;  Stanb- 
geflfse  drei  unter  jeder  Dekschnppe  der  männlichen  Käls>- 
eben.     (S.  triandra  Linn.) Aendert  ab: 

€b.  Concolor,  die  gleichfarbige,  mit  beiderseits 
grünen  Blättern.     (&  triandra  WiLLp.) 

ß.  Discolor,  die  yerschiedenfarbige,  mit  unter- 
seits  meer-  oder  blaulich-grOnen  Blättern.  (S.  amyg- 
daUna  Sm.  —    &  ViUarMana  nnd  —  8.  Hoppeana* 

WiLLD.) 

Standort:    An   Ufern   der   Bäche ^    Strome, 

Flusse^   Seen  und  Teiche  der   Ebene   bis*  in   die 

Thäler  niederer  Gebirge  und  der  Voralpen  durchs 

ganze  Gebiet.  —     Mai, 

Gebrauch:  der  Rinde  mediasinisch  als  schlechtere  Sorte 

Ton:   Cortex  Salicis.   —     Die  Aeste  und  Zweige  taugen,  wegen 

ibmr  Bri&chigkeit ,    nur  zum  Faschiaenbau   etc.,    aber    nicht  n 

Fleditwerk 

Aumerkung.  Bie  8.  unduiaia  Ebeb.  and  die  S,  hippophaSfoUa 
l^rnx.  g«Wcn  su  den  eeltDern,  wenig  verbreiteten  Arten,  und  aind  bie 
jetit  nur  an  Ufern  in  den  Ebenen  der  Pfalz«  Wetteraa,  Schienen  und 
Nordtentechland  gefunden  worden. 

IIL    Rotte:    Pruinosae  —  Reifweiden. 

Kätzchen  seitenständig  vor  den  Blättern  sich  entwikelnd, 
üitzend,  d.  h.  die  Axe  ^tets  bis  an  den  Exsertionspunkt 
derselben  mit  BlfltKen  besetzt.  Dekschuppen  an  der  Spitze 
dunkler  gefärbt.  Kapseln  fast  sitzend«  Staubgeföfse  zwei, 
getrennt,  frei.  Antheren  nach  dem  Verblühen  gelblich,  — 
Blatter  zugespitzt,  sägig,  endlich  kahl.  —  Bäume  oder 
hohe  Sträuche,  deren  Aeste  nnd  Zweige  meist  mit  blaulich- 
grGnem,  leicht  abwischbarem/ Hauche  („Reife^^  fiberflogen 
sind.  —     Die  innere  Rinde  im  Sommer  zitrongelb. 

8.  S.  daphnoiäes,  Fixx.  (Frühweide.)  Blätter 
länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  drüsig-sägig,  in  der  Jugend 
wie  die  jungem  Zweige  weichhaarig,  endlich  kahl;  Neben- 
blätter hal^herzfarmig;  Kätzchen  am  Grunde  mit  kleinen 
Dekblittem  gestflzt;  Kapseln  eikegelig,  kahl,  sitzend;  Honigs 
drfiM   über  den  Grund   des   Fruchtknotens  hinaufreichend; 
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GriflPel  lang;  Narbeo  llnglich«     (SL  praecox  Hoppe.  — 
&  higemmis  Hoppm.) 

Standort:  An  Ufern  in  hShem  GebirgsthiÜern 
bis  in  die  Voralpen  fast  durchs  ganze  Gebiet^ 
aber  im  Allgemeinen  seltner;  hät^g  längs  der 
'  Bäche  und  Ströme  am  westlichen  AbJumge  des 
Schwarzwaldes,  z.  B.  in  der  Flora  von  Freibmg. 
—  Bläht  vor  edlen,  schon  im  Februar ^  März!- 
Gebrauch:  wie  die  Mandelweide. 

Anm^rkong.  In  dieie  Eotte  gehört  nur  aocli:  S.  oesf{folfai  Wtito. 
(S,  vioiaeea  Sa.  —  eaqnea  Hobt,  —  oder  pncmowi  Wmndl»)^  welche  der 
Torigen  ähnlich,  aher  Tonügllch  an  ihren  lineal-lansettlichen,  geeigten, 
kahlen  Blättern,  lanzettlich-ziigespititen  Nehenhlättem,  zniammenneigendea 
Narhen  etc.  zu  erkennen,  nnd  hie  jetzt  nnr  im  nordlicheten  Gehiete  im 
Kdnigtherg,  in  Tolhynien  etc.  gefänden  iet 

IV,  Rotte:    Purpureae  —  Purpurweidenu 

Kätzchen  seitenständig,  sitzend  von  kleinen  Blättchea 
gestfltzt,  vor  den  Blfittern  sich  entwikelnd,  häufig  scheinbar 
gegenständig,  mit  an  der  Spitze  schwarzen  oder  purpur- 
farbenen'Dekschnppen.  Stanbgeföfse  zyei,  zur  Hälfte  oder 
mit  den  Antheren  bis  zur  Spitze  in  Eines  verwachsen ! 
Antheren  purpurroth,  nach  dem  VerblQhen  schwarz.  — 
Hohe  Sträuche,  seltner  Bäume  mit  im  Sommer  zitrongelber 
innerer  Rinde.  Blätter  aus  dem  Schmallanzettlichen  Ina 
ins  Spateiförmige,  häufig  —  wie  die  Zweige  —  so  zu- 
sammengerflkt,  dafs  sie  gegenständig  erscheinen. 

Analyse    der  Arten. 

trf  i  Blatter  flachrandig.    Nehenhlätter  halhherzfdrmig. 

foiffel  karz.  Narhen  eirundlich,  nur  anegerandet    ....         S 

L  {  Blätter  am  Rande  umgeroUt.  Nehenhlätter  linea- 
liech«    Griffel  lang.    Narhen  längUch-iinealuich 

oder  födlich S.  niftra  UvM, 

Kapeelstielchen  von  der  Länge  der  Honigdrote. 
Griffel  mittellang.  Stauhgefäfee  zwei,  hie  in 
die  Mitte  Tcrwachsen S.  VonUdamm  WnVD. 

2.  l  Kapsel  eitzend;  Honigdruee  his  nher  den  Gmnd  des 
Fruchtknotens  hinaofreichend ;  Griffel  kurz,  oft 
fiut  fehlend.  Beide  Stauhgefäfse  in  Eines  Ter* 
wachsen! S.  pmrpmrttu 

9.  S.  purpurea,  (Bach weide.)     Blätter  lanzettlidi, 
__    zugespitzt,  gegen  die.  Spitze  verbreitert,  scharf  und  klein- 
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fligig,  lladi,  dben,  kahl;  Staab^flfise  ganz  Terwachsen^  00 
da6  unter  jeder  Dekschuppe  der  minnlichen  Kitschen  nur 
dn  Staubgefkfs  mit  vierföchriger  Anthere  erscheint;  Kapsel 
filzig,  atzend,  daher  die  Honigdrüse  Ober  den  Gmnd  der- 
selbe hin^nfreKhend;  Griffel  knrz;  Narben  eiförmig.  (S* 
manandra  Hofvm.  —  8.  Helix  JVilld.  —  8.  Lcmr 
hertiana  8m  J) 

Standort:  An  Ufern,  in  Sümpfen,  auffeuch- 
tem  Kies-  und  Sandboden  der  niedem  Regionen 
bis  in  die  Thäler  der  Voralpen  eine  der  häufigsten^ 
gemeinsten  Arten.  —  An  den  SSweiggipfeln  dieser 
Weide  kommen  die  von  Insektenstichen  verursach- 
ten sog.  „Weidenröschen^^  am  häufigsten  vor.  — 
März,  April 

10.  &  rubra  Hri»^.  (Rothweide.)  Blätter  lang- 
gestrekt-lanzettlich,  zugespitzt,  seicht  ansgeschweift-gezäh- 
nelt,  am  Bande  etwas  umgeroHt,  weichhaarig,  im  Alter 
kahl;  Nebenblätter  linealisch;  Stanbgeföfse  zwei,  bis  znr 
Mute  verwachsen;  Griffel  lang;  Narben  länglich -linealisch 
odor  fMlich  —  sonst  ganz  wie  Vorige.     (&  ßssa  Ehrh.) 

Standort:  Mit  der  Vorigen^  aber  fast  nur  im 

mittlem  und  südUchen  Gebiete.  — •     März,  ApriL 

Gebraoch:  die  Rntheozweige  beider  Arten  zu  Flechtwerk; 

—  Ihre  Rinde  selten  medizinisch  al8  schlechtere  Sorte   der: 

Cortes  Salicii.  —  Sie  dienen  vorzüglich  znr  Befestigung^  der  Ufer 

nnd  Dämme,  snm  Faschinenbau,  zu  Reisig  etc. 

AnmerkuDg.  Die  S.  Pwtedarana  ist  eine  sehr  seltene,  bisher  nur 
In  am  Schweiz^  auf  Mont-Cenis,  und  in  Böhmen  aufgefundene  Art 

V.   Rotte:    Viminales  —   Bandweiden.  > 

Kitzchen  seitenständig,  sitzend,  vor  oder  so  ziemlich 
mit  den  Blättern  sich  entwikelnd,  von  kleinen  schuppen- 
fftrmigen  Blättchen  gestützt,  mit  an  der  Spitze  bräunlichen 
oder  schwarzen  Dekschuppen.  Staubgefafse  zwei ,  frei , 
seltner  am  Grunde  etwas  verwachsen,  mit  nach  dem  Ver- 
blühen gelben  Antheren.  Kapseln  sitzend  oder  mit  einem 
nicht  Ober  die  HonigdrQse  hervorragenden  Stielchen.  — 
Hohe  Sträuche,  seltner  Bäume  mit  eigentlichen  Ruthen- 
Aeaten!  Blätter  langgestrekt ^  aus  dem  Länglich-  ins 
Uneal-Lanzettliche,  ganzrandig,  oder  klein,  kaum  merklich 
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gezlhoeh,  milerseits  seideogliimiid  oder  mti-iÜBig,   nk 
(zamal  am  Grande)  hivfig  etwas  ssnrQkgeroUfem  Rande. 

Analyse    der   Arten. 
Narben  fSdlich,  ganz,  nngetheilt,-  über  die  Woll- 
haare der  Dekechappea  herrorragend.     Neben- 
^    .         biätter  lanaettlich  oder  halbmondförmig    ..•..».         1 
Narben  linealicch,  sweispaltig,  nicht  fiber  die  WoU* 
haare  der  Dekechnppen  hervorragend.     Neben- 
blätter eimnd,  spitz,  anfrecht 8,  moUiBtima  Bhmm. 

Nebenblätter  lanzettlich,  gerade,  aufrecht.  Kapeel 
faet  flitzend,  daher  die  Honigdrmie  aber  den 

3.  {        Grund  derselben  hinaufreichend     ,    ,    J 8 

Nebenblätter  halbmondförmig  gekrömmt    KapMl* 

stielchen  von  der  Länge  der  Honigdrüse  .    .      &  aeuminaim  .Sm, 
Nebenblätter  von  der  Länge  des  Blattstiels,  halb- 
herzförmig;  Wollhaare  der  Dekschnppen  (ftet) 

2   c         so  lang  als  der  Griffel S.  «t^mlorit  Ar. 

^  Nebenblätter  kürzer  als  der  Blattstiel,  lanzett- 
linealisch.  Haare  der  Dekschnppen  kürzer  als 
der  Griffel & 


11.  S.  vimmalia,  (Bandweide.)  Blätter  lansett- 
linealisch,  lan^gespitzt,  ganzrandi^,  etwas  ausgeschweift^ 
unterseits  giänzend-seidenhaarig;  Nebenblätter  lanzett-line»- 
lisch,  kfirzer  als  der  Blattstiel;  Kapsel  filzig,  sitzend,  mit 
dem  Grande  nicht  fiber  die  Honigdrfise  hervorragend;  Griffel 
Jang;  Narben  fadlich,  ungetheilt,  weit  fiber  die  Haare  der 
Dekschnppen  hinansreichend.     („Korbweide^O* 

Standort:  An  Flufsufem,  Bächen,  Gräbern 
und  Sümpfen y  vorzüglich  in  Kies-  tmd  Sandboden 
der  Ebene  und  der  in  sie  einmündenden  Thäler 
niederer  Gebirge.  —     Märjz,  April 

Gebraoch:    wie   die   Vorigen;    die  Ruthen  wegen   ihrer 
Zähigkeit  vorzüglich  zu  Flechtwerk  alier  Art 

Anmerkung.  Die  drei  öhrigen  Arten  sind  viel  aeltner  and  IM 
aneechlierslich  dem  nördlichen  Gehiete  eigen;  eie  eind  anfser  den  In  der 
Analyse  gegebenen  Charakteren  Ton  der  Bandweide  noch  dorch  Folgendes 
tinterechieden  t  die  S.  moUtBaima  hat  gesahnelte,  in  der  Jngend  nnteneita 
filzige,  später  weichhaarige,  aber  stets  matte  Blätter;  die  S.  acmm 
hingegen  hat  eben  solche,  aber  breitere,  länglich -lanzettliche  Blatter 
halbniereaförmige ,  gekrümmte  Nebenblätter  etc. 

VI.    Rotte:    Capreae  —  Sahlweiden. 

KStzchen  seitenständig,  vor  oder  mit  den  Blfittem 
'^      entwikelnd;   die   Ate  derselben   zur  BlOthenit   gans   mit 
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Blühen,  und  am  Exciertioiispiinkte  mit  kleinen  Blftttern 
besetzt,  (so  dafs  die  Kätzchen  sitzend  erscheinen,)  bei  der 
Fmchfreife  unten  zum  beblätterten  Stiele  verlängert.  Dek* 
Schoppen  an  der  Spitze  schwarz  oder  bräunlich.  Staub- 
(refafse  zwei,  frei,  mit  nach  dem  Verblühen  gelben  Antheren. 
Kapseln  langgestielt,  d.  h.  ihr  Stielchen  wenigstens  zweimal 
so  lang  als  die  HonigdrQse.  —  Hohe  Sträuche  oder  Bäume 
mit  sehr  vielgestaltigen  —  liüien  -  lanzettlichen  und  selbst 
breiteiförmigen  —  Blättern. 

Analyse    der   Arten* 

/  Katechen  «chlanlc,  ladlieh-walslidiy  bogig-^krammt  ....         2 
1.  I  Kitsehen  massig,    dUc,   eiförmig   oder  walilioh, 

(         gerade 4 

Griffel  lang;  Narben  asweispaltig;  Nebenblatter  nn- 

•  1         scheinbar,  sehr  klein  oder  eimndlich 8 

Griffel  kurz ;    Narben  fut  ganz  !      Nebenblfitter 

halbherzformig S,  ^dlvitufolia  Linr. 

Blätter  lanzett-länglich,  kerbig,  nnterseits  veifs- 
filzig,  aderig-mnzelig.   Nebenblätter  eimndlieh, 

^  1        spitz.    Kapsel  filzig ! 8.  Sermgiana  Oaud. 

Blätter  lanzett-llnealisch,  nnterseits  granfilzig,  fast 
glatt;  Nebenblätter  unscheinbar,  sehr  klein  — 

oft  fehlend.    Kapsel  kahl ! S.  incana  Scanjirr, 

Griffel  kurz  und   oft  so  kurz ,  dafs   die  Narben 

4  ^         sitzend  erscheinen       5 

Griffel  lang! ,    .    .       18 

4  Narben  eiförmig,  nur  ausgerandet 6 

^'  (  Narben  zweispaltig !    .    .    . 8 

j  Blatter  spater  kahl! 8 


I 


I 


Blätter  beiderseits  oder  doch  nnterseits  filzig    ......         7 

Knospen  kahl !  Blätter  aus  dem  Verkehrteiför- 
migen länglich,  wellig -sägig,  aderig -runzelig, 
mit  rukgeknimmtem   Spitzchen.     Nebenblätter 

t.  ^         nierenformig S.  aurUa. 

Knospen  granhaarig!  Blätter  lanzettlich,  lang- 
zugespitzt,  scharf  gezähnelt,  flach  und  glatt 
Nebenblätter  halbeirnndlich,  stumpf  .    .      S.  holowrieea  fViLip. 

Kätzchen  Tor*  den  Blättern  sich  entwikelnd 9 

8.  (  Kätzchen  gleichzeitig  mit  den  Blättern  sich  ent- 
wikelnd        S.  grtmdifoUa  Ska. 

i  Knospen  kahl! .    ,    .       10 

'  \   Knospen  grauhaarig! S«  cinerea. 

Blätter  im  Alter  beiderseits  ganz  kahl 11 

Blätter  Unterseite  granfilzig S.  Caprea. 
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GrlM  mittdlttiig.  Kafwelatielchen  drei  -  bii  vier- 
mal lAager  al«  die  HonigdrAte.  Nebenblätter 
halbhenfSrmig.  '  (Blätter  fast  gleichfturbig.)    S.  HMaea  Wtii». 

Griffel  «ehr  Icarz !  Kapaelttielcheo  fünfknal  länger 
als  die  Honigdrfise.  Nebenblätter  nierenförmig. 
(Blätter  nnteneite  meergrän) S.  Umda  Wjblkmm. 

Griffel  kurz.  Kapselstielchcn  drei-  bis  Tiermal 
länger  als  die  Honigdrdse.  Nebenblätter  halb- 
nierenfSrmig    . , S»  tflettaea  Wai», 

Griffel  sehr  lang !  Kapaelstielchen  bächstens  swei* 
bis  dreiiBal  länger  als  die  Honigdrüse.  Neben- 
blätter balbhenformig  ....    - '     It 

Kätschen  sitsend,  mit  kahlen  oder  karzbehaarten 
Dekschnppen.  Kapaelstielchen  zwei'  bis  drei- 
mal länger  als  die  Honigdrfise 14 

13.  [  Kätzchen  mit  beblättertem  Stiele;  Dekschnppen  mit 
langen,  schneeweifsen«  später  gekränselten  Woll- 
haaren besetzt!  Kapselstielchen  kaam  länger 
als  die  Honigdrüse S.  ktutmim. 

Blätter  wellig -sägig,  anterseits  aschgrau ,  in  der 
Jugend  wie  die  jnngen  Triebe  kurz-weichhaarig, 
später   ziemlich   kahl.      Nebenblätter    gerade- 

14.  (        spitzig &  pksUtiJwIm. 

Blätter  entfernt  geschweift  -  sägig  und  ganzrandig, 

nnterseits  meergrün,  endlich  ganz  kahl»   Neben« 

blätter  schief-gespitzt S.  arbuaenia  J9^abemwm» 

12.  S.  mcanoy  Schrank.  (Lavendelweide.)  Blätter 
laozett-Iioealisch,  langgespitzt,  gezähnelt,  nnterseits  gnn* 
filzig;  Kätzchen  vor  den  Blättern  entwickelt,  schlank,  ftd- 
lieh- walzlich,  bogig  gekrammt,  fast  sitzend,  am  Grande 
TOQ  Dekblättern  gestfitzt;  mit  fast  kahlen,  kurzwimpeiigea 
Dekschnppen;  Kapseln  kahl  mit  einem  Stielchen  von  der 
doppelten  Länge  der  Hodlgdriise ;  Griffel  lang;  Narbea 
zweispaltig.  (S.  riparia  Willd.  —  8.  UwandulaefoGB 
Sbb.  —     Uferweide.) 

Standort:  An  Strom ^  und  Fluf auf em  aus  dim 

Alp-  und  Gehirgsthälem  in  die  Ehenfi  bis  an  die 

Ufer  des  Rheins,  der  Donau,  Isar  u.  s.  f.  Äerofc- 

steigend;  fehlt  im  nordlichen  Gebiete!  —    . Hafer 

Strauch,  seltner  Baum,  —     Aprä,  Mai, 

Gebraoch:  wie  die  Bandweide  n.  s.  f. 

Anmerkung.    Die  S.  Seringiana  (laneeolata  Skb!)  kämmt  aa  ä«l 

Bächen  der  Alpthäler  Tyrols  und  der  Schweiz  vor,  und  unterscheidet  sfek 

leicht:  durch  filzige  Fruchtknoten,  lanzett- längliche,  kerhige,  nateisali 

weififtlzlge,  aderig-runzelige  Blätter  und  eimndliche,  spitse  Nebeabiältflft 


^  INe  Mhr  Mltflii  ia  der  sadlicheii  Schweis  anfgefondeiie,  aiiileiiMpüiehe 
&  waMaefolia  (paiuia.  8eb.  ->-  dUaefoUa  Fill.)  i«t  toq  beiden  letitern  durch 
karsea  Griffel  und  halbherzförmige  Nebenblättchen  ete.  nicht  eehwierig 
n  cvbeimen,  und  hat  filiige  Kapsela. 

13.  &  cinerea,  (Granweide.)  Butter  elliptisch- 
oder  lanzettlich-Terkehrt-einindlich,  knrzgeepitzt,  flach  und 
eben,  wellig -sagig,  graa-grOnlich,  oberseits  weichhaarig, 
uterseits  filzig-kurzhaarig;  Nebenblätter  nierenfSrmig;  Kno- 
spen grauhaarig!  Kätzchen  gerade,  dikwalzlich  oder  ei- 
förmig, sitzend,  am  Grunde  mit  Dekblättem  gestfitzt,  vor 
den  Blättern  entwikelt;  Kapseln  filzig,  ihr  Stielchen  viermal 
länger  als  die  Honigdrüse;  Griffel  sehr  kurz;  Narben  ei- 
förmig, zweispaltig.  (S.  acummata  Hovvm.  und  fast  aller 
teotschen  Floristen  —  Werftweide.) 

Standort:  An  Graben,  Teichen^  in  Sumpf- 
gegenden ,  feuchten  Wäldern  u.  8.  f  durchs  ganze 
Gebiet  aus  den  Ebenen  bis  in  die  Voralpen  hinauf. 
Strauch!  —     MGrz,  April 

Anmerkang.  An  diese  schliefst  sich  die  in  den  Aesten,  Zweigen, 
Kaeepen  ond  Katzchen  sehr  ähnliche,  aber  durch  ihre  lanzettlichen,  lang- 
ngcepttsten,  scharf  gezähnelten  Blatter  and  stumpfe,  halbeirondliche 
Nebeahlftttchen  ausgezeichnete  9.  kolosericea  Willd.  zunächst  an« 

14.  &  Cbprea,  (Sahlweide).  Blätter  eirund  und 
elliptisch,  flach,  eben,  seicht  wellig-kerbig,  oberseits  kahl, 
unterseits  meergrün  -  filzig ,  mit  zurfikgekrümmter  Spitze. 
Knospen  kahl !  Kapselstielchen  vier  -  bis  sechsmal  länger  als 
die  Honigdruse  —  sonst  wie  Vorige.  (Werft-,  Sahl-, 
Palmweide,  Sohle.  —     8.  tomentosa  Ssn.)  ' 

Standort:  In  Wäldern^  Geholzen  und  Ge- 
büsch, sowohl  an  troknen  als  feuchten  Orten ,  an 
Sämpfen^  Flüssen,  Bächen  bis  in  die  Voralpen 
hinauf  durchs  ganze  Gebiet  —  wohl  die  gemeinste. 
Art.  —    Baum  und  Strauch.  —    März,  April 

ABmerfcang.  Die  an  den  Alpgiefshächen  wachsende  S,  grandifoUa 
Sn.  acheint  mir  nur  eine  Alpenform  der  Sohlveide  zu  sejn,  hedingt  durch 
Uimatinehe  Yerhältnisse ;  sie  unterscheidet  sich  nur  durch  gleichzeitig  mit 
dcB  Blattern  entwikelte  Kätzchen  und  gröfsere  Nehenblfltter  an  den  Ruthen- 

triah— Die  in  den  Carpathen,  Sudeten  und  kroatischen  Alpen  ror- 

IsMiende  S.  HMaea  WuLtD.  ist  ganz  wie  unsere  Sohlweide,  hat  aber  im 
iUtcr  kahle,  zartere,  unterseits  kaum  meerffninliclie,  fast  gleichfarbige 
Blatter,  schlankere  Katzchen,  kleinere,  entfernt  stundigere,  bald  kahle, 
bald  aeidenhaarige  Kapseln  und  einen  etwas  langern  Griffel 
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1&  S.  aurita,  (Salbey weide.)  BlStter  verkehrt- 
eirundlich  oder  breitspatelig,  wellig-sägig,  runzelig,  oberseits 
flaomhaarig,  uDterseits  filzig*kurzhaarig ,  mit  knrzenf,  rOk- 
gekrfimintem  Sfpitzchen;  lüipselstielchen  drei-  bis  yiermal 
länger    als   die   HonigdrQse;    Narben  eirundlich,    nur    aus- 

gerandet ;    sonst    wie   Vorige • .     (S.   rugosa    See,    — 

&  uUginosa  Willd.  —     Morastweide.) 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen ,  Triften  und 
andern  grasigen  Stellen,  Moorgründen  ;  in  feuchten 
sumpfigen  fVäldem,  Oebüsch,  Sümpfen,  Morästen 
u.  s.  f.  bis  ifi  die  Alpregion  hinauf.  —  Strauch. 
April  y  Mai. 

Anmerkung.  Dieio  Art  seichnet  tich  Ton  den  Torigen  durch  die 
laUreiclieren  Yerättelungen ,  sparrigee  Ansehen  der  schlankeim,  mehr  ans* 
geepreizten  Ae«t^,  runzelige  Blätter,  kleinere  Knospen  und  Kätzchen  an». 
Sie  «oll  —  aher  sehr  selten  —  auch  mit  flaumhaarigen  Knospen  vor- 
kommen.      Die  im   Harz,  Schlesien  u.   t.   f.  wachsende  S,   livida 

Wjhlewb,  ist  der  Salbeytreide  auffallend  ähnlich,  hat  aber  im  Alter  kahle, 
platte,  flache  und  —  die  Rnthentriebe  ausgenommen  —  ganzrandige  Blätter, 
längere  männliche,  schlafi'ore  weihliche  Kätzchen,  längere  Kapselstielchen 
and  zweispaltige  Narben. 

16.  S.  phyUcifoUa ,  (Schwarzweide.)  Blatter  ei- 
mnd,  elliptisch  oder  lanzettlich,  wellig -sägig,  nnterseits 
grau,  in  der  Jugend  wie  die  Zweige  kurz-weichhaarig,  später 
ziemlich  kahl;  Nebenblätter  halbherzförmig,  geradespitzig; 
Kapselstielchen  zwei-  bis  dreimal  länger  als  die  HonigdrOse; 
Griffel  sehr  lang;  Narben  zweispaltig.  (S.  stylosa.  De.  — 
8.  stylaris  SbA.  —     &  Ammanniana  Willb.  etc.) 

Standort:  In  feuchten  Laubwäldern  und  Gc- 
husch,  Sumpfwiesen,  Moore  und  Triften  der  hohem 
Berg-  und  Voralpen -Region^  längs  der  Giefs- 
bäche,  der  Strom-  und  Flufsufer  in  die  Ebene 
herabsteigend;  häufiger  im  südlichen  als  nörd- 
lichen Gebiete  —  auch  an  der  Donau,  am  Rhein 
bis  Strafsburg  u.  s.f.  —  scheint  auf  dem  Schuyarz- 

walde  nicht  vorzukommen! Strauch,  seltner 

kleiner  Baum.  —     April  ^  MaL 

Anmerkung.  Die  Tielgestaltigste  der  beiden!  —  Die  Ftackt- 
knoten  sind  bald  kahl,  bald  halbkahl,  bald  kahl  mit  behaarten  LfingelMea. 
Die  in  den  Alpen  nnd  Voralpen  der  Seh  weis,  Tyrols ,  Kämthena,  Aer 
Carpathen  nnd  Sudeten  Torkommende :   S,  hastata  lärst  sich  schon  auf  den 

'Blick   durch   die  langen  schneewcifsen  Wollbaare  der  Kätaehca- 
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i,  die  wollten  tpiter  wie  die  Blitter  gani  kahlen  Zwe^e,  aad 
noch  an  dem  Kapselatielchen,  welche«  haum  anderthalhmal  länger 

als  die  Hoaigdrase  ist,  leicht  Ton  der  Vorigen  erkennen. Die  S.  ar^ 

Wabzmwb.  (S.  comueam  Willd,  —  Ineolar  Bqbt,)  ist  Torsnglich 
entfernt  ausgeschweift-gesigelte ,  oder  ganzrandige,  Unterseite  meer- 
le  Biätter  und  schiefgespitste   Nebenhlätter  Ton   den  beiden  Tprigen 
Arten  Terschieden.  —    Sie  ist  dsm  Hochnorden  eigen,  kommt  aber  auch 

aaf  den  hlichsten  Alpen  der  Sudeten ,  Salzburgs  und  der  Schweiz  Tor. 

Gebrauch;  aller  Arten  dieser  Rotte  wie  too  der  Lavendel- 
weide,  nur  weD%er  za  Flechtwerk  etc. 

VIL    Rotte:   Argenteae  —  Silberweideo. 

Ouiractere  der  Vorigen,  aber  die  GesammtgestaltuDg 
dieser  Hölzer  sehr  Terschieden.  —  Alle  nämlich  sind  kleine 
ZwergstrSache  mit  kriechendem,  meist  unterirdischem  Haupt- 
Stamme.  —  Kapselstielchen  fast  immer  länger  als  die  ELätz- 
chenacfauppen!, 

Analyse   der   Arten. 

Blätter  nnterseits  netzaderig.    Nebenblätter  halb- 
eirnnd.     Narben  ansgerandet.     Kapselstielchen 
.         Tier-  bis  fünfmal  länger  als  die  Honigdrüse     ......         t 

^    Blätter  nicht  netsaderig!  Nebenblätter  lanzettlich.  ^ 
Narben  zweispaltig.   Kapselstielchen  zwei-  bis 
dreimal  länger  als  die  Uonigdruso 4 

(Blätter  aderig -runzelig,  jang  fiaum-,  woU-  oder 
■eidenhaarig 3 
Blatter  netzaderig,  aber  glatt,  kahl,  matt,  nnter- 
seits blangrün  (stets  ganzrandig) S.  m^tüUndei» 

/  Fmchtkätzchen  mit  langem,  beblättertem  Stiele; 
^  T        Blätter  flaumhaarig,  später  fast  kahl    .    5.  Finmarchica  Willd, 
\  Frachtkätachen  kaum  gestielt.    Blätter  wollhaarig, 
\        etwa«  seidengläazend,  dann  aiemlich  kahl    .    S.  aaängwL  Enan. 
Blitter  aus  dem  Eiförmigen  ins  Lanzettliche  mit 

^  1        surnkgekrnmmter  Spitze s.  repmt, 

Blatter  aus  dem  Lanzettlichen  ins  Linealische  mit 

langer,  gerader,  flacher  Spitze      .....      S.  rotmarm^oUa, 

lt.  &  repens,  (Kriechweide.)  Blätter  eirund, 
dUptisch  und  lanzettlich ,  ganzrandig  oder  entfernt  drOsig- 
gesihnelt,  unterseits  (meist)  seidenglgnzend ;  mit  znrOk- 
gekrOmmten  Endspitzchen ;  Nebenblätter  lanzettlich  und 
q[Nlz;  Kapselstielchen  zwei-  bis  dreimal  länger  als  die 
HoDigdrQse;  Narben  eiförmig,  zweispaltig.  (Fruchtknoten 
kahl  und  filzig.   —    Hierher  auch:    &  fueca  Linn.  — 


—    212    — 

depressa  Hoppm*  —  argentea  8m.  —  ab  AUodenuipi- 

formen.) 

Standort:  In  Morästen,  Torfmooren  und  auf 
Torf  wiesen,  so  wie  in  den  unfruchtbarsten  Sand- 
ebenen  durchs  ganze  Gebiet ,  jedoch  in  vielen  Ge- 
genden selten  oder  fehlend.  —  Niederer  Strauch 
oft  mit  2  —  4^  langen  Ruthentrieben!  —  März, 
Mai. 
Anmerknng.    Ein«  raksichüich  der  Blattform  etc.  eehr  Tielgeetal- 

tigeArt! Die  &  rovmarmifoUa  (meubaceae  Linn.  vor,)  worde  an  den- 

•elben  Standorten  aber  bisher  nur  im  nördlichen  Gebiete  aofgefonden. 

Die  mit  der  Kriech-  und  Salbeyweide  Torlcommendes  S.  amft^giia  acheint 
eine  Bastardfonn  dieeer  beiden  za  seyn,  und  ontereeheidet  ttch  von  der 
erstem  darch  breitere  Nebenbldtter  und  nnterteit«  aderig-mn^Uge  Blätter 
—  Ton  letzterer  durch  Kleinheit,  weniger  runzelige,  ganzrandige  od^r 
kaum  merklich  gezalmelte,  nnterteite  aeidenhaarige,  gerade  spitzige  Blitter 
und  haibeirunde,  geradspitzige  Nebenblätter.  £«  finden  sieh  faat  kaoa 
mehr  zu  erkennende  Uebergangsformen  zu  beiden  Arten !  —  Wahrscheinlich 
ist  auch  die  am  Fichtelgebirge  und  im  Uochnorden  wachsende:  S,  Fni- 
marehia   Willd.   nur    eine   Form   der  Vorigen   mit  endlich  ganz  kahlen 

Blättern  und  längerm,  stärker  beblättertem  Kätzchenstiele Die  durch 

glatt -ademetzige,  bläulich -grünliche  Blätter  ausgezeichnete  S.  mfrMmdu 
ist  dem  Hochnorden,  den  nordlichen,  carpathischen  und  baienchen  Alpan 
eigen;  und  steigt  bis  In  die  Moorgrunde  um  München  h«rab« 

VIII.   Rotte:   Frigidae  —  Frostweiden. 

Kätzchen  seitenständig,  meist  mit  beblSttertem,  deut- 
lichem Stiele  und  an  der  Spitze  schwarzen  oder  brSnnlichen 
Schuppen.  Antheren  nach  dem  Verblühen  gelb  oder  braun- 
gelb.  Kapseln  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt ,  mit  einem  nie 
Aber  die  Honigdrüse  hervorragenden  Stielchen.  —  Kleine 
Sträuche  mU  vielen,  stark  verzweigten,  im  Alter  hökerigen, 
selbst  in  der  Jugend  nicht  ruthenförmigen  Aesten.  —  Alle 
gehören  ausschliefslich  der  Alpregion  an! 


A.nalyse   der   Arten. 

i  Blätter  ToUlcommen  ganzrandig 2 

'*  .<  Blatter  sfigig  oder  drnaig-geaihnelt f 

!  Blätter  flachrandig,  wenigstens  in  der  Jugend  flaum« 

haarig,  filzig,  seiden-  oderwollhaarig •    .  S 
Blatter  am  Rande  umgerollt,  ganz  kahl  (unterseits 

blangron!)      . S.  coetia  Vtiu 

^  K  Blätter  netzaderig\  wimperig 4 

\  Blätter  ohne  deutliches  Ad^metz  und  Wimpern  5 
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« 

nkter  ol^endla  ^laiaiid-gHbit  la  i»  Jogend 
flanmliaaiig,  tpiter  siemlieli  Inhli  Griffel  mi- 
gvtheflt S.  JMfimntmu  Hon. 

BUttor  matt»  mit  dnrditdiehfliidem  Adenietie,  in 
der  Jogend  fibwolUg,  eadlicfa  kahL  Griffel 
«weiepaltig *    •    •    •    S.  purmaSoa  QovdW. 

KitEchen  imd  Kapteln  Dut  eitseod.  Griffri  mig^ 
tiieilt  Blfltter  im  Alter  oberteita  mnieüg, 
mtereeitemstt-filrig,  Nebeoblätter  liallihera- 
förmig,  mit  Borakgetofimmter  Spitae    .    .   8.  Umom  WjMtMiM. 

Kitsdieii  auf  langem  beblättertem  Stiele.  Kaptel* 
etielchen  Ton  der  Linge  der  Honigdröae.  Griffel 
aweitpaltig.  Blfttter  im  Alter  kahl  oder  Ton 
langen  Wollbaaren   nnterseite  graiL     Nebeo- 

blitter  eimnd,  gerade-epitaig &  gjimma  Lmtf. 

/  BMtter  witeraeite  meeigrün,  matt 7 

C  I  Blitter  beidereeita  gleicbferbig,  gUniend-grnn» 

\        netiaderig    . S.  myrthdU9  Jamv. 

i  Griffel  Bweiepaldgt    Sigeaähne  der  Blitter  ent- 
fernt     &  Wäldit€kMma  fFsLLD. 
Griffel  dnfach,  aagetheUt!  SigedOme  der  BlatUr 
dicht  geeteUt &  prm^foUa  Sm. 

IX  Rotte:   Glacialea  —  Gletgcherweiden. 

Aas  der  Gipfelkaoepe  der  Aegte  des  yorigen  Jahres 
wichst  ein  neuer,  gipfelstindiger  Zweig  henror^  welcher 
seitlich  Blätter  nod  in  ihren  Achseln  Knospen  filrs  künf- 
tige Jahr  trigt,  nnd  zugleich  die  Axe  des  („endstindigen^^) 
Kitzdiens  bildet.  Die  Axen  der  Kitzchen  stellen  daher 
einen  beblätterten,  bleibenden,  nicht  wie  in  den  vorigen 
Rotten  abfallenden,  sondern  den  Ast  fortsetzenden  und  ver- 
längernden  „Stiel^  dar.  —  Zwergstrluchlein  (sog.  „Erd- 
striuche^)  mit  unterirdischem  Stamme  und  aufsteigendea 
kunen  Aesten.  —  Sie  bewohnen  nur  die  höchsten  AJpen, 
und  steigen  selten  weit  unter  die  Schneelinie  oder  bis  in 
die  Yordpen  herab!  —  Von  ihrem  Gebrauche  ist  so 
wenig,  als  Ton  den  Arten  der  yorigen  Rotte  zu  sagen. 

Analyte  der  Arten. 

i  Ritter  nefanderig  oder  netaaderig  -  ronsolig  .    » 2 

(  Blitter  (glatt,  kahl)  parallel -fiederribbig      ...    &  retum. 
Kapeeln  kahL  «Blitter  beidereeite  gliniead-grdn, 

glatt,  mit  flachem,  ligigem  Rande  .....    S.  Aerftoeea. 
%  ^  Kapeeln  filaig.    Blatter  obereeita  rnnseUg,  unter- 
aeita  netaaderig,  meetgrdtt,  mit  ganaem,  om- 

geroUtem  Rande S.  reHonlaf«. 

t»  oagev.  BpIcNiäK  .18    o  ^ 
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2.  Gattung:  Papubts,  TovnwBW.    Pappel. 

KatzcheDdekdchappen  zerschlitzt,  sehr  loker  ziegel- 
dachig. Statt  der  Honigdrüse  eine  becher-  oder  krdsel- 
förmige,  schief  abgestutzte  FleischhfiUe  den  Gmnd  der 
Geschlechtsorgane  nmschliefsend.  —  Staubgefiirse  8 — 30, 
mit  haardfinnen  Fäden  und  zweiknöpfigen  Antheren«  — 
Fruchtknoten  einzeln,  ohne  Griffel  mit  2  —  8  —  4thdl]ger 

sitsender  Narbe.   —    Sonst  wie  Salix. Die  Kltzcheo 

sind  bei  allen  hier  beschriebenen  Arten  vor  den  Blättern 
entwikelt,  die  Blattstiele  mehr  oder  weniger  sdtlich  za- 
sammengedrfikt !  —     (XXIL  8.  Linn.) 

Analyte    der   Arten. 
Junge  Triebe  filzig  oder  wollhaarig^  nicht  klebrig ; 
KfttsehendelEschappen  wimperig;    Staubgefäfee 

1.  l        acht t 

Junge  Triebe  Icahl,  klebrig.   Kätschendeluchnppen 

ungewimpert,    StanbgefSfae  cwölf  bi«  dreiAig      ....        S 
Blätter  lappig  oder  eldg,  gezähnt,  Unterseite  filzig. 

Deictchuppen  kurz-  und  wenig -wimperig 8 

2.  \  Blätter  gezälmt,   aber  weder  ekig  noch  lappig;      \ 
ziemlich  kahl  oder  wollhaarig.    Dektehnppea 
lang  ^  wimperig • I 

Dektchuppen   gelblich.    Blätter  lappig,  gezürnt, 
etwas  herzförmig,  Unterseite  weiTsfilzIg.    Narben 

.         gekreuzt P.  aXbtu 

'  ^  Dekschuppen  braun.     Blätter  eirund  ekig -ausge- 
schweift, Unterseite  loker -granfilzig.    Narben 
fächerförmig  geordnet P,  eotteteeat  Sa- 
Blatter  fast  kreisrund,  geschweift -zähnig,  beider- 
seits kahl  werdend.    Blattstiele  zweidrusig  .    .    P.  freimtla. 

4.  l  Blätter  breit  eirund,  gespitzt,  grofszähnig,  betder- 
aeits  seiden-wollig,  später  ziemlich  kiüil,  unter- 

'  seits  andersfarbig.    Blattstiele  drusenlos    .    .    P.  rnttoso  l«4jve. 
Aeste  abstehend,  eine  breite,  pyramidale  Krone 

bildend.    Blätter  länger  als  breit  .;....    P.  mgrm. 

5.  /  Aeste  aufrecht,  fast  angedrukt,  gedrungen,  einen 
langgeatrekten,  last  walzlichen  Kegel  bildend. 
Blätter  breiter  als  lang  P.  faatigiatß. 

Eirste   Rotte:   Aspen. 

Die  jüngsten  Triebe  filzig  oder  haarig.    Dekschoppea 
wimperig.    StaubgefSIise  acht. 
^  1.  P.  al&a/ (Silberpappel.)    Jflngste  Triebe  weiTs- 

^       '  filzig;   Blätter   herzförmig   breit  -  eirnndlich ,   meist   lappig* 
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zähnig,  an  den  Ruthentrieben  viel  gröfiier  ekig  oder  buchtig 
gelappt  und  gezfihnt,  obergeits  gttnzend  dunlcelgrfin,  unter- 
seits  weifsfiizig,  mit  halbstiefa-undlichen  Blattstielen;  Knospen 
flaumhaarige  oder  filzig;  Kätzchen  kurz,  dik,  nikend,  mit 
gelblichen,  wenig-  und  kurz  wimperigen  Dekschuppen. 

Standort:  In  feuchten  Wäldern  und  Gebüsch 
des  südiichen  Gebiets;  an  Flufsufem,  auf  Kies- 
baden  —  z.  B.  auf  den  Bh^ninseln  im  mktiem 
Gebiete.  — -  Hoher  Baum  —  oder  Strauch,  dann 
nicht  bluhmd.  —    März^  JlprU. 

Die  gegebene  Diagnose  stellt  die  Stammform  dar!  — 
Die  P.  canescens  (Graüpappel)  hat  nur  grauflanmhaarige 
Triebe,  ekig-zähnige  oder  ausgeschweift- zähnige,  weder 
gelappte  noch  am  Grunde  herzförmige ,  unterseits  mit 
dunnerm,  lokerm  graulichem  Filze  bekleidete,  oberseits 
lichter  grOne  Blätter,  längere,  schlaffere,  hängende  Kätz* 
chen  mit  braunen  Dekschuppen  eta,  nnd  wird  von  vielen 
Autoren  für  eine  selbstständige  Art  —  von  mir^nnr  für 
Varietät  gehalten.  —  Letztere  kommt  auch  an  denselben 
Standorten  mit  fieist  kahlen  Trieben  und  kahl  werdenden 
beiderseits  grfinen  Blättern  vor:  P.  alba  y  denudata 
A.  BnAVN  herb.  (FL  frib  IL  p.  274) 

Gebrauch:  des  weichen,  weiCsen,  zähen  und  leicht  spaltigen 
Holaes  zu  Nutz-  und  Werkholz  —  schlechtes  Brennholz!  —  Ehe* 
mala  die  Rinde  medizinisch  als  Cortes  Populi. 

2.  P.  tremtda,  (Zitterpappel.)  Jüngste  Triebe 
kvrz-weichhaarig,  bald  kahl  werdend ;  Blätter  fast  rundlich, 
geschweift  oder  ansgsbissen- zähnig,  in  der  Jugend  flaum- 
haarig,  später  beiderseits  kahl,  unterseits  blasser,  mit  langen, 
seitlich  zusammengedrfikten,  meist  zweidrQsigen  Blattstielen ; 
Knospen  kahl,  glatt;  Kätzchen  lang- walzlich,  hängend,  mit 

braunen,  lang-  und  dicht- wimperigen  Dekschuppen 

(Aspe  —  Espe.) 

Standort:  In  Wäldern^  Vorhölsem  und  Ge- 
büschen   der    niedem    Berg-   und   Kalk -Region 

durchs  ganze  Gebiet Strauch  und  Baum.  — 

März,  ApriL 

Die  P.  viÜosa  Lang.,  welche  in  Ungarn  bei  Ofen 
nnd   von  Retcbbwbach  bei  Leipzig  aufgefunden  wurder. 
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scheint  nur  dne  Fomi  der  Aspe  mit  mehr  breit-eifSniiigeii, 
qpitzige%  me  die  jfingsten  Triebe  aDftnglich  wolIhaarigeD| 
cft  seidengUnzenden  Blittiara  und  drüseolosea  Blattstielen 
m  sejn!!!.. 

Zweite   Rotte:   Pappeln. 

IMe  jüngsten  Triebe  und .  Knospen  kahl,  aber  klebrig- 
hanig.  Deluchnppen  ongewimpert,  kaUL  Stanbgeftfte 
U  — 80. 

8.  P.  nigra j  (Schwarzpappel.)  Aeste  abstehend, 
eine  breite,  pyramidale  Krone  bildend ;  Blfitter  rantenformig- 
dreiekig,  länger  als  breit,  zugespitzt,  hakig  gesSgt,  beider- 
seits kahl  und  glinzend;  Kfitzchen  walzlich,  schlaff  und 
loker,  gekrümmt,  mit  vor  der  Fmchtrdfe  abfUligen  Dek- 
schuppen. 

Standort:  jin  feuchten,  Hberschwemmten,  hie- 
sigen Orten  der  Niederungen  durchs  ganze  Gebiet; 
sehr  häufig  auf  den  •-Inseln  des  OherrheinSf  der 
Donau  u.  s.  f  —    Baum  —    März ,  April 

Gebraacb:  des  weiften,  gegen  den  Kern  gelblicben  oder 
llanunig-gemaserteD,  zlhen,  leichten  und  weichen  Heises  so  Schrein* 
und  Scbnitzwerk,  selbst  zu  Banhols  ins  Trokne  etc.  —  Dann:  der 
Knospen  medizinisch  als.*  Oemmae  Populi  zur  Darstellnng 
mehrerer  Priparate.« 

4,  P.  fastigiata 9  Dbsf.  (Alleepappel.)  Aeste  anf- 
recht,  fast  angedrfikt,  gedrungen,  einen  langgestrekten  Kegel 
bildend;  Blätter  breiter  als  lang;  sonst  wie  Vorige.  (P. 
däatata  An.  —  italica  Du  Roi.  —  Italische  oder 
Pyramiden^  Papp  eL) 

Statfdort:  Aus  dem  Orient  zuerst  nach  Italien 
gebracht;  —  bei  uns  überall  besonders  als  Allee-- 
bäum  angepflanzt  —  aber  nur  männliche  Exem- 
plare! —     Februar  9  April 

Gebrauch:  der  Knospen,  jedoch  weniger  geschitzt,  medi- 
ainisch,  —  des  Holzes  wie  von  der  Torigen  Art,  aber  besser 
snm  Brennen;  —  Rinde,  Zweige  ond  Blätter  zum  Gelbfarben! 

Anmerkung  1.  Bie  in  der  Flora  frihurgmm»  als  weibUcbe  ExcM- 
plan  besehriebenea  Baume  eind,  wie  epfttere  genanere  UnteraacbangeB 
seigtflB  «—  nur  Sehwarspappeln!  —    Sollte  dich  aber  nicht  Ti^eicbi 

_^    zedbyGoOgk 
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4U  PjwumMimttnfH  ^  «ttlog  der  ^rruiiid«ii-ndie  — •  fllrarlUiiipt  bot  aU 
AbiodenoigsfMnii  der  Schwartpappel  heraoMtellen  % 

Anmerkong  2.  Du  wohlrieefaende  Hars  der  in  .Sibiriea  nad 
Merdameiica  einhdaÜMdieB  P.  habam^era  edU  dae  Mher  gelndodiliclie : 
Taemmahaea  mägarii  oder  etmumauB  liefeni. 

Hierher  rechnet  Btacnoww  a.  a.  O.  aach  den  Tiiginlichen  Amber- 
tenm:  lAqmdamhar  thftadflum^  (welcher  in  Ejutziuq  a.  a.  O.  nicht  anf- 
gclikrt  iat!)  deisea  an«  Stamm  and  Aeeten  fliefeender  Baleam  den  flia- 
•Igen  Storax,  Styox  Uquida  oad  die  beeaere  Sorte:  ^inftra  UqmOm  oder 
Upndamhar  danUTkL 

IL   FormatioiL 

Manapeiala,  Bamtl.    Verwack&enblumige. 

Dicotyledonische,  naktkeimige  GewSchse  mit  doppelter 
Blam'enhQlle,  d,  h.  mit  Kelch  und  einer  TerwachaenblStt- 
n|;en  (^monopetalischeD  —  einblSttrigen^^)  Blumenkrone 
(KoroUe). Ganzblumige.    Rcmm.  . 

l.   Ordnung. 

Jggregiäaey  Babül.    Häufelblüthler. 

Kelch  frei  oder  aellner  mit  dem  Fmchtknoten  Ter- 
wachsen  („oberatindig^^).  Korollenzipfel  in  der  Knospen- 
läge  ziegeldachig;  Staubgefifse  eben  so  viele  oder  weniger! 
Antheren  wagerecht^  aufliegend,  frei.  Frucht  meist  ein- 
samig,  mit  hängendem  Samen  —  seltner  wenigsamig,  dann 
der  Mutterkuchen  (Samenträger,  placentd)  die  Scheide- 
wand bildend« 

1.  Familie:  Plantagineae  Fbnt.    Wegeriche. 

KoroUe  regelmäfsig,  dQnnhäntig,  vertroknend.  Stanb- 
gef&Ise  in  der  Knospenlage  eingeschlagen.   Fruchtknoten  frd. 

1.  Gattung:  Plantago,  Linn.     Wegetritt. 

Kelch  tief- viertheilig,  bleibend,  mit  meist  ungleichen 
Zipfeln,  deren  beide  vordere  oft  in  Einen  verwachsen  sind. 
KoioUe  trokenhSutig,  mit  walzlicher,  eiförmiger  oder  unten 
fast  kngelig-aufgetriebener  Rohre,  und  viertheiligem,  zurAk- 
geschlagenem  Saume.  Stanbgef&fse  vier,  länger  als  die 
KoroUe,  mit  wagerecht  aufliegenden  Antheren.  GriflTel  fld- 
fich,  in  die  einfache,  pfriemliche,  flaumhaarige  Narbe  aus- 
gehend.     Kapsel   rundum -aufspringend,    zwei-  und   vier- 
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fSdierig,    zwei-    und    mehrsamig.     SamentiCger  fldieide- 
waodartig,  zuletzt  frei,  gloIenfSrinig.     (IV.  1.  Linn.) 

\.    Rotte:  Wegerich.    (Plantago.) 

Die  Blitter  entspriogen  sämmtlich"  an  dem  zam  Mittel- 
stok  („Warzelkopf')  verkQrzten  Hauptsteogel ,  und  bilden 
daher  eine  Rose  oder  ein  Bflschel  von  sog«  Wnrzelblättem, 
aus  deren  Achseln  die  blQthentragenden ,  blattlosen  Aeste 
(„Schaf te^9  entspringen.  Die  Blumen  bilden  endständige, 
kugelige,  eimndliche  oder  langgestrekte  Aehren.  —  Am 
Grunde  des  erweiterten  Blattstieles,  d.  h.  am  Exsertionfl- 
punkte  des  Blattes  ans  dem  Mittelstoke  ein  dichter  Bart  von 
Seidenhaaren ! 

Anmerkang.  Ton  allen  Arten  dieser  Rotte  kommen  Zverge  Tor^ 
deren  Aehren  oft  Tom  Laogvalslichen  bis  znm  Kopfigen  Terftodert,  und 
die  neunnervigen  Blatter  sn  dreinerrigen  geworden  find.  Sie  eiod  wahre 
Veiknmmemngen,^  bedingt  durch  TerhUtniue  dee  Bodens,  de«  Jabrq;angt 
tt.  t.  f.,  und  können  in  den  Beedireilmngen  nicht  weiter  berfikaichtigt 
werden. 

*  Mit  aweificherlger  Kapsel  und  kahler  Korolleu* 
röhre. 

I9  P.  megor,  (groTser  W.)  Blätter  eirund,  lang* 
gestielt,  ganzrandig  oder  etwas  gezKhnt,  f&nf*  bis  neun- 
nervig,  kahl  oder  flaumhaarig  (in  einen  Kreis  ausgebreitet, 
aufsteigend  oder  aufrecht),  mit  langem,  fahlem  Barte;  Schaft 
stielrundlich,  nur  schwach  gestreift;  Aehre  langgestrekt , 
cUinn- walzlich;  Dekblätter  eirund,  stumpflich,  gekielt,  kahl, 
am  Rande  häutig;  Kelchzipfel  fast  gleich,  eirundlich,  stumpf- 
lich, randhäutig;  Staubgefäfse  nicht  viel  länger  als  die 
braune  Korolle,  ziemlich  aufrecht,  mit  purpurfarbenen  An- 
theren!     Kapsel  (meist)  achtsamig, Gröfse  V^  —  1^ 

Standort:  jiuf  Triften,  Grasplätzen,  an  Weg- 
und  Akerröndem  der  Ebene  bis  hinauf  m  die  Ge- 
birge und  um  die  Sennhätten  der  jilpen.  —    Juni, 
Oktober.  2t^ 
Gebrauch:  der  Wurzel  und  Blatter  ehemals  medizinisch 
als:    Madis^  Herha  und  selbst  Semen  Piantaginü  latifoUae;  jetzt 
▼orsuglich  die  frischen  Blätter  änfserlich  bei  Wunden  etc.  als  Haus- 
mittel. —     Synonyme:  Breiter  oder  rotber  Wegerichi 
Wegblatt,    Vergebblatt,    Ballenkraut,    Schaafsunge 
II.  «.f. 
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iL  P.  media,  (Mittler-W.)  Blltter  elliptisch,  ku» 
und  breit  gestielt,  rieben-  bis  nenn-nervig,  beiderseits  knrz- 
hairig,  (meist)  ganzrandig,  stets  in  einer  dem  Boden  ang^ 
drükten  Rosette  ausgebreitet,  mit  röthlioh-weirsem  Barte; 
Sdiaft  stieirand,  schwach  gestreift;  Aehre  dikwalztich,  ge- 
dmogen;  Dekblätter  and  Kelchzipfel  eilrund,  stampflich, 
randhautig,  (meist)  kahl;  Staubgefafse  lilazinisch  mit  weife- 
liehen  Antheren,  schlaff  fiberhängend,  viel  langer  als  die 
weifiie,  langzipfelige  KoroUe;  Kapsel  zwei-  bis.Yiersamig. 

Standort:  Auf  trohnen  Wiesen,  Grasplätzen, 

an  Wegen  u.  s.  f.  bis  in  die  Subalpinregian.  — • 

Mai,  August.  2^ 

Oebraach:  der  Wonel  nad  BiStter  des  sog^.  ,,weirsen 

Wegerichs'*  ehemals  medisiniseh  als  Radix  ei  Herba  Plan- 

tapms  mediae ;  jetzt  nar  noch  als  Volksmittel  wie  Ton  der  Tori- 

gen  Art 

.  3.  P.  lanceolata,  (spitzer  W.)  Blätter  lanzettlich, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  zugespitzt,  etwas  gezähnelt, 
drei  -  bis  fBnfnervig,  aofrecht,  anfsteigend,  oder  im  Kreise  aas- 
gebreitet, kahl,  rancfa-  oder  (selten)  wollhaarig,  mit  siiber- 
.  weifsem  Barte;  Schaft  kantig;  Aehre  länglich  -  walzlich ,  ei- 
förmig oder  (seltner)  kagelig,  gedrangen;  Dekblätter  eirand, 
langzagespitzt,  trokenhäatig,  kahl;  vordere  Kelchzipfel  ver- 
wachsen, seitlich  anf  dem  Kiele  gewimpert;  Staubgeftfse 
weifslich,  schlaff  Oberhängend,  viel  länger  als  die  braane, 
breitzipfelige  Korolle;  Kapsel  zweisanug. 

Standort :  wie  bei  den  Vorigen^  auch  auf 
gebautem  Lande,  Sandboden  u.  s.  f.  bis  in  die 
Foralpen.  —     April,  October.  25f- 

Gebrauch:  die  Blatter  und  Wurzel  dieser  —  auch  unter 
dem  Namen:  Schmaler  Wegerich,  Hunds-  oder  RoTsribbe, 
Fiinfaderkraut  bekannten  —  Art  ehemals  medisiniseh  als 
MLaüx  ei  Herba  Ptantagmis  mmoris  oder  JYinerviae  — •  wie  von 
den  Yorigea. 

**  Mit    sweificheriger   Kapsel   und    aottig^'er   oder 
flaumhaariger  Korolle^röhre. 

4.  P.  maritima^  (Meers trands-W.)  Blätter  linea- 
lisch, an  beiden  Enden  zugespitzt,  ganzrandig  oder  gezähnt, 
fleischig,  untefseits  convex,.  undeutlich  dreinervig,  oberseits 
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rimdg,  snletei  fladi,  kahl,  mit  kniMiii,  nobt  nlar  dir 
▼erbreiteten  BhttbasU  Terborgenem  Barte;  Schaft  stiehimd; 
Atthre  geetrekt,  dfion-walzlicä;  Dekblätter  dmnd,  Btompf» 
lieh,  randhiatig,  ungefihr  von  der  Lioge  der  hitttigen, 
krautig-kieligeD  Kelchzipfel;  KoroUe  kurz-  vnd  hrdtzipfeUg*, 
weüji-briiiiilich,  mit  flauinhaaiiger  Röhre;  Kapael  zwei:- 
aamig«  ••••••• 

Standort:  Am  Meeresatrande  sowohi  im  aM- 
Uchen  tda  nSrdlichen  Crehiete  —  auch  im  Binnen^ 
lande  um  Saunen,  wiewiM  nickt  80  hO^ifig^  s.  B. 
in  der  Pfäbi^  Wetterau,  Sachsen  u.  9.f.  —  Jim!, 
September.  ^ 
Gebrauch:  wfard  aaf  Soda  beniitit,  vle  andere 

krinter. 

Anmerkung.  Die  dnigarmaflien  fihnllehoi  u  danielben  1 
das  «adUelien  Gebiete  Toilcoaimeode  P.  earinata  ScamjtD.  (P,  WvHJfm  Srvmm, 
^  iMMata  WvLW.)  nntencheidet  lich  anlAdlend  durch  i  lineal-fidige,  halb- 
rand-dreiteitige,  gekielte,  am  Bande  fein-etachelig-wimperige  Blittor,  mid 
längere,  laogsngeei^tste  Dekblittchen  ele.  —  Die  P.  djpAui  Irt  wegez 
three  lehr  Tersciiiedenen  Standortea  anf  Alpen  nnd  Teralpen  lüeht  dazrft 
SQ  Terwecheeln! 

^^  Hit  vierftcheriger  Kapsel  und  flaumhaariger 
Korollenrohre. 

&  P.  Cwonopus,  (achlitzbiattriger  W.)  Bluter 
fiederspaltig  oder  fiedempaltig- gezähnt,  mit  entfernt  stibH 
digen  Fetzen;  Schaft  atieirund;  Aehre  geatrekt,  dOnn-walz- 
lidi;  Dekblättchen  aus  eirunder  Baais  pfriemlich,  aufrecht; 
Seitenzipfel  des  Kelches  auf  dem  geflOgelten  Kiele  wim- 
perig; Korollenzipfel  elliptiadi,  zugespitzt;  Kapselftcher 
dnaamig« 

Standort:  Am Meereeetrande sowohl deenSrd'- 

liehen  tvie  des  südlichen  Crebiets  häufig.  —    Jtmi, 

August,  y^    (Nach  Rbichbnbach  ^  und  0.^ 

Gebrauch:  mit  andern  Seestrand -Gewächten  zum  Soda* 

brennen.  —    Synonyme:  Krähen-  oder  Rabenfufa,  Hiraeh- 

hörn  etc. 

IL  Rotte:  Flfihkratit    (Psyllium,  TovnjrsF.) 

Stengel  mit  gegenständigen  Blättern  und  Aesten.  Die 
Shrentragenden  Aeste  („Blüthen-  besser  Aehrenstiele^^)  UM 
den  Achseln  der  obem  Stengelblatter! 
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A  F.  atmaria,  WAtDm.n.  Kit.  (Sand- W.)  JShri^; 
mehr  oder  i^eniger  von  gegliederten  Drfisenhaaren  zottig, 
klebrig;  Stengel  krautig,  aofrecht;  Blätter  linealisch,  fla^ 
ganzrandig,  oder  etwas  entfemt-zähnig;  Aehren  ellipsoidisch- 
oder  kngelig-eifSBrmig,  dicht  ziegeldachartig;  die  unteraten 
DekbUtter  randlich-eiförmig  mit  langer,  krautiger,  födlicher 
Sjj^e,  die  Cbrigen  spatelig,  sehr  stompf;  Kelchzipfel 
nogleichfiBnnig,  vordere  grofser,  spatelig,  sehr  stumpf, 
hintere  lanzetdich,  spitz;  Kapsel  zweisamig,  in  der  Mitte 
aufspringend;  Samen  länglich,  kahnfSrmig,  kahl,  glänzend 
bnun. 

Standort:  Juf  Sandfeldem  durchs  ganse  <?e- 

biet  —  aber  nidkt  ättgemem  verbreitet.  —    Jtäi^ 

September.  0. 

Gebrauch:  des  Samens  sowohl  technisch  unter  dem 
Namen:  ^Flöhsamen^^  zur  Mousseline-Wischerei^  Färberei,  Gattnn- 
dmkerei,  in  Seidenfabriken  u.  s.  C,  als  auch  medislnisch  als 
ssg.  Semen  PmflUL    Wird  TorsfigUch  aus  Sadfrankrdch  besogen. 

7.  P«  Psyttimn,  (betänbender  W.)  Der  vorigea 
Art  sehr  ähnlich,  aber  in  folgenden  Merkmalen  verschieden : 
die  Aehren  lokerer;  Dekblätter  aus  eirunder  Bans  pfriem- 
lidi;  Kelchzipfel  gleich  grofs,  lanzettlich,  aümählig  zu- 
gespitzt; KOToUenzipfel  haarspitzig.  (Flöhkrant  — 
Psyllienkrant) 

Standort:  jiuf  Sandplätzen  an  den  Küsten 
—  ztanal  des  mittelländischen  und  adriatischen 
Meeres,  in  Dabnatien,  Istrien  u.  s.  f.  —  Julij 
September.  Q. 

Gebrauch:  der  Samen  —  eigentUchen  Semen  PsgUH  — 
wie  von  der  vorigen  Art  und  unter  derselben« 

&  P.  Cynops,  (strauchartiger  W,)  Den  Vorigen 
ähnlich 9  aber:  die  Stengel  strauchartig,  niederliegend  mit 
anftteigenden ,  krautigen  Aesten;  Blätter  lineal- pfriemlich  ^ 
ttoterseits  halbstielrund,  oberseits  flachrinnig,  ganzrandig, 
nteif;  Dekblätter  breit --eirund^  stumpf,  die  untern  in  eine 
fildig* pfriemliche,  krautige*  Spitze  vorgezogra;  die  obem 
atachelspitzig ;  vordere  Kelchzipfel  breit  -  eirund  ^  hintere 
aehmiler,  ai^  dem  Kiele  wimperig;  Kapsel  nahe  am  Grunde 
aufspringend.    (Hundsauge  — -  Hundsgicht) 
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Standort:    jiuf  Sandptätsen  im   Ufer   Obb 
adriatischen  Meeres.  —    Juniy  August,  fj* 
Gebrauch:   der  Samen   wie  von  den   vorigen  Arien   und 
Iiäufig;  nnter  denselben  vermengt 

2.  Familie:  Plumbagtneae ,  Vbnt. 

Korolie  regelmäfsig:  (öfters  fast  f&nfpetalisch!)  Frodit- 
kuoten  frei     Narben  fDnf. 

1.  Gattung  y  Plumbago,  Tovrneir..    Bleiwurz. 

Kelch  röhrig,  fflnf kantig,  f&nfzähnig,  bleibend.  Korolie 
trieb ter-  (oder  teller-)  fiSrinig,  mit  etwas  ausgebreitetem, 
fünftheüigem  JSauroe.  StaubgefSrse  ffinf ,  anf  dem  Blilthe- 
boden  befestigt,  am  Grunde  verbreitert.  Griffel  fflnfspaltig. 
Kapsel  einfilcherig,  f&nfklappig,  einsamig.     Same  hSngeod. 

(F.  1.  LiNN.) 

1.  P.europaeay  (enropftlsche  B.)  Stengel  krautig, 
aufrecht,  gefurcht -kantig,  kahl,  mit  abstehenden  Ruthen- 
ästen;  Blätter  stengelumfassend,  lanzettlich,  kahl,  die  untern 
glatt,  die  obern  schfilferig-rauh,  am  Rande  gez&hnelt-scharf ; 
Blumen  in  gipfelständigen,  bUscheligen  oder  straufsfÖrmigea 
Scheinähren;  Kelche  mit  gestielten  Drfisen  besetzt;  KoroUe 
trichterig,  violett -roth  oder  weilslich-liladnllfch« 

Standort:  Am  südlichen  lAitorcde  bei  Fhane, 

in  Istrien  u.  8.  f.  —     Häufig  in  Südeuropa.  — 

August,  September,  y.» 

Gebraocb:  der  langen,  ästigen,  ungefähr  fingerdiken,  frfseh 

gtat(e0f  geibiich-braunen,  innen  röthiichen  oder  gelblichen,  fleischigen 

Wurzel  medizinisch  nnter  dem  Namen:   Radix  Dentariae  oder 

DentellttHae  9   Blei-  oder  Zahn  würz  und  ehemals   anch   des 

Krautes  als :' Herba  Deniellariäe  oder  St.  Antanii^  Antonskraut 

2.  Gattung:  Statice,  Willd.    Strandnelke. 

Blumen  in  einseits wendigen ,  doldentraubig  gesteUten 
(centrifugalen  Schein-)  Aehreu!  —  Kelch  triditerig,  ge* 
faltet,  nach  oben  trokenhäutig,  fflnfzähnig,  bleibend.  KoroUe 
aus  ftlnf  langnagcligen,  mit  den  Kelchzipfeln  wechselnden, 
am  Grunde  etwas  vereinigten  Fetalen  (Blumenblättern)  go* 
bUdet  StaubgeftÜBe  vor  die  Fetalen  gesteUt  Griffel  fSuf, 
fadlich.     Kapsel  dQnnhäutig,   einsamig,  („Schlaudi*  oder 
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BratfinuAt  —  utrktAu^)^   am  Gnyide  tielschlitEig  imd 
mfiteenartig  aufspringend.    (V.  &  LiNir.) 

1.  8.  Idmaniwn,  (gemeine  S.)  Blitter  rosettig, 
oTal-länglich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  diklich,  lederig, 
kahl,  graugrfin,  knorpelrandig,  stampf,  oder  unter  der  Spitze 
mit  einem  zartikgebogenen  IVeichstachel  versehen;  Stengel 
stielrondlich,  fast  nakt,  aar  mijt  einigen  schappenartigen 
Blättchen  besetzt,  oberseits  rispig-ästig;  Blumen  am  Grunde 
von  drei  Dekblättchen  gestützt,  einseitige,  doldentraubig 
gestellte,  gedrungene  Aehren  bildend;  Kelchzähne  eirund, 
spits;  KoroUe  lilacinisch. 

Standort:  An  den  Küsten  det^  Nordsee,  des 
4idri€aüchen  Meeres  u.  8.f.,  auf  Weideplätzen  am 
Strande  y  zunuü  auf  sogenanntem  SchUkboden.  — 
Juli,  September,  ^f. 

Gebrauch:  der  Wurzel  ehemals  medizinisch  unter  dem 
Namen :  Badix  Sehen  rubri.  —  Das  trokne  Kraut  verbreitet  einen 
widr^en,  dem  Ckenopodium  Vulvarüi  ähnlichen  Geruch«    (Koch.) 

3i  Gattung:  Armeria ,  Wittn.     Grasnelke. 

Blumen  in  einen  Kopf  zusammengedrängt!  Am  Grunde 
des  gipfelständigen  Kopfes  eine  HfiUe  aus  6  — 14  ziegel- 
dachartig sich  dekenden  Blättchen,  welche  sich  am  Grunde 
in  eine  das  Stengelende  rÖhrig  umgebende  Scheide  nach 
abwärts  verlängern.  Die  den  BlQthenkopf  konstituirenden 
Blamen  sind  gestielt,  und  zu  zwei  bis  sechs  in  kleine 
(centrifugale)  BQschel  oder  Träubchen  zusammengestellt, 
welche  von  einem  randhäutigen  HfiUblatte  eingeschlossen 
werden.  Am  Grunde  jedes  Blumenstielchens  befindet  .sich 
noch  ein  kleineres,  häutiges  Dekblatt  —  Sonst  alles  wie 
bei  der  vorigen  Gattung,  womit  sie  Linnb  vereinigte 

1.  A.  vulgaris,  Willd.  (gemeine  G.)  Rhizom 
istig,  dicht  mit  den  braunen  Ueberresten  abgestorbener 
Blitter  bedekt;  jeder  Ast  an  seinem  Ende  („Wnrzelkopfe^') 
eineD  dichten  Bflschel  von  sohmaMinealischen,  stumpflichen 
oder  spitzlichen,  einnervigen,  flaumhaarig-wimperigen  Blätter 
md  sdtlich  aus  demselben  straff  aufstrebende,  bis  an  den 
endstindigeft  Blfithenkopf  nakte  Schafte  treibend;  die  iufier- 
sten  HBUblättchen  stachelspitzig  oder  langgespitet,  die  in- 
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ii0isten0taiiipf,  anbewdirt;Keldixihfleliaan^^    (Sü^iM 
Armeria  Liwn.).*....    Abindeningsfonnen  «Ad: 
a.  JEloTigata^  iangflchaftif  e:  Blatter  etwa«  atarr,  lang,  graa- 
artig;  Schaft  1  —  1  Vi^  bocb,  kahl,  oder  Ton  kleben  Punkte 
chen  aoharf;   Blütheakopf  alemlich  grof«;  Kelch  von  seha 
haartgen  Linien  dnrchaofen;  Fetalen  liiafiurb^,  aeltner  wei(a^ 
anagerandet  oder  gekerbt. 
ß.  Purpureum  pnrpnrblüthige;  Blatter  weiober,  lebendiger 
grdn,   meiat  atompfor;    Fetalen  geaittigt  roaenroth,   meial 
geetutity  aelten  aaggerandet,  aonat.wie  Vorige. 
f.    Marüima,  atrandatandige;  Blatter  atompf;  Schaft  nieder^ 
%^   hoch ,  ^  flaomhaarig  oder  sottig;    BlnmenkSpfe  kleiner; 
Kelch   Überali  behaart;  Fetalen  hell-lilafarben ,  auagerandet 
(St.  pübescens  Haynb.) 

Standort:  Auf  Scmdhoden^  an  sandigen,  gra-- 
eigen  Anhohen,  Rainen,  Ufern  nicht  aUgemeiu 
verbreitet,  aber  strekenweise  sehr  häufig;  die  £fe>- 
nerey  strandständige  Abart  zumal  an  den  närd- 
liehen  Seekästen  m  Menge,  auch  häufig  als  Zier- 
gewächs und  zur  Einfassung  von  Garten -Beeten 
{als  sog.  „ Meergras *^)  cuUivirt.  —  2!f-  JWi, 
September. 

Gebrauch:  der  Butter  ehemala  medisiniach  nnter  der 
Benennung:  FbUä  Statkes. 

•  3.  Familie:   Olobularieaey  Dbc.    Kugel- 

blnmen. 

Kelch  einfach  (ohne  Httllchen).  KoroUe  (meist)  mi- 
regelmäfeig,  hypogynisch.  Staubgefkfse  in  der  Knoepmlage 
fast  gerade.  Fruchtknoten  frei,  einfkcherig,  mit  einem  Ifflcheq. 
— I  Blumen  in  einem  „Blfithenkorb^^  (Calathidium)  Tereint, 
durch  ,ySpreublättchen^^  (Dekhltttchen  —  Bracteae)  ge- 
schieden« 

1.  Gattung:  Ghbülaria,  LiNtr.    Kugelblume. 

Hfllle  des  BlOthenkorbs  Tielblätterig,  die  BlittclMa 
eich  ziegeldachartig  dekend.  —  Kelch  röhrig,  fBnfepmltigt 
bleibend.  KoroUe  miten  röhrig,  mit  fflnftheiligem,  fast 
Bwrihppigem  Saume,  mid  linealischen,  ungleidien  Zäpfda. 
Griflfd  fKdlidi  mit  einfacher,  stumpfer  Nartie.     Frucht  im 
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jQnBide  des  hleOiendeii  Kddies  Terboigai,  nidii  nbpmgmi 

1.  G.  vtdgatis,  (gemeine  K.)  Rhizom  holzig, 
ifltig,  mehrkdpflg,  am  Ende  eine  Ro^te  von  spateligen, 
aasgerandeien  oder  kurz-dreizihnigen^  langgestielten  Blftt- 
fern  und  einen  oder  einige  BlQthenstengel  treibend ;  diese 
krantig,  aufrecht,  ganz  einfach,  mit  zahlreichen,  Spiral- 
stindigen,  kleinen  lanzettlichen  Blfittchen  besetzt;  HBll* 
blflttchen  des  gipfdstindigen  Blfithenkorbs ,^  lanzettlich, 
sogeapitzt,  langwimpeiig;  Korolle,  Antheren  und  Griffel 
Umi  (aehr  selten  weUs.) 

Standort  JtffHaiden,  Trißm,  trotnen,  mit 

kurzem    Grase    bewacheenen    Wiesen,    satmigen, 

iräuterreidien  AnkShen^  Bergabhänge  und  Feben 

des  mittlem  und  südlichem  Gebiets,  zumal  in  der 

Kalkregion;  steigt  nicht  in  die  höhere  Bergregion 

hinauf,  ist  nicht  allgemein  verbreitet,  aber  streken- 

weise  sehr  häiffig.  —     April,  Jpni.  2t,- 

Oebranch:  der  Blätter  —  FoUa  Glohilariäe  —  ehemals 

medisinisch  —  wie  die  in  Südfkvnkreicb  etc.  noch  gebrioch- 

liehen:  tbUa  Alypi  von  der  im  sfldliohen  Europa  eiohefanitehent 

Glolndaria  Ahffuau 

4.  Familie:  Dipsaceae^  Juaa.    Kardeih 

Kelch  doppelt,  d.  h.  der  wahre  Kelch  noch  mit 
miem  kelchartigen  HDlIchen  umgeben.  Staubgeföfse  inr  der 
Knospenlage  eingeschlagen!  Fruchtknoten  frei,  aufs  engste 
Ton  dem  oberwärts  eingeschnürten  Kelche  umschlossen , 
einlicherig.  —  Blumen  in  einem  Biüthenkorb  vereint, 
duch  Spreublätter  oder  Borstenbfischel  geschieden.  Blätter 
gegenständig!  —  Evolution  der  Hauptaxen  („BlQthenäste^) 
oentiifugaL (IV.  1.  Liss.) 

1.  Gattung:  Scabiosa,  Linn.    Scabiosa. 

HUlblättchen  des  Blfithenkorbs  zahlreich,  sternförmig 
aa^ifdireitet,  oder  halbkugelig,  ein-  oder  mehrreihig,  oder 
sicgeldaehaitig.  —  Aeufserer  Kelch  (HfiUchen)  in  vier 
oder  mehrere  deutliche  Zähne,  oder  in  einen  trokenhäutigen, 
gloUg -  erweiterten  Saum  endigend;  innerer  (eigentlicher 
Kelch)    mit   seiner   Röhre   den  Fruchtknoten   eng  nm- 
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•diUdbend,  Aber  demselben  schnabel-^  oder  etteUhnlich 
verengert,  dann  in  einen  napf-  oder  echilBsdfdrniigeu , 
borsfig^zahnigen,  (selten  ganzrandigen)  Saum  erweitert,  und 
so  ebe  Art  von  Fruchtkrone  („Feder-  oder  Samen -Haar- 
krone —  Papptts^^)  darstellend.  Korolle  röhrig-trichterig, 
kelchständig,  mit  vier-  bis  fiinfspaltigem  Saume  und  meist 
etwas  ungleichen  Zipfeln.  Frucht  einsamig,  vierseitig  oder 
stielrnnd,  nicht  aufspringend,  (Achaeiman)^  von  Hflllchen 
und  Kelch  umschlossen. 

1 .  8.  succisa,  (  S  n  m  p  f -  S. )  Wurzel  tstig,  mit  kurzem, 
wie  abgebissenem  Haüptstamme,  aber  starken',  langen  Seiten- 
ästen; Blätter  länglich -lanzettlich,  ganzrandig  oder  etwas 
sägig,,  untere  gestielt,  obere  schmalianzettlidi,  spitz,  fast 
sitzend;  Blumenkörbe  halbkugelig,  bei  der  Fruchtreife  fast  « 
kugelig,  mit  stemfSörmig  ausgebreiteter  Hfille  und  durch 
Spreublättchen  geschiedenen  Blumen;  Hfillchen  der  Frucht 
zottig,  vierseitig,  tief  achtfurchig;  mit  vier  kurzen,  brdten, 
krautigen  Zähnen ;  Kelchsaum  sdifisselförmig,  mit  ffinf  borst- 
liehen,  schärflichen  Zähnen;  Korollen  vierspaltig,  fast  gleich- 
förmig:, blau  (selten  lila-  oder  fldischfarben  oder  wdfis.) 

Standort:  jiuf  feuchten  Wiesen  und  Gra»- 
platzen,  Torfboden^  an  Wcddrandem  etc.  bis  hinauf 
in  die  Karaten.    ^%  —  3^  —    uiugust,  Sept.  2C- 

Gebrauch:  der  Wurzel  ehemals  mediiinlsch  als:  Abbifs- 
wurz.ely  Radis  St^cüae  oder  Morsus  DiaboU;  jetzt  nur  noch  in 
der  Thierheilkonde  gebrauchlich.  -~  Synonyme:  Sucdsa  pra-- 
tenais  Mönch.  —    Tenfelsbifa»  Anbifs-  öder  Peterskraut« 

2.  &  arvensis,  (Aker-S.)  Blätter  ungetheilt,  ling^ 
lich-lauzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  sägig,  oder 
auch  eingeschnitten -zähnig  und  fiederschlitzig,  mit  läng- 
lichen, ganzrandigen  oder  etwas  sägigen,  breit  herablaufenden 
Fetzen,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend;  Blfithenköpfe 
flach- gewölbt,  mit  sternförmig  ausgebreiteter  Hülle  und 
borstigem  BlBthebodeo;  FnichthflUchen  zusammengedrilkt 
vierseitig,  mit  ebenen  Seitenflächen  und  vier  kurzen  Zahn- 
chen;  Kelch  «chfisselförmig  mit  fftnf  bis  adit  Borsten- 
zähnen; Korollen  lüadnisch,  fleischroth  oder  selten  weife, 
vierspaltig,  die  randständigen  gröfser,  länger  als  die  Httil- 
blättchen  („strahlend!»). 
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Standort:  Juf  trohnm  fVi^en  und  Triften, 

Rameny  Akerrändem,  Waiden  bis  in  die  Suba^ßin- 

region  hhmtff  allgemein  verbreitet  —    Mai,  Sep- 

tember.  2f .  J*. 

Gebraach:   der  Blätter  und  Bliimenk8r(e  ehemab  medl* 

liaiscb  ab:  Henblnmen,  Scabioaen-  oder  Apostemkrant« 

Herba  et  ßares  Scabwaae,  jetit  fast  nur  noch  ab  Hauamittel  und 

hier  und  da  in  Bädern.  —  Synonyme:  6riod-i  oder  Schwär- 

krant,  Nonnenkleppel,  Gliederlän^e,  Wittwenkraut, 

Henblnmen  etc. 

Anmerkung.  Man  findet  gar  nicht  eelten  —  zamal  nach  der  Heu- 
emdte  —  Exempbre  mit  Blomenkörben ,  deren  Korollen  alle  ilemlioh 
gleichförmig,  die  randetändigen  idcht  strahlend  nnd  die  Staubgeftfae  Icfirser 
ab  die  Korolbipfel  alnd.  Solche  Fflansen  soUton  eher  lu  den  ,JfiMppeln'« 
alt  ya  den  Abarten  gesahlt  werden»  da  die  Yerkümmernng  Ihrer  Staub- 
gefäite  sowohl  die  Kleinheit  der  Korollen  im  Rande  dee  Blomenkorbe,  ab 

ihre  Unfruchtbarkeit  deutet !    (Yergl.  Flor,  frib,  IIL  p.  1009  - 1071.) 

Die  8.  ssf'oatha  lat  nnn  selbst  tob  JToch  Dentschl.  Fl.  III.  p.  Y.  als  ein^ 
Abart  der  Akeneabiose  anerkannt  worden,  indem  sie  sich  nur  (in  ihren 
Endgliedern)  durch  lebendiger  grüne,  steifere,  tut  kahle  Blätter,  oberwärU 
fast  kahlen  Stengel  und  dunklere»  liut  rothlich-Tiobtte  Blumen  unter« 
scheiden  läTst. 

2.  Gattung:  Dipsacua,  Tour^bf.    Karden. 

Hfillbltttchen  sternförmig  ansgebreitet  oder  bogig-auf- 
steigend.  —  Hflllcben  nur  schwach  ansgerandet,  zahnlos! 
Kelch  mit  ganzrandigem  oder  schwach  ausgeschweift-lappi- 
gem Saumrande!..«...    Sonst  wie  Scabiosa. 

Die  hier  besehriebenen  Arten  sind  Ton  allen  nnsera  Seablosen, 
denen  sie  fast  in  allen  Gattungsmerkmalen,  so  wie  in  der  GesammtgesUütung 
(^^Bahihu^)  gleichen ,  schon  auf  den  ersten  Blik  an  ihren  mit  breitem  Grunde 
bekeoformig  susammengewachsenen  Stengelblättem,  an  den  Stacheln  und 
den  langen,  meist  stechend -spitzigen,   über  die  Blumen  hinausragenden 

Spvenblätter  der  Blumenköpfe  au  erkennen Merkwirdig  ist,  dafs 

bei  diesen  wahren^  Karden  nicht  die  untersten  Blumen  des  Blumenkorbes , 
sondern  nngefähr  die  mittlem ' suerst  aufblühen;  eine  Erscheinung,  die 
biafaer  bei  keiner  andern  Pflanie  mit  gleicher  Inflore^cenz  beobachtet  wurde. 
D.  päanu  ist  —  die  kleinlichen  Merkmale  des  Hnllchens  ausgenommen  — 
ebw  wahre  Scabiosa! 

1.  jD.  FnUanum,  Milz.  (Weberkarden.)  Stengel- 
blitter  hreH  verwachsen,  nngetheilt,  eingeschnitten  sägig 
oder  kerhig;  Hfillblittchen  wagerecht  abstehend,  mit  etwas 
abwirts  gebogeoev  Spitze;  Blumenkörbe  eirund -llnglich, 
(2 — 3^^);  Sprenblattchen  starr,  iSnglich,  dornig-spits,  zarfik- 
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gekrümmt,  Ton  der  Linge  Ast  Blomen;  Kmfüilen  bleich 
rffthlich  oder  weirglich.    (D.  saiwus  Gmbl.  FL  bad.) 

Standort:  Sädeuropa!  —  Bäußg  angepflanzt 
und  dann  verwildert.  —  Juli,  August.  ^.    (Hthe 

Gebrauch:  der  Wnnel>  Blitter  und  Kopfe  ehemaki  med!- 
siniseb  ab:  ^H^olfstreel-  oder  Kardenwarael,  —  Badix^ 
herha  et  flares  Dipwei  oder  Cardüi  Veneria;  femer  techoiach 
die  reifen  Köpfe  min  Kardatecben  Aeat  Tücber;  daher  die  Syno- 
nyme: Kardätschen-  oder  Karden-,  Walker-,  Weber* 
Distel,  Buben-  oder  Kratzdistel,  Bnbenstrihl,  Hirten- 
atab,  Igelkopf,  Wolfsstrahl  n,  a.  w. 

2.  D.  sylvestris,  Mill.  (wilde  K.)  Dem  Vorifm 
Shnlich,  aber  die  Blätter  gekerbt -eägig,  am  Rande  kahl 
oder  zerstreut -stachelig,  ungetheilt,  ganz,  oder  nmr  die 
mittlem  (atengelständigen)  fiederspallig;  HUllblättchea  bogig* 
aufsteigend,  lineal-pfriemlich ;  Sprenblättchen  biegsam,  ling-- 
Uch-spatelig,  grannig-gespitzt,  gerade,  länger  als  die  Blumen; 
KoroUe  lüidTarben,  seltner  weifslich.     (Falsche  Karden.) 

Standort:  An  Rainen,  Akerrändem,  Gräben, 
Wegrändern,  auf  Kieshoden  u.  s.  f.  in  den  Ebenen 
durchs  ganze  Gebiet.  —    Jtdi,  September.  ^. 
Gebranch:    der  wohl  gleich  wirkenden  Wonel  ehemals 
medisinisch  statt  der  Vorigen. 

8L  D.  ladniatus,  (geschlitzte  IL)  Der  Yorig^i 
sehr  ähnlich,  aber:  Blätter  borstig -wimperig,  die  untersten 
am  Grande  lappig -gekerbt,  die  übrigen  breit  verwachsen 
und  fiederschlitzig ;  HfiUblättchen  lanzettpfriemlich ;  Spren- 
hlittchen  dichter  gestellt,  länglich 

Standort:  Auf  feuchten  Plätzen,  Triften^ 
Kies-  und  Lehmhoden,  Ueherschwemmungen,Mu»* 
gesetzten  Orten,  an  Gräben  u.  s.  w.  in  der  niedem 
Kalkregion  des  mittlem  und  südUchen  Gebiets.  -— * 
Juli,  September.  ^. 
Gebrauch:  der  Wnrsel  atatt  der  Vorigen. 

&  Familie:  Valerianeacy  Dmc.    Baldriane. 

Kelch  einfach,  mit  dem  Fruchtknoten  verwachseo, 
daher  seine  Zähne  oder  Haarkrone  scheinbar  oberständig. 


Fraehtknoten  dreifiicherig,  —  Blumen  in  Schmndold«!  — 
Blätter  gegenständig.  Axen-  (Ast-)  Bntwiklong  centii* 
fngaly  trichotomisch. 

1.  Gattung:  Fedia,  jiüAss.    Feldsalat. 

Kelch  mit  1  —  3^—5  freien ,  oft  kaum  bemerkbaren » 
die  Frucht  krönenden  Zähnen.  Korolle  trichterig,  mit  fiDnf- 
spaltigem,  mdst  nnregelmäfsigem  Saume,  am  Grunde  der 
Röhre  einerseits  bukelig.  Staubgefäfse  drei  und  zwei.  Griffel 
1,  ungetheilt.  Frucht  (Nufs)  einsamig,  dreifsLcherig,  die 
Seltenföcher  leer,  fehlschlagend ,  oder  durch  ErdrOkung 
detselben  durch  den  Samen  zwei-  und  einfücherig,    nicht 

aufspringend. Stengel  durch  Verkilmmerung  oder  Fehl- 

•shlagea  der  untern  gipfel-  (^g^^bel-^O  ständigen  Blumen 
|{ubelspaltig  („dicfaotomisch^^), Valeriana -Arten 

1.  F.  oUtoriay  GIrtn.  (gemeiner  F.)  Stengel 
t — 10^',  vierkantig,  glatt,  mit  abstehenden,  etwas  zusam- 
mengedrfikten  Aesten;  Blätter  lineal  -  zungen  -  oder  spatei- 
fSrmig,  ganzrandig*,  selten  gegen  den  Grund  hin  gezähnt; 
die  untern  stumpf,  die  öbern  spitzer,  umfassend ;  Scheindolde 
klein,  kopfig-gedrungen;  Korollen  bläulich-lUacinisch,  sehr 
klem;  Frucht  fast  kreisrund,  zusaramengedrükt,  zwei-  bis 
dreifkcheog,  mit  drei  undeutlichen  Kelchzähnchen  gekrönt 
(y.  Locnsta  a  oUtaria  LiJBtA\   —  Väterianella  oUtoria 

MÖVCH.) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Saat--  und 

Brachäkem  aUgemein  verbreitet  und  häufig;  auch 

*  m  Gemüsegärten  cultivirt  —     April,  Mm,  und 

zum  Zfweitenmale:  Juli,  August.  0. 

Gebrauch:  der  ganseo,  nicht  blühenden  jungen  Pflanse  mit 

dem  weibUchen,   spindelig -faserigen  Wörzelcfaen,  oder  nur   die 

rosetUg".  oder  buschelfg  gestellten  Erstlingsblatter  derselben  somal 

im  hinter  und  Frühling  ökonomisch  unter  dem  Namen:  Aker- 

Ndfschen-,    Lämmer-,    Madchen*,    Töchterlein-  oder 

Rapnasel-Salat,  Winterrapnnsel,  Sonnenwirbel,  Läm- 

merlattig,  Rapünzchen   etc.     Ehemals  gebrauchte  man   das 

Kraut  auch  als:  Herha  Valeriänellae  In  der  Medizin« 

2,  F.  canaliculata ,  KacH,  (rinniger  F.)  Dem 
Vorigen   ganz    ähnlich,    aber:    die    Erstlingsblätterbilschel 

Srsmm,  angew,  Botanik,  |fit^  t 
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fetter,  grOfter;  die  PrOdflte  ISnglich,  oft  etwas  gefaofen, 
fast  Tierseiti^,  auf  einer  Seite  tief-rinnig,  mit  dnem  einagim, 
abfälligen,  daher  leicht  za  Oberseheoden  KelehzihndMii 
gekrdnt     (K  carinata  Loisbl.) 

Standort:  Aufwiehern  und  besonders  m  Wem- 
bergen  der  niedem  Kalkregion,  sehr  häufig,  die 
vorige  Art  ganz  verdrängend  in  den  untern  Eihein-- 
und  Moselgegenden  etc.  —    April,  Mai.  0. 
Gebraach:  wie  bei  der  vorigen  Art  auch  nnter  dem  be- 
sondern  Namen:  ,,Wiiigert6-  Cd.  h.  Weinbergs -^  Salat^ 
2.  Gattung:  Valeriana^  Toua^bp.    Baldrian. 

BInmen  zwitterig  oder  zweihäusfg,  die  minnlidieii 
grofser,  die  weiblichen  kleiner,  gedrängter.  —  Keldimiid 
umgeroUt,  auf  dem  Fruchtknoten  einen  wulstigen  Ring 
bildend,  später,  nach  Ausfallen  der  Korolle,  sich  aufrollend; 
bei  der  Fruchtreife  in  viele  langbehaarte  Borsten  („Samen- 
haarkrone —  Pappus^'J  ausgebreitet !  Korolie  rShrig-trieh- 
terig  wie  bei  Fedia.  Frucht  („Achaen^^)  einfacherig,  ein- 
samig,  kantig,  auf  dem  RQken  dreiriefig  (ribbig),  nidit 
aufspringend (HL  1.  Livn.) 

Analyse    der   Arten. 

Blitter  saniiiitHcli  fiedertchnittig 2 

Grandstfintfige  Bfiichelblätter  aogetheilfe 8 

Blattfetsen  lanaettlich,  ziemlich  gleich  ...'..    F.  offi€kuäm, 
2.  l  Blattfetzcn  ei  förmig,  grohzähnig,  an  den  ontcnten 

Blättern  etwas  herzförmig F.  eanAueiftHia  MimMV, 

/  Stengelblatter  drei  -  odn  fiadendbnittig  oder  tief 

8.  7        tpiefiiig- eingeschnitten , 4 

\  Blätter  lämmtlich  ganzj  ungethellt % 

i  Stcngelblätter  dreitheili^;  oder  spiefsig  . S 

^  i  Stengelblätter  fiedertchnittig      tt 

Bfiichelblätter  herzförmig,  grobgezähnt,  Stengel^ 
blätter  dreizählig,  Bcheidig— gestielt.  Schein- 
dolden loker,  endstandig V,  tript€n$. 

5.  ^  Grnnd8tändig;c  Diättor  eirand,  ganzrandig,  stumpf; 

Stcogelblätter  ganz,  gezähnt,  die  untern  oft 

spiefsig  -  eingeschnitten ,   die   obern  stengelom- 

fastend.    Scheindöldchen  traubig  geordnet!  .    .    F.  eloNgvIa. 

Rhizom  IcnoUig  oder  geringelt,  schiefonfatelgend, 

Blätterbnschel  treibend.    Stengel  attelrund,  glatt    ....  t 

ü.  L  Rhiiom  stengelartig,  glatt,  articulirt,  kriechend, 
ähnliche  Ansläafer  aber  keine  Bl&ttatbusd^el 
treiband;  Stengel  vierkantig,  gefurcht  .    .  V  .dmc«. 
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Bhiaom  4ik,  fleitelug,  knolHg.    StengelUftiter  mit 

lioealbcheii,  gleichförmigen  FeUen;  Büschel« 

^  T        blätter  länglich  *•  eirtuid  oder  lineal  -  länglich      •    F.  iubtroia, 

'   Bhizoin  schiefanfsteigeftd,  irRlBlieh-tpindelig ,  rin- 

g«l-iiarhig;    Stengelhlätler  leyerarti^  -  fieder- 

•chnittig;  Bfischelblätter  hreit,  elliptisch      .    .    F.  Pku. 

SScheindoldea  einsam  oder  trichotomisch-astständig    •    .    *    .         9 
Scheindoldea  traubig  oder  fihrig  geordnet IS 

/  Grondständige  Blätter  rosettig ;  Dekblätter  hullen- 
\        artig,  fast  so  lang  als  die  gednugene,  kopflgo 

'        Scheind*lde 10 

Grundständige  Blätter  loker-büschelig.   Dekblätter 

en{femt,  kürzer  als  die  lokere  Scheindolde 11 

Blätter  wimperig,  breit -spatelig:    Stengel  nieder^ 

1  -  2^^  hoch F.  t^nma  Jj€^. 

10.  {  Blätter  kahl,  lineal -keilig,  die  obem  stengelstän- 
_  digen  schmal-linealisch.    Stengel  gestrebt,  arm- 

bUtterigf'S  — 6// hoch F.  $aXkmem  Jll. 

Stengel  nakt^  oder  nur  mit  einem  Paare  lineal- 

lansettlicher  Blätter.    Scheindolden  armblüthig    F,  soMtSts. 
.  Stengel  (meist)  mit  mehrem  Paaren  eilaniettlicher 
^         Blätter,  von  denen  die  untern  gestielt,  die  ober- 
sten fast  sitzend  sind.   Scheindolden  grofs,  reich- 

blüthig F.  ttonlmto. 

Stengelblatter  schmal,  ganzrandig,  obere  linealiech- 

länglich ^  .    F.  eeKJco. 

llL  {  Stengelblätter  breit,  eiförmig,  mehr  oder  weniger 
tief  gezähnt,  die  untersten  gestielt,  die  obersten 
stengelnmfassend F.  elof^ato  Jjcqf. 

1«  V.  officmcilis,  (|^e meiner  B.)  Rhizoin  aufsteigend, 
k«E,  >vie  abgebissen,  ganz  mit  hell  gelblich-braunen  Wur- 
zeln (yfFasern^^)  besetzt,  dner  bfindeKgen  Wurzel  ähnlich; 
Stengel  unterwfirts  vierkantig,  oben  stielrund,  gefurcht, 
2  —  5^  hoch;  BlBtter  alle  fiederschnittig;  Bluipen  zwitterig 
in  j^röfsern,   meist   trichotomisch  gestellten  Scheindolden; 

Korollen  weifs-röthlich  oder  hell  -  lilacinisch Haupt- 

fonoen  sind: 

a.  ExaUata^  dte  hohe,  mit  breiten  eirunden  und  eilansettr 
liehen,  gezähnten  oder  eingeschnitten  *  aagigen  Blattfetzen. 
(V.  Mombucifolia  Mix.  —  V^  escek^  Poiu.) 

ß.  Lä^rmedia,  mittlere,  mit  lansettüehen,  fiiglfen  Biattfetzen 
—  die  gemeinste  Form ! 

y.  jtngußtifoUa^  •chmalblittrige,  mit  schmal-,  fast  Uneal- 
linzettildieu,  oft  fast  ganarandigez  Biattfetaen.  (V.  mmdatia 
noiäi$  UCerer  Botaniker;  V.praUnm  JhsmB,) 
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Standort:  An  etwas  feuchten y  wmpfigen 
Orten y  an  Bächen^  Gräben,  Abhängen,  im  Ge^ 
husch;  (die  echnuMläitrige  Form  seltner;)  ste^ 
aus  der  Ebene  bis  in  die  Bergregion  hinauf,  — 
Juni,  JulL  ^ 

Gebrauch:  des  eigeDthümlich  starkriecheiiden  Wurielftok» 
Mmmt  den  Fasern  medisinisoh  unter  dem  Namen:  Katzen- 
Wurzel,  Radix  Valerianae^  V.  mmoris  oder  aylvestria.  -^  Die 
Wnrzel  der  schmalblättrigen  Bergform  wird  —  alt  starker  riechend, 
also  reichhaltiger  an  ätherischem  Oele  -^  Torgezogen;  weniger 
wirksam  ist  dieselbe  von   Eiemplaren,    die  an  fenchten  Stellen 

wachsen. Synonyme:  MarIamagdalenen-,St  Jörgeji-y 

Augen-,  Theriak-Wuraeii  wilder  Bertram  o.  s.  f. 

Verwechslung:  1}  mit  dem  Rhizome  von  V.  dioica  wegen 
einiger  Aehnlichkelt  der  Pflanze»  aber  nicht  der  Wurzel.  (Vergi. 
diese  Art  Nr.  2.);  2)  mit  dem  Wurzelstoke  Ton  C^nanchum 
Vincetonicum^  der  aber  meist  diker,  knorriger,  mit  weirslichen, 
laogern,  verworrenem,  brüchigen  Fasern  besetzt,  von  anderm, 
mehr  schärflichem  Gernche,  vielstengeh'g,  nnd  troken  fast  geruchlos 
ist;  3}  mit  den  Worzelstöken  mancher  Ilahnenfufsarten :  Ranunculus 
acris,  polyanthetntia^  repena,  hirsutua^  bulbosus  und  Ficariat  welche 
sich  aber  sogleich  dnrch  gänzliche  Geruchlosigkeit  unterscheiden 
lassen;  4)  mit  dem  Wurzeisoke  von  Geum  urbanum^  der  aber 
nelkenartig  riecht,  von  dunkelbrauner  Farbe  ist,  und  steifere, 
brüchigere  Fasern  hat;  5)  mit  den  Wurzeln  von  Sutm  latifoUum^ 
die  nicht  viel  Aehnllchkeit  und  einen  —  fast  allen  Schfarmpflanzen 
eigenth&mlichen  ^—  gelbrübenartigeo  Geruch  hat ;  6*)  mit  dem  ganz 
und  gar  verschiedenen,  kriechenden  Bhizome  von  Sambucus  Bhdus^ 
allenfalls  wegen  einer  entfernten  Aehnllchkeit  des  Krautes,  Blfithen- 
atandes  etc.,  sonst  kaum  begreiflich! 

Anmerkung.  Der  gemeine  Baldrian  i«t  —  hiiondere  Wurzel-  und 
Kräutersammlem  —  so  bekannt,  und  seine  Wnnel  durch  ibre  Gettalton^ 
und  Torsfiglich  durch  ihren  starken,  eigenthnmlichen  Geruch  so  anage- 
zeichnet,  dal\i  wohl  die  meisten  der  angeführten  Verwechslungen  mehr  in 
den  Büchern  als  in  der  Praxis  Torkommen !  Dasselbe  gilt  wohl  auch  tob 
zwei  Drittheilen  der  Verwechslongen  be!  andern  Gewächsen  und  ihres 
Theilea.  Autoren  und  Examinatoren  wollen  oft  dadurch  ihre  Gelahrtheit 
zeigen,  hohem  Autoritäten  nachbeten,  oder  die  Candidaten  quälen.  Wozu 
soll  denn  sonst  die  Aufzählung  solcher  Verwechslungen  dienen,  die  ent-» 
weder  dnrch  krasse  Unwissenheit,  oder  dnrch  ein  Veberschen,  Verschiebes 
oder  Zufall  in  einem  Jahrhundert  einmal  Torgekommen,  oder  gar  ni<^t 
Torgckommea ,  «ondem  nur  als  nägUch  —  ersozaen  sind?! 
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&  r.  dioica,  (kleiner  B.)  Bhixoni  kiiediead^  stiel- 
rnsdlich,  federkieldik,  meist  kahl,  an  den  Gelenken  wurzelnd 
und  Anslänfer  aber  keine  Blätterbfischel  treibend;  Stengel 
yierkaniig;  Blätter  am  Grunde  des  Stengels  und  der  Aus- 
läufer eirund  oder  elliptisch,  ganzrandig,  übrige  Stengel- 
blätter ungestielt,  umfassend,  fiederschnittig,  mit  (meist) 
ganzrandigen,  schmallanzettlichen  Fetzen  und  (an  deä  mitt- 
lem) gröfsern  Endlappen;  Blumen  meist  zweihäusig  —  fast 
wie  bei  der  Vorigen« 

Standort:  Auffeuchten  Wiesen,  Moorgründen, 

nassen,   queüigen  Grasplätzen  u.  s.  f  bis  hinauf 

in^  die   höhere  Gehirgs-   und  Suhalpinregion.  — 

April,  Mai.  y». 

Gebrauch:  des  minder  stark  riechenden  Rhizoms,  ehemals 

medizinisch  als:  Radix  Valeriänae palustris  oier  Pku  mmoris* 

3.  V.  Phu,  (grofserB.)  Rhizom  schief  aufsteigend, 
clik- walzlich  oder  spiudelig,  unterseits  mit  Wurzelfasern, 
M>n8t  ganz  mit  Ringelnarben  abgestorbener  Blattstielbasea 
besetzt,  aufwärts  verästelt,  braun,  viele  Blätterbfischel  an 
«einen  Köpfen  treibend;  Stengel  stielrund,  glatt;  BQschel- 
blätter  elliptisch  oder  verkehrt  eirund,  langgestielt;  untere 
Stengelblätter  lejCTartig-fiederschlitzig,  mit  breiten,  herab- 
laufenden  Seiten-  und  sehr  grofsen  Endfetzen,  oberste  fieder- 
ficlinittig  mit  schmallanzettlicheQ  oder  linealischen  (meist 
ganzrandigen)  Fetzen;  Blumen  gröfser,  aber  sonst  wie  die 
der  Vorigen.  «  ! 

Standort:   Auf  feuchten  Bergwiesen  und  in 
Wäldern  des  südlichen  Gsbiets  —  meist  nur  ver- 
wildert aus  Gärten,  z.  B.  im  Rheingau,  in  Sdiwa-^ 
ben,  Böhmen,  südliche  Schweiz  u.  s.f.  — -    Häiffig 
in  Gärten  cultivirt.  —     Juni,  JulL  2/^. 
Gebranch:  des  Warzelstokes  ehemals  medizinisch  alst 
Radix  Valerianae  tnqjorü  oder  Pku  (aber  nicht  der  Alten!)  — 
Sjnonyi^e:  Garten-  oder  römischer  Baldrian; -*Spiek« 
wnrs  —  Bilder  Nard  —  Speerkrant  etc. 

4.  V.  alpestris.  Speit  Bf.  (Alpen-B.)  Rhizom  Stengel- 
artig,  kriechend  und  aufsteigend,  stielrund,  kahl,  an  den 
Knoten  wurzelnd,  aufwärts  verästelt  und  an  den  Astenden 
Blilterbüscliel  und  bl&hende  Stengel  tifeibend;  diese  stiele 
mndlicli,  gefurcht,  oberwärts  kantig,  mit  mehrern  Blätter- 
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—    294    — 

paaieo)  Soheiiidoldra  loker,  fast  wie  bei  dea  Vorigen.  — 
Ertchetot  io  sw«  HattpiformeD: 

er.    K  tripteriB  LiJ^Jf*  BoschelblStter  langgestielt,  herz- eirund, 
^ob-sähD|(   oder  lerbig;   Stengelblätter   mit  scheidig-om* 

lusenden  Stielen,  die  obern  dreizahlig 

ß.   K  montana  LiNir.  BiUchelblitter  eirund,  oder  eilanzettBch, 

nicht  herzförmig;  Stengelbliatter  ganz,  ungethellt. (Viele 

Mittelformen  verbinden  diese  beiden  Varietäten  Q  —     VI  at- 
peatris  Stjsf.) 

Standort:  An  Felsen^  zwischen  GerSUstetnen^ 
in  und  an  hohem  Gebirga--  und  Suhalpinwäldem 
durchs  ganze  Gebiet;  die  zweite  Form  seltner ^ 
mehr  dem  sädUchem  Gebirge  eigen.  —  Juni, 
August.  %. 

Gebrauch :  des  sehr  starlc  riechenden  Wurzelstoks  als  Hans- 
mittefai  bei  den  Gebirgsbewohnern  statt  des  gemeinen  Baldriana. 

Anmerkang.  Der  Name  wurde  geiodert,  am  Verwechslungen  und 
Widerspruch  in  ihm  selbst  zu  Termeiden. 

5.  F.  tuherosa,  (knolliger  B.)  Rbizom  dik>fleischig, 
länglich  oder  knollig,  unterirdische  Ausläuft  und  an  deren 
Spitzen  Blätterböschel  treibend;  Stengel  ^ — 1^*  hoch,  stiel- 
rnnd,  glatt;  BQscbelblätter  länglich-eirund,  nogetheilt,  g^anz- 
randig,  in  einen  langen  Stiel  verlaufend;  Stengelblätter  fieder- 
schnittig,  mit  linealischen,  ganzrandigen  Fetzen;  Scheindolde 
(meist)  einsam,  endstindig,kopfig-gedrangen;  Korollen  wd(i3- 
röthlich * 

Standort:  Auf  steinigen  Ctrasplätzeu  der  Ge- 
birge des  sudlichsten  Gebiets:  am  Monte  spaccaio 
bei  Triest,  in  Oberitalien  etc.  —  Mai,  August.  ^. 

Gebrauch:  des  fleischigen,  kaolH^  Wnnelstoka  elmnais 
m-odUinisch  als:  Nor  das  montana.- 

6.  V.  celtica,  (celtischer  B.)  Rhizom  schief  auf- 
steigend, spindelig -walzlich,  mit  braunen  Blattstielnesien 
besetzt,  am  Ende  mehrere  gedrängt  stehende,  etwas  fletschige, 
keilig -längliche,  ganzrandige,  stumpfe  Blätter  und  einen 
ttiedem  2  —  4^^  hohen  Stengel  treibend;.  Stengelblätter  in 
iwei  Paaren,  gleichförmig,  oberste  schmäler,  linealiscb- 
Hbiglich;  Scheindoldcheii  klein,  aroablfithig,  am  obem  Steagd- 
theSe  eine  Tra«be  oder  unterbrochene  Aehre  bildend;  Ko- 
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klein,   gdbljch.     (^Speik   — «   celttgcher 
Nard.«) 

Standort:  Auf  den  höchsten  JUpen  Salzburgs 
jyroU,  Steyermarks,  Kämthens  und  der  Schweiz, 
aber  weder  aUgemein  verbreitet,  noch  häx^ig.  — 
Juli,  jiugU8t. 
fiebraiich:  des  starkriecheodeo  Wnnelstoks  ehemaU  m e d i- . 
aiaitek  «ater  den  Nameo:  Nardus  o^it  Spica  ceUiea. 

Anm   erknng. 
In  frahern  Zeiten  waren  auch  die  Warzelst^ke  Ton :    Painma  Jata^ 

mann  Doif.  (Valeriana  Jatamanti  Joffes,  —  Nardostachys Dmc.)  einer 

kleinen  ostindinchen  Pflanze  nnter'^cldni  Namen:  Nardua^  Spiea  indica  oder 
^Vortfi  in  der  Medizin  gebräuchlich;   ehenio  die:  Radix  Valeriana^  oZpinae 

swBorM  xfna  FaUnana  pyrenaica.  • Die  Rhisome  de^  übrigctn  Baldriano 

haben  ahnliche  Wirkung! • 

II.    O  r  d  n  u  n  g. 
Sh/mmthereae^  Casb.    KorbbMthige. 

Kelch  mit  dem  Frachtknoteo  verwachsen.  Korollen* 
üpffel  in  der  Knospenlage  klappig  gestellt  Stanbgefarse 
fBnf  aaU  in  eine  Rohre  verwachsenen  Antheren.  Frucht- 
knoten eineiig.  —  Blumen  in  einen  ßlamenkorb  gestellt 
(Con^msiAae  Adans.  —  Bartl.  exd.  Calycereae  — 
damis  XIX  Syngenesia  LiifN.  exet  Ord.  Monogamia.) 

Anaerkang.  Die  grörste  Ordnung  der  Geia&pflanzen I  Sie  um- 
fa&t  nach  Lessin^s  Synopsis  gen,  Compositarum  564  Gattnngen  nnd  nach 
SrRSNGEL'ß  Syst.  veffet,  fast  4000  Arten. 

Die  Dl&tter  efaid  einfach^  nicht  eigentlich  zuianinieng6aetzt,'irenn 
«nehi  noch  eo  tief  und  Tielfach  zerschnitten.  Astent\fiklung  centrifngal! 
Blfuneastand :  ein  Blumenkorb  (Cdlathidium  Mirb.)  mit  centripetaler 
JBirolntion  —  gewihnlich :  „Blume*'  ehemals  auch  ^Jlos  cqmposihu^  genannt. 
Diaser  Verein  tmi  Bkiinen  ist  am  Grande  Ton  einer  oder  mehrem  Reihen 
von  Biittchen  —  d.  h.  Ton  einer  Halle  (Involucrum^  Anthodivm^  Perir 
tUmum  —  ehemals :  Calyx  communis)  umgeben.  Die  Axe  des  Blüthehstandea 
ist  —  gieichsani  als  Verschmelzung  der  Blumenstiele  mit  ihr  in  Eine 
Hasse  —  Terdikt  oder  ausgebreitet,  und  hat  daher  den  eigenen  Namen: 
„Blatheboden'*  (ÄnthotUnium^  Blathenlager  —  Fruchtboden  — 
Iteciptoeiiivm)  erhalten.  An  der  Stelle  der  Dekblatter,  zwischen  den  Blumen, 
linden  sich  gewohnlich  Sprenblättchen  (paleae)  oder  Borsten  (s^ae); 
selten  fehlen  diese  gaas,  dann  nennt  man  den  Blätheboden  ,,nakt.'^  Die 
Blomen  sind  wegen  ihrer  häufigen  Kleinheit :  ,, Blümchen *'  (eoraUidae ^ 
ßatnU)  genamit  weiden.  Die  in  eine  Röhre  Terwachsenea  Antheren  offnen 
asdi  eiawarte,  «nd  sind  der  Longe  nach  den  Filamenten,  die  mit  ihrer 
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6fte0  tber  rfe  Elnamreklieii,  uij^eftet  Der  Griffel  Iit  riogi  der  Hai%- 
driee,  die  dlcii  mitten  aof  der  Spitse  des  Fruchtknotens  befindet,  einge- 
leski,  daher  eebr  n1ftfilli(p,  in  den  fruchtbaren  Zwittcrblumen  tteti  xwei- 
faltig,  mit  innen  flachen,  randständige  Narben  tragenden,  anften  meiat 
conrexen  und  flaumhaarigen  4etten,  in  den  unfruchtbaren  („männlichen'' 
d.  h.  nur  ToUkommene  Staubgefafie  enthaltenden)  Blumen  meist  ganx 
«infiich,  veaig  oder  gar  nicht  gespalten,  anfsen  stets  flaumig,  ohne  Narben ! 
—  Die  Narben  stehen  auf  der  innem  FMlche  der  Griffeläste,  und  bilden 
lange  den  Rändern  derselben  hervorragende,  erhabene  Leisten.  —  Die 
Frucht  ist  mit  dem  Kelche  überwachsen,  und  gewöhnlich  tou  dessen  freieni 
Raade,  Zähnen  oder  Ilaaren  („Fruchtkrone  —  PappuB  —  Haar-, 
Feder-  oder  Samenkrone)  gekrönt,  nicht  aufspringend,  eng  den  ein- 
samen Samen  nmschlielbend  —  daher:  „i^cAoenniai,^  oder  fälschlich  noch 
•ehr  häuflg:  „Same"  genannt  Der  C^pffel  der  Frucht  stellt  ein  „Scheib- 
eben**  (discus  epigyruu)  dar,  in  dessen  Mitte  eine  stielförmige  oder  grubiga 
Honigdrüse  steht.  Am  Grunde  des  Fruchtknotens  und  der  Frucht  entsteht 
durch  die  IVeannng  derselben  von  dem  Blfitheboden  eine  Narbe  (cieatris)^ 
welche  man  den  Frnchtnabel  oder  das  Höfchen  (areola)  nennt 
_  'i 

1.  Familie:   Cynareae  Lsas.    Disteln. 

Griffel  der  Zwitter-  (and  männlichen)  Blaraen  ober* 
wfirts  knotig  aufgetrieben  (verdikt)  und  flaumhaarig,  die 
untersten  Haare  auffallend  langer,  am  Grunde  der  Ver* 
dikung  oder  Theilung  des  Griffels  einen  Haarkranz  bilden^^ 
Narbenleisten  an  der  innern  Seite  der  Griffelspitzen  zu* 
sammenfliefsend !     Alle    Blumen    röhrig  -  trichterig ,    ffinf- 

spaltig;  FrOchte  ungeschnabelt Hfillblättchen  mehr* 

reihig,  frei,  ziegeldachartig  gestellt.  Blfithenboden  bienwabig 
(„kleinzellig  —  alveolatum^^)  oder  mit  Spreuborsten  besetzt. 
Blätter  wechselständig. 

L  Sippschaft:    Centaurieae;  Flokenblaraen. 

FrQchte  mit  seitlichem  Höfchen  (wenigstens  bei  allen 
hier  beschriebenen  Gattungen)  und  sprenborstiger,  ungleicher 
Haarkrone^  die  von  einem  erhabenen,  wulstigen,  oft  ge- 
zähnelten  Rande  umgeben  ist,   und  nur  selten  ganz  fehlt 

1.  Gattung:  Serratula,  Cass.    Scharte. 

HQllblättchen  dornlos.  'Blumen  gleichförmig.  Staub* 
faden  mit  feinen  Fleischwarzen  besetzt  Frucht  zusammen* 
gedrOkt  Haarkrone  vielreihig,  pinselförmige  d.  h.  die 
innerste  Haarreihe  ist  die  längste.     (XIX.  1.  Linn.) 

1.  &  tinctoria,  Linn.  (Färberscharte.)  Stengd 
1  —  4^  hoch;  aufrecht,  ftarchig-kantig,  wie  alle  Theile  fast 


Digitized  by 


Google 


gtos  kahl;  Aeete  doldentranlng  gcrtdlt;  BItiter*  tcharf- 
sägig,  ganz  und  fiederschlitzig,  etwas  starr;  Blflthenkörbe 
mit  eiförmig -läoglicher  Hfille  und  violettrothen  KorQlIen. 

Standort:    Auf  troknen    Wiesen,   an    WcM- 

r ändern  f  grasigen  Abhängen  «•  s.  ß  der  untern 

Bergregion  durchg  ganze  Gebiet,  bis  hinab  in  die 

Bheinebene.  —    Jtdi,  September.  %. 

Oebraa€h:  dss  Krautes  TorsügUch  techniBch  ittm  Galb- 

firben  (^daher:  ,,6ilbkraat  —  Färberdistel^'},  ond  eheoials 

wie  die  Wurzel  medizinisch  als  Radix  et  herba  SerratuUte.      * 

2.  Gattung:  Centaurea,  Lsss.    Flokenbbane^ 

HQllblattchen  ziemlich  gleich  grofe,  mit  trokenhiotigem, 
Tauschendem,  wimperigem  oder  zerschlitztem  Rande,  an  der 
Spitze  oft  mit  einfachem^  oder  hand-  oder  fiederästigem 
I)onie.  Randblnmen  (meist)  geschlechtslos,  gröfser,  trich- 
tertg,  tiefer  und  nnregelmäfsig  geschlitzt,  eine  Art  Strahl 
bildend.  Frucht  mit  mehrreihiger  Haarkrone,  deren  zweit« 
finfaerste  Reihe  am  längsten,  die  innerste  am  kürzesten 
ist,  selten  fehlend Sonst  wie  Vorige! 

*  HüUschnppen  dornlos. 

L  C  Cyanus,  (Kornblume.)  Stengel  vielästig, 
armblätterig,  mit  anliegenden  Wollhaaren;  Blätter  wollig; 
die  untersten  fiederschlitzig,  die  folgenden  lanzett-Iinealisch, 
gezähnt,  die  obersten  schmal -linealisch,  meist  gaozrandig; 
Hfillschnppen  eirund -dreiekig,  mit  schmalem,  häutigem, 
weiiidieh- bräunlichem,  sägig- wimperigem  Rande;  Korollen 
azurblau. 

Standort:  Unter  dem  Getreide  und  auf  Brach- 
•    äkem.    —      In    Gürten   werden    Varietäten    mit 
weifsen,  fleischrothen  und  purpurfarbenen  Blumen 
gezogen.  —    Juni,  September.  0- 
Gebranch:  der  Rand-  C„Strahl-*')  Blumen  ehemals  medi- 
zinisch als  Fiores    Cyani;  jetzt  nur  noch  des  schönen  Blaues 
wegen  als  Beimischung;  zu  Raucherpulvern  u.  6gl 

2:  C.  montana,  (Berg- F.)  Stengel  fast  einfach, 
(aar  mit  einem  oder  dem  andern  Aste);  Blätter  lanzettlich, 
g;aazrandig,  besonders  am  Rande  flolug-woUig,  am  Stengel 
heiablaafnid;  HBllschuppen  lanzettlich,  mit  schwarzbraunem, 
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wimperigeoi  Rand«;  Konillvi  noWi^UM,  dto  laBdsMndifeQ 
asurUa«. 

Standort:  Auftroknen  Grasplätzen  der  Far^ 
alpen  im  südlichen  und  mittlem  Gebiete,  besondere 
lauf  Kalkgebirgen.  —    JvM,  August.  ^ 
Gebranch:  des  Kraate«  und  der  Blamen  ehenalg  medi- 
alniach  uoter  dem  Namen:  tierhm  eiflerea  C^fom  nugeriB. 

3.  C.  Jacea,  (Wiesen-R)  Stengel  ^^forcht,  ober- 
DirSrts,  Yfie  die  Aeste,  kantig;  BMtter  lanzettlich  und  lineal- 
lanzetilich,   die  untersten  mehr   oder  weniger  tief  zihiug 

V  oder  fiederschlitzig,  die  obern  meist  ganzrandig,  aitzend, 
balbumfassend ;  HQllschuppen  lineal-lanzettlich,  in  ein  troken- 
häntiges,  glänzendes^  bräunliches,  rundliches  oder  rerkohrt- 
ebundliches ,  ganzrandiges  oder  zerschlitztes ,  gewölbtes 
PiSttchen  verbreitert;  KoroUen  hell  purpnrroth,  ein^'seits 
ins  Lilacinische,  anderseits  ins  Weifte  fibergehend;  Haar- 
krone fehlend,  oder  nur  in  einer  Reihe  kaum  bemerkbareri 
hinftUiger  Härchen  ausgesprochen 

Standort:  Auftroknen  Wiesen,  Triften,  Rat- 
nen,  Wegrändern  etc.  bis  in  die  Vor  alpen  hinauf 
—  Juni,  September.  2f,* 

Yärirt  sehr  in:  Behaaron?,  Grobe  der  Blatter  und  Blumen- 
kSrbe,  in  der  Farbe  der  Ptattcfaen  »  den  Hülladiuppeii  rem 
Kastanien-  bis  ins  WefTslichbraune ,  k>  der  Kichtanf,  Micktigkeit 
und  Veristeian^  des  Stengels,  nnd  k#ainit  selbst  mit  lauter  fast 
gans  gleiehförralg^n  Blame»  Tor  etc.  —  Sotcke  Formen  dmd 
Theil  als  eigene  Arten  beschrieben^  s.  B.  C.  amarm,  coUms^ 
Mtifoliä^  decipiens^  humilüf  dubia  n.  e.  w. 

Gebrauch:  des  Krautes,  der  Wariel  und  Bhunen  ehemals 
medizinisch  als:   Herba,  rudix  et  florea   Jaceae  mgrae   oder 

vvlgalHä  oder  Carthami  ejfleestris  — •  wilder  Saflor.. Auf 

Wiesen  sucht  man  sie  als  schlechtes  Futterkrant,  ihrer  Starr-  ad 
Trokenheit  wegen,  ausaarotten. 

^"^  Hfillschnppen  dornig. 

4.  C.  Calcitrapa,  (Stern-Distel.)  Stengel  wicdcr- 
holt-gabehheilig,  mit  ausgespreizten,  kahlen  Aasten;  Bluter 
etwaa  aleifhaarig,  die  untern  ficderspaltig,  die  oben  lau* 
zetttich,  geztiuieh  und  feiudoraig;  BhimedLärbcfaeD  theili 
fipfiaktflnclig,   tbeib   seitlkfa,   sttamd   oder   kurz    gmlieh 
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ersoheioeDd;  Htltechiippen  in  einen  starken,  gm  Grande 
etmiB  Teristelten,  sparri^  abstehenden,  oberseits  flachrinni* 
geüf  schmiitzig-weifslichen  Dorn  aneianfend;  Korollen  por* 
pQrrftthlich,  selten  Mrdfs;  Haarkrone  fehlend  (CMcitrapa 
H^jfpophaeatwn  Oart.  —  Lsss.) 

Standort:  jiuf  feucJaem  Sandboden,  an  Grä-  ' 
ben,  Ufern,  besonders  häufig  am  Seestrande;  auf 
Schutt  u.  s.  w.  im  sädüchen  und  mittlem  Oebiete. 
—  JuU,  September.  0. 
Gebranch:  des  i^ansen  Kraatet  mit  de» Blamenköpfen  ehe- 
omIs  mediainisch  unter  dem  Namen:  Radis^  herha  et  senuna 
Oekitnpae  oder  Cardui  stellati. 

5.  C.  soistitialis ,  (Sommer-F.)  Wollig -grau!  — 
Stengel  nnd  die  langen  Aeste  steif,  von  den  am  Grnnde 
herablaufenden  Blättern  geflOgelt;  grnndstfindige  Blfitter 
leierartig-fiederschlitzig,  die  ^engelständigen  schmal-  oft 
liaeal- lanzettlich,  entfernt  zähnig  oder  ganzrandig;  Hfill« 
schuppen  in  einen  sehr  langen,  aber  dünnen,  stielrundlichen, 
nur  am  Grnnde  handförinig  verästelten,  gelblichen,  fast 
horizontal -ausgespreizten  Dorn  auslaufend;  Korollen  gelb; 
Frfichte  mit  Haarkronen  oder  doch  nur  die  randständigen 
kahl. 

Standort:  Auf  Sandukem,  sonnigen  Anhöhen^ 
an  Akerrändem  in  den  Ebenen  des  südlichen,  selten 
des  mittlem  Gebiets.  —     Juni,  August,  0, 

Gebranch:  der  Wurzel  ehemals  medizinisch  als:  Radis 
Spinae  eoUtkialis  (^„gclbe  Sommerdistel/'^ 

AamerkuBg.  Jn  früherer  Zeit  waren  auch  die  Warzeln  der  ayri* 
achan  C  Beben  mter  dem  Namen:  Radix  B^ken  alhi^  ao  ivie  fon  der  in 
den  südlichen  Alpen  einheiraiichen :  C.  Centaurium  ali:  Radix  CentaatHi 
majorit  oder  Rkapontid  vulgaris  medizinisch  gebrSuchlich.    (^Keyravqtov !) 

Die  Arten  dieser  Gattung,  welche  lauter  gleichfSrmigc  BInmen, 
kafaie  aag.  ^Strahlblnnen"  haben,  unterscheiden  sieh  von  Sranaftito  kaum 
■eck  au  iaa  Cterakteren.  der  Haarkroae ! 

3.  Gattung:  Cnicus,  Gartn.    BitterdisteL 

Aeufsere  Hüllblätter  ganz  den  obern  Stengelblättern 
Ähnlich,  gleichsam  eine  äufsere  blattige  HfiUe  darstellend, 
die  Übrigen  schuppenförinig,  in  einen  langen  fiederästigen 
Dom  endigend.  Blumen  ziemlich  gleichförmig.  Staubfaden 
mit  Pleischwärzchen  besetzt.     Frucht  stielrnnd,   walzlich-- 
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keuMf,  Mngsforchig«  Haarkrone  ans  zwei  Rdhen  diker, 
starrer  Borsteo  gebildet^  voo  welchen  die  der  fiafsero  Reihe 
viel  iSDger  sind.    ptiX.  3.  Livif.) 

\n  C  henedictus f  Gärtn.  (Kardobenedicten.) 
Stengel  Toro  Grunde  an  sich  in  ansgespreizte  Aeste  theiiend; 
grnndstindige  Blätter  buchtig,  fast  schrot-sägefömiig-zähnig; 
die  folgenden  l&oglich,  bnchtig-  und  dornig  -  zähnig ,  die 
ohern  sitzend,  am  Grunde  halbherzförmig,  einseitig •  etwas 
am  Stengel  herablaufend;  HQlIblättchen  klebrig -spinnen- 
webig;  KoroUen  gelb.  (Lins,  spec  ed.  1.  —  Centaurea 
henedicta.  Linn.  et  Avct.) 

Standort:  Im  Orient  und  dem  südliehen  £b*- 
ropa^   z.  B*  in  Spanien   einheimisch;   häufig  — 
zumal  m  sädlichen  Gebiete  —  cultivirt  und  ver- 
wildert. —     Junif  Juli.  0. 
Gebrauch:  vorzögUch  der  Blatter  medlsiniach  als  Herba 
Cardui  benediett,  und  ehemals  auch  der  Fruchte  unter  dem  Namen : 
Stechkorner,  Semen  Cardui  benedktu 

4.  Gattung:  Carthamus,  Gahtn.    Sfxflor. 

Aeufsere  HfiUblätter  ganz  den  obem  Stengelblättem 
ihnlich,  gleichsam  eine  äufsere  blattige  Hülle  darstellend, 
die  folgenden  iUmShüg  schuppenartig.  Blumen  gleich- 
förmig. Staubfaden  glatt  und  kahl.  Frucht  ribbig -Vier- 
kantig, mit  convexen  Seiten,  glatt  und  kahl,  ohne  Haarkrone. 
(XIX.  1.  Linn.) 

1.  C  tinctoriusy  Linn.  (Firber-S.)     Stengel  steif, 
dichotomisch ;  Blätter  starr,  glänzend-grüo,  halb-umfassend, 
;    domig-gezähnelt;  Blumenkörbe  grofs,  mit  bauchiger  HfiUe; 
KoroUen  safrangelb 

Standort:  Aus  Ostindien  und  Aegypten  stcan- 
mend;  im  südlichen  Gebiete  ^  zumal  in  Sädfrank-- 
reich  cultivirt;  im  mittlem  Gebiete  hier  und  da  m 
in  Gärten  gezogen  —  selten  verwildert.  —    Juli, 
August:  0. 
Gebrauch:   der  aasgezupften  langrshrigen  Koroilen  tech- 
nisch snm  Rothfarhen  (samal   der  Seide")  unter  dem   Namen: 
„Saflor^';   dann  —  zur  Verlalgchung  des  Safrans;  ehemals  — 
wie  auch  die  weifslichen,  glänzenden  Fruchte  medizinisch  slsi 

ttore$  und  semeu  Cktrihami,  ^,wilder  Safran.'*. 

^'^^  V.  .edby  Google 


—   «dl   — 

2.  Sippschaft:    Carduineae. 

Frfichte  ungeschnabeh,  mit  grnndständigein  Höfchen« 
Korkrone  von  keinem  ivulstig^en,  herrorragenden  oder  ge- 
Bihnten  Rande  umgeben.  (Blumen  gleichförmige  meist 
switterig.) 

5.  0attung:  Lappa,  Tournbf.    Klette 

Hfille  fast  kugelig,  mit  abstehenden,  in  knorpelig- 
borsüiche,  hakig-gekrümmte  Spitzen  endigenden  Blättchen. 
BIfitheboden  spi^borstig.  Staubfaden  frei,  getrennt,  mit 
Fleischwärzchen  besetzt  Frucht  ribbig-kantig.  Haarkrone 
tidreihig,  kurz,  mit  einaieln- abfälligen,  am  Grunde  nicht 
(liagfBrmig)  Yerwachsenen,  sdUbflichen  Borstdien.    (XIX, 

1.  LiVN.) 

1.  L.  Bardana ^  Spenk.  (gemeine  K.)  Wurzel 
flpindelig- ästig,  dik  und  lang,  graubraun,  innen  iveifsgrau, 
mit  schwammig -lokerm  KernstQke;  Stengel  2  —  5^  hoch, 
steif,  zähe  und  gefurcht;  Blätter  gestielt,  breit-herzeifSBrmig, 
gezShnelt^  die  untersten  sehr  grofs,  oft  etwas  wellig;  Ko^ 
rollen  purpurroth  bis  ins  Weifsröthliche,  stfhr  selten  ganz 
weils.     (Arcthan  Lappa  Linn.) 

Hanptformen  dieser  Art,  grofsteutheils  Tom  Standorte  bcdia|[t 
—  tind  folgende : 

o.  Minor f  kleine  K.  Grün,  wenig  wolihaarig;  Blumenkörbe 
meist  traubig  gehäuft,  kurs  geatielt,  klein,  haaelnurfgrofa ; 
Bulle  kabl  (der  mit  wenigen  einzelnen  spinnewebigen  Haaren 
durchzogen,  die  äufsersten  Hullblittchen  meist  roth  überlaufen. 
(Jl,  minus  Sciik.) 

/f.  Major j  grofae  K.  Ebenso,  aber  in  allen  Thellen  machtiger, 
gröfser;  Biuthenköpfe  entfernt^  auf  ISngern  Aesten,  ungefähr 
Ton  der  Gröfse  einer  kleinen  Wallnufs;  Hullblättchen  meist 

mehr  sparrig  ausgespreizt  und  gleichfarbig,  grün. (ji. 

mafua  Scajr.  —    L.  offlcinaUs  All»)  .  . 

y.  Thmentoaa^  Filzklette;  grau -grün,  wollhaarig;  Blumen- 
körbe mittelgrofs ;  Hülle  dicht  mit  spinnewebigen  Haaren 
durchzogen;  Korollen  meist- dunkler  gefärbt,  (A.  iomentoaton 
ScMMT.  —    A.  Bardana  Wzllp.) 

Zwischen  diesen  finden  sich  zahlreiche  Mlttelformen,  welche 
fiber  ihre  spezifische  Identität  keinen  Zweifel  übrig  hasen. 
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Standort:  An  fVegem, Stt^engrähen,  ZSumem 

und  Mauern,  auß  Schutt  und  andern  wüsten,  öden, 

ungehauten  Stellen ;  die  kleine  mehr  in  den  IX^enen ; 

die  gröfse  mehr  im  Gebirge,  überhaupt  auf  fettem, 

feuchten,  schattigen  Stellen,  um  Häuser  und  Stid- 

lungen;  die  filzige  auf  dürrem,  besonders  Sand- 

und  Kalkboden.  —     Juli,   September.   ^.    (nadt 

Andern  2t>0 

Oebraach:  der  Wurzel  —  ehdmab  auch  des  Knnlea  mid 

der  Früchte  —  medizinisch , ab;   JUa^  —  herba  ei  somen 

Bardanae  oder  Lappae  mqjortB  — -  „Kletten^arzel/^ 

6.  Gattung:  Carduus,  Less.    Distel 

HfiUbUttchen  in  eine  ^^ade  (meiai)  domigfe  Spilae 
endigend.  BlQtheboden  spreuborstig.  Staubfaden  frei,  von 
Fleischwärzchen  rauh.  Frucht  zusammengedrfikt,  länglich, 
ribbenlos,  glatt,  mit  warzenförmiger  Honigdr&se.  Haarkrone 
lang,  vielreihig,  mit  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsenen 
Haaren,  daher  ganz  abfallend.     (XIJ^.  1.  LiNüf.) 

\.  Rotte:    Carduus,  Wil^jo. 

HQllblättchen  krautig,  dornig.  BlDtheboden  trokeo. 
Haare  der  Fruchtkrone  einfach,  schärflich. 

1.  C.  nutans  (NikdisteL)  Stengel  einfiich  oder 
wenigästig;  Blätter  bnchtig-fiederschlitzig,  etwas  wellig, 
dornig,  beiderseits  grün,  von  kurzen  Häärchen  schSrfli<£, 
etwas  am  Stengel  herablaufend;  Blumenkörbe  grofs,  auf 
langen,  wollhaarigen,  (mei^t)  ganz  einfachen  und  oberwirts 
lang  nakten  Aesten  fiberhängend ;  HfiUe  spidnwebig-behaart, 
mit  lanzettlichen,  dornig  spitzen,  ausgespreizten  äuf8ern,*«Dd 
aufrechten  innern  Blättcheu;  Korollen  purpurroth  (selten 
fleischroth  oder  weifslich),  wohlriechend.  („BisamdisteL^) 

Standort:  An  Rainen,  Abhängen,'  Weg-  und 
Akerrändem ,  auf  Brachäkem ,  Schutt  u.  9.  f.  i» 
den  medem  Regionen  zumal  attf  Sand-  und  Kalk- 
boden. —     Juni,  August  ^. 
Gebrauchs  derjongen,  zarten,  saftigen  Sptosten  oud  Blätter 
ökonomisch  —  zn  Salat,  Gemüse  —  und  als  Frikhliogafutter. 

2.  C  crispus,  (Krausdistel.)  Stengelästig;  Blätter 
länglich,  bttchtig-zähnig  oder  fiederschlitzig,  dornig,  untersdls 
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woitig,  «ni  Stengel  lierabImfaDd  «iid  deadelbeii  beflilgdfid; 
Blmnenkdrlie  mittdgrofii,  meist  am  Ende  der  HauptäsCe 
gchinft;  HflUe  semlich  kahl^  mit  lineal-pfriemlichen ,  auf- 
rechten  imd  etwas  abstehenden,  kleinen,  weichdornigen  Blitt* 
dieo;  Korollen  dankel- purpurfarben. 

Standort:  An  Wegen, H€k€n,^Zäun€n,Mauemy 
Gräben,  auf  Schutt  tu  «.  tr.  zumal  um  Ortschaften 
m  den  niedem  Regionen.  —     JuU,  September.  .^. 
(nach  Andern  %.) 
Gebrauch:  wie  beim  vortgeo.  —     Alle  Distelarten  (]von  . 
welchen  hier  nnr   die  gemeinsten,  hiiifigsten  und  Terbreitetsten 
beschrieben  wurden,)  können  ebenso  benütst  werden. 

IL  Rotte:   Cirsium,   Tournbp. 

HillUSttchen  und  BlQtheboden  wie  in  der  Vorigen. 
Haare  der  Fruchtkrone  zarter,  fiederSstig.  (Pappua  plu- 
mo9U9!) Cnicua  JVxlld. 

*  Blatter  am  Stengel  herablaufend,  denselben  ganz 
oder  stellenweise  befliigelnd;  Korollen  pur- 
pnrrotb. 

3.  C. palustris,  (Sumpfdistel.)  Stengel  sehr  hoch, 
flteif-*aufrecht,  oberwärts  mit  wenigen  aufstrebenden  Aesten; 
BUtter  lanzettlich  und  lineal-lanzettlich,  fiederig-z&hnig  oder 
geuohlitzt,  grfin,  rauhhaarig,  domig;  Blumenkörbe  mittel- 
grolis,  am  E^de  der  Hauptäste  gehäuft;  HOlle  fast  kahl  oder 
etwas  wollhaarig,  mit  eilanzettlicheo ,  knapp  anliegenden, 
fltachelspitzigen  Blattchen. 

Standort:  In  Sumpfen^  auf  Moorboden,  Sumpf- 
wiesen, an  Bächen,  nassen  Graben,  Ufern,  feuchten 
Schutthaufen,  im  Weidengebüsch  etc.  bis  in  die 
Voralpen  hinauf  —  gemein.  —     Juni,  August. 

Sebraucfa:  wie  Ton  den  Vorigen Die  ganse  Pflanae 

iai  melat  mebr  oder  weniger  purpurfarben  überlaufen ! 

4.  C  lanceolatus,  (Kratzdi^stel.)  Stengel  sehr 
istig;  Blätter  Im  Umrisse  länglich  -  lanzettlich ,  grfln,  strie- 
^lig  -  rauhhaarig ,  fiederschlitzig ,  mit  tief  zweispaltigen 
Fetsen,  deren  Lappen  lineal- lanzettlich,  nach  auf-  und 
abwärts  ausgespreizt,  und  ihre  Ribben  in  lange  Dornen  vor- 
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gesogen  sind;  BtomenkSrbe  einzeln,  Mtfemt-etlndig,  eehr 
grofs;  Holle  kahl  oder  etwas  spinnwebig,  mit  lanzettlichea 
ungefähr  von  der  Mitte  an  sparrig- ausgespreizten,  in  eineo 
derben  Dorn  endigenden  Blättchen« 

Standort:  An  Wegen,  Zäunen,  auf  Schutt 
und  andern  ungebauten,  wüsten  Stellen,  zumal  um 
Wohnungen  und  Ortschaften.  —  JvM,  Sept.  ^. 

Gebrauch:  wie  bei  den  Vorigen« 

'*"*'  Butter  nicht  am  Stengel  herablanfend.  Korollen 
purpnrroth. 

5.  C.  eriophorus,  (WolldisteL)  Wie  voriger,  aber 
grau-wollig;  Blätter  sitzend,  aber  nicht  herablaufend,  ober- 
seits  grOn,  rauhhaarig,  unterseits  weifslich,  wollig -filzig; 
HQlle  dicht  mit  spinnewebigen  Wollhaaren  durch  webt;  Ko- 
rollen dunkel-  fast  violett-purpurroth. 

Standort:  Auf  därrem  Kalk-  und  Sandhoden, 
an  Wegen,  Strqfsengräben,  Akerrändem  so  häufig 
als  sonst  der  Vorige.  (Vielleicht  nur  eine  vom 
Boden  bedingte  Form  desselben  f)  — -  Juli,  Sep- 
tember. ^. 

Gebrauch:  des  firischen  Krautes  zom  Kraatersafte  ehemals 
medizinbch  als :  Herbm  Cardui  enocephaH;  sonst  wie  Vorige. 

6.  C  arvensis,  Sm.  (Akerdistel.)  Stengel  ober- 
wärts  sehr  verästelt;  Blätter  ausgespreizt-fiederspaltig  oder 
buchtig -zShnig,  mit  dornig-gezähnten  Lappen,  meist  etwas 
wellig,  fast  kahl,  (selten  unterseits  von  dichter  gestellten 
Härchen  grau),  die  stengelständigen  sitzend;  Blumenkorbe 
auf  kurzen  Aesten  in  eine  doldentraubige  Rispe  gestellt, 
klein,  (zweihäusig!);  HOlle  kahl,  anfangs  kugelig,  später 
länglich-walzlich,  mit  breit-lanzettlichen,  knapp  anliegenden 
Blättchen,  welche  in  eine  etwas  abstehende,  nicht  stechende 
Stachelspitze  endigen;  Blumen  bleich  röthlich r lilacinisch 
(sehr  selten  weifslich);  Haarlifone  schmutzig  weifs  oder 
weifsröthlich.  (Serrattda  arvensis,  LxKif.  —  fireea  ar- 
vensis Less.  —     „HaberdisteÜ^) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Aehem,  in 
Weinbergen ,  unter  dem  Getreide  u.  s.f.  —  Juli, 
August.  %. 
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6e brauch:  des  Krintes  und  der  Blumen  ehemals  medi- 
slnisch  als:  Herba  et  flores  Cardui  haemorrhoidalü ;  sonst  wie 
Vor%e.  —  Seines  kriechenden  Shisomes  wegen  ein  schwierig  ans« 
snroUendes,  gehassifes  „Unkranf* 

T  C.  tuherosus^  (KnollendisteL)  Warzelo  meist 
knollig,  kenlig  verdikt,  in  einen  langen  Schwanz  endigend; 
Stengel  vom  Grunde  an  armbiätterig,  oberwärts  lang  nakt^ 
aelten  in  1  —  2  eben  solche  Aeste  sich  theilend ;  BIät* 
ier  grOn,  etwas  rauhhaarig,  selten  unterseits  spinnwebig« 
wollig,  fiederschlitzig,  mit  dornig -wimperigen,  oberwärts 
einseitig  gezähnten  oder  zwei  -  bis  dreispaltigen  Fiederfetzen, 
deren  Lappen  auf-  und  abwärts  ausgespreizt  sind;  die  sten«* 
gelständigen  mit  (meist)  schmaler  Basis  umfassend;  Biu^ 
menkörbe  einsam,  gipfelständig,  mittelgrofs;  HDIlblättchen 
'lanzettlich,  fast  kahl,  knapp  anliegend,  mit  kaum  etwas 
abstehenden  Stachelspitzchen.   (Gramm  bulbosum  Dbc.) 

Standort :  J^uf  feuchten,  etwas  aumpßgen 
Wiesen  der  Niederungen,  z.  B.  im  Hheinthaie  u.  8. f. 
^nßg*  —     JuUjf  August.  2f^ 

Gebranch:  wie  beim  Folgenden  —  ökonomisch  als 
Gemüse-  und  Fatterkrant. 

8.  C.  rivularis,  JAcq.  (BachdisteL)  Wurzel. spin- 
delig; Stengel  meist  einfach,  oberwärts  lang  nakt,  selten 
in  1 — 2  ähnliche  Aeste  sich  theilend;  Blätter  grOn,  fast 
kahl 9  borstig-  kaum  dornig-wimpefig ,  mehr  oder  weniger 
tief  fiederspaltig,  mit  geraden,  ziemlich  gegenständigen , 
mehr  oder  weniger  gezähnten  Fetzen  oder  Lappen;  die 
stengelständigen  mit  (meist)  breiter,  herzförmiger  Basis 
umfassend;  BlumenkSpfe  am  Stengelgipfel  (stiellos)  ge- 
häuft, selten  auf  demselben  und  den  Aesten  einsam,  mittel- 
grofs; HQllblättchen  lanzettUch^  knapp  anliegend,  mit  ange- 
drOktem  Stachelspitzchen.     (Grsium  tricephcdodes  Lam.) 

Standort:  Auf  imssen  Wiesen  und  Triften, 
an  Wiesenhächen,  Gräben,  Quellen,  BergstrSmen 
bis  hinauf  in  die  Voralpen  vorsiiglich  in  der  Kalk- 
region.  —    Juni,  Juli.  2(^ 

Gebrauch:  der  sarten  Blätter  und  jungen  Triebe  im  FrBh- 
iinge  als  gotes  Gemüse-  und  Fntterkrant. 

SramiBB»  angew.  Botanik.  20 
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***  Blatter  nicht  am  Stengel  herablaufeiid;  Korollen 
gelblich. 

9.  C.  oleraceus,  Lsas.  (Kohldistel.)  Ziemlich 
kahl,  hell-  fast  gelblich-grfin ;  Stengel  bis  an's  Ende  meist 
ganz  einfach;  Blätter  Mimperig- sägig  oder  borstUch«* wim- 
perig, ganz,  and  mehr  oder  weniger  tief  fiederspaltig;  die 
stengelständigen  mit  breiter,  herzförmiger  Basis  umfassend; 
Blnmenköpfe  meist  (kurzgestielt)  am  Stepgjelende  fast  trauhig 
gehäuft,  Ton  gedrängt  stehenden,  blassern,  eiförmigen,  ge- 
wölbten Blättern  umhüllt ;  HOllblättchen  kahl,  krautig,  lan- 
zettlich,  knapp  anliegend,  stachelspitzig.. ••....  (Wiesen- 
kohl, Wiesen-  oder  Gelb-Distel.) 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen^  tänga  der 
B&che,  Wassergräben,  an  Quellen  u.  s.  f.  sowohl 
in  der  Ebene  cds  Bergen  der  Kalkregion.  —   JüU, 
September.  %• 
Gebrauch:  wie  Ton  den  beiden  Vorigen.  —    Die  Blätter 
tollen  —  wie   die  des  Kratzdistels  —   zur  Verfälschung  des 
Kardobenediktenkraiites  dienen,  können  aber  ^wenn  je  der 
FaU  zn  Termathen  ist?)  aofser  den  äufsern  Kennzeichen  am  gänz- 
lichen Mangel  des  bittern  Geschmakes  beim  Kauen  sogleich ,  er- 
kannt werden. 

IlL  Rotte:   Cynara^  Tovhnbp. 

Hallblätter,  zumal  die  innen^,  am  Grunde,  wie  der 
ganze  Blfitheboden  fleischig,  saftig. 

10.  C.  Cynara,  Lbss.  (Artischoke.)  GrangrUo, 
mehr  oder  weniger  wollig-filzig;  Blätter  am  Stengel  herab- 
laufend, mehr  oder  weniger  tief  fiederschlitztg,  mit  domig- 
zähnigen  Fetzen  und  Lappen;  Blumenkörbe  sehr  grofr, 
8 --^6^^  im  Durchmesser;  HfiUblättchen  grofs,  eilanzettlicli, 
krautig-fleischig,  stumpflich  oder  ansgerandet-stachelspitrig, 
selten  dornspitzig,  ungefähr  mit  der  obern  Hälfte  sparrig- 
abstehend;  Korollen  dunkelblau  ins  Violette.. •..•.  Haupt- 
formen  sind : 

o.  Gartenartiscboke»  fast  dornlos;  die  Blätter  weniger  ge- 
spalten» oder  fast  ganz;  die  Blumenköpfe  sehr  grob;  KoroUen 
purpur-blau;  (^mit  brannrothen,  sehr  breiten  Hullblättdien : 
„rothe  Artisc^ioke*'  —  mit  schmälern,  grünen  Hüllblatt- 
eben  und  kleinem  Blumenkörben:  „grüne,  französische 
Artischoke^*  —  mit  noch  kleinern  Blumenkörben  und  mehr 
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•techeadlen  BttUern  und  HaUblittcben:   „stachelige  A/') 
—  Cguara  Scohftmis  Linn. 
ß.   Wilde,  dornig,  Blätter  fast  doppelt-fiederachlitaig,  Blnmen- 
körbe  klein,  mit  stechenden  Hiiilblättchen  nnd  dunkelblauen 
Korollen.  —  Cynara  Cardunctäus  —  Kardone. 

Standort:  In  Nordafrika,  Griechefdand,  Spa- 
nien einheimisch,  besonders  im  Süden  häufig  culr 
tivirt.  —    Juli,  August.  ^. 
Oebraoch:  die  fleischigen  Hiillschuppen  und  Bliitheboden 
der  noch  geschlossenen  Blumenkörbe,  wolil  auch  die  zarten  Stengel- 
triebe und  Blattribben  ökonomisch  als  Gemüse;  ehemals  sowohl 
der  frisch  ausgeprefste  Saft  als  die  Wurzel   der  dornigen  Abart 
medizinisch  als:  Radis  CyTutrae  spinoaae  oder  Scolymi  äculeati. 

7.  Gattung:  Onopordon,  Vaijljl.     Krebsdistel. 
BifitheboUen    bienenzellig.      Frucht   zusaaimengedrflkt 
ribbig;- vierkantig,   queerninzelig.  —     Sonst  wie   Carduus.' 

(XIX.    1.   LiNN.) 

1.  O.  Acanthium ,  (gemeincK.)  Blätter  am  Stengel 
herablanfend,  und  denselben  breit  beflflgeind,  buchtig-zähuig, 
dornig,  etwas  wollig -filzig;  Blumenkörbe  grofs,  einsam; 
Hülle  fast  Jcngelig- bauchig,  mit  lineal -pfriemlichen,  dorn- 
sjMtzigen,  weit  abstehenden  Blättchen;  Korollen  purpurroth, 
sehr  selten  weifs;  Haark'rone ,  röthlich,  mit  einfachen,  etwas 
flchirflichen  Borstchen«!  nCv^Fauen-  oder  Eselsdistel 
—  Krampfdistel  —^  Eselsfurz.") 

Standort:' Auf  Schutt,  an  Wegen,  um  Städte, 
DSrferj  Ruinen  u.  s.f.  in  den  niedem  Regionen. 
Juli,  August.  ^. 

Gebranch:  der  Wunel,  Blatter  und  Fruchte  medizinisch 
aia :  Madix,  kerba  et  semen  Acanthä^  Onopordi,  Cärdui  tomontosi 
•der  ^fihae  albae;  dann  sowohl  die  jungen  Wurseln  und  Schosse 
ak  die  fleischigen  Blutbeboden  (wie  Artischoken)  als  Gemüse. 
Das  Kraut  far  Esel  ein  lekeres  Futter. 

8.  Gattung:  Silybum,  Vaxll.     Mariendistel. 

HlUblättchen  etwas  nnter  der  Mitte  zusammengezogen 
und  plAtelich  zur  blaitigen,  fast  wagerecht  abstehenden, 
Bieiaft  etwas  herzförmigen,  domig -zähnigen  und  in  eine 
hinge  Dornspitze  yorgezogenea  Platte  verbreitert  Staub- 
faden in  eine  Rdhre  verwachsen  (monodelphisch.)  —  Sonst 
wie  Carduus. 
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1.  8.  marianwn,  Gähtv.  (gemeine  ML)  Bl&tter 
steif,  fast  kahl,  glänzend,  grQn  and  weifs  marmorirt,  dornig, 
bachtig-gezähnt  oder  fiederspaltig,  herz-  oder  spiefsförmig 
stengelnnifassend ;  Blumenkörbe  grofs ,  einsam ;'  KoroUen 
hell  parporroth,  selten  weifs.  (Carduus  marianus  Link. 
—  „Silber-,  Frosch-,  Stechkern-  oder  Franen- 
distel/') 

Standort:   Auf  Schutt ,  misten , -  ungef^aiuten 

Stellen  im   südlichen   öehiete;  häufig   in  Gärten 

gezogen  und  aus  denselben  hier  und  da  verwi^^krt 

—  Juli,  August.  0. 

Oebrauch:  derWnrzel,  Blätter  nnd  Früchte  ehemals  medi- 

sinisch  als:  Madis,  kerba  et  semen  Cardui Marias  —  sogenannte 

„Stechkörner." 

9«  Gattung:  Carlina,  Link.    Eberwurz, 

HfiUblättchen  fieder-domig,  die  Innern  troken-häutig, 
ausgebreitet,  einen  gefärbten  Strahl  darstellend!  Spreo- 
blättchen  des  BlGthebodens  borstlich- schlitzig;  Staubfaden 
frei,  kahl;  die  Antherenspitzen  lanzett- pfriemlich,  ganz; 
Frucht  zusammengedrükt,  dicht  mit  Seidenhaaren  besetzt, 
die  am  Ende  gleichsam  eine  äufsere,  kürzere  Haarkrone 
bilden.  Haarkrone  einreihig,  am  Grunde  in  einen  Ring 
Terwachsen,  abfällig,  aus  Sprenblättchen  zusammengesetzt, 
weiche   in   mehrere   fiederhaarige   Borsten   gespalten    sind. 

CXIX.   LlNN.) 

1.  C  'Vulgaris ,  (gemeine  E.)  Stengel  steif- auf- 
recht, dolden traubig-ästig,  selten  ganz  einfach,  wollhaarig; 
Blätter  lanzettlich,  mehr  oder  minder  buchtig -gezihnt, 
dornig,  nnterseits  woU- filzig,  die  stengelständigen  halb- 
umfassend;  Blumenkörbe  mittelgrofs  (1^^  im  Durchmesser); 
HflUe  spinnwebig;  innere,  den  Strahl  bildende  HfiUblätt- 
chen schmutzig  gelblich;  KoroUen  gelblich;  die  Ober  die 
Blumen  und  Haarkronen  hinausragenden  Borsten  der  Spreu* 
blättchen  nadelspitzig,  gelblich. 

Standort:  Auf  dürren  Haiden^  Hügeln,  Berg- 
abhängen,  Ruinen,   andern  wüsten,   ungebaiutem 
Orten,   Akerrändem   der  niedem  Regionen.    — 
Jtdi,  September.  ^. 
Oebrauch:  der  Wnrsel  und  Blätter  ehemals  medislniscli 
als:  Rndis  et  herba  Cariinae  sylvestris  oder  Heraeantkae. 
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2.  C  Chamaelean,  Vjll.  Stengel  (hst  immer)  gaos 
einfach;  Blätter  fiedersch litzig,  kahl,  glBQzend-grfln^  mit 
£reschlitzten ,  dornig  -  zähnigen  Fetzen ;  Blumenkorb  sehr 
grofs  (bis  3^^  im  Durchmesser);  Hülle  kahl;  innere,  deo 
Strahl  bildende  Hallblättchen  oberwärts  weirs;  Korollea 
gelblich,  später  röthlich;  die  Ober  die  Blumen  und  Haar- 
kronen hinausreichenden,  fast  vom  Grunde  an  getrennten 
Borsten  der  Spreublättchen  am  Ende  keulig-yerdikt,  griffel- 

förmig^  weifs Erscheint  in  folgenden  Formen: 

a.  Mit  sehr  kurzem,  oft  kaum  bemerkbarenr  Stengel  und  daher 
gleichsam  grundstiodigem,  in  der  Mittendes  bodenständigen 
Blätterbusches  anscheinend  sitzendem  Blumenkörbe.  «->  C. 
aeaulis, 
ß.  Hit  längerm,  bis  1  %^  hohem  Stengel  —  C.  cauhseen»  Lau. 
y.  Mit  eben  solchem,  aber  oberwärts  in  1  —  2  Aeste  gethelltem 
Stengel y  und  eben  so  vielen,  etwar  kleinern  Blnmenkärben. 
(Selten !])  —    C  aggregata  Waldht.  u.  Kit. 

Standart:  Auf  troknen,  dürren  Triften,  Hai- 

den,  Abhängen,  Weg-  und  Feldrändem  der  Berg- 

region  zumal  auf  Kalkboden*   —    August,   Sep^ 

tember.  %  oder  ^.  (f) 

Gebrauch:  der  spindelig -faserigen  Wursel  medisinisch 

als:   Madix  CarUnae^  Cärdopatiae  oder   Chamaeieontis ^  Ebers* 

oder  Rofswnrz  (vreü  sie  einen  Hauptbestandtheil  des  sog.  „Rofs- 

pulvers*^  —  Pulvis  equorwn  ausmacht}.  —     Die  Pflanze  heifst 

auch:  ,,wilde  Artischoke/'  und  ihre  Blutheboden  werden  — 

s.  B.  in  den  Pyrenäen  —  als  Gemüse  und  Salat  verspeist 

Anmerkang.  In  Sädenropa  wird  statt  iinperor  Eberwurz  die  Warael 
TOB  C.  acanthifolia  All.  angewendet.  ^ 

Za  dieeer  Gattung  rechnet  L}^sing  auch  die  an  den  Kneten  dea 
Miltelmeeree  —  In  Siciiien,  Griechenland  n.  ••  w.  wachsendet  Atraßtffi» 
(jieama)  gummtfera\  deren  Wurzel  ehemals  medizinische  Anwendaog 
fand;  das  aus  ihr  schwitzende,  mastix- ahnliche  Gummiharz  wird  eigens 
gesammelt,  und  als  Wundheilmittel  in  jenen  Gegenden  benützt. 

3.  Sippschaft:  Echinopsideae. 

Blnmenkörbchen  (durch  Fehlschlagen  der  seitlichen 
BIftmchen?)  einblQthig,  einzelne  von  einem  Hflüchen  um- 
gebene Blumen  darstellend,  tvelche  in  centrifngaler  Ent- 
wiklong  auf  dem  zum  Bliitheboden  verdikten  Axen-  (Stengel« 
mid  A0t-)  Gipfel  kopfig  oder  knänelig  zusammengestellt 
sind. 
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10«  Oatiung:  EcJiinops,  Linn.    Kugeldistel 

Blamenknäuel  („KopP)  kugelig;,  ohne  eigentliche  allge- 
meine HuIIe.  Blütheboden  ziemlich  kugelig,  nakt  Blumen 
auf  einem  sehr  kurzen,  dicht  mit  langen  Borsten  besetzten 
Stielchen.  Hullchen  ziegeldachig,  mit  lineal- lanzettlichen, 
oberwärts  gewimperten  Blättchen.  Frucht  im  QQllchen  ver* 
borgen,  keulig-länglich,  dicht  behaart,  ohne  Haarkrone,  nur 
mit  einem  gefranzten,- häutigen  Kelchrande  schüsseiförmig 
gekrönt.     (XIX.  Seggregata  Linn.) 

1.  E.  spha€rocep7ialu8 9  (gemeine  K.)  Stengel 
2 — 5^  hoch,  mit  starren,  steifaufrechten  Aesten;  Blätter 
oberseits  klebrig -kurzhaarig,  unterseits  weifslich  wollfilzig, 
mit  in  Dornen  auslaufenden  Ribben;  die  untern  fiederspaltig, 
die  obern  buchtig -gezähnt«  umfassend;  KoroUen  blinlich- 
weifs.     („BijBsenknopf.") 

Standort:  jin  steinigen  Abhängen^  Rainen, 

in  Weinbergen  u.  dgL  hn  südlichen  Gebiete,   auch 

am  Kaiserstuhl  im  Breisgcm  in  den  Ruinen  des 

Schlosses  Burgheim.  —     Juli,  August.  ^. 

Gebrauch: 'der  Blätter  ehemals  medizinisch  als:  Rerha 

Echmofü. 

Anmerkang^.  Die  scharf  -  giftige  Warxel  tob  Cür^iopokum  cor^ai- 
homim  Juaa.  (Cartkamuä  eorymbosug  LiKw.),  eines  in  Nordafrika«  Griechca* 
land  nnd  Italien  einheimiechen  Di^elgewächses,  irar  ehemals  unter  dem 
Namen :  Radix  Chamaeleontis  nigri  {XaftaiXsov  /ueXag  der  Alten)  als  ftnfeer- 
liches  Mittel  in  der  Medizin  sehr  gerahmt. 

2.  Familie:  Cichoraceae,  Juss.    Salat- 

gewächse. 

Blumen  alle  gleichförmig,  zwitterig.  JCoroUen  zungen- 
formig,  (d.  h.  aus  kurzem  Röhrchen  bandartig  vorgezogen) 
fünf-  und  sechsnervig,  funfzähnig,  die  äufsern,  randständigen 
etwas  gröfser  und  mehr  entwikelt,  daher  scheinbar  einen 
Strahl  bildend.  Griffel  schlank,  auch  oberwärts  gleich- 
förmig, dann  walzlich,  in  zwei  kfirzere  oder  längere,  aus- 
wärts gleichförmig  behaarte,  stumpfe  Aeste  sich  theilend 
Narbenreihen  erhaben ,  aber  schmal  und  schon  (ungefähr)  in 
der  Mitte  der  Aeste  endigend,  nicht  zusammenfliefsend. 
(Pollen  vielekig,  meist  dodecaedrisch,  rauh.  —  Alle  geben 
bei  Verwundungen  mehr  oder  weniger  einen  weifsen  Milch- 
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ttift  ans,  haben  meist  gelbe,  selten  rothe,  blaue  oder  weifte 
Kwollen,  and  spiralständige  (abwechselnde)  Blätter.  — 
XIX.  1.  AequaUs  Lins.) 

1.  Sippschaft:   Scolymeae. 

Distelartige  Gewächse  mit  dornigen  Blättern  und  Hüllen. 
—  Blfitheboden  spreublätterig,  Fruchtkrone  unscheinbar, 
abfällig,  einreihig,  nur  ein  spreuiges  Kröuchen  darstellend, 
oder  zweireihig,  dann  wenigstens  die  äufsere  Reihe  spreuig. 

1.   Gattung:  Scoh/mus,  Linn.     Golddistel 

Gattuttgscharaktere  sind  die  der  Sippschaft,  welche  sie 
allein  erfBllt   (Scoh/mus  und  Myscohis  Cass.) 

1.  S.  mcumlatus,  (geflekte  G.)  Stengel  von  den 
herablaufenden  Blattbasen  geflQgelt,  zähnig-dornig:  Blätter 
buchtig-zähnig,  weifs  marniorirt,  glänzend,  etwas  schärflich, 
mit  knorpeligem  Rande  und" in  Dornen  vorgezogenen  Ribben; 
Blumenkörbe  einsam;  Früchte  (sehr  kurz  geschnäbelt,)  mit 
einem  spreuigen  Krönchen. 

Standort:  In  Sudeuropa  einheimisch;  ver^ 
wUdert  im  südlichen  Gebiete  der  Flora  an  Wegen, 
auf  Mcntem,  Ruinen,  Schutt  etc.  —  Juli,  Aug.  Q. 

2.  S.  hispcmicus,  Desf.  (spanische  G.)  Dem  Vori- 
gen ähnlich,  aber  die  Blätter  mattgrOn,  nugeflekt,  scharf- 
oder  rauhhaarig,  nur  eine  kurze  Streke  am  Stengel  herab- 
laufend  (dieser  daher  unterbrochen  geflfigelt);  Blumenkopfe 
meist  gehäuft,  etwas  gröfser;  Frfichte  in  die  Spreublätter 
das  BlQthebodens  eingehüllt,  ungeschnabelt,  mit  ein  bis  zwei 
kurzen  äufsern,  und  zwei  gleichförmigen  langen,  (an  den 
Kanten)  gegenständigen  Innern  Spreuborsten  gekrönt  (Mys- 
cokis  microcephalus  Cass.) 

Standort:  Sudeuropa!  —  Im  südlichen  Tyrol, 

zwischen  Botzen  und  Verona,   inOheritalien  und 

im  lAttorcäe  —  wahrscheinUch  verwildert.  —  JuU, 

August,  y,*  (nach  Reickbnb.  Q.) 

Gebrauch:  Torziigsweise  von  dieser  Art  die  Korollen  rar 

Vevfibchuiig  des  Safrans,  (^wie  die  mit  fiaflor)  durch  Aobrühen 

mit  hdfscm  Wasser  au  erkennen Der  Milchsaft  dient  cum 

Laben  der  Milch,  die  Wurzeln  und  Erstlingsblätter  als  Gemiise. 
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2.  Sippschaft:  Lampsaneae. 

Dorolose  Gewächse,  wie  alle  folgendeiL  BlflthebodeD 
und  Fracht  nakt,  kahL 

2w  Gattung:  Lampsana,  Vaill.    RamhohL 

HfillblittcheD  zweireihig,  änfsere  sehr  klein,  nngldch, 
innere  gleichförmig,  lang»  aufrecht  Fracht  aufrecht,  frei, 
nicht  von  einem  Hüliblättchen  umhüllt,  abfällig. 

1.  L.  communis f  (gemeiner  R)  Stengel  dolden- 
tranbig  verästet;  Blätter  am  Grunde  verschmälert,  die  grand- 
ständigen leyerartig-fiederspaltig,  meist  stumpf,  die  folgenden 
stengelständig  ekig-zähnig;  Blumenkörbe  klein,  auf  ftdlich- 
dfinnen,  aber  steifen  Aestchen;  Hfillblättchen  kurz -gespitzt 
oder  stumpflich,  bei  der  Fruchtreife  rinnig,  auswärts  gekielt; 
Korollen  gelb.  (Lapsana  Lins.  —  „Milchen  «^-^  Wild- 
salat'') 

Standort:  ^uf  gebautem  Lande,  Schutt,  cm 

Hehen,  Zäunen,  in  Weinbergen,  Waldachlägen  etc. 

—  Mai,  September.  (J). 

Gebrauch:   der  Blätter  ehemals  medisinisch  als  Heria 

Lampsanae,  Zitzenkraut;  jung  als  GemQse-  und  Salatpflanae» 

—  Futterkraut 

3.  Sippschaft:  Hyoserideae. 

BlOtheboden  nakt  Frucht  mit  schüsselfSrmigem  Spreu- 
krönchen  oder  einer  meist  sehr  kurzen  Krone  von  breitlichen 
Sprenborstchen. 

8.  Gattung:  Gcharwm,  Tours.     Wegwarte. 

Hülle  zweireihig,  mit  kfirzern,  lokergestellten ,  abste- 
henden äufsern  und  geschlossen  aufrechten,  längern  innem 
Blättchen.  Frfichte  birnförmig,  kantig,  gestutzt,  alle  gleich- 
förmig, mit  kurzem,  zweireihigem  Krönchen,  welches  ans 
gleichförmigei} ,  stumpflichen  Spreublättchen  gebildet  ist 
(Korollen  blau!) 

1.  C.  Intybus,  (Cichorien.)  Kurz-s(eifhaarig; 
Stengel  starr,  furchig,  mit  steif  -  ausgesperrten  Aesten; 
Grundblätter  schrotsägeförmig-fiederschlitzig;  Stengelblätter 
umfassend,  mehr  oder  weniger  bnchtig-zähnig;  Blumenkörbe 
in  den  Achseln  lanzettlicher  Blätter  einsam,  oder  zu  2  —  8 
gehäuft,  und  einzeln  auf  dem  Gipfel  der  (oft  ganz  nakten) 
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Aeste,  die  gehlnften  von  kleben  Dekblitteni  gestütit;  labere 
HAllblittclieD  kaum  halb  so  lang  als  die  innern;  Korolien 
hellblao,  selten  rSthlich  oder  weilk  (Gemeine  Weg* 
warte  —  Hundsläufta) 

Standort:  An  Weg-  und  Akerrändernj  auf 

Schutt  und  andern  wüsten  Plätzen;   auch   sehr 

häufig  im  Grofaen  cultwirt.  —    Jtdi,  September. 

^  und  2(^ 

G ebranch :  der  Wnrsel  —  ehemals  auch  der  Blltter,  Blithen 

lad  Fruchte  —  1^  mediainisch  als:  Radis ^  Herha^  JFhres  et 

Semen  Ckhorn 2}  Ton  der  cuItiTirten  Pflanae  techniyh 

ab  Haaptbeatandtheil  deS'^^Cichorienkaffe's'' 8>  Hie 

JQBgen  yfWarzelblitter**  —  besonders  in  Frühbeeten  geaofenerf 
etiolirter,  d.  h.  dorch  Lichtentziehnng  verblafster,  gelbgewordener 
Pflanxen  —  Skonomisch  als  beliebter  Wintersalat 

2.  C.  Ihidivia,  (Endivien.)  Der  Vorigen  sehr  fthn* 
lich,  aber  kahl,  die  Aeste  mehr  blitzartig  hin-  mid  her- 
gebogen,  die  Grundblätter  ganz,  gezähnt  oder  kraus;  die 
Blumenköpfe  in  den  Achseln  breit  eirund  lieber,  meist  herz- 
förmiger Blätter  an  einem  kurzen  Aste  zu  mehrern  knäulig 
gehäuft,  jeder  von  einem  gröfsern,  breit  eirundlichen  Blatte 
gestützt,  v/ie  umhGllt;  luTsere  Hullblättchen  nur  y^  kOrzer, 
oder  fast  eben  so  lang  als  die  innern. 

Standort:  Aus  dem  Oriente.  —  Häufig  in 
Gärten  cultivirt.  —    Juli,  September.  ^.  0. 

Gebrauch:  der  „Wnrzelblitter /'  weiche  —  vrie  bei  allen 
swegahrigen  Gewächsen,  bis  die  Pflanze  zum  Blühen  kömmt, 
abgestorben  sind,  ökonomisch  als  beliebter!  „Endivlensalat** 
and  Gemüse;  —  ehemals  wie  die  Früchte  auch  medizinisch  als: 
Herba  et  Semen  Endivtae. 

Anmerkang.  Sollte  die  Endivie  nicht  vielleicht  eine  Form  der 
CScfaoiie  aein?  —  Die  gegebenen  Charaktere  sind  weder  schneidend  noch 
conatant,  und  manches  Exemplar  mochte  ohne  die  ers^dhrigen  Grundblitter 

kanm  tob  der  Cichorie  sich  unterscheiden  lassen. Beide  w&rden  dann 

swei  Hanptformen  der  Art:  Cichorium  offUinaU  aein«  —  Die  Coltnr  kann 
hier  nicht  entscheiden ! 

4.   Sippschaft:   Hypochoerideae. 

Bifltheboden  sprenblätterig.  Haarkrone  aus  fleder- 
istigen,  an  der  Basis  merklich  verbreiterten  Sprenborsten 
g;ebildet. 
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A.  Gathmg:  B^fpoehaeri»^  Lew.    PerheUrmU. 

HfiUe  ziegeldachig.  FrQchte  auf  den  LingstflUben 
zihnig'scharf ,  in  einen  stielartigen  Schnabel  Terllngert,  nur 
die  randstindigen  oft  gestutzt  und  ungeachnabelt  Haar- 
krone zweireihig;  äuAere  Borstchen  kürzer,  einfach,  innere 
länger,  fiederig. 

*  Randständige  Fruchtehengeatatst,  nngeschnabelt 
Qmit  „sitsender'^  Haarkrone.])  Hypoehoeris 
Soor, 

1.  H.glahra,  (glattes  F.)*  Ziemlich  kahl;  Stengel 
ästfg^  fast  nakt,  nur  mit  kleinen  SchuppenUättchen  besetzt, 
oft  mehrere  aus  dem  kurzen  Mittelstoke;  Grundblätter  läng- 
lich-zungenförmig,  mehr  oder  minder  buchtig-gezähnt,  einen 
Bfischel  oder  eine  dem  Boden  anliegende  Rosette  bildend; 
•Blumenkörbe  mittelgrofs,  mit  walzlich-länglicher,  fast  ganz 
kahler  Hülle  und  gelben  Korollen. 

Standort:  jiuf  Sandfeldem,  sandigen  AAem 
unter  der  Saaty  an  Wegrändern  in  Sandgegenden 
der  Ebenen.  —    Juniy  JvU. 
Gebrauch:  in  früherer  Zeit  das  Kraut  mejiainiseh  als: 
Hcrha  Hgoieridia. 

**  Alle  Frfichtchen  gleichförmig  langgeschnabelt 
Cmii  „gestlelter^^  HaarkroneQ  Aehjfrophorus 
Scop. 

2.  H.  radicata,  (gemeines  F.)  Vorigem  sehr  ähn- 
lich ,  aber :  die  Blfithenäste  mit  mehrenr  Schuppenblättchea 
besetzt;    Grundblätter  stets   dem  Boden  angedrOkt,   rauh- 

^     haarig,    oft    schrotsägeförmig ;    Blumenkörbe    meist    etwas 
gröfser;   Hflllblättchen  auf  dem  Kiele  borstlifch- wimperig, 
'    sonst  auch  am  Rande  kahl. 

Standort:  Auf  magern  Wiesen^  Trifteny  Wei- 
den, Rainen,  Sandfeldem,  an  Weg-  und  Aker^ 
rändern  bis  in  die  höhere  Bergregion.  — •     Junif 
August.  2^  —  ^. 
Gebranch:   des  Krautes  und  der  Blätter  ehemals  medi- 
sinisch  als:  Herta  et  Ftoreu  Costae  vulgaris. 

3.  H.    maculata,   (geflektes  F.)      Stengel   arm- 
^       blättrig,  oft  blattlos,  einfach  oder  wenig-ästig;  zottig-rauh- 
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baarig,  1  —  4^  hoch;  Blltter  Möglich,  kaff-wdchhaarif  ^ 
geschweift -zihnig^  (meist  rothbraun  geftekt),  die  gmnd- 
ständigeo  rosettig -bOschelig,  dem  Boden  angedrfikt,  oder 
aufstrebend,  die  stengelständigen  sehr  entfernt^  halbum- 
fassend;  Biamenköpfe  grofs;  Hülle  bauchig-eiförmig;  Hüll* 
blättchen  schmal  -  lanzettliclj ,  auf  dem  Rfiken  zottig -raph* 
haarig,  ganzrandig,  nur  die  sehr  lang  vorgezogene,  randhäutige 
Spitze  etwas  franzig;  K^oroUen  goldgelb,  (beim  Troknen 
meist  pomeranzengeib  werdend.) 

*  Standort:  Auf  magem,  trohnen  WieBen^  hurz- 
grasigen  Abhängen,  Triften,  Rainen j  an  Wald- 
rändern etc.  der  hohem  Gebirgsregian.  —  Juni, 
Juli.  2f  • 

Gebrauch:  der  Blätter  und   Blüthen  medisinisch  nach 
einigen  Pharmacopoeen  als:  Herla  et  Mores  Costae. 

Anmerkang.  Die  auf  Alp-  and  Voralpen- Wiesen  TorkommeBde; 
H.  hdoeUea  J^cq,  ui  den  einfachen,  einkdrbigen  Exemplaren  der  VorigeD 
(C  wuModata  w.  umflara  Flom,  frib.  IL  pag.  565.....)  swar  sehr  ähnlich, 
aber  doch  eine  gute  Art,  welche  sich  darch  Folgendes  nnterscheidet t 
Stengel  y,  —  1^  hoch,  fast  immer  ganz  einfach,  dik,  röhrig,  oberwärts  sehr 
▼erdikt,  nnterwärts  mit  mehrern  Blättern  besetzt;  Hüllblättchen  breit- 
lansettlich,  (wenigstens  die  änfsern,)  mit  breitem,  häutigem,  lang-gefrans- 
tem Rande. 

V.  Rotte:    Scorzonereae. 

Bliliheboden  nakt;  Haarkrone  ans  Sprenborsten  gebildet, 
welche  am  Gmnde  merklich  verbreitert,  (wenigstens  die 
innern)  fieder-haarig  verästelt,  selten  alle  zähnig-scharf  sind. 

5.  Gattung:  Tragopogon,  TovRjr.     Bokabart. 

Hfille  dnreihig,  mit  lanzettlichen,  gleichförmigen,  am 
Grande  verwachsenen  Blättchen.  Frucht  langgeschnabelt, 
nngestielt,  mit  zähnig -schärflichen  Längsribben  und  seit- 
lichem Höfchen.  Haarkrone  mehrreihig,  mit  gleichförmigen, 
simmtlich  gefiederten,  steifen  Borsten,  von  welchen  einige 
(meist  5)  gegen  die  Spitze  kahl  und  länger  als  die  fibrigen 
nnd.  —    Alle  Arten  stark  milchend! 

1.  T. pratensis,  (Wiesenboksbari)  Blätter  schlaff, 
am  Rande  meist  etwas  wellig,  gekielj,  aus  breiter  Basis 
linien  -  lanzettlich  in  eine  lange  Pfriemenspitze  zulaufend, 
kahl;  Aeste  bis  zum  Blumenkörbe  fast  gleich  dik;  Korollen 
goldgelb. Hanptformen  sind: 
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a.  Vygark^  der  Gemeine:  Blatter  gerade;  HfiUblittehen  meitt 
%o  lang  als  die  satt -gelben  KoroUen;  Fmehtsclmabel  nnter 
der  Haarkrone  wollig.  (T,  pratensis  Auct,) 
ß,  Crispus^  der  Krause:  Blätter  oberwarts  wellig -kraus,  fast 
schDekenförmig  oder  spiralig  gewunden  (Terdreht^;  Hüll« 
blättchen  meist  etwas  kurzer  als  die  hellgelben  Korollen  f 
Fruchtschnabel  kahl.    (T.  orientalis  PALt.  ~  T.  undulatw 

JAcq ) 

So  verhalten  sich  angeflhr  die  Endglieder  einer  Reihe 
Ton  Mittelformen,  weiche  nicht  mehr  nach  den  gegebenen 
Diagnosen  geschieden  werden  können,  und  ihre  spezifische 
Identität  hinreichend  erweisen«  Beide  kommen  auch  mit 
ganz  einfachem  Stengel,  also  einkörbig  vor! 

Standort:  Auf  Wiesen  und  andern  troknen 
Grasplätzen  bis  hinauf  in  die  höhere  Gehhrg^ 
regian.  —     Mm,  Juli  ^.  0. 

Gebranch:  der  jungen  Triebe  oder  SchöfsIInge  als:  Haber- 
marchen,  Habermaukeln,  so  wie  die  spindeligen,  meist  ganz 
einfachen  Wurzeln  als:  Haberwurz  sowohl  ökonomisch  zu 
GemQsen,  als  ehemals  auch  medizinisch  unter  dem  Namen: 
Radix  Barha  Hirci  oder  Tragopogi. —  Diese  Pflanze  heifst  anch: 
Süfsling^  Morgenstern,  Josephsblume,  Gauch-'  oder 
Wolfsbart  etc.,  und  ihre  jungen,  sehr  milchenden  Triebe  werden 
häufig  im  Frühlinge  sogar  rauh  gegessen. 

2.  T.  porrifoliusj  Jacq.  (lauchblättriger  R) 
Stengel  und  Aeste  unter  dem  Blumenkörbe  keulig  aufge- 
trieben; Blätter  (ans  breiter  Basis)  lineal-lanzettlich,  lanch- 
artig,  steifaufrecht;  Hfillblättchen  fast  noch  einmal  so  lang 
als  die  gerade  abgestutzten,  purpurvioletten  KoroUen. 

Standort:   Im  Orient  und  südlichen  Europa 
einheimisch;   im   mittlem   Gebiete  nicht  selten   in 
Gemüsegärten  —  wie  Scorzoneren  —   cuUivirt, 
und   dann   aus   denselben   verwildert.   —     Juni, 
August.  ^. 
Gebrauch:   der  Wurzel  ehemals  medizinisch  als:  Rad» 
Tragopogi  artisi^  und  ökonomisch  als  GemQse  wie  die  „Schwarz- 
wurzeln" (Scorzoneren,) 

Anmerkung.    Der  an  sonnigen,  karzgratigen  Rainen,  Abhängen  etc. 
in  der  niedern  Region  der  Kalkberge  wild  wachsende:   7.  mt^or  Jjcq^ 
könnte  ebenso  benützt  werden,  und  ist  Ton  dem  Vorigen  durch  schwcfcl-' 
^•Ib«  Korollen ,  sonst  aber  zur  Blüthezcit  ianm  zu  unteischeiden. 


8.  Gattung:  Scwzanera,  Decand.    Hqferwutz. 

Hfllle  ziegeldachig-mehrreihig^.  Frucht  nngeschnabelt, 
VDgestidt,  mit  (etwas)  seitlichem  Höfchen.  Haarkrone  mehr- 
reihig,  aas  gleichen,  gefiederten  oder  zähnig  scharfen 
Borsten  gebildet. 

Bei  d«ii  hiOT  becchrielbeDen  Arten  «ind  die  Früclite  glatt,  die  Bonten 
der  Haarlcrone  gefiedert,  einige  derselben  (5  —  8)  oberwärts  nur  i&bDigf- 
•diarflich,  nnd  weit  über  die  andern  hinansreicbend«    (Searztmera  Cjßß,)     - 

1.  &  humüis,  (niedere  H.)  Stengel  3^^  —  ly/  hoch, 
Tom  Grunde  an  nakt,  armblätterig,  ganz  einfach  oder  in 
einen  nnd  den^  andern  Ast  getheilt ;  Blätter  fast  alle  grund- 
ständig, länglich  -  oder  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  längs- 
ribbig,  in  einen  langen  Blattstiel  zulaufend,  die]  wenigen 
stengelständigen  meist  schmäler,  kleiner,  die  obersten  um- 
fii9send;  Hülle  (und  Axengipfel)  zur  BlQthezeitv  flokig- 
wollhaarig,  mit  lauter  stumpfen  nnd  schmalen,  lineal-lan- 
Betdichen  innem  Blättchen;  Korollen  gelb.  (8. pUmtaginea 
ScHJLBiCH.  —  austriaca  Jacq.  und  alpma  Hoppe  sind 
wohl  nicht  spezifisch  verschieden!)* 

Standort:  jiuf  hohem  Wald- und  Bergwieaen, 
Abhängen,  troknen  Triften  u.  s.  w.  der  Berg-  und 
Suhalpinregion  in  grojher  Menge  beisammen.  — 
Mcu,  Juni.  ^ 

Gebrauch:  der  spindeligen,  langen,  aufsen  schwarzbraunen, 
innen  weiMchen  Wurzel  medizinisch  als  eigentliche,  ächte: 
Radis  Scorzonerae  —  ehemals  auch  Ihrer  Blätter  uod  Früchte 
als:  Herla  ei  Semen  Scorzonerae  humiUs. 

2.  S.  hispanica,  (Gfirten-H.)  Aehnlich,  aber  in 
allen  Theilen  gröfser,  2  —  4^  hoch;  Stengel  beblättert, 
oberwärts  ästig,  in  der  Jugend  wie  die  Hüllen  spinnewebig- 
wollhaarig;  Stengelblätter  rinnenförmig ,  umfassend ,  lang- 
zugespitzt, mehr  oder  weniger,  zumal  am  Grunde  gezähnelt; 
HBUblättchen  breit,  eilanzettlich,  spitz. 

Standort:  Südeuropa,  besonders  Spanien.  — 
Häufig  in  Gemüsegärten  cultivirt.  —  Mai,  Juni 
^  auch  2^f 

Gebrauch:  der  Wurzel  wie  von  der  Vorigen;  rorzfiglich 
aber  6konomisch  als  Gemüse  unter  dem  Namen:  Schwarz- 
wursel  oder  Scbrzoneren. 
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•VL   Sippschaft:  Lactnceae. 

BlQtheboden  nakt  (sehr  selten  feinborstlich  behaart). 
Fruchtkrone  aus  lauter  sehr  feinen,  zarten,  einfachen,  schnee* 
weifsen,  abfälligen  Haaren  zusammengesetzt 

ji)  Früchte  in  einen  langen,  stielförmigen  Schnabel 
auslaufend  (^mit  gestielter  HaarkroncL^O 
T  Gattung:  Lactuca,  Lbss.    Lattich. 

Blumenkörbchen  armblfithig.  Hülle  ziegeldachig  mehr- 
reihig '(wenigstens  am  Griinde!).  Frutht  zusaromengedrQkt, 
ungeflQgelt,  mit  fast  haarfeinem  Schnabel.  Haarkrone  mehr- 
reihig. —     (Aeste  doldentraubig- rispig.) 

*  Hülle  gans  siegeldachig  mit  randhintigen  Blatt- 
clien.  Frnchtsehnabel  so  lang  oder  Iftnger  als 
die  Frucht.    (Lactuca,) 

1.  L.  perennü,  (ausdauernder  L.)  Blitter  kahl, 
ohne  Stachelborsten,  schrotsigeförmig  oder  tief  fiedesapaltig 
mit  fast  gegenstindigen,  schmallanzettlichen,  oberseits  grob- 
zähnigen,  spitzen  Fetaen;  Blumenkörbe  die  gröfsten  der 
Gattung;  Korollen  blau;  Frfichte  länglich,  oben  und  unten 
fast  gleichförmig  zugespitzt,  schwarz,  mit  drei  Riefen  und 
einem  breiten,  diken  Rande.  („Blaulattich  —  Berg- 
ealat.*«) 

Standort:   An  sannigen  Hügeln^  Abhängen, 

Rainen,  WeinhergsrStndem  etc,  in  der  Kalkregion; 

häufig  hn  südlichen,  selten  im  mittlem  und  nSrd- 

liehen  Gebiete,  —     Mai,  Juni.  ^ 

Oebranch:  der  Jungen  ,,Wnrzelblätter'^  ökonomisch  als: 

Salathraot    (Gmxztjr.  Nothhülfe  etc.} 

2.  L.  sativa,  (gemeiner  L.)  Aeste  steif  -  aufrecht , 
doldentraubig;  Blätter  kahl,  mit  weichstacheligen  Zähnchen 
am  Rande ,  aber  ohne  Stachelborsten ;  Blomenkörbchen 
klein;  Rorojlen  gelb;  Früchte  keilig-länglich,  hell  gelblich- 
braun oder  grau,  mit  sieben  Riefen  und  schmälerm,  riefen- 
ähnlichem  lUmde.     („Salat^^  x.  e|.) Hauptformen  sind ; 

a.  Gemeiner,  Butter  rundlich,  oder  breit  yerkehrt-eirundlieh, 
gans,  die  steogelständigen,  herzförmigen,  mit  stumpfen,  meist 
geiundeten  Lappen  umfassend. 

fi.  Kopfsalat,  Blätter  ebenso,  aber  blastg-runselig,  und  in  einen 
„Kopf  ^  knospenartig  zusammenschliefsend.    (L.  capitmia.) 
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}f.  Kr  ans  er,  Blttter  aebr  oder  weniger  gescMlist  und  krtiif, 
selten  geköpft.    (L.  palmata  et  crispa.) 

d.  Langblittriger,  Blätter  keiligMänsUeh,  langgeetrekt,  steif- 
anfreeht,  nie  geköpft    (L.  longifoUa  Lam.  —  romana  Gjrs.) 

e.  Geflekter,  Blatter  breit»  mebr  oder  weniger  ranselig,  aach 
kopfif;  geschlossen ,  roth  getupft ,  geflekt  nnd  marmorirt. 
(,,Forellensalat.'0 

Standort:  UeheraÜ  in  Gemüsegärten  cultivirt' 

—  Faterkmd  unbekannt  I  —   JuU,  August.  0. 

Gebranch:  defl  Krautes  nnd  der  Fruchtchen  medizinisch 
als  Herha  et  Semen  Lactucae  (satwae)^  zumal  des  eingedikten 
Milchsaftes  als:  Lactucarium  oder  Thridace^  und  des  Bxtractes  auH 
Blattern  nnd  Stengeln:  Extractum  Lactucae. 

3.  L.  virosa,  (Gift-L.)  Hanptaste  rispig,  ausge- 
spreizt; Blätter  Stachel -zähnig,  die  grundständigen  keil- 
länglich,  stumpf,  ganz^  die  stengelständigen  (meist)  mit 
spitzen  Lappen  pfeilig  umfassend ,  auf  der  Mittelribbe 
stachelborstig,  länglich,  ganz  oder  buchtig*  und  schrot- 
fiägefSrmig-fiederspaltig;  Früchte  elliptisch-keiiig,  schwarz, 
mit  fBnf  Biefbn  und  breitem,  flachem  Rande.  (Blumen- 
kSrbchen  fast  wie  bei  Vorigem.) 

Standort:  An  Weinbergs '-  und  Akerrändem, 
Bergabhängen,  in  Gebüsch,  auf  Rainen  und 
Mauern  des  südlichen  Gebiets  häufig,  seltner  im 
mittlem  und  nördlichen^  zumal  in  der  Kalkregion. 

—  Juli,  August.  ^  und  Q. 

Gebrauch:  der  frischen  Blätter  und  jungem  Aeste  —  ehe- 
mals  auch  der  Früchte  —  nfedfiinisch  als:  Herha  et  Semen 
Laetuea»  virosae  oder  Intgbi  angusti. 

Verwechslung:  1^  mit  den  Blatlarn  des  Zannlattichs; 
Ui  bei  den  Stengelblit^rn  nicht  zu  vermeiden ;  die  ,fWurzelbia(ler^' 
der  letztern  sind  aber  an  den  bochtigen  Einschnitten  allenfalls  noch 
zu  unterscheiden ;  auch  sind  die  Aeste  beim  Giftlattich  meist  braun- 
roth  Qberlaufen  und  milchen  stärker.  (Vergl.  Anmerk.  b.  d.  f. 
Art);  2)  mit  den  Blattern  Ton  Sonchus  oleraceua^  welche  aber 
auf  der  Mittelribbe  nicht  stachelborstig  sind;  8}  mit  den  Blittern 
dea  I^fsaeus  syloestria^  welche  nicht  milchen!    . 

4.  L,  Scariola,  (Zaun-L.)  Von  dem  Vorigen  kaum  zu 
unterscheiden  durch:  lauter  buchtig -fiederspaltige  Blätter, 
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mdst '  Tertical    gedrehte   Sfeogelblitter ,    ood    roibbrnine 
Frfichte. 

Standort:  Wie  heim  Vorigen;  cAer  dUgemein 
verbreitet  und  häufiger,  —    JvU,  j^ugust.  0. 

Gebrauch;  des  Krautes  medizinisch  als  Herba  reeens 
Laetucae  sylvestris  oder  Scariolae  —  oft  statt  dem  Vorigen. 

Anmerkung.  Atafser  der  Farbe  der  Frfichte  fand  ich  kein  Merkmal 
best&ndig,  am  allerwenigsten  da«  der  Blattrichtnng.  Itorizontal  gestellte 
Blätter  finden  sich  auch  hier  nnd'  da  beim  Zannlattich,  hänfig  aber 
▼ertical  gedrehte  beim  Giftlattieh.  Von  dem  letztem  sind  ebenfalls 
sehr  oft  die  Grundblätter  bnchtig,  die  Stengelblätter  spitz  n.  s.  f.  — 
Sollten  nicht  beide»  als  Formen  einer  Art,  unter  dem  Namen:  L,  venenata 

oder  dergleichen   yereinigt  werden? L.  saligna  unterscheidet  eich 

aufser  der  Blattform  noch  durch  die  Früchte  j  welche  ganz  denen  tou 
.  L,  satha  gleichen. 

''''''  Aeofsere  Hüllblattchen  sehr  kurs,  schuppen- 
artig,  innere  geschlossen-aufrecht,  einreihig, 
Tiel  länger;  Fruchtschnabel  küraer  als  die 
Frucht    {Myeelis  Cass.) 

5.  L.  murcdis,  Gähtu.  (Maner-L.)  Kahl;  Aeste 
doldentraubig-rispig,  die  Körbchen  tragenden  fadlich-dfinn ; 
Blätter  leyerartig-fiederspaltig,  mit  ekig-zähnigen  Fetzen  ^ 
sehr  zart,  unterseits  graugrün;  Blumenkörbchen  sehr  schlank; 
KoroUen  gelb (Prenantties  Linn.  —  Gcerhita  Waljlk.) 

Standort:  In  WatdschlOgen ,  Hohlwegen y  an 

Waldrändern  und  andern  schattigen  Orten,  auf 

Schutt,  Mauern  etc.  zumal  in  der  Bergregion.  — 

Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medisinisch  fälschlich 

als :  Herba  ChondriUae.  —    Nach  Gmelin  ein  gutes  Futterkraut. 

8.  Gattung;  Chondriüa,  Lbss.    Knorpelsalat. 

Blumenkörbchen  armblfithig.  Hfille  zweireihig,  die 
lursem  Blättchen  sehr  kurz,  die  innern  yiel  länger,  ge- 
schlossen-aufrecht, Frucht  stielrundlich,  oberwärts  schärf- 
lich, mit  einem  kleinen  Kränzchen  Ton  Stachelborsten,  ans 
dem  sich  der  lange,  diinne,  stielartige  Schnabel  erhebt. 
Haarkrone  mehrreihig« 

1.  C  juncea,  (binsenartiger  K.)  Stengel  unter- 
wärts rauhhaarig,  oberwärts  kahl,  mit  sehr  langen,  ruthen- 
förmigen,  meergrün  ftberlanfenen,  markigen  („binsenartig^o*^) 
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Aesten;  Grnndblätter  bfischelig  oder  rosettig,  schrot-sSge- 
fiBmiig  oder  bachtig-fiederspaltig,  meist  rauhhaarig,  die 
fblgenden  Stengelblätter  fest  kahl,  Jineafisch,  meist  ganz- 
nodig;  die  centrifbgtalen  Infloreszenzen  blattachselständig, 
entfernt,  gleichsam  traubig  geordnet;  Hfille  von  WolIflSk- 
öhen  graulich;  Korollen  gelb. 

Standort:  Auf  JLekem,  unter  der  Saat ^  an 

Rainen^  Weinbergs-  und  Jlkerrändem,  iurzgrarigen 

Hügeln  u.  8.  f.,  zumal  in  der  Kalkregion  des  «äd- 

Uehm  und  mittlem  Gebiets.  —   Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medisinisch  als  eigent- 

liehe :  fferba  Chondrälae  (veterum).  —    Milcht  sehr  stark. 

9.  Gattung:  Leontodon.  Gartx.    Lowenzakm 

Blumenkorb  vielblflthig.  HuUe  doppelt,  äufsere  Blatt- 
dien  kOrzer,  ziegeldachig,  (meist  zurQkgeschlagen),  innere 
einreihig,  geschlossen  -  aufkiecAt ,  langer.  Frucht  stielrund- 
lich, ungeflügeU,  auf  den  Riefen  zähnig-scharf,  mit  stiel- 
artigem,  sehr  langem  Schnabel.  Haarkrone  mehrreihig. 
(Tfxraaacum  Hall.) 

1«  JL  Toroa^actmt,  (gie  mein  er  L.)  Stengel  einfach 
ast-  und  blaUlds,  kahl^  glatt,  röhrig,  einkörbig;  Blätter 
sämmtlich  grundständig,  in'  einen  BQscheli  oder  rosettig 
gestellt,  länglich,  meist  spitz^  gezähnt,  buohtig,  schrot- 
sägefDnnig  ^er  fiedeitheiUg;  Korollen  gelb:  —-  Haupt- 
formeii  sind: 

a.  Oebrau'chlidhei';'  SülVere  Hfillblittchen   znrfikgeschhg^en. 

(T.  offlcinale  MoifCtt.  -^    Bens  Leonä  Dscait»,) 
ß.  Sampflöwenza-hu;    Sofsere    RuHblSttelien    aufrecht,    den 
iDuem  angedrükt     (T.  palmtre  Dmcanp.  -^     L.  BaUnum 
Po£L.  -«    &jrjrjc.  FL  Bad.) 

Standort :    Auf  Wiesen y    Crvaspiätzen ,   an 

Wegen,'  Rainen-  u.  s.  f.  his'  in  die  hShere  Berg- 

regten  oMgemein  verbreitet  und  hätifig;  die  zweite 

Form  fTieAi*  auf  Sumpfboden  u.  dgL  —     April, 

Maim  2f  . 

Gebrauch:   1}  der  Wurzel  und  frisdien  Blätter  medi* 

zittisch  als  Radiie  et  HerJm  Tarasaei  oder  Bentis  Lewm;  2)  der 

juof^en  Blätter  ökonomisch  als  Salat-  und  GemQse-Kraut  unter 

den  Namen:  Pfaffenblatt,  Pfaffenrohrlefn,  Hundslattig, 


Hunds-  od^  fiaichblomc^  Kettenblttme,  Cichorien  (nm 
Fretbnrg}  etc. 

Yerweihjiliiiif :  1)  der  Wunel  mit  der 'von  Gchorium 
LUfbm,  sie  iil  «bor  heller,  groolidi-brftnn,  innen  weift,  nicbl  so 
gelb  wie  diese  nnd  bitterer;  2)  der  Blitter  sowohl  mit  denen  der 
genannten  Pflanse,  als  mit  denen  von  Apargia-A^ten;  sie  nnter* 
•cheiden  sich  aber  meistens  TOn  allen  durch  Kahlbelt  und  Zartheit, 
nm^  die  von  jf.  hastäis  haben  mit  den  schmalen,  ganzen  Formöi 
der  Lowensahnblitter  so  Tide  Aehnlichkeit,  dafs  sie  Icanm  sn 
nntersdieiden  sind;  doch  erscheinen  sie  gewöhnlich  erst  spater , 
wenn  die  Sammelxeit  für  den  Löwenzahn  TorBber  ist,  nimlieh  im 
Sommer« 

10.  Gattung:  Barhhausia^  Mönch.    Barkhamh. 

Blumenkörbe  Tielblathig.  Hfille  zweireihige,  mit  etwas 
abstehenden,  kOrzem  nnd  sehr  langen,  geschlossen -auf- 
rechten innern  Blittchen.  Blfitheboden  kurz-borstig.  Frucht 
spindelig,  ungeflfigelt,  von  kleinen  FdlzShnchen  sdiarf, 
allfliählig  in  einen  pfriemlichen  Schnabel  auslaufend.  Haar- 
krone mehrreihig.    . 

1.  B.  foetida,  Dbcjnd.  (stinkende  B.)  Blatter 
schrotsägeförmig-fiederachliizig,  kurz-rauhhaarig,  die  grund- 
ständigen bflschelig  oder  rosettig  ausgebreitet,  die  obern 
stengelständigen  Iqnzettlich,  nur  am  Grunde  eingeschnitten; 
Aeste  lang,  meist  ganz  einfach,  doldentraubig  gestellt; 
Blumenkörbe  mittelgrolis,  vor  dem  AufblDhen  fiberhängend; 
Hfille  von  kurzen  Haaren  graulich,  mit  schmalen,  lineali- 
schen oder  pfriemlichen,  welkenden  iufsern,  und  nach  dem 
Verblfihen  konisch  zusammenschliefsenden  innern  Blättchen; 
r^ndstSndige  Frflchtchen  kfirzer  als  die  mittlem.  (Crepis 
foetida  Lmnn.J 

Standort:   Auf  iroknen^   sonnigen   Hügeln, 
Mauern,   Felsen,   gebautem  Lande,    Schutt,   in 
Weinbergen,  auf  Brachäkem  u.  s.  iv.,  zumal  in  der 
niedem   Kalkregion   häufig   und    allgemein    ver- 
breitet. —     Juni,  August.  Q  —  J*. 
Gebranch:  aar  Zeit  noch  keiner  bekannt     Die  Pflanae  iat 
aber  bemerkenswerth  wegen  dem  starken  Jod-  und  Bittermandel- 
geroche  des  gequetschten  Krautes  und  der  frischen  Worsel. 

Aamerkoag.    Diste  Art  varirt  «ehr  in  der  allgenieinen  Behaaroi^, 
ist  oft  graogrin,  oft  mehr  rauhhaarig;  der  Steagd  konunt  vor:  %— ^ 
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hMh,  g«M  dalMlit  eUMbif »  ofcwwiite  oder  «ach  von  fhnode  ao  iilig, 
wodurch  die  GeeanuiitgeetaltiiBg  eicb  eehr  Terindert;  die  Bl&tter  elnd  melir 
oder  wenige  tief  eiogeeebnitlea,  Tom  Buciitig^B  bit  mnm  Fiedenclmittig- 
Mifetsten  o.  ■.  w.  —  Die  Umlicho  B.  taraxae^oUa  (Otpi§  LadkauOü 
Omkl.  bad,)  OBtereeheidet  tieh  dareh  leyerftr%  -  fiederepoltige  Blätter , 
gedieilte,  mdirlEdrb^o  Uaoptibte»  immer  anfrechte  Blamenlcörbe,  weafe- 
flanmige  Hällea  oad  tehwftcbeni  oder  gaaa  feMeaden  Gerücht  aaeh  iit 
■lo  im  AUgemelBeB  viel  teltoer. 

Fenier  Terdieat  liier  (au  der  näcliet  Terwaadtea  Gattong  der  fol* 
gendea  VaterabtheilaDg)  aamentlich  angefahrt  aa  werdeat  Creftü  laeera 
tmn.»  eiae  am  Neapel  wiidwacheeade  Gifipflanse. 

B)  Früchte  ODgeacIinabelt  (^„mlt  aitsender  Haar- 
krone.'') 

11.  Gattung:  Prenanthes,  Väill.    HMenaalat. 

BlomenkSrbe  (nngefthr)  fBnfblOthig,  mit  einreihigen 
Blomen.  Hfille  walzlich,  aas  fünf  aufrechten  Ungern  innern 
und  einigen  kurzem  äufsem  Blättchen  am  Grunde  derselben 
snsammengesetzt  Frucht  stielrundlioh ,  gestutzt,  unge- 
flOgelt    Haarkrone  mehrreihig. 

1.  P.  purpurea,  (gemeiner  TL)  Kahl  and  glatt; 
Stengel  nur  oberwärts  in  rispig-ausgespreizte  Aeste  getheilt; 
Blätter  aasgeschweift-zahnig  (seltner  fast  ganzrandig,)  unter- 
geits  meergrün ;  die  untersten  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
die  folgenden  stengelstindigen  herz-  oder  pfeilformig  um- 
fassend; Blumenkörbe  auf  fast  fSdlich -^dünnen  Aestchen, 
nidst  mkend  oder  überhängend;  Korollen  purpurroth. 
(^Waldlattig,  Hasenlattig.'') 

Standort:  In  schattigen,  etwas  feuchten  Laub-- 
hohwäldem  der  Bergregion.  —    JuUy  August.  2C' 

Gebrauch:  nach  Ombl.  Nothbülfe  pag.  lOS  gehört  diese 
Art  SU  den  guten  Futterkräutern.  (P.  Serpentaria  Pvbsh.  und 
fUtuskna  werden  In  Nordamerika  bei  Schlangenbissen  angewendet^ 

12.  Gattung:  Sonchus,  Cass.    Distelsdktt. 

Blumenkörbe  Tielblflthig.  Hülle  (wenigstens  am  Grunde) 
aa^eldachig-mehrreihig.  Blütheboden  nakt  Frucht  mehr 
oder  weniger  zosammengedrükt,  gestutzt  Haarkrone  mehr- 
rdli%. 

1.  &  oleraceus,  Rbichb.  (glatter  D.)  Wurzel 
q^delig-ästig,  faserig;  Blätter  zart,  kahl,  matt,  unterseits 
heUer-  oft  meergrün,  borstlich-  oder  stachel-zähnig,  ganz 
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oder  Ieyerar%-fleder6cliHtKig,  dior  fitengelstAndlgen  herz- 
oder  spiersförmig  umfassend;  HÜlle  nach  dem  VerblOhen 
bauchig -kegelig  9  nur  am  Gninde  von  kleinen  Schuppen 
ziegeldachig,  sonst  (gleichsam)  einreihige  M^ie  die  Aeste 
kahl  oder  anfangs  mit  WoUAoken  besetzst;  Koroiien  hell- 
gelb; Frfichte  keil-Iänglich,  fttufriefig,  qneerninzelig  oder 
feilzähnig-sch|irf,  mit  diklichem,  schmalem  Rande.  (S.  Utevia 
WiLLB.  —  („Ginse-,  San-  oder  Leberdislel 
HasenkohL'O 

Standort:  Juf  gebendem Lande^  Sdkmtt  u. dgL 
—  Mcdy  November.  0  —  ^. 

2.  &  aaper,  Wmlld.  (raiiher  D;^  Vorigem  sehr 
ahnlich,  aber:  Blatter  etwas  derber,  glänzend -gr&n,  meist 
ganz,  eilänglich,  stechend-zahnig;  Frfichte  dveinefig,  glatt, 
mit  breitem,  scharfem  Rande.    (8.  oleraceua  ß  et  y  Linv.) 

Standort:  Wie  beim  Vetren,  zumal  auf  Kalk- 
und  Mergelboden  häufig.  —  Mci,  Nov.  Q  —  Jt. 
Gebranoh:  von  beiden  das  ganie,  stark  milchende  Kraat: 
a/ ökonomisch  als  Futtergewachs,  welches  vorzüglich  die  Gänse 
lieben ^  daher :  „Gänsedistel/^  Die  jungen,  zarten  Blätter  zumal 
der  erstem  Art  als:  Salat-  und  Gemüsepflanze;  b)  ehemals 
auch  medizinisch  als  Herba  Sonehi. 

8,  S.  arvenods  (Aker-D.)  BhiEom  weit  umlier- 
kriechend;  Blätter  derb,  etwae  steif,  stechiand-BaliDig,  die 
untern  schrotsägeförmig-fiederspaltig,  die  obern  herzfBrmfg- 
umfassend,  weniger  geschlitzt  oder  ganz;  Blumenkörbe  grols; 
HuUe  glokig-walzlich,  ziegeldachig,  wie  die  Aeste  drfisig- 
borstlich;  Korollen  goldgelb;  Frfichte  elliptisch -iSnglich, 
5  —  Yriefig,  körnig -scharf,  mit  riefenfSrmigem ,  unschein- 
barem Rande;  Haarkrone  viel  langer  ab  die  Frucht. 

Standort:  Auf  schlechten  Aekem ,  unter  dem 
Getreide,  vorzugsweise  auf  Lehm-y  Thon-  und 
Sjdkbodäu  —    Jnm,  AugusL  ^. 
Gebrauch:,  ehemals  mediziflis^b  als-:  Herba   HüraeO^ 
Sanchäis.    ^^     Ein  sdur  gehässige»,   wndtomdes  „Unkraut,** 
welches  nur  Schweine  gern  fressen.    (Qmbz,  a.  a.  O.) 

Anmerkung.  In  diene  Sippe  gehört  aach :  Zaciniha  verrucosa  GJarir^ 
welche  io  Sädeuropa  einheimisch  ist,  ond  Ton  welcher  ehemala  Kraut  and 
Fruchte  als:  Herba  et  i^emen  Ciehorii  FarucarH  in  der  Mcdixin  angewendet 
wurden. 
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VII.  SippscJiaft:   Hier^cieae. 

Bl&theboden  mdst  nakt,  selten  sprenlilSttrig  oder  borst- 
lieh.  Fruchtkrone  aus  lauter  dfinnen,  aber  steifen,  zerbrech- 
lichen, meist  schmutziger  oder  röthlich-weifsen,  ganz  ein- 
faohen  Haaren  gebildet  Frucht  gestutzt,  walzlic|i,  mit 
einem  JDefar  o^  weniger  ausgesprochenen  Rande  die 
Haarkrone  omgdbend,  oder  allmähUg  in  ^nen  Schnabel 
auslaufend. 

13.  Gattung;  Hieradum^  Lbss.    Hahichtakraut. 

Blomeiikorb  yielblOthig.  HQlIe  ziegeldadug.  BlBthe- 
bodea  Ifidheraeliig  oder  kurzhaarig.  Frucht  fast  bimfSrmig, 
gestutzt^  vielrie^«     Haarkrone  einreihig,  gleichförmig. 

1.' JB.  PUosetta,  (gemeines  H.)  Wurzel  fiiser^ 
tidler  wie  dbgeUssen;  Mittelstofc  kriechende,  beblätterte  Aus- 
liufer,  und  einen  oder  den  andern  ganz  einfachen,  blatt- 
losen, einkörbigen  (sehr  selten  zweik5rbigen),  etwas  filzigen, 
3^^  —  1^  hohen  BlQthenstengel  treibend,  mit  eilänglichen, 
nach  dem  Grunde  sehr  verschmälerten,  ganzrandigen,  lang- 
rauhhaarigen, unterseits  weifslich  filzigen  Blättern  besetzt, 
welche  daher  einen  grundständigen  Bflschel  oder  eine  Rosette 
bilden;  Blumenkorb  ziemlich  grofs;  Hfillblättchen  lineal- 
pfriemlich,*  mit  weifriichen,  gefilzten  und  entferntem  schwärz- 
lichen, borstlidien  Haaren  beeetzt;   Korollen  schwefelgelb^ 

die   randständigen    unterwärts    ro<listreifig. („Maus* 

öhrchen  —  Nagelkraut^) 

Standort:  An  troknen,  kurzgretsigen,  sandigen 
Orten,  Rainen,  Abhängen,  sonnigen  Hügeln,  Wald^ 
rändern,  €ntf  Haiden,  Mauern  u.  s.  f.  bis  in  die 
höchste  Gebirgsregion.  —    Mai,  August.  2(^ 
Ge brauch:   der  Wurzel  and  de«  Krautes  ehemals  medi- 
slnisch  unter  dem  Namen :.  iZaJür  et^herba  Päoseüae  oder  Aurir 
culae  muria.  —    Jetzt  nur  noch  in  der  Thierheiikunde  angewandt 
2.    fl.   murorum,   (Mauer-H.)      Rhizom  walzlich- 
länglich,  kurz,  einen  Blätterbfischel  treibend,  aus  welchem 
ach  der  ein-,  selten  zwei-  oder  mehrblätterige,  oberwärta 
verästete   Stengel   erhebt;   Blätter    eirundlich,    mehr   oder 
weniger  zähnig,   oft  im  Grunde  herzförmig,  gestielt,  be- 
haart; die  obersten  (meist  auch  am  Grunde)  verschmälert; 
Blumenkdrbe  ziemlich  grofs ;  Hüllblättchen  lineal-lanzettlkfa, 
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^n»  die  Blflthentote  graulich -filslg  und  mit  sserstreiiten 
schwärzlichen  Drfisenldrchen  besetzt;  KoroUeo  goldgelb. 
(„Grofses  Mausöhrcheii,  Kostkrant,  franzdsisches 
Lnogenkraut'^) 

Standort:  Auf  Mauern,  Feben^  an  Wald- 
rändern zumcd  in  Gebirgsgegenden  hät^  und 
attgemein  verbreitet.  —    Juni,  August  y^ 

Gebrauch:  des  Kraute«  ebemak  mediiinisch  als  Ebrba 
Puknofuiriae  galUeae  oder  Auricuhe  muna  nugoria. 

Anmerk^ag.  Die  Blatter  dieser  Art  eind  «ehr  Tielgeeftalt^»  ▼«o 
dem  EilflnglicheB  bis  ioe  Breiteirundliclie;  sie  kommen  faet  ganraadBg, 
klein-  und  grore-gesebweift- sahnig,  eelbst  bnchtig*  md  eingeeehnitten- 
aihnig,  epits  ond  sngemndet  «tampf,  grün,  graugrün,  gefleht,  knnwetch- 
haarig  und  sottig  Tor,  immer  aber  eind  die  gmndetändigea  deutlich,  meiet 
siemUeh  langgeetielt  Am  Stengel  findet  eich  in  der  Regel  nur  ein  ge- 
ißelte«, Tollkommene«  Blatt  und  mehrere  «itsende,  «chmale  BUttchea  am 
Gmnde  der  Aeste;  aber  e«  kommen  auch  2  —  4  ToÜkommene  Blatter  am 
Stengel  Tor.    In  «olchen  Fallen  ist  diene  Art  fast  gar  nicht  Ten  einige« 

Formen  des  H,  tjfivaiieum  Ljm.  sn  nnterspheiden *,    Blit  den  gmnd- 

at&ndigen  Blättern  Ton  Pulmonaria  offieimdU  hat  da«  Kraut  —  anfiMr  dem 
Namen  und  den  Wer«  rorkommenden,  aber  meist  röthlicfaen  Flehen  — 
kerne  auffallende  Aehnltohkeit 

S«  Familie:  Eupatoriaceae  Lsas.    Doateiu 

Blumenkörbe  zwitterblflthig,  einhinrig  oder  ^hr  selten 
zweihinsig.  Griffel  der  Zwitterblamen  oberwirts  ftdlich- 
walzlich,  mit  (meist)  sehr  langen/  etwas  keuligen,  aufsen 
oberwirts  flaumigen  oder  flei^warzigen  Aesten;  in  den 
minnlichen  (unfruchtbaren)  Blumen  ist  er  am  Ende  dik- 
keulig  aufgetrieben,  ganz  oder  sehr  kurz  zweispaltig.  Nar- 
benleisten (in  den  Zwitterbluroen)  sehr  schmal,  wenig  er- 
haben, meist  schon  vor  der  Mitte  der  Griffbläste  endigend, 
nicht  zusammenfliefsend.  Korollen  der  Zwitter-  und  mSnn- 
liehen  Blumen  regelmäfsig,  (mit  fünf  aufrechten  Zahnen), 
in  den  weiblichen  Blfithen  schmal  zungenförmig  oder  fad- 
lieh.  Antheren  am  Ende  gerundet  oder  ausgerandet,  in 
keine  Spitzen  vorgezogen.  (Pollen  kugelig,  mit  kldnen 
Stachelborstchen  dicht  besetzt  —     XIX.  1.  LiNif.) 

1    Sippschaft;  Eupatorieae. 
Blumenkorbe  mit  gleichförmigen  Zwitterblumen.  Fmcht- 
krone  aus  Haaren  oder  sehr  schmalen,  dünnen  Borsten  ge- 
bildet. 
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1.  Gattung:  Ikq^törmm,  Lbss.    Woiserdoate. 

Slnmenkörbe  wenig-  (doch  Qber  vier-)  blüthig.  HQlle 
mehrreihig,  ziegeldachig.  Blfltheboden  nakt.  Korolle  röhrig- 
trichterig;  d.  h.  ohne  deutlich  von  der  Röhre  (dardi 
Schuürang)  unterschiedenea  Sanm.  Frucht  vier-  bis  fQnf- 
kantig.  Haarkrone  einreihig,  mit  feinen,  einfachen,  nicht 
fiederästigen  Haaren.  —  Blatter  gegenständig  oder  im 
Quirl! 

1.  R  cannahmum,  (Wasserhanf.)  Stengel  2  —  6/ 
hoch;  Blätter  gestielt,  bandförmig  in  3  —  5,  einzelnen 
Blättchen  ähnliche,  lanzettliche  oder  längliche,  sägige  Fetzen 
getheilt,  deren  mittlerer  gewöhnlich  gröfser  ist;  die  ober- 
sten oft  ganz,  ungetheilt  und  wechselständig;  Blumen- 
körbchen in  gedrungene  Trugdolden  gestellt;  KoroUen 
purpur-  oder  fleisch-röthlich,  selten  weifs;  Haarkrone  fahL 

Standort:  anfeuchten  schattigen  Stellen  der 

niedem  Regionen;  im  Gebüsche  längs  der  Bäche, 

Fbifsufer,  an  Teichen  und  Seen,  in  Sümpfen, ^an 

Waldrändern  u.  s.f.  —     Jtili,  August.  Jf» 

'Gebrauch:  der  Wurzel  und  BlStter  ehemals  medizinisch 

als:  Radi» et  herba  Eupatorn,  Cannabinae  aquaticae  o^  St.  Cum- 

gundis  —  „Kunigunden-  oder  Alp-Krsuf 

2.  Gattung:  Adenostyles,  Cass.    DrüsengriJfeL 

Blumenkörbe  wenigblOthig.  Hulle  einreihig,  (mit  dnem 
(ider  dem  andern  unscheinbaren,  pfriemlichen  äufsern  Blätt- 
chen am  Grunde).  Blfltheboden  nakt  Korolle  glokig- 
trichterig.  Frucht  walzlich -spindelig,  gerillt«  Haarkrone 
mehrreihig,  mit  feinen,  schärflichen  Haaren*. 

1.  A.  alpestrisy  SpENy,  (Alpen-Pestwurz.)  Stengel 
wenigblätterig,  1  —  3^  hoch ;  untere  Blätter  gestielt,  herz- 
nierenförmig ,  grofs,  ausgebissen-ungleich-zähnigj  obere  oft 
eirundlich  oder  länglich,  zugespitzt;  Blattstiel  am  Grunde 
nakt,  oder  mit  nebenblätterähnlicheu  Läppchen  umfassend; 
Blumenkörbchen  in  gedrungenen  Trugdolden;  Korollen  pur- 
purröthlicli    (selten    weifslich);    Haarkrone    weifs    (Cctcalia 

LiNN.) Man  hat  als  eigene  Arten  unterschieden: 

a.  A.  alpina,  die  Alpenform  mit  kahlen,  weuieetens  gans  grfinen 

Blattern... ••••    C.  alpina  Li»^. 
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ß.  A.  Mida^  die  Bergform  init  WP^andto  mehr  oder  weniger 
woUflIsIgeu  and  granlichen  Blattern« C  albifroxs  Linh. 

Standort:  Jn  feuchten  schattigen  Abhängen 
und  Quetten,  an  Bächen,  Bergstromen,  im  Ge- 
bäsche etc.  —  erstere  mehr  im  Kalkgebirge  y  letz- 
tere auf  Gneus"  und  Granitbergen  der  VwaXpen^ 
region.  —    Jum,  August.  2^ 

Gebrauch:  der  Wnrzel,  Blätter  nnd  BlQthenkörbe  i^sQiW- 
mlClel  wie  Tom  Hnflattig. 

%  Sippgckaft:    Tussilagincae. 

BlpmenkOrbe  mit  iuig;leicheu,  ein^chlechtigeQ  Blnnieiiy 
oft  swelhäuaig. 

3.  Gattung:  TussOags,  Cass.    Ht^ttig. 

Blumenkorb  vielblflthig.  HflUe  einreihig.  Blüthebodeo 
nakt  Weibliche  Blnmen  mehrreihig,  mit  ihren  schmalen , 
lineal-snngenförmigen  Korollen  einen  mehrfachen  Strahl  bil- 
dend. Bbaikrone  der  männlicfaen  („Scheiben -*9  Blumen 
einreihig,  der  weiblichen  mehrreihig. 

1.  2^  Farfara,  (gemeiner  H.)  Binsam  eeiflidi 
dflnn- walzliche,  beschuppte  Spnissea  (unterirdis«^  Aus- 
läufer), nach  aufwärts  zuerst  eiokörbige,  wollige,  nur  mit 
schuppenartigen  Blattansätzen  besetzte  BlOthenstengel,  und 
später  BlSitterbflschel  treibend;  die  Blätter  daher  sämmtlich 
bodenständig,  diklicfa,  etwas  fleischig,  herzförmig,  bnchtig- 
ekig  nnd  aui^gebissen-knorpelzäfanig^  oberseits  ziemlich  kahl, 
grfin,  uDterseits  weifslich-^lzig,  mit  langem,  flach-rinnigem, 
flokig- filzigem  ^Blattstiele;  Bluioenkor)^  grofis,  mit  gelben 
Korollen. 

Standort:  Auf  feuchten  y  ungebauten  Stellen^ 
an  Ufern y  Gräben,  auf  Kies-  und  vorzüglich  auf 
Lehmboden  zumal  der  niedem  Regionen,  steigt 
ü&er  auch  bis  in  die  Voralpen  Jiinauf  —  Mars, 
AprH  2f. 

Gebrauch:  des  Rhiaoms  mit  den  Sproaaeo,  der  Blätter  und 
Blumeakorbe  medizinisch  als:  Radix^  Herba  und  Flores  Ar* 
farae  oder  Tu8$Uagim8 Synonyme:  Brand*,  Esels- 
oder Bruat- Lattich,  Rof&huf  etc. 
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V^rweehtlnag:  der  BIStksr  mit  denen  t««  Peta9äes  mU- 
gariä;  Keonieicheii  die  aoge|^ebenen ,  samal  de«  Blattoiielee  und 
ihre  diJLlicbe,  fleischige  Consietenz. 

4.  Gattung:  Petaaites,  Gautn.     Pestwurz. 

Blumenkörbe  fast  zweihäusig,  die  männlichen  von  einer 
Reihe  (randstflndiger)  weiblicher  Blomen  umgeben;  die 
ifäblichen  nur  wenige  männliche  Blumen  in  der  Mitte  ein- 
echlielfiend»  Korollen  der  weiblichen  Blumen  fadlich,  auf- 
recht, keinen  Strahl  bildend (Sonst  wie  Vorige,  aber 

die  Stengel  yielkörbig.) 

1«  P.  vulgaris,  Dssf.  -(gemeine  P.)  Biunm  krie- 
chend, sprossend,  vielkörbige,  nur  mit  schnppenartigen 
Blattaosftteen  besetzte  BlOthenstengel,  und  neben  diesen  einen 
BlStterbfischel  treibend;  die  daher  säromtlich  grundständigen 
Blatter  sehr  grofs  (oft  1  %^  breit),  knmtig,  heisffirmig-ei- 
oder  Aist  kreisrundlich,  mit  meist  kappenfdrang  genäherten 
Lappen,  am  Bande  seicht  ausgeschweift,  grofs-  und  aus- 
gebissen klein -knorpelzähnig,  ^On,  oberseits  kurzweich- 
haarig,  untersei ts  mit  abwischbarem  Flokfilze,  und  wie  der 
tiefrinnige  Blattstiel  noch  mit  kurzen  steifen  Härchen  besetzt; 
Blumenkörbe  in  eine  längliche  oder  eiförmige  Traube  ge- 
stellt; Korollen  purpurröthlich.  (Tussilago  Petasites  Lins.) 

Standort:  j^t^  feuchten  Wiesen,  an  Gräben j 
Bächen^  Strömen,  zumal  in  den  Niederungen;  steigt 
idf  er  doch  auch  bis  in  die  höhere  Bergregion  hinauf. 
—  März,  Mai.  2f,* 

Die  Uühende  männliche  Pflaose  ist'  meist  niederer^  hat  aber 
grofsere,  mächtigere  Bluthenkörbe ,  die  eine  eiförmige  ^  dikere 
Tranbe  bilden»  und  daher  solchen  Exemplaren  ein  von  den  Weib* 
liehen  Terachledenes  Ansehen  geben.  Die  weibliche  Pflanze  bt 
meist  hSher,  schlanker,  ihre  Blulfaenköpfe  sind  viel  kleiner,  kürzer, 
aber, zahlreicher',  und  bilden  eine  dichtere,  längere,  laoglidie,  oft 
fiut  walaliche  Tranbe.  Diese  wurden  als:  Tumtago  hfMda  be- 
sdirieben. 

Gebrauch:  des  RUzoms  mit  den  Sprossen  ehemals  medt^ 
abrisckals:  E«fibr  Pe^os^tf»  oder  „Nennkraftnura'' —grofs» 
Rofshnfea. 

.  Verwechslung:  wegen  der  Aehnitchkeit  der  Blätter :  V)  ndt 
T.  Fvfwra  siebe  dieae  Art;  2)  mit  Jdenostgles  aipsslHs,  deren 
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Butter  aber  grSfier  tiai  doppelt-riOmlg,  vod  die  SEttne  nlehl  eo 
dik-kiiorpebpiti%  sind  etc. ;  Z')  mit  den  folgenden  Arten. 

&   P.  frigidusy   SpBBfw.   (nördliche   P.)      BiStter 

*  (wenigstens)  nnterseits  dicht  weils-filsig;  sonst  fast  wie 

Vorige. «I.,..    Hauptformen  sind: 

a*  Hera  förmige,  mit  heraformigen  Blättern  ond  rondliohen, 

ganaen  Lappen  derselben :  Thisaüago  nwea  Vill.  —     3!  /rl- 

gida  H08T. 

ß.  Gelappte,  mit  herz-nierenformigen  Blattern,  deren  Lappen 

zwei-*  bis  dreilappig  ansgeschniüen  und  mehr  ansgetpreiat 

sind ;    3!  spitna  Retz.  —  T.  paradosa  Roth.  —  twnentoaa 

Standort:  Erstere  auf  feuchten,  queUigen 
Indien  der  Kalkfdpen  und  Voralpen;  letztere  auf 
nassen  Wiesen,  an  ITfem^  Gräben,  Bächen  des 
nordüchen  Gebiets,  z.B.  an  der  BXbe  bei  Hamburgs 
€m  der  Oder,  Havel  etc.  —    April,  JunL  2C* 

2.  P.  albus,  GJRTtr.  (weifse  P.)  Blätter  rundlich- 
herzförmig,  mit  gröfsern  und  kleinern,  knorpelspitzigen,  meist 
etwas  vorgezogenen  Zähnen,  nnterseits  weifs -filzig,  netz- 
aderig,  später  wollig,  oberseits  flokig,  später  ziemlich 
kahl;  Blumenkörbe  in  eine  Doldentranbe  gestellt;  Korollte 

schmutzig -weifs Sonst  wie  P.  vulgaris  (T.  alba 

LiBfBf.  —    Die  weibliche  Pflanze :  T.  ramosa  Hoppe.) 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen,  Triften  und 
in  Wäldern^  Schluchten,  an  Quellen  der  Voralpen. 
—  April,  Mai.  2f^ 
Gebranch:  von  beiden  letztgenannten  Arten  wie  beim  Huf- 
lattig  als  Hausmittel;  ehemals  die  Blätter  auch  medizinisch  unter 
dem  pharmacentischen  Namen :  Herba  Cacaliae  tomentosae. 

4.  Familie:  Asterotdeae,  Lsss.    Astern. 

Blumenkörbe  meist  mit  zweierlei  Blumen,  nämlich  mit 
zwitterigen  (in  der  Mitte:  „Scheibe^'  oder  Discus)  und 
einer  oder  mehrerer  Reihen  weiblicher  oder  geschlechtsloser 
im  Umkreise,  (d.  h.  am  Rande:  „Strahl'^  Badius);  seltea 
Bweihäusig.  Griflfel  oberwärts  ftdlich  -  walzlich ,  in  den 
Zwitterblumen  zweispaltig,  mit  ziemlich  langen,  linealischeo, 
langzugespitzten,  selten  nur  knrzspitzigen ,  aufsen  an  ihrer 
obem  Hälfte  (d.  h.  wo  die  Zuspitzung  beginnt)  gleichförmig 
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jBaumhaarigen  Aerten;  in  den  minnlichen  (d.  h.  nnfroclif- 
baren)  Blumen  Ist  er  oberwirts  kurz-if  eidüitarig  oder  fleisciH 
warxig,  meist  dnfach,  seltner  etwas  zwqspaltig.  Narben- 
leisten (der  Zwitterblamen)  schmal,  erhaben,  da  wo  answSrto 
die  Behaarung  und  Zuspitzung  beginnt,  endigend,  selten  in 
der  Spitze  des  Griffelastes  zusammenfliefsend.  Korollen  der 
zwitterigen  und  männlichen  Blumen  (meist)  regelmSfsig, 
trichterig,  gezahnt;  die  der  weiblichen  und  geschlechtslosen 
Zungen-  oder  bandförmig,  oder  fadlich  oder  lippig  etc. 
•Antheren  in  längliche,  schmale  Spitzen  endigend.  Pollen 
kugelig,  mit  kleinen  Stachelchen  dicht  besetzt  (Blätter 
Spiral-  wechselständig.) 

1.  Sippschaft:  Astereae. 

Korollen  zweigestaltig,  die  der  randständigen  Blumen 
sangen-  oder  bandförmig,  wagerecht  abstehend,  daher  einen 
deutlichen  Strahl  bildend«  Antheren  am  Grunde  unge- 
schwänzt  („ohne  spitze  AnhängseP^).  Blütheboden  rnükt. 
Frucht  ungeschnabelt XIX  2.  Ljns. 

\.  Gattung:  Solidago,  Lxvn.     GoldrtUhe. 

HQUe  ziegeldachig.  StrahlblOmchen  weiblich,  einrdhig, 
wie  die  ZwitterblOmchen  der  Scheibe  gelb!  Frucht  stiel- 
Fundlich,  vielriefig,  Haarkrone  einreihig  mit  einfachen 
Haaren. 

1.  8.  Virgaureaj  (gemeine  G.)  Stengel  aufrecht, 
«»herwärts  mthen-äst^g;  Blätter  an  beiden  Enden  yerschmä- 
lert,  sägig,  selten  ganzrandig,  die  untern  elliptisch-länglich^ 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich -lanzettlich, 
ritzend;  Blumenkörbe  mittelgrofs,  in  aufrechte  Trauben 
gestellt;  Strahlbiamchen  5  —  10  mit  ziemlich  lang  vor- 
gezogenen Korollen. 

Standort:  In  und  an  Wäldern,  Gehüschu.9.w. 

ssumal   in  der   Gehirgsregion ;   steigt   als  Zwerg 

(„&  alpestris  und  minuta  AircT.**)  bis  in  die 

Alpenregion  hinauf.  —  August,  September.  2^. 

Oebranchtder  Blitfer  und  Blumenkörbe  mit  den  Aefitehen 

ehemals  medUinisch  als:  Herba  und  Sumüatea  Ftrgae  aareae 

oder    OmsoUdae   sarracenicae   —    „Qulden    oder   heidnisch 

Wundkrant.«' 

Digitized  by  VjOOQ IC 


•  V^Ywochtionf  eil  foUea  ▼oitomnien:  1)  mll  8e9ie€9b  watuBj 
nemarenm,  sarraeemkm  etc.;  2)  d^  Blatter  mit  denen  ven  L^ 
mßMa  vulgaris?? C^ergl.  die  Beaclireib.  dieser  ArteiiO 

2.  Gattung:  Aster,  Less.    Aster. 

Strahlkorolien  anders  ^förbt  als  die  ScheibenkorelleD^ 
nie  gelb !  Frucht  flach  -  zttsammengedrfikt ,  z  weiribbig.  ...••. 
Sonst  wie  Vorige. 

1.  A.  AmeUuSy  (wilder  A«)  <SCengel  oberwflrts 
doldentranbig  Terästet;  BliMer  aderig,  mit  zwei  stärker 
hervortietenden  Läogsribbeo,  scharf  aasirfllileB,  gaozrandig 
oder  etwas  sigig,  die  untern  eilänglidi,  in  den  Blattstid 
▼erschmilert,  yiel  grOfser;  die  folgenden  stengelst$ndigen 
länglich-  oder  ei -lanzettlich,  mit  verschmälertem  Grunde 
sitzend;  HllllblättdieB  stumpflich,  loker,  mit  den  geftrbtea 
Enden  meist  etwas  abstehend  oder  auswärts  gebogen;  Ko* 
rollen  des  Strahls  blau-^ljladnisch,  die  der  Scheibe  gelb; 
Frueht  anliegend  kurz-hurig;  Haarkrone  rSthlich.  (Atti- 
sche Sternblume.) 

Standort:  An  Ramen,  kurzgrasigen,  sonnigen 

BergabJiängen,  dürren  Hügeln,  Felsen,  zwischen 

Gehäschj  am  Saume  der  Wälder  und  auf  Triften 

der  Kalkregion,  zumal  im  südlichen  Gebiete.  — 

Jtdi,  September.  2p. 

Gebrauch:   das  kriechende,   sprossende  Rhisom  und  die 

Blätter  ehemals  medlsinlech  ab;  Badix  et  heria  Asteria  atticu 

Sdieu  Vir^  erwähnt  dieser  schönen  Pflanze:  ^^Ekt  stimm  ßas  m 

pratü^  eui  namen  Amsllusl^ 

9.  Gattung:  Stenactis,  Less.    Sckmdtstraht 

Strahlbl&mchen  einreihig,  sehr  schmal  und  zahlreicJi> 
Fruchtkrone  ans  schärflichen  Haaren  gebildet,  im  Strahle 
einreihig,  in  der  Scheibe  noch  too  einem  Kränzchen  viel 

kürzerer ^ Spreuborstchea  umgeben,   also  zweireih^ 

Sonst  wie  Aster! 

1.  &  annua,  Cass.  (jähriger  S.)  Stengel  steife 
aufinsdit,  oberwärts  doldentranbig  Gerastet;  Blätter  sdiärf- 
lidh,  die  untern  länglich-spatelig,  die  obern  lanzettlich,  etwsa 
eigig  oder  ganzrandig;  HuUe  halbkugelig,  aus  schmalem ^ 
zarten,  loker  gestellten  Blättchen  zusammengesetzt;  Strahl 
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weiA',  Scheibe  gelb,  HaarkrQiie  iBwiblidl;     (A^er  amuM 
Ijitfjf.  —     Erigeran  heUidioides  Spbnn.  Flor,  frih.) 

Standort:  Aus  Canadct afammend^ jetzt  häiißg 
verwildert.  —  Auf  Metuem,  an  fValdrändem  der 
KiMreghn,  auf  feuchten  Wiesen,  WaldpUttzen^  an 
Ufern  im  Weidengehüsch,  sehr  häußg  in  der  Rhehir- 
gegend,  vorzüglich  auf  Rheininseln.  —  Juni, 
September.  0  —  J*. 

Gebrauch:  der  Blitter  eder  der  gaazen  Jan^n  Pflanse  In 
Nordamerika  medisiniach  als  Dtureticumi  fand  bei  ana  noch 
keine  Anwendong. 

4.  Oaftvng:  Erigeran,  Lxvn.    Berwfdsraut. 

Weibliche  Blumen  im  Umkreise  des  Blnmenkorbs  zwei- 
rdhig;  Strahlkorollen  sehr  schmal! Sonst  wie  Aster; 

1.  jEL  eanadensis,  (canadisches  B.)  Stengel  sehr 
beblättert,  oberwärts  ruthen- ästig;  Blatter  dicht  gestellt, 
sdunal  and  langgestrekt  lanzettlich,  zugespitzt,  am  Grunde 
sehr  yerschtnälert,  entfenit  zähnig  oder  ganzrandig,  borst- 
lich-ivimperig;  Blumenkörbe  klein,  mit  länglicher  Hfllle, 
an  den  Hauptästen  traubig  geordnet,  und  daher  zusammen 
eine  traubige,  gedrängte  oder  abstehende  Rispe  bildend; 
StrahlkoroIIen  weirs,  kurz,  meist  aufrecht;  Haarkrone 
weilsliclL 

Sta-ndori:  Auf  Mauern,  Ruinen,  SchMtt9  Kiea^ 
boden,  Neubrüchen,  Bruchäkem.nnd  wüsten,  öden^ 
ungebauten  Plätzen  der  niedem  Regionen .  ver^ 
wildert.  —  Stammt  aus  Canada!  —  JuUf 
September.  0, 

Gebrancb:  des  Krautes  und  der  Früchtchen  in  Nordamerika 
mediziniach  als:  Herbe  cum  floribw  et  semmibus  JBrigerontis 
eanadensia;  bei  uns  nicht  angewendet. 

2t.  E  acris,  (scharfes  R)  Stengel  entfernt-blätterige 
oberwSrts  mehr  oder  weniger  doldentraubig  verästet,  selten 
darcH  Terkümmerung  einkörbig;  Aeste  meist  ein-,  selten 
mehrkörbig;  Blätter  kurz -steif  haarig,  etwas  schärflich  und 
knrz-wiroperig,  die  untern  länglich-spatelig,  die  folgenden 
länglich -lanzettlioh  oder  lanzettlich  am  Grunde  verschmi-^ 
lert,  (jipeist)  ganzrandig;  StrahlkoroIIen  röthlich-liladnisdi 
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von  der  UbtigB  der  Scheibe,  mtkt  aafiEechl;  Hnutfareae 
ffiddicfa. 

Stafidort:  An  darren  Abhängen,  urilaten.  Säen, 

.    »feinden  Plätsen;  iiuf  Sdiutt,  JRiAmen^  Mauern, 

an  Wünhergmrändem  etc.  der  medem  Begionen 

und  Kalkberge.    —      Mai,    Juni   und  August, 

September.  ^. 

Gebraoch:  des  Krautes  ebemals  medisintsch  ab  Heria 
C0fig%ae  caeruhae.  —  Gehörte  auch  ta  den  benUmitesten  Zaober- 
kraatern,  daher  sein  teotscher  Name;  ^^Bernf-  (d.  h.  Berdhofs-^ 
Kraut'' 

&  Gattung:  BeOiSj  Toubv.    MasUebe. 

HfiUe  halbkugelig,  ans  zwei  Reihen  ziemlich  gleich 
langen  9  wechselständigen  Blättchen  gebildet  Blütheboden 
kegelig,  nakt  Scheibenblflmchen  zwitterig,  mit  yierzahnigea 
Korollen;  Strahlblflmchen  weiblich,  einreihig,  mit  band- 
förmigen KoroUen.  Frucht  umgekehrt-eiförmig,  zoeammen** 
gedrDkt,  ungeschnabelt,  kahl  (ohne  Haarkrone.) 

1.  B.  perennia,  (gemeine  M.)  Rhizom  kriechend, 
ästig,  vielköpfig,  an  jedem  Kopfe  eine  Rosette  von  umge- 
kehrt-eirnndlichen,  in  den  Blattstiel  verschmälerten  oder 
fast  spateligen,  seidit  zähnigen  oder  kerbigen,  kurzhaarigen 
Blättern  treibend,  ans  welcher  sich  ein  meist  ganz  nakter, 
selten  unterwärts  wenig -blätteriger,  einkörbiger  Blfithea- 
Stengel,  erhebt;  Korollen  der  Scheibe  gelb,  im  Strahle 
wdb,  meist  unterseits  röthlich«  („Gänseblümchen  — 
Taneendschön/') 

Standort:  Auf  kurzbegrastem  Boden,  Ab- 
hängen,  Rainen^  Weg-  und  Akerrändem,  Triften, 
Wiesen  —  überall  gemein.  —    Märzy  Nov.  2^ 

In  Gärten  wird  häufig  als  Zierpflanze  eine  Vaiietit 
gezogen  mit  lauter  röhrigen  Korollen  ohne  Strahl  und  in 
▼ersdiiedenem  Farbenspiel:  weifs,  fleisch-  und  karmeeinroth: 
„Gefällte  Masliebe  etc."" 

Gebrauch:  des  Krautes  und  der  Blumenkörbe  ehemab 
nedislttisch  als:  Ehria  et  flore$  BolUdiB  minariB  oder  Sj/mpkiti 
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2*  Sippschaft:  Chryaoeomeae. 

BfanneDkArbe  vngertrahlt,  mit  hni&t  gleichfSrmlgeny 
iMirig-trichtArigeD  SEwiMeibliiiiMii.  —  Sonrt  me  Vorige. 
(Tax  1.^  Lenn.J 

6.  Gattung:  Chysocmna,  Livw.     Croldhaar. 

HfiUe  mehrreihig,  ziegeldachig,  mit  schmai-linealischeD, 
hmgzQgespitzten  Blättchen.  Blfitheboden  nakt  Fracht  za- 
sammengedrflkt,  nngeschnahelt  Haarkrone  zweireihig*  (Cri- 
nitaria  Lbss.) 

1.  C.  JDmo^^/CleinkrantblättrigesG.)  Stengel 
krautig,  einfach,  nur  oberwirts  doldentranbig-Terästelt,  (selten 
durch  Verkammerung  3  — 2— Iblflthig,)  dicht  beblättert; 
Blätter  lineal-pfriemlkh,  kahl,  etwas  hart  und  starr;  Korollen 
goldgelb;  Frucht  keil -länglich,  seidenhaarig;  Haarkrone 
röthlich-gelb,  mit  zart  gewimperten  Härchen.  („Teutscher 

Goldschopf.^^ 

Standort :  An  dürren^  kurzgrasigm  Abhängen, 

Hügeln,   Felsen  etc.   der  niedem  Kdikregian  hn 

aüMichen  und  mittlem,  sehr  selten  hn  nördlichen 

Gebiete.  —    Juli,  September.  21^. 

Gebrauch:    des   Krautes  und   der  Blumenkörbe   ehemals 

medislnisch  als:  tierba  et  flores  HeUochrysi  Tragi. 

3.  Sippschaft:  Inuleae. 

Blumenkörbe  gestrahlt,  mit  ^auter  ^Iben  KproUen. 
Blfitheboden  nakt  Antheren  am  Grunde  »in  zwei  borstliche 
Spitzchen  verlängert  (geschwänzt).  Haarkrone  (wenigstens 
die  innere)  nicht  verwachsen -blätterig,  vielstrahlig. 

T  Gattung:  Pulicaria,  Oartn.    Badehraut. 

Hfille  ziegeldachig,  mit  loker  gestellten  Blättchen. 
Strahlkorollen  sehr  (zahlreich  und)  schmal.  Frucht  unge^ 
schnäbelt,  stielrundlich,  gerillt«  Haarkrone  zweireihig,  die 
Sufsere  nUr  ein  sehr  kurzes  Spreukrönchen  darstellend,  die 
innere  viel  länger,  ans  einfachen  Haaren  gebildet  (XIX. 
2.  Livv.) 

1.  P.  vulgaris,  Gartst.  (Flohkraut)  Wurzel 
spindelig -faserig;  Stengel  am  Grunde  bogig- aufsteigend , 
oder  niederliegend,  meist  sehr  ästig;  Blätter  länglich -lan- 
zettlich,  mit  Terschmälertem  Grunde  halbumbssendy  meist 
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stiiinpflich,  anBcheinbar  geEihnelt,  and  etwas  weU%,  mehr 
oder  weniger  kiinweichliearig ;  BlumenkSrlie  Uete,.  faet 
kefeKgf,  biU  kurflem,  luisohM^teraiii  Strahle  (hwia  Ptdi- 
caria  LiSN.) 

Standort:  Auf  fetten  Überschwemmten  Piätzen, 

in  Miatpfutzen,  an  schlammigen  Steüen  der  DSrfer 

tu  8*  w.  in  den  niedem  Regionen  gemein.  —    JtiZt^ 

August.  0. 

Gebrauch:  des  ttark  riechenden  Krantea  ehennda  medi« 

ilnisch  als:  Herba  Pulicartae  oder  Cangiae  PuUeariae. 

Wird  aach  tom  Landvoike  zur  Yertreibnn;  der  Flohe  angewendet,, 
sumal  im'  Norden  —  daher  sein  Name ! 

2.  P.  dysentericay  Gartn.  (Rnhr-AIlant.)  Rhizom 
kriechend;.  Stengel  aufrecht,  mit  doldentraubigen  Haopt- 
ästen  und  Zweigen;  Blätter  ei-  oder  länglich -lanzettlacEy 
herzförmig-umfassend,  seicht  ausgeschweift-gezShnelt,  eiwaa 
wellig,  spitz,  unterseits  graulich- wollig;  Blumenkörbe  ziem- 
lich grofs,  ^4äch- halbkugelig,  mit  langem,  n^agereehtem 
Strahle.     (Inulcu Likn^ 

Standort:  An  feuchten  Stellen,  Gräben^  Tei- 

chen,  Sumpfen  u.  d^U  zumal  auf  Lehm-  und  JEoflt- 

boden  in  den  niedem  Regionen  gemein.  —    JuB, 

August.  2(,* 

Gebranch:  des  Krautes  ehemals  mediiinisch  unter  dem 

Namen :  Herba  OftysUte  mediae  —  Arrdcae  spuriae  oder  iueieiuiB 

-^  ,,falaoheS'Pall%ivaut,  mittlere  Dfirrwurs.** 

8.  Gattung:  Tnula,  GlRTtf.    Alant. 

Haarkrone  einreihig,  gleichförmig,  ans  vielen  einfiidien 
Haaren  zusammengesetzt  —  Sonst  wie  Vorige.  (XIX. 
2.  Lufift.)^ 

1.  I.  Brttanica,  (Wiesen -A.)  Stengel  woUhaari^, 
mit  wenigen,  eben  solchen,  langen,  meist  einkörbigen,  eine 
weite  Boldentraube  bildenden  Aesten;»  Blätter  lanzettUcH , 
halbunifafiTsend,  längzugespitzt,  gezähnelt,  oberseits  mattgrQn, 
flaumhaarig,  unterseits  weifslich - woUhaarig ;  Blomenkörbe 
ziemlich  grofs;  HfiUe  halbkugelig,  mit  behaarten,  schmalmi, 
linealischen,  fast  gleich  langen,  geraden,  aber  schlaff  ^n-^ 
liegenden  Blättchen;  Strahlkorollen  nngefthr  von  der  LäD|^* 
der  HUle.    (Der  Vorigen  ähnlich!)      ^ 
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Standort:  An  Ufern,  Wiesen  und  andern  öfters 

Ueberschwemmungen  ausgesetzten.  Orten,  %.  B:  in 

der  Rhemgegend  häufig.  —    Juli,  September.  2t. 

Gebraach:  der' Blatter  ehemals  mediziniaeh  als  i9i?r£a 

Bräamcqe  der  Alten.  (Z,  B.  Pmnvs... . .  BQeton^ixfj  Diosoobid.') 

2.  /.  germanica,  (teutscher  A.)  Steogel  rundlich, 
wollig,  dicht  beblättert,  oberwärts  sich  in  eben  solche,  eine 
gedrungene  Doldentraube  bildende,  vielköpfige  Aeste  thei- 
lend;  Blitter  eilanzettlich ,  mit  breit  -  herzförmiger  Basis 
umfassend,  entfernt  gezähnelt  oder  auch  ganzrandig,  mit 
oft  etwas  umgebogenem  Rande,  unterseits  kürzweichhaarig^ 
mattgrfln;  Blumenkörbe  klein;  Hülle  eiförmig-lSiiglich,  mit 
eilanzettlichen,  behaarten,  an  der  kurzen  Knorpelspitze  etwas 
auswärts  gebogenen  Sufsern  und  aufrechten,  lineal- lanzett- 
lichen innern  Blättchen ;  StrahlkoroUen  kürzer  als  die  Hülle. 
(Von  eigenem,   mehr  den  Gonyzen  ähnlichem  Ansehen!) 

Standort:  An  sonnigen  Abhängen  im  Ge^ 
bäsche,  auf  Felsen  der  niedem  Kidkregion,  z.  B. 
in  der  Rheinpfcdz  bei  Därkheim,  am  Kahlenberg 
bei  Wien,  in  Mähren,  Thüringen,  Sachsen.  — ,JuU, 
August  2(^ 
Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  in  der  Medisin  unter 
dem  Namen :  Herha  Inulae  germanicae  oder  palatinae. 

3.  J.  salicina,  (weidenblättriger  A.)  Stengel  und 
die  langen,  entferntncloldentraubig  gestellten,  meist  einkör- 
bigen Aeste  ziemlich  kahl,  furchig-kantig;  Blätter  lanzettlich, 
etwas  herzförmig  -  umfassend ,  starr,  härtlich,  kahl  oder 
schärflich,  glänzend  -  ^rQn ,  am  Rande  seicht  ausgeschweift 
gezähnelt,  und  von  kleinen  Stachelzähnchen  scharf;  Blumen- 
körbe ziemlich  grofs;  HfiUe  halbkugelig,  mit  kahlen,  lan- 
zettlichen, nur  an  der  vorgezogenen  Spitze  grflnen,  etwas 
auswärts  gebogenen  Blättchen;  Korollen  satt-gelb,  die  des 
Strahles  von  der  Länge  der  Hülle.. •...<!  (Selten  durch 
Verkfimmerung  einkörbig!) 

Standort:  An  sonnigen ,  gebüschreichen,  stei- 
nigen Abhangen,    Widdrändem,   auf  Fehen  und 
feuchten,   moorigen    Wiesen   der   Kalkregion.  — 
Juni,  Juli,  2f. 

Gebrauch:  des  aromatischen  Rhizoms  ehemals  medizinisch 
als:  Xadix  Buhomi  tutei. 
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.  /.  Helemumy  (wahrer  A.)   Rhixom  dik,  mächtig, 
larb^;  Stengel  steifiuif recht  3  —  5^  hoch,  mit  mich- 
beblitterten,  meist  Hur  ein-  bis  sweikArbigen ,  ent- 
doldentraubig  gestellten,   oberwärts  willigen  Aesteo; 
r  aderrunzelig,  oberseits  rauh,  iinter86it&  grOofilaig, 
bissen   doppelt  knorpelzähnig;  die  untersten  breit  ei- 
ch, in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  folgenden  eirand-* 
breit  herzförmig-umfassend;  Blnmenköpfe  sehr  grols; 
halbkugelig,  mit  blattigcn,  breit-eirundlich^n,  filzigen, 
s  ausgespreizten)   Blättchen;   StrahlkoroUen   von   der 
e  der  Hülle. 

Standort:  Anfeuchten  WaUplUzen,  Gräben^ 
auffeufAten  Wiegen  zuriechen  Oebäsch  etc.  hn  süd- 
lichen Gebiete:  Ungarn,  GaUiziem,  am  Zdittarale; 
hn  mittlem  und  nördlichen  Gebiete  vorzüglich  im 
Gebirge  häufig  in  den  Bauemgärtchen  angepflanzt. 
—  JuUy  August.  2f. 
Gebrauch:  des  Rhiaonis  medlainisck  als;  Radis  En- 

9  (eampanae)  oder  Helena  —  Alantwurs Die  Pflanze 

t  auch:  Brust-Alant,  Helenkraut  u.  s.  w. 

4  Sippschaft:    Conyzeae. 

Blumenkorbe  einhäusig;  Scheibenblumen  zwitterig  oder 
nlich,  von  mehrern  Reihen  weiblicher  Blumen  mit  fad- 
m ,  aufrechten  Korollen  umgeben.  Äntheren  ange- 
ranzt   (XIX.  2.  LiNN.) 

9.  Gattung:  Coryza,  Juas.     DOrrwurz. 

Hfille  eiförmig,  ziegeldachig.  Blfitheboden  nakt  Weib- 
I.  Blumen  im  Umkreise  vielreihig,  die  innern  männlich, 
ochtbar.  Frucht  ungeschnabelt,  Haarkrone  gleichförmig, 
ihig,  vielstrahlig,  mit  einfachen,  etwas  schärflicheo 
en. 

1.  C.  squarrosa,  (gemeine  D.)  Stengel  krantig, 
-aufrecht,  mit  doldentraubig  gestellten  Aesten  und 
gen;  Blätter  ei-länglich,  etwas  adermnzelig  und  grOn- 
;  oder  wollig,  sägig-kerbig,  die  untern  in  einen  Blatt- 
verlaufend, die  obem  sitzend,  allmählig  schmäler 
end ;  Blumenköpfe  angestrahlt,  in  gedrungenen  Dolden- 
len;  Hülle  länglich-eiförmig  mit  an  der  Spitze  answärla 
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gekrOmmteo  iafkera,  und  lioeal-kuDzetiUcheD,  aufrechten 
wimperigen  innera  Blittchen;  KoroUen  gelb.,  die  rand- 
etfuidigen  meist  röthlich. 

Standort:   Auf  dürren,   steinigen,   sandigen 

Stellen,   sonnigen  Abhängen  und  Felsen,  hn  Ge- 

huscH,   an  Wegen  u.  s.  f.  zumal  in  der  niedem 

Kalkregion  ha^ßg.  —  JuU^  August,  y,  ouch  ^. 

Gebrauch:  des  Krautes  („Fiöhkrant'*}  ehemals  mediainisch 

nnter  dem  Namen:  Herha   Ckmg%ac  nugoris^  als  Gntxanberung^ 

Mittel,  und  anr  Yertreibnn;  der  Flöhe  durch  sdüen  starken,  wider* 

liehen  Geruch. 

Aamerkung.  In  dieser  Familie  isl  noch  su  nennen  die  in  Mexico 
eiaheimliche«  häufig  in  Garten  ale  Zierpflanze  gezogene )  DakUa  piunata 
AiT,  (Gtorgma  variabiUa  Kunth.)  ^Dahlie"  (nicht:  „Thalia^),  deren 
Wnrzellcnollen  ale  Nahrnngsmittel  benutzt  werden  Icönnen,  wie  die  von 
HdUmthuB  iuber99U8. 

5.  Familie:  Senecionideae,  Lbss.    Baldgreise. 

Blumeukörbe  meist,  einhäusig,  mit  ein-  oder  mehr- 
reihigen tveiblichen  oder  geschlechtslosen  Blumen  im'  Um- 
kreise, seltener  zweihäusig.  Griffel  (nie  oberwSrts  knotig 
verdikt)  in  den  Zwitterblumen :  zweispaltig,  mit  ziemlich 
langen,  linealischen,  am  Ende  breitern,  gestutzten  und 
pinselig  behaarten,  anfsen  kahlen  oder  selten  bis  zur 
Theilung  flaumhaarigen  Aesten,  welchß  sich  oft  noch  über 
den  Pinsel  (am  Ende  der  Narbenleisten)  hinaus  in  eine 
flaumhaarige,  konische  Spitze  endigen;  in  den  minnlichen 
(unfruchtbaren)  Blumen  ist  derselbe  ganz  einfach,  oder 
kaum  melkbar  zweispaltig,  keulenförmig,  und  am  gestutzten 
Ende  pinselhaarig,  sonst  kahl  oder  eine  kurze  Streke  vom 
Pinsel  abwärts  flaumhaarig.  Narbenleisten  am  diksten  und 
erhabensten  in  der  ganzen  Ordnung,  von  der  Grifieltheilung 
nnr  bis  zum  Pinsel  reichend,  weder  sammenfliefsend ,  noch 
in  die  konische  Spitze  verlaufend.  Korollen  der  Zwitter- 
und  männlichen  Blumen  regelmäfsig,  fünfzähnig,  seltner 
fDnfspaltig.  (Antheren  an  der  Spitze  in  schmale,  stumpf- 
liche Verlängerungshäutchen  vorgezogen.  Pollen  kugelig, 
mit  kleinen  Stachelchen  besetzt.) 

1.  Sippschaft:  Amhrosieae* 

Blumenkörbe  eingeschlechtig,  männliche  und  weibliche 
ni  einer  Pflanze,  seltner  monoecisch,   mit  mittelständigen 
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männlichen  Blamen.  Antfaeren  nngeschwInzL  Korollen  der 
weiblichen  Blamen  födlich.  Fracht  kahl,  ohne  Krone, 
ungeschnabeit,  oft  in  der  Hfille  eingeschlossen.  Griffel 
der  männlichen  Blamen  keulig,  nur  am  gestutzten  Ende 
pinselhaarig. 

1.  Gattung:  Xanthhan,  LiNN.    Spitzklette. 

BlamenkSpfe  mit  eingeschlechtigen ,  gleichförmigten 
Blumen,  geknfiuelt  in  end  -  und  achselständige  (monoecische) 
Aehren  gehäuft,  die  obern  männlich,  die  untern  weiblich. 
Männliche  Blumenkörbe  mehrblflthig ,  mit  mehrblättriger 
Hfille  und  spreublättrigem  Blfitheuboden ;  weibliche  zwei- 
blflthig,  Ton  einer  ganzen  (d.  h.  verwachsen -blättrigen), 
mit  hakigen  Borsten  besetzten  Hfille  eingeschlossen.  Frucht 
Kusammengedrflkt,  flachconvex,  einsam  in  jedem  Fache  der 
kapselartigen,  zweihörnigen ,  hakig-stacheligen,  verhärteten 
und  (durch  Verwachsung  von  Spreublätfchen?)  zweiföcherig 
gewordenen  Hfille.     (XXI.  Pentandria  Linn.) 

1.  X.  Strumarium,  (gemeine  S.)  Domlos;  Blätter 
wechselständig,  am  Grunde  bandförmig -dreiribbig,  mehr 
oder  weniger  herzförmig,  dreilappig,  ungleich  und  grofs 
doppel-zähnig,  striegelig-kurzhaarig;  Blumenkörbe  in  end- 
und  achselständigen  Knänl-Aehren,  die  obern  männlich,  die 
untern,  zahlreichern  weiblich. 

Standort:  Airf  Schutt y  Mauern,  Ruinen,  an 

Wegen  und  öden,  wii8ten  Plätzen  in  Dörfern  etc. 

in  den  niedem  Regionen  zumal  des  südlichem  uifd 

mittlem  Gebiets.  —     JuU,  September.  0. 

Gebrauch:  derWarsel,  Blätter  und  Fruchte  ehemals  medi- 

sinisch  unter  dem  Namen:  Radix,  Herba  et  Semen  Xmähn  oder 

Lc^fpae  tnmoria  — ^  kleine  oder  Kropfklette Gehört  sa 

den  Färbepflanzen! Die  alten  Römer  bedienten  eich  der- 
selben znm  Gelbfarben  der  Haare,  daher  ihr  Name.     (Sav&iov 

Dl08€.) 

ABmerkung!  Namentlich  ist  hier  noch  ssn  erwähnen  die  in  Italien, 
Sädfrankreich ,  Kleinasien  etc.  am  Meeresufer  vorkommende :  Amhrwia 
mariUma^  Ton  welcher  ehemals  das  aromatisch  bittere  Kraut  als  Her^ 
Jmbronae  in  der  Medizin  gebräuchlich  war. 

2.  Sippschaft:  Heliantheae. 

Blumenkörbe  meist  mit  zweigestaltigen,  In  der  Scheibe 
zwitterigen,  im  Umkreise  einreihigen,  einen  Strahl  Inldenden 
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wdUiichen  oder  geschlechtslosen  (onfrachtbaren)  Blamea, 
selten  ganz  ziyitterig,  nie  eingeschlechtig,  ein-  oder  zwei- 
hiusig.  Blfitheboden  spreuhlätterig.  Fruchtkrone  aus  weni- 
gen Spreublättchen  oder  .Grannen  gebildet,  (selten  ein 
spreuiges  Kränzchen  darstellend  oder  fehlend,)  nie  haarig. 
Antheren  sdiwärzlich,  nngeschwänzt.  GrifFeläste  der  Zwitter- 
blumen  meist  in  eine  konische  Spitze  verlängert  oder  ge- 
stutzt, und  dann  aufser  dem  pinselhaarigen  Ende  kahl. 

2.  Gattung:  Helianthus,  Linn.    Sonnenblume. 

Hülle  mehrreihig,  ziegeldachig,  mit  etwas  ausgesperrten 
Blättchen.  Blflthebc^en  flach.  Früchte  gleichförmig,  ge- 
stutzt, (ungeschnabelt),  zusammengedrfikt,  beiderseits  convex, 
mit  zwei  gegenständigen,  sehr  abfälligen  Spreublättchen 
gekrönt  —  Strahlblumen  geschlechtslos.  (X/X  Frur 
stanea  Liwbt.) 

1.  H.annuu8,  (gemeine  S.)  Wurzel  spindelig-ästig; 
Stengel  sehr  mächtig,  4  — 12^  hoch,  nur  oberwärts  wenig- 
ästig; Blätter  (fast)  alle  wechselstäodig ,  sehr  grofs,  lang- 
gestielt, scharf,  ungleich  grofszähnig,  am  Grunde  band- 
förmig dreiribbig,  keilig  in  den  Blattstiel  verlaufend,  breit, 
eirundlich,  die  untern  herzförmig;  Blumenkörbe  sehr  grofs 
(oft  1^  im  Durchmesser,  daher  wohl  die  gröfsten  der 
ganzen  Ordnung!),  nikend;  HQllblättchen  krautig -lanzett- 
lich,  langzugespitzt,  borstlich-wimperig ;  Scheibe  bräunlich; 
Strahl  gelb;  Frfichte  *  schwärzlich  oder  dunkelgrau,  kahl. 
(Grofse  Sonnenkrone.) 

Standort:  Aus  Mexico  und  Peru  stammend; 
häufig  cultivirt  —  JuU,  August.  0. 
Gebrauch:  der  Früchte  („ Samenkerne *^}  zur  Bereltnng 
a)  eines  aofseny  fetten  Oeles:  Sonnenblumenöl,  Oleum  Heli' 
anthi;  h)  in  ihrem  Vaterlande  zur  Darstellnug  eines  Brodmehls  etc. 
Die  Jungen,  in  der  Knospe  noch  fleischigen  Blütheböden  können 
wie  Artiachokea  als  Gemüse  bereitet  werden  u.  a.  f. 

2.  H.  tuherosus,  (knollige  S.)  Wurzel  spindelig, 
istig;  am  Stengelgrunde  mehrere  zuerst  warzenähnliche, 
später  mächtige,  hökerige,  mit  Ausschlagsschuppen  ver- 
sehene, auisen  röthliche,  innen  weifse  (kartofielähnliche) 
Knollen  treibend,  durch  welche  sich  diese  Art  fortpflanzt; 
Stengel  4  — 12^  hoch,   schlank,  stielrnndlich ,  oberwärts 
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ruihenSstig;  Aeste  grofs-doldentranbif  verzweig^;  BIttter 
eilinglich,  kfireer  gestielt,  scharf,  nngleidi  zähnig,  am 
Grande  handförmig  dreiribbig  und  keilig  in  'den  Blattstiel 
verlaufend,  gegenständig  oder  zu  drei  im  Quirl,  nur  die 
obern,  astständigen  vechselständig ;  Blumenkörbe  klein, 
(d.  fa.  die  Scheibe  1 — 2^^  im  Durchmesser,)  aufrecht; 
HflUblättchen  krautig,  lansettlich,  von  weifslichen  Härchen 

wimperig. Sonst   wfe   Vorige.      („Jernsalemer- 

Artischoke/^) 

Standort:  Aus  Brasilien  stammend;  häuf^ 
in    den   Niederungen   im    Grofsen    angebaut.    — 
October,  November,  %-     (Bringt  bei  uns  selten 
reife  Früchte!) 
Gebrauch:  der  Knollen  unter  dem  Namen:  ,yErdSpfel  — 
Erdbirnen,    Toplnambonr's,    (Adenes   canadenm^    Radix ^ 
H»  tuberosi)  etc.  als  Nahrnn^mlttel  und  vorzüglich  als  Viehfutter. 
Verwechslung:  diese   Art  ist  nur  dem   H.  muüißorua, 
einer  virginischen,  In  Gärten  häufig  cnltinrten  Zierpflanze  ähnlich, 
welche  sich  aber  leicht  durch:  Mangel  der  unterirdischen  Knollen, 
breitere,  weniger  scharfe,   herzförmige  untere  und   am  Grunde 
gerundete,  wenig  keilig  znlanfende  obere  Blätter,  dann  durch  zahl- 
reichere, schmälere  Strahlblnmen  uiid  frähere  Blnthenseit  unter- 
scheiden läfst 

8.  Gattung:  Bidens,  •Tourx.    Zweizahn. 

Blumenkörbe  mit  und  ohne  Strahl.  Hfllle  zweireihig, 
die  Blattchen  der  äufsern  Reihe  abstehend,  länger  als  die 
anfirechten,  anliegenden  innern.  BlQtheboden  flach.  Frucht 
drei-  bis  vierkantig,  ungeflQgelt,  gestutzt^  mit  2  —  5  blei- 
benden, rfikwärts  stachelborstig -scharfen  Grannen  gekrönt 
(XIX.  Aequatis  Lunn.) 

1«  JB.  cemtia,  (nikender  Z.)r  Stengel  (normal) 
trichotomisch-ästig;  Blätter  gegenständig,  ganz,  ungetheilt, 
an  beiden  Enden  zugespitzt,  entfernt- sägezähnig;  Blumen- 
körbe nikend,  mit  gelben  Korollen;  Fracht  keilförmig,  mit 
(normal)  4  kurzem  Grannen  als  ihr  Längsdnrchmesser. 

Hanptformen  rom  Standorte  bedingt  finden  sich  folgende: 
er.  Mit  schönem,  ausgebreitetem,  gelbem  Strahle.     (Coreopsk 

Bidens.  Lmutn.  —  Kemerta  Cass.)    Vollendete  Form  nasser 

Standorte ! 
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ft.  CNiM  Sttnbl;  nur  die  Scheibe  der  Vorigen  ist  «nsgeUdet 
(B.  0er$ma  Lurtr.)    Verl[iimmerte  Form  nasser  Standorte ! 

y.  Mit^^aas  einfachem,  einl[örbfgem ,  niedenn  Stengel;  Blumen- 
korb einsam,  ungestrahlt,  mit  kürzerer,  meist  die  Blumen 
nicht  überragender  änfserer  HiiUe.  (B.  mmhna  Linrir.) 
Zwergform  trol^ner  Standorte! 

Standort:  In  Crräben^  an  scmftßiefaenden 
JSächen,  Pfützen,  Teichen,  Sümpfen,  überschwemm- 
ten Orten  tu  dgt  der  niedem  Regionen  bis  in  die 
Heitf eider  Italiens.  —  jiugust,  September.  0. 

2.  B.  triparlite,  (dreitheiliger  Z.)  Blätter  drei- 
bis  fßnfdieilig,  mit  lanKettlichen,  sägezähnigen  Fetzen,  deren 
mittlerer  der.grofste  ist,  oder  mit  ungetheilten,  oder  nur 
einseitig  getheilten  gemischt,  sehr  selten  alle  nngethdlt, 
gleidisam  nnr  den  Mittelfetzen  der  vollkommenen  Blatt- 
bildnng  darstellend;  Blumenkörbe  anfrecht,  ungestrahlt; 
Fradii^grantten  2  —  8 Sonst  wie  Voriger. 

Standort:  Fast  dieselben  Loialitäten  wie  bei 
der  vorigen  Art,  besonders  häußg  in  Dörfern  an 
Wassergräben,  Pfützen,  Misthtmfen  etc.  —  A^^y 
Ootober.  (J). 
Gebrauch:  der  Blatter  und  Blumenkorbe  beider  Arten,  ehe- 
mals medizinisch  unter  dem  Namen:  Herba  et  flores  Bidentis^ 
Fer&esinae^  Cannahinae aquaticae^  ,,teut8che  Akmelle  —  gelber 

Wasserdost  oder  Wasserhanf/* Beide  sollen  auch  in 

der  FSrberei  —  zum  Gelbfärben  —  anwendbar  seyn. 

Anmerkung:  Ans  der  Sippschaft:  Ferbeimeae  ist  sa  nennen  die  In 
SAdamerika  und  Ostindien  Torkonimende :  Spüanthus  JcmeUa,  indisches 
Harnkrant,  Ton  welchem   ehemals  Kraut  und  Früchte  als:  Herba  et 

eemen  Jcmeüae  in  der  Medizin  gehraucht  wurden In  Ostindien  liefe 

man  die  Kinder  in  der  Schule  das  Krant  kauen,  in  der  Meinung:  durch 
iHo  Termehrte  Speiehelahsondemng  derselben  das  Ausspredien  sdiwerer 
WMer  SU  erleichtern;  daher:  „ABC-Krant'MI! 

Aus  der  Sippschaft:  Tagetineae  Terdient  allenfalls  die  mexicanische : 
To^efet  erecta,  welche  wie  T.  patvia  in  unsern  Garten  als  Zierpflanae 
unter  dem  Namen :  Samt- oder  Todtenblume  —  „stinkende  Hof- 
fart ^euUiTirt  wird,  angeführt  au  werden,  man  gebrauchte  von  ihr  in  der 
ehemals  die  Blumenkörbe  als:  Floret  africaxd  oder  TageOs. 


3.  Sippschaft:   Chrysanthemeae. 

Blumenkörbe  .mit  zweigestaltigen,   im  Umkreise  ein- 
reihigen weiblichen  oder  geschlechtslosen  Blumen,  welche 
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(metot)  einen  Strahl  von  bandfSrmigen  oder  bandftriii%- 
zweUippigen  Korollen  bilden.  Fruchtkrone  ganz  fehlend 
oder  nnr  ein  kleines,  meist  ganzes,  nngetheiltes  Spreu- 
krönchen  darstellend.  Antheren  ungeschwänzt  Griflfeläste 
in  den  Scheibenblumen  (meist)  gestutzt,  in  keine  konische 
Spitze  Terlängert,  und  nur  am  Ende  pinselhaarig,  sonst 
kahl.    (XIX.  Z.  LiNN.) 

^  Anihemideae^  mit  sprenblätterigem  Blüthebodeii. 

4.  Gattung:  Jlntkemis,  Cass.    KamiUe. 

HflUe  glokig-* halbkugelig,  ziegeldachig,  mit  kleinen, 
knap^  anliegenden,  schuppenartigen,  am  Rande  häutigen 
Blättchen.  Korollen  der  Scheibe  fQnfzähnig,  mit  zusammen- 
gedrfikter,  aber  ungefljigelter  Röhre,  im  Strahle  bandförmig, 
länglich.  Frucht  kantig,  ungeflfigelt,  glatt,  am  Ende 
gestutzt,  mit  breitem  Scheibchen,  und  einem  unschembaren, 
diken,  meist  ganzrandigen ,  schwieligen  oder  spreuigen 
Krönchen,  oder  fast  nakt 

1.  A.  arveoBis,  (Aker-K.)  Stengel  (meist)  vom 
Grunde  an  ausgebreitet- ästig,  \ii^ie  die  ganze  Pflanze  mehr 
oder  weniger  fiederhaarig ;  Blätter  zwei  -  bis  dreimal  fieder- 
schnittig, mit  lineal-lanzettlichen,  schmalen,  flachen,  knorpel- 
spitzigen Fetzchen;  Strahlkorollen  weifs;  BIfltheboden  vom 
halbkugeligen  bis  zum  kegelförmigen ;  Spreublättchen  linien-  ' 
lanzettlich,  etwas  länger  als  die  Scheibenblümchen;  Frücht- 
chen birnförmig,  ribbig-kantig,  mit  unscheinbarem  Krönchen. 
(Fast  ganz  geruchlos!) 

Standort:  Auf  Aekem,  unter  dem  Getreide, 
in  Weinbergen^  auf  Schutt ,   Brachäkem  u.  8.  u). 
der  niedem  Regionen.  —   Juni,  August.  0  —  (^. 
Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  als  Wund- 
kraut unter  dem  Namen:  Herba  Buphthalmi VerwechsluDg 

und  Verlilschang  der  Blumenkörbe  mit  denen  der  achten  Kamille 
siehe  bei  Matrieana  Oiamotnülal 

2.  A.  nobilia,  (Romer-K.)  Stengel  hingestrekt» 
istig,  urie  das  ganze  Kraut  mehr  oder  weniger  behaart; 
Blätter  doppelt  -  fiederschnittig ,  mit  lineal  -  pfriemlichen , 
miterseits  convexen,  knorpelspitzigen  Fetzchen;  Strahl- 
koroUeh  weife;  Blütheboden  kegelig,  nicht  hohl;  Spreu- 
blättchen schmaMinealisch,  stumpf,  am  Bande  meist  etwas 
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Eeraohlttst,  kttner  als  die  ScheibenUftmcheD;  PrOchtchen 

fast  gaux  kahl.     (Stark  riechend!) 

Standort:  Im  südlichsten  Gebiete,  GäOizien, 
Istrien,  OberitaUen;  sonst  oft  hn  Grofsen  gebaut 
und  verwildert.  —   Juni,  August.  ^  —  2f. 

Gebrauch:    der  Blumenkörbe   medisioisch   als  FlorsM 

"^  \ 

Chamcfnälae  ramanae  oder  Chamaemßli  nohilia.  «*     Edle   oder 
rdmiache  Kamillen,  Romai^ 

Aamerkung.  Ton  der  sich  hier  anreihenden,  tn  Sfidenropa,  im 
Orient  und  anf  der  Nordbüste  Ton  Afrika  vachsenden  t  J,  Pyretkrum  Linjr, 
kommt  die  mediainisch  gebräachliche :  ächte,  römieche  Bertram- 

vor  sei,  Radix  Pyrethri  veri  t.  romani, Die  Pflanie  ist  nicbt  mit 

der  namensverwandten  i  A.  Ptprethrum  Willd,  kerh,  m  verwechseln.    (VergL 
fjnaeifdua  offieinarum  Haxwm.) 

2.  A.  tinctoria,  (Färber-K.)  Stengel  starr,  steif- 
anfrecht,  mit  meist  ganz  einfachen,  einkörbigen,  weit« 
doldentraubig  gestellten  Aesten,  (selten  durch  Verkammerang 
einkörbig);  Blätter  etwas  steif,  unterseits  (meist  graulich) 
behaart,  die  untersten  dreimal,  die  mittlem  zweimal,  die 
obern  einfach  fiedertheilig,  mit'  flachen  lanzettlichen  und 
linealischen,  borstlich-spitzen  Fetzchen;  Strahl-  und  Scheiben- 
K^rollen  gleichfarbig,  dunkelgelb;  BlOtheboden  breit  flach- 
gewölbt; Sprenblättchen  linealisch,  lang  und  meist  ungleich- 
seitig zugespitzt,  länger  als  die  ScheibenblAroen;  Frfichtchen 
länglich  gekrfimmt,  ziemlich  glatt,  mit  einem  spreuhäutigen 
Kröochen.     (Gilbblume.) 

Standort:  Auf  gebautem,  steimgem  Boden j 

Brachäkem,  kurzgrasigen  Plätzen,  Neubrüchen  etc. 

zumal  in  der  KaSkregion  des  südlichen  und  mittlem 

Gebietes.  —    Juli,  August,  y^ 

Gebrauch:    die   Blumenkörbe  a)  technisch  sum  Gelb- 

firben,  und  l)  mit  dein  Kraute  ehemals  medlsiniach  als  Herba 

et  flores  BuphtluUmi  vulgaris. 

5«  Gattung:  Morula,  Cass.    Hundskamille. 

Strahlblume  ganz  geschlechtslos.  Frucht  stielrundlich, 
liefig,    am  Ende  kahl,   ganz  ohne  Krönchen,    mit  engem, 

kleinem  (KoroUenauheftungs  -)  Scheibchen Sonst  ganz 

wie  Vorige, 

1.  M  foetida,  Cass.  (stinkende  H.)  Stengel  auf- 
ledsly  doldentraulrig  rerastet;  Blätter  zart,  drei-  und  zwei- 
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malfiederacliniitif,  ntt  ÜMal-pfriemUehän  ^Mischen;  Stmkl- 
korollen  weifs;  Blüthebodea  dik-kegelif,  nicht  hohl;  Spreu- 
blättchen  schmal,  borstlich,  etwas  kfirxer  ds  die  Scheiben- 
blfimchen ;  Frflchtchen  von  kleinen  Hökerchen  sdiarf.  (Stark 
unangenehm  dechend!  —    Anthemia  Cotula  Lxnn.) 

Standort :  Aitf  gebautem  Lande,  Aekem, 
Brachen,  Schutt,  an  troknen  Gräben y  kiesigen 
Ufern,  Mistpfützen  etc.  in  den  niedem  Regionen. 

—  Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  des  Krautes  und  'der  Blumenkörbe  ehemals 
medizinisch  als;  Herta  et  Mores  CottUae  foetidae  oder  Chamo- 

mäiae  foetidae,  »^falsche  oder  Stink-Kamillen«'* C^ergl. 

Matricaria>  ChamoniUa,) 

6.  Gattung:  Anaeycha,  Link.    Ringhlume. 

Fracht  kahl,  ohne  Krone,  flach  zasammengedrukt,  mit 
einem  FlQgelrande ,  welcher  an  ihrem  Gipfel  einen  seichten 
oder  hereförmigen  Ausschnitt  oder  zwei  Zähnchen  bildet 
Sonst  wie  Anthemia. 

1.  A.  qfßcmarum,  Hatns  (gebräuchlioho  R) 
Wurzel  epindelig;  Stengel  aufrecht,  mh  doldentraubig^, 
gestellten,  (meist)  einkörbigen  Aesten  oder  durch  Ver- 
kfimmerung  astlos,  einkörbig;  Blätter  doppelt-fiederschnittig, 
mit  ganzen  oder  zwei-  bis  dreispaltigen,  linealischen,  spitzen 
Fetzchen;  Blfitheboden  gewölbt,  mit  rundlich -spateligen 
Spreublflthchen;  Strahlkorollen  meist  unvoUkqmmen,  weifs, 
unterseits  rothstreifig,  oder  ganz  fehlend.  (Anthemia  Pyre- 
thrum  WizLB.  herb,  nicht  Linnbs.) 

Standort:  Aus  den  Apenninen  attxmmend 
(RcBB.);  im  Harz  und  in  Thüringen  häufig  zum 
pharmaceutiachen  Gebrauche  im  Grofaen  cuUivirt 

—  Juli,  Auguat.*(i)  —  ^. 

Gebrauch:  der  dünnen,  federklel-  oder  strohhalmdlken 
Wurzel  mediainisch  unter  dem  Namen:  Radix  Pyrethrt  com- 
mumä  8.  germamci  —  teutsche  Bertramwurael,  Speichel- 
oder Zahnwurzel (Tergl.  Anthemia  Pgrethrum  Linn!) 

T  Gattung:  Achillea,  Linn.     Garbe. 

Halle  eiförmig  oder  länglich -walzlich.  Blflthebodea 
klein,  flach-convex. .  Strahlkorollen  wenige  (5  — 10),  kurz, 
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hteHy  elttptisch  oder  randttoh.  Frucht  kahl,  glatt,  unge- 
ilAgelt  (Die  Arten  dieser  sehr  natfirlidtieii ,  aber  schivierig 
scharf  zu  charakterisirenden  Gattung  stellen  gleichsam  klein- 
kdrbige,  kurzstrahlige  jinthends- Arien  dar!) 

• 
*  Blatter  ganz,  ungetheilt    (Ptarmica  Nsoksb.) 

1.  Jl.  jigerattim y  (Balsam- G.)  Blätter  länglich, 
sägig,  sturapflich,  in  den  Blattstiel  Verschmälert,  ziemlich 
kahl,  unterseits  vertieft -punktirt;  die  Seitenzweige  in  den 
Achseln  derselben  meist  yerkflmmert,  und  nur  kleine  Blätter- 
bfischel  darstellend;  Blumenkorbe  klein,  in  endständige, 
gedrungene  Scheindolden  gestellt;  Hülle  länglich  eiförmig, 
länger  als  der  Strahl,  mit  kurzhaarigen,  eilanzettlichen , 
gekielten  Blättchen;  KproUen  der  Scheiben-  und  Strahl- 
blfimchen  gleichfarbig,  gelb.     (Starkriechend!) 

Standort:  Auf  Triften  und  kurzgrasige» 
Stellen  des  südlichsten  Gebiets^  hn  Litt  orale,  um 
Triest,  Sudfrankreich  u.  s.f  —   Juni,  Juli.  %. 

Gebrauch:  des  aromatischen  Krautes  mit  den  Blomenkörbea 
medisinisch  als  Herba  et  «ummitatea  Agerati  oder  EupatarU 
Mesue  —  „wohlriechender  Bertram/' 

2.  A.  Ptarmica,  (Bertram-G.)  Blätter  lineal- 
lanzettlich,  zugespitzt,  fein  und  scharf- knorpelsägig,  kahl 
oder  schwach -flaumhaarig,  nicht  punktirt;  Blumenliörbe 
ziemlich  grofs,  in  eine  lokere  Scheindolde  gestellt;  Hülle 
fast  halbkugelig,  ungefähr  von  der  Länge  des  Strahls,  mit 
DTollhaarigen,  lanzettlichen  Blättchen;  Korollen  der  Scheibe 
schmutzig  weifslich-gelb,  die  des  Strahls  elliptisch,  weifs. 
(Geruchlos.) 

Standort:  In  Gräben,  an  Ufern,  auf  feuchten 
Wiesen  und  andern  nassen,  grasigen  Stellen  der 
Niederungen  (bis  in  die  Alpthäler).  —  Juli^ 
August.  ^. 

Gebrauch:  der  Wurzel,  ehemal^anch  der  Blätter  und 
Blumenkörbe  mediziniach  als  Radix^  mtha  et  florea  PtamUcae 
—  „Wiesen-Bertram,  weifser  Dorant,  wilder  Dragun, 
Niefs«  oder  Sumpfgarbe  ete. 
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**  BUtter   einftch-    oder    doppelt-fiederthetltg; 
Hauptitengel    hingestrekl;    Blatheaaste   auf- 
steigend, nieder,  Icanm  über  ^^  ho€b>  einfach, 
nur  am  Ende  in  eine  einfache,   wenigkörbige 
^  Djoidentranbe  rerzweigt    (Alpen-Garben.) 

3.  ji.  atrata,   (schwärze  G.)     Stengel  oberwärta 
wollhaarig;  Blätter  nicht  punktirt,^  fiedertheilig,   mit  ein- 
fachen   und    fiedertheiligen ,    meist    dreispaltigen,    schmal- 
linealischen,  fein  zugespitzten  Fetzchen;  Blumenkörbe  ziem 
lieh   grofs;    HiUle    glokig,    mit   schwarzbraun    berandeten 
Blattchen,    von    der    Länge    des    Strahls;    Spreublättchen 
länger  als  die  ScheibenblQmchen,  mit  schwarzbrauner  Spitze; 
KoroUen  der  Scheibe  schmutzig  blafsgelb,  die  des  Strahls  weifs« 
Standort:  Auf  Alpen,  zianalKalkalpenTiäufig. 
—  JvUy  August.  2f. 
Gebrauch:  des  Krautes  medizinisch  als  Bestandtheil  des 
iog.  „Schwetserthees'*  nuter  dem  Namens  Herha  Genipi  veri. 
4L  A.  moschata^  (Genipi-G.)     Stengel  kurzhaarig; 
Blätter  kahl,  punktirt,  fiedertheilig,  mit  (meist)  ganz  ein- 
fachen, ungetheilten,  ganzrandigen,  linealischen,  kurz  knorpel- 
epitzigen,  diklichen,  meist  gegenständigen  Fetzen;  Blumen- 
körbe kleiner;  Hülle  eiförmig,  mit  bräunlich  berandeten  Blätt- 
ehen, länger  als  der  Strahl;  Spreublättchen  etwas  kfirzer  als 

die  ScheibenblQmchen;  Korollen  fast  wie  bei  der  Vorigen 

Standort:  Auf  Granit-^jUpen  »ehr  häufig.  — 
Juli,  August.  2(/, 
Gebrauch:  des  aromatischen  Krautes  mit  den  Blumenkörben 
als  Ilauptbestandthefl  des  „Schweizerthees''  unter  dem  Namen : 
Herha  Genipiverior  —  achter  Genipi. 

6.  A.  nana,  (Zwerg -G.)  Wollig -grau;  untere 
Blätter  doppelt,  obere  einfach  fiederschnittig,  mit  ge- 
achlitzten,  zähnigen  oder  ganzrandigen,  lineal-lanzettlichen, 
flachen  Fetzchen;  Blumenkörbe  mitielgrofs,  in  einer  ge- 
drungenen, kurzästigen  Doldentraube;  Hülle  breit-eifÖrmig, 
länger  als  der  Strahl,   mit  schwarzbraun  bera,ndeten  Blatt- 

chen, Sonst  wie  Vorige. 

Standorlf^  Auf  den  höchsten  Alpen.  —  -^^j 
September.  ^. 
Gebrauch:    wie  Vorige   unter  dem   Namen:   falscher 
Genip»  aber  seltner. 
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***  Blltterswel-  bitdreiftchfiaderthelliff;  SteDgel 
1 — S^  hoch,  ialig^  Hauptiite  am  Ende  in  eine 
snsammengesetzte,  Tielkörbige  Scheindolde 
veriweigt;  Binmenlcörbe  klein*    (Schafgarben.) 

6.  A.  JUSOefoUum,  (Schafgarbe.)  Blatter  dunkel- 
grfin,  im  Umrisse  fast  linealisch,  mit  tiefgespaltenen  oder 
fieder-sägigen,  schmal-linealischen,  diklichen,  knorpelspitzigen 
Fetzchen ;  HQUe  von  der  doppelten  Länge  des  Strahls,  l&ng- 
lich-eifdrmig,  mit  (meist)  dunkelbraun  berandeten  Blättchen. 
Strahlkorollen  iveifs  oder  röthlich,  bis  ins  dunkelrosenrothe* 

Standort:  Auf  kurzgrasigen  Steüen^  zumal 

an  Rainen y  Abhängen y  Weg-  und  Akerrändernj 

auf  sonnigeß,  magern  Triften  und  Grasplätzen  etc. 

bis  in  die  höhere  Gebirgsregian.  —  Juni,  Sept.  %. 

Gebranch:  der  Blätter  und  glänzen  Scheindolden  medi- 

linisch  als:  Herba  etflores  oder  SumnUtates  MSlefoln  —  Schaf« 

rippe,  Feldgarbe,  Garbenkraut  etc. 

7.  A.  nobiUs,  (Edelgarbe.)  Voriger  sehr  ähnlich, 
aber:  die  Blätter  hell,  fast  gelblich -grfin,  ini  Umrisse  ei- 
rund* länglich  oder  elliptisch,  mit  flachen,  breitern,  kurz- 
knorpelspitzen  Fetzchen;  HfiUe  von  der  dreifachen  Länge 
des  Strahls,  mit  blassen,  hellgelblich-braun  berandeten  Blätt- 
chen; Strahlkorollen  sehr  klein,  hellgelblich (Stärket; 

und  angenehmer  riechend!) 

Standort :    Wie  bei  der   Vorigen,  aber  fast 
ausschliefslich  in  der  Kalkregion,  wo  sie  die  ge- 
meine  Schafgarbe  fast  ganz  verdrängt.  — 
Juli,  September.  2f. 
Gebrauch:  des  Krautes  und  der  Blumenkörbe  medizinisch 
ab:   Herba  et  floren  Mülefolii  nobäü;   wir 4  vielseitig,   als  noch, 
kräftiger  wirkend,  der  Vorigen  vorgezogen. 

**  Chrysanthemoideae^  mit  naktem  Blütheboden. 

8.  Gattung:  Chrysanthemum^  Cass.     Wucherblume. 

Hiille  halbkugelig,  vielreihig-ziegeldachig,  mit  schuppen- 
artigen, knapp-anliegenden,  randhäutigen  Blättchen.  BlOthe- 
boden  flach -convex*  Korollen  der  l^heibe  fUnfzähnig,  mit 
zosammengedrfikter,  fast  zweiflügeliger  Röhre,  im  Strahle 
bandförmig.  Fracht  stielrnndlich,  gestutzt,  ganz  kahl  ohne 
Kröncheo  und  Flfigelrand. 
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1.  C.  Leucanihemum,  (weif98trahlige  W.)  Stengel 
eiokörbig,  oder  in  einige  lange,  weit-doldentraubige  ein- 
korbige  Aeste  getheilt;  grnndstindige  Butler  gestielt,  um- 
gekehrt-eirnndUch,  grobkerbig,  die  obera  sitzend,  halb- 
umfassend,  linealisch-länglich  oder  zongenförmig,  sägezihnig, 
meist  am  Grande  (selten  der  ganzen  Länge)  nach  mehr  oder 
\veniger  fiederspaltig ;  Blumenkörbe  grofs,  mit  gelben  Scheiben- 
und  grolsen,  weifsen  Strahlkorollen.  (Bindsauge,  grofse 
Mafsliebe  oder  Gänseblume.) 

Standort:  Auf  Grasplätzen^  troknen  Triften^ 

Wiesen  u.  8.  f.  bis  in  die  Alpenregioa.  —     Maiy 

JulL  2/,* 

Gebrauch:  des  Krautes  und  der  BlumenkSrbe  in  alterer 

Zeit  medizinisch  als:  Herha  ^flores  BelUdis  mqforis  8.praten»ü. 

9*  Gattw^:  Matricaria,  Tovrn.    Mutterkraut. 

BIfitheboden  langgestrekt-kegehg,  hohl!  Korollenröhre 
der  SeheibenblQthchen  stielrundlich,  Frucht  kantig,  gestutzt, 
mit  einem  unscheinbaren  Krönchen Sonst  wie  Vorige. 

1.  M.  Chamomilla,  (ächte  Kamille.)  Siengel  weit 
doldentraubig  verästet;  Blätter  doppelt -fiederschnittig,  mit 
lioeal-fädlichen,  ausgespreizten  Fetzchen;  Scheibe  kegelig, 
auf  hohlem  BIfitheboden,  gelb;  Strahl  weiTs,  später  meist 
zurflkgeschlagen (Eigenthflmlich ,  stark  riechend!) 

Standort:  Auf  Aeiem,  unter  dem  Getreide, 
auf  Brachen,  in  Weinbergen  etc.  der  niedem 
Regionen.  —     Mai,  Septefhber.  0. 

Gebrauch:  der  Blumenkörbe,  ehemals  auch  des  Krautes 
medizinisch  als:  F/ores  (et  herba)  Chamamälae  (vulgaris)  s. 
Chamaemeli —  y^Kamillenf 

Verwechslung:  der  Blumenkörbe  1^  mit  denen  TonPj^e- 
thrum  {Chrysanthemum)  modorum,  welche  aber  grofser  sind,  ge- 
wöhnlich braun  gerandete  Hüllschnppen ,  einen  dikern,  massigen, 
nie  hohlen  BlUtheboden  und  für  sich  keinen  Geruch  haben ;  8^  mit 
den  Blumenkörben  von  P.  {Matricaria)  Parthenium^  welche  aber 
widerlich  riechen  nnd^keinen  hohlen  Blütheboden  haben;  S)  mit 
denen  von  Anthernis  arvensis^  Cotula  (Marida  foetida)  u.  s.  f., 
welche  sich  sogleich  durch  die  loker  gestellten  Scheibenblätbchen 
nnd  den  spreoblättrigeo,  nicht  hohlen  BliHheboden  erkennen  lassen. 
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10.  Gattung:  PtfreÜiruinj  Willd.    Bertram. 
Blfithdboden  dik,  gewölbt,  massig,  nicht  hohl.    Frucht 
kantig,  mit  dentlichem  HautkrSnchen.  —  Sonst  wie  Vorige. 

I.  P.  Parthenkan^  (gemeine  B.)  Stengel  steif-auf- 
recht, doldentraubig  verästet  und  verzweigt;  Blitter  zart, 
flaumhaarig,  punktirt,  fiedertheilig,  mit  eirundlichen  und 
länglichen,  ungleich  fiederspaltigen,  stumpflichen  Absehnitteo, 
deren  Fetzen  wieder  ungleich-  meist  einseitig -tief- sfige- 
zihnig^  die  obersten  zusammenfliefsend  sind;  Blnmen- 
köpfe  verhältnifsmBfsig  zieudich  klein;  StrahlkoroUeu  weifs, 
kOrzer  oder  kaum  so  lang  als  die  gewölbte,  gelbe  Scheibe. 
(Matricaria  Parthenhan  Linn.  —  Mutterkraut  — - 
Mutterkamille  —  Mettram.) 

Standort:  Aus  dem  Orient  stammend;  auf 
Schutt,  GeroU,  andern  felsigen,  steinigen  Plätzen^ 
Zäunen  tL  s.  tc.  zumal  in  der  Nähe  von  Dörfern, 
Höfen  etc.  der  Gehirgsregion  verwildert.  —  Mai, 
August»  2t^ 
Gebrauch:   des  stark,  aber  widerlich  riechenden  Erante« 
und  der  Blumenkörbe  mediziniscJi  als  Herha  etfloret  Matricariae 
oder  PartkenU.  —  Sehr  gerühmtes  Hausmittel  der  Gebirgsbewohner  I 
AnraerkuBg.    !■  den  Gfurten  werden  Ton  dieser  Pfimiie  drei  Tftrie* 
taten  gesogen»  a)  mit  lauter  snogenförmigen ,  weifiMn  Korellen  (, •Ge- 
fall te**)$  b)  mit  Unter  rohrigen,  gelben  Scheibenkorollen «  ebne  Strahl 
(„Ckrytttnthenmm  apetalthn^^  der  Gärtner);  c)  mit  krausen  Blättern 

4.  Sippschaft:  Artemisieae. 
Blumenkörbe  scheibenblfithig,  meist  mit  gleichförmigen, 
röhrigen,  im  Umkreise  ein-  und  mehrreihigen  weiblichen 
Blumen,  welche  nur  sehr  selten  in  ein  kleines,  sehr  schmales, 
aufrechtes  Bändchen  Terlängert  sind,  nie  zweihäusig.  Frucht- 
krone fehlend.,  oder  nur  aus  einem  Hautkrönchen ,  wenigen 
kleinen  Spreublättchen  oder  ganz  einfachen  Härchen  gebildet» 
Antheren  ungeschwänzt.  GriflTel  der  Zwitter-  und  mann- 
Hcheo  Blumen  stets  mit  gestutzten  Aestea!  (Durch  den 
Mangel  der  bandförmigen,   eigentlichen  Strahlkorollen  von 

der  Vorigen   verschieden Die  Gattung:   Anacgclus 

schwankt  daher  zwischen  beiden!!!) 

II.  Gattung:  SantoUna,  Linn.    Heiligenkraut. 
Hille  ziegeldachig.    Blfitheboden  spreublättrig.    Schd- 

benblfimchen  zwitterig,  mit  zusammengedrfikten,  zweiflOge- 
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ligen  KoroUenrShren,  die  nmdgttndigen  einreihig,  weiblich, 
mit  KoroUeD,  deren  ImidfSmiiger  Sannt  kürzer  nnd  schmller 
ist  als  ihre  Biöhre.  Frucht  gleichfSSnnig,  stielmndlich,  nnge- 
flfigelt,  kahl  ohne  Krönchen.     (XIX.  Aequati»  Lknn.) 

1.  &  Chamaecyparissus ,  (gemeines  H.)  Halb- 
atrauchig,  weifslich -filzig;  BlQthenäste  krautig,  aufrecht, 
einkörbig,  ungefähr  bis  zur  Mitte  dicht  beblättert,  dann 
lang  nakt;  Blätter  schmal  linealisch,  mit  yierreihig  gestellten 
stumpfen  Fiederläppchen  und  Zälinen;  tCoroUen  der  ein* 
Samen  (gipfelständigen)  Blumenkfirbe  gelb. 

Standort:  Im  südlichsten  Gebiete^  am  Utto- 
rale,  in  Oberitalien,  Piemont,  Sudeuropa  —  an 
Felsen  u.8.f.  -—  Häufig  in  Gärten  cuUivhrt.  — 
Juli,  August.  %  — 12* 

Gebrauch:  des  Krautet  und  der  Astgipfel  mit  den  Blumen- 
körben medisinisch:  als  Herba  et  summäaie$  SautoUnae  — 
jHrotam  foemnuxe  —  Cypressenkraut 

12,  Gattung:  Artemisia,  LiKV.    Beifufs. 

HflUe  ziegeldachig,  eiförmig  oder  halbkugelig.  Blfithe- 
boden  nakt  oder  borstlich  behaart,  nie  spreublätterig.'  BlQm- 
eben  gleichförmig  odefr  zweigestaltig ,  die  randständigen 
weiblidh,  einreihig.  Frucht  umgekehrt  eiförmig,  kahl,  ohne 
Krönchen,  mit  sehr  kleinem  Endscheibchen.   (XIX  Super- 

ßua  LiNN.) 

•    ■  ' 

Erste  Rotte:  Stengel  ruthenästig,  mit  an  den 
Zweigen  tranbig-gestellten^  sehr  kleinen 
Blumenkörbchen.     Blätter  ganz,  nngetheilt 

1.  A.  Dracuncubis,  (Dragun-B.)  Kahl;  Blätter 
ganz,  linien- lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  glän- 
zend; Blumenkörbchen  sehr  klein,  fast  kugeligi  kurz  gesüelt, 
etwas  nikend,  mit  röthlichen  Blümchen;  HfiUe  zweireihig 
ziegeldachig,  mit  wechselständigen,  elliptisch -länglichen, 
stumpfen,  kahlen,  am  Rande  weift  -  häutigen  Blättchen; 
Blfitheboden  nakt 

Standort:  Aus  der  Tartarei  und  Sibirien 
stammend  —  Häufig,  zumal  in  Küchengärten 
cuUimrt.  —    August,  September.  2^. 
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G^braiieli:  im  Kniites:  a)  dkonomUch  unter  dem 
Namen:  Bttragoy»  Kaiaeraalatf  ah  Küehengewun  und  lur 
UereHung  de«  „Estragon-  oder  Drafun-Esaigs/*  dea  Eitrafonaenfa 
u.  a.  f.;  b)  ehemals  auch  medixiuiach  mit  den  Blüthenswelgen 
als  Herba  et  gummüates  DracuneuU. 

Zweite  Rotte:  Stengel  rathenästig,  traubig  ver- 
,  sweigt,  Blatter  ein-  und  mehrfach  fieder« 
theilig.  Blnmenkörbchen  klein^  eiförmig 
oder  l&nglich,  traubig  gestellt,  mit  (meist) 
mehrreihig-ziegeldachiger  Hülle.  (Blfithe- 
bodeu  nakt) 

2.  A.  campestris,  (Feld-B.)  Stengel  aufsteigend, 
ansgebreitet-ruthenästig;' unterste  Blätter  der  jungen  Triebe 
fieidenhaarig- graulich,  doppelt -fie4|tachnittig,  mit  linea- 
lischen, spitzen  und  flachen  Fetzen;  die  spätem  Stengel- 
ständigen  Icahl,  grfln,  die  untern  doppelt-,  die  obern 
einfach-fiederschnittig,  mit  fildlich-borstlic^en,  kurz  knorpel- 
spitzigen Fetzen;  Blumenkörbchen  sehr  klein,  kurzgestielt, 
kaum  Ulkend;  aus  dem  Eiförmigen  kugelig,  mit  rödilichen 
BlQmchen,  HfiUbläitchen  eirundlich,  mit  weifsem  Haut- 
rande,  kahL 

Standort:  Auf  Sandfeldem,  dürren,  sannigen, 

steinigen  Hügeln,  KaUif eisen,  Mauern^  Ridnen  n.M. f. 

zumal  in  der  Kalk--  und  Sandregian  des  südlichen 

und  mittlem  Gebiets.  —    August  ^  September.  2^ 

^  Gebrauch:   der  PrQchtchen  ehemals  mediziniaeh  als: 

Semen  A.  eampestrU.  —    Synonyme:  rother  Beifura^  Feld- 

wermuth 

8.  A.  Abrotanum,  (Citronen-B.)  Halbstrauchig; 
Stengel  mit  steifanfrechten  Hauptästen;  Blätter  kurz-weich- 
haarig, graulich -grün,  die  untersten  dreifach-,  die  obern 
doppelt-  und  einfach-fiederschnittig,  mit  lineal-fadlichen, 
stumpfen  Fetzen,  die  obersten  ganz,  lineal-fiidlich ;  Blnmen- 
körbchen sehr  klein,  eiförmig,  kurzgestielt,  fiberhängend, 
mit  gelbUchen  Blfirochen;  HOlIblättchen  lanzettlich,  mit 
rothbraunem  Hautrande,  kurzweichhaarig. 

Staufijurtj    An    sonnigen y    kurzgrasigen   und 
steinigen  Ü&geln  hn  südlichsten  Gebiete  ^  zumal  in 

Sädeufopa  md  Kleinasien  heimisch. Fast 

.  überaU'in  Gärten  gegflanzt.  —   August,  Sept.  tj- 

SpBKNBa,  ofigeip.  Botanik,  ,    23     ' 
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debraueh:  der  Blllter,  weldle  meliMB-  ditor  gUtoae— tt% 
riecbcn,  Mwohl  ökonomisch  ab  KQdiengewtn  nyler  dem  Ifainen: 
CitronellOt  Citronenkrant  «—  ab  auch  medisinlach  mit 
den  BlQtlieniwe^n  ab:  Herba  et  Sutnmäatet  Abrotani  —  ^Eber- 
raute  —  EberreiTs/' 

4.  A.  välesiaca.  Alz.  (wallisischer  B.)  Stengel 
aufsteigend,  nithenistig,  wie  die  Blätter  weifs-filzig;  Blitter 
floppelt-fiedersdinittig,  mit  kunsen,  diklichen,  lioeaKftdlichen, 
stumpfen  Fetsen;  Blumenkörbe  fast  stiellos,  aufrecht,  in  den 
Achseln  dnfacher,  linealischer  BlSttchen;  eiffirmig,  mit 
gelblichen  BlQmchen;  Halle  gelblich-braun,  glänzend,  mit 
lineal-länglichen,  stumpfen,  breit  randhäutigen,  etwas  woll- 
haarigen Blättchen. 

StandofmaXn  den  heifsen  Alpthälem  der  aud" 

liehen  SchweJS^  TyroU  u.  8.  w.  an  fFegen,  steinigem 

wüsten  Plätzen  etc.  —    Jtmif  JulL  ^ 

Gebraucb:  des  Kraotes  ab  Bestandtheile  des  ^Schweiser- 

thees**  medizinisch  unter  dem  Namen:  Herba  Genqn  nigri  — 

osehwarses  Genipkranf 

5.  A.  vulgaris,  (gemeiner  B«)  Stengel  (3  — V 
hoch),  steif-aufrecht,  mit  langen,  mächtigen  Rnthenästen; 
Blätter  oberseits  dunkelgrSn,  nnterseits  weifslich- filzig, 
fiederschlitzig,  mit  flachen  fiederspalUgen ,  geziihnten  und 
linealisch -lanzettlichen  ganzrandigen ,  spitzen  Fetzen,  die 
obersten  linien-lanzettlich,  nngetheilt,  ganzrandig;  Bluroen- 
körbchen  eirund-länglich,  nngestielt,  aufrecht,  gedrungene 
Trauben  bildend,  mit  röthlichen  BlBmchen;  Hfille  weifslich- 
filzig,  mit  lineal-länglichen,  stumpflichen,  weifslich-rand- 
häntigen  Blättchen 

Standort:   Auf  Schutt,  Kieshoden,  Mauern, 

Sandfeldem,  an  Wegen,  Zätmen,  hiesigen  Iffem  etc. 

in  dht  niedem  Regionen.  —   Juli,  September.  2(^ 

Gebraucht  der  Wurzel,  ehemab  auch  der   Blitter  und 

Bläthensweige  medisinitch  als:  JOadix,  herba  et  floree  oder 

eummitates  ArtenUnae  (rubrae  e.  albae)....».    Ferner  des  Krautes 

mit  den  BIQthensweigen  („Gipfeln^)  als  Kttchengewurs ,  zumal  in 

Nordteutschland  zum  Gfinsebraten  I J «/ 1^  M|* 

Aamerkiing.  „An  der  Wanel  findet  man  oft  tcbwarze  kolbear 
„artige  Manen :  Beifafekohlen,  Narreneteine,  (wahnehelBlidi  abge- 
„ctorfeene,  moderige  Wonteitbeile  f)  die  maa  früher  schon  g^gea  Byü>frf« 
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IÜ«tt  man  dieie  Pllmise  ffar  eb  Mittal  gege» 
■ad  glmnM«,  daft  rie.  aa  die  FAfte  gelegt«  daa  Emaden  Ter* 
UndeKe;  daher  ihr  Name.^    Geiger  Phami.  IL  2.  p.  190S. 

Dritte  Rotte:  Stengel  ruthenistig;  Blätter  eili.* 
und  mehrfach  fiedertheilig;  Blomenkörbchen 
halbkugelig,  in  einaeitawendige  Trauben 
geatellty  nikend  und  flberhingend;  HiUe 
sweireihigy  mit  faat  gleich  langen,  abwech- 
selnd gestellten  Blittchen. 

6.  A.  pantwa,  (römischer  B.)  Stengel  krautigi 
aufirecht;  Blätter  oberaeits  granlich,  unterseits  weifslich- 
filzig,  doppelt-fiedertheilig,  mit  kurzen,  achmal-Iinealischen, 
kurz  -  knorpelspitzigen  Fetzchen;  BlDmchen  gelb;  HQlIe 
filzig -weifelichgrau,  mit  schmal -linealischen  änfsem  und 
länglichen  atnmpflichen,.  hell  randhäutigen  innem  Blättchen; 
BlOtheboden  nakt 

Standort:  An  dürren,  mrmigen  Hügeln,  Felsen 

zumal  der  KaXkregion  des  südlichen  Gebiets^ 

HäMtfig  in  Gärten  ctdtivirt.  —    August,  Sept.  2^ 

Gebrauch;  desKrantea  mit  den  Bl&theatSaden  mediiiniach 
ala  Herha  oder  summäates  AbsynthH pont%ci  «.  ramam  —  „rSmi- 
acher  Wermoth.** 

T  A.  Abstpithhm,  (bitterer  B)  Stengel  halb- 
straudug,  mit  mächtigen,  vieWerzwrigten  krautigen  Ruthen- 
ästen;  Blätter  graulich -seidenhaarig;  die  grundständigen 
dreilach,  die  untern  Stengelblätt^  zwei-,  die  o|>em  einfach- 
fiedertheilig,  mit  lineal-Ianzettlichen,  flachen,  stumpflichen, 
ganzrandigen  Fetzen,  die  obersten,  zweigständigen  meist 
ganz,  ungetheilt,  linien-lanzettlich;  BIflmchen  S(äön  gelb; 
äulsere  HQllblättchen  krautig,  graufilzig,  linealisch,  innere 
breit  verkehrt-eirnndlich,  mit  breitem,  gerandetem,  welfs- 
lichem  Hautrande;  Blütheboden  boratlich -zottig. 

Standort:  Auf  Katkf eisen,    Mauern,   Sden, 
wüsten  SteUen^  Schutt  etc.  hn  südUchen  und  mittlem 

Gebiete. Häufig  in  Gärten  und  Weinbergen 

cuUivirt.  —     Juli,  September,  ^f  — 12- 
Gebrauch:  daa  Kraatea  mit  den  Bluthezwe%en  medlslnlach 

ü$  Hsria  et  smnmOatsM  j^b^titUi  ^  ,,W et mnih"* C^er- 

math-Liiinettr:  ^Bsttralt  JTAisMt^  f) 
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8.  A.  saxatüiB^  W.  et  Kit.  (8tein-B.)  Halb- 
strauchig;  Aeste  steifaufrecht  mit  rathenfSrinigen  Zweigen 
oder  fast  einfach;  Blätter  in  der  Jugend  graufilzig,  später 
grfin,  ziemlich  kahl;  doppelt-*  und  einfach -fiedersdinittig, 
mit  lineal-fadlichen,  stdfen,  dtumpflichen,  meist  drei-spaltigen 
Fetzen,  die  obersten  einfach,  liileal - fiLdlich ;  Blfimi^en 
dunkel -gelb;  Hülle  mehr  oder  weniger  graufilzig,  mit 
krautigen,  lanzettlichen  Sufsem,  und  länglidien,  stumpfen, 
bräunlich  -  randhäutigen  innem  Blättdien;  Blfitheboden  mit 
sehr  kurzen,  feinen,  abfSlligen  Härchen  besetzt,  ddier 
meist  nakt  erscheinend«  (A.  corymboaa  Lam.  —  A.  com- 
phorata  Vill.) 

.  Standort:  An  dürren  »annigen  Hügeln  am 

südlichen  Uttoräle^  in  Sßdtyrol  tf.  8.Ji    Auf  Jura- 

Katk-Felsenim  ObereUafs  heHU^ach!  —  August, 

October.  %  —  Ij. 

Gebrauch:  der  Blumenkörbe  als  Wurmmittel  beim  Land- 

Tolke Soll  nach  Dibmbacb  das  Absgntlwum  Santomeum  der 

Alten  seyn. 

9.  A.  rupestris,  Linn.  (Fels-R)  Voriger  ähnlich, 
aber:  krautig;  Blätter  schön  grün,  mit  etwas  flachen,  knorpel- 
spitzigen Fetzen;  Blumenkörbe  gröfser  (wie  eine  grofse 
Erbse),  entfernt-ständiger,  mit  grünlich-gelben  Blümchen; 
Hülle  grünlich,  kahl  oder  flaumhaarig,  mit  breit -lanzett- 
lichen, spitzlichen,  randhäutigen  innern  Blättchen;  Blfithe- 
boden borstlich-zottig. Rcuis.  pL  crit.  t.  3Y9-  (nicht: 

Allions* s  und  der  Schweizer -Botaniker!  —    A.  viridis 
folia  Lbvsb.  —  grandißora  Hojppm.) 

Standort:  Auf  den  Alpen  des  Hoa^ordens. 
—  ,yAuf  dürrem  salzhaltigen  Kalkboden  bei  Barks- 
leben in  Thüringen/^  JFallh.  —  August,  Sept.  %. 
Gebranch:  des  Krautes  ehemals  medisinisch  als:  Herba 
Genipi  albi  —  ,,weifses  Genipkrant/*     (Vergleiche  die  fol- 
genden Arten  !^ 

Vierte  Rotte:  Blüthenstengel  ganz  einfach,  nur 
einkorbige,  oft  sehr  kurze,  tranbig  oder 
kopfig  gestellte  Blüthenzweigchen  („Korb- 
stielchen^^)  tragend.  —  Blätter  weifs-seid^n- 
haarig,  die  untersten  einfach-  und  doppelt* 
dreitheilig,  mit  dreispaltigen  und  einfachen, 
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tineallschen  Fetzcheti;  die  obern  einfach 
fieder-  oder  dreispaltig  oder  einfach,  linea- 
lisch)  ganzrandig  oder  zähnig.  Blumenkörbe 
aufrecht,  ziemlich  grofs,  mit  gelben  Blum- 
chen  und  seiden-  oder  wolUiaariger  Hfille. 
(jilpenbeifufse  —  y^Geniphräuter.^^) 

10.  A.  glaciäUs,  (Gletscher-B.)  Blumenkörbe 
kugelig,  sehr  kurz  gestielt,  am  Stengeleude  kopfig  (zu 
3  —  5),  gehäuft;  HfiUblättchen  zweireihig- wechselständig, 
fast  gleich  lang;  Blfitheboden  zottig.  (AlLped.  t  S./,  3. 
nicht  JAcg.) 

Standort:  Auf  den  höchsten  Alpen,  besonders 
m  der  Nähe  von  Gletschern,  seltner  als  die  fol- 
genden Arten.  —    Juli,  August.  %. 

11.  A.  MuteUma,  (Alpen-R)  Blumenkörbe  etwas 
kleiner,  auf  langem,  oft  beblätterten  Zweigchen  traubig 
gestellt,    nur   die   obersten    am   Stengelende   fast  stiellos, 

gehäuft,  mit  glokig-ekiger  Hfille. Sonst  wie  Vorige 

(▼on .  der  sie  vielleicht  nur  eine  Form  ist  —  A.  glacialis 
Jac^.  aust.  app.  t.  53.  et  Coü.  2.  t.  Y.  —  A.  rupestris 
Ajll.  ped.  und  der  Schweizer -Botaniker!) 

8  t  an  dort:  Aiff  Triften  und  kurzgrasigen  fVei-- 
den,  Felsen  und  Abhängen  (zumal)  der  Granit- 
Alpen  sehr  häufig.  -^    JuUy  August.  %. 
Gebrauch:  der' beiden  Kräuter  unter  dem  Namen:  „weifse 
Genipkränter^^  (Horba  Gen^i  Mi)  tum  Schweiserthee. 

Anmerkung.  Untenncliiingen  der  lebenden  Pflanien  an  ihren 
aatarlicben  StandoHen  muMen  neigen^  ob  dieee  beiden  Arten  wirklich 
epeaiflsch  Tereehleden  eeyen,  oder  —  wie  manche  Exemplare  und  AbbU- 
dongen  ansndenten  aeheinen  —  Tereinigt  werden  muMen! 

12.  A.  spicata,  Jac^.  (ähriger  B.)  Blumenkörbe 
noch  kleiner,  eiförmig,  äbrig  gestellt,  die  untern  kurz- 
gestielt, die  obern  fast  stiellos,  gedrungen;  Hfille  ziegel- 
dachig^  mit  dunkelbraun  berandeten  Blättchen ;  Blfitheboden 
nakt Sonst   wie  Vorige.     (A.  Boccone  All.  ped. 

t.  a  /•  1.) 

Standort:  Auf  Kalk--  und  Granit- Alpen  der 
Schweiz,  T^frols,  Oestreichs  etc.  —  Jtdi,  August  %. 
Gebrauch:  wie  yon  den  Vorigen;  mit  A.  valeaiaca  unter 
dem  Nnnen:  „achwarsea  Genipkraut^*  bekannt 
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AamerkiiBg.  Die  BlvBMiikiiMiflB  von  frigend«»  Atttm  dmä  \ 
dem  Namen:  „Wurmtamen  —  Zittwertamen*'  Semen  Cinae,  Cgmaep 
Smiioniei^  Cenfra  (d.  h.  eanira  eermet)  medisiniieb  gebriochlich:  J,  CmOra 
LiitN.  in  Perrien  oad  J,  gkmetata  Simb.  in  Paliftina  emheimiteb.  Enter« 
liefert  die  beete,  tog.  ^leTantitche  oder  alexandrinitche,**  die 
andere  aber  die  geringere,  nog.  ^^ikrt^Aritcbe  —  afrikanitelte  oder 
Inditcbe''  Sorte. 

Ton  den  fibrigen  BeifaDuutea  wie:  '^.  Santatueay  nutan»^  judaiea, 
paknaia,  odEoroftttMBa,  eaendeeeeiu,  aastnaea  etc.,  welche  nach  den  meieten 
■elbtt  nenem  Schriftttellern  tbeik  Wumsamen  liefern,  tbeile  mit  demselbcii 
gemengt  Torkonmien  eoUen,  hat  Nmse  bei  geaaner  Proftuy  der  Tencliie- 
denen  Wnrmeamen-Sorten  die  Blnmenkorbchen  nicht  unter  denuelbea  anf- 
inden kdnnen. 

13.  Gattung:  Tanacetfvn,  Linn.    Ramfrnm. 

Blnmenkörbe  halbkn^ig,  mit  gleichföraSgen,  zwitfe- 
rigen,  oder  im  UmkreuBe  einreihigen,  etwas  anders  ^ge- 
formten, meist  dreizihnigen  weiblichen  Blnmen.  HUIe 
megeldachig.  Fracht  kantig,  mit  grofsem  Scheibchai  and 
einem  dasselbe  einfassenden  kleinen  Hantkrfinchen.  (XDL 
Aequalk  Liss\) 

1.  T.  vulgare,  (gemeiner  R)  Stengel  starr,  steife 
aufrecht,  nur  oberwirts  in  eine  mehrfach  verzweigte  Schein-* 
dolde  yerlstet;  Blätter  schön  grfln,  pnnktirt,  fiederschnittig, 
mit  linien* lanzettlichen,  fiederspaltigen ,  einfachen  säge- 
zähnigen  Abschnitten,  und  stachelspitzig-sägezähnigen  Fetz- 
chen  derselben;  Blumenkörbe  in  Scheindolden;  BlOmchen 
gelb^  die  randständigen  weiblich.     (Starkriechend!) 

Standort:    Auf  ungebautem   Lande,   Kies- 
hoden, an  Ufern,  Abhängen,  Rainen,  Weg-  und 

Akerrändem  der  untern  Regionen. In  Gärten 

wird  eine  Form  mit  krcmaen  Blättem  cultitm't.  — 
JuU,  September^  2^ 
«Gebraoch:  der  Blatter,  Seheindolden  and  Frachtchen  medi* 
aittlaoh  als:  Herbat  flores  oder  Smnmäaies  ei  semen  TanaeeU 

2^  T.  BaUamita^  (wohlriechender  R)  Stengel 
mthenästig,  doldentraubig  verzweigt;  Blätter  länglidi,  stumpf, 
kerbig-sägig,  von  feinen,  kurzen  anliegenden  Härchen  matt- 
graulich-grfin,  pankürt,  etwas  lederig;  die  grundständigen 
i^x^ggesüelt;  die  obern,  stengelständigen  meist  am  Grunde 
mehr  oder  weniger  eiDgeschnitten  (»^geöhrt^^ ;  Blumenkörbe 
in    endständigen    Doldentrauben,    mit   gelben,    sämmtUch 
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Bwittorffeo   und   gleldifllniiifen   BlBmdieii.      (Angendini 
melisflenartig  riechend.. •...     Balaamita  wttgaria   Willd. 

—  BWweoleM  Psna.) 

Standort:    In   Sädeuropa   einheimisch;    soU 
auch  in  den  heifsen  Thälem  der  südlichen  Schweiz^ 

in  fVaUis,  Piemqnt  etc.  vorkommen. ^I^emem 

m  Gärten  cuUivirt.  —    Jtdi,  jiuguat.  2^ 
Oebrauch:  der  Blitter,  Doldentraoben  und  FrOchtchen  hier 
«nd  da  noch  mediiln'isch  als:  Berba,  atmmäates  8.flore8  und 
Semen  BaUamitae  oder  Ttmaeeti  kortenm^  oder  Costi  hortorum 

—  „FraaenmüDse  —  Balaamkraut^ 

5«  Sippschaft:    Crnaphalieae. 

Blttmenkörbe  zweihanaig,  mit  gleichtBrniigeo  oder  eio- 
hiwlg,  mit  zwelgeetaltigen,  im  Umkreise  weiblichen  Blnmeo. 
KoroUen  der  weiblichen  Blamen  fildlich.  Griffelaste  in  den 
zwitterigen  und  männlichen  Blamen  ohne  kegelige  Spitze. 
Antheren  geschwSnzt  Frachtkrone  aas  Haaren  oder  Borst^ 
ehen  gebildet,  yielstrahlig. 

14.  GtUtung:  GnaphaUum^  Linv.    Ruhrkraut. 

HflUe  ziegeldachig,  mit  spreahäatigen,  meist  gefilrbten 
Blattchen.  Blfitheboden  nakt.  Fracht  sehr  klein,  unge- 
«tielt  and  nngeschnabelt.  Haarkrone  ein-  and  mehrreihig, 
«elten  den  Bafsersten,  randständigen  Frfichtcflen  fehlend« 
(XIX.  Superflua  Linn.) 

Erste  Rotte:  Blnmenkörhe  klein,  wenigblQthig, 
in  kugelige,  centrifagalgestellte  Knänel 
(„Kdpfe^^)  gehänft  Haare  der  Frochtkrone 
eehr  fein,  Tollkommen  einfach,  glatt,  weifs. 
(Gifola  Ca 88.) 

1.  ^.  germanicum,  (tentsches  R.)  Graulich  wollig- 
filzig;  Stengel  (mdst  nur)  oberwarts  in  eine  di-  oder  tri-»- 
diotoiiilsche  Spirre  (Anthela)  verastet;  Blatter  linien-lan- 
settUdi,  etwas  wellig,  meist  aufrecht;  Blumenkörbchen  in 
kagelige,  („end-  und  astwinkelstandige^^)  Knaal  gehäuft, 
k^lig-langlich;  HfiUblattchen  lanzettlich,  in  eine  Borsten- 
^tae  solrafendy  nemlieh  flach,  (hell  braunlich-gelb,)  kahl 
«od  glänzend;   Korollen   schmoteig  weilsgelb;   Haarkrone 
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einreihig,  den  asleefston,  nodstiadlfM  ^cktdieB  feUend. 
(Pilago  germanica  jiucr. ,,Fadenkraat*^^) 

Standort:  j4uf  Sand-  und  Lehmäkemy  Bra- 
chen, Schutt,  Kieahoden,  NeubrOd^eti,  an  Wegen, 
Akerrändem  u.  8,  f.  der  untern  Begkft^n.  —   JüU, 
August.  0. 
Gebrauch:  des  Kraates  ehemals  medislnlsch  unter  dem 
Namen:  Herta  Fäagmü. 

Zweite  Rotte:  Blämenkörbe  grSfser,  kugelig 
oder  halbkugelig  in  endständige  Köpfe  oder 
Dold^ntrauben  gestellt,  zwitterig,  mit  ein- 
reihigen weiblichen  Blnmen  im  Umkreise» 
Hfillblattchen  sprenhäntig,  schön  gelb.  Haare 
der  Frachtkrone  hellgelb,  von  kleinen  Zik- 
chen  scharf.     (Helichryeum  Pbrb.) 

2.  6.  Stoechas,  (buschiges  R.)  Stranchig,  nieder- 
liegend,  ausgebreitet,  mit  langeq,  buschigen,  einfachen,  nur 
am  Gipfel  doldentraubig  verzweigten,  dicht  beblätterten, 
weifs- filzigen,  krautigen  Aesten;  Blätter  schmal-linealisch, 
stumpf,  am  Rande  zurfikgerollt ,  nntersdts  weifs- filzig; 
Doldentraube  kopfig -gedrungen;  Hfillblattchen  eirandli(£, 
kurzspitzig,  gewölbt,  gelb  und  glänzend. 

Standort:    An  Felsen  und  andern  steinigen 

PläMen  des  südlichsten  Gebiets:   Fhane,  Istrien^ 

Nizza,  Piemont  u.  dgU  —    Juni,  JulL  f^ 

Gebrauch:  der  schönen,  fast  kugeligen,  gelben  BiumenkSrbe 

in  frohem  Zeiten  medisinischals:  Flores  Stoeehadis neapoUlanae. 

3.  6.  arenarium^  (Sand-R)  Krautig,  granlich- 
filrig;  Blätter  flach,  stumpf,  untere  spatelig-  oder  keil- 
länglich, obere  linien-lauzettlich ;  Blumenkörbe  in  endstän- 
diger, verästeter  Scheindolde;  Hfillblattchen  keil -länglich, 
zugernndet-stumpf,  ziemlich  flach,  die  innersten  etwas  aus- 
wärts gebogen,  schön  gelb,  etwas  glänzend (Rain-  oder 

Rheinblume  ^-  gelbes  Mottenkraut  oder  Katzen- 
pfötchen —  teutsche  od^r  wilde  Perpetuelle.) 

»    Standort:  Auf  Sandfeldem  der  medem  Re- 
gionen. —    JüU,  August,  y^ 
Gebrauch:   der  Blumenkörbe  ehemals  medizinisch  als 
Wurmmittel  etc.  unter  dem  Namen:  Floretf  Stoeehadis  cärinae. 
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Dritte  Il6tte:  BlamenkSpfa  zweihftnsif ;  KorolUn 
der  weiblichen  fidlich;  Hfillbiättchen  eprea- 
häutig,  weiTs  und  roth,  nie  gelb;  Griffel  der 
minnlicheii  Blumen  oberwärts  keulig,  ge- 
stutzt, meist  ganz  einifach;  Haarkrone  weifs, 
einreihig,  mit  Weifsen,  an  den  weiblichen 
Blumen  feinen,  fast  glatten,  an  den  männ- 
lichen Blumen  oben  keulig  Verdikten,  schSrf- 
lichen  oder  gezähnten  Haaren,  (Antennaria 
R.  Bn.) 

4.  Gr.  dioicum,  (Frfijhlings-R)  Krautig;  Rhizom 
kriechend,  Blätterrosetten  und  aus  diesen  seitlich  beblätterte, 
aufsteigende  (blQthenlose)  Ausläufer  treibend,  nach  auf- 
wärts in  aufsteigende,  dicht  beblätterte,  einfache,  am  Ende 
erst  doldentraubig  verästelte  Blfithenstengel  sich  verlängernd; 
Blätter  oberseits  grfln,  unterseits  weifslich- filzig,  später 
snemlich  kahl,  die  untersten  spatelig,  mit  kurzem  iSt&chel- 
spitzchen,  die  obern  lanzettlich  und  linealisch,  spitziich; 
Blumenkörbe  in  gedrungenen,  meist  kopfigen,  gipfelständigen 
Doldentrauben,  die  männlichen  fast  kugelig,  die  weiblichen 
fast  walzlich;  HuUblättchen  der  erstem  spatelfg,  stumpf, 
meist  weifslich,  die  der  letztem  linealisch,  meist  spitzlich 

und  rosenroth» (Rothes  und  weifses   Katz'en- 

pfötchen  —  Mausöhrlein  ~-  EngelsblCmchen  — 
„Berg-  oder  Belchenröslein^^  im  Breisgau.) 

Standort:   Auf  Heiden,   sonnigen,   sandigen 

Hägdn  u.  8.  f.  bis  in  die  Voralpen  zumal  hn  Sand- 

iteingehirge  sehr  häufig.  —     April  ^  Mai*  ^. 

Gebrauch:    des  Krautes   and   der  Biomenkopfe  ehemals 

medlalnlach  als :  Hetha  etflores  Gnaphaln  -»  Pedk  Coli  Hhpi- 

dula»'^  oder  Püoseüae. 

6L  Sippschaft:   Senecioneae. 

Blumenkörbe  nie  zweihänsig,  meist  mit  zweigestaltigen, 
im  Umkreise  einrdhigen  weiblichen,  io  der  Sdieibe  zwitte- 
rigra  Blumen.  Blfltheboden  nakt,  (d  h.  nicht  sprenblätterig); 
Korollen  der  weiblichen  Blumen  meist  bandförmig,  strah- 
lend, selten  fSdlich,  aufrecht  Antheren  ungeschi^änzt 
Fniditkrone  aus  Haaren  oder  B9rstchen  gebildet,  viel- 
Strahlig,  ziemlich  gleichförmig.     (XIX.  2,  LiNy.) 
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1&  Gattung:  Jrmca^  Cabb.     fTohherk^. 

HQUe  glokig,  zweireihig,  mit  wechselstSndigen,  lanzett- 
lichen, gleich  langen  Blättchen.  Blutheboden  grubig- zellig, 
mit  borstlich  -  wimperigen  Zellenwandungen.  Korollen  der 
weiblichen  (randständigen)  Blumen  einen  grofsen,  ausge- 
breiteten Strahl  bildend.  Griffeläste  der  Scheibenblumen 
weit  unter  das  gestutzte  oder  kurzke^elige  Ende  hinab 
flaumhaarig.  Frucht  lineal- länglich,  oberwärts  verschmä- 
lert, auf  den  Riefen  borstlich-sdliarf.  Haarkrone  einreihig, 
mit  steifen,  etwas  schärflichen  Haaren. 

1.  ji.  mantana,  (Berg-W.)  Rhizom  aufsteigend, 
walzlich,  wie  abgebissen,  braun ^  nur  unterwärts  wurzelnd; 
Stengel  einfach,  oder  mit  gegenständigen  ein-  (selten  drei-) 
körbigen  Aesten;  Blätter  ganzrandig,  ungestielt,  mit  con- 
vergirenden  Längsnerven;  die  grundständigen  in  eine  Rosette 
oder  einen  Bflschel  zusammengedrängt,  länglich,  stumpf- 
lich, am  Grunde  schmäler;  die  Stengelblätter  gegenständig, 
Tiel  kleiner  und  spitzlich ;  (selten,  die  obersten,  astständigen 
wechselständig);  Blumenkörbe  grofs,  mit  dunkelgoldgelben 
Korollen.    (Höhe  wechselnd  von  3—4^^  bis   Va  — 20* 

Standort:  Gehirgswiesen ,  Triften  und  Gtras^ 
platze  der  Berg-  und  Suhalphfiregian  im  Bu^Bichen 
und  mittlem  Gebiete;  auf  moerigen  Wiesen  und 
Haidewäidem  im  nördlichen  Gebiete.  —  Juni, 
September.  ^ 

Gebranch:  des  Rhizoms,  der  Blatter  und  Blninen  medi- 
sin  lach  als:  Radis,  Herba  et  Mores  Amicae  oder  ehemals 
^yDoronici  germamci^^  —  „ächte  Wohlverley  —  Fall-  oder 
Stichkrant  —  Mutter-  oder  Stichwurz.^'  —  Wuchemdea 
„Unkraut^^  der  Gebir^wiesen,  welches  Tom  Vieh  nicht  berührt 
wird 

Verwechslung  und  Verfälschung:  Die  Wohlverley 
ist  Ton  allen  ähnlichen,  an  denselben  Standorten  Torkommenden 
Gewächsen  Idcht  schon  auf  den  ersten  Blik  an  den  gegenständigen 
Stengelblättem  und  Aesten  zu  erkennen.  —  Nur  frQher  ver* 
flt&mmelte  oder  sonst  In  ihrer  normalen  Bntwikluog  gehemmte 
Exemplare  haben  hier  und  da  wechselstandige  Blätter;  doch  findet 
sich  meist  auch  bei  diesem,  oft  ganz  am  Grunde  ein  Paar  gegen- 
ständige Stengelblätter. 
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Me  StrahlkoroUen  derteften  sind  doreh  folgendet^ans- 
l^eaeichnet:  ihr  Bandgaam  ist  ländlich,  an  der  Basis  breit,  daa 
ilölirclien  in  der  Lange  dem  Queer  -  Dnrcliniesser  de«  Bandendeir 
gieicliend,  und  an  seiner  Mündung  3 — 5  anüierenlose  Staubfadeben 
trag^end.  Die  OFarien  (^„Frnchtknoten^^^  sind  sclilank,  gerilii,  mit 
kurzen  Borstchen  besetit.  Die  Haarkrone  ist  schmntiig-,  fast 
^eibüch-weifs. 

Verwechslungen  mit  andern  strahlblntigen  Sjnantheren  werden 
leicht  an  dem  einen  oder  andern  angegebenen  Merlanale  und  selbst 
an  den  getrokneten  Blumen  sogleich  durch  Anbrohen  mit  heibem 
Wasser  erkannt.  Die  Strahlkorollen  von  Darfnucum  Pardalitmches 
und  acorpioides  sind  schmäler,  haben  keine  Staubfaden  im  Röhr« 
chen,  und  dieses  ist  kürzer  als  der  Queer-Durchmesser  des  Band« 
ende« ;  die  tou  Calendula  offlemaUSj  arvensü  u.  s.  f.  laufen  überdies 
keilförmig  In  das  sehr  kurze  Röhrchen  zu,  ebenso  die  von  AnthenUa 
iinctona  etc.,  und  die  von  Inula-Arten  (z.  B.  /•  dyaenteriea 
II.  dgl.}  zeichnen  sich  durch  ihre  Sdmialheit,  das  keilige  Zulaufen 
am  Grunde,  und  durch  das  sehr  lange  Röhrchen  aus,  welches 
zwei  -  bis  dreimal  länger  ist  als  der  Breitendurchmesser  des  Bind- 
cheus  u.  s.  f.  Die  Korollen  der  Cichoraceen  sind  durch  ihre 
fünf  Zähne  am  gestutzten  Ende  hinreichend  charakterisirt  und 
,  immer  schmäler  als  die  StrahlkoroUen  der  Ami  ca.  Aus  dieser 
Familie  nennt  man  folgende  Arten,  die  theOs  verwecliselt  werden, 
theils  zur  Verfälschung  dienen  sollen:  Hypochaeria  maculata, 
radicaia,  Hieracien,  Scorzonera  humUü  n.  s.  f.  —  (Vergl.  die 
Gattungscharaktere ! ) 

Verwechslungen  der  Wurzel  sollen  vorkommen  mit  den  Wur- 
zeln und  Rhizomen  von:  Solidago  Firgaurea,  Intüa  dyaenterica, 
Hleracium-Arten,  Betonica  officinalis  und  gar  noch  mit  der 
von  Cynanchum  Vtncetonicum !  ?  —  Erstere  haben  oft  so  viele 
Aehnlichkeit  mit  der  Arnica- Wurzel,  dafs  nur  ein  geübter  Droguen- 
Kenner  sie  unterscheiden  kann.  C^^'^S^*  übrigens  die  Anmerkung 
bei  Valeriana  offiemaUa.) 

16.  Gattung:  Doronicum,  Less.     Gemawurz. 

Griffeläste  der  Scheibenblumen  nur  am  gestutzten  Ende 
(pinselig-)  behaart  Frucht  dik,  hirnförmig,  forchig,  ober* 
Wirts  breiter,  gestutzt,  ungeschnabelt  und  ungeflQgelt,  die 
strahlstättdigen  kahl,  ohne  Krone.    Haarkrone  (der  ScheU>en- 

blamen)  mehrreiliig,  mit  steifen  Haaren« Sonst  wie 

Vorige. 
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—    864    — 

^1.  D.  PardaUanchea,  (gemeine  G.)  iUiin>iii  knollig 
aufgetrieben,  ansteigend,  nur  unterwärts  wurselnd,  (,,8cor- 
pionihnlich /9  veifs-grQnlich;  Stengel  nur  oberwärts  &stig, 
1  %  — -  3^  hoch ,  wie  die  ganze  Pflanze  von  Gliederhaaren 
zottig;  Blätter  breit  eir^ndlich,  kerbig-eähnig,  stumpflich, 
am  Grunde  herzförmig,  die  untersten  lang  gestielt,  die 
mittlem  leyerartig  („mit  geöhrtem  Blattstiel'^  9  ^^^  ^'^ 
obera  mit  herzförniigem  Grunde  stengelumfassend;  Blumen- 
körbe grofs,  endständig,  mit  hellgelben  Blumen  und  in  eine 
lange,  fast  fädliche  Spitze  vorgezogene  Hflllblättehen. 

Standort:  In  Gehirgswäldem  der  hohem 
Berg--,  Subalpin-  und  Mpenregion;  zumal  Oiff 
Kathoden.  —     Mai,  Juli.  ^ 

Oebrauch:  des  Rhizoms  ehemalg  medizinisch  als:  Radi» 
Daronid  (q^cmaUa)   Kr ^ti-  oder  SchwindelwurseL...... 

Von  dieser  und  der  Wurzel  von  Seneciö  Doromcum,  und  soor* 
pioidea  geht  unter  den  Aelpiern  die  Sage:  „dafs  sie  die  Gemsen 
fressen,  um  sich  vor  Schwindel  zu  bewahrend'    Daher  ihr  Name. 

IT.  Gattung:  Senecio,  Lbss.    Bcddgreia. 

Blumenkörbe  mit  und  ohne  Strahl  HfiUe  einreihig, 
mit  ziemlich  gleichen,  am  Grunde  meist  noch  von  dnigen 
kleinem,  accessorischen  umgebenen  und  an  ihrer  Spitze 
(meist)  dunkler  gefärbten  (),brandigen<^)  Blättchen.  Bl&the* 
boden  nakt,  Griffel  der  Zwitterblumen  nur  am  gestutzten 
Bnde  (pinselig-)  liehaart.  Früchte  gleichförmig,  stiel- 
rundlich,, ungeschnabelt  und  ungeflugelt.  Haarkrone  mehr- 
reihig, gleichförmig,  aufrecht  und  abfaillig,  aus  weifsen, 
weichen,  sehr  feinen  Haaren  zusammengesetzt. 

Erste  Rotte:  Jährige,  mit  fiederschlitzigen, 
buchtigen  Blättern  und  einer  kegeligen  oder 
länglich-walzlichen  HOlle.     (Senecio  Renn.) 

1.  S.  vulgaris 9  (gemeiner  B.)  Blätter  buohtig- 
fiedersdilitzig,  mit  zähnigen,  stumpflichen  Fetzen,  dikli<^. 
saftig,  die  untern  in  einen  mit  Läppchen  umfassenden 
Blattstiel  herablaufend,«  die  übrigen  mit  hera-pfeilförmiger 
Basis  stengelnmfassend;  Blumenkörbe  klein,  kegelig,  unge- 
strahlt,  meist  nikend  und  in  etwas  gedrungene  Doldentranben 
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getiMi;  Blftmdlen  hdlgdb.    („KreiiB-,  Speykreux^ 
od«  gelbes  Vogelkraut  —  Vogeldistel. '<) 

Standort:  Ueberatt  auf  gebautem  Lande  und 
Schutt.  —    Februar,  December.  Q. 

Gebrauch:  der  Blumeiikdrbe  yonfiglieh  als  Yogelfntter  fiir 
Dlfldfinken,  KanarienTögel  etc.  —  ehemals  Kraut  and  Blumea-r 
korbchen  aacfa  medlsiniscb  alst  Berba  eumflorüma  Senedonk 
oder  Erigerontü. 

Zweite  Rotte:  Ausdauernde,  mit  fiederschUtzi- 
gen  oder  fiedertheiiigen  Blattern  nnd  glokig« 
eiförmiger  kurzer  Hftlle.   (Jacobaea  Rchb.) 

8.  8.  Jacobaea ,  Scuzbcutul.  (Jacobs- B.)  Grund- 
atlndige  Blatter  leyerfSBrmig,  die  Übrigen  fiederscblitzig , 
mit  fladien,  ganzrandigen,  eingeschnitten-  oder  fieder-zah- 
nigen  spitzlidien  Fetzen;  Blumenkörbe  in  Scheindolden  und 
BoMentrauben  gestellt,  mit  wagerecht  ausgebreitetem  Strahl; 
Korollen  gelb.  ( VergL  Plor.frib.  IL  523.  —  Sculbcbtbnjj^. 

Flor.  beroL  u.  s.  f.) Hauptformen  nach  Verschieden- 

hdt  des  Bodens  sind: 

iz.  Cm^pMrü,  mehr  oder  weniger  woll-haarff  ,  bis  ram  graalieh- 
wolligen;  untere  Stengdbtttter  leyerart^-flederapaltlg,  fibrige 
llederschlitzig,  mit  aehmilem,  oft  fast  fiederspaltigen  Fetsen; 
Früchtchen  borstlich.  (&  Jacobaea  LxNir.  «^  |,Jacobfi« 
krane^ 

ß.  Pabtsirü,  aJemlkh  kahl,  grOn;  untere  Blatter  leyerartig,  mit 
einfachen,  oft  gansrandigen,  kurzen  Fiederf etien ;  oder  auch 
fast  ganZ;,  gexihnty  die  übr%en  meist  einfach  fiederspalt^, 
mit  gansen  Fetnien;  FrBchtchen  ziemlich  kahL  (&  aiptaticuB 
AvoT^ 

Standort:  Die  gemeine  Form  auf  trohnen 
Stellen,  an  Abhängen,  Hügeln,  Rainen,  Wald- 
und  Akerrändem  etc.  bis  in  die  höhere  Bergregion 
hinauf;  die  zweite  Form  auf  feuchten,  grasigen 
Plätzen,  feuchten  Wiesen,  öfters  überschwemmten 
Orten,  an  Graben  u.  s/f  zumal  in  den  Niede- 
derungen.  •—    Juli,  September,  y^ 

Gebrauch:  der  Blatter  und  Blomenkörbe  ehemals  medi- 
zinisch als:  Herba  etflorea  Jacobeae. 
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Dritte  Rotte:  Aotdaaerode,  mit  ganzen,  unge* 
*     theilten,  zähnigen  Blättern  und  eifSrmiger 
Halle.     (Doria  Rchb.) 

3.  &  sarracenicus,  SpBjftr.  (Heidnisch-B.)  Kahl 
oder  kurzweichhaarig,  grün;  Stengel  doldentranbig  ver- 
ästet,  yielblätterig;  Blätter  an  beiden  Enden  zugespitzt,  ans 
dem  Elliptischen  nnd  Länglichen  bis  ins  Schmallanzettliche; 
spitz-  oder  stumpflich-ltnorpelzähDig  oder  sägig,  wenigstens 
die  nntern  gestielt;  Blnmeokörbe  in  endständigen  Dolden- 
trauben und  Scheindolden  mit  gelben  Blumen;  Hfllle  läng- 
lich, mit  langen,  lineal-pfriemlichen  aocessorfechen  Blättchen; 
Strahl  wenigblfltbig,  mit  langen,  fast  linealischen  Band- 
korollen.    (&  commutatus  Flor.  frib.  pag.  525  —  526.} 

Haaptformen  sind  anjefibr  folgende: 
a.  Blätter  diklich,  steif,  lederig -starrlieb,  die  otttem  brdt- 

eirttttdlich  oder  elliptisch,    die  folgenden,    samal  die  ast- 

atändigen  schmal-lanaettllchi  apUs  geaahnelt:  S.  omUw  Wilmm. 

—  Fuehaü  Gmel.  bad.  —  saliotfoUus  WalimR. 
ß.  Blätter  von  derselben  Coaaistens,  aber  länglich:  &  aorra- 

eenicus  Jjtoq. 
y.  Blätter  urt,  weich ^  kumweichhaarig,  länglich,  die  untern 

meist  atnmpf-,    fast  kerbig  -  sahnig ;    die  Blumen  blaaser: 

S.  nemorensis  Linn.  —  germatiicus  Walle.  —  ^arratenkua 

AvcT.  pbtr. 

Standort:  Die  •erstere  Form  hn  O^nheh  an 
Abhängen,  JVaUrändem  tc  s.  f.  der  niedem  Berg- 
reghn,  zunud  hn  mittlem  Gebiete;  die  zweite  Form 
an  Flufsufem,  Sämpfen,  z.  B.  am  Bhein,  an  der 
Donau,  Elbe  etc.,  seltner ,  und  die  Dritte  in  Wäl- 
dern des  Hochgebirgs  bis  in  die  Voralpen  hinauf. 
— ^  Jt<2j,  August,  y^ 

Gebrauch:  der  Blätter  ehemals  medisinisch  unter  dem- 
aelben  Namen  wie  von  der  Ooldrnthe  als:  Herha  Consolidae 
Sarracenicae  —  heidnisch  Kreux-  oder  Wundkraut 

Anmerkang.  In  der  langen  Formenrelhe  dieier  Art  Termodkto 
ich  keine  begränsenden  Merkmale  anfsufinden,  welche  eine  Trennasg  ia 

mehrere  Arten  —  nach  meinem  Sinne  —  begründen  konnten. Den 

Namen  S^  tarracenicus  wählte  ich»  weil  man  doch  im  Allgemeinen  daranter 
die  ganae  Rdhe  Ton  Foimca  dlwcr  Art  begreift,  nnd  wohl  an  längsten 
damit  bcseiduiet  hat!! ! 
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6L  Familie:  Calenduleae,  Lbsm.  RiBgelblnmen. 

Blumenkörbe  Tielblutlii|[;,  mit  zweigesfaltigen,  in  der 
Scheibe  zwitterigen .  oder  männlichen ,  im  Umkreise  weib- 
lichen Blumen,  Griffel  der  Scheibenblnmen  oberwärts  knotig 
aufgetrieben,  flaumhaarig,  die  untersten  Haare  auffallend 
iSnger,  am  Grunde  der  Verdikung  oder  Theilung  des  Griffels 
einen  Haarkranz  bildend.  Narbenleisten  an  der  innem  Fläche 
der  kurzen  Griffelspitzen  („Lappen^*)  zusammenfliefsend. 
Korollen  der  Zwitter  -  und  männlichen  Blumen  röhrig- 
trichterig,  die  der  randständigen  weiblichen  Blumen  band- 
förmig, einen  Strahl  bildend.  (Farn.  Ct/nareae:  Subtribua 
VIIL  {kilenduleae  Less.  l  c.  pag.  89.J 

L  Gattung:  Calendula ,  Casb.    lUngMIume. 

Hfille  halbkugelig,  zweireihig,  mit  fast  gleich  hingen, 
krautigen,  Imien-lanzeUlichen  Blättchen.  Bifitheboden  flach, 
kahL  Scheibenblumen  männlich,  unfruchtbar;  Strahlblumen 
weiblich,  fruchtbar«  Frflchte  ungleichförmig,  einwärts  ge- 
bogen, flflgelrandig  oder  stachelig,  mehr  oder  weniger 
achnabelartig  zulaufend,  kahl,  ohne  Krone.  (XIX.  Ne^ 
ceasaria  Linn.) 

1.  C  officmalis^  (gebräuchliche  R)  Stengel 
aufrecht,  mit  abstehenden  Aesten;  Blätter  wechselständig, 
kurz -weichhaarig,  etwas  schmierig,  die  untern  länglich- 
apatelig,  die  obem  länglich  und  lanzettlich,  umfassend, 
mit  sehr  kleinen,  entfernten  Zähnchen  oder  ganzrandig; 
Blumenkörbe  einsam  auf  dem  Gipfel  des  Stengels  und  der 
Aeste,  1%  —  V^  im  Durchmesser;  Korolien  safran-  und 
pomeranzengelb;  Frflchte  sämmtlich  einwärts  gerollt,  die 
scheibenständigen  schlank,  länglich-pfriemlich,  ungeflflgelt, 
auf  dem  Rflken  stacl^-warzig.  die  äufsersten  strahlständigen 
breit  flflgelrandig,  auf  dem  Rflken  längsfurchig,  fast  ohne 
Warzen.  (Gold-,  Todten-  oder  Stinkblume  — 
Warzenkraut) 

Standort:  In  Sädeuropa  emhehnüch.  ^^  Wird 
in  Gärten  und  Weinbergen  hMfig  ah  Zierpflanze 
cuJtivirt,  und  hier  und  da  auf  Schutt,  an  Wein- 
bergsrändem  tu  s.  ß  verwildert  angetroffen.  — 
Juni,  September.  Q. 
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Oe brauch:  des  KniiteaimddergaiiienBliaimiUilieiieai^ 

linisch  alt:  Berba  et  flores  CaBmdtdae. Sebdot  du 

XQvaay^fiOv  der  Alten  m  teyn. 

2.  C!  arvensis,  (Feld-R)  Voriger  sehr  ähnlich, 
aber  kleiner,  die  Stengel  ausgebreitet,  niederliegend ;  BUtter 
kurz-rauhhaarig,  stärker  gezähnt;  Blumenkörbe  kleiner,  nur 
% — 1^^  im  Durchmesser;  Frfichte  der  Scheibe  einwärts 
gerollt,  auf  den^  Rfiken  Stachel -warzig,  die  des  Strahls 
lanzett- pfriemlich,  auf  dem  Rfiken  stachelig,  anfänglich 
einwärts,  später  geschweift  auswärts  gebogen.  (,,Wilde, 
kleine  Ringelblume.^^) 

Standort:  Auf  Aehem^  zumal  Brachäkem 

und  in  Weinbergen  der  Kalkregian  des  südlichen 

und  mittlem  G^iets  —  z.B.  in  der  Bheinpfalz  ef  c» 

hÖMifig.  —     Maiy  September.  0. 

Gebrauch:  wie  Ton  der  Vorigen:  Herba  et  flores  Calen^ 

dulae  igheetria. 
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III.    Ordnung. 
Campanulinae,  Bartl.    OloJcenblütJder. 

Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Stanbgeföfse 
mit  den  KoroUentheilungen  abwechselnd,  (d.  h.  in  die  Thei-» 
liingswitikel  derselben  gestellt)  in  der  Zahl  denselben  gleich 
oder  weniger.  Mutterkuchen  (^^Samenträgel*,  placentae^^^ 
mittelständig)  vielsamig.  —  Stengel  und  Aeste  mit  unvoll- 
kommenen Knoten  und  (meist)  spiralstindigen  Blättern. 

1.  Familie:  Lobeliaceae^  Juss. 

Korolle  unregelmäfsig,  mit  in  der  Knospenlage  klappigen 
JBpfeln»  Antheren  röhrig-zusammenhängend.  Pollenkörner 
(^Blumenstaub^^)  ellipsoidisch. 

Fast  alle^  Arten  der  Gattung:  Lohetia  sind  wegen  ihre«  ecliarfen 
Milcheaftee  giftige  Gewachee;  nur  eine«  wohl  ziemlich  unschädliche  Art: 
L.  Dartmtnma  w&chti  an  den  Kutten  der  Ost-  und  Nordtee.  und  auf  Sand- 
boden einiger  Landteen  in  Nordteuttchland;   die  übrigen  tind  autländitch, 

meiat  aaftereuropäitch Namentlich  tind  hier  anäufuhren:  L.  tffphiU" 

tiea,  deren  Wuncl  und  L.  inflata^  deren  Blatter  (alt  ^Jndian-'fahaeco^^)  in 
Nordamerika  medisinitch  gebräuchlich  tind;  dafln:  L.  CaofilcAoiio  HtrmB,  in 
Neagraaada,  au«  desten  Bfilchtaft  dat  in  Qnito  Terkäufiiche  Federhara 
iRetina  ela$tiea)  dargettellt  wird ;  ferner:  L.  tongiflora^  auf  den  westinditchea 
Inseln«  eine  der  giftigsten  Pflansen  etc« 

2.  Familie:   Campanulaceae^  R.  Bxu 

Glokenblumen. 
Korolle  regelmäfstg,  mit  in  der  iCnöspenläge  klappigen 
Zipfeln.     Antheren  frei.     PoUenkömer  kugelig. 

1.  Gattung:  Ph^teuma,  LtNV^  Rapunzel 
Korolle  tief  fflnftheilig,  anfanglich  röhiPtg,  und  wie  ein 
aufsteigendes  Hörn  erscheinend,  dann  vom  Grunde  bis  zur 
Mitte  sich  in  fQnf  Zipfel  spaltend,  welche  oberwärts  noch 
einige  Zeit  röhrig  vereinigt  bleiben,  sich  aber  später  völlig 
trennen  und  weit  abstehen.  Staubfäden  am  Grunde  ver- 
breitert^ an  einander  schliefsend,  und  den  Grund  der  Korolle 
dekend.  Griffel  fädlich,  sehr  lang,  mit  2— 3  später  zurQk- 
gerollten  Narben.  Kapsel  zwei-  und  dreifacherig,  mit  zwei 
oder  drei  Löchern  an  den  dQnnhäutigen  Seitenwänden  auf- 

SvBMHBB»  angew.  Botanik,  2te  Mtk,  25     GoOqIc 


—  ai4  — 

ffpringeiid.  —    BlBthensümd  centripefal,  kuffttg  und  ihrig. 
(V.  1.  LiWN.) 

1.  P.  sphatttm,  (ihrige  R)  Wurzel  mdhrenfftnnig, 
weifslidi;  Stengel  ganz  einüich,  aufrecht,  1 — 3^  hoch; 
untere  Blitter  gekerbt^sigig,  obere  lanzettlich,  die  obersten 
linealisch;  Blumenähre  länglieh,  später  walzlich;  Kelch- 
Zipfel  pfriemlich ,  abstehend Abändemngsforaieo  sind : 

a)  Weirsblumige  (P.  Bapuneuhts  Psma.)  Blatter  blasser 
grao,  die  nntern  meist  doppelt  gekerbt -sigig,  häafig  mit  braunem 
oder  Bcbwinlichem  Blittelfleke;  Korollen  gruBlich-weiis,  selten 
blaolich. 

ß)  Blanblnmif  e  (P.  nigrtan  Scsmipt.)  Stengel  nad  Blatter 
dunkler  grün,  letitere  derber,  die  untersten  eiofacb  gekerbt-sigig; 
Korollen  vor  dem  Aufblühen  schwarxblau,  dann  dunkel  violett 

Standort:  die  weffshlumige  Ahart  vorzugsweise 

in  LaubwUdem  der  Ebene  wie  der  Gebirge;    die 

blauhbtmige  auf  Wiesen,  zumal  in  der  hohem  Berg- 

und  Voralpenregion.  —     Mm,  JunL  2^» 

Gebrauch;  der  frischen  Wnrxel  ökonomisch  als:  Wald- 

rapwurz,  wildes  Rüblein  etc.  su  Salat;   ehemals  auch  roedi- 

sinisch  unter  dem  Namen:   Radis  Rapuncuü  recens;  die  Blitter 

können  als  Gemüse  genossen  werden. 

Anmerkangt  Weon  für  die  blaublarnfgen  Arteo  P.  h^vmmMUmm 
Filz,  and  P,  HdUcri  Ahh,  nicht  noch  becsere  HerkmalCy  als  die  der  BliUcr 
aufgefunden  werden;  fo  sind  sie  mit  P.  ipftcatiim  ab  AbAnderongiforniai 
in  Tcreinigen. 

2.  P.  orbiculare,  (rundkSpfige  R.)  Der  Uav- 
blfihenden  Abart  der  Vorigen  ahnlich,  aber:  das  Blnmea- 
köpfchen  halbkugelig;  die  Kelchsipfel  eilansettlich,  unge- 
fähr Ton  der  Länge  der  Kelchröhre. 

Standort:  Auf  Bergwiesen,  an  tFtddrändernf 
zumal  in  der  Kalkregion  häufig.  —  Mai,  JunL  2/i' 
Gebrauch:  wie  von  der  vor^en  Art 

2.  Gattung:  Campanula,  Liww.     Glokenblume. 

Korolle  glokig  oder  radförmig,  funfspaltig,  yertroknend. 
Griffel  fadlich  oder  walzlich,  mit  sog.  Sammelhaaren  („Feg- 
borsten^Q  besetzt;  Narben  3 — 5,  später  znrQkgerollt  Kapsel 
drei-  bis  fQnfiftcherig,  mit  eben  so  viel  Löchern  an  den 
Seitenwandnngen  aufspringend.  —  BlQthenstand  der  fianptr- 

axen   centrifugal! Fast  alle  Arten  enthalten  dmen 

weifsen  Milchsaft     (V.  1.  Linn.) 

Erste  Rotte:  Stanbfiden  am  Grunde  eirund  Terbreitert,  stark 
gewimpert  und  den  Boden  der  Koroile  TÖlli;  Terstekend.  KelA* 
röhre  kreiselförmi;,  die  Buchten  swischcn  den  Kakhaipfda 
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nakt  (ohne  ,,AnliiiigseL*^}  KoroUe  glokifi  Kajpiel  mit  Löchern 
sor  Seite  aufspringend.  —  Biomen  (aer  mehrblüthigen  Formen) 
^stielt. 

1.  C  Rapunculua,  (Rapunzel- 6.)  Wurzel  \?eif9- 
lieh,  möhrenffirmig ;  Stengel  steif- aufrecht,  oberwSrts  mit 
seiner  Verfistelung  („BlOthenstand^')  eine  lange^  spitze  Pyra- 
mide bildend ;  Aeste  am  Grunde  yerzweigt ;  Blätter  gekerbt, 
die  grundständigen  Unglich-rerkehrt- eirund,  in  den  Blatt- 
stiel Terlaufend ;  die  stengelstXndigen  lineal  -  lanzettlich , 
mtzend;  Blumen  an  den  Axen  in  centrifngale  Trauben  ge- 
stellt; Kelchzipfel  pfriemlich;  Korollen  lilazinisch,  bläulich 
oder  weifs. 

Standort:  jiuf  trohnen,  magern  Wiesen,  Crras^ 
platzen,  Feldrainen^   Aker-  und   Wegrändern,    an 
Waldsäumen  und  Hügelabhängen  bis  in  die  Berg^ 
regiott  allgemein  verbreitet.  —     Selten  in  Gemüse- 
gärten angebaut.  —     Juni,  JulL  J*. 

Gebrauch:  der  siifslichen,  milchenden  Wurzel  und  jungten, 
erstjährigen  ,, Wurzel btätter^^  ökonomisch  zu  Salat  und  Gemüfse 
als:  Rapunzeln,  Rapunseirttbiein,  kleine  oder  Aker- 
rapuDsel,  Färwitalein  etc.,  und  ehemals  medisinisch  als: 
Badis  BapUTWuli  eseuUntL 

2.  Cpersicifolia,  (pfirsichblättrige  G.)  Wurzel 
fleischig,  etwas  kriechend;  Stengel  aufrecht,  bis  auf  die 
Biathenaxen  ganz  einfach,  wenig  blätterig;  Blätter  etwas 
härtlich  und  starr,  entfernt  kleinsägig,  die  grundständigen 
länglich- verkehrt -eirund,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
stengelständigen  lineal -lanzettlich,  sitzend;  Blumen  grofs, 
fiberhängend  (zu  2  —  6)  eine  endständige,  centrifngale  Traube 
bildend;  Kelchzipfel  lanzettlich;  KoroUe  weitrglokig,  hell- 
blauy  selten  weifs,  mit  kurzgespitzten,  eirund  liehen  Zipfeln. 

Standort:  In  Laubwäldem,  cmf  buschigen  Hü- 
geln, an  Wald-  und  Weinbergsrändem,  ztmuü  der 
Kalk  -  und  niedem  Bergregion  allgemein  verbreitet. 
In  Gärten  als  Zierpflanze  mit  gefüllter  Blume  cul- 
tivirt.  —  JMoi,  Juni.  2^ 
fiebrsneh:  fast  wie  vou  der  Vorigsn,  als  sofcu«  grofse 
Waldrapanzel,  Waldoy^bieU,  Schellen  ^to.        r 

a  C  Tracbelium,  (oesselblätterige  G.)  Wurzel 
Jßk  und  etwas  holzig;  Stengel  von  den  schmal  herab* 
kufbndeo  Blattstielrändern  scharf •* kantig;  Blätter  gro^ 
doipfdit-slgig-,   steifhaarig yt  dlo   unteni  langgestielt,   fast 
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^eltoidisch,  meist  herzfSrmigf,  die  obern  Ung^Iich,  sitzend; 
BlQtheoaxen  aus  den  obern  Stengelblättern,  traubi|[;  gestellt, 
meist  ein-  bis  dreiblQthig  oder  centrifagal-traubig;  Kelch- 
Eipfel  eilanzettlich ;  Korolle  grofs,  blau  oder  heli-yiolett, 
selten  weifs,  länglich  glokig,  mit  länglichen,  zugespitzten 
Zipfeln. 

Standort :  In  Gebüsch,  Heken,  Varhotsem, 
Lauhwäldem  und  dergleichen  schattigen  Orten  j 
zumal  an  Bergabhängen  bis  hinauf  in  die  Varalpen. 

—  Jtdi,  August.  %. 

Gebrauch:  der  Wursei  und  Blatter  fast  wie  von  den  VorigeB 
ökonomisch  und  ehemals  auch  mediainisch  als:  Berba  et 
Radix  Trachelü  oder  Cervicariae  majoria. 

4.  C  rapunculoides ,  (kriechende  G.)  Stengel 
aufrecht,  am  Grunde  weit  umher  kriechende  Ausläufer 
treibend,  oberwärts  stumpf-kantig  und  meist  ästig;  Blätter 
ungleich-sägig,  etwas  rauchhaarig,  d?e  untern  langgestielt, 
etwas  herzförmig,  die  obern  lanzettlich;  Blfithenaxen  meist 
einblumig,  seltener  mehrblumig,  und  daher  fast  immer  an- 
scheinend centripetale,  einsei tswendige  Endtranben  darstellend; 
Kelchzipfel  lanzettlich ; '  Korolle  hellviolett.  („Wilde  Milch- 
gloke.") 

Standort:  An  Waldrändern,  vorzugsweise  aber 
auf  gebautem  Lande^  in  Oemüsegärteh,  Heken,  auf 
Akerrändem,  Feldrainen,  an  Weinbetgsrändem  der 
räedem  Regionen,  zumal  in  der  Nähe  von  Ortschaften. 

—  Jfiff,  August  %. 

Gebrauch:  wie  tou  den  vorigen  Arten  ökonomisch  als 
Salat-  und  Gemfirsepflanse. 

Zweite  Rotte:  pie  Buchten  a wischen  den  Kelchsipfeln  herror- 
gezogen,  und  surakgeschlag;ene,  die  Kelchröhre  mehr  oder 
weniger  bedekende  Läppchen  (^y^Anhängser^}  biUeud.  (Sonst 
wie  Vorige.) 

5.  C.  Medium  ^(Marien- G.)  Wurzel  möhrenförmig ; 
Stengel  kantig,  ästig,  wie  die  ganze  Pflanze  steifhaarig; 
Blätter  kerbig,  die  untern  länglich,  nach  dem  Grunde  ver- 
schmälert, die  6bern  aus  steugelumfassender  Basis  lanzett* 
lich;  Blumen  einsam,  meist  ganz-  aufrecht;  Keldi  mit 
eirundlichen  Zipfeln  und  an  Länge  die  Kelchröhre  fiber- 
treffenden Läppchen;  KoroUeu  sehr  gi^fs,  lang-,  dodi 
weit-glokig,  hellblau,  lilazioisch  oder  weife.    („IMbiriett^n.^ 
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Standort:  Im  sudlichsten  Gebiete  auf  sonnigen 

Plätzen  hier  und  da  verwildert,  z.  B.  in  Friaul,  in 

SiebenhUrgen  etc.     Häufig  in  Gärten  -^  attch  mit 

zwei-  und  dreifachen  und  gefuBten  KoroUen  —  zur 

Zierde  cultivirt  —     Juni,  Juli.  J*. 

G  ebraach:  der  Warze!  ökonomisch  wie  von  den  Vorigen; 

ehemals   medizinisch   unter   dem   Namen:    Radix  Medii  oder 

Fwlae  Mariänae. 

Dritte   Rotte:   Blamen  fast  §anz  stieilos,  auf  den  Hanptaien 
end-  und  seftenständlge  Knäuel,  Köpfe  oder  Aehren  bildend. 
Kelchröhre  nakt,  d.  h.  die  Bischten  zwischen  den  Keichzipfeln 
sind  in  keine  Lappchen  Torgezogen.    (Sonst  wie  Vorige.^ 
6.    C.  glomerata,   (geknäulte   G.)     Weich-   und 
kurzhaarig,  filzig  oder  kahl!     Pfahlwurzel  achlank,   etwas 
holzig;  Blätter  kleinkerbig,  die  grundständigen  eilanzeitlich, 
au  der  Basis  gerundet  oder  seicht-herzförmig,  gestielt,  die 
obern  stengelständigen  stiellos,  umfassend;  Blumen  in  end- 
und  sätenständigen  Köpfen;  Kelchzipfel  aus  breit -lanzett- 
lichem Grunde  spitz  zulaufend,   etwas  abstehend;  Korolle 
violett  oder  weifs. 

Standort:  Auf  troknen  Wiesen,  Weideplätzen^ 
grasigen  Anhohen,  Waldrändern  der  Berg-  und 
zumal  der  Kalkregion.  —     Juni,  Juli.  2t^. 

£ine  Tielgestaltige  Art!  -^  Koniint  mit  ästigem,  mit  TielkSpfigem 
uod  einblütiiigem,  3 — 6^^  ond  1  —  2^  hohem  Stengel,  mit  welchen  und 
starren,  breiten  und  echmalen,  weichbehaarten  und  kahlen  Blättern,  mit 
grofsen  nnd  kleinen ,  dicht  und  loker  gestellten  Blumen ,  aber  nie  steif- 
oder  boretenhaarig  Tor. 

Gebrauch:  dea  Krautes  ehemals  medizinisch  als:  Herba 
Cervicana  minoris;  —  ,,kleineB  Ilaiskraut/^ 

T  C.  Cert;jcar/a^  (natterkopfblätterige  G.)  Steif 
borstlich- haarig;  Pfahlwurz  weifs,  etwas  fleischig;  Blätter 
klein -kerbig,  die  grundständigen  lanzettlich  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert;  Kelchzipfel  eirundlich,  stumpflich,  auf- 
recht; KoroUen  länglich -glokig,  hellblau!  (Sonst  den 
schroalblätterigen,  kleinblumigen  Formen  der  Vorigen  sehr 
ähnlich«) 

Standort:  In  Laubwäldern,  VorhSlzem,  buschi^ 
gen  Abhängen  der  KaXk--  und  niedem  Bergregion, 
aber  seltner  als  die  Vorige.  —     ilfoi,  Juni.  %. 

Gebrauch:  des  Krautes  nnd  der  Wurzel,  ehemals  medi- 
zinisch als:  Herba  et  Radix  Cervicariae  mediae^  mittleres 
Hala-  oder  Generkraut.  ^ 

Anmerkung.  Die  Benennung:  „Hirschkraut  oder  Hirsch- 
worsol  fcheint  eine  falsche  Herleitung  dea  Wortes  Ccrviearia  tob:  Cervtct 
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»n  Tenttklwii.   &  bomBt  tob  Cer9ls,  der  HaU  odor  Nak«  fc«»,  Witt 
die  Pflaase  ehemals  aar  HeUaaf  voa  HaleeBtaaadaagea  gebraachta.^  Eocm'$ 
BeuUdll.  Flora.  II.  p.  17«, 

IV.    Ordnung. 
Ericineae^  Bartl.    Haidenartige, 

Blomen  regelmifsig  (wenigstens  die  StanbgefiÜlse  symme* 
Irisch).  Kelch  frei  oder  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen« 
Korollenzipfel  in  der  Knospenlage  (meist)  siegeldachig. 
Staobgefarse  so  viele  als  Korollenzipfel,  «nd  mit  diesen 
abwechselnd,  oder  doppelt  so  viele.  Antheren  (meist)  zwei- 
facherig,  mit  Oben  oder  am  Grunde  freien,  geschiedenen 
Fächern.  Fruchtknoten  drei-  bis  f&nffXcherig.  Mutter- 
kuchen mittelstfindig,  vielsamig. 

1.   Familie:    Vaccinieae,  Dbcand.     Heidel* 

beerartige. 

Kelch  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsea  Statbgeftfse 
der  Scheibe  ober  dem  Fruchtknoten  („Stempelpolster  — 
dkcua  epigynu9^^)  —  nicht  der  Korolle  — «  ebgefQgt 
Frucht  ^tig. 

1.  Gattung:   Vaccinium,  jRoth,     Heidelbeere. 

Kelch  vier-  bis  fBnfzähnig,  zuweilen  fast  ganzrandig, 
Korolle  krngförmig  oder  glokig.  Staubgefafse  8 — 10  aus 
den  Kerben  des  oberständigen  Stempelpolsters  hervortretend. 
Antheren  in  der  Mitte  angeheftet  |  zusammenschliefsend , 
zweihornig,  an  der  Spitze  der  Hörnchen  sich  öffnend.  Griffel 
fädlich,.mit  stumpfer,  oft  kopfiger  Narbe.  Frucht:  eine 
mit  den  Kelchzähnen  gekrönte,   durch  daa  Stempelpolster 

genabelte y  vier-  und  f&nffacherige  Beere Kleine, 

gesellschaftliche  Sträucher  mit  spiralstfindigen  Blättern. 
(VUL  1.  LiNN.) 

1.  V.  MyrtiUuSj  (gemeine  H.)  Aeste  scharfkantig; 
Blätter  krautig,  abfallig,  eirundlich,  spitz,  fein  gerfgt,  kahl 
und  grasgrün;  Blumen  ziemlich  lang  gestielt,  einzeln  aus 
den  Blattachseln,  überhängend;  Kelchzähne  kaum  ange- 
deutet; Korollen  kugelig,  blarsgriin  ins  Fleischröthliche, 
mit  kurzen  zurflkgeroUten  Zähnchen;  Antheren  auf  dem 
Rflken  mit  zwei  Dörnchen;  Beere  kugelig,  schwaiv  mit 
blauem  Reife  aberflogen ,' (selten  weifs). 
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Standort:  In  Gebirgswäldem  und  am  Rande 
derselben  grofse   Streken  überziehend;   steigt  vom 
Fiyhe  der  Berge  durch  die  Voralpen  bis  zur  Schnee-* 
region  hinauf.  —    Mai,  Juni  f^    Fruchtreife  Juli, 
Atigust. 
Crebraoch:    der  Beeren   okonomifch   rar  Bereitung;  einei 
starken  Brandweini:  ,,Heidelbeergei8t/^  dann  fri§ch  und  gedörrt 
ala  Spefae;  anch  mediiinitch  werden  die  getrokneten  Beeren, 
aomal  ala  Hanamittel  angewendet.  —    Die  Blätter  geben  einen  nicht 
anangenehmen,  etwaa  adstringirenden  Thee.  —  Der  ganae  Strauch 
iat  ein  treffliches  Gerbemittel  In  loharmen  Gegenden.  —    Syno- 
nyme:  Bik-  oder  Blaubeere. 

2.  F*  uliginosum ,  (Moor-H.)  Aeste  stielrund ; 
Blätter  krautig,  abfällig,  verkehrt  -  eirund  und  länglich, 
8tampf,  ganzrandig,  unterseits  meergrQn  und  netzaderig; 
Blumen  gestielt,  einzeln  oder  gezweiet  aus  einer  Knospe, 
aber  am  Ende  der  altern  Zweige  gehäuft  erscheinend,  etwas 
aibwärts  neigend;  Kelchzipfel  breit-eirund,  stumpf;  KoroIIen 
eiförmig,  weifs  und  röthlich  überlaufen,  mit  stumpfen,  zurfik- 
l^ekrummten  Zähnen;  Antheren  auf  dem  Rfiken  mit  zwei 
Dornen;  Beere  rundlich,  schwarzblau,  bereift. 

Standort:  In  Moor  gründen  y  zumal  der  Berg- 

region  bis  in  die  Voralpen  hinauf  —  Mai,  Juni.  J^. 

Fruchtreife:  August,  September. 
Gebrauch:  die  Beeren  achmeken  nicht  unangenehm,  aürslich- 
säuerlich  und  sind  keineswegs  giftig;  (Man  unterscheidet  sie  leicht 
von  den  achten  Heidelbeeren;  sie  sind  nämlich  gröfser,  innen  weifs- 
grünlich,  nicht  purpurroth,  aufsen  mehr  blauschwars  etc^  — 
Synonyme:  Rauschelbeere,  Trunkelbeere  —  weil  man 
glaubt,  dafs  ihr  reichlicher  Genufs  etwas  berauschen  soll;  (^eine 
Eigenschaft,  die  ich  nie  wahrgenommen  habe.) 

h.    V.    Vitis   idaea^  (rothe    H.)      Aeste    stielrund; 
Blätter  lederig,  immergrün,  verkehrt-eirund,  stumpf,  schwach 
kerbig,  am  Rande  zurQkgerollt,  beiderseits  grOn,  oberseits 
glänzend,  unterseits  punktirt;  Blumen  kurz^estielt,  in  end- 
ständigen, gedrungenen,   fiberhängenden  Trauben;   Kelch- 
zipfel breiteirnnd,  spitz,  \i^imperig;  Korollen  glokig,  weifs 
und  meist  rosenroth  angelaufen,  mit  längern,  zurQkgebogenea 
Zipfeln;  Antheren  dornlos;  Beere  rundlich,  scharlachroth. 
Standort:  Auf  Torf-  und  Sandboden,  in  NadeU 
wölden^,  im  südlichem  Gebiete  nur  in  Gebirgen  bis 
hinauf  an  die  Schneegränze  der  Alpen.   —    Mai^ 
August.  |2<    Fruchtre^e:  September,  November. 
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Gebraoeh:  der  Beeren  unter  dem  Nament  Preafsel« 
beeren,  Stein-  oder  Kronsbeeren  auf  Terachiedeoe  Weiaea 
eing^emacht  Ökononiiach  als  Zuspeise  etc.;  —  technisch  zur 
Bereitung  eines  angenehmen  Brandweins;  -^  mediainiach  nebat 
den  Blattern:  J^lza  et  haccae  VUü  Idaeae, 

Verwechslung:  a)  mit  den  Blattern  des  Bucbsea,  welche 
aber  mehr  eirundlich,  am  Rande  nicht  umgerollt,  nnterwirta  nicht 
pnnktirt  und  heller  grün  aind,  auch  einen  widerlichen  Geruch  und 
Geachmak  haben;  -r-  b)  mit  den  BiäUern  der  Bärentraube,  ver« 
gleiche  die  Beachreibung  dieses  Sträuchleina« 

2«  Gattung;  Ojpycoccos,  Touny^P*    Moosheere. 

Korolle  radfSrmig,  viertheilig,  mit  iSoglichen,  ausge^ 
breiteten,  später  9urfikg;eschla^en6n  Zipfeln,  (Sonst  wie 
Vorige,) 

1.  O.  palustris  PsM.9  (Sehte  M.)  Rhizom  krie- 
chend ;  Stengel  dOnn,  aber  doch  holzig,  nebst  den  fSdlichen, 
zarten,  langen  Aesten  auf  das  iTorfnioos  hingestrekt,  wur- 
zelnd; Blätter  kleiq,  eirund,  spitzlich,  ganzrapdig,  oberseits 
glänzend  dunkelgrOn,  unterseits  meergriin,  mit  umgeroUtev 
Rande;  Blumen  zu  2  —  3  an  den  Astenden,  sehr  lang- 
gestielt; Kelchzähne  kurz  und  abgerundet;  KoroUe  ro8en-< 
roth;  Staubfaden  unterwärts  Terbreitert,  schwärzlich,  mit 
weifsbärtigen  Rändern;  Antheren  dornlos;  Beere  grofs, 
kugelig,  Scharlach  -  oder  rosenroth,  oder  einerseits  weifslich 
und  rdth  gesprenkelt.     (Vaccinium  Oxycoccos  LtNir.) 

Standort:  Auf  den  vom  Torfmoose  (Sphagnum) 
in  den  Moorgründen  und  Torfsümpfen  gebildeten 
Moospohtem,  hn  Norden  schon  auf  Ebenen^  m 
mittlem  und  südlichen  Gebiete  nur  in  Gebirgen , 
zumal  in  der  Voralpen  ^  und  Alpregion.  —  ijlfiii, 
Juni,  12-  -^  Fmchtreife:  August,  October.  (Meist 
im  Moose  verborgen.) 

Gebraucht  der  Beeren,  welche  anfanglich  sehr  herb  und 
sauer  achmeken,  und  erst  nach  dem  Winter,  im  folgenden  Friih- 
jahre  milder  und  schmskhaft  werden;  ökonomisch  ala  Confiture, 
ehemals  auch  medizinisch  unter  dem'Mamen:  Baccue  Osyecos 
zu  verschiedenen  off.  Präparaten.  —  Synonyme:  Moos-  oder 
Torfbeere,  8aner-  oder  Krähenbeere  etc. 

%n  Familie:  Ericeae^  H.  Brown.    Haiden. 

Kelch  und  Fruchtknoten  frei,  nicht  verwachsen«  Aa^ 
tber^o  ^weifächerig. 
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L   Sippschaft:    Ericea^  ei^entliclie   Haiden: 
Sträucher  und  Ifolbsträucher. 

1.  Gattung:  Arhutus,  Link.  Beerenstrauch. 
Kelch  fQoftheilig;,  bleibend.  Korolle  glokig,  eiförmig 
oder  fast  kugelig,  mit  fünf  kurzen,  zurQkgerollten  Zipfeln. 
Staubgefafse  zehn  aus  den  Kerben  einer  den  Fruchtboden 
umgebenden  DrGsenscheibe,  nicht  von  dem  Korollengrunde 
entspringend.  Anthereu  Oberhängend,  an  der  aufwärts  ge- 
richteten Basis  zweiddrnig,  und  mit  eben  soviel  Löchern 
aufspringend.  Griffel  ^,  diklich.  Narbe  kopfig.  Frucht: 
eine  f&nffächerige  Beere  oder  Steinfrucht  (X  1.  Ltnn,) 
'^'^Beerenfrocht    mit    fiinf   mehrtamigen   Facheru 

(ArhutU8    TOUANBF.) 

1.  A.  TJnSdOy  (Erdbeerbaum.)  Aestiger  Strauch 
von  3  —  5^  Höhe  mit  aufrechtem  Stamme  und  purpur« 
braunen  Zweigen;  Blätter  starr,  lederig,  immergrfln,  ver- 
kehrt-eirnndlich  oder  länglich-lanzettlich,  sägig,  kahl  und 
glänzend;  Blumen  in  centripetalen  Trauben,  welche  zu- 
sammen  an  der  Hauptaxe  eine  endständige,  flberhängende 
,Jlispe*^  bilden;  Korollen  eiförmig-kegelig,  weifslich;  Beeren 
fiberhängend,  ki}gelig*eifömiig,  körnig-scharf,  zuerst  grQn, 
dann  gelb,  endlich  roth,  ungefähr  einer  Erdbeere,  gleichend. 

Standort:  Im  südlichsten  Gebiete  an  steinigen, 

sonnigen  Orten  ^  auf  den  Bergen  von  Krain^  Insel 

Cherso,  in  Istrien  etc.  —     October,  ApriL  ^   — 

(Fruchtreife  8  —  10  Monate  später,) 

Gebrauch:   der  Riode  und  Beeren   ehemals  mediiini§ch 

flU:    Cortes  und  Baccae  Arbuti, „Die  einladend  aussehende 

^Frucht,  die  häufig;  In  der  Levante  ^eg^essen  wird,  hat  eine  wider- 
liche Sufse,  und  man  kann  ihrer  daher  nur  wenige  essen:  Unum 
tantum  edo;  hinc  nominia  trivialis  Unedo  Phn.*^  {^Kocb  a.  ■« 
O.  III.  pag«  09.)  —  Nach  Andern  schmeken  die  Früchte  sehr- 
angenehm,  und  nur  die  scharfen  Körnchen  des  Ueberauges  erregen 
eine  kratsende  Empfindung  beim  Schlingen,  wie  die  steifhaarigen 
Kerne  In  den  »,Hagenbntten.** 

**  Steinfrucht  mit  ffinf  einsamigen  Steinkernen.  — 
Dornfortsatze  der  Antheren  neben  den  Löchern 
derselben.  {Arctoataphylos.  Asans.  Bären* 
traube.) 

2.  A.  alpina^  (Alpen- B.)  Kleiner  Strauch  mit 
niedergestrektem  Stamme  und  Hauptästen ;  Blätter  verkehrt* 
drond,  ungleich  und  kleinsägig,  kahl,  am  Grunde  ganz- 
fsmdig   und  wimperig,  netzaderig,   mit  unterseits  hervor-* 
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flprin|;eiiden  Adern ,  vertroknend ;  Blftthetttmibeö  knns , 
eodständi^;  Korollen  eiförmig,  weifslich;  Aatheren  nikend, 
mit  sehr  kurzen  Domchen;  Fracht  kirschgrors,  glatt,  saftig, 
schwarz. 

Standort:   Auf  FeUen  und  steinigen,   troknen 
Plätzen  der  Alpen.  —    Jlfai,  Juli.  K 
Gebrauch:  der  adttrhiffirenden  Blatter  und  jongeil  Triebe , 
ao  wie  der  herb  ond  aänerlich  schmekenden  Früchte  im  Norden 
und  nnter  den  Gebirgsbewohnern  ala  Haasmittel. 

3,  A.  Uvaursi,  (gemeine  Bftrentraabe.)  Kleiner 
Stranch  mit  niedergestrekten  Ständchen  und  Hanptäaten; 
Blätter  llnglich- verkehrt-eirund,  stumpf,  ganzrandig,  nets- 
aderig,  mit  beiderseits  eingedrfiktem,  auf  der  Unterseite 
schwächern  Adernetze,  lederig- starr,  immergrOn,  kahl,  in 
d^  Jugend  am  Rande  flaumig;  Elfi thent rauben  kurz,  end- 
ständig,  überhängend;  Korollen  eifSrmig,  weifslich  oder 
fleischrdthlich;  Antheren  braunroth,  nikend,  mit  zwei  hakig 
gebogeben,  weifslichen  Borstenfortsätzen  neben  ihren  Löchern; 
Frucht  erbsengrofs,  kugelig,  glatt  und  roth.  (Arctostäphglos 
offidnalis '  WiMM.  et  Grabk.) 

Standort:  Auf  dürren  Sandfläohen  und  in  «an- 
digen  Nadelwäldern  des  nSrdlichen  und  mittlem  Cre- 
hiets;  an  felsigen  Abhängen  der  Berg-  und  Voralpen- 
Region,  zumal  des  Kcdkgehrrges  im  sQjdUchen  Gebiete. 
—  Mai^  JuU.  b. 
Gebrauch:  der  Blätter  mediainiach  unter  dem  Namen: 
FoUa  oder  Herha  Uvae  ursi 

Verwechalunf  und  Verfilachung:  a)  mit  den  Blättern 
der  Preufaelbeere  (Faccmium  Vitis  idaea)^  von  welchen  sie  leicifa, 
obgleich  dfeaelben  auffallend  ähnlich  sind,  doch  ohne  grofae  Schwie* 
rigkeit  durch  folgende  Merkmale  aogleich  und  aicber  unteracheiden 
laaaen :  die  Bärentraubenblätter  sind  gana  stumpf  oder  anagerandet 
am  Ende,  haben  aber  durchaua  keine  Spur  von  einem  aolchen 
kleinen  Knorpeiapitzcheii,  wie  die  Preufselbeerblätter;  sie  eind 
ferner  am  Rande  nie  eingerollt,  unteraeita  nicht  punktirt,  dag^ea 
aber  mit  einem  elngedriikten  Adernetze  versehen,  daa  den  Preofoel- 
beerblättern  fehlt.  —  ft^MltBochablättern,  welche  aber  eirund 
und  dünner  alnd,  unteraeita  kein  deutlichea  Aderneta  und  einen 
Miderlichen  Geruch  und  Geachmak  haben. 

2.  Gattung:  Rhododendron,  Link.    Alphallsam. 

Kelch  fOnfspaltig,  bleibend.  Korolle  trichterig,  selten 
radförmig,  fünfspaltig.  Staubgeföfse  zehn,  abstehend  oder 
abnvärts  geneigt.  Antheren  dornlos,  an  der  Spitze  mit  zwei 
Lochern  sich  dffnend.  Griffel  fadlich.  Narbe  kopfig.  Kapsel 
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fntilRlcheri|f,  ffcheidewfttidthefll; ,  fünfklapplg  (d,  h.  die 
Sdieidewltnde  auf  die  Klappenrfioder  fallend).  Samen  sehr 
klein,  mit  einer  lokern,  weit  Aber  den  Samenkern  heraoa- 
radtenden  („aumtelartifen^^)  äufsem  Haut    (X.  1^) 

1.  iL  ferrugineum,  (rostfarbig^er  A.)  Boschijj^r, 
%  —  2^  hoher  Strauch,  mit  an  den  Enden  dicht  beblätterten 
Zwei|^;  Blatter  länglich -lanzettlich,  lederig- atarr,  ober- 
Mits  kahl,  nnterseits  rostroth,  achOlferig,  ganzrandig,  mit 
«mgerolltem  Rande;  Blumen  in  Doldentrauben;  Kelchzähne 
kvrz,  einindlich,  breiter  als  lang;  KoroUe  trichterig,  dunkel* 
rosenroth,  mit  weifsen  und  goldgelben  Bbirzpunkten;  Staub* 
gefiUse  einseitig-aufsteigend. 

Standorf:  In  der  baumlosen  Region  der  Granit-- 

und  Kalkalpen  strekenweise.  —     Juü^  August,  \^ 

^  Gebranch:    der  Blatter  medizinisch  anter  dem  Namen: 

FbUa  jRhododendri  ferruginei  statt  der  Blätter  dea  Sh,  ckrysanthum 

und  häufig  unter  diesen  gemfischt.  —    Synonyme:  Sbhneerose, 

Dendrase  (vx  Tyrol^,  Aiprose  {\n  der  Schweti)  etc. 

2.  R.hirsutum,  (rauchhaariger  A.)  Voriger  sehr 
ähnlich;  aber:  Blätter  elliptisch,  kleinkerbig,  entfernt- 
wimperig,  kahl,  nnterseits  harzig -getBpfelt;  Kelchzähne 
länglich-lanzettlich.     (,,Zottige  Alprose.^') 

Standort:  Auf  Kalkalpen,  käufig  mit  dem  Vori- 
gen, in  der  baumlosen  Region  ganze  Streken  &e- 
dekend.  —  *  Juli,  August.  ]^ 
Gebrauch:   der  Blatter  wie  von  der  Vorigen,  mit  welclien 
afe  meist  gemengt  vorkommen. 

3.  R.  Chamaedstus ,  (Zwerg-A.)  •  Sehr  kleines, 
seartea,  kaum  spannelanges  Sträuchlein;  Blätter  elliptisch- 
lanzettlich)  klein,  quendelartig,  sSgig- wimperig,  kahl  und 
driTsenlos;  Blumen  langgestielt,  einzeln  oder  zu  2 — 3  an 
den  Zweigenden;  Blumenstiele  und  Kelche  drOsenhaarig; 
Kelchzjpfel  lanzettlich,  flach  ausgebreitet;  Korolle  rad- 
fSSrmig,  flach,  (fast  den  Kalmien  ähnlich,)  rosenroth; 
Stanbgeftfse  weifs^  im  Kreise  ausgebreitet  („Kleines 
Alprdslein.'') 

Standort:  Auf  felsigen  Stellen  der  Kalkalpen, 

sumal  der  südlichem  Aette  von  der  Schneeregion 

bis  %ur  Baumregion  herab.  ^^    Juni,  Juli.  Ji» 

Gebrauch:    unbekannt    —     Beide    letztere    Arten    werden 

hier  hauptsachlich  in  ihrer  Eigenschaft  als  Sträncher,  niedere  Holäf« 

arten, etc.  im  Gebiete  der  Flora  au%efdhrt 
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Aomerkiiag.    DI«  Blätter  dar  fa  Sibifien  eblieliiiltcbea  g^elbe^ 

A 1  p r o ■  e  (Rh.  ekrysantkum)  sind  nach  vielen PharmacopoeSn  mediziniicli 
l^ebfiuchlicli  ali:  Folui  t.  Herba  Rhododendri  ekrysantki.  y . , .  Da«  nord- 
amerilumische  t  Rh,  maximum  und  dai  in  Kleinatien  einheimitche  Rh.  pon- 
ttctim,  beide  hänfig  bei  uns  cultiTirte  Ziereträiicher,  deren  Blätter  anch 
•choD  medisanieche  Anwendung  fanden,  aoUen  giftige  EigenichafteD  haben. 

3.  Gattung:   Azalea^  LinfX.    Azcdee, 

KoroUe  glokigf,  füofspaltig^»  mit  g^Ieicheo,  eiruDdlichen 
Zipfelo.  Staubgefäfse  föaf  unter  dem  Fruchtknoten  ein- 
gefügt, Antheren  rundlich,  der  Länge  nach  anfspringend! 
Kapsel  ZDvei-  bis  TierfScherig ,  bis  zur  Hälfte  in  Tier,  an 
der  Spitze  meist  wieder  gespaltene  Klappen  aufspringend. 
—  Sonst  wie  Vorige.     (V.  1.  Linn.) 

\.  ji. procwnbetis ,  (niederliegende  A.)  Niedriger 
Strauch  von  y^ — lYs^  Höhe,  mit  hingestrekten,  unter 
einander  verworrenen  Aesten ;  Blätter  gegenständig,  gestielt, 
klein,  Quendelblättern  ähnlich,  eirundlich  und  länglich, 
stumpf,  mit  ganzem,  umgerolltem  Rande,  kahl,  lederig-starr, 
oberseits  glänzend-,  unterseits  blafsgrOn;  Blumen  zu  2  —  4 
aus  den  Achseln  der  obersten  Blätterpaare ;  KoroUe  dunkel- 
rosenroth,  länger  als  die  Staubgefäfse.   (Chamaeledon  pro- 

cumbens  Link •     Felsenstrauch.) 

Standort:  Auf  fehigen  Stellen  der  Alpen  atrehen- 

weise   bis   hinauf  an   die  Schneegränze,   —      Mai, 

Juli.  Jjr 

Anmerkung.   Dieeea  niedliche  Zwergetrftachlefai  wurde  all  tentechea 
fiolzgewäche  aufgeführt,   ohne  dafa   ein  besonderer  Gebrancfh  deseelben 

bekannt  iräre Die  in  Gärten  snr  Zierde  gesogenen,  mehrentheila 

nordameriicanitchen  Azalea- Arten  unterscheiden  sich  generisch  tou  unserer 
Icleinen  Alpenaaalee  ;  sie  stimmen  (die  Zahl  der  Staubgefäfse  ausgenommen^ 
in  den  Charaltteren  der  Blume,  selbst  in  der  Oeffnung  der  Staubbeutel 
und  in  der  Tracht  mit  Rhododendron  uberein.  Garten exemplare  mancher 
Arten  zeigen  häufig  mehr  als  ft  —  bis  10  Staubgefäfse.  Diese  Azaleen  würden 

daher  wohl  besser  als  Rotte  mit  Rhododendron  Tereinigt  werden 

JzaUa  pontiea  Ut  glfiigl 

4.  Gattung:  Ledum,  Link.    Porst. 

Kelch  sehr  klein,  f&nfzähnig.  KoroUe  tief,  in  IBnf 
freie,  ausgebreitete  Fetalen  getheilt.  Mutterkuchen  tou 
der   Spitze   des   Mittelsäulchens    frei   in   die   Kapseißicher 

herabhängend Sonst  wie  ein  kleinblüthiges  Rhodo« 

dendron.     (X.  1.  Linn.) 

1.  L.palustre,  (Sumpfporst)    Strauch  von  2 — 4^ 
Höhe,   mit  wolligen  Aesten   und  Zweigen;   Blätter  spiral- 
ständig, linealisch,   lederig  -  starr ,  immergrün,   am  Rande** 
umgerollt,  oberseits  dunkelgrQn,  unterseits  zuerst  grau-, 
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flpSteir  roth-ftlsig;;  Blumen  in  gedningenen,  endstindigen 
Doldentraubeo.  Fetalen  i^veifs,  selten  rosenroth,  leicht 
abfällig. 

Standort:  Jluf  Moorboden  des  nSrdlichen  Ge-- 
bietest  seltener  und  nur  auf  den   Torfmooren  des 
Hochgebirgs  im  mittlem  Gebiete  in  Gesellschaft  mit: 
Andromeda  polifolia,  Empetrum  nigrum, 
Myrica  Gate  u.  s.  w.  —     Maiy  JuU.  jj* 
GebraucA  der  Blätter  mediiinitch  als:  JPiiUa  oder  Herha 
Ledi palustris  oder  Rosmarini sylvestris,  —  Wilder  oder  Sumpf- 
Rosmarin  —  Santanne  —  Kränze. 

Yerweclislnn^:  a)  mit  den  ähnlich  ^ettalteten,  aber  nnter« 
aeita  nicht  filsigen  Blättern  von  Andromeda  polifoUa;  —  mit  den 
Blättern  von  Empetrum^  Myrica  Gale^  Polygaia  Chamaehusus  etc., 
wahracheinlich  ans  Nachläfaigkeit  beim  Einsammeln,  indem  sie  keine 
Aehnlichkelt  damit  haben. 

Anmerkung.  Die  Blätter  der  breitblättrigen,  in  Nordamerika  vild- 
wachtenden  Form:  Ledum  latifoUum  liefern  den:  „Jamee-  oder  Labra- 
dorthee." 

ö.  Gattung:  Andromeda j  Linn.    Andromede. 

Kelch  fünfspaltig,  bleibend.  Korolle  glokig,  eifSrnflig 
oder  fast  kugelig,  mit  fBof  kuri^en,  znrQkgerollten  Zipfeln« 
Kapsel  f&nfßlcherig,  fachtheilig,  fQnfklappig,  (d.  h.  die 
Scheidewände  fallen  auf  die  Mitte  der  Klappen.)....  Sonst 
wie  Rhododendron.     (X.  1.  Lins,) 

1.  A.  polifoUa,  (poley blättrige  A.)  Kriechender 
Strauch,  mit  %  —  1^  hohen,  aufstrebenden  Aesten;  Blätter 
lineal-lanzettlich,  am  Rande  umgerollt ^  oberseits  dunkel*^., 
nnterseits  weifslich-  oder  meergrfin,  lederig-starr  und  immer* 
grOn;  Blumen  auf  langen,  f&dlichen,  rosenrothen  Stielen, 
fast  doldig  gestellt,  etwas  nikend ;  Korölle  weils  oder  rosen- 
roth;  Antheren  an  der  Spitze  zweidornig. 

Standort:  Auf  Torfmooren  und  Morästen  im 

nördlichen  Gebiete  in  der  Ebene,  im  mittlem  nur  auf 

Hochgebirgen  (im  südlichen  meist  ganzfehlend)  häußg 

auf  den  Polstern  des  Torfmooses  (Sphagnum)  mit 

Oxycoccos  palustris j  Vaccinium  Fitis  idaea, 

Eriophorum  vaginatum  etc. — ^     Afoi,  Juli.  ^ 

Gebranch:    der  Blätter   oft    statt    d^nen    des    Forsts    zu 

Thee  unter  dem  Namen:    Lavendelhaide,  falscher  Porst, 

kleiner,  wilder  Rosmarin  oder  Rosmarlnhaide  etc. 

2.  A.  cali/culata,  (grofskelchige  A.)  Strauch  yon 
2  —  3^   Höhe;   Blätter  eilänglich,   stumpf,   mit   kleinem 
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Spitsclien,  undentUch  klMn-geisift,  fUchnuidig,  beidenette 
flchfilfrig  (kderig);  Blmnen  konsti^g,  Hng^^  cnd9tlQdif«^ 
beblätterte,  einseitswendige  Trauben  bildeod;  Kelch  ?qq 
2wei  gegeostfindigen,  fast  anliegenden  DekUfittclieQ  gest&tst; 
KeroUe  weife;  Antheien  obeneits  sweiep^liig. 

Standort:  In  den  Morästen^  des  närdiichaten  Ge^ 
bkta,  z.  JB.  mn  Känigaberg.  -^'  April ,  MaL  j^ 
GebraocK:  aoibekaiint 

6.  Gattung:  Erica y  Tovkvev.    flftde. 

Kelch  vierblättrig,  bleibend  KoroIIe  kngelig,  hmg- 
ei-röhrenförmig  oder  glokig,  vierzähnig  oder  vierspaltig. 
Stanbgefafse  acht.  Kapsel  vierfacherig ,  vierklappig,  mit 
dem  Kelche  und  der  verwelkten  Korolle  umgeben.  —  Sonst 
wie  Andromeda.     (VIIL  Linv.) 

SämmtUch^  teaUcben  ArUn  1104  Sträucher  mit  harten ,  oft  nadel- 
ISrmifceB,  inunergTUoe«  Bl&ttern,  der«n  Ränder  lo  sarakgeroUt  oder  xoräk- 
geknikt  sind ,  dafe  aaf  der  Unteneite  fast  nichts  als  eine  feine  Furche 
übrig  bleibt. 

1.  vtdgariSy  (gemeine  H.)  Buschig,  1  —  3^  hoch, 
mit  nithenförmigen  Aesten  und  stielrnnden  Zweigen;  Blätter 
sehr  klein,' gegenständig,  vierzeilig,  sitsend,  lineaiisoh,  dc«i«* 
seitig,  an  der  gelösten  Basis  pfeilförmig;  Blithen  in  end- 
ständigen,  einseitswendigen  Trauben ;  Kelch  lilafarben,  längi» 
als  die  Korolle,  am  Grunde  von  vier  Blättcken  hQllenartig 
umgeben;  Korolle  glokig,  tief  vierspaltig,  lilafarben,  selten 
weifs;  Stanbgefafse  kurzer  als  Korolle;  Antheren  am  Grunde 
mit  flachen,  gezähnelten  Fortsätzen;  Griffel  vorgestrekt,  mit 
vierlappiger  Narbe.     (Caüuna  vtdgari»^     AiLism*) 

Standort:  Auf  Saudhoden  in  fVäUerm  und  auf 

JuMeu  Flachen   der  Ebenen  und  Gebirge  j   häu^ 

grofse   Streken  überziehend  —  ^Haiden*^  bildemd; 

z.  B.  die  Limehurger  Haide.  —  JüUy  August.  Yj. 
Gebrauob:  Jer  jungen  dicbtbeblitterten  Zweige  mit  den 
BlOtben  ehemals  mediziaiach  als:  JSerba  Ericae.  —  üas  „Haide- 
kraut^^  soll  in  manchen  Gegenden  als  HopfensQrrogat  in  der  Bier- 
brauerei angewendet  werden.  —  Berühmt  ist  der  braune,  eigen- 
thümlich  riechende,  von  den  Bienen  aas  den  Haidefciamea  fesammeite 
„Haideheuig/^  —  Synonyme:  Besen-,  Rinds-  oder 
Plenenhaide. 

Ais  teutsohe  Strincher  sind  hier  nocb  in  Kurze  folgend« 
Haidenarten  anfaofubren: 

%.  E.  7b^ra/ix,(;  Moorhai  de.)  Flaumhaarig,  1  — iV«'  hoch, 
mit  schlanken,  gerillten,  oft  quirlständigea  Zweigen;  Blitter  8 — 4 
quirlstindig,  liuealiscb,  am  Bande  abgerundet  und  ateifwimperljg; 
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Blomen  etwM  HberUhigmd,  in  ndttindlgeB  Doldebeni  Keleh  kleiner 
alfl  die  kragformige,  vienihnige,  fleischrotbe,  selten  welfse  Koroile« 
(Vierlingt-  oder  Winterhaide*^  —  In  den  Torfmooren  deo 
n5rdlichen  Gebiett.  —    Juli,  August 

4.  E.  cinerea^  (aschgrane  H.^  Straucb  von,  1 — 8^  Hohe; 
Blatter  su  drei  im  Quirl,  llneallscb  mit  geschärftem  Rande,  unter* 
seits  convex  mit  tiefer  LSngsritse,  Icahl;  Blumen  quirl -traubig; 
KoroUen  hellviolett,  selten  weifs;  sonst  wie  Vorige.  —  in  Belgien, 
im  Gebiete  der  Flora  von  Bonn  und  Spa.  —   August,  September. 

4.  jSr.  Cornea^  (fleischfarbene  H.}  Niederliegender  Strauch 
mit  8  —  6'^  hohen,  aufstrebenden  Aesten;  Blätter  in  vier  und 
mehi^ern  im  Quirl,  scharfrandlg  und  spitz;  Blumen  nikend,  in  fast 
einseitswendigen  diken  Endtrauben;  Korolle  rohrig,  wie  der  Kelch 
lleischroth,  kürzer  als  die  C^ansatzlosen^^^  Antheren  und  der  OrliTei; 
Narbe  sehr  klein.  (E,  herhacea  Willd.)  —  Auf  Sandboden ,  in 
lichten  oder  abgeholzten  Gebirgswaldern,  zumal  der  Kalkregion; 
bis  hinauf  in  die  Alpen  des  mittlem  und  südlichen  Gebietes.  — 
April,  Mai. 

5.  JEw  arboreoj  (Baum-H.)  SebrSstiger,  stimmiger,  8 — 6^ 
hoher  Strauch;  Blätter  zu  8  im  Quirl,  stumpf;  Blumen  zu  8 — 4 
am  Bode  der  jungern,  längs  der  Ruthenäste  traubig  gestellten 
Zweigchen;  Korolle  glokig,  yierspaltig,  wie  der  Kelch  weifs-  oder 
blafsrosenroth,  länger  als  die  am  Grunde  in  zwei  kurze,  wimperige 
Lappchen  Torgezogene  Antheren  und  Griffel;  Narbe  schildförmig. 
—  Im  südlichsten  Gebiete :  Istrien,  Dalmatlen  —  Insel  Cherso  und 
Oaera.  —    März,  Mai. 

IL  Sippschaft:  Pyrolea,  (meist)  krautige  Gewächse. 

T.  Gattung:  Pyrola,  Tovrnef.     Wintergrün. 

Kelch  fQnftheilig,  bleibend.  Korolle  fOnf bUttrig,  kngelig 
oder  flach  ausgebreitet  Staubgefäfse  zehn.  Antheren  mit 
zwei  Löchern  sich  öflfhend.  Griffel  1  mit  filnfknötiger 
Narbe.  Kapsel  fOnffacherig,  vom  Grande  gegen  die  Spitze 
mit  Längsritzen  fach thelljg.  aufspringend,  so  dafs  die  fünf 
Klappen  sowohl  an  ihrer  Spitze  als  am  Grande  mit  der 
Mittelsänle  vereinigt  bleiben,  und  die  Scheidewände  anf  die 
Mitte  der  Klappen  fallen.  Samen  von  einer  weiten,  netz- 
aderigen,  lokern,  mantelartigen  Haut  amgeben,  daher  wie 
geflügelt  erscheinend.    (X  1.  Lins.) 

Analyse  der  teutachen  Arten. 

-m    )  Blumen  traobig,  doldentraubig  oder  doldig  gestellt    ....         8 
'  r   Blome  ciniain,  gipfeUtändig      • P.  vniflora. 


(  Blamen  traobig ,  glokfg  oder  halbkngelig 
8.  <  Blnmen  doldig  oder  doldentraubig,  mt  flach 
f         irebreitet 


8 


gebreitet P.  wuMMa, 

2.  5   Tmobe  alleneiti  gleich 4 

(  Tranbe  einseitswendig P.  Homda. 
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StatibgefaÜie  nach  etoer  Sdte  hin  mhielgemL  Griffal 
abwärts,  erat  am  End^  bo^ig  aufir&rtfl  gerichtet 
4.  <        (Fetalen  verkehrt  -  eirund}     • S 


Staubgefäfee  ffleichförmigiaeammenneigend.  Griffel 

gerade.     (Fetalen  fait  kreiirand.) § 

Blnme  weit,  fast  flach-jrlolcig ;  Kelchsipfenansett- 

di< 


lieh,  zugespitzt,  halb  so  lang  als  die  Korolle, 
5.  /        an  der  Spitze  zurükgebogen P.  rahmdifolut. 


Blume  halbkugelig.  Kelchzipfel  eiförmig,  so  breit 
als  lang,  viermal  kurzer  als  die  Korolle,  knapp 
anliegend  .    .    .  ^ .    .  ^.^    .^   .    •,  •  ^;    •    P'  ehloraniha^  S/tjutm* 


Griffel   schief  gestellt;    Narbe  schmaler  als   das 

.         ringförmige  Griffelende P.  fiiedt0,  SfrjBTX^ 

^  (  Griffel  senkrecht  auf  den  Fruchtknoten  gestellt; 
Narbe  fänfkerbig.  Doch  einmal  so  breit  als  das 
Griffelende P,      ' 


1.  P.  rotundifoUay  (rnndhliiirige»  W.)  Blfitter 
langgestielt ,  aa  den  Köpfen  des  dOnnen ,  langgestrekten 
Rhizoines  rosettig  oder  bQschelig  gehäuft,  aus  dem  Ei-  ins 
Kreisrundliche,  seicht  kerbig,  stumpf,  oft  etwas  herzförmig, 
lederig,  glänzend-grQn ;  Stengel  ganz  einfach,  mit  hantigen, 
schuppenartigen  Blattrudimenten  besetzt ;  Blumen  flach- 
glokig  in  lokerer  Endtranbe;  Kelchzipfel  lanzettlich  zuge- 
spitzt, an  der  Spitze  zurflkgebogen ,  halb  so  lang,  als  die 
Korolle;  Blumenblätter  Terkehrt-eirund,  iveifs;  Stanbgefärse 
einseitig  aufsteigend;  Griffel  abwärts  gerichtet,  am  Ende  bogig« 

Standort :  In  schattigen,  feuchten  Laub-^  und 
Nadelholz -Waldungen  der  Ebene  und  niedem  Ge- 
birge; gewöhnlich  am  Fufse  der  Kiefern  etc.  einen 
breiten  Kranz  bildend  —     Jum,  JuÜ.  y,* 

Gebrauch:  der  Blatter  ehemals  medizinisch  ab  Herha 
Pyrolae.    (  „Waldmangoid  —  BIrnkrantperien/' ) 

Verwechslungen:  der  Blätter:  a)  mit  den  tehr  ähnlichen 
Ton  P.  media^  weiche  Tielleicht  eine  Bastardform  twlschen  dieselr 
und  P.  minor  ist;  in.  der  Bläthe  unterscheidet  sich  die  Art  durcli 
die  kugelig  zusAmmenschiiefsenden ,  kreiarundiichen  Fetalen  und 
Staubgefafse,  und  durch  die  geraden»  kürzern  Griffel;  auch  sind 
ihre  Blattstiele  etwas  von  .herablaufendem  Blattparencbyme  ge- 
flügelt; —  b)  mit  den  Blattern  von  P.  chlorantha^  welche  aber 
kleiner,  diker,  lediger,  Immer  auf  demselben  Rhizomkopfe  ron  ver- 
schiedener Gestalt  —  rundlich,  breiter  als  lang,  spatelig,  In  ^ea 
Blattstiel  verlaufend  und  eirundiich,  dunkler  griin  sind,  und  ge* 
wohnlich  einen  roth  angelaufenen  Blattstiel  haben;  die  Traube  ist 
arm-p  drei-  bis  siebenbliithfg  etc.;  —  c)  mit  den  Blättern  von 
P.  minor ^  welche  jedoch  krautig,  blasser  grün,  matt,  öfters  etwas 
spitzlich  und  meist  deutlich  gekerbt  sind ;  die  Traube  ist  gedrun* 
gen  u.  s.  f.    (^Vergleiche  die  Analyse.) 

2.  P.  umbeüata,  (doldiges  W.)  Stämmchen  holzig, 
aufstrebend;  Blätter  spiral-  und  quirlstäudig,  hnregestielt, 
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keil-lanzettiichy  sigi;^  lederig -starr,  Oberseite  gläozend 
dunkel',  Unterseite  blafsgrOn ;  Blumen  langgestielt,  ziemlich 
flach  ausgebreitet  in  endständiger  Dolde  oder  Doldentraube; 

Korolle  weirs  ins  Rosenrothe. (Chimophila  um- 

bettata  Nutt.) 

Standort:  In  sandigen  Tarnten-'  und  Kiefern- 

Wäldern,  Haidewaldungen  des  mittlem  und  nördlichen 

Gebiets  sowohl  in  Ebenen  als  niedem  Gebirgen;  oft 

grofse  Plätze  überziehend.  —    Juni,  Jt£li.  2(.  —  ?;• 

Gebrauch:    der  immergranen   Blätter   medizinigch   alt: 

Polia  Pyrolae  umbeUatae  ~  doldige  Winterperie. 

3.  P.  unißora,  (einblOthiges  W.)  Stengel  am 
Grunde  aufstrebend,  unterwärte  in  2,  oft  sehr  genäherten^ 
Quirlen,  6  —  8  Blätter  tragend,  oberwärte  mit  einer  eirund- 
liehen  Schuppe  versehen,  sonst  nakt,  einbläthlg;  Blätter 
rundlich-  oder  eirund -"spatelig,  klein -sägig  oder  kerbfg, 
krautig;  Blume  endständig,  grofs,  flach,  nikend,  (wie  Mai- 
blumchen riechend);  Blumenblätter  weifs,  mit  wasserhellen 
Adern;  Stoubgefäfse  den  Fetalen  angedrOkt;  mit  zwei« 
körnigen  Antheren;   GriflFel  lang,  mit  grofser,  f&nfzakiger 

Narbe 

Standort:  In  dunkelschattigen,  bemoosten  Nadel- 

holzwäldem  der  Berg-   und  Subalpin -Region.   — • 

Juniy  Juli^  2(,» 
Gebrauch:    der   Blatter  ehemala   medizinisch,   und  jetit 
noch  als  Hausmittel  der  Gebirgabewohner»  wie  die  von  P.  rotundi- 
foUa. 

8.  Gattung:  Monotropa,  Linw.     Ohnblatt. 

Kelch  vier-  und  fOnfblättrig ,  abfallig.-  Korolle  mit 
4 — 5  glokig- aufrechten,  in  ihrem  sakigen  Grunde  Honig 
absondernden  Fetalen.  Staubgefafse  8  —  10.  Antheren 
ivagerecht,  mit  einer  Längsspalte  zweiklappig  sich  öffnend. 
Griffel  1  mit  grofser,  schQsseliger,  vier-  bis  fünf  kerbiger 
Narbe.  Kapsel  Tier-  bis  f&nffächerig,  fachtheilig  vier-  bis 
ffinfklappig.     Samen  sehr  klein,  sonst  wie  die  der  Vorigen. 

(X.   1.   LlNN.) 

Nur  die  Gipfelblume  der  centrifugalen  Traube  ist  fünf- 
alle   folgenden   Blumen   sind    viergliederig    in    allen    ihren 
Theilen:  Kelch-,  Blumenblättern,  StaubgefSifsen  und  Car- 
pellen. 
.    Spimria,  angw.  Botmnk,  2ie  Ahth.  /86  ^^t^ 
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1«  M.  hjfpapit^s,  (vielblumiges  O.)  BUitflos,  ganz 
saftig;,  serbrechlicb,  weirslich  oder  blarsstrohgelb,  ^ie  mis 
Wachs  gegossen;  Stengel  3  —  6^^  —  1^  hoch,  mit  auf- 
rechten, schuppenartigen  Blattrodimenten  besetzt,  in  eine 
überhängende,  bei  der  Fruchtreife  jedoch  aufrechte,  mehr- 
blBthige,  centrifugaie  Traube  endigend.  (Beim  Trokuen 
sich  meist  schwärzend,  und  —  wie  viele  Orchideen  — 
einen  Vanillengeruch  ausduftend.) 

Standort:  In  WiMem  der  Ebene  und  nieaem 
Gehirge^  unter  Kiefern  und  Buchen  nesterweise,  — 
Junif  August  ^.  (Nach  Koch,  Smith,  Wallhoth 
und  V.  ScuLBCHTENBAL  kein  Schmorozergewuchs !) 

Gebrauch:  der  gaasen  Pflanie  §retroknet  unter  dem  Namen: 
Fichtenapargel»  Schmeerwura,  Wald  wura  etc.  imJNorden: 
als  Volksmittei  gtgeii  Krankheiten  des  Rindviehs,  der  Schaafe  elc. 
,  Anmerkung: 

'Ans  der  Familie:    Styraceae.  liad    hier   norh  namentlich  ansnfahrea: 
Styrax  eJß€maU$f  Storaxbaum,   welcher  im  Orient,  Palästina,  Syrien, 
Grierhenland  etc.  heimisch  ist,  und  das  als :  Styrax  oder  Storax  medisinisch 
gehräurhltche  Hara    liefert.......     Styräi   Bensom   DnYATtD,  (Renzoin  offi- 

dnaU  HjtynB,  —  Lithocarpua  Betizom  BLU»t:.)y  BenYoebaum  in  Soroatra 
nnd  Java,  ans  welchem  durch  Einschnitte  in  Rinde  und  Holz  das:  Ben* 
soehara,  R^nna  oder  Gummi  ficuzoes  oder  Ata  duleis,  Benzoc  g'ewonnen 

wird Ehemals   hielt  man:    Laurus  //ensom,   ferner:    Terminalia   nnd 

Croton  Henzoin  für  die  Mutterpflanze  der  Benzoe.  —  Aus  der  Familie : 
JSbenaceae  ist  an  nennen :  Ütospyroa  Ebenum ,  Ebenholabanmin  Ceylon 
und  Madagascar,  dessen  Kernholz  das  technisch  wichtige,  schwarze  Eben- 
holz Ist,  welche«  ehemals  als  Li^num  Kbenum  wie  das  Quajakliolz  medi- 
ainisch  angewendet  warde  Ferner:  D.  virginiana^  Kaki  und  Lotvt,  Ton 
welchen  ehemals  die  Frächte  (,, Dattelpflaumen*^),  nnd  Ten  letzterer 
das  Holz  als  Lignum  Quajacax^  Guajaci  patavini  medizinisch  ircbräuchlich 
waren.  —  Aas  der  Familie:  Sapoteae  sind  hier  zu  bemerken:  Jrhrm 
Sapota^  Breiapfelbanm  in  Nenholland  nnd  Südamerika,  drssen  Rinde 
(Cortex  Sapotae)  und  Samen  (Sapotillkörner  —  Grona  Sapotülae)  ehe- 
mals in  der  Medizin  Anwendung  fanden.  Dana:  Bassia  ItmgifoUa^  latifoüa 
and  hutyraeeu  Roxb,  in  Afrika  and  Ostindien,  deren  Samen  die  „Gelem- 
oder Bawbacbutter  liefern. 

V.    Ordnung. 

Myrmneae^  Bartj^    Myrsineen, 

Blumen  regelmäfsig;.  Staubgefärse  den  KorolIeDzipfeln 
gegenüber  gestellt.  Samenträger  (placenta)  miltelstaodig, 
frei  (,,MitteIsäiilchen'').  Samen  eiweifshaltig.  Keim  queer 
(d.  h.  parallel)  Tor  dem  Nabel  liegend. 

L  Familie:  Primulaceae,  Fjbnt*    Primeln. 
Krafttiga    oder   halbstrauchige   Gewächse    mit  Kapsel- 
Frucht    (Alle  folgenden  Gattungen  gehören  in  V.  1,  JLiarjr.} 
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I.  Sippschaft:  SchaftbIBthige,  (Scapiflorae.) 
Blätter  grundständig,  bflschelig  oder  rosettig;   Stengel 
einfach  oder  nur  in  Blumenstiele  sich  theilend,   (die  Dek* 
blätter  abgerechnet)  blattlos.  \ 

.1.  Gattung:  CycUxmen^  Tovrvbp.    Erdscheibe. 

Kelch  glokig,   tief  funfspaltig,   bleibend.      Korolle  tief 

fOnf^paltig,  mit  glokiger  Röhre  und  am  Schlünde  plötzlich 

znrOkgeschlagenen,    langen   Zipfeln.      Kapsel    fflnfklappig, 

mit  gestieltem,  kugeligem   und  fleischigem  Samensäulchen. 

1.  C  europaeum,  (europäische  E.)  Rhizom:  ein 
unterirdischer,  rundlicher,  etwas  platter,  brauner,  innen 
vreifser  Knolle,  abwärts  überall  Wurzelfasern ,  oberwärts 
1  —  2  kurze,  unterirdische,  knotige  Stengel  treibend,  welche 
an  ihren  Köpfen  (2)  Blätter  und  in  den  Achseln  dersdben 
die  Blumenstiele  tragen;  Blätter  rundlich-herzförmig,  kerbig 
oder  kleinzähnig,  oberseits  dunkelgrün,  meist  mit  buchtigen 
veifsen  Fleken  gezeichnet,  unterseits  purpurroth;  Blumen- 
stiele von  der  länge  der  Blätter,  einbluiUig,  an  der  Spitze 
hakig  gebogen,  daher  die  Blume  überhängend,  vor  dem 
AufblQhen  und  bei  der  Frucht  spiralig  gewunden !  Korolle 
rosenroth,  am  Schlünde  dunkler,  mit  elliptisch-lanzettlichen 
Zipfeln« 

Ständort:  einfeuchten,  schattigen  Laubwäldern 

des  mittlem  und  südlichem  Gebiets'  bis  in  die  Vor- 

alpen  hinauf,  z.  B.  in  Oestreich  auf  dem  SchneebergCp 

Laibl  etc.  in  Böhmen,   Schlesien,   in  der  Schweiz, 

%.  B,  im  Jura,  am  WaJlenstädter  und  Thuner  See  etc. 

—  j^pril.  Med.  2f,' 

Gebrauch:    des  fleischfg^en,  frisch  brennend*  scharf  seh  nie- 

kenden   Knollens   ehemals   medizinisch   als  drastisches   Purg^ir- 

mittel  unter  dem  Namen:  Sadix  C^clammü,  —  Trok^n  und  gekocht 

ist  der  Knolle  nicht  mehr  scharf,  unschädlich  und  geniefsbar.  — 

Hauptnahrung  der  Wildschweine  in  Sicillen  (wahrscheinlich  dort 

der   Knolle  von  C  neapoläanum  Ten.),  daher:  „Saubrodt  — 

Erdbrodt'^ auch:     ^^Hirschbrunst    —    Schuke    — 

Waldrübe." 

2.  Gattung:  Androsace^  Tournbf.    Mannsschild. 
Korollenrdhre  am  Schlünde  Vfie  eingeschnürt,  verengert 

—  sonst  wie  Primulac 

1.  A.  maxima,  (Grofsblumiger  M.)  Zottig  tob 
Gliederhaaren;  Blätter  rosettig,  elliptisch-lanzettlich,  zähnig; 
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Blamenstiele  auf  dem  Gipfel  des  nakten  Stengels  eine  am 

Grande  mit  grolsen  Hfillblättchen  umgebene  Dolde  bildend; 

Korolle  v/eih  oder  fleischröthiich,   kürzer  als  der  Kelch, 

mit  kegeliger  Röhre,   concayem  Saume   und  eirundlichen, 

ganzrandigen  Zipfeln. 

Standort:   Auf  gebautem  Boden:  Ackern   und 

Brachen  j  in  Weinhergen  und  längs  der  Feldwege  im 

aüdüchen  und  mittlem,  selten  im  nordlichen  Gebiete. 

—  April  f  Juni.  0. 

Gebrauch:    der  Blatter  ebemalt  medliiniach  ab:   Herha 

Androsaces „Gröfstes   Harniachkraut,    Hanna* 

hämisch  etc/* 

3.  Gattung:  Prhnula,  Tovrnbf.    Primel. 
Kelch  glokig  oder  röhrig,  fOnfspaltig,  bleibend.    KoroUe 
trichter-  oder  tellerförmig,  mit  meist  ivalzlicher,  am  Schlünde 
nicht  elngeschnfirter  Röhre.     Kapsel  f&nfklappig,  mit  öfters 
;Eweispaltigen  Klappen,  dann  zehnzähnig. 

1.  P.  ofßcinaliSy  Jac^.  (gebräuchliche  P.)  Blätter 
ein  grundständiges  BOschel  bildend,  krautig,  in  der  Knospen- 
lage rOkwärts  eingerollt,  runzelig,  eirundlich,  unterseits 
flaumhaarig  oder  dOnnfilzig,  zähnig  oder  kerbig;  Dolde  viel- 
blfithig;  Blumen  nikend,  (nvohlriechend) ;  Kelch  röhrig, 
kantig,  mit  kurzgespitzten  Zähnen;  Korolle  zitrongelb,  mit 
concavem  Saume,  und  kurzen,  gerundeten,  am  Gruude  mit 
einem  safrangelben  Fleke  Tersehenen  Zipfeln.  (P.  veris  u 
officinaUs  Lmnn.) 

Standort :  Auf  trohnen  Grasplätzen,  Triften, 
Waldwiesen  und  grasreichen  Abhangen,  zumal  der 
Kalkregion  bis  hinauf  in  die  höheren  Gebirgsregionen 
des  Kalkes  (^2500  —  35009.  —     April,  Mai.  %. 

Gebrauch:  der  Korollen  ehemals  medizinisch  unter  dem 
Namen:  Flores  Primulae  veris  oder  Paralyaeos  —  jetzt  nur  noch 
als  angenehmer  Thee  („Schlüssetblumenthee"]).  —  Rhizom  und 
Blatter,  welche  ehemals  ebenso  angewendet  wurden,  sind  gani  in 
Vergessenheit  gekommen.  —  Durch  Gährung  mit  Znkerwasser  und 
Citronen  bereitet  man  den  angenehmen:  „Schlüsselblumen- 
wein.^^  Synonyme:  „Fastenblume  -^  Schlüaaelchen  — 
Himmelsschlüsser'  u.  s.  w.  ^ 

Verwechslung:  mit  Frimula  elatiaf  Jjeq.^  welche  sich  aber 
leicht  unterscheiden  läfst  durch:  beiderseits  kurzsottige  Blatter: 
gröfsere,  in  der  Mitte  der  Dolde  aufrechte»  geruchlose  Blumen, 
lang  zugespitzte  Kelchiähne,  blafsgelbe,  nur  am  Schlünde  etwas 
dunkler  gefärbte  (^aber  nie  geflekte)  Korolle  mit  flachem  Saume. 
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4.  Gattung:  Cortusa,  Lin».     Cartuse. 
Kelch  glokig,  nicht  kantig.     Korolle  kurz  röhrig-trich- 
terig.     Staubgefiifse    auf   einem    vorspringenden,    häutigen 
Ringe  am  Ende  der  kurzen  Korollenröhre  eingefügt  —  Sonst 
wie  Prhnula. 

1.  C.  Mathioli,  (Alpsanikel.)  Blätter  im  grund- 
ständigen BGschel,  langgestielt,  herzförmig -rnndiich,  mit 
vielen  ungleich -grobsägigen  Lappen;  Blumen  langgestielt, 
in  einer  Enddolde  überhängend,  wohlriechend ;  Korolle  pur- 
pnrroth,  mit  inwendig  grQnlicher  Röhre  und  Schlund,  länger 
als  der  Kelch. 

Standort:  An  schattigen ,  feuchten  Felswänden 

und  Giefshächen  der  Alpen  bis  auf  eine  Höhe  von 

5000  —  5700;  häufiger  in  den  östr eichischen,  Tyroler 

und  hmerischen,  als  in  den  Schweizer  und  Piemonter 

Alpen.  —     Mai,  JunL  ^. 

Gebrauch:    der  Blätter  ehemals  medizinisch  als:    Herba 

Saniculae  montanae  —  Ber^-  oder  Bärsanikei  —  Heil-  oder 

Wundglokiein. 

IL   Sippschaft:    Anagallideae. 
Stengel  beblättert,  ästi^;  Blumen  entfernt  „achselständig^^ 
—  oder  in  Trauben  und  Rispen  gestellt. 

5.  Gattung:  AnagaUis,  Tovrnef.  Gauchheil. 
Kelch  fQnftheilig,  bleibend.  Korolle  radförmig,  fiinf- 
theilig  ausgebreitet.  Kapsel  kugelig,  rundum  aufspringend; 
1.  A.  arvensis,  (Äker-G.)  Kahl;  Stengel  sogleich 
fiber  der  Wurzel  in  mehrere,  ausgebreitet  ästige,  gegen- 
ständige und  vierkantige  Hauptäste  getheilt;  Blätter  gegen- 
ständig, (seiteuer  zu  3  im  Qirl,)  stiellos;  eirundlich,  ganz- 
randig,  dreinervig,  unterseits  schwärzlich  punktirt;  Blumen 
einzeln,  blattachselständig,  auf  langen,  bei  der  reifen  Frucht 

bogig  zurBkgekrümmten  Stielen Abänderungsformen 

sind: 

er.   Korollen  meist  mennf^oth,   selten  fleischroth,   weifs-  oder 

Irlasiniscb,  mit  an  der  Spitze  fein  kerbig;en,  drüsig-wimperlgen 

Zipfeln;  Kapseln  meist  von  der  Länge  des  Kelches. 

A.  phoenica  Lam.  —    Rother  Hühnerdärm  —  Gauch- 

heil-Mannleln  etc. 
ß,   Korollen  blau,  mit  blutrothem  Gmade  und   an   der  Spitxe 

iShneligen,  drüsenlosen  Zipfeln;  Kapsei  meist  kurser  als  der  . 

Kelch A.  caerulea  Schrbb.  —     Blauer  Hiihner- 

darm.  —    Gauchheil-Weiblein  etc. 
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Standort:  jiuf  gebautem  fjonde;  die rothhlüthige 
Ahart  fast  überall;  die  Blaubläthige  seltner,  fast 
ausschliefsUch  in  der  niedem  Kalkregion.  —  Juni, 
October.  0. 

Gebraach:    des   ganzen   Krantes   medizinisch   als  Herta 

Anagallidü  (^vorzugsweise  von  der  rothblülhigen  Abart) 

Grindheii  —  Vernunft-,  Kollmanns- oder  Kollmarskraat. 

Verwechslongen  sollen  geschehen  mit  dem  weifsen  Hüh- 
nerdarm (Atellaria  oder  Ahme  media)  ond  einigen  Cerastiom- 
Arten;  diese  Krauter  sind  aber  aufser  den  eigentlichen  Charakteren 
schon  an  ihren  stieirnndlichen  Stengeln  und  durch  die  Behaarung 
leicht  zu  unterscheiden.    ^Vergl.  diese  Gattungen.) 

6.  Gattung:  Lysimachia,  Tourwbf.     Weiderich. 
Kapsel  fünf-  bis  zehnklappig  aufspringead  —  sonst  alles 
me  bei  Anagcdlis Blätter  ganzrandig. 

Anmerkung.  Einige  Arten  (s.  D.  L.  ciliata  und  anguetifoUd)  haken 
sehn  Staubfäden.  Die  fünf  kleinern  eind  antherenloe,  ttehen  swiachen  den 
Korollensipfeln,  and  bilden  daher  offenbar  den.ersten,  äuftera  (die  normal- 
en^wikelten,  antherentragenden ,  Tor  die  Korollenxipfel  gestellten  Stamina 
aber  den  zweiten,  Innern)  Staubgefafsekreit.  Dadurch  wird  et  klar>,  dafa 
dae  Androecium  der  Primulaceen  Kehngliederig,  zweireihig,  aber  durch 
Dormalee  Fehliichlagen  des  infftern  Staminal kreiset  einreihig,  fänfglicderig 
geworden  iat ;  dafs  die  normalen  fänf  Slaubgefäfse  Tor  und  nicht  zwischen 
den  Korolltipfeln  stehen  müssen;  dafs  die  bei  manchen  Arten  zwischen  den 
StaubgefäHien  Torkommenden  Drüsen,  Klappchen  und  Schüppchen,  der  Tor- 
springende  Ring,  aus  dem  öfters  die  Stamina  entspringen,  und  die  Haut, 
durch  welche  sie  am  Grunde  mehr  oder  weniger  unter  sich  verwachsen  — 
monodelphi^ch  —  sind,  rudimentelle  Andeutungen  dca  fehlgeschlagenen 
aufsern  Staminalkreises  seyen. 

1.  L.  vulgaris,  (gemeiner  W.)  Stengel  aufrecht, 
^2^ — 5^   hoch);   BlStter  gegenständig  oder  zu  3  —  5  im 

Quirl,  ei-  oder  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  bei  durch- 
scheioendem  Lichte  roth  pooktirt;  Blumen  an  den  Seiten- 
axea  in  Trauben  gestellt,  welche  am  Stengelende  einen 
Straufs  oder  eine  Rispe  bilden;  Korolleo  fiachglokig-aus* 
gebreitet,  goldgelb,  inwendig  drQsig-pnnktirt,  mit  eirund- 
liehen,  stumpfen  Zipfeln;  (Staubfaden  monodelphisch.) 

Standort:  An  Flufsufem^  Gräben,  Bachen,  im 
Gebüsch,  in  Sümpfen  im  Schilf,  auf  feuchten,  buschi-- 
gen  Wiesen  u.  s.  f  bis  in  die  hohem  Thäler  hinauf. 
—  Juni,  September.  2/i. 

Gebrauch:  der  Blauer  ehemala  medizinisch  als:  Herha 
Lif9itnachiäe  luteae. 

2.  L.  nemorumj  (Wald-Weiderich.)  Kahl;  Stengel 
niederliegend,  mit  aufsteigenden  Blfithenästen;  Blatter  gegen- 
ständig, eirund,  spitzlich,  unterseits  glänzend  und  (meist) 
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schwinslich  ponktirt;  Blameostiela  einsein,  achselstiUidiif, 
fadUch,  linger  als  das  Blatt,  nach  dem  VerblQhen  abwärts 
gebogen;  Kelchzipfel  lineal - pfriemlich ;  Korolle  (klein,) 
flach,  gelb,  mit  eirunden,  (meist)  spitzlichen  Zipfeln«  (Staab- 
faden  frei.) 

Standort:   An  feuchten   queWgen    Orten,   an 

Gräben^  Bächen,  in  schattigen  GehirgawöMem  u.  B.f. 

bis  in  die  höhere  Bergregion.  —     Jimi,  JuU.  ^ 

Gebraacli:   des  ganzen  Krautes  ehemals  medisinisch  als: 

Herha  AnagalUdü  luteae  —  g;elber  Gauchheil  —  gelber 

Huhnerdarm. 

3.  L.  Nummularia^  (mndblattriger  W.)  Kahl; 
Stengel  hingestrekt,  unterseits  worzelnd,  kriechend,  peitschen- 
förmig;  Blätter  gegenständig,  herz-rundlich,  braun*puuktirt; 
Blumenstiele  einzeln,  achselständig,  (vierekig  und  meist) 
kürzer  als  das  Blatt;  Kelchzipfel  breit,  herz-eirnndlich; 
Korolle  zitrongelb,  drusig-pnnktirt,  mit  breit- eirundlichen, 
stumpfen,  wimperigen  Zipfeln.  (Staubfaden  etivas  monp^ 
delphisch,  drusig. 

Standort:  Anfeuchten,  schattigen  Orten,  Grä- 
ben,  Bächen,    Quellen,   Heken,    Waldrändern,   auf 
feuchten  Wiesen   der  Ämtern   Regionen.    —      Juru, 
August.  ^, 
Gebrauch:  wie  von  der  Vorigen  als:  Herha Nummulariae  — ^ 
y,Wiesengeld  —  Pfennigkraut  —  Nattergoid  —  grofses 
gelbes  Münakraut.^* 

Anmerbang.  Ehemals  war  aocli  die  atarkriecliend«,  adsipingirend» 
Warxel  Ton  der  in  Sudearopa,  Sibirien  and  Pernien  etnheimitchen ,  häufig 
al«  Zierpflanze  gesogenen:    L.   Ephemerum  raediainisch  f^ebraunhlich  als: 

Radix  Bpkemeri  MaihioU. Ferner  wurde  in  der  Mediain  angewendet: 

Kraut  und  Same  der  in  Südeuropa  wachsenden;  \C0ri9  mumfpwUetuU ,  unter 

dem  Namen:  Herba  et  Semen  Coridi», Dann  daa  Kraut  von;  ifoKofliMi 

pahutrU  einer  häufig  in  stehenden  Waaaem  ▼«rkomuModen  Pflaaie. 

VI.    Ordnung. 

Labiatißorae,  JBjbtjd,    Lippenblnthler. 

Blumen   unregelmäfsig.     Frachtknoten   im  Kelche  frei 

Korolle  meist  zweilippig.     Staubgefafse  meist  4,  didynami* 

sehe  oder  2,  selten  5  ungleiche.     Carpelle  2  —  4,  frei  oder 

in  eine  Frucht  verwachsen.     Keim  gerade 

1.  Familie:  Lentibulariae,  Ricu. 
Kapsel   einfScherig.     Mutterkuchen  mittelstandig  |    frei 
(,,mittei8äalig<0-    Staubgefafse  2. 
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1.  Gattung:  Pinguicula,  TovRBrsF^  Fettkraut 
Kelch  fflnfspaUi^  -  zweilippig.  Korolle  zweilippig,  g^e- 
spornt  Griffel  sehr  kurz,  mit  plättchenartiger  die  Antheren 
bedekender  Narbe.  Kapsel  halb-ziveiklappig.  (IL  1.  Linn.) 
1*  P,  vulgaris,  (gemeines  F.)  Blätter  roseltig  auf 
den  Boden  ausgebreitet^  fleischig,  eirundlich  oder  elliptisch^ 
blafsgrfln,  am  Rande  eingerollt,  dicht  mit  kurzen,  durch- 
sichtigen, einen  klebrigen  Saft  absondernden  Härchen  be- 
setzt; Schaft  nakt,  einblOthig,  am  Ende  etwas  fibergebogen; 
Blume  gipfelständig;  Korolle  veilchenblau,  mit  pfriemlichem, 
meist  geradem  Sporn  von  der  Länge  der  Zipfel.  („Schmeer- 
kraut  —  Kibitzfett^O 

Standort:  Auf  feuchten,  moosigen  Wiesen,  &e- 
sonders  Moorboden,    um  QueUen  u.  s.  f.  —      Im 
südlichen  Gebiete  nur  in  der  hohem  Berg-  und  Vor- 
alpenregion.  —     Mca,  Juli.  2C- 
Gebrauch:  der  fettig  anzufühlenden  Blatter  ehemals  medi- 
zinisch als:  Herba  Pinguiculae, Wirkt  por^lrend,  soll  den 

Schaafen  sehr  schädlich  sein,  und  von  deu  Lapplindfern  gebraucht 
werden,  um  das  Gerinnen  und  Sauerwerden  der  Milch  zu  ver- 
hindern. (?) 

2.  Gattung:  Vtrictdaria,  Linw.     Wasserschlauch. 

Kelch  zweitheilig.  KoroIIe  gespornt,  zweilippig,  rächen- 
formig,  verlarvtj  d.  h.  die  Unterlippe  in  einen  Gaurn  (palatus) 
aufgestülpt,  welcher  den  Schlund  schliefst  Griffel  kurz  mit 
einem  ausgebildeten  und  einem  nicht  ausgebildeten  Narben- 
plättchen,     Kapsel  ringsum  aufspringend.     (IL  1.  Lins.) 

AnraerkuDg.  Die  Wauerschlaacharten  haben  eineo  ildlichen,  ättigea, 
frei  im  Wasser  schwimmenden  Stengel ,  ond  —  weni|^stens  die  in  Mittel- 
eoropa  wachsenden  —  parencbjmlose,  auf  ihr  Fasersketett  reduciKe  Blätter, 
welche,  wie  mehrere  Hydrophyten,  mit  iShen,  homartigen,  hydrostatisehen 
Blasen  besetzt  sind.  Tor  dem  Aafblöhen  sind  diese  Blasen  mit  Wasser 
erfüllt;  sobald  aber  am  Stengel  der  aufwärts  strebende  Blntbenast  herror- 
ffesprofst  ist,  so  entwlkelt  sich  in  ihnen  Luft,  die  Pflance  wird  dadurch 
bis  an  die  Oberfläche  des  Wassern  emporgehoben,  und  der  Blüthenast 
hjnausgestrekt.  Nach  dem  Verblühen  fällen  sich  die  Blasen  wieder  mit 
Wasser,  und  die  Pflanse  sinkt  wieder  zu  Boden.  —  Die  Blumen  bilden  am 
Ende  des  fast  gans  nnkten  Bl&thenastea  („Schaftes^)  eino  Traube.  (Yergl. 
Koch  a.  a.  O.  I.  p.  342  etc.) 

!•  U.  vulgaris,  (gemeiner  W.)  Blätter  fiederig- 
Tielspaltig,  mit  haardfinnen,  stachelig^wimperigen  Fetzchen; 
Traube  ^nf-  bis  zehnblumig;  Korolle  dottergelb,  mit  nn- 
getheilter  Oberlippe  von  der  LSnge  des  Gaumens,  und  kege- 
ligem, abstehendem  Sporn.  („Leichen-  oder  Helmkraut 
—  Wasserfenchel  —  Wassergarbe."). 
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Standort:  In  verschlammten  steJusnden  Wassern^ 
Teichen,  Gräben^  Sümpfen  der  Niederungen.  —  Juni^ 
August.  ^. 
Gebranch:   ehemal«  mediiiniscb  unter  der  Benennung: 
Herba  Lentibulariae. 

2.  Familie:   Scrophularineae,  JR,  BROwifr. 
Frucht  zweiftcherig,  vielsamig.     Mntterkachen  mittel- 
stlndig.     Samen  eiweifshaltig. 

I.  Sippschaft:  Verhaneea. 
KoroUe  mit  sehr  kurzer  Röhre  and  ansgebreitetem,  nicht  rachen- 
formigem  Saume.  Staubgefafse  5,  das  oberste  oft  verkümmert  oder 
fehlschlagend.  Antheren  einfacherig,  nierenformig,  wagerecht  oder 
länglich,  und  der  Lange  nach  angeheftet,  oft  iweigestaltig.  Griffel 
abfillig.  Karpelle  von  der  SpiUe  abwärts  sich  lösend,  (^aber  nach 
innen  offen^^  und  dabei  noch  öfters  fachtheilig,  am  Ruken  auf- 
springend. Mittelsäule  beiderseits  samen tragend ,  die  Axe  der 
gedoppelten,  aus  dem  Endocarpium  gebildeten  Scheidewsnd  dar- 
stellend. Samen  ohne  Mantelhaut  (esarillata)^  Naht  und  HageN 
flek.  Keine  gerade,  mit  nach  dem  Nabel  gerichteten  Wurzeichen. 
JBamtl.  L  c.  p.  170.^ 

1.  Gattung:  Verbascum,  TovnNEV.     Wollkraut. 
Kelch   tief  fOnfspaltig,   bleibend,  mit  meist  etwas  un- 
gleichen Zipfeln.     Korolle  radformig,   mit  fast  flach  aas- 
gebreitetem,   in  fBnf  etwas  ungleiche,    stumpfe  Zipfel  ge- 
spaltenem Saume.     Staubgefafse  5,   meist  2  ungleich,    mit 
lauter  oder  doch  einigen  zottigen  Staubfaden.     (V.  1.  Linn.) 
1.  V.  officinarum,  Schimp.  et  Spbwit.^  (gebräuch- 
liches W.)     Filzig;  Blätter  gekerbt,  die  untersten  eilan- 
zettlieh    oder    länglich,    in    den    Blattstiel    allmählig   ver- 
schmälert ;  die  übrigen  mit  ihrer  Fläche  mehr  oder  weoiger 
am  Stengel  angewachsen ,  und  daher  mehr  oder  weniger  an 
demselben  herablaufend;  Blumen  in  centrifugalen  Buschein, 
welche  zusammen   einen   scheinbar   ährenförmigen  Bluthen- 
atand  mit  steifer  Axe  bilden;  Kelchzipfel  eilanzettlich,  spitz; 
Korolle    gelb    (selten    blafsgelb    oder    weifs);    die    langem 
Staubfäden  fast  kahl,  die  kurzem  von  weifsen,  selten  gelb- 
lichen Haaren  zottig.     (Königskerze  —  Fakelkrant 
—  Himmelsbrand.) 
Hauptformen  sind: 
£c.  Kleinblumiges,   mit  gedrungenen   Scheinahren,  kleinen 
Blumen,  länglichen,  stumpfen  Korolienilpfeln,  und  fast  gleichen 
Antheren V.  Thapsus  Lxnjs. 
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ß.  Groribiomifes,  mit  dikerD,  meist  lokern  ScheioihreB, 
^ofsen  Blumen,  verkehrt-eirnndlichen,  abgerundeten  Korollen* 
gipfeln  und  länglichen  Antheren  auf  den  zwei  kahlen  Staub« 

ßden V.  ihapsiforme  Schmad,  —     V.  Thapsus  Aüct. 

plur.    (Die  gemeinste  Form.^ 
f.   UnterbrochenahrigeSf  mii  weniger,  meist  nnr  halb  herab- 
laufenden  Blättern,  durch  die  entferntem  Blüthenbüschel  unter- 
brochenen Scheinähren  und  grofsen,  ganz  denen  des  Vorigen 
ähnlichen   Blumen.     (ZoUenhaare  der  kärzern  Staubgefafse 

meist  gelb!) F.  phlomotdes  Linn.  —     V.  tomen- 

tösum  Lam. 

Standort:  Auf  trohnen,  sonnigen  Stetten,  ztemäl 
auf  Sand-  und  Rieshoden y  Ruinen,  an  Wegen ,  Ab- 
hängen u.  8.  ff.  der  niedem  Regionen  durchs  ganze 
Gebiet;  V.  phlomotdes  besonders  im  südlichen^ 
seltner  hn  mittlem  Gebiete.  —  Juni,  September.  ^. 
Gebrauch:  der  Korollen  tou  allen  drei  Varietäten  medi- 
zinisch als:   Flores  Verbasci  —  Wollblumen  —  seltener  auch 

die  Blätter  sIs:  Herha  Verbasci —  Wollkraut Die  Samen 

Ton  F.  phlomotdes  sollen  narkotisch  wirken,  und  in  Italien,  Griechen* 
land   etc.  wie   die   Kokeiskörner   zum   Fischfang  benutzt  werdend 
ebenso  dss  gequetschte  Kraut.  —     Die  Wolle  der  Blätter  dient 
im  Süden  zur  Zunderbereitung. 

Verwechslung:  allenfalls  mit  den  Korollen  von  F.  nigrum, 
welche  aber  mehr  als  um  ^  kleiner,  im  Grunde  rothbraun  geflekt 

sind,  nnd  lauter  violett-wollfge  Staubfäden  haben Die  Korollea 

von  F.  Lycfutts  sind  ebenfalls  im  niimlichen  Verhältnisse  kleiner, 
wid  ihre  Staubfaden  sämmtllch  weifs-wollig. 

2.  V.  nigrum,  (schwarzes  W.)  Blätter  doppel-kerbig, 
oberseits  dunkelgrfin,  wenig  behaart,  unterseits  feinfilzig, 
die  antern  lang  gestielt,  am  Grunde  gerundet  oder  etwas 
herzförmig;  die  obersten  sitzend;  Blamenbilschel  knäulig, 
ästige^  l^uge,  schlanke,  schwanzförmige  Scheinähren  (an- 
thurus)  mit  beugsamer  Axe  bildend ;  Kelchzipfel  linien- 
lanzettlich ;  Korolle  klein ,  gelb ,  im  Grunde  rothbraun 
geflekt,  mit  fast  gleichen  Zipfeln;  Staubfäden  alle  violett- 
zottig.     (Schwarze  Wollblume  —  Braunwurz.) 

Standort:   An  Rainen,  Hügelabhaugen,   Aker- 
randern,   Feldwegen  und  Straf sen,  auf  Sokuit  und 
andern  wüsten  Stellen.  —     Juni,  August.  ^. 
Gebrauch:  der  Wurzel  und  Korollen  ehemals  medizinisch 

als:   Radix  et  flores  Verbasci  nigri. In  neuerer  Zeit  wurde 

auch  das  Kraut  angewendet. 

3.  r.  Blattaria,  (Motten-W.)  Blätter  fast  kahl; 
die  untersten  länglich  «-verkehrt- eirund ,  nach  dem  Grunde 
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verschmälert,  etwas  buchtig,  die  stengelstSodigen  iSoglich, 
spitz,  gekerbt,  sitzend,  die  obern  fast  herzförmig,  zugespitzt, 
halbsteogelumfassend ;  Blumenstiele  (meist)  einzeln,  ehtfernt, 
doppelt  so  lang  als  ihr  Dekblatt,  lange  Endtrauben  bildend; 
Kelchzipfel  schmallanzeCÜich ,  spitz;  KoroIIe  (grofs)  gelb 
(selten  weifs),  im  Grunde  wie  die  StaubfÜden  von  Teilchen- 
blauen  Haaren  zottig;  Kapsel  kugelig.  (Schabenwoll- 
kraut —  Rattenkraut) 

Standort:  Auf  Thonhoden ,  steinigen ,  lehmigen 
Aker-  und  Wegrändern^  in  W einher  gen  y  an  Heken, 
Zäunen  und  Gräben  der  niedem  Kcdkregian,  zumal 
im  mittlem  und  südlichem,  selten  im  nördlichen  Ge- 
biete. —     Juni,  August.  ^  —  0. 
Gebrauch:  der  widrig  riechenden,  bitter  echmekenden  Blatter 
ehemals  mediainisch  als:    Herba   Blattariae,    —     Die  Pflanae 
wurde  in  früherer  Zelt  in  Kleiderschränke  u.  a.  f.  gehängt,  um  die 
Motten  abzuhalten  oder  au  vertreiben,  daher  ihr  Name! 

Anmerkung.  Die  anscheinend  eo  sehr  Terechiedenen  Gattangen: 
Vtrhaamm  und  ScrapHiäaria  werden  dnrch  die  exotischen  Gattungenr:  CeUia 
und  Hemimerüt  xa  einer  sehr  naturgemäfsen  Gruppe  yereinigt! 

2.  Gattung:  Scrophularia y  Linn.  Braunwurz. 
Kelch  fDnfspalfig.  Korolle  fast  kugelig  mit  kleinem 
f&nflappigem  Saume,  aufrechten  obern  und  zurukgekrummten 
untersten  Lappen.  Staubgefafse  in  der  Knospenlage  ein- 
wärts gekrOmmt,  dann  der  Unterlippe  angedri)kt.  —  Unter 
der  Oberlippe  befindet  sich  bei  yielen  Arten  ein  ,,Anhängsel'^ 
als  Ansatz  des  fQnften  Staubgefafses.     (XIV.  2.  Linn.) 

Anmerkung.  Blnthenstand  centrifngal,  trieb otom isch ,  rt^gelrnnfsig 
oder  durch  Fehlschlagen  der  einen  Seitenaxo  unref^elinSrnif!:.  Diese  Gabel- 
inflorescenzen  bildsn  zusammen  an  der  Hauptaxe  (wenifz;stcns  bei  den  beiden 
hier  beschriebenen  Arten)  endständigc  y,Riiipen/'  —  Alle  Braunwurzeln 
seichnea  sich  durch  einen  starken,  widerlichen,  durchdringenden  Geruch 


1.  &  nodosa^  (knotige  B.)  Rhizom  mehr  oder  weniger 
ästig,  mit  knolligen  $tengelansätasen.;  Stengel  steifaufrecht, 
geschärft  vierkantig;  Blätter  eirundlieh  oder  länglich,  meist 
etwas  herzförmig,  fast  kahl,  doppel-sägig,  mit  ungeflQgelten 
Blattstielen;  Kelchzipfel  eirund,  stumpf,  sehr  schmal  rand*- 
häntig;  Korolle  olivengrfin,  rothbraun  fiberlaufen;  Ansatz 
Eom  fünften  Staubgefafse  queerlänglich,  seicht  oder  gar 
nicht  ausgerandet. 

Standort:  An  schattigen,  feuchten  Orten,  Grä- 
ben, Bächen,  in  Heken,  Weidengebusch,  schattigen 
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feuchten  Laubwäldern  tu  s.f.  bis  hinauf  in  die  höhere 
Bergregian.  —     Juni,  September.  %. 
Gebranch:  des  knolligen  Rhizomes   und  der  Blatter  medi- 
BJoisch  als;  Radix  et  herba  Scrophulariae. 

2.  S.  aquatica,  (Wasser- B.)  Voriger  sehr  ähnlich, 
aber  das  Rhizom  ohoe  knotige,  knollige  Anschwellungen; 
Stengel  auf  seinen  vier  Kanten  mit  breiten  FlQgelrändem 
besetzt,  hohl;  Blattstiele  breit  flögelrandig;  Kelchzipfel, 
rundlich,  breit* randhäutig;  der  Ansatz  zum  fünften  Staub- 
gefafse  verkehrt-herzförmig,  mit  weit  auseinander  tretenden 
Zipfeln. 

Standort:  An  Vfem,  Bächen,  Teichen,  Gräben^ 
Altwassem y  oder  im  Wasser  selbst,  zumal  in  lehmi- 
gem, mergeligem  Boden  der  niedem  Kalkregion.  — 
Junij  August  %. 
Gebrauch:   der  Blätter  ehemals   medizinisch  unter  dem 
Namen:  Herba  Beionicae  aquaticae, 

II.  Sippschaft:   Antirrhinea. 

Korolle  zwefllppi^,  rachenförmi^  oder  verlarvt.    StaubgefSrse  4» 

didynamische ,   seltner  nnr   2  Tollkominen   entwikelte   und  2  —  S 

unvollkommene,  anthereniose.    Antheren  zweifacher?^,  ohne  Dorn- 

Ibrtsfitze,   mit  auseinander  tretenden,  oder  vom  Gipfel  des  Slaub- 

faden8  herabhängenden  Fächern.   Griffel  meist  bleibend Frucht 

und  Same  wie  bei  der  Vorigen. 

3.  Gattung:  Digitalis,  Linn.    Fingerhut. 

Kelch  fQnftheilig,  ungleich.  Korolle  röhrig-glokig,  mit 
schiefem,  zweilippigem ,  yier-  bis  fiinfiappigem  oder  zih- 
nigem  Saume.  Narbe  zweiplattig.  Kapsel  Scheidewand- 
spaltig-zweikidppig,  mit  dikem,  nach  dem  Aufspringen  freien, 
mittelständigen  Mutterkuchen.  —  Blätter  Wechsel-  (d.  h. 
spiralständig XIV.  2.  Linn.) 

1.  jD.  purpurea,  (rother  F.)  Blätter  eilanzettlich, 
kerbig,  aderig- runzelig,  unterseits  wie  der  (2  —  4^  hohe) 
Stengel  und  die  Blurfienstiele  kurzwollhaarig,  fast  filzig, 
die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert^  daher  dieselben 
breit  beflügelnd ;  Blumen  grofs,  hängend,  in  einseitswendigen 
Endtrauben;  Kelchzipfel  eilänglich,  kurz  zugespitzt,  drei- 
nervig; Korolle  glokig,  auswendig  kahl,  mit  stumpfer,  ab- 
gestutzter oder  seicht  ausgerandeter  Oberlippe,  und  kurz- 
eirundlichen,  abgerundeten  Lappen  der  Unterlippe,  karminrotb, 
(selten  blafsroth  oder  weifs),  inwendig  auf  der  Unterseite 
mit  purpurfarbenen  Flekchen,  welche  mit  einem  weifsea 
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Hofe  umgeben  eind,  und  darch  diesen  selbst  häufig  zu- 
sammenfUefsen. 

Standort:  Am  Abhänge  von  Basalt -,  Porphyr ', 
'  Crranit"  und  Gneufsgebirgen  bis  in  die  Thäler  hinab; 
auf  dem  Schwarz-  und  Odenwald,  im  Msafsj  Rhein- 
haiem  und  Rheinpreufsen^  fVeatphalen,  im  Harz,  im 
Jura  tu  8,  f,,  im  Allgemeinen  aber  in  Schlesien^  Böhmen, 
Oestreich  und  überhaupt  im  östlichen  Teuischlande 
fehlend.     (Koch  a.  a.  O.)  —     Juni,  August  ^. 

Gebrauch:  der  Blatter  medizinisch  als:  Herha  Di^talU 
purpureäe  —  ehemals  waren  noch:  Radix  et  florea  Digitalis  in 
Anwendung. 

Yerwechslungen:  die  Blatter  des  rothen  Fingerhutes  sollen 
im  zweiten  Jahre,   wenn   die  Pflanze  einen  Stengel  g^etrieben  hat, 
xn  Anfang  der  Bluthezeit  gesammelt  werden;  dann  ist  nicht  leicht 
eine  Verwechslung  möglich!......     Diese  Blätter  lassen  sich  aber, 

samal  die  untern,  an  einem  Merkmale  leicht  TOn  allen  ihnlichen, 
Diit  denen  sie  Terwechselt  werden  könnten,  unterscheiden.  Die 
Randkerben  sind  nämlich  —  wenigstens  die  meisten  an  jedem 
Blatte  —  mit  einem  Knorpelspitzchen  versehen,  welches  durch  die 
Vereinigung  von  2  —  3  Gefarsbiindel-Zweigen  gebildet  wird.  Allen 
BlSttem  der  unten  genannten  Gewachsen  fehlt  dieses  Kennzeichen! 

Die  Butter  der  Verbascum-Arten  (Wollkräuter)  unter- 
scheiden sich  im  Allgemeinen  schon  durch  Ihre  ästigen  („spreng- 
wedeligen nnd  sternförmigen")  Haare,  mit  welchen  sie  meistens 
weit  dichter  besetzt,  filzig  sind.  —  F.  nigrum,  dessen  Blätter 
denen  der  Digitatii  oft  sehr  gleichen,  sind  meist  doppcl- kerbig, 
die  untern  herzförmig,  der  Blattstiel  hat  keine  Fliigelränder  von 
herablaufender  Blattflächensubstanz  etc.  —  V.  phlomoides^  thap- 
soides  etc.  haben  mehr  oder  weniger  am  Stengel  herablaufende 
Blätter  etc. 

Am  ähnlichsten  sind  die  Blätter  (wie  überhaupt  die  noch  nicht 
blühenden  Stöke^  von  Conyia  sguarrosa;  aber  sie  sind  gsnzrsndig, 
entfernt -zähnig,  nnd  fühlen  sich  rauher  an;  Ihr  zwar  ebenfalls 
geflügelter  Blattstiel  ist  oberselts  flach,  nnd  bildet  keine,  mit  weifs- 
röthlichen  Seidenhärchen  besetzte  Rinne  wie  beim  Fingerhut 

Wenig  Aehnlichkeit  haben  die  Blätter  von  Symphytum  officinale; 
de  fühlen  sich  rauh,  scharf,  nicht  weich  an,  sind  ganzrandig,  und 
die  obern  laufen  (beflügelnd)  am  Stengel  hersb. 

Die  Blätter  von  Cynoglossum  ofßcinale  etc.  sind  ganzrandig, 
nnterseits  dicht  graulich-filzig. 

Einige  andere  häufiger  vorkommende,  nnd  allgemdn  verbreitete 
Fingerhut- Arten,  wie  D.  ambigua  Mumr.  und  D.  lutea  haben  in 
Ihren  Blättern  noch  weniger  Aehnlichkeit  mit  dem  rothen  Finger- 
hute, als  in  ihren  mehr  odc(r  weniger  gelben  Korollen.  Ihre  Blätter 
sind  länglich-lanzettlich,  fast  kahl,  sägig,  glatt,  ohne  hervortretendes 
Ademetz  der  aecuudären  Ribbenverästelungen.  —  Dennoch  soll 
pach  MjtMTivs  (Grnndr.  d.  Pharmacognosie  des  Pflanzenreichs  etc. 
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Erlangen  1882)  ein  grotatr  Theil  der  im  Handel  vorkommenden 
Fingerliutblitter  von  D.ambtgua  gesaromeit  werden. 

Anmerkang.  Alle  Fingerb utartea  gehören  sa  den  «charf-narkotitclien 
Giftgewächten.  —  D.  purpvrascenä  and  media  Roth,  ■cheinen  Bafetardpflanzeo 
an  sein.  —  D.  fwceäcens,  laeoigata  and  ferrufinea  kommen  nnr  im  «üd- 
lichtteo  Gebiete,  in  Krain ,  Fiume  und  im  öttreichitchen  Littorale  vor. 

4.  Gattung:  Antirrhinum,  Tournee.  LöwenmauL 
Kelch  fuoftheilijf.  Korolle  röhrig,  am  Grunde  nach 
vorn  sakig-hökerig  (Ansatz  zur  Spornbild ong!),  zweilippig, 
verlarvt,.  d.  h.  der  Schlund  mit  dem  vorragenden,  hohlen, 
durch  Aufstülpung  der  Unterlippe  gebildeten  Ganm  ge- 
schlossen. Kapsel  zweiföcherig  am  Gipfel  mit  drei  Löchern 
aufspringend.     (XIV.  2.  LiifN.) 

1.,^.  mcgus,  (grofses  L.)  Blatter  lanzettlich,  kahl, 
die  untersten  gegen-,  die  Gbrigen  Spiral-  (wechsel-)  ständig; 
Blumen  traubig  gestellt;  Kelchblättchen  eirundlich,  sturopf- 
lich,  viel  kürzer  als  die  Korolle;  diese  ^ofs,  karmin- oder 
rosenroth,  seltener  vreifs,  mit  zweitheiliger  Ob^lippe  und 
zwei  gelben  Hökerchen  auf  dem  Gaumen. 

St  ändert :  Auf  und  um  die  Ruinen  von  Festungen, 
Berg8chlo88em ,  auf  alten  Mauern,  Kirchen  und 
Thürmen  im  Rheinthale  bis  Mainz,  aber  nicht  häufig. 

—  Scheint  aus  dem  Süden  abzustammen,   und  nun 
durch  ehemalige  Cultur  bei  uns  eingebärgert  zu  sein. 

—  Juni,  August.  2f.        ^ 

Gebrauch:  des  ganzen  Krautes  mit  den  Blumen  ehemals 
medizinisch  als:  Herha  Aniirrhhti mtgoris. 

2.  A.  Orontium,  (Feld-Löwenmaul.)  Blätter  schmal- 
lanzettlich,  gegen-  und  wechselständig,  etwas  flaumhaarig, 
mattgrün;  Blumen  sehr  kurz-gestielt,  etwas  entfernt; "^Kelch- 
blättcheu  linealisch,  länger  als  die  rosenroChe  korolle. 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Schutt  etc.  in 

der  Ebene  und  auf  niedem  Bergen  y  zumal  in  der 

Kalkregion  häufig»  —     Juni,  September.  0. 

Gebrauch:  des  ganzen  Krautes  ehemals  medizinisch  unter 

dem  Namen:   Herba  OrontHj  Antirrhtfii  arvensis  mtgotis^  Feld- 

orant,  Dorant,  Hunds-  oder  Tod  ten köpf  (wegen  der  nach 

dem  Aufspringen  einem  Thierschadel  ähnlichen  Kapseln!^ 

5.  Gattung:  Linaria ^  Dssfont.     Leinkraut 
Korolle  am  Grunde   nach  Vorn   in   einen   pfriemlichen 
Sporn  vorgezogen.     Kapsel  am  Ende  mit  zwei  oder  mehreni 
.Klappen  aufspringend;  sonst  wie  Vorige ,  mit  welcher  eie 
tAVJii&  vereinigte. 
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1.  L.  vulgaris,  Jlfizx.  (gemeines  L.)  Kahl;  Stengel 
aufrecht;  Blätter  spiralstSndig,  dicht-gestellt,  lanzett-Iioea- 
lisch,  spitz;  Blomen  in  dichten  Endtrauben,  mit  drusig- 
flaumigen  Blumeostielen;  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  un- 
deutlich dreineryig,  kürzer  als  die  reife  Kapsel;  Korollen 
schwefelgelb,  mit  zitrongelber  Unterlippe  und  safranfarbigem 
Gaurn;  Samen  flach,  mit  kreisrundem  FlQgelrande,  in  der 
Mitte  knotig-scharf,  schwarz.  („Flachskraut  —  gelbes 
Löwenmaul. ^^  —    Antirrhmmn  Linaria  Linn.) 

Standort:  An  Rainen,  Mauern^  Fehen;  Aker- 
rändem,  auf  Kieshoden^  Abhangen  u,  s.  f»  bis  in  die 
hohem  Thaler  hinauf.  —     JuU,  September.  ^. 

Oebraach:  des  Krautes  mit  den  Blumen  medizioiach  ala: 
Ekrha^  Linariae. 

Verwechalanf:  die  nicht  blühende  Pflanze  ist  auf  den  ersten 
Blik  mehrern  schmalbläUrigen  Enphorbieo,  i.  B.  E,  Cyparissiaa^ 
Esuloj  Gerardiana  —  sehr  ähnlich ;  diese  Isssen  sich  sber  sogleich 
an  dem  weifsen  Milchsafte  erkennen,  der  reichlich  aas  allen  ver- 
letzten Theilen  quillt.  Die  Alten  drOkten  diese  Verschiedenheit 
in  folgendem  lateinischen  Verse  aus:  f^Esula  lactescit ^  sine  lade 
Unaria  crescitJ* 

Anmerkung.  Im  säd lieben  Europa  wird  da«  Kraut  Ton  L.  tryphiUa 
hfinfifi:  statt  dem  Torigen  gebraucht  unter  dem  NameA:  Uerha  Linariae 
trifoliae,  , 

Ehemals  waren  noch  folgende  Arten  dieser  Gattung  medi- 
zinisch gebrünchlich: 

2.  L.€purüi,  A#j££.  (^Bastard-Leinkraut.)  Haarig;  Stengel 
am  Grunde  in  lange,  fadliche,  rankenartige ,  hingestrekte  Aeste 
getheilt;  Blitter  gestielt,  entfernt,  eirundMch,  gansramdig,  herz- 
förmig oder  seicht  aihnig;  Blumen  auf  langen ,  aottigen  Blüthen- 
atielen  einsein  aus  jeder  Biattachsel  vom  Grunde  der  Aeste  bis  an 
deren  Spitae;  Korollen  scliwefelgelb,  mit  inwendig  pnrpurschwarzer 
Oberlippe  und  gebogenem  Sporn.  —  Standort:  Auf  Brachükern 
und  unter  dem  Getreide  der  niedern  Kalkregion.  Juli,  Octob.  0. 
—  Gebranch:  des  Krautes  als:  Herha  Elatinet  folio  subrotundo. 

S.  L.  Elatme  Mill.  (  Liegendes  L.")  Zarter;  Blatter  eirund- 
lieh,  die  meisten  spiefuförm ig;  Bliithestielchen  kahl;  Korollen  kleiner, 
weifslich-gelb,  mit  inwendig  violetter  Oberlippe,  schwefelgelber 
Unterlippe  und  geradem  Sporn;  sonst  dem  Vorigen  sehr  ähnlich. 
— -  Standort  and  Bliitheseit  wie  bei  der  vorigen  Art  -—  Ge- 
branch:  des  Krautes  als:  Herha  Elatines. 

4.  L.  Cgmbalaria  Mill.  (Zymbelkraut)  Kahl;  BIStter 
hersfermig- rundlich,  fiinflappig,  saftig;  Korollen  hellviolett,  mit 
weifsero,  auf  seinen  beiden  Hökerchen  dottergelbem  Gaumen,  und 
(reradem  Sporn.  —  Standort:  An  Mauern  des  mittlem,  seltner 
des"  nördlichen  Gebiets,  in  Felsritaen  des  südlichen  Gebiets;  nicht 
in  die  höhere  Bergregion  aufatelgend.  —    Gebrauch:  dea  Krau tea 
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ila:  Herba  C^finbalariae. »•....  Man  hielt  ea  für  sehr  giftig,  und 
daher  filechlich  für  einen  Bestandtheil  der  berüchtigten  ,y^qua 
tophana,** 

6.  Gattung:  Crratiola,  Liwn.  Gnadenkraut. 
Kelch  fQnftheiHg,  am  Grunde  mit  zwei  gegenständigen, 
angewachsenen,  langen  nnd  etwas  abstehenden  Dekblättd^en« 
Korolle  röhrig,  mit  vierlappigerny  fast  zweilippigem  Saume; 
oberster  Lappen  schwach  ausgerandet,  zurülcgebogen.  Staub- 
geförse  4,  davon  zwei  kOrzer,  unvollständig,  antherenlos. 
Narbe  zweiplättig.     (IL  1.  Linn.) 

1.  G.  officmaüa,  (achtes  G.)  Kahl;  Stengel  auf- 
recht, meist  einfach,  am  Grunde  bogig-aufsteigend,  wurzelnd, 
stielrund,  nur  oben  etwas  vierkantig;  Blätter  gegenständig, 
gekreuzt,  lanzettlich,  spitz,  umfassend,  ungefähr  von  der 
Mitte  an  entfernt-sSgig,  punktirt,  handribbig,  (mit  3  —  5 
Längsribben) ;  Blumen  einzeln,  langgestielt  in  den  Blatt- 
achseln; Korollen  schmutzig  grfinlichgelb  mit  rosenrothem 
oder  helllilazinischem  Saume. 

Standort :  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Gräben, 
Bächen^  Flufsufem  der  untern  Regionen,  —  Mai, 
September.  %. 

Gebrauch:  des  ganzen  über  dem  Boden  befindlichen  Krautes 
—  ehemals  auch  des  Khizoms  medizinisch  als:  Herba  (et  radir) 
Gratiolae  —  wilder  Aurin,  Gicht-  oder  Purgirkraut, 
Heken-Yasop  etc. 

Verwechalungen:  mit  1)  Scutellaria  gälericulata^  Helm- 
kraut, welches  an  denselben  Standorten  wächst,  und  wirklich  oft 
einige  Aehnlichkeit  hat,  aber  durch  die  vierkantigen  Stengel  und 
Aeate,  die  gestielten,  etwaa  herzförmigen,  vom  Grunde  an  sagigen, 
starrlichen,  fiederribbigen  Blatter,  deren  secundare  Ribben  ein  ana- 
stomisirendea  Adernetz  bilden,  durch  die  fast  stiellosen,  gepaart- 
einseitawendigen,  blauen  und  ganz  anders  geatalteten  Blumen  ohne 

Schwierigkeit  zu  erkennen 2}  Feronica  sculeUata^  welche 

auch  ungefähr  an  denselben  Lokalitaten  vorkommt,  und  sich  sogleich 
durch  nicht  punktirte,  mit  rükwirts,  d.  h.  gegen  den  Stengel  ge- 
richteten Zaiiuchen  versehene  Blätter  n.  s.  t  unterscheidet 

8)  Feronica  AnagaUü^  ebendaaelbat  wachsend,  zeichnet  alch  durch 
fiederribbige  Blätter  und  ihren  traubigen  Blüthenstand  an  den  gegen- 
ständigen Seltenaxen  aua 4)  Lythnan  salicaria^  ungefähr 

ebefi  eolche  Standorte  Hebend,  iat  aber  leicht  an  aeinem  Tierseitlgeo, 
scharfkantigen  Stengel,  an  seinen  kurz  steifhaarigen,  ganzrandigeii, 
anaatomoairend- fiederribbigen  Blättern,  und  scheinquirllgen ,  eine 
unterbrochene  Scheinähre  darstellenden,  ganz  verschiedenen  Blumen 

kenntlich 5^   Die  Epilobium-Arten,   weiche  allenfalls 

damit  verwechselt  werden  könnten,  sind  alle  durch  fiederribbige 
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Blitter  n.  8.  f.  untencheiden;  (dazu  mochte  jedoch  das  in  den 
Büchern  angeführte:  B.  angustifoUum  am  wenigsten  gehören!).... 
lieber  die  Verwechslungen  mit :  Viola  arvenaü^  Veronka  Charnae- 
drys^  Galeopsia  Ladanum  u.  s.  f.  halte  ich  es  für  unnütz,  auch 
nur  ein  Wort  zu  sagen,  und  verweise  blofs  auf  die  Anmerkung 

sn  Valeriana  ofßcinalia 

III.  Sippschaft:  Veronicea. 
Korolle  mit  kaum  üppigem,  oft  fast  gleichem  Saume.  Staub- 
gefafse  2,  seltner  4  didynamlsche.  Antheren  zweifächerig,  mit 
gegenstandigen,  freien,  am  Gründe  mit  keinen  Anhängseln  ver- 
sehenen, durch  eine  Langsspalte  sich  einwärts  öffnenden  Fachern. 
Frucht  auf  verschiedene  Weise  aufspringend. 

1.  Gattung:  Veronica,  TovnwBV.     Ehrenpreis. 
Kelch  vier-  bis  f&nftheilig.     Korolle  (meist)  radförmig, 
mit  viertheiligem  Saume,  dessen  anterster  Lappen  (gewöhn- 
lich) kleiner  ist.     Staubgefäfse  2.     Kapsel  zweikiappig,  mit 
einer  ihrem  schmälern  Durchmesser  parallelen  Scheidewand. 

(IL  1.   LlNN.) 

Erste  Rotte;  Der  Hanptstengel  keine  Blumen  tragend,  am  Ende 

erofs  -  beblättert  und  sich  in  einer  Blätterknospe  fortsetzend. 
Inmen  an  den  Seitenaxen  (Aesten)  endständige  Traubeh  oder 
Aehren  bildend.    (Blätter  alle  gegenständig.^ 

1.  V.  Beccabunga,  (Quell-Ehrenpreis.)  Kahl; 
Stengel  stielrund,  röhrig,  aufsteigend,  am  Grunde  wurzelnd ; 
Blätter  gestielt,  elliptisch  oder  länglich,  kerbig -sägig; 
Blumen  in  Trauben  mit  abstehender  Axe;  BlQthenstielchen 
gerade,  bei  der  Fruchtreife  aufrecht -abstehend,  länger  als 
die  Kapsel;  Kelch  Tiertheilig;  Korollen  schön  blau,  ge- 
strichelt; Kapsel  rundlich,  schwach  ansgerjndet,  etwas  auf- 
gedunsen. 

Standort:  In  Quetten,  Bächen  und  auch  stehenden 

aber  reinen  Wässern  der  untern  Regionen.  —    Jtim, 

September.  %. 

Gebrauch:    das    ganae    frische   Kraut    medizinisch    als: 

Herba  Beccabungae ^  Bachbungen,  Gliimeke,  Pungen  u.  s.  w. 

Verwechslung:  mit  der  an  einerlei  Standorten  wachsenden 

folgenden : 

2.  V.  AnagalUs,  (Wasser-Ehrenpreis.)  Voriger 
ähnlich,  aber  Stengel,  wenigstens  oberwärts ,  fast  vierseitig ; 
Blätter  ungestielt,  umfassend,  lanzettlich,  zugespitzt,  scharf- 
^S^S\  Korollen  kleiner,  blasser,  röthlich- gestrichelt. 

Standort:    In    Gräben,  Bächen,    Quellen,   auf 
feuchtem  Sandboden  an   Ufern  u.  s.  f.   —     Juni, 
August,  cf— 0- 
SpasHsa,  angtw.  Botanik,  Zte  Ahih.  Digitize^TCoOglc 
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Gebraoch:  des  frischen  Krante«  wie  die  Baehbati|feii  medi- 
s in i seil  nnter  dem  Namen:  Herba  AnagalUdia  aquatwi  etc,  — 
„Wassergancliheii/^  — 

3.  V.  officinaUsy  (ächter  Ehrenpreis.)  Stengel 
6tielrund,  derb,  (nicht  hohl)  kriechend,  weitschweifig-ästig, 
gegen  die  Spitze  hin  aufsteigend,  wie  alle  Theile  knrz-zoUig; 
Blätter  kurz-gestielt,  verkehrt  eirund-elliptisch  oder  länglich, 
am  Grunde  verschmälert,  sägig;  Traubenaxen  aufsteigend; 
Blumenstielchen  aufrecht,  kOrzer  als  die  zusammengedrQkte, 
eingedrfikt -  gestutzte ,  zottige  Kapsel;  Kelch  viertheilig; 
Korollen  blafsblau,  gestreift. 

Standort:  In  Laub-  und  Nadelholzwäldem  und 

an  deren  Rändern,  zumal  im  Gebirge^  auf  Haiden 

und  kurzgrasigeny   steinigen  Plätzen  bis  hinauf  in 

die  Foralpen.  —     Mai,  Juli.  ^, 

Gebrauch:   des   ganzen   Krautes  medizinisch   als:   Herba 

Feronicae    —    Thee-Ehren preis,    europäischer    Thee, 

Grundheily   Köhler-   oder  Schlangenkraut,   Wund-  oder 

Viehkraut,  Grofsbathengel  etc. 

Verwechslungen:  mit  1)  Fl  Chamaedrys,  welche  leicht  von 
allen  Ehrenpreisarlen  an  Ihrem  doppelreihig- haarigen  Stengel  zu 
unterscheiden  ist;  2)  F.  montana,  welche  aber  an  den  lang  ge- 
stielten, am  Grunde  breiten,  gestutzten,  nicht  in  den  Blattstiel 
aliroählig  verschmälert  zulaufenden,  grofssSgigen  Blättern,  an  den 
schlaffen,  lokern  Trauben  und  sehr  langen  Blumenstielchen  leicht 
erkannt  wird;  —  3)  F.  Teucrium  hat  in  manchen  krüppelhaften 
Formen  einige  Achnlichkeit,  aber  ihr  Stengel  ist  nur  am  Grunde 
bogig  aufsteigend,  die  Blätter  sind  sitzend,  oft  etwas  umfassend, 
die  Blumenstiele  langer  als  die  Kapsel,  die  Trauben  dicht,  die 
Kelche  fnnftheillg  ^,  s.  f. 

4.  V.  Chamaedris,  (Wiesen-Ehrenpreis.)  Stengel 
stielrund,  derb,^  aufsteigend,  mit  zwei  gegenständigen  Reihen 
von  abstehenden  Haaren  besetzt!  Blätter  herzeirund  oder 
eirundlich,  tief-sägig,  unterseits  wollhaarig,  die  obern  sitzend; 
Blumenstiele  aufrecht,  länger  als  die  dreiekige,  verkehrt- 
herzförmige, kahle,  wimperige  Kapsel,  welche  kikzer  ist  als 
der  viertheilige  Kelch ;  Korollen  grofs,  lichtblau,  streifig. 

Standort:  Aufwiesen,  Waiden,  grasigen  Rainen 

und  Abliängen,  an  Heken^  Waldrändern,  in  Gebüsch 

ti.  s,f  bis  hinauf  in  die  höhere  Bergregion.  —  April,, 

Juni.  ^, 

Gebrauch:  in  frühem  Zeiten  das  Kraut  medizinisch  nnter 

dem  Namen:  Herba  Chamaedrys  spuriae  feminae  —  Gamander- 

lein,  Wildgamander,  Blaumenderle,  Frauenbifs,  falsches 

Tergifameinnicht,  Katzenängleiu  vu  dgl. 
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5.  F.  Teucrhan,  (Gamander-Ehreopreis.)  Stengel 
derb,  stielrond,  gleichförmig  behaart,  am  Gmnde  auf- 
steigend; Blätter  ungestielt,  fast  umfassend,  stumpf,  ver- 
schiedentlich eirundlich  oder  länglich,  sägig;  Trauben  massig, 
dicht;  Blumenstiele  aufrecht,  länger  als  die  zusammen- 
gedrflkte  verkehrt -herzförmige  Kapsel;  Kelch  fÜnftheilig, 
der  oberste  Zipfel  viel  kleiner;  Korollen  grofs,  schön  blau. 
(V.  latifoUaAiT.) 

Standort :  An  grasigen,  sonnigen  Abhängen, 
Bergwiesen,  Waiden^  Waldrändern,  hn  Gebüsch  tu  s.fi 
zumal  in  der  Kalkregion  des  südlichen  und  mittlem 
Gebiets  allgemein  verbreitet.  —    Mai,  Juni.  ^. 

Gebrauch:  wie  Vorige  ehemab  als:  Herba  Chamaedrys spuriae 
maria  —  Erdweilirauch. 

Zweite  Rotte:  Hauptstengel  (^und  Aeate^  selbst  die  Axe  der 
Aehren,  Trauben  und  Doldentraoben  darstellend,  in  keiner 
biuthenlosen  Blätterknöspe  sich  fortsetzend. 

*  Alle  Blätter  gegenstandig,  Blumen  in  endstan- 
digen  Aehren  und  Trauben.  Dekblättchen  klein, 
kürzer  als  die  Blumen. 

6.  V.  spicata,  (ähriger  E.)  Wollhaarig,  graulich; 
Stengel  aufstrebend,  unterwärts  rauhhaarig;  Blätter  gekerbt- 
sägig,  stnmpflich,  an  beiden  Enden  verschmälert  und  ganz- 
randig,  die  untersten  gestielt,  die  oberen  sitzend;  Aehren. 
dicht;  Kelchzipfel  wimperig;  Korollen  blau,  aderig,  am 
Schlünde  bärtig,  mit  lanzettlichen,  spitzen  Zipfeln. 

Standort:  An  kurzgrasigen  Hügelabhängen,  son- 
nigen Waiden,  Waldrändern^,  dgl,  vorzugsweise  in 
der  Kaikregion  des  südUchem  und  mittlem  Gebiets. 

—  JuU,  August.  2t,' 

6  e  b  r'a  n  c  h  :  wie  Vorige  als :  Herba  Veronicae  spicaiae  ;  wird 
auch  als  Zierpflanze  In  mekrern  Formen  culilvirt. 

T  V.  saxatiUs,  (Fels-Ehrenpreis.)  Ziemlich  kahl*; 
Blätter  fast  ganzrandig  oder  kaum  etwas  kerbig,  stumpf, 
die  untern  umgekehrt-eirund,  gestielt,  die  mittlem  länglich- 
verkehrt-eirund,  die  obern  länglich  oder  linealisch-länglich ; 
Blumen  in  einer  armblfithigen  Doldentraube;  Korollen  grofs, 
schön  azurblau,  mit  eirundlichen,  stumpfen  Zipfeln. 

Standort:  Auf  Felsen  der  Alpen  und  Voralpen. 

—  Juni,  JuU.  %.     (Fast  halbstrauchig !) 

Gebrauch:  wie  Vorige  als:  Herba  Veronicae  saxatiUs  — 
Steinehrenpreis.  ^         . 
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**  Unterite  Butter  gei^enstindig;  obere  Blitter 
wechselstandif ,  jedes  in  seiner  Achsel  eine 
Blume  tragend,  daher  der  Biüthenstand:  frofs- 
beblätterte  Trauben  oder  Aehren  darstellend. 

8.  V.  triphyllos,  (dreiblättriger  R)  Stengel  auf- 
steigend; Blätter  kaum  gestielt,  die  untersten  eirundlich, 
ganzrandig,  die  folgenden  kerbig,  eingeschnitten,  die  obem 
fünf-  und  dreitheilig;  Blumenstiele  ungefähr  von  der  Länge 
der  Blätter,  anfangs  gerade  abstehend,  später  einwärts  ge- 
bogen; Korollen  grofs,  schön  dunkelblau;  SLapsel  rundlich- 
verkehrt-herzförmig,  aufgedunsen.     (Händlein-R) 

Standort:  Auf  gebautem  Lande  der  untern  JRe- 
gionen,  zumal  auf  Lehm-  und  Kalkboden,  häufig 
und  allgemein  verbreitet.  —     April,  MaL  0. 
Gebrauch:  des  Krautes  in  früherer  Zeit  medizinisch  unter 
dem  Namen :  Herba  Alsmes  tryphyllae  caeruleae, 

9.  V.  arvenaia,  (Feld-R)  Stengel  aufstrebend  oder 
steifanfrecht;  untere  Blätter  gestielt,  herzeirundlich,  sägig; 
die  obern  fast  stiellos,  lanzettlich  und  meist  ganzrandig 
oder  etwas  kerbig;  Blnmenstielchen  kfirzer  als  ihr  Blatt 
und  die  yerkehrt-herzförmige  Kapsel;  KoroUen  klein,  hell- 
blau mit  dunklern  Streifen,  selten  weifs. 

Standort:  Auf  gebautem  Bodpn,  Feldern,  Aeiem, 

unter  dem  Getreide,  aber  auch  an  Ruinen  unter  dem 

Grase,  auf  Mauern  und  wüsten  Plätzen  etc.  bis  hinauf 

in  die  hohem  Thäler.  —     März^  September.  0. 

Gebrauch:  des  ^nzen  Krautes  früher  medisiniach  als: 

Herba  Ahines  serrato  folio  hirsutiori, 

III.  Sippschaft:  Rhinanthea. 
'  Korolle  sweilippfg  oder  Terlarvt,  mit  meist  helmartiger»  su- 
sammengedrükter  Oberlippe.  Staubgefirse  4  didynsmisch.  Antheren 
iweifächerig,  mit  gegenstandigen,  parallelen  Fächern,  welche  am 
Grunde  frei,  und  in  einen  Sporn  oder  eine  Stachelspitae  Torgesogeu 
dnd !  Narbe  meist  ungetheilt  Scheidewand  aus  dem  Endocarplum 
gebildet,  beiderseits  samentragend.  Samen  mit  Naht  und  Hagelflek 
▼ersehen,  bald  Ton  einer  dünnen,  bald  von  einer  erweiterten  Mantel- 
haut  eingeschlossen.  Keim  rerkehrt  —  Blätter  gegenständig«  — 
(XIF.  2.  LiNN.) 

8.  Gattung:  Euphrasia,  Li  Nif.     Augentrost. 
Kelch  vierzähnig,  röhrig.     KoroUe  rachenformig.     An- 
theren durch   dQnne   Fädchen  zusammenhängend«     Kapsel 
stumpf  oder   ausgerandet,   zweifächerig,    reichsamig.      Die 
Samen  von  feinen,  födlichen  Riefen  durchzogen. 
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1.  £  officmalis,  (weifser  A.)  Blttter  fast  sitzend, 
dnmdlich,  kerbig;-8ägig;-  oder  eiageschnitteo-zähnig,  stark 
und  gerade  aderig,  die  obern  meist  mit  zugespitzten  oder 
stachelspitzigen  Zähnen;  Korollen  weifs,  violettstreifig;  Ober- 
lippe mit  zwei  ausgebreiteten,  zwei-  und  dreizähnigen  oder 
kerbigen  Lappen;  Unterlippe  dreispaltig,  mit  tief  ausge- 
randeten  Zipfeln  und  zitrongelbem  Fleke  am  inwendig  gleich- 
falls gelben  Schlünde;  Antheren  der  kfirzern  Staubgefäfse 
am  antern  Fache  mit  einem  längern  Dörnchen,  alle  übrigen 
^ut  mit  sehr  feinen  und  kurzen  Borstenspitzchen  versehen. 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen,  Rcunen,  Gras- 
plätzen und  Haiden  bis  hinauf  in  die  Alpen.  —  Juni, 
September,  Q. 
Gebrauch:  der  ganzen  blühenden  Pflanze  ohne  Wurzel  ehemals 
medizinisch  sehr  gerühmt  als:  Herba  Euphrastae. 

2.  K  Odontitea,  (rother  A.)  Blätter  lanzett-linealisch, 
entfernt-sagig;  Korollen  fleisch-  oder  rosenroth,  mit  etwas 
zusammengedrilkter,  abgeschnitten-stumpfer  Oberlippe  und 
um  die  Hälfte  kürzerer  Unterlippe,  deren  Zipfel  ganz  oder 
nur  sehr  seicht  äusgerandet  sind;  Staubgefäfse  Aber  die 
Oberlippe  herausragend,  mit  kur2»H|  aber  ganz  gleichförmig 
bedornten  Autheren.  (Odontitea  rubra  Pers.  —  Bartsia 
Odontites  Smith. 

Standort:  ^uf  Aekem,  feuchtem  Lehm-  und 
Kalkboden,  an  Gräben  u.  8.  f.,  zumal  in  der  untern 
Kalkregion  häufig  und  allgemein  verbreitet.  —  Mai, 

JulL    (E.  verna  Belz.) August,  October. 

(E  serotina  Lam.) 
Gebrauch:  wie  Vorige  ehemals  als :  Herba  Euphrastae  rübrae 
—  „Zahntrost/^ 

9.   Gattung:  Melampyrum,  TovnvEV.     Wachtelwaizen. 

Kelch  vierzähnig,  röhrig,  nicht  aufgeblasen.  Korolle 
rachenförmig,  am  Schlünde  dreiekig,  mit  helmartiger,  in 
einen  stumpfen  Kiel  zusammengedrükter,  am  Rande  umge- 
bogener Oberlippe,  und  dreizähniger ,  unterseits  concaver, 
oberseits  zweibukeliger  Unterlippe.  Antheren  zusammen* 
hängend.    Kapselfächer  ein-  und  zweisamig.     Samen  glatt 

1.  M.  arvense,  (Aker^W.)  Obere  Blätter  am  Grunde 
beiderseits  mit  1  —  2  Zähnen  versehen,  und  so  allmählig 
in  die  ei-lanzettlichen,  lang  zugespitzten  und  lang  pfriem- 
lich« zähnigen ,  (unterseits  zweireihig  punktirten),  während 
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der  Blfithezeit  karmiorothen  DekUitter  fibergehend;  Binnen 
aufrecht  in  allerseits  gleichen,  kegeligen  oder  walzlichen  ^ 
lokeren  Aehren;  Kelche  flaumhaarig,  mit  aus  eirondlicher 
Basis  borstlich  zugespitzten  Zähnen  von  der  Länge  der 
geraden  Korollenröhre;  Korollen  karminroth,  mit  einem 
weifsen  Ring  und  gelben  Fleken  auf  der  Unterlippe. 

Standort:  Unter  dem  Getreide,  auf  Brachäkem 
mit  Kalk-  und  Lehmboden.  —     Juni,  JtdL  (•). 

Gebrauch:  der  Samen  und  des  Meiiles  davon  ehemals  medi- 
zinisch als  Semma  et  forma  Melampyri. Dieses  Mehl  kann 

wie  das  aus  dem  Buchweizen  gewonnene  ökonomisch  benutzt 
werden,  soll  aber  in  Menge  anderm  Getreidemehl  beigemengt,  dem 
Brod  eine  bläuliche  Fk^rbe,  bitterlichen  Geschmak,  und  dem  Biere 
eine  betäubende  Eigenschaft  mitthellen  C?0  —  Synonyme: 
„Kuhwaizen  —  Akerbrand.^^ 

Anmerkung.  Bieie  Art  wird  fast  wie  alle  aus  dieser  Gattung  —  s.  B. 
auch  die  Rhinanihus  —  fiartsia  —  und  meisten  Fedicularis  -  Arten  —  beim 
Troknen  fast  ganz  schwars. 

2.  M.  pratense ,  (gemeiner  W.)  Blätter  lineal  -  lan- 
zettlich, sehr  lang  zugespitzt,  allmählig  in  die  am  Grunde 
meist  beiderseits  ein-  und  zweizähnigen  Dekblätter  über« 
gehend;  Blumen  wagerecht  nikend  in  lokern  („unterbroche- 
nen^^) einseitswendigen  ^Miren;  Kelche  kahl,  dreimal  körzer 
als  die  gerade  Korollenröhre;  Korollen  gelb  oder  weifs, 
und  nur  vorn  gelb.     (M  vulgatum  Pers.) 

Standort:  In  Wäldern  niederer  Gebirge;  auf 
Haiden,  troknen  und  feuchten  Wiesen,  grasigen  Ab- 
hängen, Waiden  etc.  zwischen  Heidelbeersträuchem 
tf*  s.  f  in  den  hohem  Regionen  des  mittlem  und  süd- 
lichen Gebiets;  im  Norden  auf  Wiesen  der  Niede- 
rungen. —  Juni,  Juli.  0. 
Gebrauch:  der  Samen  ehemals  medizinisch  als:  Semen 
Sfelampyri  lutei —  „Wiesen-Kuhwaizen  —  Wiesenbrand/^ 

10.  Gattung:  Bliinanthus,  Lin».     Hahnenkam. 

Kelch  Tierzähnig,  znsammengedrfikl,  und  doch  wie  auf- 
geblasen. Korolle  rachenförmig ,  zusammengedrQkt,  mit 
dreispaltiger  Unterlippe,  dei:en  Zipfel  stumpf,  der  mittlere 
zusammengelegt,  die  beiden  seitlichen  aber  vertikal  gestellt 
sind.  Kapselfächer  \ielsamig.  Samen  platt  mit  häutigem 
Flügelrande«     (Alectorolophus  Hall.  —  M.  Biebst.) 

1.  A  Crista  gaUi,  Linn.  (gemeiner  H.)  Stengel 
vierkantig;  Blätter  sitzend,  aus  herzförmigem  Grunde  läng- 
lich-lanzettlich, stumpflich-sagig;  Blumen  in  einsdtswendigen. 
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flpifer  unterbrochenen  Endtranben  mit  tief  -  gesigten  IKsIc- 
blättern;  Korollen  gelb,  mit  blaoen  und  weifsen  Zähnen  der 
OberUppe.  —     Formen  sind: 

a.  Major ^  ziemlich  kahl;  Dekblätter  bleich,  mit  pfriemlichen 
Zähnen;  Koroile  grofs,  mit  Torgestrekten  Lippen,  sanft  ge« 
bogener  Rölire  und  eirundlichen  Zähnen  der  Oberlippe. 
(R.  major  Ehrh.  —    R.  glabra  Lam.) 

ß.  Hirsuta  ^  Stengel  und  Kelche  zottig »  sonst  wie  Voriger. 
(R,  hirsuta  Lam.  —    Ä.  Alectorolophus  Poll,) 

y.  Minor,  ziemlich  kahl  oder  schärflich;  Dekblätter  gleichfarbig, 
mit  zugespitzten  Zähnen;  KoroUen  viel  kleiner,  mit  gerader 
Röhre,  vorgestrekten  Lippen  und  sehr  kurzen,  breiteiformigen 
Zähnen  der  Oberlippe.    (R.  minor  Ehbh,)  ' 

Standort:  Aiif  feuchten,  moorigen  und  troknen 
Wiesen,  Haiden,  Triften  bis  hinauf  in  die  höhere 
Berg"  und  Suhalpinregion ;  die  zottige  Form  auf 
sandigen,  lehmigen  und  kalkigen  Aekem  unter  dem 
Getreide.  —  Mcu,  Juli,  (y)  —  Jum,  August 
(ä  und  ß).  0. 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  als:  Herba 
Cristae  galli —  „Klappertopf—  Wiesenklapper  —  Wiesen- 
und  Aker-Rodel/' 

11.  Gattung:  Pedicularis^  Linn.     Lausekraut. 

Kelch  ungleich-fiinfzähnig  (wenigstens  bei  den  folgenden 
Arten),  später  aufgeblasen,  häutig,  mit  oben  blattigen,  zähnig- 
krausen  Zähnen,  von  welchen  der  oberste  der  kleinste  ist. 
Samen  mit  einer  Naht  durchzogen ,  netzig  -  grubig  oder 
punktirt,  nicht  zusammengedrükt;  sonst  fast  wie  Vorige. 

1.  P.  palustris,  (Sumpf-L.)  Stengel  aufrecht,  1  bis 
ly^^  hoch,  vom  Grunde  an  mit  aufrecht-abstehenden  Aesteh 
besetzt;  Blätter  fiederschnittig,  mit  länglichen,  fiederspalti- 
gen  Fiedern,  deren  Fetzen  klein  lappig,  und  ihre  Läppchen 
kerbig  sind;  Blumen  Wechsel-  und  gegenständig  in  lokern 
Endtrauben  oder  Aehren,  mit  fiederschnittigen  Dekblättern; 
Kelch  fast  zweilappig;  Korollen  rosenroth,  mit  etwas  sichel- 
förmiger, sehr  kurz  geschnabelter,  vorn  abgestutzter,  an 
beiden  Eken  und  ungefähr  über  der  Mitte  beiderseits  in 
ein  pfriemliches  Zähuchen  vorgezogener  Oberlippe;  Kapsel 
zusammengedrükt,  schief- eiförmig. 

Standort:  Auf  Sumpfwiesen  bis  hinauf  in  die 
Gebirgsthäler  allgemein  verbreitet.   —    Mai,   JuU. 
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Gebrtnch:  des  Krtutes  ehemals  medisfiiisch  h\%i  Herba 

Pedicularia  aquaticae  oder  Fistulariae ;  jetzt  nur  als  Hausmittel  in 
Abkochung  geg[en  die  Läuse  der  Hausthiere.  —  Gehört  zu  den 
scharf- giftigen  Gewächsen,  deren  Genufs  auch  dem  Rindvieh  sehr 
schädlich  ist,  und  Blntharnen  etc. '  veranlassen  soll.  —  Früher 
bestand  der  Glaube,  dafs  die  Thiere,  die  das  Kraut  fressen,  Läuse 
bekommen.  -^    Von  Homäopathen  nicht  zu  übersehen! 

2.  P.  sylvatica,  (Wald-L.)  Etwas  ähnlich,  aber: 
der  Hauptstengel  allein  aufrecht,  vom  Grunde  an  blumen- 
tragend  und  gleich  über  der  Wurzel  in  hingestrekte ,  bis 
zur  Endtraube  beblätterte,  nur  an  der  Spitze  aufstrebende 
Aeste  treibend;  Blattfiedern  im  Umrisse  eirundlich,  mit 
zwei-  bis  dreizähnigen  Fiederläppchen;  Kelch  fQnfzähnig; 
Zähne  des  Oberlippenschnabels  dreiekig-pfriemlich  etc. 

Standort :  Auf  moorigenyfeuchteny  kurzgraaigen, 
gueWgen  Stellen  der  Wiesen  und  Wälder  hia  in  die 
Voralpen.  —   Mcu^  August.  0  oder  %.     (Rchb.) 
Gebrauch:  des  Krautes  wie  vorige  Art  als;  Herha  Pedicuiaris 
tnmorü 

3*  Familie:    Orobancheae,  A-  Rich. 

Kapsel  oberständig,  vom  freien  Kelche  umgeben.  Mutter* 
kuchen  wandständig,  vielsamig.  —  Blattlose  Schmarozer-^ 
gewächse  auf  den  Wurzeln  von  krautigen  oder  Holzpflanzen 
mit  jährigen,  statt  der  Blätter  mit  Schuppen  besetzten 
Stengeln.     (XIV.  2.  Linn.) 

1.  Gattung:  Orobanche,  Tourxbp.     Sommerwurz. 

Kelch  Kweiblättrig,  mit  ganzen,  ungetheilten  oder  zwei- 
spaltigen Blättchen,  oder  verwachsenblättrig  und  ungleich- 
vier-  und  fünfspaltig  oder  zähnig.  Korolle  rachenförmig, 
mit  helmartiger,  ausgerandeter  Ober-*  und  dreilappiger 
Unterlijppe,  vertroknend,  aber  doch  an  ihrem  (früher) 
drfisig-fleischigen  Grunde  rundum  abspringend.  Antheren- 
fächer  in  Stachelspitzchen  endigend,  GriflPel  fädlich,  mit 
zweilappiger  Narbe.  Kapsel  einfacherig,  zweiklappig,  mit 
gegenüberstehenden,  waodständigen  Mutterkuchen,  Samen 
netzig -runzelig. 

1.  O.  mcfjor,  Liyy.  (grofse  S.)  Stengel  einfach; 
Blumen  in  Endähren;  Kelch  zweiblättrig,  Öfters  vorn  zu- 
sammenwachsend, nur  von  einem  Dekblatte  gestützt;  Ko- 
rollen gelblich,  röthlich  bis  ins  Bläulich  -  Violette  und 
Rothbraune,  beim  Vertrokneu  bräunlich ;  Fruchtknotea  hiatea 
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und  vorn  mit  einer  Forche  darchzog^en;  Kapsel  mit  vier 
getrennten  wandstindigen  Mntterkuclien.  (,,Br?en\vfirger.^^)  . 
Standort:  jiuf  magern  und  fetten  Grasplätzen, 
Abhängen y  Rainen,  an  und  in  Heken,  Waldrändern 
u.  8.  f.  zumal  in  den  untern  Regionen  auf  fVurzeln 
sehr  verschiedener  Gewächse  schmarozend.  —  Mai, 
Juli.  ^. 

Crebrauch:  die  gewohnlich  knollig  aufgetriebene,  dicht  mit 
fleischigen  Schoppen  nnd  abwärts  mit  ebenfalls  fleischigen,  leicht 
zerbrechlichen  Worieln  besetste  Stengelbasis  ehemals  medizinisch 
als:  MaiUx  Orobanches  —  dann  die  Blumen  als:  Mores  Orobanches. 

Anmerkung.  Ich  hielt  et. dem  Zweke  dieict  Buchet  angemettener, 
die  ganse  erste  Rotte  der  Orobanchen  unter  der  alten  LiNit^'schen  Art 
Teremigt  sn  latien,  alt  die  Tcrichiedenen  —  in  neuerer  Zeit  als  selbst- 
ctändige  Arten  angenommene,  mit  eigenen  Namen  belegten  —  Formen 
eioseln  %n  beschreiben.  Uebcrhannt  scheinen  mir  diese  Arten  (wenigstens 
die  meisten  derselben)  noch  einer  länger  fortgesetzten  kritischen  Beobach- 
tung nnd  besserer  Charaktere  su  ihrer  Constitnirung  zu  bedürfen. 

2«  O.  ramosa,  (ästige  S.)  Stengel  ästig;  Blumen  in 
Endähren;  Kelch  verwachsenbiättrig,  ringsum  geschlossen, 
von  drei  Dekblättchen  gestützt,  vierspaltig,  mit  eirundlich- 
dreiekigen,  pfriemlich  zugespitzten  Zähnen;  Korollen  schlank, 
mit  einem  bläulichen  Anstriche;  Antheren  kahl;  Frucht- 
knoten mit  4  Furchen  durchzogen;  Kapsel  mit  2  zwei- 
spaltigen Mutterkuchen. 

Standort:  Auf  den  Wurzeln  des  Hanfes^  Tabaks 
und  Haidekoms.  —    Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  keiner  —  verdient  aber  als  sehr  gehässiges, 
besonders  die  Hanföker  verderbendes,  daher  unter  dem  Namen: 
„Ilanftod''  bekanntes  Unkraut  hier  angeführt  zu  werden. 

2.  Gattung:  Lathraea,  Litfsr.     Schuppenwurz. 

Kelch  vierspaltig.  Korolle  rachenförmig ,  mit  ganzer 
Ober-  nnd  dreizähniger  Unterlippe.  Fruchtknoten  am 
Grnnde  vorderseits  mit  einer  eirunden,  drüsigen  Schuppe. 
Narbe  dik,  rundlich,  fast  zweiiappig.  (Sonst  fast  v/ie 
Vorige.) 

1.  L.  squamaria,  (gemeine  S.)  Rhizom  unterirdisch, 
ästig,  mit  gegenständigen,  diken,  fleischig-knorpeligen,  herz- 
fiSrmigen,  stumpfen  Schuppen  (Blattrudimenten!)  ziegel- 
dachartig bedekt,  wie  aus  Alabaster  geschnitten,  aber  beim 
Troknen  und  im  Weingeist  schivarz  werdend,  wie  verkohlt, 
nach  aufwärts  mehrere  truppweise  beisammenstehende  fiber- 
irdische Stengel  treibend;   diese  3  —  6^^  hoch,  nebst  den 
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spiraldtandigeD,  htotlgeo  Schoppen,  Dekblättern  und  DIfltheo 
weifs  und  röthlich  fiberlanfen;  Blumen  nikend,  in  end- 
etändiger ,  einseilswendiger ,  gedrungener ,  anfangs  fiber- 
hängender Endiraube,  mit  zweizeilig-ziegeldachig  gestellten 
Dekblättern. 

Standort:  In  schattigen ,  etwcts  feuchten  Laub- 
Wäldern  und  Hainen   auf  fVurzelzaaem   der  Laub-- 
höher,  zumal  des  Haselstrauches  schmarozend.     All- 
gemein in  den  untern  Regionen  verbreitet,  aber  nicht 
häufig.     (Z.   B.   bei  Heidelberg  am  Haarlqfs.)  — 
März,  JpriL  y,. 
Gebrauch:   des  unterirdischen   Rhizomes   ehemals  niediii- 
nisch  als:   Radix  Squamartae^  Dentariae  majoris  —  JlnblaU  -^ 
Mai-  oder  Zahnwurzel. 

Verwechslung:  allenfalls  des  Namens  wegen  mit:  1^  Rudis 
Dentellariae  von  Plumbago  europaea^  oder  mit  dem  wirklich  etwas 
ahnlichen  Rhizoroe  von :  2)  Dentaria  htUbifera^  digüafa  et  pinnata^ 
welche  sich  jedoch  leicht  an  den  wecliselständigen ,  häufig  ver- 
schmälerten  Schuppen ,  und  daran  erkennen  lassen ,  dafs"  de  in 
Weingeist  und  durchs  Troknen' nicht  schwarz  werden. 

Anmerkung.  Aus  der  Familie  der  Scsamecn  Dkc.  int  hier  nament- 
lich anzuführen :  Sesamum  Orientale^  welcher  in  Ontindten  heimiich,  und  im 
Oriente,  Amerika  etc.  häufig  rnltivirt  wird.  Von  demselben  waren  die 
Samen  als:  „Oelsame*'  —  Semen  Se^ami  und  dai  daraus  bereitete  Oleum 
Sesami  medizinisch  gebräuchlich. 

4.  Familie:    Verhenaceae^  Juss. 
Fruchtknoten  ungetheilt,  frei,  mit  endständigem  GriflTel« 
Frucht  anfänglich  geschlossen,  zwei  -  bis  yierfächerig.  Samen 
in  einem  Fache  1  —  2.     Keim  aufrecht,   mit  einem  untern 
Wfirzelchen. 

1.  Gattung:  Vitex^  Tournep.     Müllen. 

Kelch  f&nfzähnig.  «Korolle  tellerförmig,  mit  schiefem, 
etwas  zweilippigem,  fQnf -  und  sechslappigem  Saume.  Staub- 
gefafse  4,  aufsteigend,  mit  queer -aufliegenden  Antheren. 
Fruchtknoten  rundlich,  mit  fadlicheni,  in  zwei  pfrieroliche 
Narben  endigendem  Griffel.  Steinfrucht  kugelig,  mit  vier- 
fächerigem,  nicht  aufspringendem  Kerne«  Samen  einzeln  im 
Grunde  eines  jedes  Faches  angeheftet!    (XIV.  2.  LiNXf*) 

1.  F.  Agnus  castus y  (gemeine  M.)  Graufilziger, 
8  —  8'  hoher  Strauch  mit  gegenständigen,  stumpf- vier- 
kantigen Aesten  und  Zweigen;  l^lätter  fingerig,  fönf-  bis 
sieben-zählig,  mit  lanzettlich-zugespitzten,  fast  ganzrandigen, 
unterseits  graufilzigen  Blättchen;  Blumen  in  (centrifugalen) 
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Schetoqmrlen ,  welche  unterbrochene,  endsiSndIge  Aehren 
bilden;  Korollen  bläulich -röthlich,  aufsen  weifslich- filzig; 
Steinfrucht  klein,  braunschwarz; 

Standort:  Im  südlichsten  Gebiete y  €m  Felsen, 
Zäunen,  auf  Sandplätzen  in  Dalmatien,  Istrien, 
Friaul,  bei  Triest  etc.  —  In  Gärten  häufig  als 
Ziergewächs  cultivirt.  —     Juli,  August  T2* 

Gebrauch:  der  gewürzt;« scharfen,  ffeSerurÜg  schmekcnden  ^ 
Steiofrüchtchen  im  Süden  ökonomisch  als  Kuchengewürs »  wie 
Pfeffer,  Pinent  etc.,  und  ehemals  auch  medislnisch  als  Semen 
Agni  casti,  —  Auch  die  gleichfalls  scharfschmekenden  Blltter 
worden  schon  in  der  Küche  und  sur  Fälschung  des  Biers  ange- 
wendet.     Synonyme:  „Mönchspfeffer  —  Keuschheita- 

hanm  •*-  Kenschlammstrauch  —  Schaafsmüilen/^ 

2.  Gattung:  Verbena,  Linn.    Eisenkraut. 

Kelch  röhrig,  funfzähnig.  Korolle  fast  tellerförmig, 
uiit  gekrümmter  Rohre  und  schiefem,  funfspaltigem,  etwas 
zweilippigem  Saume.  Staubgefäfse  2  —  4  in  der  Korollen- 
röhre eingeschlossen,  unter  dem  den  Schlund  schliefsenden 
Haarkranze  verborgen.  Fruchtknoten  länglich«  Frucht  bei 
der  Reife  in  4  einsamige  Kernstüke  (,,Nfifschen'9  ^^^  thei-  . 
lend.     (IL  1.  Linn.) 

1.  V.  officinalisy  (gemeines  E.)  Stengel  starr,  steif- 
aufrecht, yierekig,  mit  gegenständigen,  aufrecht*abstehendea 
Rnthenästen;  Blätter  mattgrfin,  ei-länglich,  in  einen  kurzen, 
breiten  Stiel  verschmälert,  dreispaltig,  mit  schlitzigen  und 
kerbigen  Feizen;  Blumen  etwas  entfernt,  längs  der  ruthen- 
förmigen ,  eine  Endrispe  bildenden  Aeste  sehr  schlanke 
(„fadliche^')  Aehren  bildend;  Korollen  blafs  röthlich  ins  Lila- 
zinische;  Fruchtkelche  der  Aehrenaxe  knapp  anliegend. 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Schutt,  an 
Zäunen,  Mauern,  Wegen,  "Akerrändem  der  untern 
Regionen  allgemein  verbreitet  und  häzifig»  —  Juni, 
-October.  0. 

Gebrauch:   der  Blatter  medisinisch  als:   Herba  Verhenae 
—  ,,Eisenhart'' 


w* 


Anmerkung.  Hierher  gehört  aach:  die  Moytia  citnodora  Ortxg, 
(Ferhena  triphyüa  Likn.)  —  der  sogenannte  Zitronenstrauch,  welcher  im 
•üdlichen  Aroerika  einhei misch,  hei  uns  wegen  dem  angenehmen  Zitronen- 
geruche der  Blatter  häufig  cttlti?irt  ist,  und  das  Zitronkraut  —  Uerba 
Mofftiae  liefert. 
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5.  Familie:  Labiatäe^  Juss.    Rachenbldthler. 

Vier  einsamige,  nicht  aufspringende,  freie  und  von  ein- 
ander geschiedene  (Fruchtknoten  und)  FrQchte  im  Grunde 
des  Kelchs.     (XIV.  1.  Linn.  mit  wenigen  Ausnahmen.) 

Aniherkuni^.  Alle  Lahmten  haben  einen  rierekigen  Stengel  mit 
ffegenntändigen  Blättern  und  Aesten.  Die  Evolntton  der  Blumen,  der 
Blüthenftand  ist  centrifogal.  Die  Blumen  bilden  daher  bei  lani^eB 
Stielen:  trichotome  Scheindolden;  bei  lehr  Terkürtten  oder  fait 
A  fehlenden  Stielen:  Scheinquirl  in  den  Blattachieln  oder  enditäadire 
Köpfe.  Dieie  Bluthenstände  aelbst,  als  Einheiten  betrachtet,  entwikeln 
ihre  Glieder  centripetal;  d.h.  dai  erste  Glied^  d  er  untersten  Schein- 
dolde  etc.  blüht  snerst  auf,  dann  das  erste  Glied  der  xweitea  a.  a.  1 
Ebenso  geht  die  Entwiklung  der  übrigen  Glieder  in  derselben  wiederholten 
Evolution  Tor  sich ;  daher  die  so  lange  Blutheseit,  das  langsame  Abblnhea 
der  meisten  Labiaten.  Die  Erklärung  der  scheinbaren  Abweichungen  im 
Bluthenstände,  s.  B.  die  anscheinend  ährige,  traubige,  centripetale 
Infloresaens  mancher  Gattungen  und  Arten  ist  an  den  betreffenden  Stellen 

gegeben,  s.  B.  Scuteüaria,  Origanum  etc Der  Kelch  ist  mehr  oder 

weniger  rohrig,  glokig,  trirhterig  etc.  und  funfzähnig  oder  fänfspaltig. 
Haben  diese  Zähne  oder  Zipfel  eine  ungleiche  Richtung,  Länge  und  Ver- 
wachsung, so  entsteht  ein  zweilippiger  Kelch,  dessen  Oberlippe  an«  S, 
die  Unterlippe  ariü  2  Zähnen  oder  Zipfeln  gebildet  ist.  Die  Antheren- 
fäeher  (,,Säkchen'')  liegen  entweder  oeben^  einander  und  springen  im 
2  parallelen  Ritzen  auf,  oder  sie  treten  mit  ihren  Spitzen  mehr  oder 
weniger,  oft  so  weit  auseinander,  dafs  sie  sich  in  Diamctro  entgegenstehen, 
d.  h.  mit  ihrem  Grunde  Tertikai  aufeinander  gestellt  sind,  und  fliefsen  oll 
in  eine  scheinbar  einfärherige  Anthcre  zusammen.  Diese  Charaktere  der 
Stoubkölbrhen  müssen  in  der  Periode. des  Aufspringens,  nicht  an  den  noch 
ganz  geschlossenen,  und  eben  so  wenig  an  den  schon  ganz  Tertrokncten , 
abgentorbenen  Antheren  untersucht  werden 

In  mehrem  Gattungen  kommen  Formen  Ton  Arten  mit  blofs  weiblichen 
Blumen  yor,  deren  Staubgefäfse  sehr  kurz,  in  der  Korollenrdhre  einge- 
schlossen und  die  Antheren  verkümmert,  ohne  Pollen  sind.  Der  Griffel 
ist  jedoch  vollkommen  gebildet,  und  ragt  jederzeit  weit  über  den  Schlnnd 
der  (bei  diesen  Formen  meist  kleinern)  Korolle  hervor.  Sonst  ragen  beiderlei 
Geschlechtsorgane  bei  allen  Gattungen  über  den  Schlund  heraus;  nur  bei 
JMnrrti&ium ,  Stderitis  und  Lavandula  sind  Griffel,  und  die  (übrigen«  toII- 
kommenen)  Staubgefäfse  kurzer  als  die  Korollenröhre  und  in  dieser  ein- 
geschlossen. 

Die  LiNNi'schen  Gattungen  wurden  fist  unverändert  beibehalten.  Der 
Scharfblik  de«  Meisters  wufste  die  Arten  fast  durchgehende  in  natürliche 
Gattungen  zu  vereinigen,  obgleich  die  von  ihm  gegebenen  Gattang«- 
charaktere  weder  die  schärfsten,  noch  immer  die  sichersten  «ind!.... 

L   Sippschaft:   JUentheae^  Münien. 

Korolle  trichterig,  aus  ktfrzer  Röhre  in  einen  aufrechten,  Tier- 
spaltjgen  Saum  erweitert,  von  dessen  beinahe  gleichen  Zipfeln  nur 
der  obere  (^hintere}  etwas  breiter  oder  ausgerandet  ist.  Staob- 
geflfae  über  den  Schlund  der  Korolle  hervorragend,  gerade,  ober- 
wärts  auseinander  tretend.  Antherenfacher  der  Länge  nach  neben 
einander  liegend,  und  mit  parallelen  Längsrisaen  aofspriDgend* 

1.  Gattung:  la/copus,  Tournbf*     Wolfsfufs. 

Kelch  röhrig-glokig,  fünfspaltig.  StaubgefiLfse  2.  GrifFer 
am  Grunde  in  ein  Scheibchen  verbreiterL    Fruchtknoten  und 
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Frfiehte  stampf-dreikaDtig,  dreiseitig,  oben  flach  abgestutzt« 

(IL  1.   LiNN.) 

1.  JD.  europaeus,  (gemeiner  W.)  Rhizom  kriechend, 
knotig,  mit  quirlig  gestellten  Wflrzelchen;  Stengel  2  —  6^ 
hoch,  steifaufrecht,  einfach  und  ausgespreizt-ästig;  Blätter 
ei-lanzettlich,  gestielt,  grobsägig,  buchtig-zähnig  und  tief- 
fiederspaltig ,  mit  länglichen,  ganzrandigen  und  gezähnten 
Zipfeln;  Blumen  fast  stiellos,  sitzend,  scheinquirlig,  sehr 
klein ;  Korollen  iveifs  mit  rothen  Ffinktchen.  (X.  exaltattis 
LiNN.  die  höhere  Form! 

Standort:  An  undm  Gräbenj  Sümpfen,  Bächen, 

Ufern,  und  cmdem  fetichten,  oft  Ueberschwemmungen 

ausgesetzten  Plätzen  der  untern  Regionen,  zumal  auf 

KcM'  und  Lehmboden*  —    Juni,  September.  2f. 

Gebrauch:   der  Blatter   ehemals  medisiniach   als:  Herha 

Marruba  aquüici  —    „Waaaerandorn    —   Wasseralant    — 

Sparfaden  —  Zig^eunerkraut/'  weil  die  Sage  geht,  dafs  die 

Zigeuner  gestohlene  Kinder  damit  braun  färben.  —  In  Italien  sollen 

die  Blatter  unter  dem  Namen:    „Chinakraut'^  fast  allgemein  als 

Volkamittel  gegen  die  Wechselfieber  angewendet  werden.   (Repert. 

f.  Pharm.  XV.  S.  1  u.  s.  f.) 

2.  Gattung:  Mentha,  Tournef^    Münze. 
Kelch  fünfzähnig.     Staubgeföfse  4,  zvfei  derselben  meist 
etwas  länger.     Griffel  am   Grunde  nicht  verdikt.     Frucht- 
knoten   und    FrQchte    eilänglich,'  fast   stielrundlich,    oben 
gerundet     (Sonst  v/ie  Vorige.) 

Erste   Rotte:    Eigentliche   Mfinzen.      Kelch    in- 
wendig ohne  Haarkranz,    mit   fast   gleichen 
Zähnen,  wenigstens  nicht  zweilippig."! 
1.  M.  rotundifoUa,  (rundblättrige  M.)   Filzig-zottig ; 
Stengel   steif  -  aufrecht ,   wie   die   Aeste  starr;  Blätter  fast 
stiellos,  eirundlich,  abgerundet-stumpf,  kerbig-sägig,  aderig- 
runzelig;   Scheinquirl  in  schlanke,   dünn -walzliche  Aehren 
zusammengedrängt;    Dekblättchen  lanzettlich;  Kelch  klein, 
kurz,    schwach  -  riefig ,    bei   der  Fruchtreife   fast   kugelig- 
bauchig,  mit  lanzett-pfriemlichen,  ziemlich  gleichen,  später 
zusammenneigenden   Zähnen;    Korollen   sehr   klein,    weifs- 
röthlich.     (M.  rugosa  Roth.  - —    M.  HaUeri  Dibrb.  FL 
Heidelb.) 

Standort:    An    Chräben    und   andern  feuchten 
Stellen  auf  Kalk-  und  Lehmboden  der  unlem  jRe- 

Digitized  by  VjOOQlt 


—    418    -. 

gianen  hn  südüchen  und  mittlem  Gebiete,  z.  B.  im 

Rhein  r  und  Mainthale  sehr  häufig.  —  Jtdi,  Aug.  ^. 

Gebrauch:  die  melmenartig  riechenden  Blltter  mcdfiinlscb 

als:  Herba  Menthae  ajflvestria  rottmdiare  foUo  •—  „Pferde-  oder 

Rorsmunze/' 

2.  M.  sylvestris,  (wilde  M.)  Blätter  parallel-fieder- 
nervig;,  fast  stiellos,  eirnDdlich,  lanzettlich,  ins  Längliche 
und  Lineal-Lanzettliche,  spitz,  zähnig^sägig;  Scheinqnirl  in 
walzliche  Aehren  zusammengedrängt;  Dekblättchen  lineal* 
pfriemlich;  Kelch  schwach -riefig,  röhrig,  später  glokig, 
bei  der  Fruchtreife  bauchig,  oberwärts  etwas  eingeschnürt, 
mit  lineal-borstlich^n,  etwas  ungleichen,  zuletzt  etwas  za- 
sammenueigenden  Zähnen;  Korolleo  hell  violett -roth  oder 
lilazinisch,  selten  blässer. 

Hauptformen  dieser  vielgestaltf^n  Art  sind  die: 

a.  Filzi^flachblättrlge Mit  aufjg^elokertem  Pilsnber- 

znge:   M  sylvestris  Jtilld Mit  angedruktem  hetlerm 

Filze  auf  der  Unterseite  der  meist  schmälern  Blatter:  JIL  ne^ 

morosa  Willd.   —    M.  Halleri  Ghbl.  had. Mit  eben 

solchem  Filze  auf  beiden  Blattflächen :  M.  mcana  Willj^.  — 
M,  mollissima,  Fhon,  Wett. 
ß.  Filzlg^krause,  mit  sehr  runzelig^en,  verkürzten,  tief-   und 
nngleich-zähnigen  Blättern :  M.  undulata  Willd.  —  M.  cHspa 
der  Offizinen. 
y.  Flaumige,  mit  kurzweichhaarigem  Deberzuge;  BLhalsamea 

WlLL]>. 

d.  Kahle,  fast  kahl  und  gr&n,  und  zwar  schmalblättrig :  M,  viridh 

Li  NN .•  breitblättrig:  M.  laevigata  Wxllp mit  sehr 

runzeligen,    tief  -  sägezähnigen ,    daher  fast  krausen  Blättern; 
M^  crüpata  Schbad. 

Standort:  Die  behaarten  Formen  an  Graben, 
Bächen,  Quellen,  Ufern,  zwischen  Weidengebüsch, 
auf  andern  feuchten,  hiesigen,  lehmigen  Stellen  bis 
hinauf  in  die  Bergregion  allgemein  verbreitet  und 
häufig.  —  Die  kahlen,  glatten  Formen  an  Bächen 
(aber  selten  wildwachsend,  z.  B.  bei  Müllheim,  Lahr, 
Meisenheim  etc.  in  Beulen)  und  häufig,  besonders  in 

Bauemgärten  cultivirt Die  krausen  Formen  in 

Gärten  gezogen  als  Arten  von  „Krausemünze.^ 
—  JuÜ,  September.  21^ 

Gebrauch:  der  bald  angenehm,  bald  sehr  stark  und  widerlich 
riechenden  Blätter  medizinisch  als:  Herba  Menthae  sylvestris 
longifoltae  oder  Menthastri;  —  ebenso  von  der  filzigkrauaea 
und  kahlkrausen  Form  als:  Herba  Menthae  crtspas. 
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9.  M.  piperita,  (PfefFer-M.)  Blätter  gestielt,  ei- 
mndlich  oder  ei-  und  länglich-laozettlich,  sägig,  parallel- 
fiedernervig;  Scheinquirl  entfernt- ständig  und  kopfig,  oder 
in  eine  dik- walzliche  Aehre  zusammengedrängt;  Dekblätt- 
chen  lineal-  oder  lanzett- pfriemlich;  Kelch,  immer  rohrig 
bleibend,  später  stark-riefig,  mit  lanzett-pfriemlichen ,  bei 
der  Fruchtreife  fast  gerade  aufwärts  gestrekten  Zähnen; 
Korollen  röthlich  oder  dunkel  -  lilazinisch. 

Hanptformen  sind  die: 
a*  Gebräuchliche  —  fast  g^anz  kahl  und  von  lebhaftem  Grün. 

—  M.  ptperita  der  Garten  und  Offizinen ! 

ß.  Behaarte  —  mit  rauhhaarig^en  Stengeln,  Unterseite  der 
Blätter,  Blumenstielen  und  Kelchen:  M.  Langn  Stbud. 

y.  Krause  —  fast  ganz  kahl,  freudig  grün,  aber  die  Blatter 
breiter,  blasig- runzelig,  am  Rande  von  ungleichen,  hin-  und 
hergebogenen,  tiefen,  lanzettlich -zugespitzten  Zähnen  kraus: 
M.  crispa  Linjt. 

Standort:  Die  hahle,  glatte  Form  häufig  ctär- 
tivirt  —  zumal  in  Apothekergärten  —  aber  auch 
wildwachsend  f  an  Graben  und  Bächen  des  mittlem 
Gebiets f  z.  B.  am  Rhein  hei  Ketsch  (Dr.  Gbiessehcu) 

—  am  Klemmbach  bei  Müllheim  in  Baden  (Lang!) 
Die  behaarte  Form  an  denselben  Standorten ,  aber 
■aUgemeiner  verbreitet  und  Jiätifiger ;  die  krause 
Pfeffermünze  nur  in  Gärten  cultivirt.  —  JuU, 
August.  %. 

Gebrauch:  der  sehr  aromatischen  Blätter  Ton  der  kahlen 
Varietät  medizinisch  als:  Herba  Menthae  piperitae^  und  häufig 
auch  von  der  krausblättrigen  Form  als:  Herba  Menthae  crispae  — 
„glatte  Krausemünze/^ 

4.  M.  aquatica,  (Wassermfinze.)  Blätter  gestielt, 
meistens  fast  herz -eirund  lieh,  sägig.  und  parallel -nervig; 
Scheinquirl  entfernt  -  ständige ,  axilläre  oder  endständige 
Köpfe  bildend;  Kelch  röhrig,  später  röhrig -glokig,  aber 
stets  langgestrekt,  stark  -  riefig ,  mit  aus  eirundlicher  Basis 
pfriemlichen,  stets  geraden  Zähnen;  Korollen  heller  oder 
dunkler  röthlich. 

Hauptformen  sind  folgende  die: 
a.   Kopfquirlige  —  mit  endständigen,  diken,  kopfigen  Schein- 
quirlen ,  über  welchen  kein  gipfelständiger  Blätterschopf  vor- 
kommt: M.  aquatica  Koch Dieselbe  Form,  aber  rauh- 
haarig, fast  zottig,  mit  meist  kurzer  gestielten  Blättern:    M. 

hirmta  Link Dieselbe   fast   ganz   kahl:    M.   ciiraia 

Embh.  —  odorata  Solb, 
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(t.  Atelqoirlige  —  mit  kleinetD,  entfernten»  blattadigelst2n- 
digfen  Scheinquirlen,  welche  eegen  den  mit  einem  Blätter- 
schöpfchen  Tersehenen  Stengel-  nnd  Aeste^pfel  an  Gröfse 

ailmählig  abnehmen :  M.  satwa  Lxitjy. rubra  Suirit.  n,  a.  f. 

( Nach  Gribssblich's  trefflicher  Monog^rahie  der  Hfinsen : 
Bastardform  Ton  der  Waater-  nnd  Akermunze.} 

y.  Krausblattrige  —  wie  Vorige,  aber  mit  breit-eimndlicben 
nnregelmäfsig  tief  -  schljtzigen  nnd  sagigen,  blasig  -  krauaen , 
meist  rauhhaarigen  Blättern:  M.  dentata  Rots. 

Standort:  An  Bächen^  Quellen,  Ftufa-,  See^  und 
Teich- Ufern,  überhaupt  auf  feuchten,  oft  Ueher^ 
schwemmungen  ausgesetzten  Orten  bis  hinauf  in  die 
hohem  Thaler  des  Hochgebirges  fast  im  ganzen  ^ 
doch  mehr  im  nördlichen  und  mittlem,  cds  im  sud- 

-  Uchen  Gebiete. Die  zweite  Form  trifft  man  auch 

in  Gärten  als  sog.  „zahme  Münze^*  cuUiuirt  an...,. 
Die  krausblättrige  Form  wird  nur  in  Gärten  gezogen 
—  Juli,  September,  y.- 

Gebrauch:  der  Blätter  von  der  ersten  Varietät  medisinfach 
als:  Herba  Mentkae  aquaticae  oder  Bahami  palustris,  und  von 
der  Krausblättrigen  ehemals  als:  Herba  Menthae  crispae  vertünllaiae. 

5.  M.  arvensis,  (Akermfinze.)  Der  zweiten  Form 
^er  Vorig^en  sehr  ähnlich^  aber:  die  Blätter  meist  am 
Grunde  breit-keilig  verschmälert ;  Kelch  kurz,  zuerst  etwas 
röhrig,  dann  vollkommen  glokig!  schwach-riefig,  mit  spitzen, 
breit  -  eirandlicheo  Zähnen. 

Hanptformen  dieser  (^nsch  Gribssblich^  an  Stoff  zu  neuen  Arten 
80  reichen  Art  mögen  folgende  hier  angefiihrt  werden,  die: 

a.  Behaarte  —  mit  mehr  oder  weniger  rauhhaarigen  Stengeln, 
Blättern  und  Kelchen. 

ß.  Kahlk eich  ige  —  mit  ziemlich  kahlen  Blutheatielen  und 

Kelchen :  M.  gentilis  Smith. 
y.   Kahle    —    fast   ganz    kahl  bis  auf  die  Eelchzahne   und 

Siengelkanten. 

Standort:  Auf  feuchten,  lehmigen  Brach-  und 
Stoppelfeldern,  unter  dem  Getreide,  an  Gräben ^ 
Aherrändem  u.  s.  f,  zumal  in  der  niedem  Kalt- 
region  sehr  hätifig.  —     Juli,  August.  2f, 

Gebrauch:  der  meist  angenehm  riechenden  Blätter  von  der 
ersten  und  dritten  Form  medizinisch  ehemals  unter  dem  eigenen 
Namen :  Herba  Mentkae  equiuae  oder  sylvestris^  und  von  der  aweiten 
Abart  s\%'.  Herba  Menthae  balsammae. 
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Zweite  Rotte:  Poleyen,  mit  einem  Inwendig  darch 
einen  Haarlcranz  geschlossenen  Kelche. 

0.  M.  Puleghim,  (Poleymfinze.)  Stengel  am  Gronde 
niederliegeod,  'wurzelnd,  oberwSrts  aufstrebend,  sehr  stumpf- 
kantig; Blätter  (klein),  gestielt,  elliptisch-länglich,  stumpf, 
seicht-zähnig,  (mit  stark  entwikelten  Oelpunkten;)  Schein- 
quirl sehr  dik,  kopfig,  entfern^  und  genähert  blattachsel* 
ständig;  Kelch  stark-riefig,  zweilippig,  mit  zurOkgebogenen, 
längern,  drei  obem  Zahnen,  bei  der  Frnchtreife  mit  einem 
Haarkranze  geschlossen  und  röhrig-glokig;  KoroUen  röthlidl 
oder  lilaziBisch.     (Pulegium  vulgare  Mill,) 

Standort:  jäuf  tief  liegenden,  lehmigen,  feuchten, 
häufig  üherechwemmten  Stellen,  an  und  in  Gräben, 
Teichufem  etc.  der  Niederungen  allgemein  verbreitet, 
aber  dennoch  nicht  gemein.  —     JiJi,  Sept.  %»     » 

Oebraoch:  des  Krautes  mit  den  Blomen  medizinisch  als: 
Herla  et  mmmitates  PtdesU  —  „Poley  —  Flohkraut,^  well 
es  die  Flöhe  vertreiben  sofü? 

AnmerkuBg.  Von  der  •fidearopAiacheo  Hirtcbmanie  —  M.^ertma 
—  war  ebenfallt  das  gante  Kraut  als  Herba  Polygü  eavim  —  und  die 
BIAtier  der  ottindischen  Gehörmunse  Bi,  maieuiantte  unter  dem  Kamea : 
Herba  Mcjuranae  foetidae  raedixinif ch  gebranchlich. 

lieber  die  S^fnonymie  der  Varietäten  und  Baitardformen ,  welcbe  toa 
den  botanischen  Schriftstellern -al«  eben  so  Tiele  neue  Arten  anfgestellt 
worden,  ▼ergL  Kocs  DentschL  Flora  IV.  S.  241  ff.  and  OaiKttBLica^g 
Beitrag  «ur  Eenntnifs  des  Genua  Mentha  in  Beiqeb'w  Magas.  1S28.  XXIV.  !• 
8.97^198. 

II.  Sippschaft:  Satureineae^  fiatureien. 
Korolle  deutlich  zweilippig.  StaubgefSfae  hervorgestrekt,  toü 
dllander  entfernt,  und  oberwSrts  (^wenigstens  die  zwei  ISiageni 
stets^  auseinander  tretend  („ausgespreizt.*')  Antherenfilcher  mit 
ihren  Spitzen  Ton  einander  entfernt,  daher  divergirend,  am  Bz* 
sertionspnnkte  sasammen  einen  spitzen  oder  rechten  Winkel  bildend, 
oder  vertlcal  aufeinander  stehend. 

3.  Gattung:  Origanum,  Linn.  Dosten. 
Blflthen  einsam  in  den  Achseln  grofser,  ziegeldaclug 
gestellter  Dekblätter,  den  sog.  ,,Hopfenzapfea^^  ähnliche  ^ 
Tierzeilige  Eodahren  (Strohilus)  bildend !  —  Kelch  röhrig, 
trichterig,  gleich-ffinfzähnig,  oder  zweilippig,  oder  einlippig, 
i¥ie  halbirt.  Korolle  rachenförmig ,  mit  einer  allmählig  in 
den  Schlund  erweiterten  Röhre  und  fast  gleichen  Zipfehi 
der  Unterlippe.  AntherenfScher  durch  einen  dreiekigen 
Halter  (Connectivum)  Terbunden,  daher  in  spitzem  Winkel 
dirergirend.  Frachtchen  glatt,  kahl,  eilfiDglich,  oben 
abgeruudet  ^ 

Sranwni,  angcw.  Botoall,  tte  Abih.  ?8^^^t^ 
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Anmerkang.  Die  Blnmen  bilden  anbetweUelt  eine  centrlpetaU 
Aelire  mit  celir  grofeen,  meist  die  Kelche  gans  Terbeigenden  DekblBttern! 
Die  Deutung  diese«  anscheinend  ganz  TOn  den  Infloreszenzen  der  nbrigen 
Labiaten  versehiedenen  Bläthenstandes  gicbt  an«  die  nordamerikanieche : 
CoUimonia  canadensia,  bei  welcher  der  Blüthenstand  anscheinend  traabig 
ist.  Aber  bei  genauerer  Betrachtung  sieht  man  am  Blumenstiele  eine 
Gelenkstelle,  an  der  sich  öfters  1  —  2  haarfeine,  hinHillife  Dekblattchea 
finden,  und  klar  beweisen,  dafii  jeder  einblüthige  Blumenstiel  die  Axe  einer 
Tcrkuromerten  centrifngalen,  trichotomen  Infloreszenz  sei,  deren  Seiten- 
hlnmen  fehlgeschlagen  haben,  und  daher  nur  die  gipfelstSndige  entwikelk 
ist.  Analogieen  finden  sich  z.  B.  bei  Aconitum^  Ddpninum^  un^  in  dieser 
Familie  selbst  bei  Scutellaria  macrantha  n.  dgl. ,  wo  man  die  Dekblatter 
der  fehlgeachlageoen  Blumen  leicht  wahrnehmen,  und  als  solche  arkeanen 
kann. 

Erste  Rotte:  Origanum,  Tournbf.  Aehren  loker. 
Kelch  röhrig,  mit  fünf  fast  gleichen  Zähnen 
und  einzeln  Haarkranze  am  Schlünde. 

1.  O.  vulgare,  (gemeine  D.)  BIfitter  eimndlidi, 
mehr  oder  weniger  spitz;  Aehren  am  Gipfel  der  Aeste  und 
des  Stengels  doldentraubig  gehäuft;  Dekblatter  spitzlich, 
bei  rothen  Korollen  (wenigstens  an  der  Spitze)  pnrpurroth, 

'bei  weifsen  Korollen  hellgrfin;  stets  drfisenlos,  mit  starkem 
dichtem  Haarkranze  am  Schlünde. 

Standort:  An  Abhängen,  kurzgrasigen,  steinigen, 

rauhen  Hügeln,  Rainen  u.  8.  w.  der  Vorberge  m  der 

niedem  Berg-  pnd  Kalkregion  gemein  und  häufig.  — 

Erscheint  in  zahlreichen  Formabänderungen  !  —  Juli, 

August  2t:^ 

Gebranch:  des  Krautes  mit  den  Aehrenbüscheln  medliinisch 

als:  Werba  oder  summüates  Origam  vulgaris  —  ,)Wohlgemntli 

—  wilder  Majoran.^ 

2.  O,  hirttan  Link,  (kurzhaariger  D.)  Voriger 
sehr  ähnlich;  aber  mehr  majoranartig  riechend ;  kurzhaarig; 
Blätter  kleiner;  stumpfer;  Aehren  schlanker,  und  kleinere 
BUschel  bildend;  Dekblatter  inwendig  driisig - punktirt , 
( hellgrün ) !  Haarkranz  im  Kelchschlunde  weniger  -  aus- 
gebildet, dfinner,  kürzer.  (O.  creticum  Sibb.  —  O.  ma- 
crostachyum  Nees.  in  DOsseld.  off.  Ffl.  Abb.) 

Standort:    An   wüsten,   steinigen   Stellen,  auf 

Mauern  etc.  im  südlichsten  Gebiete,  z.  B.  in  Istrien 

u.  s>  U).      In   Gärten   häufig   angebaut.    —      Juni, 

Juli.  2C' 

Gebrauch:    des   Krautes  und  besonders  der  Aehrenbuadiel 

als:  Herha  oder  iS^icue  Orißani cretici —  „spanischer  Hopfen. "^ 

(VergL  d.  Anmerk.  bei  (/.  heraeleoticum  und  Mtgorana) 
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HäoBg  zu  ökonomiachem  Zweke  cnltivirt  unter  dem  Namen: 
„ständiger  —  perennirender  —  ewiger  Majoran/^ 

Zweite  Rotte:  Majorana,  Tovrnef.  Aehren 
dicht  -  vierzeilig.  Kelch  zweilippig,  mit 
dreizähniger  Ober-  und  zweizähniger  Unter^ 
lippe  oder  wie  halbirt;  ohne  Haarkranz  am 
Eingang  des  Schlundes. 

3.  O. paniculatum  Kocu?  (majoranähnlicher  D.) 
Tracht  dem  Majoran  ähnlich,  aber:  Kelch  trichterig,  zwei- 
lippig.     (O.  heracleoticam  Hortul.) 

Standort:  In  Gärten  häpfig  angebaut,  —  JuU, 
September.  0  und  2f, 
Gebrauch:  wie  Majoran,  unter  welchem  Namen  die  Pflanae 
hanfig  angetroffen  wird^ 

4.  O.  Majorana j  (Majoran-Dosten.)  Blätter  ge- 
stielt, elliptisch,  stumpf,  fein  filzig-  (graulich);  Aehren 
meist  etwas  kurz,  eikegelig,  bfischelig  zu  3  —  4  am  Ende 
des  Stengels  und  der  Aeste;  Dekblätter  furchig,  rundlich, 
stumpf,^  sehr  dicht  ziegeldachig  fibereinander  liegend,  und 
unterwärts  den  Kelch  umfassend ;  Kelch  wie  halbirt,  nämlich 
aus  einem  rundlich- verkehrt-eiförmigen,  ganzrandigen  oder 
seicht  dreikerbigen  Blatte  gebildet,  welches  vorn  seine 
Ränder  nach  einwärts  biegt,  und  so  gleichsam  eine  der  Länge 
nach  geschlitzte  Röhre  bildet,  welche  nur  am  Grunde  die 
Fruchtknoten  ganz  nmfafst,  und  daher  fast  einem  zweiten 
mnem  Dekblatte  gleicht 

Als  Formen  dieser  Art  sind  zu  betrachten: 
a.  Staudiger:  ausdauernd  —  „Wlntermajoran^^ —  (O.tna" 

joranoidea  Willd,) Scheint  die  Stammform  zu  sein! 

ß.  Jähriger:  einjälirige  Sommerpflanze:  „Sommermajoran^^ 
—  (0.  Majorana  Willp,  —  Majorana  horfenais  Moncb.)  — 
Die  gemeinste,  wahrscheinlich  durch  Caltur  entstandene  Form!/ 
y.  Smyrnischer:  ausdauernd,  in  Tracht  und  Ueberzug  fast 
wie  O.  hirtum^  in  den  Aehren  und  Kelchen  aber  ganz  wie 
Majoran.    (Megorana  amymea  Nees.  a.  a.  O.) 

Standort:  In  Südeuropa  und  im  Oriente.  —  Bei 
uns  nyr  in  Gärten  cultivirt,  besonders  die  jährige 
Form.  —     Juni,  September.  0  und  21.- 

Sebrauch :  der  Blätter  von  den  beiden  erstem  Formen  sowohl 
izinisch  unter  dem  Namen:  Herha  Metforanae  oder  Samp* 
auehi,  als  ökonomisch  in  der  Küche  u.  s.  w.    „Majoran  -^ 

Waratkrauf Die  Blatter  der  dritten  Form  (O.  sn^- 

naeum  Linn,)  kommen  gewöhnlich  als:  Herba  Origoni  oretici  im 
Handel  vor. 
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A n m eric a n g.  Eheiiialt  waren  noch  feroer  m eiiisia ii eli  geWinch- 
licb :   FoHa  DipUsmm  erefict,  tod  ü.  DkUaumu  «nd  Harba  Maru  crdict  tob. 

O.  Moni,  beide  im  Oriente,  auf  Greta,  in  Paläetina  etc.  heimisdi. *. 

Statt  dem  ächten  Migoran  findet  man  öfter«  in  Gftrten:  0.  Acracleoftctniy 
eine  Pflanae,  welelie  in  Bebaarnnr  nnd  Dekblattem  viele  Aebnlichkeit  mit 
O.  vulgare,  aber  Tracht  nnd  Kelche  dee  M^jornna  bat,  nur  ist  das  Kelch- 
blatt stets  deutlich  drcisAhnig.  Dieser  sogenannte:„griechiscbeWlater- 
najoran*'  «oll  mit  den  beiden  letctgenannten  nnd  in  Sudenropa  var- 
kommen,  scheint  aber  eine  Bastardform  des  H^ioran«  au  sein!? 

4.  Gattung:  T/ufmus,  Kocb.     Quendel. 

Kelch  wahzHch-lfinglich,  zweilippig,  mit  dreizähniger 
Ober-  und  zweizähniger  Unterlippe,  nach  dem  Verblühen 
durch  den  im  Schlünde  befindlichen  Haarkranz  geschlosaen. 
Korolle,  Antheren  und  FrQchte  nvie  bei  der  Vorigen«  r— 
Blumen  in  Scheinqiurlen  mit  isehr  kleinen  Dekblittchen! 

1.  T«  vulgaris,  (gemeiner  Q.)  Stengel  aufsteigend, 
bufichig,  -mit  vielen  steifaufrechten  Aesten;  Blätter  linealisdi 
oder  länglich-eirund,  drQsig-punktirt,  am  Rande  nmgeroUt, 
unterseits  (weifslich)  fein -filzig;  Scheinquirl  kopfig  oder 
traubig  zusammengedrängt;  Korollen  weifslich  oder  lila- 
zinisch,  mit  (meist)  zurfikgeschlagenen  Zipfeln  der  Oberlippe. 
Standort:  jiuf  dürren,  steinigen,  sonnten  SteUen, 
HügelahhBngen  u.  s.  w.  des  südlichsten   Gebiets  — 

hn  LUtarale. Bei  uns   häufig   in   Crärten   — 

sogar  als  Einfassung  der  Blumenbeete  adtivirL  — 
Mai,  Juni.  \i  und  0  {im  Norden.) 

Gebrauch:  der  ^nien  krautirai  Aeate  mit  Blattern  nmi 
Biathen  mediiinlach  ah:  Herba  l^kymi,  and  auch  dkonomtsch 
unter  dem  Namen:  „Thymian  oder  Gartenthymian^  ab 
KucheDgewurs. 

,  2.  T.  Serpyüum,  (wilder  Q.)  Stengel  niedergestrekt, 
oder  aufstrebend,  einen  flachen  oder  gewölbten  Basen  bildend, 
mit  schlanken,  fSdlichen  Aesten;  Blätter  linealisch  oder 
länglich,  ellyptisch  oder  eirund,  stumpflich,  am  Grande  in 
eisen  kurzen  Blattstiel  Terschmälert,  ganz-  und  flachrandig, 
kahl  oder  verschieden  behaart  (aber  nicht  filzig!)  dr&sig- 
punktirt;  Scheinquirl  kopfig  oder  traubig;  Korollen  rodi, 
selten  weift,  mit  gerader  Oberlippe. 

Hauptformea  dieser  aaraerordeulllch  vielgestaltifeB  Art  stnd: 
a.  Grofaer,  In  allen  Theilen  prober;  Stengel  auf  zwei  Sciiai 

faat  kahl.    (T.  Chamaedrys  Fbims.) 
ß.  Zottiger,  wie  Voriger,  aber  Blätter  und  Kelche  mit  langen 
Zotlenhaaren  besetit.    (T.  lanuginMus  Scmm.) 
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y.  ftondblittrife,  ebeoio   mit  itemllch  kahleo,  rundlichen 

oder  breitelrandllchen  Blittera.    (7!  nummularma  und  piife- 

gwides  Länb») 
d»  lohmalblattriger,  mit  (gewöhnliche  überall  behaarten 

Stengeln,   und  adimalen,  linealiachen  oder  lineal- ländlichen 

Buttern.    (T.  angu%tifoUus  Pxas.  —  sottig:-  T.  Umugmosus 

LiNK.y 
t«    Breitblattriger,  mit  überall  behaartem  Stengel  und  breiten^ 

elliptlaehen  oder  verkehrt -eirunden  Blattern:  (T^  arenarm 

Bemnh*  —  3!  Serpyllum  Rkicbb.) 

Standort:  Auf  Haiden,  Triften,  an  Ahhaagen^ 
fFaldrändem^  Rainen  u.  s.  f  —  Die  schmcdblätt'- 
rigen  t^nd  zottigen  Formen  auf  Sandfetdem  und  in 
lichten,  sandten  Kieferwäldem,  —    JvU,  Sept.  2^. 

Gebrauch:  dea  Krautea^  d.  b.  der  Aeste  mit  den  Blüthen 
medisiniach  als:  HerbaSerpyüi —  ^^Quendelkrant,'^  welches 
Tonugaweiae  Ton  den  kahlem,  br^Mattrigen  mtd  wohlriechendem 
Spielarten  geaammelt  wird. 

&  Gattung t  Saturefa,  TouRwsr.  Pfefferhraut. 
Kelch  röhrig -trichterig,  f&nfapaltig,  mit  fast  gleichen 
Zipfeln.  Korolle  mit  gerader,  ziemlich  flacher  Oberlippe 
und  fast  gleichen  SQpfetn  der  Unterlippe,  deren  mittlerer 
flach  und  etwas  ausgerandet  ist  Staubgefiirse  oberwSrts 
etwas  gegen  den  GiiBEel  gebogen,  aber  doch  nicht  ganz 
zosammenndgend«  —  Blumen  m  gestielten  ^  armblüthigen , 
aidUiren^  gabeligen  Infloreszenzen.  (Voriger  sonst  ähnlich.)" 
1.  &  Aorleiisi»,- (gemeines  Pf»)  Jährig;  Stengel 
aufrecht,  buschig-  und  sparrig-ästig,  krautig;  Blätter  JUneal- 
lanzettlich,  spitz,  ohne  Stachelspitze,  ganzrandig,  diKlich, 
beiderseits  vertieft -pnnktirt;  Infloreszenzen  zwei-  ms  filnf- 
blfithig,  langstielig;  Kelch  im  Schlünde  kahl,  ohne  Haar- 
kraaz;  KoroUen  kidn,  lilaziaisch  oder  iveifslich. 

Standort:    Im  südlichsten    Gebiete   auf  jSoftcf- 

plätzen Wird   allenthalben  in   Küchengärten 

culiivirt;  daher   auch  hier  und  da  verwildert.  — - 
Juli,  September.  0. 

Gebrauch:  des  gansen  Krautes  sowohl  mediainiach  unter 
dem  Namen:  Hetha  Satureiae,  als  ökonomisch  in  der  Küche: 
MBohaen-  oder  Wuratkraut  —  wilder  laop  —  Ziperi- 
gtaggia^'  fim  Breisgau  und  der  Schwell.) 

Aamerlcang.  EhemaU  waren  aach  die  Blatter  von  der  im  Oriente 
cinbeimlechea  Säureja  Thywfbra  medizinisch  gebränchlich  nis:  Herbo 
Tkifmbrae  oeroe,  welchem  haaCg  die  Blätter  von  S.  JuUanu  iBbstltuict 
wmen. 
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6.  Gattung:  HyssopuSj  Tovhkbf,  Ysop, 
Kelch  kealig-röhrig,  funfzähnig,  mit  bartlosem  Schlünde. 
Korolle  rachenförmig ,  mit  schlanker  Röhre  ohne  Absatz, 
und  inwendig  ohne  Haarkranz;  Oberlippe  gerade,  eirundlich, 
zweispaltig,  ziemlich  flach;  Unterlippe  dreispaltig,  mit  kurzen, 
gerundeten  Seitenzipfeln,  und  einem  sehr  grofsen,  yerkehrt- 
herzförmigen  Mittelzipfel,  dessen  Lappen  stumpfwinklig  aus- 
gesperrt sind.  Früchte  länglich,  oben  abgerundet,  auswärts 
stielrundlich,  einwärts  mit  einer  scharfen  Kante,  daher  fast 
dreiseitig, 

1.  H.  officmaUa,  (gemeiner  Y.)  Halbstrauchig; 
BlQthenstengel  krautig,  einfach  oder  nur  wenig-ästig;  Blätter 
lineal-Ianzettlich,  ganzrandig,  spitz,  yertieft-pnnktirt,  in  ihren 
Achseln  meist  einen  kleinen  Blätterböschel  oder  verküm- 
ihertes  Aestcheu  tragend;  Blumen  in  einseitswendigen,  wie 
halbirten,  traubig  gestellten  Scheinquirlen ;  Kelchzähne  auf- 
recht, eilanzettlich ,  zugespitzt,  ziemlich  gleich;  KoroUe 
blau,  rosen-  oder  fleischroth,  oder  weifs,  mit  länglichen 
Lappen  des  Mittelzipfels  ihrer  Unterlippe;  Antherenfacher 
yertical  ausgesperrt,  .mit  ihren  Basen  auf  einander  gestellt, 
zusammenfliefsend;  Frflchte  kahl,  aber  sehr  klein  und  dicht 
punktirt,  (häufig  3  yerkiimmert  und  fehlschlagend.) 

Standort:  Auf  sonnigen ^  steinigen,  dürren  Ab- 
hängen, Mauern  und  Felsen  des  südlichen  Gebiets, 
m  Oestreich,  Krain,  Fiume  u.  s.  f,  —  Im  mittlem 
§tnd  nördlichen  Gebiete  in  Gärten  cultivirt  und  ver- 
wildert.  —     Juli,  August.  }i. 

Gebrauch:  der  Blätter  und  Blüthengipfel  medlsinlsch  alt: 
Herta  Hyssopu 

Verwechslung:  mit  den  Blattern  des  Pfefferkraute« 
(Saturei)^  welche  sich  aber  mit  der  Loupe  leicht  ao  den  gegen  die 
Basis  derselben  sis  Wimpern  Torkommenden  Gliederhaaren  er- 
kennen lassen. 

Anmerkang.  Die  Gattung :  Hyasopua  gränst  roluicbtlicb  ihrer  Tradit, 
des  Kelchee  und  der  Korolle  an  die  Gattung  Nepeta  an> 

III.  Sippschaft:  Melisseae,  Melissen« 
Staubfaden  nnterwirts  Ton  einander  und  vom  Griffel  entfernt, 
oberwärts  mit  den  Antfaeren  bogig  zusammenneigend  und  an  den 
Griffel  stofsend.  —  Kelch  zweilippig,  mit  (kurz-)  dreizahn%er 
Ober-  und  lang -zweizähniger  Unterlippe.  Koroile  zweilippig;  die 
Röhre  allmShlig  in  den  Schlund  erweitert;  die  Oberlippe  flach 
gewölbt,  ziemlich  gerade,  ausgerandet,  die  Unterlippe  dreilappig, 
die  mittlere  Lappen  gröfser,  meist  ausgerandet. 

izedby  Google 


—    427     — 

T  Gattung:  Melissa ,  Linn.  Melisse. 
Kelch  oberseits  flach,  halbstielruDcllich  nül;  gekielteu 
Seitenzähnen  der  Oberlippe,  und  langbehaartem,  aber  offeDem 
Schlünde ;  Koroll^rohre  etwas  aufwärts  gebogen ,  ohne 
Absatz  nnd  Haarkranz.  Antherenfächer  TerticaUau$gesperrt, 
später  wagerecht  ausgespreizt,  Frucht  dik,  länglich,  kurz, 
oben  abgerundet,  kahl  und  glatt. 

1.  M.  officmcitis^  (gebräuchliche  M.)  Stengel 
aofstrebend  von  langen  Ruthenästen  buschig;  Blätter  ge^- 
stielt,  eirundlich,  kerbe-sägig,  grasgrfin,  mit  unterseits  er- 
habenem Adernetze;  Scheinquirl  einseitswendig,  wiehalbirt; 
Korollen  ror  dem  Aufblühen  gelblich ,  dann  weifs  ins 
Röthliche. 

Standort :  An  schattigen  Orten,  am  Fufse  der 
Gebirge  des  südlichen  Gebiets,  z.  B.  in  Ungarn,  im 
ostreichischen  Littorale,   in   der  südlichen  Schweiz, 
im   Salzburgischen   etc.   — -     Häufig  und  selbst  im 
Grofsen  cultivirt  —    Juli,  August.  %. 
Gebrauch:  der  zitronenarti^  riechenden  Blätter  medizinisch 
als:  Herta  Melissae  —  MeUssae  citrate  oder  CUroneüae  —  „Zi- 
tronen- oder  Gartenmelisse/S 

Verwechslung^:  soll  Torkomnien  mit  den  Blattern  einer  ähnlich 
riechenden  Abart  der  Nepeta  Caiaria^  die  jedoch  nicht  schwierig 
durch  Ihr  graugrünes  Aussehen,  und  dichte,  filzige  Behaarung  zu 
unterscheiden  sind.  —  Die  Blätter  der  ge^^öhnlichen  Katzenmünze 
haben  anfser  der  Filzigkeit  noch  einen  ganz  verschiedenen  unan* 
genehmen  Geruch. 

8«  Gattung:  Ccdamintha^  Spenv.  Bergmünze. 
Kelch  ^alzlich  (meist)  mit  einem  nach  dem  Verblfihett 
konisch  zusammenneigenden  Haarkranze  geschlossen.  An- 
therenfächer an  den  Seiten  eines  dreiekigen  Halters  ange- 
wachsen, daher  spitzwinklig  divergirend.  —  Sonst  wie 
Vorige. 

Erste  Rotte:   Acinos  Mönch.     Scheinquirl  aus 
meist  6  ungetheilten,  einblfithigeu  Blumen- 
stielen gebildet.    Kelchschlund  mit  konischem 
Haarkranze  geschlossen. 
1.  C  Acinos,  Clairv.  (Feld-Calaminthe.)   Wurzel 
einjährig,    einköpfig;    Stengel    aufrecht,    vom    Grunde    sl\\ 
buschig -astig;   Blätter  eirundlich,   sägig;    Fruchtkelch  au 
seiner   Spitze   zusammengezogen,   und  durc^  die  auf  ein- 
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•oder  liegenden  Zihne  geschlossen;  Korolle  hellTiolett,  mit 

weifsem,  Tiolettflekigem  Mittellappen  der  Unterlippe.   (Thy- 

mus  Aanos  LiNtrJ  ^ 

Standort:  Auf  Bändigen,  troÜken,  sonnigen,  tm- 
gehänten  Stellen,  BrachSJiem,  Lehm-*  und  Mergel- 
feldem,  in  Weinhergen,  an  Hügelabhängen  u.  8^  f, 
in  den  untern  Regionen,  zumid  in  der  KaXkregion 
^nfig'  —  Jtif»%  August.  0. 
Gebrauch:  des  ftnses  Krautes  ehemsls  medisinisoli  als: 

Berba  CUnopodü  oder  Oeynä  sylvestris, 

2.  C.  alpinay  Lau.  (Alpencalaminthe.)  Rhizonf' 
istig,  vielköpfig,  ausdaoerod,  holzig;  viele  niederliegende, 
nafstrebende  Stengel  treibend;  Fmchtkelch  unverändert, 
offen,  mit  aufrecht  abstehenden  ZShnen  wie  in  der  BlQthe- 
zeit;  Korolle  grSiker,  mehr  röthlich-lilazinisch,  selten  weifs. 
-—  Sonst  wie  Vorige.    (Thymus  alpinus,  LiwN.) 

Standort:  Auf  steinigen,  kiesigen  Plätzen  der 

Alpen  und  Voralpen  längs  der  Giefsbäche  und  FUlfse 

bis  in  die  UUUer  und  hohem  Ebenen  herahsteig&id. 

—  Jtifi,  August.  I2* 

Gebrauch:  wie  tou  der  Vorigen  als:  Herha  CHnopodä  fnotn 

tani.....    Bestandtheil  des  ,,Schweiserthees.^* 

Zweite  Rotte;    Calamintha  Möwcb.  Blumen  in 

zwei  gegenstindigen,  trichotomen  (Gabel-) 

Infloreszenzen  (Scheindolden).  Kelchschland 

durch  konischen  Haarkranz  geschlossen. 

8.    C.  grandißora,   Mönch,   (grofsblflthige   B.) 

Knrz weichhaarig;  Blätter  eirund,  spitz,  tief-  und  spitz-sigig; 

Scheindolden  drei-  bis  f&nfbiflthig;  Korollen  sehr  grofs, 

schdn  rosenroth;  Frfichtchen  runSich- eiförmig,  schwarz. 

(Melissa  grandiflara  Linn.) 

Standort:  An  schattigen  Orten,  Pdsen,  Wäldern 
der  Alpenthäler  des  südlichem  Gebiets,  %.  B.  Krain, 
Littorale ^  südliches  I^oly  Schweiz  etc.  —  Juni, 
August.  ^. 

Oebrau  ch :  wie  von  Vorder  das  Kraut  als:  Herba  Cedamintkt» 
numtanae  oder  magno  flore. 

.  4.  C  ofßcinalisj  Mönch,  (gebräuchliche  B.)  Etwas 
zottig;  Blätter  stumpf,  angedrfikt-sägig;  Haarkranz  im  Kelch- 
•chlunde  wenig  hervorstehend;  Korollen  kleiner,  karminroth 
Ins  Bläuliche  spielend ;  Frfichtchen  rundlich-eiformig,  braun, 
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80Mt  me  Vorige.    {MeUsaa  Calamtntha  Livv.  —  Thymm 

8cop.) 

8t  and  ort:    An   gehüschrewhen   Abhängen    und 

Wäldern,  zumal  der  Kalkregion  de»  südlichen  und 

mittlem  Gebiets,  in  dem  Rheinthale  etc.  bis  Frank- 

fürt  und  Belgien.  —    JuU,  September,  y^    ' 

Gebrauch:  der  wohlriechenden  Blätter  ehemals  medixfniach 

alt:  Herha  Calamndhae  (montanae)  -—  und  in  emigen  Gegenden 

anch  olonomiach  wie  Thymian  und  Mellaaen  als  KächengewUn 

—  y^Bergmeliaae.^  • 

4.  C.  Nepeta,  CzAinr.  (pöleyartige  B.)  Kurz- 
haarig; Blätter  kleiner;  Scheindolden  wiederholt  gabeltheilig, 
zehn-  bis  f&nfzehnblQthig ;  Blumen  kleiner;  Kelchzähne 
kürzer,  die  obern  meist  eirundlich,  weniger  anfwirts  gebogen; 
Haarkranz  im  Kelchschlunde  stark  hervorstehend;  KoroUen 
(meist)  blafser;  Früchtchen  länglich  —  sonst  wie  Vorige. 
(Melissa  nepata  Livw.  —  Thymus. Smith.) 

Standort:   An  sonnigen,   stekugen   Abhängen, 

Felsen,  Mauern  bei  Regensburg,  Skdzburg  und  im 

südlichsten  Gebiete,  THest,  Sudtyrol,  Littorale  etc. 

—  JüK,  September.  2f. 

Gebrauch:  der  Blätter  ehemals  medislnlsch  ab:   Herha 

Calamhdhae Pulegu  odore  —  C  offidnaUa  anglorum  —  ,,Poley- 

mellsse*'  etc. 

Anm  erlconff.  In  diete  Rotte  geh5rt  aach :  C.  ereUea  Rcbb.  —  Tftinini» 
ereÜeuM  Lmir.^  ein  kleioee  •ndenropAischee  Halhetranchlein,  -?on  welchem 
ehemalt  die  Blätter  mit  den  Blnthensweigen  als:  Herta  oder  Spieae  Tb^sl 
ereUd  in  der  M ediain  gebraucht  vurden. 

Dritte  Rotte:  Clinopodium  Livn.  Scheinqnirl 
sehr  yielblfithig,  kugelig,  mit  gehäuften, 
gleichsam  eine  Halle  darstellenden,  borst- 
liehen  äufsern  Dekblättchen.  Kelchzähne, 
selbst  die  der  Oberlippe,  lanzett-pfriemlich, 
lang  vorgezogen.     (Sonst  wie  Vorige.) 

5.  C  Clinopodium,  Spe^w.  (kugelquirlige  B.) 
Rhizom  Ausläufer  treibend;  Blätter  kurzstielig,  eirundlich 
oder  eilänglich,  spitzlich,  seicht  und  entfernt -sägig,  kurz* 
haarig,  mattgrttn;  Dekblättchen  und  Kelche  steifhaarig; 
Korollen  purpnr-  oder  dunkel-rosenroth,  meist  flaumhaarig; 
Frfichtchen  rundlich,  braun.     (Qinopodium  vulgare  Linv.) 

Standort:  An  wüsten,  steinigen  Orten,  Wegen, 
gebüschreichen  Abhängen,  Heken  und  Zäunen,  Wald- 
rändern  u.  dgl  der  untern  und  mittlem  Regionen 
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sehr    häufig    und    idlgemein    verbreiieL   —     Jutij 

August.  2(,* 

Gebrauch:  wie  von  der  Vorigen  die  Blitter  als:  Herba 
Clinopodn  mqjorü  oder  Ocymi  sylvestris  —  ^^Weichborste  — 
Wirbeldoate/' 

Anmerkung.  Die  Modifikation  der  Iirfloretsens  ohne  andere  Charak- 
tere der  Blnmen  ist  hier  tou  weit  geringerm  \¥erthe  aU  bei  Onganum, 
und  kann  daher  nach  meinem  Dafürhalten  nicht  zur  Begröndang  einer 
eigenen  Gattung  berechtigen.  —  1¥em  et  anders  scheint ,  der  mag  dieae 
Art,  ohnehin  die  einziee  teutsche  ihrer  Gattung  —  nach  wie  Tor:  CImo- 
poditiM  mJgare  nennen! 

IV.  Sippschaft:  Buguleae,  Gftoseln. 
Oberlippe  der  Korolte  sehr  kurz,   flach,   viel  körzer  als  die 
Staobgefifae,  oder  ganz  geapailen  ond  scheinbar  fehlend;  Unter- 
lippe Torgezogen.    Staobgefafse  parallel,  dicht  neben  einander,  weit 
über  die  Korolle  herrorgestrekt..    Antherenfacher  divergirend. 

9.  Gattung:  AJuga,  Schreb.  Günsel. 
Kelch  trichterig  -  glokig ,  ffinfspaltig.  Oberlippe  der 
Korolle  sehr  klein,  flach,  zwei  kleine  Läppchen  darstellend, 
^reiche  viel  kOrzer  sind  als  die  Staubgefafse;  Unterlippe 
dreispaltig,  der  Mittellappen  gröfser  und  mehr  oder  weniger 
herzförmig  ausgeschnitten.  Korollenröhre  mit  dem  Griffel 
bleibend,  vertroknend,  von  den  wachsenden,  verkehrt  eiför- 
migen oder  länglichen,  oben  abgerundeten,  netzig-grübigen 
Früchtchen  am  Grunde  bauchig  aufgetrieben!  Aathereo- 
facher  vertical- abstehend,  zusammenfliefsend. 

1.  A.  Bugula,  Speist ir.  (gemeiner  G.)  Blätter  an- 
getheilt,  nur  die  obern  zuweilen  breit -dreilappig;  Blumen 
in  mehrblfithigen  Scheinqnirlen ;  Kelchzipfel  ziemlich  gleich; 
KoroUen  blau,  roth  oder  seltner  weifslicb,  mit  weit  über  den 
Kelch  hervorragender,  inwendig  gleich  über  dem  bauchigen 
Grunde  mit  einem  Haarkranze  versehener  Röhre;  Unterlippe 
fast  wagerecht  von  der  B<)hre  abstehend,  mit  grofsem,  (meist 
herzförmig  ausgerandetem ,)  aber  am  Grunde  nicht  einge- 
schnürtem Mittellappen ;  Staubgefafse  oberwär^ ,  an  der 
Beugung  der  Korollenröhre  exserirt;  Früchtchen  verkehrt- 
eiförmig. 

Hanptformen ,  die  bisher  als  selbststandige  Arten  angesehen 
wurden,  sind  folgende: 

a«  Kriechender,  ziemlich  kahl;  Blitter  Ifinglich  oder  verkehrt 
eirund,  ausgeschweift,  schwachkerbig  und  ganzrandig.  In  einen 
breiten  Blattstiel  verlaufend,  die  grundständigen  in  eine  flache 
Rosette  ausgebreitet,  aus  welcher  kriechende  Ausläufer  hervor- 
trelben^  Korollen  mattblau,  rosenroth  oder  welfs.  (A.  rerptoas. 
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ß.  Alpen^ünsel;  wie  ▼orige  Varietät,  aber  ohne  Ansllafer; 
Stengel  niederer  und  hio%  fast  Tom  Grande  an  mit  Scheia- 
quirlen  besetzt.    (A.  alpma  f^iLL.) 

y.  Lappiger;  wollig  oder  zottig,  ohne  Ausläufer;  Blätter  nicht 
rosettig,  nach  der  Basis  mehr  keilig  verschmälert,  stärker 
und  ungleicher  zähnig,  die  quirlstützenden  dreilappig»  die 
obersten  kürzer  als  die  Scheinqoirl;  Korollen  feuriger  blau, 
meist  gröfser  (^aber  auch  rosenroth,  weifs  u.  s.  fO  —  ^*  gene^ 
veraü  Linn.  —    A.  montana  Rchb. 

d.  Pyramidaler,  ohne  Ausläufer;  grundständige  Blätter  sehr 
grofs,  rosettig  oder  huschelig,  quirlstützende  Blätter  ge- 
flchweift-kerbig,  die  obern  noch  einmal  so  lang  als  die  Schein- 

Iuirle;  Korollen  klein,  hellblau,  kderig A.  pgramidalia 

Standort:  Die  Ahcn't  mit  Ausläufern  sehr  gemein 

auf  hirzgrcLsigen  Wiesen^  Waiden^  Rainen,  feuchten 

Stellen  der  Wälder  bis  in  die   Voralpen  hinauf  — 

Die  zweite  Form  auf  Alpen,   Voralpen  und  hohem 

Gebirgen.  —  Die  lappige  Varietät  auf  Sand-  und 

Kalkboden  bis  in  die  Bergregion;   die  pyramida- 

tische  seltner  als  die  Vorigen  in  schattigen  Wäldern, 

z*  jB.  bei  Kaiserslautem,   Berlin,  in  den   Voralpen 

Tyrols,  Kämthens  tu  s.f  —     April,  Juli.  %. 

Gebrauch:  der  Blätter  ehemals  medizinisch  und  zwar  von 

A.  pyramidalis  als :  Herba  ConsoUdae  mediae  majoris  oder  Bugulas 

—  „Berg-,  Kuknks-  oder  Güldengünsel'^  r—  sodann  Ton  A.  reptans 

als:   Herba   ConsoUdae  mediae  mmorü  oder   &ympkgti  meaü  — 

„lü'iesengünsel  —  Zapfenkraut." 

Anmerkang.  Die  Bedaction  der  drei  Ganselarten  wird  keinem  mehr 
anffalleod  erscheinen,  der  das  Gebiet  der  Flora  von  Freiburg  durchwandert 
oder  auch  in  andern  Florgebieten  statt  Arten  zu  snchen,  die  Gänscln 
beoVachtet.  £r  kann  A,  genevcnai»  nnd  alpina  mit  AnslSnfern,  die  erste  niit 
nnd  ohne  gröfiere  grundständige  Blätter«  ja  selbst  mit  einer  Blatterrosette, 
mit  gröfsem  und  kleinern,  drcilappigen  und  nur  geachweift-kerbigen  quirl- 
■tätxenden  (fälschlich  sogenannten  „Dek-*')  Blättern,  und  endlich  A,  reptana 
mit  stärkerer  Behaarung  und  grofakerbigen,  faat  dreilappigen  quirlatutzenden 

'Blättern  finden iJebrigens  kannte  man  auch  schon  aus  den  Diagnosen 

und  Beschreibungen  dieser  Arten  in  den  Buchern  leicht  ersehen,  dafs  sie 
keine  Species  sind! 

2.  A.  Chamaepitys,  Schreb.  (Akergfinsel.)  Stengel 
aufstrebend,  einfach,  oder  gleich  am  Grande  in  mehrere 
hingestrekte,  aufsteigende  Aeste  getheilt;  Blätter  dreispaltig, 
zottig,  et^vas  klebrig,  mit  linealischen,  meist  ganzrandigen 
Fetzen;  Blumen  einzeln  in  den  Blattachseln,  viel  kflrzer 
als  ihr  Blatt;  Kelch  länger  als  die  Korollen  röhre,  sein 
oberer  (hinterster)  Zipfel  kürzer  als  die  vier  fibrigen, 
gleichen;  Korolle  weifslich-gelb,  mit  gerade  vorgestrekter, 
in  keinem  Winkel  abstehender  Unterlippe,  deren  Mittelzipfel 
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«m  Chrande  durch  beiderseiftige  Umbeugnog  oach  UnteD 
wie  eingeschnürt  ist;  Frachtchen  länglich.  (Teuerhan 
Chamaepitys  Linn.) 

Standort:  Aufgebautem  Lande,  Feldern,  Aehem, 
in  Weinbergen  u.  8.  f.,  zumal  auf  Kcdk-  und  Sand- 
boden  fast  durchs  ganze  Gebiet  gemein.  <—  Mai, 
September.  0. 

Gebrauch:  noch  jetEt  nach  einigen  Pharmacopoeen  das  gaose 
Uohende  Krant  mediainisch  aia:  Herha  Chamaepitsoa  oder  Ivae 
urthriticae. 

Anmerkang.  In  Frankreich  bt  auch  das  Krant  dea  fndenropaiadMB 
Bitamgnnself   —    J.  Iva  medizinbch  gebrauchlich  alat   Bvba  Ivm 


10.  Gattung:  Teucriumj  Schrbb.     Gamander. 
Koroile  gleichsam   emüppig,   die   Oberlippe  scheinbar 
fehlend  9  und  statt  derselben  eine  Spalte  am  obem  Theil 
der  Röhre,  durch  welche  die  langen,  parallelen  StaubgefSfse 
henrortreten ! 

Anmerkung.    Die  Oberlippe  der  Korolle  fehlt  nidit,  Mwidem  ist  nur 


«ind  fcheinbar  swei  hmtere  Zipfel  derselben  bildend.    Die  tinterüppe  er» 
aeheint  daher  gleichsam  mit  fünf  Lappen  oder  2Sipfeln,  deren  Torderster, 

mittlerer  der  gröfste  und  (meist)  konksT  Ist Anthereofftcher  vertical- 

anigesperrt,  zusammenfliefscnd.     Früchtchen  rundlich-  oder  Terkehrt-ei- 

förmig^  kahl,  glatt  oder  netsig - erübig In  der  KOroUenrohre  aeigt 

aich  kein  Haarkrans,  wohl  aber  bei  einüben  Arten  im  Kelchschlnnde....... 

Die  Kelchröhre  am  Gründe  nntenrfirts  durch  die  reifen  Früchtchen  meist 
•inseitig  aufgetrieben,  mehr  oder  wenig  sakig. 

Erste  Rotte:  Scorodonia  Möwch.    Kelch  durch 
den  viel  gröfsern,  breit-eirundlichen,  blattt- 
gen,    obersten   Zahn    zweilippig,    mit    vier 
gleichen,  die  Unterlippe  bildenden  Zähnen. 
1.   T.  Scorodonia^  (salbeiblättriger  G.)     Stengel 
aufrecht,  krautig;  Blätter  herzeirundlich  oder  länglich,  ge- 
stielt, kerbig-sägig,  aderig-runzelig;  Blumen  einsam  in  den 
Achseln,  sehr  kleiner,  eirundlicfaer  Dekblättchen,  gegen- 
ständig, einseitswendige  Trauben  bildend ;  Korolle  grQnlich- 
weilk  oder  schmutzig-gelblich,  mit  eilänglicheil,  stumpfen , 
aufrechten  Seitenzipfeln;   FrQchtchen  klein ,  fast  kugelig, 
glatt    (S.  heteromaUa  Mönch.) 

Standort:  An  steinigen,  dürren,  sonnigen  Ab- 
hängen  und  WaUbrändem  der  mittlem  Berg-  und 
KaUnregion  hn  nördlichen  und  mittlem  Gebiete  häufig 
aber  nA)ht  gemem;  seltner  im  südlichen  Gebiete  und 
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in  vielen  Provinzen  (nach  Koch  in  Oeetreich,  Bäh-- 
men,  Schlesien  und  AÜhaiem)  gan%  fehlend.  —  Jtifi, 
August.  2(,' 
Oebrmch:   der  Blitter  ehemalp  mediiinlsch  als:  Herba 
Sälmae  aghestria  r—  «»Wild^amander  —  Waldsalbey/* 

Zweite  Rotte:  Teucrium! Kelch  nicht  zwel- 

lippig;    doch    die   drei   obern   Zähne    etwas 
grösser  und  mehr  aufwärts  gerichtet  als  die 
untern. 
2.   T.  Botfys,   (Trauben-G.)     Krautig,    einjährig; 
Stengel   meist   gleich   fiber   der   Basis   ausgebreitet -ästig; 
Blätter  doppelt,  die  obern  einfach-» fiederspalUg,  die  quirl- 
stBtzenden  länger  als  der  Kelch;  S^heipquirl  aus  zwei  und 
mehrern  einfachen  BlDthenstielen  gebildet,  einseitswendig, 
wie  halbirt;   Korollen  lilazinisch,  selten  weifslich,  mit  d- 
rundlichen,  zugespitzten,  hintern  und   verkehrt -eirunden, 
plötzlich  in  eine  lange,   auswärts  gebogene  Spitze  vorge- 
zogenen vordem  Seitenzipfeln ;  Frfichtchen  netzig-grflbig. 

Standort:  Auf  Brachäkem,  in  Weinhergen y  an 

nicht  hegrasten   Hügelahh&ngen   der  Ebenen,   und 

vorzugsweise  der  Kaikregion  sehr  gemein.  —    Junip 

September.  0. 

Gebrauch:   des  Krautes  medizinisch  als:  Herba  BotrgOM 

chamaedryoides, 

2.  T.  Scordium,  (Knoblauch-G.)  Rhizom  kriechend, 
^ch  durch  Ausläufer  vermehrend ;  Stengel  bogig  aufsteigend 
«oder  ausgebreitet;  Blätter  stiellos,  lanzett-längUch,  stumpf- 
grobsägig,  dicht  weichhaarig,  mattgrfin,  die  untern  am 
Grunde  abgerundet,  die  obern  aber  daselbst  verschmälert 
und  ganzrandig;  Scheinquirl  vier-  und  fQnfblQthig,  einseits- 
wen^,  wie  halbirt;  Korollen  röthlich-lilazinisch,  mit  el- 
lanzettlichen ,  spitzlichen,  aufwärts  gerichteten,  aemlich 
gleichen  Seitenzipfeln;  FrQchtchen  netzig -runzelig. 

Standort:    Auf  Moorhoden,    am    Rande    von 

Teichen,  Sumpfen  und  Lachen,  häufig  überschwemmr 

ten  Orten  der  untern  Regionen,  zumal  auf  KaXk^ 

und  Lehmboden  im  ganzen  Gebiete,  häufig  an  &e- 

sthmnten  Lokatitäteuj  aber  nkJit  allgemein  verbreitet 

Juli,  September  ^. 

Gebrauch:   der  ganseo  krautigen,  etwas  knoblanchartig-rie* 

diendeu  Aeste  mit  Blättern  und  Blumen  wie  von  der  vorigen  Art 

als:  Herba  Scordä  <—  „Lachenknoblaach  -<•  Wasserbathen%/^ 
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3.  T.  Chamaedrya,  (Edel-G.)  Halbstrauchig;  Blfi- 
ihenäste.  bogig -aufstrebend,  einen  Rasen  bildend;  Blätter 
gestielt,  keil-eirnndlich  oder  länglich,  eingeschnitten-kerbig, 
oberseits  dunkel-giänzend-grfin,  unterseits  von  feinen  SchQpp- 
ch^n  bleich-  oder  graugrün;  Scheinquirl  mehr-  (meist  vier- 
bis  sechs-)  bifithig,  wie  halbirt,  und  daher  (wenn  sie  «ch 
nahe  stehen)  einseitswendige  Trauben  bildend ;  KcA'ollen 
rosen-  oder  purpurroth,  selten  weifslich,  mit  lanzett-pfriem- 
lichen,  aufrechten,  hintern  und  breit- lanzettlichen,  spitzen, 
vorwärts  gerichteten  Seitenzipfeln;  Frflchtchen  fast  glatt 
(und  schwarz.) 

Standort:  An  dürren y  sonnigen,  steinigen  AIh 

hangen  der  Hügel,  niederer  Berge,  an  Wegen,  Felsen 

und  rohen  Mauern  der  Kalkregion  allgemein  ver^ 

breitet  und  häufig.  —    Juli,  September,  fi. 

Gebranch:  der  ganzen  krautigen  Biüthenaten^cl  mit  Blatten 

und  Blülhen  medizinisch  aJa:  Herta  Chamaedryos  oder  Tnasa- 

gnu8  —  ,,Ganianderiein  —  BathengeJgamandcr^^  etc. 

4.  T.  flavum ,  (gelber  G.)  Strauchig,  buschig-ruthen- 
fistig,  wollig  oder  zottig;  Blätter  gestielt,  fast  dreiekig- 
eirundlich  ,  stumpf  -  kerbig ,  oberseits  lebhaft  grün  and 
glänzend,  unterseits  von  feinen  Schüppchen  matt  und  grau- 
lich; Scheinquirl  wie  bei  der  Vorigen;  Korollen  gelblich- 
weifs,  mit  länglich  -  linealischen ,  hellgrünen,  hintern  und 
Ueinen,  rinnigen,  lanzettlichen,  stumpfen,  vorwärts  gerich- 
teten, vordem  Seitenzipfeln ;  Früchtchen  wie  bei  der  VorigeiL 

Standort :    An   ähnlichen   Plätzen   wie   Vorige , 
aber  nur  im  südlichsten  Gebiete.  —  Juli,  August.  ^ 
Gebrauch:  wie  von  Voriger  das  Kraut  als:  Herta  Thucrü, 

5.  T.  montanum,  (Berg-G.)  Halbstrauchig,  rasen- 
bildend; Blätter  gestielt,  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig,  am 
Rande  umgerollt,  unterseits  weifs- filzig;  Blumen  in  end- 
ständigen Scheindolden;  Korollen  grünlich-  oder  gelblich- 
weifs,  mit  länglich-stumpfen,  aufrechten,  aneinander  liegenden 
hintern  und  lanzettlichen,  spitzlichen,  auseinander  gebogenen 
vordem  Seitenzipfel;  Früchtchen  eirundlich,  netzig-grübig. 
(T.  montanum  und  supinum  Likn.) 

Standort:    An  dürren,  steinigen,  felsigen   und 
kiesigen   Abhängen    der  Kalkberge    cMgemein    ttnd 
h&ufig.  —     Juni,  September.  \^ 
Gebr^anch:  ebenso  als:  Herta  Polü numtam  germanormn  — 
,,Bergpoley««' 
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6.  T.  Paüum,  (Polcy-G.)  Halbetrauchlg,  baschij, 
gelblich  oder  weifsfilzig;  Blätter  sitzend,  lineal-lanssettlich, 
stumpf,  kerbig,  am  Rande  umgeroUt;  Blumen  in  rundlichen, 
gestielten  Köpfchen;  Korollen  iveifs,  mit  vier  ziemlich 
gleichen,  eirunden,  spitzlichen  Seitenzipfeln;  Früchtchen 
eiförmig,  netzig -grubig. 

Standort :  fVie  bei  der  vorigen  Art  hn  südlichsten 
Gebiete.  —     JuU,  August,  fj. 

Gebrauch:  ebenso  aU:  Herba  oder  summäates  Polet  lutei 
pder  montani  gallorum  —  „französischer  Bergpolej'^  —  und  Ton 
der  schneeweifsen  Varietät  (T.  capitatu?n  Linn,)  als  „eng^lischer 
Berg;poley"  —  Herba  Polii  montani  anglorum  etc. 

Anmerkung^.  Aus  dieser  Gattung  sind  noch  anzafQhren:  der  eüd- 
earopäitche  „Katzengemander^*  —  7.  Afarum,  dessen  Astgipfel  die 
Herba  oder  iSummitates  Mari  veri  —  Cyriaei  —  Cortuai  lieferten.  Ferner: 
T.  creticum,  int  Oriente  heimisch,  Ton  welchem  ebenso  die  Astgipfel  als: 
Herba  et  summitotes  Polii  eretici  oder  Rosmarim  Stoechadis  faeie  medizinisch 
Anwendung  fanden.  —  Die  Herba  TeucrU  veri  kam  von  dem  südearopäischn 
and  afrikanischen :  T.  fruticans  n.  s.  f. 

y.  Sippschaft:   Gleehomeae,  Gandermannige. 

.Korollenröhre  ohne  Absatz  und  Haarkranz.  Oberlippe  gerade, 
flach,  ausgerändet,  meist  so  breit  als  lang,  doch  immer  länger  als 
die  Staubgefafse.  Diese  unter  sich  und  mit  dem  Griffel  (wenig- 
stens zur  ßiuthezelt}  parallel,  gerade,  knapp  aneinander  und  der 
Oberlippe  der  Korolle  anliegend.  Antherenfacher  vertikal  -  aus- 
gesperrt oder  spitzwinkelig  divergirend. 

11.  Gattung:  Nepeta,  Linn.  Katzenmünze, 
Kelch  röhrig,  etwas  ungleich-funfzähnig,  bei  der  Frucht- 
reife stark  bauchig,  ohne  Haarkranz  im  Schlünde.  Korollen- 
röhre sehr  schlank,  plötzlich  in  den  weiten,  yon  der  Seite 
zusammengedrGkten  Schlund  aufgetrieben;  Oberlippe  zwei- 
spaltig; Unterlippe  dreispaltig,  mit  kleinen,  kurzen,  abge- 
rundeten, meist  zurfikgeschlagenen  Seiten-  und  einem  sehr 
grofsen  Mittel  läppen,  welcher  queerrundlich,  sehr  konkav 
und  zähnig -kerbig  ist  Staubgefafse  nach  dem  Verblühen 
mit  der  Spitze  auswärts  gebogen.  Antherenfacher  vertical 
ausgesperrt,  zusammenfliefsend.  Frfichte  länglich-eiförmig, 
oben  abgerundet. 

1.  N,  Cataria,  (gemeine  K.)  Kurzweichhaarig,  graa- 
lich-grfln;  Stengel  2  —  3^  hoch,  mit  ausgesperrten  Aesten; 
Blätter  gestielt,  etwas  herzlförmig,  kerbig -sägig;  Blumen 
in  reichblutbigen ,  gestielten  Scheindolden,  welche  am 
Stengel  und   Aestegipfel  scheinquirlig   und   fast  ährig  ge- 
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drängten  sind;  Dekblittcheo  kürzer  als  der  Kelch;  Keldi- 
Zähne  ans  einer  lanzettlichen  Basis  pfriemlich,  stachelspilzig, 
bei  der  Fmchtreife  etwas,  zusammenneigeod ;  Korollen  fleisch* 
röthlich  oder  weirslich;  Frttchtchen  kahl  und  glatt 

Standort:   Auf  Schutt,   Ruinen,   an  Mauern^ 

Zäunen,    Wegen  der  untern  Regionen,    zumal   der 

Kalkregion  des  südlichen  und  mittlem^ Gebiets.  -^ 

JuU,  August,  ^t^ 

Gebrauch:   der  8tarkriechenden  Blatter  medizinisch   ala: 

Herba  Nepetae  oder  Catariae Die  sog.  N.  citriodora  Stbiit 

Ist  aofser  ihrem  angenehmem,   melissenartigen  Gerüche  in   nichts 

▼erschieden AemTsert  auf  Katzen  fast  dieselbe  Wirkung  wie 

Baldrianwurzely  Teucrium  Marum  etc.  —  als  jiphrodiskieum. 

12.  Gattung:  Glechoma,  Linn.  Gundelrebe. 
Kelch  röhrig,  wegen  der  schiefen  Mnndung  etwas  un- 
gleich-fOnfzähnig,  ohne  Haarkranz  im  Schlünde.  Korolle 
,  rachenförmig,  mit  gerader,  in  einen  ziemlich  weiten  Schlund 
allmählig  anfgetriebenen  Röhre,  beiderseits  etwas  zurQk- 
gebogenen  Ober-,  und  dreispaltiger,  ziemlich  flacher  Unto^ 
lippe,  deren  Mittellappen  noch  einmal  so  grofs  als  die  sdt- 
lichen  und  herzförmig  ausgeschnitten  ist  Staubfaden  Ober 
die  Anheftung  der  Antheren  hinaus  in  eine  fUdliche  Spitze 
verlängert.  Antheren  mit  spitz-winkelig  divergirenden  Fi- 
ebern, paarweise  ein  schiefes  Kreuz  bildend.  Frflchte  d- 
länglich,  oben  abgerundet 

1.  G.  hederacea^  (gemeine  G.)  Rhizom  stengelartig, 
kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd,  aufrechte  Blfithenstengel 
und  spSter  lange,  kriechende  Peitschenäste  treibend;  Blätter 
gestielt,  herz-nierenförmig,  kerbig;  Scheinquirl  einseits- 
wendig,  arm-  (meist  sechs-)  blQthig;  Kelchzähne  eilanzeit- 
Jich,  in  eine  Granne  zugespitzt;  Korollen  dreimal  länger  als 
der  Kelch,  hellviolett-blau,  mit  bärtigem  Schlünde.  (G.  hir^ 
suta  W.  Kit.  ist  eine  Abänderungsform  wie  die  grofsblflthige» 
die  bleinblnmige,  die  zottige  Varietät  u.  s.  f.) 

Standort:    An  feuchten,   schattigen   Plätxen, 

Heien   WcddrOndem,    Wegen,   Wiesenrändem ,  at^ 

kurzgrasigen  Stellen,  in  lichten  Laubwäldehen  etc. 

der  untern  Regionen  allgemein  verbreitet  und  häi^g. 

—  April,  Mal  %. 

Gebrjinch:  des  ganzen  Krantesmit  den  Blumen  medisln i seh 

als:  Uß^ba  Hederae  terrestria  —  „Gundermann  —  Erdepheu^  — 

FersDgaweise  frisch  lu  Krtnteraiften  und  som  Krioterweia. 
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13.  Gattung:  MeliiiiSf  Üiir jr.     Immenhtatt, 
Kelch  weit-glokig,   wie  aufgeblasen,   regelmäfsig  oder 
tiDregelmäräig  gelappt -lipptg,   mit  verschieden  geslelltea^ 
gaezraadigen  oder  zähuigen  Lappen.     Korolle  mit  gerader,  ^ 
^eßig  ia  den  Schlund  erweiterten  Röhre,  und  flacher  Ober-  \ 
und  Unterlippe,   deren  Mittellappen  sehr  grofs,   gerundet,-, 
metf^t   kerbig   ist      Antheren    etwas   unter   der   Spitze   des 
Staubfadens  angeheftet  tind  paarweise  mit  ihren  fast  recht- *  ' 
ivinkelig  divergirenden  Fächern  ein  schiefes  Kreuz  bildend. 
Frichte  dik,  dreikantig,  oben  abgerundet,  weichhaarig. 

1.  M  Meliasophyüuni ^  (melissenblättrigef^  I.) 
Stengel  aufrecht,  1  —  \%^  hoch,  ganz  einfach;  Blätter 
ei-  oder  herzeirEindlich,  kerbig-sägig;  Blumen  einsam  oder 
zu  2 — 3  in  den  Blattachselo ,  gestielt;  Korollen  grofti, 
über  1'^  lai^g,  weifs  und  rosen-  oder  purpurroth-schekig^^ 
oder  gelblich -Aveifß ;  Antheren  mit  kleinen,  %vetfsen,  perl- 
inutter  -  glänzenden  Fleischwärzcheii  bestreut ;  (und  •  M 
grandißoi*a  Smitu!) 

Standort:  In  LaubwäMem  und  tm gebüschreiehen 

Abliiingün  mul  ffaldrimdem  der  untern  Berg-f  zumal 

der  KaU^region ,  mehr  im  mittlem  als  nördtichen  Ge- 

biete.  —     Mai^  Juni.  21*  * 

G  ehr  auch:    des  Krautes  ehemals  tnediziniBcIi  als:   „Ftanig«  - 

bJatt'^  —  Herba  Meimae  Tragi  oder  MetüsophylU, 

VI.  Sippschaft:  Betonicsa^^  Betonieu* 
Kelch  iilclit  zweil]pp%,  mit  fünf  wenigstens  ziemlich  gleich- 
geformten Zälmen.  Obertippe  der  KoroHe  gewölbt,  helmförmig 
oder  doch  weni^^tens  konkav,  länger  als  ^ie.  ihr  knapp  an  liegen  tieii 
unter  sich  und  mit  dem  OrifTel  paraltel-taufendeu,  vorwärts  gebo*  , 
geneu  Slaiibgefäfse.  Antheren  Tertikai  ausgesperrt  oder  spitz  -  und 
rechtwinkelig  divergirend. 

Erste  Gruppe:   Lamieae^     Taubnesseln. 
Kelchzähne   in   Richtung   und   Gröfse   ziemlich    gleich. 
Seitenzipfel   der  Unterlippe  spitz,   oder  verkleinert,   zahn-^ 
artig,  oder  ganz  fehlend. 

14.  Gut  lang:  Lamiumj  Tqurnbp,  Bienensaug. 
Kelch  rührig- trichterig,  tief-funfzähnig,  fast  fönfspaltig^ 
ohne  Haarkranz  im  Schlünde,  Korollenröhre  (bei  den  fot- 
g^enden  Arten)  unterwärts  eingeschnürt,  und  daselbst  in- 
wendig mit  einem  Ilaarkranze  versehen,  schnell  in  einea 
aafgeblaseuen    Schlund    erweitert.      Oberlippe    heliDfofmig 

Sps^rttEB»  {mg€W,  Hotnnik,  2/e  Ahth.  ^  ^ nno]e 
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gewdlbt;  Unterlippe  gleichsam  anr  ans  dem  gralken,  Ter- 
kehrt  -  herzförmigen  Mitlellappen  bestehend,  Indem  die 
Seitenzipfel  ganz  fehlen,  oder  statt  ihrer  nur  1  —  3  mehr 
eder  weniger  dentUche,  pfriemlich -zugespitzte  Zähne  au^ 
gebildet  sind.  Antherenfächer  vertikal  ausgesperrt.  Frftdite 
länglich-  oder  verkehrt -eiförmig,  scharf -drdOcantig,  oben 
mit  dreiekiger  Fläche  schief  abgestutzt 

1.  L.  album,  (weifser  B.)  BUtter  gestielt,  h^rz- 
drondlich,  zugespitzt,  ungleich-sägig;  Kelchmfindung  schief, 
Zähne  aufrecht-abstehend;  KoroUen  weifs;  die  Rohre  rik- 
Wirte  gekrflmmt.  Aber  der  Basis  vorn  mit  einer  Kerbe 
dngesc^nfirt ,  und  daselbst  inwendig  gebartet;  die  Ein- 
schnflrung  und  der  Bart  schief- aufsteigend;  der  Band  des 
Schlundes  beidersdte  mit  2  —  3  kleinern  Zähnchen  nnd 
dnem  Ungern,  pfriemlichen;  Antheren  bärtig. 

Standort:  Auf  behautem  Lande,  anHeken,  Cfe^ 

bäachen,  in  Gärten,  englischen  Anlagen,  an  Mauern, 

SUtunen,  Wegen,  auf  Schutt  u.  s«  w.  um  Häuser  und 

Ortschaften^  vorzugsweise  in  den  untern  Regionen 

allgemein  verbreitet  und  häufig.  — -    Aprü,  MaL  %- 

Gebrauch:  der  Blatter,  besonders  aber  der  Blumen  (KoroUeu} 

mediiinisch  als:  Herba  etßorea  Lamii  albi  oder  ürticae  mor- 

tuae  —  „weifse  Taub-,  Tod-  oder  Wnrmnessel.^ 

2.  L.  macuiatum,  (flekiger  B.)  KoroUenrShre  llber 
der  Basis  bauchig  erweitert,  unter  dieser  Erweiterung  ein- 
geschnflrt,  und  daselbst  inwendig  bärtig;  Eänschnfirung  und 
Bart  fast  horizontal;  (KoroUen  dunkler  und  heller  purpur- 
iroth,  sehr  selten  weifslich!) Sonst  fast  wie  Vorige» 

Standort:  wie  beim  Vorigen,  doch  ist  es  ni<Al 
so  allgemein  verbreitet  —    April,  Herbst  ^ 
Gebrauch:  In  früherer  Zelt  das  Kraut  medizinisch  als: 
Herba  Lama Plmii oder  Mihadeüae  —  „geflekte  TaubnesseL** 

3.  Jm  purpureum j  (rother  B.)  Stengel  gleich  über 
der  Wurzel  in  mehrere  aufstrebende  Aeste  getheilt,  und 
Ton  da  wie  diese  bis  zum  ersten  Scheinquirl  lang  nakt 
und  ganz  einfach;  Blätter  gestielt,  breit-  oder  herzeirund- 
lieh,  spitzlich,  ungleich -kerbig -sägig;  KoroUen  purpur- 
oder  rosenroth,  (selten  weifs,)  mit  gerader,  über  der  Ba^ 
dngeschnQrter,  und  daselbst  inwendig  bärtiger  Rohre;  beider* 
seits  am  Schlünde  zwei  Zahnchen,  das  obere  derselbea 
pfriemlich;  Antlieren  bärtig. 
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Ständort:  Jltff  cuUwirtem  Boden  allenthalben 
gemein.  —    Bläkt  das  ganze  Jahr  hindurdu  0. 
Oebraackt  deg  Krantet  und  der  Blomen  in  gu»  fnmerer 
Edl  ebenao  tte:  Herba  et ßorea  LrnnU  rubri  — »  ,,rothe  Taob- 
«eiieL** 

1&.  Gattung;  Oäleohdolan,  HvM.     WaUtneeeeL 
Wie   Itomium,   aber:   die   Unterlippe  mit  drei  wohl* 
gelüdeten,  UmKettlichen,  spitzen  Zipfdn« 

1.  6.  häeum,  Smith,  (gelbe  W.)    Dts  Khisom  anfser 

den   aufrechten   Blfithenstengeln    noch    lange ,    peitschen- 

förmige,    kriechende    nnd    hingende   Ausläufer    treibend; 

KoroUen  achSn  hellgelb  — -  sonst  me  Lamkan  maculatum! 

fCroleopeie  Oaleohdolon  Lisbt.  •^—  Lamium  luteum  Lam.) 

Standort:  In  schatt^en  Ixmbwäldem,  Geftfiscft^ 

Hohlwegen,  zwischen  Weiden  und  Erlen  länge  der 

Bäche  eta  in  den  untern  Regionen  gemein.  — «    Maif 

Juni.  2f. 

Oebrauch:  ide  ?oa  den  Vorigen  ehemals e  Herba  LamM  hUei 

«— *  MCIaldneaael  — *  gelbe  TaubneaseL** 

Zweite  Gruppe:  Stachydeae.    Zieste. 
KelchzShne  ziemlich  gleidi,  wenigstens  die  zwei  untern 
mcht  grober  nnd  nicht  bedeutend  nach  aus-  oder  abwirtt 
gebogen.    Unterlippe  der  Rorolle  mit  drei  wohlgebildeten, 
itympfen  Zipfeln,  deren  mittlerer  immer  viel  grdlser  ist 

16l  Gattung:  Galeopeie,  TovnUBV.    Hohlzahn. 

Kelch  rdhrig-glokig.  Korolle  mit  gerader  Röhre  ohne 
Absatz  und  Haarkranz,  mit  aufgetriebenem  Schlünde  und 
diiem  fast  vierekigen,  am  Grunde  beiderseits  mit  einem  • 
bohlen  Zahne  versehenen  Mittellappen  der  Unterlippe. 
Antherenfächer  vertical  aufeinander  stehend,  spitz- winkelig 
cßvergirend»  eifiSrmig,  spitz,  mit  einer  am  Rande  bSrtig- 
wimperigen  Klappe  („queer^^)  aufspringend!  FrDchte  ver- 
kehrtr-eifBrmig,  oben  abgerundet 

1.  G.  ochroleuca,  Lam.  (gelblich-weifser  H.) 
Flaumig  -  filzig ;  Stengel  unter  den  Knoten  nicht  ange* 
schwollen;  BUtter  sägig,  am  Stengel  (meist)  eirundlidi,' 
an  den  Aesten  ei-lanzetllich;  Korolle  fast  viermal  linger 
als  der  domig-zähnige  Kelch,  gelblich-weifs,  selten  roseiH 
roth,  unmer  mit  schwefelgelbem  Flek  am  Grunde  des 
mittleni  Unterlippeulappens;  Oberlippe  eingeschnitteii-iiho^; 
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(G.  viUoaa  Hubs.  —   G.  cannäbma  PolmL  nicht  Gmbz^ 
und  R0TB8.  —  G.  grandiflara  Roth.) 

Standort:    Auf  Aekem    und   unter    der   Saat 

durchs  ganze  Gebiet^   hn  nördlichen  häufiger ,   im 

mittlem  vorzüglich  auf  kiesigen,  steinigen  Plätzen 

längs  der  Ströme  und  in  den  hohem  TMXem  an  ge^ 

röüreichen,  unfruchtbaren  ^  graslosen  Abhängen.  -— 

Julij  August.  0. 

Gebrauch:  des  ganzen  blähenden  Krautes  ohne  Wonel  m e di- 

slniaeh  als:  JEhrba  Galeopsidü  oehohucas  oder  grandfflor&e  — 

^Blankenheimer    Thee    —    Liebersche   Aassehrnag'S' 

krinter/' 

Verwechslung:  1*)  mit  Cr.  verstcohr  Cürt.^  welche  ihr  fast 
bi  den  Blumen,  sonst  aber  fast  gans  der  folgendai  Art  gleicbt. 
•Die  Blumen  unterscheiden  sich  aber  anch  durch    den   ?ioielt«i 
llittellappen  der  Unterlippe.  .•«...    Ist  wahndieinlidi  eine  Baatardr 
fsrm  von  dieser  und  der  folgenden  Art !......    2)  Die  rothblnthige 

Form  mit  der  sehr  ähnlichen,  an  gleichen  Standorten  wachsenden 
O.  Ladanum,  aber  die  Korolle  dieser  Art  Ist  fast  nur  dreimal  io 
hng.  als  der  Kelch,  immer  roth,  die  Oberlippe  Ueintihnig,  Utfk 

finirandig,  die  Blatter  scfamiler ,  weniger  aigig  nnd  irft  gtmmuttg. 
)  Mit  Stackes  annua  nach  GBiesa,  was  kaum  begreiflich  ist 
2L  Q.  Tetrahit,  (gemeiner  H.)  Steifhaarig;  Stengel 
unter  den  Knoten  angeschwollen;  Blätter  Unglich- eirund- 
Uefa,  grob-fitumpflich-sfigig,  zugespitzt;  KproUen  weiTelidi 
oder  rosenroth,  ihre  Röhre  nor  so  lang  als  der  Keleh^ 
^er  kftrzer;  Mittellappen  der  Unterlippe  fast  viereUg  and 
flach,  klein-kerbig,  gestutzt  oder  schwach  ansgerandet,  mit 
eiBeiD  gelben,  purporroth-gestrichelten  Flek  am  Grunde. 

Standort:    Auf  cultivirtem  Boden ^   unter  dem 

Getreide,  in  Heken,  auf  Schutt,  an  Crräben,  gebßad^^ 

reichen^  kiemgen  Ufern,  Wegen^  axif  Lehm&kem  u.s.  f. 

in  den  untern  Regionen  häufig,  bis  auf  die  Aoc&af 

gelegenen  Aeker  hmaufste^end^  sdbst  in  den  Bauens 

gärtchen  der  Voralpen,  um  die  Viehhätten  ti.  a;^  — - 

Juli,  September.  0« 

Gebranch:  des  Krautes  ehemals  nedisinisch  als:  Heria 

Carmaiü  sylvestrü  —   „Nesselhanf  —   Widerstofs'*  —  weil  der 

Aberglaobe  selbst  jetst  noch  häufig  herrscht,  dafs  das  gequetaiAte 

Kraut  an  die  entg^engesetzte  SteliOi  wo  eüi  Splitter  eingedrungeB, 

aufgelegt,  diesen  herausstofseüi 

17.  Gattung:  Stachys,  Tovrvbf.    Ziest 
Kelch  trichterig-glokig,    mit  spitzen  Winkeln  zwischeii 
c^n  Zifanen.    Korollenröbre  mit  einem  vAbsatze,  ESnschnl- 
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nin;  wid  Haarfaaiiz.  Stanbgeflfiie  partUd  imter  Ae  (Nier- 
Jippe  geetellt;  £e  kfirzern  (äaftern)  nach  dem  VerUBlieil 
•Irikartig  gedreht,  nod  in  den  Schlandwinkel  nach  aus- 
inrärts  gebogen!  Antherenfilcher  vertical  aasgesperrt^  am* 
sammenfliefsend,  Frfichte  verkehrt -dfSrmig,  oben  abga- 
rundet 

*  Korollen  rosen-  oder  parparroth. 

1.  SL  germanica,  (tentscher  Z.)  Stengel  8teif*aiif« 
MC&t,  Ton  dichtge^eilten,  dnfachen  Wollhaaren  zottig; 
BUtttar  geatieUy  henE-eirandlich,  kerbig,  wollig-filaig,  die 
^rtiersten  ritaend,  schmäler,  lanECttlich;  Schetnquirl  reidi- 
blflthig;  Kelch  keuUg-trichterig,  zottig,  mit  eirnndlicheo, 
mgespitzten,  etachelspitzigen  Zähnen,  yon  welchen  die  drei 
4Bbaak  gr^aer,  vorwärts  geneigt,  die  zwei  untern  aber  kleiner^ 
nil  den  Spitzen  zusammen*  und  auf wärts  gebogen  •  rindt 
KoroUe  hellrosenroth,  mit  einer  Röhre  von  der  Länge  des 
Kelchs  und  zottiger  Oberlippe. 

Standort:  An  wüsten,  steinigen  Plätzen,  kiesigen, 
sandigen  tmd  lehmigen  Aekern,  Abhängen  u.  s^f.ik 
der  untern  KaXkregion  gemein.  —   Juni,  August.  2tf 

Gebrauch:  des  Krautet  ehemab  medial n lach  ab:  Herba 
Staehgdia  —  Marruiä  agrsttk  —  „grofaer  Andorn. ^^ 

21  &  sylvatica,  (Wald-Z.)  Stengel  aufrecht,  rauh- 
haarig,  oberwärts  —  wie  alle  Blnmenthelle  —  drOrig- 
behaart;  Blätter  gestielt,  herzeirundlich,  zugespitzt,  sägig; 
Scheinquirl  arm-  (sechs -^)  blflthig;  Kelch  glökig-trtchierig, 
Tiel  kfirzer  als  die  KoroUenrdhre,  mit  eirundlich- zuge- 
spitzten, stachelspitzigen,  ausgebreiteten,  fast  gleichen 
SSähnen;  Korollen  dunkel -purpurroth,  auf  der  Unterlippe 
von  weifsen  SdilangenUnien  bunt;  Oberlippe  am  Rande 
drBsighaarig. 

Standort:  An  feuchten,  schattigen  Orten,  I» 
Laubwiddem,  zwischen  Oebüsch,  unter  Erlen  und 
Weiden  längs  der  Ufer,  Bäche  u.  s.  w.  in  den  Nie- 
derungen bis  in  die  'Bergregion.  —  Juni,  August,  yi. 
Oeb rauch:   wie  von  Voriger:  Herba  Gateopsidiä  —  Urticas 
ineriis  ntagnae  foetidiasimae  —  Lamü  syltatic.  foetidi  —  ngrobe 
SÜnk-Taabneaael  —  atiakende  Waldneaael  —  Bolkia.'' 

S.  Sptdustris,  (Sumpf-Z.)  Stengel  straff-aufrecht, 
kurz-steifhaarig;  Blätter  aus'  herzförmiger  Basis  lanzettlich, 
spitz,  kerbig -sägig,  die  untern  kurz -gestielt,  die  obern 
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hiliiimiflaMid;  Sehaiaqviti  mebi  ante-  W  smüfr 
Uttdiif ;  Keleh  glokig,  vid  kfireer  ds  die  KoreUenröhre, 
nii  eirondlich- zugespitzten,  stachelspitcijgeii  Z&hneD)  vom 
dmeo  die  drei  obem  aiifwirtfi  gericbtet  sind;  KoroUe  hfeli- 
pwrpur-  oder  rosenroth  ins  lilazinieche,  auf  der  Uolerl^» 
%vei&  und  Tlolettroih  pvnktirt  und  geflekt. 

Standort:  Anfeuchten  SteUen,  GriAen,  kieiigen 

Vfem,  auf  aumpßgen  Wiesen  und  feuchtem,  Mb* 

.migem  jiekerm  der  niederm  Regumem  gemeim.  *—  Jhmi, 

August.  2f^ 

Oebraueli:  wie  Vorioe  ab:  Berba  Kaehfdk  mqtuttmm  -^ 

amhoffidk  fokßttt^ia  foetidae  —  Marruhii  anaii^  eeuti  —  feuam 

CoUmi  ^  iiBrauuer  Waaserandora  —  Sumpfbalki«/^ 

**  Koroilea  f  elbllch-  pder  grunlick-^weira. 
4L  8t.  recta^  (gerader  Z.)  Steagdl  aufirtrebeod,  rauh-- 
haarigt  Blatter  Uuglicli-laazettlich,  io  den  Bb^tatiel  ver- 
•cIiiiiiLBrt,kerWg*8lgigtdie  qnirlstfitKeDdeü  (obern)  ^uadKcb, 
»tacheltfpitgig;  Scheinquirl  armblüthig,  fast  &hrig-gedruQ«n{ 
Kelch  trichterig 9  etwas  behaart,  mit  aufrechten,  breit-lan* 
«ettUchen,  ragespitzten  und  stachelspitagen  Zähnen;  Korolle 
gelblich-weifs,  die  Röhre  kaum  Iftoger  all  der  Kelch,  die 
Oberlippe  beiderseits  am  untern  Bande  mit  einem  violetten 
Striche,  auf  der  Unterlippe  mit  Purpur -Pünktchen  bemalt 
{&  Sidentie  VmmjL) 

Standort:  An  dürren,  kurzgraeigen ,  sonnigen 
Abhängen,  Rainen,  Bohüvegen,  Felsen,  Heken  u.s.w. 
der  Kalkregion  gemein.  —    JuU,  August.  ^ 

Qebraach:  des  Irentes  medisinisch  unter  dem  Pfamen: 
Mt^ba  Südsrüidia  ^  und  als  sehr  ber&bmtes  Hausmittel  bcin 
Landrolke:  „Beruft-,  Beschreib,  Glied-  od^r  Abaabm-Kraut.*^ 

Verwechslung:  mit  Sideritis- Arten  und  mit  ixat  Wgentoi; 
vergleiche  die  Beschreibung. 

&  8.  annua,  (jahriger  Z.)  Stengel  von  Unten  an 
istig,  oberwärte  flaumhaarig;  Blätter  gestielt,  kerlng-sägig, 
die  untern  eilflnglich,  stumpf,  die  obern  lause ttlid^i,  spits, 
die  quirlsttttzenden  fast  ganzrandig,  kurs-stechelspitrig; 
Scheinquirl  arm-  (vier-  bis  sechs-)  blQthig;  Kelch  glokig, 
f  sottig,  viel  kürzer  ala  die  Korollenröhre,  mit  etwas  siehe!« 
mriig  aufwarte  gebogenen  Zähnen;  Korolle  weifs,  aufeen 
sottig,  mit  oben  meirt  mrikgebogener,  wellig «kmbigef 
Oberlippe  und  blab  sohwefelgeUier  UnterUppe. 
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Stanäött:  Aitf  gf^kmteih  Lmäe,  LMn^  ««* 

BratMikem^  unter  dem  Oetreide,  m  der  KattrcjfiM 
gemem.  —    Juli,  September.  0. 

Gebrauch:  des  Kraute«  lo  gtiut  frOierer  Zeit  »eiHsInliek 
nUz  Hsrba  SiderUidüminarü. 

18.  OatHmg:  Betamea,  TovMfBW.    BHame. 
Kelch   triehterig-glokig,   mh  anscheitiead   niDdHchen 
ZiAnaMschnittea     Korollenröhre  ohne  Absate  und  Haar^ 
kram,  aber  doch  eo  gebogen,  dafs  ihr  obeter  TheU  (meiat)  • 
in  doem  atavpfen  Winkel    Ober   den   Kelchechliind  weit  « 
hervOTgeatrekt  ist    Slanbgefäfise  Immer  paiallel!    Andiereii^ 
fUdier  meist  spitzwinkelig  diyergirend,  seltner  rerticnl-aiUK    * 
gesperrt,   znsammenfliefsend.      Frfichte  yerkehrt-eif&rmig, 
stumpf  dreikantig,   oben  sdiief,  nach  einwbts  abgestntsl- 
coBYex,  flügelrandigü!    (Sonst  der  TOrigen  Gattnng  sehr 
ahnlieh.) 

1.  B.  officinälh,  (gebräuchliche  B.)  Blitter  ans  . 
herzfSrmiger  Basis  eilänglich,  oder  oval,  kerbig  oder  kerbig- 
^t^ij  d^o  untern  langgestielt,  die  obern  sehr  entfernt; 
Scheinquirl  in  eine  Endähre  gedrungen,  der  unterste  öder 
dBe  beiden  untersten  entfernt;  Kelch  aderlo»,  mit  undeut- 
lichen Riefen  und  lanzett  -  pfriemlichen ,  etwas  auswirta 
gerichteten  Zahnen;  Korollen  pnrpurroth,  selten  roseo-  oder 
fleischroth  oder  weifs,  aufsen  flaumhaarig;  Oberlippe  anf^ 
steigend,  später  zurflkgebogen,  ganzraiäig,  kerbig  oder 
ausgerandet,  zweimal  so  lang  als  die  Staubgeföfse.  (B*  Hricta 
AiT.  —  und  A^  mccma  Mill,) 

Standort:  Auf  troknen  und  feudaen,  aeibet 
moorigen  Wiesen ,  Triften,  Hcuden^  grasigen  Ath- 
hängen,  Waldrändern  u.  s.f  his  hinauf  in  Ae  Berg- 
und  höhere  Kalkregion.  —     Juni,  September,  y^ 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  des  Krautes  medixinisch  als: 
Radis  et  herha  JBetonicae. 

Verwechslnnffen:  werden  anf^fShrt:  1^  mit  Stachys  pahg" 
4trk;  8)  mit  StaeJ^s  sghatiea,  die  sich  doch  schon  durch  ihreu 
starken,  «nangeaehnen  Geruch  leicht  uaterseheidet     (  Vengleiehe  . 
die  Be8cbreibuiigr  dieser  Arten.^    Warum  nicht  ebenso  leicht  noch 
mit  zwanzig  andern  Labiaten? 

19.  Gattung:  Bdttota,  Lznv.    BaUote. 

Kelch  keulig-tcicfaterig,  zwischen  den  stark  entwikeltM 

Riefen  eiogcdfffikt- furchig,  wie  gefitttelt,   mit  fBnf  gpM 
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giflltiiwi>  abstehenden  mnen.  Koi^lleM<AM  f«tt  gwiie, 
Mfroehty  keinen  Winkel  mil  dem  Kelche  tnldend,  ohne 
Abeatz,  aber  inwendig,  mit  einem  Haarkranse.  FrBchle 
kenlig^länglich,  oben  abgerundet,  glatt  (Sonst  wie  Stachga 
»oder  Betaniccu.:..  Audi  in  der  Tracht  und  mehrara  Eägoi- 
ediaften  dem  Maarruhhan  nnd  Leonoru»  tiinlichf) 

1.  JB.  n^a,  (gemeine  B.)  BlStter  gestielt,  eimnd- 
Ikih,  spitzlich,  ungleich  kerbig-sägig,  kurzhaarig,  matt  und 
dOster-grfln;  Scheinquirl  reichblfidiig,  kOrzer  als  ilire  BUttei^ 
Ae  untern  entfernt,  die  obersten  gedrungen,  meist  etwas 
dnseitswendig;  Kelchzähne  kfirzer  oder  länger  grannig- 
apilzig;  Korolle  hell  lilazinisch  oder  weifs,  mit  gerade,, 
ateifaufreohter,  länglich-linealischer  Oberlippe.....  (B.  Ma 
—  B.  vulgark  Liwv^  —  B.  foetida  Law.) 

Standorh    Auf  Schutt,  Ruinen,  an  Mattem, 

Hehen,  Zäunen,  Wegen  der  untern  Regionen,  in  den 

Vmgelmngen  der  Menachenwohnangen  gemein  und 

häufig.  —     Juni,  August.  ^. 

Gebrauch:  des  Krautes  mit  den  Blumen  ehemals  in  der  Me* 

dllin  als:    Hetha  BaUotae  oder  Marmhü  nigH  —  „schwaner 

Andorn«^* 

Dritte  Gruppe:   Phlomideae,  Wullige. 
Kelch  mit  zwei  i^ntem  grörsern,    längern,  vor-  oder 
abwärts  gerichteten  Zähnen,   daher   eine   fast  zweilippige 
Mündung  eigener  Art   Inldend.     Korollenröhre   mit   Ein- 
iehnfirung  und  Haarkranz. 

20.  Gattung:  Leenttrua,  Ehru.    LSwenschwatiZ. 

Kelch  trichterig --glokig,  riefig- kantig ,  fDnfseitig,  mil 
•chiefer  bartloser  Mflndung  und  Gründlich -dornig  zug«K 
•pitzten  Zähnen^  deren  zwei  untere  gröümr  und  abwtrtn 
gekrfimmt  Korollenröhre  unter  der  Mitte  eingeschnfirt. 
Oberlippe  zuerst  gewölbt  und  gerade  vorgesträ:t,  dann 
aber  —  indem  sie  sich  mit  Elaistizität  zurfikkrBmmt  -~ 
flach;  Unterlippe  dreispaltig,  mit  stumpfen,  eilänglichea 
Zipfeln,  deren  mittlerer  Tie)  länger  ist;  bald  aber  rollen  sieh 
alle  drei  Zipfel  nach  abwärts  so  zusammen,  dals,  von  vom 
betrachtet,  nur  ein  einziger,  pfriemlicher  vorhanden  zu  neia 
•chemt.  Staubgef&fse  nach  dem  Verblfihen  answirta  ge-* 
wunden.  Antherenfftcher  fast  parallel,  auswend^  vor  A«h 
laerung  des  Pollens  mit  perlartigen  FleUKliwänBcben  heaetat 
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SVtehte  Mn^Udl-keoltg,  scharMrelkantfg;,  oben  mh  dreP 

«kiger  Fliehe  horisontal  abgertntzt  (nnd  weichhaarig). 

Anmsrknng:.  Diese  Oattiug  hat  In  ier  Tracht  die  neiste  Venraadl- 
«ehafi  mit:  Ckamatu  Mmrubiattrum  Bemm^  welcher  ehemals  damit  alt  Art 
▼ereinigt  war.  ChaitttruM  unterscheidet  sich  aber  dnreh  die  stets  gleich- 
Ueihende  Korolle,  doreh  den  Mangel  des  Haarkranses  in  der  Röhre  der- 
aelhen,  dorch  geradebMbeado  StaahgeOAei  «ad  gaaa  vegalmifsig  liaf- 
BÜmige  Kelche  etc. 

1.  L.  Cardicu:a  ^(gemeinerL.)   Stengel  steifanfrecht^ 
mit  eben  solchen,   aufrecht -abstehenden   Aesten;  Blätter 
gestielt,  oben  dnnkel,  unten  matt,   meist  graulich-grGny 
handnenrig,  die  nntem  bandförmig  fBnftheilig,  tief-zähnig, 
die  obersten  gansrandig,  am  Grunde  keilig,  (meist)  dreispaltig; 
SdidnqidrI  dicht,  mit  stiellosen  Blumen,  gegen  den  Gipfel 
des  Stengels  und  der  Aeste  &st  ährig-gedrungen;  Korolle 
hellpurpurroth  und  weifs  schekig,  mit  zottiger  Oberlippe» 
Standort:  Auf  Schutt  und  andern  wüsten  Plätzen, 
an  Zäunen,  Wegen,  Mauern  u.  8.  w.  der  untern  Re- 
gionen gemein.  —    Juni,  August.  ^» 

Gebraoch:  des  Krautes  ehemals  medisiniach  als:  Berba 
ikarduteae  -*-  „Hersenatroster  ^  Hersgespann  —  Wolfatrapp.^ 

2L  Gattung:  PJdomia,  Koch.    Püzkraut. 

Kelch  fast  walzlich-fiinfkantig,  zehnriefig,  mit  rerkehrt- 
herzförmigen,  nur  durch  ein  kleines,  schmales  Einschnittdien 
getrennte,  aus  ihrem  Ausschnitte  in  eine  pfriemliche  Dorn-* 
spitze  vorgezogenen  Zähnen^  deren  zwei  vordere  nach  dem 
Verblohen  wagerecht  vorwärts  gerichtet  sind.  Korolle  mit 
fast  halbzirkelförmig  gebogener,  von  der  Seite  zusammen* 
gedrflkter  Oberlippe,  umgekehrt  herzförmigen  Mittellappen 
der  Unterlippe,  und  fast  in  der  Mitte  eingeschnürter  Röhre. 
Die  zwei  langem  Staubgef&fse  unwdt  des  Haarkranzes  (an 
ihrem  der  Korollenröhre  angewachsenen  Theile)  mit  einem 
fudlicheu,  freien,  aufwärts  gekrOmmten  „Fortsatze^^  ver- 
eelieo!  (parallel).  Antherenfächer  vertical  ausgesperrt 
Frichfe  wie  bei  Xteonttrtis. 

L  P.  tuberoaa,  (knolliges  F.)  Wurzel  knollen- 
tngead;  Stengel  2  —  4^  hoch,  ziemlich  kahl,  glatt  und 
mÄt  pmpnrroth  überlaufen;  Blätter  kerbig,  die  untersten 
lienrfftrmig,  gestielt,  die  quirlstützenden  länglich-lanzettlich, 
«tsead;  Soheibquirl  reichblOthig,  dicht,  fast  kugelig,  ent- 
tent  stlaJig;  Dekblättchen  pfriemlich,  mit  steifen  Glieder- 
hnratt  beietKt;  KdioUe  grob,  purpunroih  oder  röddich 
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Oberlippe. 

Standort:  AnfemAtea,  schattigen  Stellm,  Orä- 
ben,  Wegen,  Aker-  und  Wembergsrändem  in  Ungarn^ 
SiebefMrgen,  Oestreichy  Mähren  tc  dgL  •—     Juni, 

AugtM.  ^. 
Gebrauch:  der  Wanelknelleii  eheoMb  medisintsch  ah 
LaxfermiUel  —  and  okonomisclials  Nahruo^mittel  —  ,,Wallife.^ 
^  Ab  merk  nag.  Bit  jetst  hatte  ich  nur  Geleaeoheit,  dieee  einsige  Ali 
der  GattoQg  PldvmU  lebead  so  antertachea ,  nad  weile  daher  aicht  geaa» 
wie  viele  der  fibriaea  Artea  aater  dertelbea  Toreiaigt  bleibea  höaaca,  ader 
aafgetchiedea  werden  mnesen. 

VIL  Sippschaf I:  Salvieae,  Salbeieo. 
Kekh  eigentlich  ~  eber  auf  TersdJedeoe  Weice  ~  sweD^ipIgl 
Slaobgefabe  über  den  Schlund  der  Korolle  weit  voiseltrekt,  permlH 
und  meist  der  stets  wohlgebildeten  Oberlippe  dcnelben  aiüi^end. 

22.  Gattung:  Satvia,  JSpbjtjt.  SaibeL 
Kddi  drei-  Ua  fOnfzähiiig,  zweilippif^  mit  oaktem, 
•ffeoem  Schloode.  Korolle  rachenfdrniig ,  ohne  Haarknns 
in  der  jedoch  meist  ebgeschn&rtea  I^hr^,  mit  seitlich 
zasammeogedräkter,  helmförmiger  Oberlippe  aod  dreiqial- 
tiger  Unterlippe,  deren  Qf  ittellappen  sehr  grofis,  mehr  oder 
weniger  anegeechnitten  oder  aoagenuidet  ist  Staabgeftrse 
nnr  zwei  yollkomraen  ausgebildet,  mit  kurzem  Staubfaden, 
auf  dessen  Spitze,  meist  wagerecht,  ein  langer,  etaabfaden- 
ihnlicher  Andierenhalter  (Connectwum)  befestigt  ist,  welcher 
am  obem  Ende  eine  einfScherige  Anthere  trägt,  am  nntem 
Ende  aber  blofs  in  ein  KnSpfohen,  in  eine  versciueden 
gestaltete  Lamelle  oder  gar  nur  in  ein  leeres  Spitzcheu 
(„Zahn^^)  —  das  zweite,  fehlschlagende  Antherenfach  dar- 
stellend  —   auslauft!!!     Früchte  eiförmig  oder  länglich, 

oben  abgerundet.     (IL  1.  Linn.) 

Anmerkung.    Tiefer  anter  der  Exfertioa  der  ToHkommenea  Stcab- 

ßSfM  finden  eiä  ia  der  Kerollenröbre  inHaer  nach  die  Radameate  dar 
den  fehlgeschlagenen,  welche  aU  kleine,  fadlich  geetielte,  bei  den  vc^ 

flchiedenen  Arten  nach  Tcrschieden  gestaltete  Kdrperchen  erscheinen • 

Bei  den  segenanatea:  „dreixähnigen^  Kelchen  «ad  die  did  abeni  Tiiws 
bis  an  die  Spitse  in  eine  ongetheilte  Oberlippe  Tcrwaohsen.  Von  diese* 
Bildung  bis  lur  dreisähnigen  Oberlippe  Icssea  sich  alle  Zwiedicngvade 
aachwelsea. 

*  Straachige  und  Halbstrauchige* 

1.  8.  officmaUe,  (gemeiner  S.)  Jährliche,  krantigt 
Rvthentriebe  graulich-filzig;  Blätter  gestielt,  dlanaeUliobt 
feink«rbig,  aderig-runzelig,  weidifflzig^  hän^  u^  Grund« 
liedertheilig  G,geöbrt'');  Scfaeinqnirl  anOent^  armhlitli%, 
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4b  obim  wngeii  ielmdbr  HinaUii^  der  efaruiid« 
qpitzteo,  coocaven  StfitsblAtter  aoMJiemend  nakt;  Kelch 
Irfchterig-n^okig,  der  Bfitteha^  der  Oberlippe  kflizer, 
eirvod,  spitz,  die  übrifen  eHanzetdich,  hng  sngeepite,  aof* 
recht -abstehend;  KoroUe  blau,  ins  Violette,  selten  weifs; 
Oberlippe  fast  gerade;  Seitenlappen  der  Uoterlippe  kurz^ 
flach,  abgeraodet;  Andiereiihalter  am  oben  Ende  ein  voU- 
kommenes,  am  nntem  ein  fast  eben  solches,  wemg  Ter- 
kümmertes  Fach  tragend,  schaukelnd« 

Es  kommen  swei ,   sich  auch  in  der  Cnltnr  gleichbleibende 
Formen  Tor: 
a.  BreitblSttrige  —  mit  eirnndllch-lincHchen  ond  ellsnsett- 
lichen  Bllttem»  welche  splter  siemlicb  grika  ond  oft  fast 

kahl  ersehdneo 

p.  SehmalblSttrIee  ~  mM  scfamMeni»  UMgfitn,  lingHch- 
oder  UaeaManzettiichen,  viel  feiner  kerbfgen,  übrigens  gleich- 
falls stumpfen  and  spitzen  Blättern. 

Standorte  An  Pehen  des  9üdUchsten  Gebietes^ 

bn  Litt  orale,  Piemant  u.  dgL Im  nSrdUchen  und 

mittlem  Gebiete  häufig  in  Gärten  und  Weinbergen 

Ciätivirt.  — .     Mai,  Jtdi.  K 

Gebrauch:  der  Blätter:  a)  ökonomisch  als  KftckeDgew&rs 

«-  6)  medisinisch  als:  Hßrba  (ntad  ehemals  anch  die  Blamen^ 

Ftares)  Sabriae;  —  ,,6arteD-,  Krens-,  Tagend-,  Kön%8-  oder 

Bdelsalbei.'^ An  eine  Verwechslnog  der  Blätter  mit  S.  pror 

ienna  ist  wohl  kaum  so  denken! 

2.  8.  Romiarinua,  Speit^.  (Rosmarin-S.)  Immer- 
grfln;  Zweige  filzig;  Blätter  ausdauernd,  lederig,  ungestielt, 
linealiscb,  stumpf,  am  Rande  umgebogen,  oberseits  glänzend 
dunkelgrfin,  mit  einer  Längsfurche  durchzogen,  unterseits 
veifslich  -  filzig ,  netzaderig;  Blumen  in  achselständigen, 
lokern ,  beblätterten  Doldenträubchen ;  Reich  trichterig- 
glokig,  später  bauchig,  mit  stumpflichen„  eirnndlichen  untern 
und  fast  bis  an  die  Spitze  verwachsenen,  drei  obern  Zähnen; 
KoroUe  hellblau,  selten  weifslich;  Oberlippe  mit  zuriik- 
geschlagenen  Rändern;  SeitenzipCel  der  Unterlippe  Kneal- 
lanzettlich,  mit  umgebogenem  Rande;  Mittellappen  beider- 
aeits  aufwärts  gebogen,  kahl;  Anthereohalter  am  untern 
Ende  in  eine  leere,  kurze,  zahnartige  Spitze  auslaufend, 
dem  Filamente  fest  aufgewachsen,  nicht  schaukeln!  (Ras^ 
uwrum9  officinaUa  Livtr.  und  aller  Autoren.) 

Standort:  An  Feben  dee  mdUdiaten  Gebiets, 
%.  fi.  I9trkn^  Fimm,  SMtyrol  u.  s.  f.   -^    Sonst 
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aUerwätt$  mMvIrt.  —  JIMrs,  ^^fyt^  ilfoi  und  mei^ 
wiedev^  August  ^  September.  I2. 

Oebraach:  der  Biilter  mediaiiiisch  als:  Herha  RorkmarkA 
(hbpmrid  oder  hwiemia)  —  ebemaia'aiich  der  Blamen  und  Fräcbte 
ala :  Flores  et  Brnnma  Antho».    . 

Verwechslani^:  angeblich  mit  den  Blattern  des  Parsek 
(Ledum  palustre),  welche  aber  unterseits  rostroth-lUaig  sind,  ud 
aidi  schon  durch  den  Mangel  des  efgenthfiiniifdieii  ^Roanaria» 
CIcmAa  leleht  nnterscheiden  lafseo* 

Anmerkang.  Nach  der  genaasten  Unterincbong  der  Blutbentheüa 
des  Rosmarins  stellte  es  sieb  aar  ETldens  heraus,  dafs  ancb  aiebt  ete 
efandges  Merkmal  Torfaanden  ist«  wodurch  sieb  derselbe  generisefa  ts« 
Sahna  trennea  liefse.  Die  ^amSna  oder  Mammta  dentota'*  (d.  b.  das  mit 
dem  Filamente  TervachBene«  nicht  scbankelnde,  am  nntem  Ende  in  ein 
kleines,  leeres  Spitsehen  anslanfende  ConneetiTam)  findet  sich  noch  klefaMS 

hei  &  vertUMata  und  ihren  Verwandten Nor  die  beiden  (▼erkömmertea) 

Btanbgel&rs-Radimente  zeigen  eine  Oestaltnng,  die  ieb  bei  allea  tob  ai» 
«atenaebtsa  Salbsiarlen  n&ht  ftmd.  Bir  Saeld&ea  endigt  atelicb  in  da 
kleines  Knöpfchen,  and  nnter  demselben  theilt  es  sicbin  iwd  fidliche, 
fest  horisontal  abstebende ,  spitse  Aermchen.  Allein  die  Tielgestaltiakeit 
dieser  Radimeate  bei  8ahim  neigt,  dafs  maa -*  abgeseben  Ton  der  lueia- 
lichkeit  —  auf  die  Formen  dieser  Gebilde  keine  Gattungen  gründen  dnrfia. 
—  Es  bliebe  nun  niebts  mehr  ffir  den  Rosmarin  Eigentbnmlidiss-  nbdigt 
als  Bebe  schmalen  Bl&tter,  welche  aber  ebenso  schmal  bei  S.  aegsptmea« 
mngu9tifoUa  and  agttrea  Torkommen,  und  an  sich  nie  nnr  Trennung  einer 

Gattung  berechtigen  können. Was  einige  andere  Einwendnngea  aad 

gelehrte  Torworn  —  gestutat  auf  historisches  Recht  —  anbelangt;  so 
▼erweise  ich  auf  meine  Flora  friburgenM  8.  1042  —  1043,  besoaden  die 
Note. 

**  Krautige  nnd  Ständige: 

3.  8.  pratensis j  (Wiese n-S.)  Blitter  hercfBmiigp- 
linglich  oder  eimnd,  (meist  tief-  nnd  doppelt-)  kerbi^; 
Scheinqairl  fast  zur  Endähre  gedningen,  armbiathig;)  1^ 
StOtzblättern,  welche  kfirzer  sind  als  der  Reich;  Keleh 
trichterig -glokig;,  mit  siachelspitzigeo  Zähnen,  deren  drrf 
obere  fast  bis  an  die  Spitze  Terwachsen,  daher  sehr  kleia, 
die  zwei  antern  aber  eilanzettlich  und  gerade  sind;  Korolle 
meist  dunkelblau,  aber  auch  hellblau,  rosenroth  und  wetfs, 
mit  sichelförmiger  Oberlippe^  welche  länger  ist,  als  die  mit 
schmal-lanzettlichen,  am  Rande  umgebogenen,  aufkteigendeii, 
Btumpflichen  Seitenzipfeln  yersehene,  kropGge  Unterlippe; 
unteres  Ende  des  schaukelnden  Antherenhalters  Schaufel« 
fBrmig  verbreitert. 

Standort:  Auf  Wiesen,  Trißen,  grasreichen  Ab^ 

hängen  und  andern  Grasplätzen  der  üntem  Regianem 

hn  ganzen  Gebiete  ^  zumal  in  der  Kalkregion  «eAr 

^^^g'  —     Mai,  Juli.  %. 
Gebrauch:  des  Krautes  mediiiniseh  ab:  Herba  Sabrim ^ 
oder  IhrmM  pratensti  -«  daua  als  Hopfeilsurrogal  in  der 
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ftnaerd.     S6I1  dem  Btere  eine  etark  benoickeftdl)  B^eeeettll 
ertheileo. 

4.  &  Sdarea,  (Ma6kateller-&)  Blfttter  hene-d- 
rundlich  oder  länglich,  zihnig-kerUg,  aderij^-ranzelig, 
sottig;  Scheinqairl  etwas  entfernt,  aber  doch  endstän- 
dige, unterbrochene  Aehren  bildend,  mit  vertieften,  lang 
cngespitzten,  gefihivten  StBtsblättern,  die  länger  sind  als 
der  Kelch;  dieser  ist  glokig,  mit  in  eine  €b*anne  zage« 
spitzten  Zähnen,  Ton  welchen  die  der  Oberlippe  kurz, 
fbst  bis  an  die  Spitze  rerwachsen,  die  untern  lanzettlich  und 
aufwärts  gebogen  sind ;  Korolle  bläulich,  mit  sichelförmiger 
Oberlippe  und  gelblicher  Unterlippe  (sonst  wie  bei  der 
Vorigen.) 

Standort:  An  grasigen  Stetten  und  jihhängem 

des  midliohsten   Gebiets^  kn  Littoraie  u.  s.  f.  — 

Bäufig  in  Oärten  gezogen  und  aus  denselben  hier 

und  da  verwildert.  —    Juni,  Juti.  ^. 

Gebrauch:  de«  «tarlc  riechenden  Krautes  medisinlseh  als: 
Herha  Sclareae  —  „Scharlachfaranf 

5.  8.  Aethiopis,  (Mohren-S.)  Blätter  eilänglich, 
fiederspaltig,  buchtig,  oder  ekig*,  wie  ausgebissen  zähnig, 
nebst  den  Kelchen  wollig -zottig;  Stfitzblätter  unter  den 
fidmdquirlen  herz -rundlich,  yertieft,  in  eine  lange,  steife, 
fast  stechende  Spitze  yorgezogen  und  zurOkgekrQmmt;  Kelch 
nalzlich-trichterig,  mit  fast  gleichen,  aufrecht  abstehenden, 
MS  brrit-eirundlicher  Basis  schnell  in  eine  Domspitze  zu-> 
iMifendea  Zähnen;  KoroUe  weilslich  —  sonst  wie  bei  der 
Tbrigen. 

Standort:  Auf  dürrem  Thonhoden  in  Oestreich^ 
Ungarn  u.  dgL,  überhaupt  im  südlichen  Gebiete; 
sonst  in  Gärten  cultivirt  und  aus  denselben  liier  und 
da  ins  Freie  ausgewandert.  —     Juni,  Juli,  ^. 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  als:  Herha 
AetUofk  —  »»Woll-  oder  Lämmchen-  oder  ung[ari8che  Salbei. 

6.  S.  Horminumy  (Scharlach-S.)  Blätter  länglich, 
stumpf,  kerfaig;  Scheinquirl  armblfithig,  entfernt,  mit  fast 
rhombisch -herzförmigen,  zottigen  oder  doch  wimperigen, 
•bwärts  gerichteten,  meist  farbigen  Stiitzblättern  Ton  der 
Länge  der  Blumen;  ober  den  Scheinquirlen  ein  Schopf  von 
meist  farbigen,  hiutigen,  blauen,  purpur-  oder  rosenrotheo 
Bltlten,  -welche  in  ihren  Aohseln  keine  Blnmeii  tragea; 
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fCelch  walzlich- trichterig ^  mit  vier  aufrecht  abstehenden, 
eilanzettlichen,  grannig -spitzen  ZShnen,  nnd  einem  in  zwei 
rundliche  Läppchen  getheillen  ]Ml|telzahne  der  Oberlippe; 
Korolle  violett,  bläulich,  purpur-  oder  rosenroth,  oder  wdfs, 
mit  last  gerader  Oberlippe  und  linealischen,  flachen  Seiteti- 
Zipfeln  der  Unterlippe  (sonst  fast  ^e  bei  den  Vorigen). 

Standort:   An  Felsen  und  auf  Wiesen^   GroB- 

platzen  u.  s.  w*  des  südlichsten  Gebiets,  im  Idttorale. 

—  Wird  sehr  häufig  als  Zierpflanze  in  Gärten  ctcl- 

tivirt.  —     M(ä,  Juli*  0. 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medlainisch  als:  Beria 
Hormini  (veri)* 

23.  Gattung:  BruneUa,  TornarirF«    Brutale. 

Kelch  trichterig -glokig;  halbstielrund ,  mit  kahlem 
Schlünde  und  dreizäiniger,  flacher  Oberlij^e,  d^ren  Seiten- 
saline  in  einen  Kiel  gefaltet  sind,  und  nach  dem  VerblOhen 
die  zwei  tief  gespaltenen  Zähne  der  Unterlippe  so  umfassen, 
dafs  der  ganze  Kelch  wie  zweischneidig  zusammengedr&Kt 
erscheint!!!  Korolle  rachenfSrmig,  mit  helmartiger  Ober- 
lippe und  einem  Haarkranze  an  der  ESnschntrungsstelle  in 
der  Röhre.  StanbgefSfse  parallel  unter  die  Oberlippe  ge- 
stellt, und  derselben  angedrflkt  Staubfaden  an  der  Spitae 
mehr  oder  weniger  gabelspaltig,  an  dem  kOrzern  Arme  der 
Gabel  die  Anthere  tragend,  den  andern  als  Dornfortsatz  oder 
Hökerchen  fiber  die  Exsertion  der  Anthere  vorstrekeod. 
Antherenfacher  spitzwinkelig  divergirend,  schief  am  Halter 
befestigt  Frfichte  eiförmig,  stumpf- dreikantig,  oben  und 
unten  abgerundet    (PruneUa  Linst.) 

Anmerkung^.  Der  Hauptcliaraltter  der  Gattung  BrwlteUa  heMUhi  fn 
der  eigenthänükhea  Beachaffenheit  des  Kelches  nach  dem  Yerbiölica» 
indem  nämlich  noch  Tor  der  Frnch treffe  die  halbsttelrundliche  Unterlip^ 
mit  ihren  langen  Zihnen  an  die  Oberlippe  sich  knapp  anlegt,  ond  von  den 
aursem  Seitenflächen  der  Oberlippe,  weiche  sich  über  denselben  zasammeB- 
falten,  eingeschlossen  wird;  eine  Erscheinung,  die  mir  wenigstens  in  der 
Familie  der  Labiaten  nie  wieder  vorgekommen  ist.  Sonst  ist  der  Reldi 
fast  wie  8aMa,  -^  Die  Ftlomenta  optoe  hidentaia  oder  6Miren  elc.  fin^ka 
sich  theils  auch  bei  andern  Labiaten,  s.  B.  MelUtiSy  Gleekoma  u.  s.  w», 
theils  ist  dieser  Charakter  bei  einigen  Bmnellen-Arten,  s.  B.  B.  ft^Mopt/olnB, 
grrnndifhra  n.  a.  aar  so  schwach  angedeutet,  dafs  er  nie  snm  üntcrachewmiga 
merkmal  der  Gattnag  gewählt  werden  darf.  Die  awei  kunem  Stanbgeflne 
haben  stets  nnr  die  simwächste  Andeutung  Jener  Pommtlott. 

Die  Seheinqnirl  am  Ende  des  Stengels  und  der  Aeste  in  kopSga  «tar 
längliche  Aebren  snsamroengedrängt,  meist  seohsbiuthig,  tob  hen-eimad* 
liehen,  in  eine  Spitze  Torgezogencn,  vertieften  Dekhiättem  geatatit,  weldi« 
diesem  Blumenstande  ^  wie  bei  den  eigentliche«  Sideri§f-Art«i  *-  «b 
eignes  Ansehen  goben,  zumal  nach  dem  y erblühen. 
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1.  B.  vul^aris^  (gemeine  B.)  BIttter  gestielt,  ttng- 
lich-eirandlich)  ganzrandig,  sähü^  oder  fiederspaltig ;  Z&hne 
der  Oberlippe  des  Kelchs  fast  bis  zur  Spitze  verwadisen, 
diesellie  daher  fast  wie  gerade  abgestutzt  eischeioend, 
stadielspitzig)  die  der  Unterlippe  eilanzettlich^  stachelspitzig, 
urifltiperig;  KoroUe  Tiolett-blan,  selten  röthlicb  oder  weifs; 
^e  Filamente  d^r  Ungern  Stanbgefilfse  mit  einem  spitzen, 
ftdlichen,  doraartigen  Gabelarme  endigend,  der  länger  ist 
als  der  andere  Arm  mit  der  Anthere;  FrOchtcfaen  länglich. 

Standort:  Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Waiden, 
Rainen,  an  jfker^  und  Waldrändern,  his  hinauf  in 
die  Varätpen.  —    Juni,  September.  %. 
Gebraaeli:  des  Krautes  mit  den  Blumen  froher  mediiinisch 
als:  Herla  PrtmeUae  --  ,3ninnheU  —  BrauneUe,*^ 

2.  B.  grandißora,  (grofsblumige  B.)  Aehnlich, 
aber  in  allen  Theilen  gröfser,  mächtiger^  besonders  in  den 
KoroUen;  Zähne  der  Oberlippe  des  Kelchs  breit-eirundlich, 
in  eine  Granne  zugespitzt,  die  der  Unterlippe  lanzettlich; 
die  Filamente  sämmtlicher  Staubgefafse  mit  einem  kurzen, 
diken,  stumpfen,  kaum  bemerkbaren  Gabelärmchen  (wie  an 
den  kurzem  Staubgefäfsen  der  Torigen  Art)  endigend. 

Standort:    An  dürren,  sonnigen  und  steinigen 
Platzen  der  Kalkregion  allgemein  verbreitet,  aber 
doch  seltner  als  Vorige.  —    Juni,  August*  %. 
Gebrauch:  wie  von  der  vorigen  Art  und  auch  unter  denselben 
Namen. 

24.  Gattung:  Dracocephalum,  Ltvv.  Drachenkopf. 
Kelch  röhrig,  walzlich -keulig,  stielrund,  mit  kahlem 
•  Schlünde  und  ^nf  in  zwei  Lippen  gestellten  Zähnen;  die 
Oberlippe  aus  einem  verbreiterten,  viel  gröfsern  Zahne,  oder 
ans  weiter  hinauf  verwachsenen  drei  Zähnen,  die  Unter- 
/lippe  im  ersten  Falle  aus  vier  und  im  letztern  aus  zwei 
Zähnen  gebildet  Korollenröhre  schlank,  dfinn,  in  einen 
weiten,  wie  aufgeblasenen  Schlund  erweitert,  ohne  SchnQ-* 
rang  und  Haarkranz;  Oberlippe  der  KoroUe  zweispaltig; 
Staubgeftfse  parallel  unter  diesell>e  gestellt,  mit  der  Spitze 
▼orwirts  neigend«  Antherenftcher  vertical-ausgesperrt,  zu- 
sammenflie&end.  Frttchte  längUch,  oben  abgestutzt,  drei- 
fcuntig. 

Aauetkuiiff.  Von  dieser  Gatttmg  aind  nach  ndner  Aneicht  alle 
Arten  anisiiichliefeeii ,  die  keiocn  lipp^en,  sondern  einen  gleichfSmiig- 
fiabiliB%en  Kelch  halben,  s.  B.  p.  firginiewn  u.  a. 
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1.  D.  Mötdmnca,  (ttirkisclier  D.)  Krautig;  nttfer 
gertielt,  lansettlich,  mit  tiefen  stompflichen  S^Q^ezflioeo^ 
voterseits  yertiefi-pnaktirt^  an  der  stampfen  Spitze  gaos- 
nmdig;  Scbeinqnirl  armblfithig,  am  Ende  des  Stengels  nnd 
der  Aeste  ährig -gedrungen,  mit  schmal -lanuettttdien,  auf 
den  spitzen  SigezShnen  lang  begrannten  Stfitzbllttem;  Kelch 
mit  dreizähniger,  flachrandiger  Oberlippe,  und  zweuAhniger, 
nach  dem  VerblOhen  der  Oberlippe  knapp  angedrflkten,  den 
Schlund  schliefsenden  Unterlippe;  KoroUe  weifs  oder  violett 
blau,  zweimal  läuger  als  der  Kelch« 

Standort:  Aus  Sud-PodoUen,  IShirien  und  der 

Moldau  abstammend,  nur  in  Gärten  ^-  doch  häufig 

im  Grofaen  —  cuUivirt.  — -    Juli,  August.  0. 

Gebranch:   des  Kraotes  mediiiniach  als:  Herba  Motda- 

vieae^  MeUsaae  lurcieae^  CtdroneUae  —  ,,tQrkl8ciip  Melisse^  (wegen 

•einem  Zitron-  oder  Melissengerach^b  —    Von  einer  Verwechs* 

lang  mit  Cakmuntha  Nepeta  und  Nepeia   Cataria  (aärmdorm) 

mir  sa  sprechen,  ist  licherllcli ! 

2&  Gattung:  Odmum,  law*    BasiUetdraui. 

Kelch  glokig;  Unterlippe  desselben  Uef-vierzihnig; 
Oberlippe  aus  einem  breit-eirundlichen,  fast  ?om  Grunde  defl 
Kelchs  an  sich  verbreitemden,  schildartig  die  Unterlippe 
dekenden  Blättchen  (obersten  Zahne!)  gebildet;  unier  det 
Mitte  der  Röhre  ein  zusammenschliersender  Haaikianz.  Ke» 
rolle  rachenfSSrmig,  fast  trichterig,  mit  aufsteigender ,  vier- 
lappiger  Ober-  und  viel  schmälerer,  ungetheilter  Unteriippe. 
StuubgefUfse  der  Unterlippe  angedrQkt,  dann  bogig  auf- 
ateigend,  nur  die  beiden  längern  parallel  und  etwas  liber  der 
Basis  mit  einem  kegeligen,  wagerecht  abstehenden,  behaarten 
^nhängset^  Tersehen.  Antheren  nierenförmig,  wagerecfat  auf 
der  Spitze  desFllaments^zusammenfliefsend,  und  dann  ein  rund*- 
liches  Tellerchen  bildend.  Frfichte  eiförmig,  oben  abgerundet 

1.  O.  JBosflicum,  (gemeines  B.)  Stengel  meist  vom 
Grunde  an  ästig;  Blätter  gestielt,  eirundlioh,  schwach-  und 
entferat-sägig,  ziemlich  kahl,unterseits  mit  rertieften  Punkten; 
Sdieinquirl  arm-,  meist  sechsblBthig',  etwas  entfernt,  daher 
unterbrochene  Endtrauben  Uldend,  mit  gestielten,  eilanzeti* 
liehen,  zugespitzten,  ganzrandigen  Stfitzblättem;  KqroUn 
weifs,  aiUsen  behaart,  mit  feinkerbigen  Lappen  der  Ober- 
lippe und  länglich  verkehrt -eirundücher,  gezähnelter  tod 
wellig-gekräuselter,  am  Grunde  ausgehöhlter  Unterlippe. 
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Btauiürt:  4^  Mndkn  9ktmmend;  m  QMmfcM 
Hheraü  cuttivbrt.  -^    Juli^  August  0. 
Gebrauch:  dei  Kraute«  V)  ökonomisch  als  Kuchengewürt; 
S^  medizinisch  wie  ehemafs  auch  die  Fruchte  als:  Serba  et 
99men  Basilici  oder  Ocmi  dtrati. 

AamerlKnng.  Kommt  In  Tielan  AlNndcmanfonien  in  doi  Gäitctt 
Tor;  dahia  mag  wohl  auch  das  gleiehfalls  officinelle:  Ocmmoü  aMtimiitai 
Wi  Zsylon  gehdreo. 

26.  Gattung:  ScuteUana,  Lins.  Helmkraut. 
Kelch  kurz  -  glokig ,  mit  abgestutzten ,  ungetheilten , 
gleichen  Lippen  ohne  Zähne,  nach  dem  VerblBhen  (durch 
die  knapp  aufeinander  liegenden  Lippen)  geschlossen.  Auf 
dem  Rfiken  der  Kelchröhre,  am  Grunde  der  Oberlippe 
befindet  sich  ein  —  wenigstens  nach  dem  VerblQhen  — * 
aufgerichtetes  Plättchen,  welches  mit  den  dicht  aneinander 
ichliefisenden  Lippen  dem  Fruchtkelche  die  Gestalt  eines 
Halma  mit  geschlossenem  Visier  «ertheiltü!  —  KoroUa 
MraUippig,  mit  langer,  meist  unweit  der  Basis  in  ein  Knie 
gekrümmter ,  aber  inwendig  mit  keinem  Haarkranz  Ter- 
aehener  langer,  nur  allmählig  in  den  Schlund  erweiterter 
Röhre.  Stanbgef&fse  parallel  unter  die  Oberlippe  der  Ko- 
rolle gestellt,  die  kurzem  mit  Tollständigeo,  fast  nioren- 
förmigen  Antheren,  deren  Fächer  spitzwinkelig  diFergireo{ 
die  langem  mit  einer  einfftcherigen ,  durch  Fehlschlagen 
des  obern  Faches  wie  balbirten  Anthere.  FrOchte  kugelig- 
Terkehrt*eiförmig,  an  der  Spitze  eines  eben  so  langen  Frucht 
Stieles  befestigt! 

Anmerkang.  Bio gani besondere  Kelchbildung,  w^eiie  dieser  Gettaag 


TOB 

hei 

Seuidlaria  das  aofgeitülpte  Schildchen  der  OUerlippe;  diese  selbtt  iet  ge^ 
iildet  dareh  Verwacbsong  der  iwel  mittlem  Kelchsihne  länge  ihrer  ohem 
Ränder,  so  wie  die  Unterlippe  dvrcli  Yerwachsang  der  nniem  swei  Zälme 

lange  ihrer  nntem  R&nder Der  Fruchtkelch  Ton  ScuteÜaria  gleicht 

einer  Kaneel,  am  so  mehr,  da  sein  ganzer  oberer  Theil  Ifings  der  twel 

SBitenrieicn  Tom  Lippenwinkel  an  der  M&ndnng  hie  an  den  Grund  wie  ein 
ekel  abepringt Die  Blnraea  etehen  einceln  In   den  Achseln  der 

pUaer  oder  eng.  ,,Dekblitter^  (Broeteoe^,  and  bilden  (meist  eineeiUweBdiae) 
Endtmnben.  Au  Jedem  Blnmenetielchen  bemerkt  man  ungefähr  in  oder 
«nter  deesen  Mitte  einen  Knoten  mit  swei  gegenständigen  kleinen  Dek- 
hUtichen.  Dieee  bedeaCea  offenbar  .das  Fehlechlagen  der  beiden  Seiten- 
bluthen  einer  centrifngalen  Infloretsenz  und  erklären  alto  die  echeinbare 
Aoomalie  des  einftu:h  traiibigen  und  ihrigen  Blnthenstandes  dieser  Gattung, 

aa  wie  Ton  On|gamim,  Celltiuomo  u.  a.« Der  obere  Narbensipfel» 

kleinaTi  knrser,  dem  untern,  langem  knapp  anliegend. . 

1.  &  gahricidata,  (gemeines  H.)  Rhizom  stengelr 
artig,  kriechend,  an  den  Knoten  wurzelnd,  und  viele  auf- 
Braiasa,  ongsw.  Botanik,  tt9  Äbth.  30 


Digitized  by 


Google 


—    4&4    — 

fl«dite  Blftthensl«^  iMbmd%  ffiMer  kvisfettielt»  m$ 
herzfSSriniger  Baels  linglich-laazettlich  entfernt-  mid  fitnmpf- 
kerbig-sigig;  Blamen  einsam  in  den  Blattachseln,  dnseits- 
wendige  Endtrauben  bildend ;  Korollen  hellviolett-blan,  drei- 
bis  viernnal  länger  als  der  Kelch,  mit  einer  fast  rechtwinkelig 
auf  Wirts  gebogenen  R5hre;  01m*lippe  dreispaltig,  der  Mittd* 
läppen  gewölbt,  seicht  ansgerandet,  die  Seitenlappen  kons, 
snrfikgeroUt,  Unterlippe  breit -^  fast  rhorabisch-eirnnd,  aiis- 
gemndet;  Frfichtchen  warzig -scharf. 

Standort:  Jn  feuchten,  nassen  Stellen,  BätAen, 

Gräben,   Ufern  der  Teiche,  m  Sümpfen,  feuchten 

Laubwäldern   der   Niederungen   und  Forberge.   — 

Juni,  September.  ^ 

Gebrauch:  des  iKrautea  Belislnfscli  nnter  den  Naneni 

Bhrbß  Tertimariae  oder  JÜemßtb  —  „Scbild^  oder  Fieber^ 

kr^nt« 

AnnierkaBg.  Die  in  neaerer  Zeit  medlBlDisch  empfobleae»  mxH- 
anerikaniechet  8.  laienßarm  i«t  tor  ▼origea  Art  ibnlieh,  bat  aber  bivitei« 
Butter  itD4  Tiel  Icleinere  Blnmea»  flecM  KotoUea  köraer,  kluiai  dvelMal 
läoeer  9X9  der  Kelch  eiiid,  wd  eioe  fafft  gany  gerade,  herisoiital  gerichtete 
Eöhre  babea. 

IX.  Sippschaft:  Marrubtaceae.    Andorne. 
Stanbgef&fse  und  Griffel  in   der  Korollenröhre  einge- 
schlossen, nicht  fiber  die»Mfindung  des  Schlundes  herror- 
gesireiil    Antherenf&cher  Tertical- ausgesperrt,  zusainmen- 
fliefsend. 

2T.  Gattung:  lußvandula,  Tourwbf.  LtwendeL 
Kelch  ftst  walsli<A,  am  Schiundo  kahl,  mit  Onf  Zihiien, 
TOB  welchen  der  oberste  beträchtlich  gröfeer  ist,  dekelartig 
Tor  nnd  nach  dem  Verblüheo  die  Kekhmfinduog  schliefst, 
(oder  zwei  tiefer  eingeschnitten  sind.)  Korolle  trichterig- 
tellerförmig  (selten  rachenförroig),  mit  langer,  gerader,  fiut 
walzlicher  BLöhre  ohne  Einschnfirungsstelle  und  Haarkranz.. 
Staubgeföfse  von  einander  entfernt,  an  der  untern  Wand  der 
Kelehröhre  (auf  Seite  der  Unterlippe)  angewachsen.  An- 
therenfUcher  der  Spitze  des  Filaments  aufliegend,  zuerst  ftst 
parallel,  nach  dem  Aufspringen  in  ein  rundliches  Tellerchen 
ZDsammenfliefsend.  Narben  gleich,  eilänglich,  stumpf,  knapp 
aufeinander  liegend.     Frfichte  länglich,  oben  abgerundet 

1.  L.  Spica,  (schmalblättriger  L.)  Halbstraochig, 
mit  krautigen,  steifaufrechten,  buschigen,  »von  dichtgestellten 
StemhlrdieB  grangrQnen  Ruthenästen;  Blätter  lineal-lansett- 
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Beil,  gnanaAig^  «tn  Rande  mogeroUl«  «dilrffidi,  obenek» 
grill,  «atergrite  graolich;  fikdieinqQirl  «odstlodige,  miter- 
brocheoe  Aehren  bildend,  mit  eUnvtenförtnigen ,  braunen, 
hStttigen,  aderigp-nervigen,  schnell  zugespitzten,  Dekbiittern, 
welche  kOrzer  sind  als  die  Kelche;  Kelchzähnchen  stumpf- 
Ik^,  kerbenartig,  der  oberste  dekelförmig  Terbreitert,  ei- 
nuidUoh  und  concav;  Korolie  hellblau  ins  Violette^  trichterig* 
telleffig,  mit  schiefgestelltem  Saume,  hemfdrmigTCweispaltiger 
Ober-  und  stumpflich^-dreispaltiger  Unterlippe,  deren  Zipfel 
fast  gleich  sind;  Frachte  braun,  kahl,  glatt  and  glinsead. 
(X.  angustifoUa  Ehrh.  —  Im  vera  IfacAVP.) 

Standort:  Auf  sonnigen,  darren  Hügeln   md 

Bergen  hn  südlichsten  Gebiete:  Südtyrol,  Idttormle. 

u.9.f.  —    Sonst  häfifig  in  Gärten  md  Weinbergen 

aätivirt,   und  hier   und  da   verwildert.   —     JuUf 

August.  12. 

a.  L.  latifolia  EbAb.  (breitbllttriger  L.)    Sehr 

Shnlich  in  der  Tracht,  aber:  Blatter  breiter,  länglidh-linea- 

lisch;  quirlstfitzende  Blfttter  iinealis^h,  langer  als  ^e  Kelche; 

Dekbiattchen  langer  als  die  Blnmenstiekhen,  fast  too  der 

lilDge  des  Kelches (L.  Spica  Dbcamd.) 

Standort:  Derselbe;  aber  hn  Gebiete  der  Flora 

ist  diese  Art  seltener,  %.  B.  auf  den  Euganäischen 

Inseln,  in  Piemont  etc.  *—     Häufig  in  Südfrankreich 

in  der  Region  der  OUven.  •—    Jmi,  August  fj. 

Gebraach:  des  Kraates  und  verzu|[lich  der  ganien  Blitken 

beider  Arten  medizinisch  alt:  Herba  und  ^^  Flores  Lavandulas 

•der  Spicae.  —    Das  ganze  Kraut  wird  in  Kieiderschrinken  u.  s.  f. 

aar  Abhaltung  und  Vertreibung  der  Motten  angewendete 

Annerkang.  Eh^nali  waren  aaob  die  blobendeB  Aehren  dea  aAd* 
•arop&iachen  MSchopflavendeU^'  (L.  Staeehas)  anter  dem  Mamen:  Flaru 
Simtekmdb  ata^icae  in  der  Medizin  gebräuchlich. 

28L  Gattung:  Sideritis,  Mönch.  Gliedkraut. 
Kelch  walzlich-glokig ,  mit  fBnf  gleichen,  dornig-ziige- 
«pitzten,  aufrecht  atetehenden  Zahnen  nnd  einem  Haarkrana 
an  der  MQndung  dea  Schlundes.  Korolle  rachenförmig,  mit 
fast  wagerecht  abstehenden  Lippen,  einer  geraden,  ganzen, 
ansgerandeten  oder  selbst  zweispaltigen  Oberlippe,  flacher, 
dmapaltiger  Unterlippe,  nnd  einer  dQnn  -  walzlichen ,  bogig 
Torwarts  gekrOrainten,  inwendig  an  der  Exsertionsstelle  der 
StanbgefSlAe  mit  einem  unterbrochenen  Haarkranze  rersehenen 
RShre.    Narben  sehr  ungleich,  die  untere  concar,  eüangUch 
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wä  dto  iribwe  fltfiidho  «nfafjuarf,  IVOdita  dik,  wkahrti- 
eifSBnnif  ,  f  btt,  kahl,  obes  abgermdet,  «itf  der  ioB^ii  Seite 
mit  einer  eimnpfea  Kante  darchzo|;en. 

Aniner1c4iag.  Voa  diM«r  Gattanf  glaube  ich  mit  Möncb  alle  Astm 
aoMchliefien  jbq  mÜMOi,  ^eren  Kelch  iweiUppig  iet«  wie  S.  roMami, 
montana  etc, 

1.   8.   9eordioid€9,  {fesihntea    6.)     fiienfel  a«^ 
steigend;  Blätter  Moeal*  oder  lasflicfa-laBsettlich,  gegen  deft 
Grund  zu  Terschmälert,  gansrandig  oder  entfernt  (oft  aai 
Ende  drei-)  .sahnig;   Schetnqdrl  mit   ei-rautenfifrmigen, 
dornig *cShnigen  Stüt23>lätt^a  Ton  der  Länge  des  Kelches; 
Koroile  heil  weifslich-gelb. 
Abinileraagafornien  sind: 
a.  Quiribluthige  —  mit  entfernt  atSodigen  .Sebeinqnfa^en  vad 
meist  abstehenden,  oder  rarikfebofenen  Stiitsblitteni  der- 
selben     Mit  fast  gansrandigen  Blattern:  &  aoerrfJsAfag 

LiJfW..*.^.,  Mit  Inirs*  steif  haarigen  Blattern,  nnd  mehr  lie- 
genden Stengeln:  S.  hirta  Mom.^....  Hit  —  besonders  ober- 
nvärts  —  wolik-aett^em  Stengel:  S.  htnUa  Lau. 
ß.  Aehrenbiüthige  —  mit  genäherten,  in  Eodihren  la- 
sammen  gedrängten  Schelnquirien ,  ond  meist  aufrechten , 
dieselben  timfasseaden  Stütsbtattern :  &  hgnopifoUa  lairir. 

84  ändert  i  An  wnmgem^  dämm  Kalkhergem  im 

Jura,  auf  dem  M.  Dole  und  Thuiry  hei  Gmf  0) 

auf  dem  Püatus(a)....  ff  —  JuU,  Augmt.  %und\t 

(Häufig  hn  audfrankreich.) 

Gebraach :  des  Kraates  medisinlseh  als:  JEhfia  Siderüidii 

««*  „Berufkraut.^ 

Verwechslung:  mit  der  Shulichen:  Staehf»  reeta  oder  SUb 
ruh  9  wcicbes  sich  Jedoch  sogleich  an  den  Quirlstütsblattem ,  die 
nicht  dornig-sihnig  aind  etc.  erlKennen  lafst;  vergl.  d.  Besduettb 

29.  Gattung:  Marrubium,  Livw.  Jndem. 
Kelch  fast  walzlich ,  später  etwas  banchig,  mit  5 — M 
mehr  oder  weniger  ansgebrdteten  Zähnen  nod  einem  Haar- 
kränz  an  der  MDndong  des  Schlnndes.  Kordle»  StauljgeftiM 
nnd  Narben  im  Allgemeinen  wie  bei  Voriger.  Früchte  schuf 
dreiluniig,  oben  mit  dreiekiger  Fläche,  abgestntKt^  «od 
daselbst  flaomhaarigü!  , 

I  Anmerkong.  Ton  dieser  Gstimig  ist  anttEaacblierien :  Af.  iii mfi 
WiLiP^  velcbM  weit  über  den  Sebiaod  herrorglitrefcte  StaabgeiSIko  hat, 
weldia  fast  die  Länge  der  Oberlippe  erreicben. 

1.  M.  vulgare,  (gemeiner  A.)  Weifstich -filttg; 
Stengel  Tom^rnnde  an  rnthenästig,  buschig;  Blltter  dntnd» 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  nngleiä  kerbig,  mnaelig-grabig, 
die  nnteisten  hens-randlich;  fi^ainqnirl  reichUllihig^  dicht. 
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IM  kfifpdii:;  Eeldi  zehuiliiilg,  4fe  tthM  («fe  dfe  llek- 

Uittchen)  pfriemlich,  zottig,  tod  der  Mitle  an  kahl,  an  der 
Spitze  hakig  zorükgerollt,  später  faat  borizontel  auagehrdtet; 
SLoroIleo  klein,  gTOolich-weifs,  mit  halb  zwelspahiger,  gerade 
aufsteigender  Ober-,  abwirta  gebogener  Unterlippe,  lingr 
Hdien  Seitenzipfeln  nnd  dnem  sehr  grofsen,  qneerovalen, 
ftat  halbkreiafömiigeoy  eeicfat  aosgerandeteo  Bfittellappen 
derselben 

Standort:  Auf  ScendfeUemr  wüsten  Plätzen^ 
Schutt,  an  Wegen  und  Mauern  der  Niederungen^ 
zumal  der  Kalkregian  allgemein  verbreitet^  aber 
doch  nicht  überall  häufig.  —  Juni,  September.  ^ 

Gebraaeh:  des  aaifeaehn  riedienileB  Knotet  medisinisch 
«nter  dem  Naven:  Herba  Marrubü  aiU  oder  PrasiL 

Verwechaluiif  en  werden  angeffthrt  mit:  Nepeta  CkUaria  and 
Sallota  nigra,  welche  sich  schon  darch  ihren  starken,  widrigen 
Gemch  unterscheiden;  dann:  mit  Staehg»  germanica  —  welche 
gans  {[emchlos  fst.    (^Vergl.  die  Bescbreibonf^  dieser  Arten.) 

2.  M.  peregrinum,  (fremder  A.)  Kurz-weifs-filzig; 
(Stengel  sehr  Istig,  mit  aosgequreiztan  Aesten;  Blätter  grau- 
lich-filzig, Unterseite  netzaderig,  die  untersten  eirundlich, 
stumpf,  gekerbt,  die  obern  länglich -lanzettlich,  gekerbt- 
^g^gj  hinten  ganzrandig;  Scheinquirl  arm-  (meist  sechs-) 
blfithlg,  eben;  Kelch  fOnf-  bis  zehnzihnig,  die  Zähne  un- 
gleich (wie  die  Dekblättchen)  pfriemlich,  filzig,  gerade; 
Korollen  weifs,  ftst  wie  bei  der  vorigen  Art.  (2tf.  cre-- 
ticum  RcHB.) 

Standort:  Wie  heim  Vorigen;  ist  aber  sehr 
seüen,  z.  B.  bei  Wien,  Manrfeld^  Erdebom  in  der 
Flora  von  HaUe,  in  Shbenbürgim  und  Mähren,  (viel- 
ieiehi  mewt  nur  verwädert).  —  Hfiiffig  in  Sädeurqpa. 
*^  Jtdi,  September.  2t^ 

Gehranch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  als:  Herba 
MarrubU  eretiei. 

Anmerlcnng.  Bsp  ähnliche  Af.  tneanum  Dttan,  (M,  peregrinrnm  Hess. 
—  AT.  cttndidiuimum  B9st,)  ist  «war  dem  Vorigen  ähnlich,  läftt  eich  aher 
ao  folgenden  Gharalteren  leicht  erkennen:  Stengel  veniger  ättig,  mit 
tffcerm,  lokerm,  welfsem  Filtae  bedefct;  die  Blätter  eammt-filiig«  teiden- 
cUnsend,  nicht  matt;  Sclicinquirl  reiclihluthig ,  faet  kugelig;  Kelch  nar 
fAnfsähnig;  die  ohern  Zähne  anf^rärt»  gehogen,  kuraer,  die  nntemahwärta 
^bogen,  läQger,  eioo  Art  Unterlip|io  bildend;  Korollen  gröAier.  Wachet 
an  aonnigen,  tteinigen  Plätzen,  Wegen , 'Abhängen  etc.  im  tädlichatoa  Ga« 
Usiss  Htahi,  latrtea,  Ihümatiaa  v.  t.  f. 
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6.  Panilid:  Aeamtkacmuey  M.  Mmmwn* 
Frucht  frei,  oberafiodig^  mmf^tthmig.    Motiorlf  Am 
mUUhüoHRg.    Samen  ^hoe  Bweir«. 

1.  Gattung:  Acanthus,  TouRtfEV.  BSrenkUme, 
Kelch  TierbläUerig,  mit  drei  DekLlittem,  einem  groben 
eimodKchea  und  zwei  seitlichen,  kleinen,  pfmmlicken  g^ 
ntBtit;  das  oberste  Kelchblatt  Tiel  grStuitj  helmartig  fiber 
die  Korolle  hervorragend,  ond.die  Oberlippe  derselben  dai^ 
stellend,  das  diesen  gegenflberstehende  unterste  BiBttdien 
kleiner;  die  beiden  seitlichen  klein,  aber  gleichförmige  ei- 
mndlich,  KoroIIe  kurzr5hrig,  mit  am  Grnnde  knorpeliger ^ 
am  Rande  häutiger,  vorn  verbreiteter,  dreilappiger  Unter- 
lippe, und  fehlender  Oberlippe !  Staubgefäfse  mit  der  Spitae 
susammenneigend.  Antheren  linglich,  bärtig.  Kapsel  ellip- 
tisch, stachelspitzig,  fachtheilig-zweiklappig,  zweiftcherig;, 
mit  einer  anf  die  Mitte  der  Klappen  fallenden,  sich  spal- 
tenden Scheidewand.  Samen  in  jedem  Fache  1  —  2  (j^ 
hakigen,  aufstrebenden  Fortsätzen  angeheftet^'  Koch.^  — 
XIF.  2,  LiBBr. 

1.  J.  moJJhy  (ächte   B.)    Stengel  aufrecht^  1«— 2^ 
hoch,  einfach;  grundständige  Blätter  grofs,  grasgrfin,  ge- 
stielt, tief-fiederspaltigy  mit  läoglich-^irundlichen,  spitzea^ 
buchtig -zähnigen  9  aber  dornlosen  Fieder  fetzen,  fast  kaU, 
aber  am  Rande  und  auf  den  Nerven  kurzborstlich- scharf; 
obere  Sieogeiblätter  ebenfalls  fiederspaltig,   mit  schmalen, 
cähnigen,  stachelspitzigen  Fiederfetzen ;  Blumen  in  eine  End- 
ähDe  gedrungen;  Korollen  ins  Gelbliche  spielend,  sehr  grofk 
Standort:  Auf  Grasplätzen  zwischen  GesträuA 
und  m  Felsritzen  am  südlichen  Littorale.   —    Mai,^ 
Juli.  2^ 
Oebranch:  der  Wurzel  und  des  Krautes  ehemals  medizlniseh 
ab:  Sadtx  et  herha  Aeantki  oder  Braneas  ursmae  verme. 

A^nerkong.  Statt  tob  diMem  wurden  auch  die  BUtter  4m  Hat* 
liekra:  J.  spimoim,  weidler  aber  mnr  io  Mdenropa  ete.  wfld  wielMt» 
Z«MinineIt  —  In  Teotaelilaad  aber  beaeiehaet  »an  in  ^Ikmaeinea  ariS 
deni  Mameat  „Bftraaklau''  die  Bltfttea  Toa  BetMOenm  ^hm^Srnm.  eiae» 
IHiIdeafflaasel 

VIL    Ordnung;. 
7V^^9uxu,  JStMtrii.    MBbrmßiäiUer, 
BlnMB  t^AuMi^.    FndMkaatea  obentikM%,  S — 4 
frai  «der  anter  «ii  in  EÜDca  TKvndbm.  ftonaUbiWhvnv 
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in  dmt  KooipMlage  omM  giftltalt,  wbH  witgMmMg  Sbar^ 
diHttiilir  Ibgendatt  SanriappeR.  SlMbgefiUise  finf,  swiacheii 
die  Kenrfk^appen,  also  Yor  dia  SUfkhaipCBl  f^tettt  Matter- 
kaehea  mittdaHad^,  —    Blttter  weehseU,   d.  h.  ipiral* 

L  Familie:  Polemoniaceae,  Vbntbk. 
Kapsel  mit  dmseitigeo,   mittelständigeo  Mutterkuchen 
(y^menaialchen^^).    Keim  gerade. 

1*  Gattung:  Pelemanium,  TovnNSP.    Sperrkraut. 

Kekh  fBofqNÜtig.  Koralle  glokig-triehterig;  R5hre 
kfinseir  als  Kelch;  Sum  ausgebreitet,  mit  fQof  randlichea, 
stUBApfea  Lappen«  Staubgeföfse  etwas  abwärts  geneigt  ^  am 
Grande  in  belMiarte,  den  Schlund  der  KoreUeat^re  schlie- 
ßende Schuppen  verbreitert;  Aatherea  wagerecbt  aufliegend. 
Fruchtknoten  kagieiig.  Griffel  abwSrta  geneigt,  mit  dbei 
zurflkgerollten  Narben.  Kapsel  dreifächerig,  fachtheilig- 
dreiklappig;  daher  die  Scheidewände  auf  die  Mitte  der 
Klappen  fallend.  Samen  spitzlich  am  Mittelsftulchen  (Gen* 
tiriwittkel)  angeheftet    (V.  1.  LiMMf.} 

1.  F.  coernkum,  (blaues  S.)  Stengel  aufrecht,  2 — 8^ 
hoch,  oberwarts  rispig-istig;  Blätter  fiedersdinittig,  mit  fast 
gegenständigen,  längfich-lanzettlichen,  spitzen,  ganzrandigen, 
glatten  und  (meist)  ganz  kahlen  Fiedern;  BlQthen  zu  2 — 3 
einfache  centrifugale  Infloreszenzen  und  diese  dann  zusammen 
am  Astende  einen  eben  etwas  flachen  „Straufs^^  bildend ;  Ko- 
roUe  hellblau,  selten  weifs,  mit  dnnklerm  Adernetze;  An- 
theren  elliptisch. 

Standert:  Jlufsumpßgen  Wiesen  und mwäUUgem 
Gebirgsgegenden  Oestreichs,  Schlesiens,  Bcdems,  im 
SeHabyrgischen^  Südlurol,  sudUcHen  Schweiz  etc.,  in 
Ost-  und  Westpreußen  (bis  Königsberg  hätifigO  — * 
ATot,  JfüU.  2^ 
Gebrauch:  des  elelig-fecbmeteoden  Krautes  ehemals  medi- 
zinisch unter  dem  Namen:  Herha  Falerumae  graecae. 

2.  Familie:  Connoli>ulmeeae,  Fm^tsit. 
Eichen  in  den  KapseBKchem  ehMam  oder  zu  zwei,  auf-* 

recht    Keim  gekrümmt,  mit  nmzaI!g-&Higen  Cetjledonen. 

1.  Oatümg:  Comueimikm,.  ToWRsm.     Wmde. 
KeWfliiilheliig»  bieÜMmd.    KeroUe  trichttrig-giaUrt 
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wfH  •flfenttaimiö',  {m  Verhiltinft  a«m  Eikte  8dir  gMÜi,  i» 
der  Knospenlage  io  fBaC  ▼oupriDgende  md  AMT  dumkam^ 
gehenda  Falten  sommneDg^eieft,  diete  fewunden,  luid  eellirt 
bei  voller  Eotfaltuag  noch  sichtbar,  «m  Rande  rak  fitaf 
kleinen  Zapfelchen  oder  Kerben  (staii  der  läppen).  Fracht-- 
knoten  eiförmig,  mit  einem  födlichen  Grifibl,  der  aidi  fai 
Bvei  linj^che,  dike  Narben  theilt  Kapsel  im  Kdcbe  ein* 
geschlossen,  fast  kugelig,  zwei-  Ins  vierficherig;  die  Ficher 
sweisamig.    (V.  1.  Linv.) 

1.  Carvenria^  (Aker*W.)  Stengel  iheils  Ungestrekt^ 
theils  um  andere  GegenstSnde  sich  windend,  sclmngend; 
Blltter  gestielt,  pfeiU  oder  seltener  spieftfSrmig,  mit  sj^tseo 
Lappen;  BlDthenästchen  länger  als  ihr  Blatt,  meist  ein-, 
selten  sweibi&thig,  ungefähr  in  der  Mitte  mit  zwei  pfriem- 
liehen,  gegenständigen  Dekblättchen  besetzt;  Korollen  roeen- 
roth  oder  weife ,  auswendig  mit  fünf  rofhbrSunlichen  Längs* 
streifen. 

Standort:   Auf  gebautem  Lande,  in  Heken, 

Wemhergen,  Gärten,  auf  jieiem,  Kweboden  etc.  — * 

Lästiges,  wouchemdes  Vnkraut !  «—  Jum,  August.  % 

Gebraacli:  des  Krautes  ekemals  medisinisch  als:  Hsrha 

C&npobmb'  mntorü  —  ,,Korn-,  Feld-,  WioserUwiode  —  Klein- 

Ijoken  —  Schellen  —  Teafekdarm/'    {Cbkfazxxm  fand  in  der 

Worsel  ein  Jalappenartlses  Hart.} 

a.  C  sepium,  (Zaun-W.)    Stengel  kantig,  sidi  hoch 

in  Heken  hinanfwindend;  Blätter  gestielt,  herz-pfeilfömi%, 

mit  gestutzten,  oft  gezUmten  liSppen;  Bl&thenästchen  efai- 

blfithig.  Tierkantig,  kaum  länger  als  der  Blattstiel;  Ddt- 

blättchen  gegenständig,  groft,  herzförmig,  den  Kelch  bergendi 

Korolle  sehr  grofs,  schneeweils,  selten  ins  WeifsrSthBohe; 

Kapselfächer  unvollkommen.  (CallMfstegiasepiumR.BM/airMr.) 

Standort:   An  feuchten,  stanpfigen  Stellen  im 

Gebüsch  —  an  Ufern  zwischen.  Ek'len  und  fFeidea, 

Zäunen,  Heien  u.  s.f  der  untern  Regionen.  —    JuM, 

September,  y^  ^ 

Gebrauch:  des  Krautes  und  kriechenden Rhizoms  0^  welchem 

Cj7ipr.tfXiJBa  ebenfalls  Jalappenähnlkhes  Harz  fand)  ehemals  medl-, 

siaisch  als;  jEferAn  et  radix  Conooltmli  mqjsriB  —  nerofte  oder 

Baamwlnde  —  Zaangloken,  teutschle  Pur^erwfnde  —  ficanunonle 

—  Bettlerseil  u.  s.  w." 

3.  C.  Soltfaiietta,  (Meerstrands- W.)  Stengeinioder- 
liegend  (nie  windend),  1~2^  laqg,  kan^  «ad  8afi%,  wie 
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ättellMle;  ttMÜBrlMg^^gwtlelt,  nlemlftnnlg,  0«fil^hchrif$ 
BIMiMitotdien  rinbliiMf  »  flagelbiitif  ,  1*»^^'  als  der  Blatt- 
stM;  DekUitfohmi  gtob^  ekoiid,  atampf,  den  Kelch  nicht 
rVIMg  fcergend;  Korolle  faaft  eo  g^roft  als  bei  der  Vorifea^ 

ifliaohfolh,  mü  gelbttchen  Längaialtan (Caibfstegia 

SaidtmMm  iL  Bmww.) 

Standort:  Am  sandigen  Strande  der  Ost'-  and 

Nordsee  und  des  adrkaischen  Meeres.    —     Jtdi, 

August  0. 

.    Gebrauch:   dea  Iraates  bi  Sodearo^  medtifalieh  ab: 
Barbe  Soldansttes  ^  Braaskoe  marisee  —  .^leeAdri.'' 

Aamerkang.  Ana  dies«?  Gattoiii^  tiad  hier  noch  va  wnmmmt  C  Jto* 
Uippa  in  Mexiko,  deren  Wnr«^  diei  Radix  Jalapput  oder  Metikoaewima» 
•KWTM  UX\  —  C.  TWpefAiim  hi  Oetindiea  und  NeahoUnnd,  welche  die  RaÜM 
7\trpetJb*  liefert.*  C.  MeekQoomtima  im  Mexiko,  deren  Woraol  dios  RmÜM  Me- 
t^oatcamM  oder  Jalappae  alBae  eein  toll;  —  C.  Seammonia  im  Oriente, 
doMB  Milohenfl  noo  der  Wnmel  getn^net  dMs  Seammimhim  dnrtteilt;  -— 
C  Moporniff  and  floriäui  nnf  Toneriffn,  tob  deren  Rhiioai  hdchet  wahr* 
acheinlich  dae :  ,,RoeenhoIa*<  Lignum  Rkodn  kömmt;  —  C.  Quameciie, 
eine  indiache.  Jährige .hinfig  aor  Zierde  anter  dem  Namen:  „Fede^- 
wilhelm'*  cnlüTirto  Art,  von  der  ehemals:  J7erfta  et  «eaM»  QiuMaocIi»  ott« 
sind!  waren}  —  €.  BaMof ,  In  Amerika  einheimifch,  in  Södenropa  hänfig 
im  Grofaen  angebanto  Art,  deren  Worsoln  als  sogenannte»  y,Bataten^  loE 
oad  gekocht  gegessen  werden  etc. 

3.  Familie:   Cueeuteaej  PnsaL. 
Krautige,  blattlose  Schmarozergewächse.    Keim  8pira% 
gewunden,  acotyledonisclL 

1.  Oattung:  Ouseuia,  TovRMfSP.  FlachssMe. 
Kelch  Tier-  und  fünfspaliig,  bleibend.  Korolle  knge%- 
oder  kmgfOrraig,  mit  vier-  bis  fBnfiappigem  Sanme, 
Terteoknend.  StaubgefäTse  4  -—  5 ,  am .  Gmnde  derselben 
1—^2  Schvppen.  (Rndimente  Ton  1  —  2  innern  Staub- 
gefkftekreisen  ?)  Fruchtknoten  eifBrmig  oder  kugelig  mit 
Bwei  CMffelo.  Narben  einfach.  Kapsel  ein*  und  zwei- 
ficberig,  zwei-^  bis  viersamig,  rundum  aufspringend.  (IV. 
TL  JLnm.  oder  V.  t.) 

Aamerkang.  Der  Stengel  aller  Arten  ist  dnnn,  lang,  fldUch,  hlatüoa» 
■dblingt  und  windet  sich  um  andere  Gewdchse ,  auf  welchen  er  sich  mit 
kleiaon  Wanehen  („Sangwirachen  —  Hanstorlen'O  befestigt  Ana  jedeai 
**  Wanchea  treibt  ein  Spitschen  (^,6ef3rsbnnder'  nach  JTocir.)  herror. 


welchea  dnrch  die  Bedekong  des  andern  Gewichses  bis  aar  GeflfsbnndeU 
•ehiehto  dringt,  and  den  Nahraagssalt  desselben  einsangt,  wihread  die 
«ig^Dtllehe  urspröngliche  Warael  «ler  Flachsseide  abgestorbea  ist  —  Die 
reo  dem  Schmarozer  umschlungenen  Gewachie  werden  daher  ansgesogea, 
welken  ond  Terkammeni Korollen  weirslich  -  rdthlich. 

1«  C  eurepaea^  (gemeine  F;)  Stengel iatig;  Blumen- 
bH  eftnoB  Stittzhlatle;  KoioUeurttare  ividzUch^  Ton 


4»  iMgB  des  ftNnnes;  SchnppM  ifnttr  dem  Graiidb  der 
StM^^^fse  aufrecht,  der  Röbre  aogdhrlkt  (C  me§» 
Dbcasv.  «^  C  viOgaris  Pens.) 

Standort:  HOuftg  m  dm  tmterm  Beghnm  mttf:^ 

EUmf,  Ne99ehh  Ekgfeny  fHben^  Ton&fMitete,  jmig^m 

WeidenschöfsWigen  u.  dgL  m.  —    Jtfli%  JügusL  0b 

Gebrmiieh»  der  faascn  Pfcsie  in  friiberer  Zett  als  Poi^ier« 

mittel  unter  den  Nsmen:  Herba  Cuseuta^  ttugorü  *-  |,NeMet<- 

oder  VogeUeide  —  Teufelnwirn/' 

2.  C.  E^ithpnvm,  (Qaendelseide.)     Zarter,  feiner, 

kleiner;  Stengel  ästig;  Blumenknäole  mit  einem  Stfitzblattej 

KnroUenröhre  walzlicb,  toh  der  Länge  des  Saumes;  Schuppen 

unter  dem  Gmnde  der  Staubgeföfse  gegeneinander  neigend, 

den  Sehlmid  der  Röhre  schliefsend.    (C  minor  Dbcanb.) 

Standort:  Auf  Htdden  und  kungrasigen  Triften 

ft«i  hina»kf  in  die  hShere  Bergregien  die  gemeine  Hcude, 

den  Quendel,  die  Ramseln  u.  dgl  m.  mit  ihren  Purpur- 

fMen  iAetuphmend.  —    Jftäi,  Jngust  0. 

Gebrauch:  der  ganxen  Pflanze  ebenao  altr  Herba  Epäkgmi 

(erMei)  —  ,,Quendelwolie  —  kleine  FlachHelde/' 

8.  C.  S^itinum,  Wbiub.  (Leinseide.)  Stengel  gams 
einfach;  Blumenknfinle  ohne  StOtzblatt;  Kelch  fleisdilg, 
Mflig,  weifs  nnd  durchscheinend;  Korolfenröhre  fast  kngelig, 
noch  einmal  so  lang  als  der  Saum;  Schuppen  unter  dem 
Grunde  der  Staubgefillise  aufrecht  der  Röhre  angedrüki 

Standort!  JufFlaehs  in  WeBtpkalen^  der  Pfab^ 

Bahmen,  Praakeny  im  Shti^  (MffmtMWBBK)  u.  a.^. 

—  Juli,  Jmguat.  0. 

Gebravehr  irie  Ton  C.  europaea,  uut  der  ak  eftemala  Ter* 

weehaell  ^»arde.  ~  War  sahm  de»  Alles  bekannt  und  Ueb  uaeb 

H.  T^jious:  ^ngina  oder  Podagra  Lim.^ 

S.  Fanilie:  Solanaeeae^  BjtMrik    To'Hkrttfter« 
Frucht  zweifächerig  mit  vielsamigen  Mutteikuchen.  Kdm 
b^f  gekrilmmmt    (V.  1.  Ltss.) 

* Haiureae,  JioMM..,.»..    Kapaelfruchtig.e, 
1.  G4atung:  Daiara,  Ltsm.    lÜe^AopfeL 

Kdkli  rölirig,  mmt  ek^ftkel^,  weiter  als  dfe  Bi«m^ 
röhre,  Aber  der  Ueibeiidea',  eefaiissel-  und  sptter  feiler- 
IkinBeifc Basis  roniuarsidk leuttenMMd,  ablM^^  Hor^e 
teiokteiis,  mit  guUlelsu  Umam,  dessen  tsiehlu  i«|iiii»  io 
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«Im  ÜMUf^pitea  rorgn^gm  AA  Narben  diklieh»  Ewd  Plitt- 
elMD  bildeod.  Kapsel  zwei-  bie  vieiflcherig,  lachtheilig^ 
TierUappig,  tob  der  scheibeBförmigeo  Kelchbans  geet&tet 
flunenirSger  dik,  durch  eine  echmale  Wand  von  der  Achse 
der  Kapsel  entfernt  gehalten.  Sunen  nIerenfiSraiigy  platt, 
netzig-grfibig. 

1.  D.  Strammimm,  (gemeiner  &)  Stengel  gabei- 
ietig;  Blätter  gestielt,  eirund,  ziemlich  kahl,  buditig-  und 
ekig-sihnig;  Blunen  einzeln  in  den  Gabelspalten  centrifngal 
aufblühend;  Korolle  weifs  (oder  Uafs  violett -bllnlich); 
Kapseln  aufrecht,  von  geraden,  pfriemHchen  Stechein  igelig. 
(Ebenso  aber  die  Stengel,  Blattstiele,  Blattnerren  und  K^ldie 
inolett  angelaufen,  und  die  Korolle  bÜulich.  H.  Talttla 
Listr.) 

Standort:  VrsprüngUch  m  Sudamerika  und  Jlsien 
emhehnisch  —  nun  häufig  aufgebautem  Lande,  Schutt, 
an  Mauern  und  Wegen  in  der  Nähe  van  Städten  und 

HSrfem. D.  Tatulawird  hier  unddainGäurten 

gezogen,  und  kommt  auch  —  sumai  im  sädKdmm 
Gebieto  —  verwildert  vor.  —    JuB,  September.  2t^ 

Gebraneh:  der  BMler  und  Satten  mediaiaUck  ■uiar  dem 
Namen:  Herba  et  Semen  Siramonä  —  «Raochtpfel  — ^  Bornipfet 
—  Krotenmelde/' NarkoU^ch-giTtigf 

Terwechtrnof :  der  Blatter  mit  denen  I^  von  Chenofodium 
hfbridum^  welche  aber  nach  dem  IVoknen  fast  gemch-  nnd  ge^ 
sehnM^es  sind;  1)  mit  denen  wem  9$immii  nigrmn^  dei^n  SMa« 

aber  tiianipler,  aiebi  se  lanr  aafeqptel  sind «    Wcrdte  di» 

Blätter  Ton  der  blühenden  Pflanse  geaanuaeit,  sind,  diese  baMen 
Verwechslungen  nicht  denkbar« 

2.  GMtmg:  Nicatiama,  Tavwa^mw.    ToML 

Keleb  liMg-glokig,^  fttnfspallig ,  bleibeod:  KoroHe 
tttDhiar-  (oder  tellmr-)  fiBrmig,.  aMt  g^altetem^  fMnlapjpigiiaa 
8aMML  Narbe  kopSg.  KapaaL  fachAeilif  zvei-  bin  imt*. 
kli^ip%,  zweif&dierig. 

1.  N.  Tedbacmn,  (gemeiner  T.)  Stengel  S-— (^ 
boeh;  Blilter  stiellos.  Ilaglich -hinaettlich,  zuge^tzt,  Ao 
■ntern  am  Stengel  hetaUaufend;  KomHo»  grofe,  roeev- 
o^au  lleiacbKolh,  mit  bauohigHmfgetfMoDem  Sdllunde  und 
Zipfeln. 

Staudort:  Aue  Jmerä^  etammendy  AA{^  aas 
Gr^^en  oMffedw«;  ~    I^,  Sbpfomber.  0« 

-.  -    .     -ogle 
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Gebrauch:  der  Butter  sowohl  medlstnlteh  iiiiter  4«» 
Namen:  Herha  Nicotianae,  als  technisch  zu  Ranch-  nnd  Schnnpf- 
Tabak  —  ,,Vii^nientabak/' 

2.  N.  macraptuftta,  SpREBfG.  (grofeblStiriger  T.) 
Blätter  stengelamfassend,  breit -eirund,  spitz ,  am  Grunde 
geöhrelt;  Zipfel  des  Eorollensaumes  knrz-zngespitzt,  brdter 
— -  sonst  ivie  vorige  Art 

Standort:  wie  van  der  Forigen,  aber  seltner 
angehata.  —    JtiB,  September.  0. 
Oebraneh:  fans  wie  too  der  vorigen  Art;  Ist  fkrer  sehr 
breiten  Blätter  wegen  ergleb%er. 

&  N.rustica,  (Bauern-T.)  Stengel  stielrnnd,  2 — 4^ 
liodi;  Blätter  gestielt,  eirund,  ganzrandig;  KoroUen  gelUidi* 
griln,  mit  walzlicher,  längerer  Röhre  als  der  K^di,  maä 
nndlidien,  stumpfen  Saumzipfeln. 

Standort:  Wie  von  den  Vorigen,  aber  viel  oeUnet 
cuüivirt.  —    JuU^  September.  0* 
Gebrauch:  ebenso;  soll  ?on  allen  am  Kräftigsten  (narkotisch') 
wirken. 

Anmevkung.  Der  Tabak  wurde  dareh  ZVicor  1500  saent  aach  Sorsfa 
gebracht 

8.  ChMmtg:  Hyoseyamue^  Tovnwnv.    Bihenkraut. 

Kelch  krugförmig,  fDnfeähnig,  bldbend,  Korolie  trieb*- 
terig,  mit  aufrecht-abstehendem,  etwas  schiefem,  fDnflappigem 
Saume  und  stumpfen  Lappen,  deren  oberster  der  gröfste 
ist  Narbe  kopfig.  Kapsel  vom  Kelche  umsehlossen,  am 
Grunde  bauchig,  oberwärts  in  einen  Hals  verengert, 
ftcherig,  mit  einem  Dekei  rundum  auftiuriogend. 
grfliHg-kSmig. 

1.  H.  niger,  (schwarzes  B.)  Klebrig-sottig;  Blätter 
dlänglich,  buchtig-fiederspaltig,  die  grundständigen  gestielt, 
^e  stengelständigen  halbumfassend,  die  bltthestfn^Bg^ 
beiderseits  ein*  und  zweisähnig;  Blumen  ftst  stiellos,  te 
soorpion-schwanzähnlichen,  centrifugalen ,  einseltswendigai, 
nach  dem  VerblQhen  geraden  Aehren;  Korolle  ichwäblr- 
oder  schmutzig-gelblich-weifs,  mit  purpursdiwarzem  Ader- 
netze  (ohne  solches:  JET.  pdUidue  Kit.  —  Einjährig,  mit 
hoUerm  Ademetze:  JET.  agreotis  Kit.) 

Standort:  Auf  Schiat,  wuotm  PlätMon,  an  Zäm- 
nenj  Mauern,  Häusern  u.  s.f.  der  untern  R^ionem^ 
die  beiden  VarietiUen  in  Ungarn  und  hier  und  da  im 
Gärten.  ^    Mai,  Jugust.  J"  — 0« 
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Gtbraiitb:  dM  Imtes  nad  der  tenen  neditlnlicli  alt: 
Herta  ei  eemen  (^ehemals  ^nch:  Radix)  HyoBcgami  —  ,,Raaewim 

Zankkrant  —  Saubohne.^' Alle  Tbeile  diesea  GewScbi« 

•ImI  Darkotisch  (ifti(l 

2.  B.  albus,  (weifsee  B.)  Aehnlich,  aber  die  Blitter 
•imniilich  gestielt,  eirundlich,  buchtig  mit  stampfen  Lappen, 
die  obern  randachweifig-zähnig;  Korolien  bleicbgell^,  ohne 
Adwnetz,  aber  im  ScUnnde  dicht  yioiett  pnnktirt 

Standort:  Im  audücheten  Gebiete  auf  der  Ineei 
100    Cherm;  angebtich  ameh  in  Steyermarlu  —    Jmiip 
Juli  0. 

Gebranch:  de«  Krautes  und  der  Samen  ehemals  nnd  tm  Sfiden 
Jetat  noeh  medfalniscb  als:  JBkrta  et  Memen  Hj^mgami  aUL.*.* 
Satt  schwisber  wirken  II 

Verwecbslnng:  die  Blitter  ron  beiden  seilen  hier  nnd  da 
mit  denen  ron  Stechapfel  nnd  Chew^diMm  kghridum  Terweehsell 
werden,  nvelche  sich  aber  durch  anderes,  dunkleres  Grün,  Kahlheil 
und  den  Mangel  dea  schmutaig-klebrigen  Anfiihlens  leicht  erkennen 
lassen« 

4  Gattung:  ScopoUna,  Scuvltes.    ScopoUne. 

Kelch  glofcig,  filnfzäbnig»  bleibend.  KoroUe  «aldich« 
f lobig  9  mit  fQoflaiqpigem  Sanroe.  Narbe  kopfig»  Kapsel 
fast  kreifielförmig)  mit  einem  Dekel  rundum  aufspringend, 
Miit  zwei  diken  in  die  Axe  derselben  fallenden  Mntterknchen. 

L  &  atrapaides,  Schult,  (tollkrantähnliche  S.) 
Kahl;  Stengel  1  —  1%'  hoch,  von  den  herabfamfeadeB 
Bktlstiekindem  kaatig^  in  2—8  Aeste  gabelig  getheilt; 
Blitter  elliptisch,  zugespitzt,  ganzrandig,  etwas  runzelig, 
voterseits  blasser  grBn,  in  den  Blattstiel  Terlaufend,  die 
«atatändigen  gepaart,  die  obern  wieder  wechselstindig; 
Blnmen  einsam,  achselständig,  langgestielt,  überhängend; 
KoroUen  auswendig  leberbraun,  glänzend,  mit  grünlicher 
Basis,  inwendig  olivengrOn  and  matt  {flyoecyamna  Scih- 
poUa  Lmnm.) 

Standort:  In  Knun  und  Kämthen  in  aubalpini^ 
ecken  Wäldern,  (wo  me  Scopou  entdekte)  —  m 
Croatien,  Siebenbürgen^  Ungarn  etc.  —  Wird  häi^ 
in  Gärten  gebogen.  —    April,  Mai  2/^ 

Gebranch:  keiner! Alle  Thelle  der  Pflanze  sind  nar« 

koHsch  giftiff. Aus  der  ihnlichen:  &  pigsatoidee  RasB.  be- 
reiten die  Araber  ein  sehr  beransehendes  Getrink. 
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"^^  S9lün0ü9y  Bean»    Becrenfrichtige. 

&  Gattung:  Atropa,  Lmnn.    ToVkrauU 

Kelch  fDnfspaltig,  bleibend.  Korolle  walztich-giok%y 
mit  f&Dfleppigein  Saame.  Narbe  kopfig,  sofiamaieiigedrftkt. 
Beere  Tom  Yorgröfeerten,  fast  etero£8rmig  enegebniiteteB 
Kel^e  lUBgdbeo,  sweiftcherig,  vielsaug« 

1.  ji.BMmdmma,  (gemeinosT.)  Kravtig,  etandBg; 
(Stengel  S-^S^  hoch,  gewäanlidi  in  drd  wiederholt  gabel- 
theilige  Aeete  gethalt;  Blitter  am  Stengel  und  HaopISeiai 
wechsektindig,  ao  den  Aesten  gepaart,  dann  dae  Eine  kleioer, 
alle  eilinglich  oder  elllpiiedi,  an  beiden  Enden  xogespitct^ 
gestielt,  gaosrandig,  dr&sig-flannihaarig,  daher  fettig  «aza« 
ffihlen,  dfister  grfin;  Blumen  centrifugal  anfblühend,  eu« 
sein  in  den  Gabelwinkeln  oder  auch  e«  2  —  S  in  den 
Blattachseln;  Korollen  leberbrann,  mit  griinlichem  Grande; 
Beere  kirschenähnlich,  glfinzend-echwarz,  mit  rosenrotheniiy 
sehr  giftigem  Safte. 

Standort:  In  schattigen  LaubwÜdem  und  8chU^ 
^gen  niederer  Gebirge  durcha  ganze  Gebiet  — -  Juni, 
Auguet.  2p. 

Oebranch:  der  Wurzel  oad  Blitter,  eheaaalt  auch  der  Beeren 
nedisinitch  als:  Radix^  kerha  (et  heeeae)  Beliadonnae  oder 
Solam  furioßi  —  ,,Toli-  oder  Wolfäkirfcbe  —  Sau-  oder  Wnth^ 
kirsche/*  —    Die  ganze  Pflanze  stark  narkotlach-giftig  I 

Verwecbalung:  der  Blatter  mit  denen  von  Solanum  n^rum 
bt  kaum  zu  glauben;  letztere  alnd  mehr  oder  weniger  bucbt^« 
aibnlg»  dunkler -grün  u.  dgl. 

AumaTknog.    Die  «btmala  unter  dieae  Oattnog gereiteele t  IViguwähu 

ffigudoides  OJbtnmb,  (Atropa Linn.),  welche  aot  Peru  •tammt,  aus 

Oartea  sunal  im  •unlieben  Gebiete  biofig  TerwiMert,  und  vonogtwei«« 
dur«^  ekig-  und  buchtig-sAbnige  Blätter  und  grofae,  am  Grunde  bersfötan^^ 


untgehöblte,  mit  den  SeitenrftDdem  au  Torepringendeo  Kanten,  knapp 
•neuiander  Kegenden,  nach  dem  VerblAhen  sich  TemAfeerndeo ,  die  ^er» 
ficberige,  Tertrokneade,  unregelmäftig  anfreiftende  Beere  liergeaden  Relefc* 


aipfel  charakterisirt  ist  —  soll  (die  nocb  unreifen  j  grünen  Beeren  au»- 
geucMumea)  nur  gelinde  narkotiscb  wirken. 

6,  Gattung:  Mandragora ,  TovHWBt^.     Alraun. 

Kelch  kreiaelförmig,  tief  funfspaltig,  anliegend,  Korolle 
glokig,  f&nfapaltig,  kanm  Ober  den  Kelch  hervorragend. 
Beere  fast  kugelig,  mit  anliegendem  Kelche,  von  dem  diken, 
ganz  in  eme  Masse  verwachsenen  Matterkuchen  fest,  ein- 
ftcherig,  ud  die  Samen  daher  gleich  uter  der  Obeiflldie 
gelagert 
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1«  M.  0J^iemaU$,  Mmu.  (febrineliUcfaer  A.) 
Vfwtzd  qModelif,  oft  zwei-  bis  dreiifaeilig,  dik  und  fleisehig; 
Butler  fiiniiiitlich  grandstiiidig  an  dem  zum  ^Mittelstoke*^ 
yerkfinBlen  Stengel,  g^^^^y  V2 — ^^  ^^^gy  eirnnd,  stumpf, 
ganzrandig)  riemiich  kahl,  am  Rande  etwas  wellig,  in  den 
Blattstiel  ▼erschmtlert;  zwischen  diesen  kommen  die  ein- 
samen, kfirzeni  Blumenstiele  hervor,  welche  wie  der  Kelch 
TOD  Gliederhaaren  zottig  sind;  KoroUe  weilk  ins  lilazinische, 
auswendig  glieder- haarig,  mit  dreinenrigOB,  eilanzettlichen 
Zipfeln;  Beere  grofs,  gelblich,  mit  weifsen  Samen.  (Atropa 
munäragwa  Livv») 

Standort:  Jluf  sonnigen  AnMhen  hn  Ti/rol,  tan 
Sabfburg  im  Pinzgmi,  in  der  Schweiz  auf  dem  M. 
Generoeo,  in  dem  Aoeta-Thale ,  in  Ob^talien  etc., 
aber  üheraU  xienüich  selten.  —    Marx,  ApriL  ^* 

Gefcraneh:  der  Warsei  nad  Blatter  ehemals  medlsinisch 
nnter  dem  Naa^n:  Badis  et  herha  Mmdrtfgorae  nad  als  Zanber- 
mltteL 

7.  Gattung:  Phyealie,  law.  Sddutte. 
Kelch  glokig,  fQnfspaltig.  KoroUe  ladfiBrmig,  mit  Unf« 
lappigem,  gefaltetem  Saume  und  kurz-dreiekigen  Lappen. 
Airtheren  aufredit-BUsammenschlieTsend,  der  LSnge  nach 
abspringend.  Beere  zweifilcherig,  im  sehr  vergröfiserten, 
wie  aufgeblasenen,  geschlossenen,  fOnfkantigen,  gef&rbten 
Kelche! 

1.  P.  Alkekengi,  (geraeine  6.)  Krautig;  BUtter 
(meist)  gepaart,  langgestielt,  eirund,  zugespitzt,  mehr  odw 
weniger  randschweifig  und  zihnig,  oder  fast  ganzrandig, 
w^chhaarig;  Blumenstiele  dnsam  aus  der  Achsel  der  Blttter- 
paare;  KoroUe  schmutzig -weift;  Fruchtkelche  sehr  grofs, 
blasig -aufgetrieben,  netzaderig,  mennigroth,  hingend,  dio 
hügelige,  vid  kleinere,  scharlachrothe,  glinzende  Beere 
^nschliefsend« 

Standort:  Auf  steinigen  Plätfsen,  an  Hekeff^,  in 

Weinhergen  des  ndttlern  und  südlichen  Gebietes.  — 

Juni,  Juli.  '2i^ 

GebrsQch:  der  Bseren  sowohl  medizinisch  als:  Baecae  et 

^fernen  Alkekengi  —  als  Skonomisch,  indem  sie  roh  und  In  Es8% 

eiqfeniicht  gegessen  werden.  —     ,,8Ghlaftpfel  —  Jaden-  oder 

Blaseakirsehen   ^  Tenfcispappen.    -^    Das  Krairt  riesht  tMig 

«twaa  nash  MosehasI  und  ist  schwach  narkotisch. 
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8.  Oattmng:  ßoUmum,  Ltn.    NadhiBtikatten. 

Kelch  fftnftpaltig.  KoroUe  ndfSnnig,  mit  fBafzipfeligeii^ 
gefaltetem  Saorae.  Antberen  aufrecht,  in  einen  Kegel  zu- 
sammenschliefsend ,  an  der  Spitze  mit  zwei  Löchern  aof* 
springend.     Beere  zwei-,  selten  vierfScherig. 

1.  &  Dtdcamara,  (bitteraOfser  N.)  Halbstrauchig, 
mit  langen,  hin-'  und  hergebogenen  krautigen,  klimmenden 
und  windenden  Jahrestrieben;  Blätter  herz -eirund,  hin^ 
die  obern  apiefsfSrmig;  Blumen  centrifugal  in  einer  eigenen 
Art  gestielten,  scheinbar  den  Blättern  gegenständigen,  oder 
durch  Anwachsung  ihrer  Axe  zwischen  dieselben  fallenden 
Scheindolden,  hängend;  Korollen  tief  fünfspaltig,  yiolatt, 
sehen  weifs,  mit  endlich  zurfikgeschlagenen ,  lanzettKchen, 
am  Grunde  mit  zwei  grflnlichen  Nectargrfibchen  versehenen 
Zipfeln;  Beere  eiförmig,  scharlachroth, 

Standort:  jin  feuchten y   stanffftgen    Ortem  —» 
Ufern  der  Teiche,  Flusse  und  Bäche,  zumal  im  Ge^ 

xhüsch  der  untern  Regionen.  —    Juni,  jiugust.  f^ 

Gebräach:  der  jährigen  Stengeltriebe  medlsinisch  ab: 
Staues  Duleamarae  oder  Amarae^Dulci»  —  „Wasser-  oder  Alf* 
tsaken  —  Häusehols  -r  Hirscbkraut  —  WUdstokwars**  ete.  -^ 
Narkotisch! 

Vetweehalaof:  der  Stengel  soll  vorkommen  mit  denen  von 
LofUeera  Periclgmenum^  dem  Waldfeiablatte,  weiche  aber  ganze, 
das  Hark  unterbrechende,  gegenständige  Knoten,  und  eine  gant 
andere,  granliche ,  sähe  Oberhaut  haben  II 

2*  &  nigrum,  (schwarzer  N.)  Stengel  krautig» 
kantig,  aufi^cht- istig;  Blätter  eirund,  geschweift-  oder 
bnchtig- zähnig,  selten  ganzrandig;  BlQthenstand  wie  bei 
den  Vorigen;  Korollen  klein,  weifs,  selten  lilazinisch;  Beeren 
Icngelig,  schwarz  (selten  mennigroth,  gelb,   weifslich  und 

granlich) VergL  Kocb  a.  a.  O.  IL  S.  231. 

Standort:  Auf  gebautem  Boden,  Schutt^  am 
Wegen,  Gräben,  Heken  zumal  der  untern  Regionem 
gemein.  —    Jtdi,  September.  0. 

Gebrauch:  des  —  zumal  frischen  —  Krautes  medizinisch 
als:  Ihrba  Solani  nigri  —  9, Alp-  oder  Saukraat  —  Schweinatadt 
—  Bastbeere''  etc.  ~    Stark  narkotisch  gifUgi 

3.  S.  tuberosum,  (knolliger  N.)     Rhizom  Knospen- 

Sjiollen   tragend;  Stengel  krautig;   Blätter  fiederschnittig, 

^mit  uiogleichen  (wechselweise  sdir  kleinen),  eirundliche&9 

'meist  ganziandigen  Eledem;  Blumen  in  Sdieindolden,  mit 
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gegliederten  Blfltheiistleleo;  Karollen  fünfwinkelig,  weib, 
bliolich  oder  lilariiiisdi;  Beerra  kogeUg,  noftgrcäb,  grfln- 
gelbHch.  (Ueber  die  nhlreichen  Vari^aien  vergleiclie 
Vbrtuchs  Monographie«) 

Standott:  Aus  Peru  und  <MU.  Wurde  1584 
—  ang^Uck  zuerst  von  einem  Kaufinana:  Fravs^ 
Dbake  —  nach  Europa  gebracht;  vtm  Caspab 
Bavbis  zuerst  besehriehen,  und  erst  un  19ten  Jahr^ 
hundert  aügefMfn  cultivirt.  —    Juni,  Jtdi.  ^ 

Gebraach:  der  Knollen  ökonomiseh  alt  NahntngtnUtel  -^ 
iechnlfch  aar  Bereitnof  de«  Stirkmehla ,  Kartoffelbrandtweina 
p.  •.  f.  —  ,,KartoffeIn  —  Grand-  oder  Brdbirn  -^  Erdapfel  -^ 
Pataten/^  und  ehemals  roh  anch  medixinlach  als  Tubera  Solani 

tuberosi, Die  unreifen  Knollen  wirken  aehr  achldÜch,  Kraut 

«nd  Beeren  narkotiach. 

Aomerkang.  An«  dieser  Familie  find  hier  noeh  BameiitUch  aiifk^- 
aablea:  hffcifpemeum  etctdentiim  Dün^  iSoUtmiM  Lycimtnicum  LiifN.),  welchea 
in  Mexiko  einheimiich ,  in  Südearopa  häufig ,  anch  In  aniem  Gärten  cal- 
fiTirtist;  eeine  rotlien  oder  pomenmseBfiurhnen,  grofiien,  hokerii^en  Beeren 
werden  abi  LIehea&pfel  —  Temoee  —  gegeaaen.  (Ehemab  hielt  man 
dfleeeltien  für  ein  Aphroditiacumf  und  gebrauchte  sie  auch  in  der  MedlaiB 

•Hl  Btdia  hyeapeniea  avrea) Capßutum  mumum  —  Beifsbeero,  in 

Sadamerikn  mid  Westindien  an  Hanee  nnd  im  sudlichea  Europa  hänilg 
cultivirt«  deren  Fruchte  aU  Piper  hisf^anicum  oder  indicum  —  tpanticher 
Pfeffer  —  medisiniieh  und  im  Süden  ala  Knchengewilra  gebräoehliob 
•lad.  —  Ana  den  Beeren  Tom  afrikaniachen  Bokadorn  —  Lyetua 
o^frum  —  aoll  nach  einigen  Angaben  der  sog.:  „Bokadornsaff  — 
VftU  haicitet  werden;  waa  aber  onwahracheinlich  iat    (Yerglatalm 


Bhmmnu»  infeetorUu,) Alle  Solanaceen  sind  mehr  oder  weniger, 

somal  in  ihren  grnnen  Thenen,  jungen  IVieben,  Blättern,  anreifen  FrAehtea 
«.  a.  f.  aadnitiaeh-gifagMI 

4.  Familie:  Borragineae^  Juss.    Seharf- 
blättrige. 

Fruchtknoten  zwei-  bis  vierapaltig,  in  eben  so  viele 
g;etrennte,  freie  oder  Terwachsene,  einaamige,  nicht  anf- 
iqpringende  Fruchte  (NucesJ  übergehend«  Samen  eiweifalos. 
Keim  gerade,  verkehrt  (d.  h.  mit  nach  oben  gerichtetem 
WOrzelchen). V.  !•  Liww. 

1.  Gattung:  Heliotropium ,  Tovavbp.    Sonnenwende. 

Kelch  fBnftheiiig,  bleibend.  KoroIIe  teller-  oder  trichter- 
fcirmig,  mit  walzlicher  Rohre  und  fUnfspaltigem  Saume; 
die  Lappen  abgerundet,  zwischen  denselben  eine  stumpfe 
oder  in  ein  Zahncl|ten  endigende  Falte;  Schlund  offen,  ohne 
Deklappen.  Griffel  auf  der  Spitze  des  vierknotigen  Fmcht- 
knotena!   Frucht  aus  vier  Nfifschen  zusammengesetzti  weicht 

SranaBa«  «iigev.  Bolani%,  2U  Abth,  ^^r^ 
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mit  ihreo  tUfulern  zoMimtMiikSogM,  Md  «Ml  eni  fcei  Aet 
Rerfe  trennen. 

1.  JT.  eurapaeuHfn^  (eoropSische'  &)  Clrai^[rilni 
schSrflich;  Stengel  anfieoht^  krAttfg;  filltter  «rundfidi^ 
gaozrandig,  flach,  adei%^  Bliiinen  i&  einsitowendigett  Soor^ 
pion^chwane-Aehreii,  vM  welchen  ditt  eMIidlien  nebt  ei»» 
sein,  die  endetindl||;en  abef  gepaart  sind;  IVachikelcii* 
ktemfSrmig  Abstehend;  KoroUen  Umn,  weift  oder  blafii 
libsiniseh,  trichteiigj  Frfiehtoheli  effSimig,  weicbhM%i 
ranseUf -kSmig. 

Standort:   Ääf  gebautem  Lande,   Jdkem,   m 

Weinbergen ,,  an  Wegen  im  BiUBiohen  und  mitkerH 

Gebiete  (ssunud  in  der  MaUregion);  z.  JB»  im  Rhemr 

thale,  I^alz,  Sehwaben,  Scht^iien,  OeBttreieh  etc.  —* 

Jnli,  S^tember.  0; 

Gebrauch:  des  Krautes  und  der  Nubchen  ebemals  medi» 

ainisch  ab:  H&rba  ei  seinen  JÜeUotriMÜ  nugarü  oder  Ferrmeariae 

_  „Warzen-  dder  Scorpionekraat  —  Krefcaalaaie.^* 

2.  Gattung:  Cerinthe,  Töurnbf.  Wachsbkane. 
Kelch  fünfblättrig,  bleibend^  mit  ungleichen  BlSttdien. 
korolie  fast  walzlich,  mit  allmShlig  in  den  nakten,  achoppen- 
losen,  etwas  glokigen  Schlund  erweiterter  Rühre  und  fBnf- 
«MHÜgem  Sauflie»  Fruchtknoten  TierkBotig,  in  cwei  firao» 
getrennte,  eiförmige,  glatte,  mit  einer  Ungsfiirche  ditrdif^ 
zogene,  zweifächerige  Früchte  fibergehend,  SBwiachen  wdkhea 
der  fädliche  Griffel  steht 

I.  C  major,  (gröfsere  W.)     Bläulich-grOn ^  bereut, 

glatt;   Blätter  gunzrandig,   wimperig,   stumpf,  anschdoend 

kahl,  aber  doch  mit  platten  weiften  Knötchen  besetzt,  um 

welchen  hier  und   da  kurze  Stachelborstchen  entspringen, 

und  erst  beim  Troknen  deutlicher  hervortreten ;  die  untern  in 

den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  herzförmig -atengel* 

umfassend;  Blumen  in  zweizeiligen,  beblätterten  Scorpkm- 

schwan^-Trauben,  häjptgend;  KoroUe  beligelblich,  oberwtrta 

schmutzig  ^purpurroth,   mit  kurz  -  eirundlichen ,   zur&kge- 

bogenen  Zähnen;  Antheren  von  der  Länge  der  Filamente- 

Standort:  Jn  dürren  Plätzen,  in  Wmibergen 

und  Gebirgsäkem  des  südlichen  Gebiets  —  Oesfreick, 

Kram,  Friaul,  Piemont  etc.  —    JuU,  August.   Q^ 

Gebrauch:  des  Krautes  ehemals  medizinisch  ds:   Bme 

Cerhahes  ~  „Hon^kraut«* 
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a  Smttm^;  Mkhmm,  TovRmip.  IkMwkofff. 
Kelch  fUnfthelHg,  aufrecht,  bldbend*  KoroIIe  triditerig- 
(g^lg,  mit  fltaflappigem,  wegen  den  nngleicheo,  obera 
liagera  Lappen  echkfem  Sininie  «nd  oflpenem  Schlünde  ohne 
Dekhppen.  Stanbgefäfse  lang,  fädlich,  abwirts  gendgt, 
n^gleicÄ.  FniditlRielett  YierknStig,  mit  »yf^^lfftfndigem 
GnfiEeL    Frfichte  vier^  schief-eilSrnil^,  mit  platter  Basis. 

1.  £  vtdgarey  (gemeiner  N.)  Steifborstig;  Stengd 
loraiiiigy  ateifimfifedit;  vom  Grmrie  an  «alt  einseitsvendigen, 
einfachen  Scerpionschwanz-Aehren  besetzt,  nnd  so  dne 
reichblOthige  Pyramide  Uldend;  BUltter  laozettlich,  ganz- 
randig;  die  grundstind^en  in  dne  Rosette  gedrungen;  Ko* 
rolle  zuerst  rosenroth,  dann  hellblan  (selten  weifs  oder 
rOthlidi);  ihre  Röhre  kfirzer  ab  der  Kelch;  Griffd  am  Ende 
zweispaltig;  Staubgefafse  (meist)  linger  als  die  ungldch^ 
lappige  Korolle. 

Standort:  Auf  dürren,  troknen  Plätzen,  Alh- 
hängen,  Aehem,  Brachen,  Mauern^  Ruinen,  an 
Wegen,  Rainen  u.  8.  f.  der  untern  Regionen.  — 
Juni,  September.  ^, 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  des  Krautes  ehemals  medl* 
zillisch  als:  Radbe  et  herba  Echti  oder  Buglos$i  agre&tiä,  oder 
W^6rM  *—  „Fraoeidhrleg  •—  stalaer  Heinricli  •—  mida  Odisen- 
flaage  -*  bischer  Wayd""  fetc.  , 

4.  Gattung:  Onosma,  Lkmv.    Lotwwr%. 
FVfichte  zn  vier,  einföcherig,  sonst  wie  Cerinthe,  aber 
in*  der  Tracht,  dnrdi  die  striegelige  ranhe  Behaarung  und 
dSsteres  Ansehen  auffallend  yerscUeden,  mehr  mit  Echiwn 
▼erwandt. 

1.  O.  echioides,  JAcg.  (natterkopfartige  L.)  Stengel 
fast  vom  Grunde  an  ausgebreitet  ästig;  Blätter  lineal-lanzett- 
Kcfa,  knotig- steif  borstig,  die  blflUieständigen  eilanzettlich, 
die  ers^ährigen  ein  grundständiges  Bfischel  bildend;  Blumen 
m  Soorpioosdiwanz- Trauben,  hängend,  qiäter  wieder  auf- 
recht; Korolle  gelblich- weife,  mit  weit  abstehenden,  knrz- 
dreiekigen  Zähnen;  Antheren  kahl,  srweiouil  langer  als  ihr 
Staubfaden;  Frfichtchen  grau,  glänzend, 

Standort:  An  sonnigen  Kalk^  und  Sandkägeln 
des  mittlem  und  aädlichen  Gebiets^  %.  B.  in  Oestreich, 
südlidhen  Schweiz  u.  s,f.  —    Juni,  JuU.  ^. 
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rogal  der  Aikmm»,  mi  ebamab  asch  medisinit^h  alt;  BadiM 
jinckusae  luleae. 

AnnerkaDg.  Dieielben  Eigenichafteo  hat  die  Wnnel  ▼•■  dma  fih»» 
liehen:  O.  orenon'Ma  ÜTit.,  welches  eich  durch  etw«e  gröleere  KeroUen  «ad 
am  Rande  zähnig -icharfen  Antheren  untericheiden  ULfft;  ferner  0.  steOm^ 
hittan  Kjt.^  welche«  sich  durch  gan«  einfeche  tätengel,  grofse  Korollen,  nni 

lAngere  Staubl&dea  aU  ihre  Antherea  cfaarakteriairt Beide  Irnninw 

an  denselben  Standorten  im  südlichen  Gebiete  Tor,  oad  ihre  Wnnel  wird 
ebenfalls  i^esammelt.....  Sie  echelneB  Ton  0.  ddUbldes  nicht  ■yrriffatli 
Y«Mchiedcn  au  sein! 

5.  Gattung:  LUhosperfnumf  Tqvawsp.    Stehuame. 

Kelch  funftheilig,  bleibend.  KoroIIe  trlchterig,  mit 
ivalzHcher  Röhre,  nakter  oder  durch  behaarte,  kleinere 
Dekläppchen  ähnliche  Hökerchen,  etwas  verengertem  Schlund, 
fttnfspaltigem  Saume  und  stumpfen  Zipfeln  desselben.  Fruchte 
zu  vier,  frei  auf  dem  Stempelpolster  (Gynobasis)  sitzend, 
am  Grunde  platt. 

1.  L.  offidnale,  (gebräuchlicher  S.)  Stengel  krautig, 
aufrecht,  buschig-ästig;  Blätter  lanzettlich,  strigel-borstfich, 
scharf;  Blumen  in  meist  gepaarten  endständigen,  beblätterteo 
ScorpionschwanE- Trauben;  Korollen  grfinlich-weils,  klein, 
mit  einer  Röhre  Ton  der  Länge  des  Kelchs,  deren  Schlaad 
durch  fünf  zweiknötige,  flaumhaarige  HSkerchen  („Dek- 
läppchen^^) etwas  verengert  ist;  Früchtchen  eiiiind,  por* 
zellainhart,  weifs  und  glänzend. 

Standort:  An  dürren,  rauhen,  steinigen  Plätzen, 
Abhängen,  Wegen  zwischen  Oehüseh  in  der  Katt- 
region.  —     Mai,  JülL  %. 

Gebrauch:  der  Frfidite  ehemals  medisinisch  und  jefsl 
noch  häufig  als  Haoamittel  unter  dem  Namen :  Semen  Mitm  SoUs  — 
„Steinhirse  —  Meerhirae  —  Meergries  -^  PerU  oder  Sonneohirae 
—  Marienthranen  —  Wildthee  —  Wald-  oder  Vogelhirae.'' 

2.  L.  arvense,  (Aker-S.)  Stengel  krautig,  «ifreclU; 
Blätter  lanzettlich,  nach  dem  Grunde  verschmälert,  q>itslid^ 
kurz'-borstlich,  schwach  wimperig;  Blumenstand  wie  bei 
dem  Vorigen;  Korollen  weifs,  (sehr  selten  bläulich),  mit 
dner  etwas  fiber  den  (bd  der  Fruchtreife  weit  abstehenden) 
Kelch  hervorragenden,  inwendig  ganz  nakten  Röhre;  Firttchl^ 
chen  knötig-runzelig ,  schwarz  und  matt. 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Schutt,  Aekens^ 
Brachen^  unter  der  Saat  in  den  untern  Ri^^imsem 
durchs  ganze  Gebiet.  —    April,  Juni  0, 
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'  0«fcrtBeh:  der  Wtanrel  vom  RolMIrbeii  ond  draonb  «uch 
der  Friehie  nediilnlacli  alt;  S$mm  IdAetpermi  nigri  -^ 
JBAmbAvrun  —  Baaemschminke  {wegen  dea  Oebrauebea  der 
Wnrsel  Im  Hochnorden^  —  Feld-  oder  falaclie  Meerlikrae  — 
tolhea  Perikraat  -*  Blotkrauf'  etc. 

8,  L.  purpureo-ccurtdeum,  (purpurblaner  S.) 
Stengel  krautig ,  die  unfruchtbaren  kriechend;  Blätter  lan- 
settUchy  spitz,  nach  dem  Grande  yerschm&lert ,  kurz- 
anliegend-eteifhaarig;  Blumen  in  centrifagalen ,  endatändigea 
Chibdtiattben,  anfredit;  KraoUe  grob,  erst  TtoIetlrOthlich, 
dann  azurblau,  mit  inwendig  nakter  Röhre  von  der  LSnge 
des  Kelche,  ausgebreitetem  Saume  und  drüsig -haarigem 
Schlünde;  Frflchte  glatt,  weifo  und  glänzend. 

Standort:  In  felsigen^  steinigen  Bergwäldem, 

zwischen  Gebüsch  und  OerSU  der  Kalkregion  aüge- 

mein  verbreitet^  doch  seltner  im  nördlichen  Gebiete. 

— •  Mai,  Juni  2C- 

Gebrauch:  der  Blätter  ehemals  medisinisch  unter  dem 

Namen:  Herba  Lühoapermi  repentis  —  „rother  Steinsame  oder 

Stelnhtrse.*' Die  Früchte   werden  häufig   statt   denen  tob 

£.  offlidnäle  gesammelt;  sie  siad  sehr  ähnlich,  aber  fröfser,  diker, 
%idfter. 

6.  Gattung:  Pubnonaria,  TovnysF.    Lungenkraut 

Kelch  röhrig,  funflcantig,  fttnfzähnig,  bleibend,  bei  der 
Fracht  aufgeblasen,  mit  einwärts  gebogenen,  die  Röhre 
schlielsenden  Zipfeln.  Korolle  trichterig,  mit  valzlicher 
Röhre,  stumpf  Äinflappigem  8aume,  und  naktem  Schlünde 
ohne  Deklappen.    Früchte  wie  bei  Vorigen 

1.  P«  officmalis,  (gebräuchliches  L.)  Rhizom 
nehrköpfig,  aufrechte,  etwas  kantige,  y^ — ^'  ^^^^  BlQthen- 
etengel  und  ersi  später  aus  einem  andern  (,fWurzel^')  Kopfe 
ein  Iddnee  Blschel  lang  gestielter,  herzförmiger  Blätter 
treibend;  untere  Stengelblätter  spatelig,  obere  sitzend,  ei<> 
nindlich,  meist  etwas  herablaufend,  alle  oft  —  und  zwar 
dann  früher  oder  erst  später  —  weifslich  flekig;  Blumen 
In  anfltnglich  nikenden,  gedrängten  Soorptonschwanz-Trauben; 
KoroUen  zuerst  roth,  dann  hell?iolett-btau,  mit  über  den 
Kelch  herragender  Röhre. 

Standort:  In  LaubhoUwäldem  rüderer  Gebirge^ 

'  an  gebUsckreichen  Abhängen  ti.  dgl  zumal  der  Kalk- 
regian. —    März,  ApriL  Z- 
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GebrsQoh'!  der  iMMIer  ^  fOfiigBJb  ^er 
henrfSrmig«!!  d«r  nUki  kMhMden  WoraelUpre  ~  ehtoMlr  «e^l^ 
»iBitch  ab:  Herha  PnkmottariaB  mamUtae  -r-  ^^geflektet  lamgBtt- 
luwt  —  kl«faer  BeioweU  ^  Hirichkolile  ~  Btk-  oder  Flekenkwut 
•—  «cliarfe  Ochtensoofe  -^  Hirschmaogold  —  bkae  Sddtod- 
blome*^  etc. 

Verwech«lan|<  der  BKtter  odervMmekr  detfansHiKmlei 
ibR  :  1)  P»  meüSw  #ex^.,  eftfoi^tfla  Scsmap.  wid  mtceharaki  Mtiju^ 
welche  keine  hersfSreiiffeii,  sondern  eilii^die»  in  den  Blettetiel 
verlanfende,  frondttlnd^e  Blitter  haben;  die  eratem  idfen  andi 
eine  weiehere  Behaarnng;  2)  mit  P.  anguitffoUä  and  eamtm  Mmu^ 
weiche  aehr  ranfahaarie  abd^  und  achmallancettUehe  BUtter  hallen; 
<)  mit  den  grundalSndlgen  Blattern  ron  Meracium  mmrorum^  ehe 
daaaelbe  einen  Stengel  treibt;  dieae  nnteracheUen  aieh  aber  durch 
tiefere  oder  seichtere  Zähne  nnd  Bachten,  dnrch  Ihre  ZettenhuM 
und  die  brennen,  nie  weifslich^ffrünlichen  Flehen  aoglddL 

Anmerknng.    Ich  Icann  et  mcht  nnteriatten.  hier  reMchflIih  d«t 


tnletafe  genannten  Pnlnionarieft->AH0B,  ;vmi  weMien  lofa  Inbem 

an  flumi  Mttelielien  SteBductan  und  in  Oärtan  cnltiTiii,  und  getoeknate  In 

sahlreachen  Orifpnalexemplarea  Toa  den  Ten chiedentten  Standortea  getehan 


habe,  UMine  Auicht  aufauffEechens  dafa  ich  eie  nicht  ffir  eigene 
Arten»  londern  für  Formen  Einer  Art  halte,  die  man  aHeanllet 
P,  miguttifoUa  nennen  1r5nnte.  Oeiteht  doch  lelbet  Hettr  RKMcamVBjtem  in 
■einer  Fhra  eseunoria  U.  S.  9^ Ol»«,  daA  die  P.  neureo.  mtgmttffMi  uad 
«nottif  Uebergnngiiomien  an  aeigen  ,ftdieinen.*'  -*•  Ich  nöclita  ami  die 
Faaga  itetteni  wadorck  denn  wohl  die  P.  taeduarata  nnd  Mtmfota  ei^ 

▼on  den  Vongen  uatenchelden  lawen  ? Die  trefflichen  Abbiidangea 

in  RcBB»  ieon,  Cent,  FL  t,  1  —  5.  zeigen  Iceine  Art-Ünterechiede,  eondeni 
wirklich  die  Uebergfinge  eelbat  in  äner  Fannenralhay  wie  kh  aia  auni 

Beweise  meiner  Behaaptnng  nidit  beeier  wdaechen  möchte! Im 

'  bolaalachea  Galten  Toa  SchwetaingaB,  OarUrahe  und  Freibnrg  eah  ich  eine 
^P.  tßoBu/'  welche  mir  Ton  allen  genannten  wirklich  epesiffich  verschieden 
«cheiot;  sie  iit  dicht^druug-weichhaarig,  nnd  hat  aar  ielir  Uidne Karallea« 
deren  Zipfel  kaum  aber  den  Kelch  herrorragen.  Ich  habe  eie :  P.  MmnMfibu 
genannt,  da  nirgend«  eine  auf  tfeeelbe  i^uceade  Beachraibnag  an  linden 
war. 

7.  Gattui^:  Anchmay  laww.    Ochsewnu^e. 

Kelch  £üofq[iahig  oder  f&nftiieilig;,  bleibend.    Korolie 

triditerig   oder   teUerfonoig,    mit   walnlicher   Röhre   uad 

stumpf  f&nflappigera   SamBo,  der  Schlund   mit  f&nf  a«f« 

rechten,  hervortretenden»  iSnglichen,  dicht  behaarlm  Dek* 

lippchen  geachlossen.    Früchte  frei,  zu  Tier  dem  fitempol* 

pobter  eiogeftigt,  echief-«eif8rmig,  tob  orlinbeiMi  Linien  fnet 

netzartig  gd^ttert,  am  Grande  not  einem  yn»  hßndg  ^e* 

leiteten  WnUie  umgeben,  und  daher  utiegehAfalk 

Anmerkung.    IMa  im  SeUnade  baiadliehen  Bafclapran  {^^•Vr^ 

hlappen  —  Famioea  —  S^tuaBoe^  etc.)  Mlen  jederseit  switchen  die  Stanh* 
Ref&rse,  und  etellen  —  im  Gegeneatze  jener  ^ekecfaeppehen**  UMhreter 
i  r^Iuialaeeen  ^  eiaea  awaiten,  innem  Kraia  tou nnraUkammanen  S^uh- 
geiafiCB  dar. 

1.  J.  ofßcimäia,  (gebräuchliche  O.)   Wurzel  spm- 
delig-aatig,  fast  holzig,  braunschwarz,  mehrkOpfig;   Kraut 
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Jf  ^  Hmh«  dar  Ae«to  und  Kelche  ab- 
dohend;  BUitar  bmetüich;  BhMnea  in  eod-  wd  ieiten- 
sttodigen^  l^esweiteii  Soorpfoiischwaiis-Tfaiiben,  anfmdit, 
mit  eUaoseUlichen  DekblSttem;  Keloh  fUnfspaltlg,  mit  Sfkm- 
liehen  Zipfeln,  welche  sich  nach  dem  Verbiflhen  zneamihen* 
*MliiiefiMi$  KMotte  aent  Tietett-Mklh,  dann  violett  mit 
i^nirblaiicim  Schimmer  (fai  Glrten  weh  hellUu^  fleiedifolh, 
..weife)  «pd  w^i^hcigen  DeUippchen;  Frflehtchen  echwwe- 
tü^^j  C^gi^t^rt  und  kdrnig- scharf. 

Standort:    At$ .därreay    ««eoi^e»»    »amüg'eii 

Plätzen,  an  Akerramen,  Wemhergen^  WegWn  «i|f 

B(Autt  u.  dgl  zunud  m  der  Kalkngions  aber  nicht 

4iUgßmdn  verbreitet  —    Mai,  Jugust.  ^. 

Gebraocii:  der  Wurzel,  de«  Krautee  und  der  Korollen  ehe* 

male    nediilniteh   ab:    Badis,  herba   et  ßares  Buglossi  — 

,3chmin¥wttni  —  Alkanne  — -  Uebinglein  --*  Stemblfinilein   — 

AoMullei^  n.  ••  w. 

Verweehalnng:  der  Wurael  »tt:  1)  Badüf  Mdiä,  welelle 
aber  viel  ÜMer,  fut  walsUch,  nieht  so  rofiielic,  und  mehr  hell* 
braun  lat;  Sj  -Äidur  (kmaglosai,  welehe  aich  durch  gröbere  AesUg- 
keit,  ihre  «chwarzTOthe  FarSe  und  widerlichen  Geruch  unterscheid  j; 
S)  Sadis  Symphglij  welche  aber  auben  glatt,  achwan,  innen  weib, 

ildachfe,  «afUg  und  kicht  lerbrecblich  lat. Die  Btitter  aollen 

iwrwemelt  werden  mit  denen  von:  1^  -Echhan  vutgare,  die  aber 
ranhbaartger,  und  dadurch  auageseichnet  aiad,  dab  die  Borsten-' 
haare  aus  purpurscbwaraen  Knötchen  entspringen;  2}  mit  denen 
'  von  Cjgnoglaawm  offldnale,  welche  sich  durch  flire  dichte,  weichere 
Behaarung  und  ihr  graulich -weibes  Ansehen  charakterlsiren. 

Anserkang«  Die  Wnraal  der  srientaliaclieB ;  A.  tmctona^  welche  in 
•odliclieD  Fnnkreioli  Im  Grobea  caltiTlrt  wird,  ist  eowohl  tecliBlseh  lam 
RothfirlMni:  «pfaleche  Alkanne,''  all  medisini seh  unter  dem  Namens 
Radis  Atkmmae  ftpuHas)  gebr&iiehUeh.  —  Yen  der  ■ddenfopAisclien  t  J. 
§nmfnwtn§  wuide  eiiemale  die  Wanel  alai  JZodtv  BmglomfoUo  Banragkiia 
In  der  Hedlsin  angewendet 

8.  Gattung:  Lycapsia,  Livs.    KrummhaXs. 

J^ondJe  mit  eehief  geetelltem  Saume  und  kniefSrmig 
'gdurfimmter  Rohre  ^  sonst  wie  Anchuacu 

\.  L.  arvenrie,  (Aker-IL)  Wurzel  weifslich,  spin- 
•  deüg;  Kraut  mit  ans  KnAtdien  entspringenden,  weit  ab- 
stehenden Borsten  besetst;  Blatter  lanzettUch,  halbumfassend, 
geschweift^kleineähnig,  etnoM  M»llig^  bleich-  und  roattgrfin; 
Bliunea  in  gezweitw,  bebl&tterten  Scorpionschwanz-Trauben^ 
n«freek«;  Ket^vq^el  laozettlioh,  von  der  Lfinge  der  KoroUen* 
rahte;  Kevollea  ^lein,  liellblau  oder  weifs,  mit  weifs-sottigen 
lAekläpp^ftt.  (Anchma  m^vcnsi».  Bisbst.  —  Lbum.  Aep.J 
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-  in  - 

"Standort:  A^g^hdmtem  LtmJe^  jM^mi,  Bmimmi 

Schutt,  unter  der  ^tat  tc  s.f.  der  mniem  Regi&nem 
—  Mai,  September.  (•). 
deferauch:  der  Wnrsel  eliemals  in  der  Medisio  «le:  Badigp 
JkigtoeH  9gh>€8tri8  <—  „wilde  kleiae  OehsenzaDge  —  Wolfflgichi.«« 

0.  Gattung:  ^/mphytum,  Tovhvbf»  BemwtXU 
Kelch  fllnftheilig,  bleibend.  KoroIIe  walzlich,  ndt 
gldUgem,  fBnfzShnigeiii  Saume,  welcher  kaum  etwas  weiter- 
iet als  ihre  Röhre;  der  Schlaod  mit  fttnf  pfriamlidheB ^ 
kegelig-EUsammenschlieftenden  Deklappen  besetzt.  FriiAte 
fast  wie  bei  der  Vorigen. 

1«  8.  offidnaüe^  (g;ebrSiichlicher  B.)  Wurzel  mShreo- 
ffemig',  fistig,  saftig,  auswendig  schwarz,  inwendig  weifs; 
Stengel  ILsttg;  Blätter  eilanzettlich,  am  Grunde  yersd^mSlert, 
die  untern  gestielt,  die  obem  und  blDthestandigen  schmal* 
lanzettlich,  sitzend  und  breit  herablaufend;  Blumen  in  end^ 
attadigen,  gezweiten  (und  gedreiten)  einseitswendigen,  dek- 
blattlosen  Scorpionschwanz^Trauben;  Korollen  gelbHch-weifs, 
rosenroth  bis  ins  Pnrpurrothe,  mit  zurUkgebogenen  Saum-- 
Läppchan» 

Standort:  Anfeuchten  Stetten  der  untern  Re^ 

gumen  —  auf  feuchten  Wieeen,  an  Ufern  der  Bäche, 

Teiche,  Flusse  unter  Weidengebüach  etc.  gemein.  — . 

Maij  Junij  (August.)  %. 
Gebrauch:  der  Wonel  medixiniteh  als:  Badis  ComsSda» 
nunorü  -<-  „Wall-  oder  Scbwara-  oder  Belnwnrs  —  Beinbeil  — 
BdmwoM  —  Schmeer-  oder  Schmaltwars.'' 

2.  &  tuberosum,  Jacq.  (knolliger  B.)  Rhizom 
schief,  wie  gezähnt,  an  seiner  Krone  ästig-knollig;  Steog«! 
einfkch;  Blätter  eilänglich,  am  Grunde  verschmälert^  «He 
untern  gestielt,  die  obem  und  blQtheständigen  halbherab» 
laufend ;  Korollen  Maisgelb,  mit  sehr  kurzen  zurAkgebogenett 
Saumläppchen. 

Standort :    In    VorhSlzem    und    BergwäUem 

Oestreichs,  Schlesiens,  Sachsens,  Salzburgs  u.  s.f  — ^ 

Jpra,  Mai.  %. 

S.    S.    Clusii,    GuBts.   (kriechender   R)     Bhizorn 

stengelfSrmig,  stielrund,  kriechend,  entfernt-ständige,  rund« 

liehe  Knollen  tragend;  Stengel  ästig;  Blätter  halbherab- 

laufend,   eilänglich,   am  Grunde  verschmälert,  die  ualeni 

gestielt,  die  bifitheständigen  sitzendi  am  Grunde  abg^rundai 
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—  tri  — 

IfaMWÜM  blüifiigelb,  mtt  etrn&den,  aafirechtea  Saamllppchn. 

(R  tndbosum  Saimp.  —  S.  macrolepis  Gay.) 

Standort:  Im  südlichen  Gebiete  mit  der  ver^^en 
Art  —  z.B.  in  der  Gegend  von  Bex;  bei  Heidelberg 
in  Weinbergen  von  I^himpba  entdekt*  —  Mai, 
Juni  2/^ 

Gebranch:  von  beiden  das  Rhliom  ehemala  mediaintasli 
de:  BatUs  Sgmphfti  hUei  —  ,,gelbe  Wallwnra.'^ 

10.  Gattung:  Borrago,  TounwEr.  Boretsohe. 
Kelch  ffinftheilig,  wagerecht  abstehend,  nach  dem  Vmh- 
blflhen  aufrecht  zasammenachlielbeDd.  Korolle  radfilnnigy 
«Je  ein  Stern  ausgebreitet,  mit  kuraeDi  aafrechten,  breiten, 
«tnmpf -  ausgerandeten  Dekläppchen  am  Schlünde.  Staub- 
gefär^e  kegelig  zneammenachliersend.  Früchte  frei,  am 
Gmnde  nicht  merklich  auegehöhlt,  ranzelig-gmbig. 

L  B.  oj(y2c»iaK9^  (gebräuchlicher  R)  Steif-borstig; 
Blätter  etwas  runzelig,  die  untern  elliptisch,  stumpf,  nach 
dem  Grunde  Terschmälert;  Blumen  in  zweireihigen,  be- 
blätterten Scorpionschwanz-Trauben ,  mit  langen,  nach  dem 
Verblfihen  zurfikgebogenen  Blfithenstielen ;  Korolle  azurblau 
(sehr  selten  weife  oder  röthlich),  mit  breit -lanzettlichen, 
sugespitzten ,  flachen  Zipfeln. 

Standort:  Aus  dem  Oriente  abstammend ^  in  Ge- 
müsegärten  cuttivirt,  und  verwildert  auf  Schutt^  an 
Aierrändem,  Weinbergen,  Mauern,  um  Häuser  in 
den  DSrfem  etc.,  überhaupt  auf  gebautem  Lande  der 
untern  Region.  —     Mai,  September.  0. 

Oebraneh:  der  frischen  Blatter  ökono misch  als  Salat ,  und 
ehemals  wie  die  Blumen  medizinisch  als:  Herha  etflores  Borra^ 
gini$  —  „Herzensfreude  —  Wohl^emuth/' 

11.  Gattung:  Cynoglossum,  Toubvep.  Hundszunge. 
Kelch  fBnfspaltjg  oder  thellig.  Korolle  trichterig,  jnit 
ntnmpf-fDnflappigem  Saume  und  durch  fQnf  aufrechte  Dek* 
Ji]^hen  verengertem,  mcht  ganz  geschlossenem  Schlünde. 
Frlchta  zn  vier,  rundlich  oder  oval,  platt  gedrflkt,  mit 
dem  Buken  an  die  bleibende  Griffelbasis  geheftet  (mit 
Stadielchen  besetzt.) 

1.  a  ofßdnale,  (gebräuchliche  H.)  Wuisel  dik* 
0pilideli|[^  braun;  Stengel  aufrecht;  Blätter  spitz,  von  einem 
dttnnen,  waidien  Filze  grau,  die  untern  elliptisch,  in  den 


Jltaltotlel  mgoBglm,  dfe  •!««««  «ioV  «Mtat  1 
halbamfaweiäeD  Baris  hnzettlidi;  Blumen  in 
digen,  einreihigen^  dekblattlosen  Scorpionschnnuis-TnittbeB; 
Korollen  matt  blntroth  ins  Violette,  selten  wdlii;  Slsäb* 
geftrse  kflrzer  als  die  DekÜppchen,  angeschlossen;  FMkdMn 
Tordersdfs  platt,  mit  diklidhem,  vortretendem  Randa 

Standort:  AitfSdmtt^ioimnPUaust^aMW^gm^ 

Mauern,  Hekem,  Ruinen  —  m  der  Nähe  von  SliUHm 

und  DSrfem  m  den  untern  lUgkäen.  — -     Mai, 

JulL  0. 

Gebrsncn:  der  Wurzel  nnd  Blatter  medlslnisch  als;  Aad£r 

et  herba  Chpioghui  —  ,,VeiiQsfinger  —  UeUngleln.^ 

12.  Gattung:  Eckmospermum,  StrAnrz.  Igelsame. 
Kelch  rfihrig  fuofzähnig  oder  spaltigi  bleibend,  Korotle 
trichterig^tellerförmig,  mit  stumpf-iunflappigem  8aume  und 
durch  eben  so  viele  kahle,  breite  Deklippchen  geschloss^ 
nem  Schlnnde.  Frftchte  4  drdkantig-pyraniidaltsch,  ndt 
der  breitern  Kante  am  bleibenden  Griffel  angeheftet,  am 
Rande  mit  1 — 2  Reihen  Stachdn  besetzt,  eine  gannci 
Tiemihtige  Fmcht  (wie  bei  Heliotropium)  darstellend. 

1.  E.  Lappula,  Lbbm.  (klettenartiger  I.)  Stengel 
nach  oben  fistig;  Blitter  lansettlicih,  ntederlictgend-haar^y 
vlroperlg;  BInmen  in  blfittigen,  sjAter  sehr  verlfingerten 
Scorpionschwann- Trauben  mit  selbst  bei  der  Frnchtieife 
aufrechten  Bllltheustielen;  KoroUen  kldn,  hellblau,  seltener 
gelblich  oder  weifii,  mit  concavem  Sanme;  Früchte  mit 
zwei  Reihen  viderhakiger  Stacheln  am  Rande.  (Mjfoeath 
Lappula  LiNw.) 

Standort:  Auf  dürren  jibhängen,  Rainen  und 
fFeinhergsrändem^  Schutthaufen,  alten  Mauern  etc. 
zumtd  in  der  KoZfir^gtbit  hät^.  —  Juni,  September. 

Tfebraach:  des  Eraotes  ehemals  medisinlsch  als:  Herba 
CjfnogloBsi  minoris  —  „kleine  Hnndasunge  —  Idetteuartlges  1 


Aamerkttag.  Aat  dieser  FamRie  sind  iioi:li  anmfttliren :  Omfkd&äee 
eenm  M^nem.  (CpiogUmum  OmmhaMe»  lairfr.),  wflclm  in  Si^ucofi^  snalL 
ia  Oestreich  Torkomiiit,  aad  in  Gflrten  als :  .^rrorses  GartenTergllhaichnicIit'* 


la  Oestreich  Torkommt,  nad  in  Gflrten  als :  „grorsee  GartenTergllhiiiehaicW* 

fesogen  wird;  die  BIfitter  waren  ehemals  mediaiaisdi  gehrivebUch  alst 
'olia  OmpkmMeM  oder  ÜMtluMvioe.  —     A^ptruge  prpeSnAmHß  (^bta.«eff 


Kleher  —  Schlangenftuglein)  hier  und  da  auf  gebantem  Lande, 
sumal  des  eddlichen  GeMeta  wild  waehiead,    Uefette  ehemale:    Hmkm 

,  Myxai 
dto  waetisAafai»  BwMtfcaaK«  Mter  SelMtaa. 


Japenfgim»  ia  die  Offieiaea.  —    Voa  Cardia  iffiffa  im  Orieatc  kmams  die 
sjrliwarzon  Brastbeorcn ,  Sfticstcn :  ScbcHcnae,  Myxac,  und  von  C.  SobcsUma 

y  Google 
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¥IIL  O  r  d  D  Q  B  g. 
Ctmtartae,  JBjbtz.    Prehblüthler. 

BlmMB  Mgelmlfirig.  l^oroUfiiisiiifel.  fa  der  Knospenli^ 
gdänhij  mUm  klappig;  StmvbgeHüe  mit  denselben  wecheel* 
etiodii;.  Fnchtlmotea  frei»  nicht  nnt  den  Kelche  ver- 
.wadieeB»  «M  swri  CSupeUen  gebtldei^  welche  entweder  frei, 
loder  kl  Eine  Fradit  Yerwnohiea  sind.  ~  BlStter  (meist) 
gqgenstindig  and  gtosmadif  , 

1.  Familie:  Oeniianeae^  Jußs.    Enziaaa 

Bittere  Gewftdhse  ohne  Mildisaf t!  Korolle  in  der 
Knoepenlage  gedreht,  welkend,  bleibend«  Narben  gewöhn- 
lich, kleip,  meist  zn  2,  welkend.  Keim  axenstindig,  gerade, 
eehr  kleia    BUtter  gegenständig  ohne  Nebenblätter. 

1.  OaHumg:  Oenthma,  Tovrvbv.    SSnzian. 

Kelch  vier«  bis  riebenzihnig^  oder  scheidenartig,  wie 
faalbirty  bleibend.  KoroUe  welkend,  mit  glokiger,  keuliger 
oder  walzlicher,  oft  sdir  kurzer  lUAire,  Tier*-  bis  deben- 
epaltigem  Saume  und  lansettlichen  oder  elHptlsdien  Zipfeln 
desselben,  zwisdien  weldien  sich  oft  ein  ganzes  oder  zwei- 
apaltiges  Läppchen  (,,Anh8ngsel'')  findet  StanbgefiUse  frei 
oder  walzlich  zusammengewachsen,  mit  geraden  Antheren. 
Narben  zwei,  ttnglich  oder  schttsselig,  oft  Ton  kiirzm  Grifiebi 
gestützt  Kapsel  ISngUch,  dnfloherig,  zwdklappig,  mit 
aahtstSndigen  Msttarkochen.    (V.  2.  lawM.) 

Erste  Rotte:  Gentiana,  Robb. 
Kelch  von  Gestalt  einer  eiform%en  Scheide,  Mutig,   durch- 
scheinend, unreffelfflähiff  iwel-  und  drelaihnif ,  der  Lange  nach 
uorgeaahlitit,  und  nur  auf  ehier  Seite  die  KoroUa  umgebend.    Korolle 
radforniig  oder  gloUg,  mit  naktem  Schlünde.    Samen  flögelrandig. 

1.  6.  lutea y  (gelber  R)  'Wurzel  sehr  lang,  walzlich, 
runzelig,  braun,  inwendig  gelb,  wenig-Bstig;  Stengel  einfach 
ly,"^^  hoch,  rdhrig  und  kahl  wie  die  ganze  PiBanze; 
Bwtter  mit  paraUelen  lingsribben,  die  grundständigen  grofli, 
elliptisch,  gestielt,  die  stengelstiudigen  obern  linglich- 
elliptisch,  sitzend,  am  Grunde  zusammengewachsen,  die 
blttheständigen  fast  heazfSSrmig  umfassend;  Blumen  in  cen- 
trifugalen,  trichotomisehen,  scheinqvirligen  Bttscheln  In  den 
Achseln  der  obern  Blätter,  mit  eirandiichea  DekblStfcro; 
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Korollen  gdb,  nABnnlg,  fBiif-  bb  nenrispalü^,  nAt  libg« 
liehen,  spitzen,  sternförmig  ausgebreiteten  Zipfeln« 

Standort:  Auftrohnen  Weideplätzen  der  kShem 

Berg"  und  Voralpenregion  von  2&iD0*— 5000^  zunud 

OMff  Kalk-  nnd  Sandateingebirgen  häufig.  * —    Juli\ 

jbigmt.  %, 

Gebrauch:  der  Wnrsel  medislnlsch  ab:  JKoi2ur  €reniianao 

(rnbra»)t  nnd  teebniaeh  anr  Daratelloog  dea  Bnaianwaaaera 

d,  h.  Eniianbrandtweina. 

Verwechaluni;:  allenfalls  mit  der  Warsei  der  beiden  foleendea 

Arten,  was  ivraig  an  bedeuten  hStte. Gemengt  mit  d^  Emdaii* 

worvel  aellen  vorkommen:  die  Wnraeln  ren  Ferairum  aiktm^ 
weidbea  aof  Kallcaipen  an  gleichen  Standorten  wachst,  nnd  vor  der 
Blüthezeit  dem  gelben  Bnzian  aehr  ahnlich  ist  —  dano  die  Wurseln 
ton  Atropa  Belladonna  ^  welche  sich  aber  leicht  erkennen  lassen. 
(Vergl.  die  Beschreibung.) 

2.  G.  purpurea,  (purpurrother  R)  Sehr  ähnlich , 
aber  kleiner;  Korollc  glokig,  mit  eirnndeo,  stumpfen  Zipfeln 
nnd  breiten,  queergestutzten  Buchten  zwischen  denselben , 
meist  innen  gelblich,  anfsen  purpnrröthlich ,  reihenweise 
getüpfelt 

Standort:  Auf  den  Alpen  der  Schweiz,  Tt/roh, 
Oestreichs  u.  s.  f.  —    JuB,  August  %. 

G ehr a ach:  die  anfsen  gelbe,  inwendig  weifsliche  Wurzel 
medizinisch  als:  Radix  Gentianae  purpureae  oder  CarnUae  — 
häufig  unter  nnd  statt  der  Torigen. 

Zweite  Rotte:  Pneumonanthe^  Comp, 
Kelch  Tier-,  fttnf-  bis  siebenzahnig.  Korolle  glokig-keuKg,  aa 
Schinnde  bartlos,  zwischen  den  Saumgipfeln  eine  Falte,  welche  ta 
ein  ganzea  QoAer  zweispaltiges)  Lappchen  übergeht,  oder  qneer» 
abgestutzt  ist,  und  so  die  Zipfel  trennt  Samen  länglich,  fi&gel- 
riefig. 

3.  6.  pannonica  Scop.  (Sstreichischer  E.)  BlStter 
llngsribbigy  die  untern  elliptisch,  gestielt  (fast  wie  bei  den 
Vorigen);  Blumen  in  trichotoroischen  Schmnquirlen;  Keldi 
glokig,  mit  lanzettlichen 9  znrfikgekrümmten  Zähnen;  Ko- 
rollen dunkel -pnrpnrroth,  auswendig  gegen  den  Gmnd 
weifslich-gelb,  liberall  mit  Porparpnnkten  reihenweise  ge- 
tDpfelt,  fOnf-,  sechs-  bis  siebenspaltig,  mit  glokiger  Rähre^ 
welche  dreimal  Ifinger  ist,  ab  die  atum^ichen  ZipfeL 

Standort:  Auf  Weiden  und  Triften  der  Alpat 
und  Voralpen  IMeme,  Oeetreiche,  lyroh  und  BSh- 
mene.  —    Jidi,  August  ^, 
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.  Gebranek:  der  »^hOifSgtii^  watalldtt»»  dikai,  ruii«ri^« 
brmmiliebeo,  innen  welfslicfaen  Warzel  statt  der  de«  |;elbett  Euiians^ 
let  yieUeicht  die  eigentliche:  Radix  Gentianae  rubrae!? 

4b  G.  punctata,  (punktirter  R)  Aehnlich,  aber 
ihre  Blumen  kleiner;  die  Kelchzähne  aufrecht;  KoroUeo 
matt,  strohgelb,  ordnungslos  —  nicht  reihenweise  —  purpur- 
roth  getflpfelt,  ihre  Zipfel  viermal  kürzer  als  die  Röhre, 
und  die  Samen  mehr  länglich. 

Standort:    Auf  Alpen    und  Foralpen    lyroU, 
Baiems,  OestreichSy  Schwabens,  Schlesiens  mit  der 
Vorigen.  —    Juli,  August,  (September.)  2^ 
Oebraacb:  vie  von  den  VerigeD. 

5.  G.  crudafa,  (Kreus-R)  Wursel  weifblidi,  hing, 
ttehrere  aufstrebende  Stengel  treibend;  BUtter  lanzettfich, 
dreiribbig,  an  der  Basis  scheidig,  die  unteni  Scheiden  Ter« 
lAngert,  und  oberwärti  erweitert;  Blumen  in  Scheioquirleu; 
KoroIIen  bauchig- röhrig,  fast  keulig,  meist  Vierspaltig, 
▼iolettblau,  der  flach-ausgebreitete  sehr  kurze  Saum  inwendig 
•znrblau,  am  Schlünde  meist  grflnlich-getfipfelt 

Standort:   Auf  troknen   Weiden,   Grasplätzen, 

an  sonnigen,  kursgrasigen  Abhängen,  Waldrändem 

u.  s.f.  in  der  KaUregion  häufig;  steigt  mckt  in  die 

Voralpen  hinauf.  —     JvU,  August.  21^ 

Gebrauch:   der  Wnrzei  nnd   Blätter  ehemals  medizinisch 

als :  Radis  et  herba  Gentianae  cruciatae. 

6.  G.  asdepiadea,  (schwalbenwnrzartiger  R) 
Wnrzei  gelb,  mehrere  aufrechte,  1  —  V  hohe  Stengel 
treibend;  Blätter  sitzend,  aus  eirpnder  Basis  lanzettlich, 
sngespMzt,  f&nfribbig,  am  Rande  schärflich;  Blumen  (meist) 
gegenständig,  einzeln  in  den  Blattachseln  und  am  Stengel- 
gipfel; Korollen  keulig-glokig,  azurblau,  dunkler  punktirt, 
mit  langzugespitzten  Zipfeln. 

Standort:    An  feuchten,   quelligen   Stellen,  im 

Gebüsche  der  Voralpen  und  ihrer  Thäler,  und  in  der 

Nähe   der  südlichen   Alpenkette   bis  in  die   hShem 

Ebenen  herabsteigend^  z.  B.  an  den  Ufern  des  Boden- 

see*s.  —     August^  September.  2^. 

Oebrauch:  der  Wnrzei  ehemals  medlsinltch  als:  Radix 

(Gentianae)  Aselepiadeae  und  zum  Brandweinbrennen  wie  die  des 

gelben  Enzians,  wo  sie  sehr  häufig  vorkommt,  z.  B.  im  Salzbnr^schen. 

7.  G.  Pneumonanthe,  (gemeiner  R)  Von  der  Tracht 
des  Vorigen,  aber  die  Blätter. laniett-linealiach,  stumpf, 
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keaiif-glokig,  aiifiweodig  hell-,  inwendig  denkeKaaBinMatt , 
ipit  ninf  breiten,  helleni,  gr&nUch-paDkärten  Strdfen. 

Standort:  Auf  feui6kttn^  mbwigfin  Wiegen  mmI 

Triften  der  Ebene  bis  hinauf  in  die  Vandpen.  -^ 

Jtftt,  Sqi^tember.  2^ 

Gebraacli:  der  Wersd,  des  Knntea  und  der  Blumen  dkeaub 

medizinisch  als:  JRadis^  herba  etfloren  Pneumonattthe$  —  oder 

jintirrkwi  caerulei  —  „Blauer  Taraat^ 

R  6«  acauUa,  (stengelloser  R>  Wmzdstok  laie 
afagebisseDp  anleiat  vielkfipfig;  Stengdl  einblfithig;  die  grund- 
eftändigen  Blätter  rosettig  -  ansgebrdtet ,  lanaelUich  od« 
eUiptisc^,  spitEi^  ans  Bande  sehteflidh,  die  stengeiafliHBgw 
Ueio,  die  obeiafeD  den  Kelch  hSUenartig  atltcend;  Blonsa 
greis,  rausek,  eodsttodig;  KoroUe  ausweDdig  duakdbkuii 
laweadig  mit  Ittaf  hreiten,  heUMaaen,  gegen  den  ScUwid 
ta  grinHcfaea,  danheUbhn  panktirten  Streifen  and  anuv 
hl^aem  SaaoM. 

Standort:  Auf  Qrasplätsßen  der  Kofta^peis  tmd 

Vondpen,  (^  bis  in  die  näier  taui.&inga  der  Strome 

in  die  hShem  Skenen  heräbeteigead.  —  Jmd^  Amg.  2ff 

Gebranoh:  der  sehr  bittern  Wonel  eheanls  medtsinlsck 

als:  Radix  &entütneliae  alpmae  magno  ßore. Diese  sdAm 

Pflanse  wird  auch  hiafig  aur  Zierde  m  CMrten  gesogen. 

Dritte  Rotte:  Erieala^  BjgJf. 
KoroUe  tellerfomiig,  mit  waislicher  Röhre  (hsfocraimiformia), 
Samen  linglich  riefig-mnselig.  —    Sonst  wie  Vorige. 

9.  G.  twma,  (Frfihlings-E.)  Wnrael  gelblich, 
schlank,  viele  dünne,  födliche,  unter  der  Erde  fortkriechende 
Ausläufer  treibend,  welche  an  ihrem  Ende  eine  Blätter- 
rosette herrorbiingen ;  die  aus  denselben  entspringenden  sehr 
kurzen  Blflthenstengel  einblfithig;  Blätter  elliptisch  oder 
lanxettlich,  am  Bande  schärflich;  Korolle  azurblau;  GtiSel 
ungetheilt,  mit  schDsselfBrraigen,  gezähnelten  Narbeiv 

Standort:  Auf  Meorwiesen  der  Alpen,  Fora^pem 

und  hohem  Thäter,   steigt  bis  in  die  Hodkebenm 

Baiems  und  an  die  Ufer  des  Bodensee's  herab.  •— 

Aprü,  Mm,  (oft  zum  zweüenmale:)  Jnli,  Sept.  2L^ 

Gebrauch:  die  Warsei  mit  den  Anslänfern  In  friUierer  Zät 

medislnlsch  als:  Radix  GentianeUae  Hippion» 

Verwechslung:  allenfalls  mit  den  Wursdn  der  sehr  Ihnlldieo, 
kaum  spesifisch  su  trennenden,  an  gleichen  StandoHea 
aber  im  Allgemeinen  sdteaera  x  1)  G.  pumHa  JfAoq., 
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aidi  dorcb  gldch  {robe,  Leine  Rotettea  bUdende,  am  Sande  glättet 
atumpfe,  Tetkehrl-eiraDdlicbe  Blatter  und  tief  aweispalt^e  Griffel 
onterachefden  lifst;  8}  ff.  pro9traia  Hanks;  die  dorcb  ftdliebe 
MMkgei^llte  NarbM  nnd  ^Anhliigael^  dea  Samea  Ton  dar  iiaiben 

aiahl  mr  Ton  %  4er)  Ltaga  der  Zipfel  ehaiakleiMn  iat 

ArBoeikrafte  abid  woU  bei  alleii  dieaelbenl 

Vierte  Holte:  Buryihalia,  Mmn. 

Korolle  frlahterig,  iati  Scbliiede  darcb  fünf  vor  die  Samtiatpfiel 
Mieilte,  aeftaabte»  aweiapaitige  lud  auberden»  noch  tief  in  baar- 
danne  Fetien  seracblitxte  Scbappen,  (Uppcben),  urelehe  eine  Art 
Krone  ( Nebenkrone  —  earona)  bilden,  birttfl  Samen  fast  Imgeliff, 
aiemiich  glatt. 

'  10.  O.  JmareUa,  (bitterer  R)  Wurzel  gelblidi, 
a&nn,  apindeüg- Istig;  Stengel  aufrecht,  2  —  1(K'  hoclv, 
einfach  und  buflcfaig-letig;  Blätter  aitKend,  n«r  die  gnind-^ 
MSndigen'  in  eineti  Blattstiel  Terschmalert  nnd  etwas  ge« 
drungen,  oft  rosettig;  Blumen  end-  und  achselstandig ^ 
fßinsam  oder  gepaart;  Kelch  fDnfzähnig,  mit  ziemlich  gleichen 
lineal- lanzettlichen  Zähnen;  KoroUe  fttnfspaltig,  mit  weifs« 
licher  RShre  und  röthlichblauem,  dunkel-liiazinischem,  selten 
weifsem  Sdume  und  hellerm  Bfeuie;  Fruchtknoten  gestielt 
Abaadernngsformen  sind: 
a.  Gemeine:  crofiiblnmig,  mit  eimnden,  aas  breiter  Basis  splts 

inlaofenden  Blättern :  G.  germanica  Wizlp, 
ß.  Stnmpfblättrige:  mit  »nglicben,  stampflichen  Buttern  nnd 

groften  Bhimen :  G.  ohttu^oUa  WxLhj^. 
y.  Kleinblüthige:   mit  schmälern,  lanaett liehen  oder  liaeal- 
lanoettlichen.  spitzen  Blattern  und  viel  kleinem  Blumen:   6. 
Amareüa  Jvilld.  and  der  neueru  Autoren. 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen^  Weiden  und 
andern  Cfrasplätzen  zumal  der  Kalkregion  sowohl 
auf  Mächen  cds  Gebirgen ;  ß  auf  Alpen  und  Vor-- 
alpen;  y  m^ir  im  nördlichen  Gebiete.  —  August', 
Chtober.  0. 

*'  Ctebrauch:  des  Krautes  fMher  in  der  Meditin  als:  Herta 
fOmÜemelb  *—  O,  auUmmalü  ~  ^Herbatcnaian''  —  (Selten  aneh 
die  WonaL) 

11.  6.  cmnpesftrio,  (Feld-B.)  Von  iknjicher  Tracht, 
iebenso  gefärbte  Itorollen  v.  a  w.,  aber:  die  Keldizähne 
«mgleidi,  die  beiden  luftem  biett- elliptisch,  Dekblätteni 
ibnlich;  die  Kerolle  (meist)  Tierspaltig;  Fruchtknoten  ua- 
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OranHalpen  und  Voralpen  Mmmf  durchs  ganze  Ge- 
biet. —    Juliy  jiugusU  —  September.  0. 

Gebrauch :  wie  too  der  Verifen  ««4  unter  denelben  Nasea. 
**^  Beide  dienen  im  Norden  ab  Hopfenanrrogai  in  der  BierJNranerei. 

2.  Gattung:  Swertia,  Listr.    Swertie. 
Kelch  fÜiiftheUig,  tadi-amgebrehät,  bleibetid.    K^noHe 
ndfdrmig;,  mit  flachem,  fünftheiligem  Saume;  am  Gnmdd 
eines    SSpfeb   zwei,    mit   anfrechtea   Wim]|^rn   «mgebene 
NectargrQbchen!    Sonst  wie  Vorige. 

1.  &  perennisy  (ausdauernde  S.)  Rhizom  schief* 
aufsteigend,  mit  Tielen  langen,  starken  Wurzeln  befestigt^ 
hellbrann;  Siengel  steif -aufrecht,  wenigblättrig;  Blitter 
diklich,  fast  lederig,  ganzran4ig,  die  untern  elliptisch, 
stumpflich,  gestielt,  die  übrigen  stengelständigen  sitzend, 
kleiner,  entfernt,  länglich-lanzettlich,  spitz;  Blumen  in  tri* 
chotomen  oder  yerarmten,  einbluthigen ,  centrifugalen  In- 
floreszenzen, welche  am  Stengel  eine  zusammengesetzte  End« 
tranbe  bilden;  mit  fast  geflügelt -vierkantigen  BlOthenstielen; 
Korollen  von  düsterm  Ansehen,  graulich -violett,  dunkler 
getüpfelt,  mit  ianzettlichen ,  am  Grunde  ins  Grünliche 
spielenden  Zipfeln. 

Standort:   In  Moorgründen   und   auf  nassen, 
moorigen  Wiesen  der  Alpen  und  Voralpen,  im  N9rdef$ 
seihst  in  der  SSbene.  -*-     JuU^  September.  y>* 
Gebrauch:  des  Rh{zonie9  ehemals  medisiniach  ab:  Rmüx 
ßwertiae.  -^    Das  ^nze  Kraut  ist  wie  die  Enziane  bitter. 

8.  Gattung:  Chlor a,  Lisw.    Bitterling. 

Kelch  achttheilig  oder  spaltig,  bleibend.  Korolle  (prt- 
sentier-)  tellerförmig,  mit  achtzipfeligem  Saume.  Sonst 
wie  Gentiana.    (FIIL  1.  Linn.) 

1.  C^er/b2iato^  (durwachsenbl&ttriger  B.)  Kahl« 
meergrün;  Stengel  aufrecht,  oberwärtsin  trichotomische  Aeste 
getheilt;  Blätter  diklich,  etwas  fleischig,  die  grundständigai 
rosettig,  die  stengelständigen  dreiekig- eirund^  HUt  ihier 
gcmzea  Basis  zusammengewadisen ;  Blumen  la  trichotomeii 
eentrifiigalen  Scheindolden  oder  Doldentraubea;  Kelch  Ui 
auf  die  Basis  achttheilig,  mit  lineaUpfriemllchen,  einnervige% 
um  %  kurzem  Zipfeln  als  die  hochgelbe,  stumpfEipfeligs 
Korolle. 
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Standen:  ä^fnwtktm^ m$Hd tmßmlti^»  Gm»* 

pläissen  am  Abhängen  und  m  lichten  WaUem  norsutge^ 

weise  in  der  Kalkregien  häufig.  —  Jum^  jiugu$t.  % 

2.  C.  sereUna,  Koch,  (spitbiah ender  B.)    Voriger 

•ehr  ihDlich,   aber:    SteagelUitter   am   Grunde .  gerundet; 

Kelch  lief  achtopaldg,  dessen  Zipfel  lanzeltpfriemlich,  (an 

der  getroknelen  Pflanze)  fast  dreinervig  und  beinahe  Ton  d«r 

LSage  der  spitz-zipfefigen  Korolle. 

Standort:  Auf  feuchten  Wiesen  im  Rbeinthaie 

und  im  südlichen  Gebiete.  —     August  y  October.  0, 

Gebrauch:  des  Krautes  beider  Arten  ehemals  medizinisch 

als :  Herba  Centaurei  lutei  —  „gelber  Wiesenenzian*^ Stark 

UUer,  fast  wie  Tausend^ildenkraut 

Anmerkang.  Die  spezifische  Verschiedenheit  dieser  beiden  Fernen 
Bcheiat  mir  noch  nicht  gemigend  begründet;  übrigens  gestehe  Ich,  dafs  ich 
C.  serotifto  bisher  nur  ein  einsiges  Mal  lebend  beobachten  konnte. 

4.  Gattung:  Erythraea,  Rich.  Tausendgüldenkraut. 
Kelch  röhrig,  funfspaltig.  Korolle  trichterig,  mit  dQnner, 
walzlicher  Rohre  und  fiinftheiligeni ,  ausgebreitetem  Saume. 
Antheren  nach  Entleerung  des  Pollens  schraubenförmig  ge- 
dreht! Griffel  gerade,  in  zwei  rundliche  Narben  endigend. 
Kapsel  schmai-langlich,  fast  linealisch^  sonst  wie  bei  Gen- 
tiana.     (V.  1.  Pers.) 

1,   £  Centauriwn,  Pens,  (gemeines  T.)     Stengel 
6 — IV ^  hoch,  aufrecht,  schlank,  vierekig,  nur  oberwärts 
▼erästet;  Blätter  oval-länglich,  meist  ffinf ribbig,  die  grund- 
ständigen rosettig;  Blumen  in  einer  endständigen,  trichotomen, 
flachen  Scheiudolde;  Korolien  rosenroth  (selten  weifs),  mit 
ovalen,  stumpfen  Zipfeln  und  (an  frisch  aufgebiahten  Blumen) 
ziemlich  weit  Ober  den  Kelch  hervorragender  Röhre.     (Gen- 
tiana  Centaurium  Link.  —  Chironia  Centaurium  Smith.) 
Standort:   Auf  sonnigen  Triften ,  kurzgrasigen 
Abhängen,  Rainen  und  fValdplätzen  mederer  Berge 
zumal  der  Kalkregion  durchs  ganze  Gebiet.  —    Juli, 
September.  0  —  J*. 
Gebrauch:   des  Krautes,  d.  fa.  des  obern  Thells  der  Pflanze 
mit  dem  filüthenstande  medizinisch  ala:  Herba  oder  Summitates 
Osntourü  mmorü  —  „Tausendgüldenkraut  —  Fieber  >  oder  Bieber* 
kraut  —  Brdgalle  —  rother  Aurin/' 

Verwechslung:  mit  1)  E.  pulchella  Fribs.  (Chironia  rams- 

süsima  Ehrh.),  welche  ähnlich,  aber  In  allen  Thellen  kleioer,  fast 

▼om  Grande  an  trichotomi^ch- ausgespreizt -äst%  ist,  ianzettllcha 

Korollanslpfi^l,  und  eine  an  der  frisch  nufgeblühten  filune  nicht 

Semnmi,  «nfos.  Botanik.  tt%  Ahih,  ?2^^^t 
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Mwr  'dtm  Kdeh  hcirpuigcude  Kordkorilire  ktl  -^  ftber  woU 
ilMHii^  HeUctebt  w«feii  det  fMdilai  Stmdkrtet  bv  «twu  tchwiclier 
wirkt;  S)  Sä^n»  Jrmerm,  einer  in  mMern  GIrtM  hluHg  wm  Zierd« 
fesogenen,  und  ans  dcDtelben  rerwilderten,  sehr  selten  im  Gebiete 
nnsei'ei'  Flora  wfldwacliaenden  Pflanze,  weiche  aieh  anter  aoderm 
Üerlriülen  togMeh  an  den  eiseSireke  weift  Mter  den  Knotoa  wie 
ven  Vtifeliebn  Uebr%eii  üriiern  Siengel-  und  Aatglbdem  nnd  gaaa- 
Uchem  Mangel  der  Bitterkeit  erkennen  läfst.  Diese  Verwecbatnof 
scheint  wieder  eine  von  denen  an  sein,  welche  dem  Scharfsinn  der 
Professored  nnd  Apotheken- Vitftstoren  ihre  Bxist^na  verdanken!!! 
(Vergl.  d.  Altmerk.  an  Fakriana  cr^dnalis.) 

Aancrkoag:.  Statt  dem  Taasendtpildenkraote  wird  in  NoHamctika: 
IMtOtia  OMgtdarü  Pvnaa^  in  Sodamerika:  CAtronio  ehüauU  Wjlm^d,  — 
JUttOfilAii«  pendüUa  und  amMmmua  Mjbt,  nnd  L.  ehelonoidc$  als  Pargiar' 

mittel  angewendet. von  der  westindiechen  nnd  sodamerikaniechen 

^Ngetta  AntMmia  kommt  dasi  „indianisehe  Warmkraaf'  —  ücHhi 
ßfQ^diM  mUbtimiae  nnd  von  der  nordameriJianiBehen  S.  marifiandiem  das: 
*,«amerikaaisefae  ^Vnrmkraut^'  —  Herba  Spigeliae  manflandicue. 

2.  Familie:  Menyantheaey  Spsnn. 

Blvaienlmoepeniage   kluppig^    nicht   gedreht.      BlStter 

^echselständig. Kein  Milchsaft!     Sonst  den  Bozianes 

Ihnlich,  nbelr  von  Terochiedener  Tracht.  (Fillarsia,  Vswt. 
MemfontheB.) 

1.  Gattung:  MenyantheSy  Tovrvbf.    Zoiteahhane. 

Kelch  fünftheilig,  bleibend.  Korolle  trichterig,  mtl 
fBofthefligem  Saume  und  inwendig  von  langen,  dikltcfaea, 
eturopfen  und  saftigen  Haaren  bärtigen  Zipfeln  desselben 
&riffel  Adlich  in  eine  kopfige,  seicht  ausgerandete  Narbe 
endigend.  Ka]>sel  einföcherig,  zweiklappig,  vielsaoiig,  mit 
auf  der  Mitte  der  Klappen  stehenden  Mutterkuchen.  Sameo 
fiiat  kugelig,  kahl  und  glatt    (V.  1.  Linn.) 

L  Af.  trifoüata,  (dreibUttTige  Z.)    llhizom  kriu- 

chend,  sehr  lang,  gegliedert;  Blätter  dreizählig,  mit  saftigen, 

fast  lederigen,  eirund  und  verkehrt-eirunden,  stumpfen,  auo- 

geschweift-kerbigen  Blättchen  auf  einem  langen ,  stielrunden, 

am  Grunde  häutig- scheidigen  Blattstiele;  Blumen  in  einer 

centrifugal- aufblühenden  Traube  am  Ende  der  blattloseo, 

als  „Schaf fe^^  aufstrebenden  Aeste;  Korollen  fleischig,  wmb, 

ins  RoseurSthliche  ziehend,  mit  iveifsem  Barte  und  (an  der 

Spitze)  zurfikgebogenen  Zipfeln;  Antheren  mennigroth,  dann 

Tiolett  ^ 

Standort:  Jt^ wnfip^en  Torf -- und Mowwie^em, 

m  den  WaBaergräbenderadben^  «a  lüekken  mnd  8oem 

UhfigB  dm  lorfy^en,  moor^^  Vfem.  —  ÜMj  JhmL  Z^ 
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GcbrftBehs  der  mter  medMaitüli  alt:  J9Ma  IUMMT 
ßbHni  —  „Fieber-,  Biber-,  lütter-,  SomC-,  WaieBf-,  Ml||lW 
oder  Scharboksklee  ~  DreibUu  —  BoUb^Atte''  etcL 

3.  Familie:  Apocyneae,  J?.  Bmoirir. 
SCanbgeßrse  kegelig  iBeanMBenechlieffiettd^  frei,  «ur  aai 
'Gnmde  der  Anthere  den  NarbendrBsen  angefcleH     Pollen 
pulverig,  init^  getreoDien  Körnern.    Keim  blattig.  —  BUtter 
gegenetäadig,  ohne  NebraUätter.«..*.     Meiet  mHdiend;! 

1.  Gattung:  Vmea,  Livv.  SurngHU: 
Kelch  fanfspaltig.  Kf>roIle  (präseotir-)  tellerförmig,  mit 
Anfflei tigern,  bärtigem  Schlünde  und  Sachen,  etwas  utigteidi^ 
eeitigen,  schief  abgeschnittenen  (daher  wie  luush  einer  Seite 
gedrehten)  Zipfeln.  Staubfaden  kniefdrmig  gebogen;  An- 
theren  Ober  der  Narbe  zusammenschUefseBd ,  auswendig  ge* 
JbSrtet,  inwendig  mit  zwei  Lingsspalten  auftpringend.  P^leiH 
kdraer  in  Klumpen  zusammengeballt^  den  NarbMdrttsn 
anklebend.  Fruchtknoten  zu  2,  frd,  an  den  Spltaen  dosell 
einen  langen,  keuligen  Griffel  v^boaden,  am  Grande  'beiier- 
•eits  mit  einer  diklichen  Honigdrüse.  Naifae  kegel%,  IM 
Grande  mit  einem  ans  fitef  Dritsen  bestehenden  .Rifl^e  ,nsar 
geben,  «ad  auf  der  Spitze  mit  einer  4^ttaate  von  (sehaee-- 
weilsen)  ^eidenhaaren  versehen.  Frucht:  eine  d^pgi^lle 
fiaigkapsel  mit  fast  walzlichem  naktan  Saman.  /r«  X  LtJiV^ 
Nicht  milchend! 

1.  V.  minor 9  (kleines  S.)  Bbizom  kriechend«  «leln 
Üflgende,  schlanke,  peitsirfienförmige,  hin9esfrek4e  «nd  ^m> 
nelnda,  unfruchtbare  nnd  niedefe  staudige  Bl&theaslei|gal 
taeibend;  Blätter  elliptisch -lanzettlich,  gestielt,  ledetig, 
jkahlrandig,  glänzend- grQn ;  Blumen  einzeln,  attf  hmgna,  mit 
zwei  gegenständigen  Dekblättdieu  versehenen  Stielen  acihsel* 
ntändig;  Kelchzipfel  lanzettlich -kahlrandig;  KoroUen  matt 
hellblau  (selten  weifs,  rosen-  oder  pnrpurroth.) 

Standort:  In  schattigen,  aber  troimen,  Peinigen 
Wäldern,  an  Felsen,  zwischen  Gebüsch  der  mittlem 
^         Bergregion,  —     Mai,  September  21f- 

Gebrauch;  der  BUtter  mediziniach  ais:  Herba  Vincas 
Pervmcae  —  „Winter-  oder  Ewiggrün  —  Todtenniyrte  —  tlecr- 
winkel/' Fast  enzianbitter! 

2.  V.  mcQor,  (grofses  S.)  Aehnlidi,  aber  viel  grSfser 
'wnd  miehtigw  m  allen  TheHen:  Siengel  niemlidi  asdrecht; 

Blltter  lArand,  nm  Grande  gemndet,  wimperif }  &Mtzipffel 


•ekmal,  pfirirailidi<-TeiliBg6rly  wiaiperi|^;  'Koiolle  dttiUer, 

lebhafter  blau,  wohl  nodi  einmal  so  grofe  als  bei  dem  Vorigen. 

Standort:  An  steinigen  Plfitoeti,  auf  SduM  und 

Mauern  im  südlichsten   Gebiete.   —     AprU^  -Mm, 

September.  2t^ 
# Gebrauch:   der   Blitter  ehemab  medisinisch  alt:   Berba 
Pirvmcae  latifoliae  oder  nurjoris. 

AnmerkuBg.  Di«  Narbe  der  F.  nthor  trist  an  Gipfel  elae  tkdUtm 
Qnaite  von  Seidenhaaren  oad  «iaen  eiafacheD  llaanchapf  aaf  der  SjplbM 
der  üniheren;  Finea  herheeea  aber  anterscbeldet  sieb  auffallend  ia  der 
Behaarang  dieser  Theile  %  tbre  Antberea  babea  am  Kode  awei  diviiiaheade 
Baarecbopfe;  ihre  Narbe  hat  auf  dem  Gipfel  eioeo  Kraas  Toa  19  abwech- 
eelnd  grönern  und  kleinem  llaarbundelchen ,  welcbe  einen  Stern  bildea, 
.von  welehen  5  bte  aaf  den  Vruaenriog  am  Chmnde  herabblageat  «»d  der 

Nerbe  ein  gaos  auffallendes  Ansehen  geben ! Wabrscheinlick  finden 

sich  auch  entsprechende  Charaktere  an  Narben  nnd^Anthcren  der  F.  majcr, 
welche  mir  jedoeh  im  Angeabtike  lebend  an  antersnchea  nicht  Teigiaat  lal. 

2.  Gattung:  Nerium,  Tourmbt.     Oleander. 

Kelch  fHoftheilig.  Rorolle  tellerförmig,  am  f&nfekigea 
Schlünde  mit  einer  ans  f&nf  geatateten,  achlitzig-zShDigeai 
breh-lineaUechen,  den  Zipfeln  gegnetindigen  Blättchea  ge- 
bildeten Krone;  Sanmzipfel  wie  bei  Vinca^  nur  noch  a«f- 
fallender  schief -gedreht  SUubfkdea  bogig  aofMeigeod. 
Aniheren  in  einen  weit  fiber  die  Narbe  hinaufVi^ciieiMifln 
apitzen  Kegel  znsammenneigend,  am  Gründe  pfeilftrmig,  an 
der  Spitse  in  lange,  fftdücAe,  am  Ende  verbreiterte,  didil» 
flanmhaarige^  strikartig  zusammengedrehte  Schwänze  tot^ 
gesogen,  aof  dem  Miken  birlig,  sonst  wie  bei  Vinco. 
Fruchtknoten  aus  zwei  yerwaclisenen  Carpelleu  gebildet 
Griffel  Ung,  kenlig,  runzelig.  Narbe  kappenfBrang,  ober 
d«r  Mitte  mit  fünf  zur  Aufnahme  der  Pollenklumpen  be- 
stimmten Drüsen,  in  einen  kurzen,  stumpfen  Kegel  endigend. 
"Frucht  zweifScherig,  aus  zwei  verwachsenen  Balgkapseln 
gebildet    Samen  mit  einem  Haarschopfe.    (V.  1.  Livv.) 

1.  N.  OtecmdeTf  (gemeiner  O.)  Strauch  von  4  —  V 
Höhe;  Blätter  zu  8  im  Quirl  (oder  gegenständig),  lederig, 
breit-lineal-lanzettlich ,  unterseits  paraUelfiedernervig,  nets- 
aderig;  Blumen  in  centiifugalen  Scheindolden  oder  Sträufsen; 
-Korolleo  jAraichbIflth-  oder  karminroth,  selten  weifs,  mit 
zugespitzt  drei -bis  fünf-  und  mehrschlitzigen  Kronbfättchea 
am  Schlünde. 

Standort:  In  Fdsritzen  und  an  steinigen  jßn 
kosten  des  sädüchsten  Gebiets;  wird  in  mnsem  Qästsn 
hä^Sig  9ur  Zierde  ctdtimrt.  —    Juli,  A^V^t.  |^ 
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G«braaeli:  der  mtter  di«Malt  Me4l«i»t«elk  «li:  #bMr 
Ohmidri  oder  NtrU  oder  ßoaagimB  —  ,,Oleaeter/*  . 

&•  GtUtung:  Apocynüm,  TovnMUP.    Ihmd^od. 

Kelch  fBorgpaUii^.  KoroIIe  glokig;,  mit  ffinfspaliigeni 
Srame,  und  (ala  Ansatz  einer  Krone)  eben  so  Tiefen  drei* 
ekigen  Zähnchen  im  Grunde,  welche  auf  die  Mitte  der  Zipfel 
ütüfeflu  Staubfaden  kurz,  dik,  zwischen  die  fttnf  die  Frucht- 
knoten um|;ebenden  Honigdrflsen  gestellt;  Antheren  pfdl-' 
lanzettlidi,  bartlos,  knapp  Ober  der  Narbe  in  einen  kurzen 
Kegel  znsammenschtiefsend,  am  Ende  in  ein  klebes,  lanzett^' 
Ifches  Hautspitzchen  aaslaufend.  Fruchtknoten  zwei,  frei, 
aber  mit  iliren  Spitzen  durch  eine  urnenförmige,  in  der  Mitte 
flsii  einem  Kranze  von  ffinf  Drflsea  Tersdieae,  in  einen 
kurzen,  spitzen  Kegel  endigende  GriffelsSule  (Narbe)  ver- 
4Binigt  Frucht:  zwei  freie  Balgkapselu.  Samen  ziemlich 
flach,  haarschopfig.    (V.  2.  Livn^ 

\.  Ai  vemeiunif  (venetianischer  U)  Kahl,  milchend; 
Stengel  aufrecht  1  —  2^  hoch,  Sstig;  BMtter  gegenständig, 
idir  kurz  gestielt,  linglich-lanzettlich,  kahl,  stachelspitzig/ 
mn  Bande  gezähnelt- scharf;  Blumen  in  centrifugalea  In« 
floreszenzen  doldentraubig- rispig,  mit  bestäubt -flaumigen 
BlBdiettstielchen  und  Kelchen;  Korrtlen  rosenroth,  stumpf- 
mpfelig. 

Standort:  Jn  sehr  troJmen  Stellen,  wn 
Seestrande  dee  sOdticheten  Gebiete,  kn  JJttoräte. 
Jum,  jiuguet  %. 

Oekraueh :  der  eioen  brennend  scharfen  Mllöhsaft  entbaltendea ' 
Wurzel  (ehemals^  medizinisch  als:  Redim  TH^maM mmntimi ^ 
«Handtgift    _  Hundskohl.  <'   —     Gebart  an  den  sehari^ftigett 
Oewiohsen. 

Anmerkong.  Ana  dieser  Familie  aind  aoch  sa  bemerken :  Wrigikim. 
mniubf9en$erka  R  Bbbwtt  {JNtriim  mMuaamrinmhivv,)^  ein  kleiner  Baom 
in  Oetindien,  deeeen  bittere,  adetriogirende  Rinde  nie:  Corte  PraßwoU^, 
Jntkhuenteriei  oder  Coneni  in  England  und  Ostindien  medisinieeh  gebräadi- 
Hell  Ut,  dann:  fF.  t{n«lorui,  aas  weleber  in  Oetiadieo  eine  eigene  Sorte 
ladig  dargeetellt  wird.  -^  Mysim  aramatioa  Reiww.  in  Java  ood  Ambotna, 
woloie  die  Cwtex  Myxiae  aromaticae  liefert  —  Ana  dem  MilGheafte  tob 
V^A^maem^tOmm  ^artUa  SnNo.  aaf  fioauitMi  und  7.  «jvoaMMi  Smivm.  auf 
Madagaacar  wird  Federhari  (Re^ma  Oagika)  bereitet  u.  ■.  w. 

4,  Familie:  Aeclepiadeae,  JR.  Bbown. 
StanbgeftllM  der  ganzen  Linge  nach,  wenigstens  bis  auf 
dtm  hiutige  Spitae,  der  GrüKelsiule  aufgewachsen.     Pollen- 
Unar  jeder  Antbsre  m  swei  feite  Massen  tou  bestunrntar« 
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Form  TerschmolEeD ! SoBSt  wie  Vorige,  ab^  immer 

milchend 

1»  Gattung:  CyTumchum,  Lisv.  Ilundswürger. 
Kelck  fjlnf^ltig,  bkibend»  Korolle  radförmig,  fuuf- 
th^Ug«  naH  faiAflap^ger  Krone  im  Schlünde,  derea  Lappen 
Zwischen  die  flach-au^gebreitetea  Korolleozipfel ,  und  daher 
des  Staubgeßfeen  gegt^uäber  stehen*  Pollenmassen  länglich, 
dik)  ivaebsartig,  gestielt,  später  hängend.  Frucht:  zwei 
glatte  Balgkapseln  (deren  eine  häufig  fehlschlägt)  mit  haar- 
«diopfigea«  nuhtständigen^  später  freien,  sich  abldsendea 
Mutterkuchen«     (V.  2.  LiSN.) 

jlBmerklinjfc.  Der  Bau  des  Genclilecliteiipparatefl  der  Aiclepiadeea 
ist  so  eigenthdniliGh^  tiiitf  von  dem  alTer  dicotyledonlschen  Famnfeti  (die  Ap  o* 
»ynftk  8titgetMinin»m)  io  Tewchleilen«  dafs  derielbe  hior  einer  l^caaadef« 
KrlclimnK  niclH:  entbehren  kaaa.  Biese  wird  nm  to  nothiger,  da  dia  ei»* 
«einen  Organa  vnelst  nor  unter  einer  ccliarfen  Lonpe  riclitlg  erkanat  werdea 


Die  f önf  twiadien  den  Korollenxipfeln ,  alto  Tor  den  Kelcliatpfela  aa4 
Var  den  Lappen  der  („Neben-*')  Krone  im  Si:hlnnde  der  Korolle  atehemka 
SlMlig^lire»  sitid  mit  den  Staabüden  aater  «di  in  einen  h^bU»  Cjiindev 
venracheen.  Zwischen  je  zwei  derselben  befindet  sich  bei  CynoncAtaa  Vm» 
€¥tesieum  nnd  nigrum  eine  fast  rnndlicbe  Nectargrube.  Die  platten^  tnai 
Tierekifren  Antberen  babea  hfintige  Flngelrflnder,  deren  je  swei  benackiHwta 
eine  Längsfalte  am  Stanbgefirtcjlinder  bilden ,  in  deren  Spitae  je  eme 
jMarbeadrfise  liegt,  and  endigen  in  ein  hantiges,  horizontal  aber  die  Narben- 
fliehe  eingeschlagenes,  breit  -  eirundliches  Lappchen.  Inwendig  aa  der 
Antbere,  welche  am  Gmnde  an  der  Griffelsaule  angewaehsea  Ist,  befinde« 
•loh  die-  beiden  Terticalen ,  sakformigen ,  von  Oben  nach  Unten  mit  einer 
Lfingsschlitze  aufspringenden  Fächer  derselben.  In  jedem  dieser  Fftdiev 
atekt  eine  wachsartige,  dikliche,  längliche,  fast  homogene,  an  ihrer  ^pitae 
mkk  einem  Stielcben  versehene  Polienmasse.  Je  zwei  dieser  Pollenmaseea 
—  aber  ans  zwei  verschiedenen,  neben  einander  stehenden  Antberen  — 
•rscheinen  (bei  der  Tollendeten  Blume)  mit  ihren  Stielcben  —  wie  dardb 
einen  Wagebalken  —  an  einer  den  £ken  der  Griffielsänle  eiagefngten 
^zwischen  die-  Antberen  fallenden)  Narbendriise  aufgehängt  Sfte  bleiben 
m  dieser  Lage,  wenn  ea  grelingt,  die  Antheren  wegzupräpartren  oder  dnrdi 
gelinden  Drok  aorgfältig  die  Griffclsäule  ans  dem  Staubgefäfscy linder  heraae- 
aabebent    Die  beiden  Fruchtknoten  werden  an  ihren  Spitzen  durch  eine 

i meist)  etwas  niatt  gedrnkte,  tafelförmige,  funfseitige  und   funfkaatigo 
triffelsäule  TerDunden,  welche  leicht  abfällt.    Die  obere,  strahlig   fanf- 
ri^fige  Fläche  mit  ihren  ffinf  pnrpnrscbwarzen,  zweitheiligen  oder  spaltigen 

Bröien  an  den  Eken  scheint  die  Narbe  darzustellen So  verhält  dch 

di<|  Ar^hitecfenik  der  Ckecblerhtssänle  (Gynoätegmm)  bei  Cywmckttm  und 
JitHepittif  niHt  erinnert  wieder  in  dieser  Reihe  an  die  monocotyledanl« 
•ehe  Familie  der  Orchideen I 

1,  C  VhicetiDxicuin,  FL  BAoirjr.  (gemeiner  Hl)  Rhimoi 
fluvt  wagar^chii  kootif,  weifa,  «ehr  leicht  terbrechlich,  nail 
Vielen  unter  einander  terworrenen  Warzelfaaern  besetzt,  meh* 
rere  kraati|[^^  aufrechte,  gerade  Stengd  treibend;  BIStter 
lichtgrliny  knnE-gestieU,  herz-eirnnd,  ngespittt,  &at  Tfillig 
kahl  «nd  glatt;  Blnmen  in  gestielten,  zwischen  den  beiden 
BlatlalleleB  eaaerirten  md  sitzenden  nillären  OoldeO) 
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Sliel  (Axe)  lingvr  i«t  alg  die  Blamenstiele;  KoroHeo  waifs« 
lieh,  inwendig  kahl,  mit  strohgelber,  tief  fSoflappiger  Krona 
im  Schlünde;  die  Lappen  derselben  dik,  spitzlich,  mit 
conyexer,  staropf-ffiofekiger  FlSche  abgestatst  {Mctepiaf 
Vincetoxicum  Livs.) 

Standort:  Auf  Hügeln  und  mittlem  Bergen ^ 
vorzägUch  an  steinigen,  gerdüreichen  und  fehigen 
Abhängen  zwischen  Gebüsch  in  der  untern  und  mitt- 
lem, selten  in  der  hohem  Bergregion.  —  Juli, 
September.  2/:.       . 

Gebrauch:  de«  starke  fast  wie  Haaetwnra  riechenden  Rbizoint 
medizinisch,  als ;  Badüp  Hirundinariae  —  Vincetosiei  — 
„Schwalbenwurz  —  Giftwurz  —  St  Lorenzlcrant*^ 

AnmerksD^.  Der  Sliel ,  d.  h«  die  Axe  der  Dolde  iet  efg;eBtllch  der 
Gipfel  der  Haaptaxe«  welcher  aber  auf  eine  fthnliche  Weiae  wie  bei  da« 
aogenaoBten :  PeauncuIU  opponÜfuHm  etwaa  aar  Seite  gedriagt  wird«  and  eine 
aehtefe  Richtnng  erhall,  indem  aich  der  eine  Aal  ao  mtehlig  enlwihdi« 
dafa  er  -^  vegen  aeiner  faal  Tertiealen  Riehlang  —  acheinlmr  die  Fori- 
aelsang  der  Haoptaxe  bUdel,  während  der  in  der  gegen nberelehenden  Blal|- 
•ehael  fehlfchldgl,  oder  aehr  ▼arknral  aina  faal  aUaeade  Dolde  aeben  daa 
gealielleB  (gipfeUtindigen!)  trägt. 

2.  C  nigrum,  (schwarzer  H.)  Sehr  ahnlich,  aber 
der  Stengel  mit  seinem  obern  Theile  (meist)  windend  nod 
purpurfarben  angelaufen,  Blätter  dunkler  grfln;  Korollf 
inwendig  flaumhaarig,  wie  die  seicht  ausgerandete  Krone  im 
Schlünde  dunkel  purpurfarben;  KronlSppchen  dBnn,  hSntig, 
gerundet,  nur  am  Rande  etwas  geschwollen;  in  jedem  swi- 
schenliegenden  Ausschnitte  ein  deutliches  SQihnchen.  (As^ 
clepias  mgra  Linv.) 

Standort:  Auf  steinigen  Hügeln  des  südlichsten 
Gebiets;  in  Böhmen  nach  Graf  v.  Stbrwbbrb.  — ' 
Juli,  August  %. 

Gebrauch:  keiner Gehört  ftbrlgena  zu  den  aeharf  gift%eu 

Gewichaen. 

Anmerkung.  Ana  dieier  Gatlang  eind  noch  ansnfabrea:  daa  dgan»^ 
tische  Cfnanehum  Arghd  Dkl.,  doMen  stark  pnrgirende  Blatter  unter  de« 
SenneUältem  gemengt  im  Handel  Torkemmen.  —  C,  aioiMiMinacMR  im  aid~ 
liehen  Frankreich,  dcMen  eiagedikter  MilehMfl  ehemals  alss  Seammgniwm 
mwupdimeam  gebräuchlich  war. 

2.  Gattung:  Asclepias,  R.  Bnowtr.    8eidenpflan%f. 

KoroUenzipfel  zurjikgeschlagen.  Krone  im  Korollen* 
ficihlnnde  ans  fiUif  tutten-  oder  kappenförmig  eingerollteu 
Ziplieln  gebildet,  aus  deren  Grunde  ein  „Horn^  h^rv^rn^t. 
SoapH  alles  wie  bei  (^oncAm??.    (V^  2.  Linn,) 
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\.  J.  mfriaca,  {sjr lache  S,)  Stengel  krautig,  ganz 
einfach;  Blätter  eiläoglich,  unterseits  filzig;  Blumeo  in 
hängendeu,  fielir  reichbluthigen  Dolden,  schmntzig - blafe- 
'  rfithlich;  Balgkapseln  sehr  grofs,  bauchig,  iveich-stachelig' 
und  filzig,  an  zariikgef^chlagenen  BlumeDstielea  wieder  straff 
aufstrebend;  Samen  platt,  flQgelrandig,  mit  langem,  seiden- 
artigem, sehneeweifs$em  Haarschopfe.     („Beidekan^) 

Standort:  Aus  ^  Syrien  und  Nordamerika  m 
Gärten  und  kn  sädüohen  Gebiete  auch  im  Großem, 
cultivirt  und  verwildert.  —     Juli,  August.  Jf. 

Gebrauch;  Torsiigs weise  teehuiach,  nimlich  die  Seideahaare 
des  Samen8chopfe8  zo  Gespinnsten  und  Zeugen,  wie  Seide  und  — 
wie  von  allen  andern  gemeinern  Asciepiadeen  und  Apocyneen 

—  cum  Polstern Ferner  in  ihrem  Vaterlande  die  Wurzel* 

rinde  medizinisch.     0er  weifte,   scharfe,  Gaotttschouc  bal^a- 
Milchsaft  dieser  und  aller  andern  Arten  Ist  giftig ! 

Anmorkang.  Aas  der  Terwandten,  Ton  B^ibtuwo  bU  Sippschaft 
(,,Ciim«ea6")  mit  des  Apocyneeo  TereiDigten  Familie  6er  Stryehnca&  Dmc* 
ifl  hier  so  nennen:  Strtfeknos  iVtir  vomira,  der  Brechnahhaatn,  in  OtiindieB, 
«omal  in  Koroniandel  einheimitch »  dessen  Samen  als:  ^ueea  v^mieme 
(„Brech nässe  oder  Krähenaugen*^)  medisioisch  gebrAuchlich  nnd 
sehr  giftig  sind.  Dann :  S»  Ignatn  Hero,  (Ignatia  amara  LiiVjv.)  anf  de« 
Philippinen,  dessen  Samen  unter  dem  Namen  „Ignasbobnen  oder  bitten 
Fiehernässe^'  —  Fabae  St  IgnatU  oder  fehrifugae  angewandt  wnrden ;  die 
bittergiftige  Wnmel  der  bengaiisehen  A>\  colubrina  liefert  das  gegen  Schimon- 
bifs  berühmte  „Schlangenholz'*  —  Lignum  eolubrinum  —  Sehr  merkwordig 
ist:  Stry€hno9  Tieutd  Lecbnlt.  der  Tiente-  oder  Upasbaum  anf  Jarn, 
ni|8  dessen  Wurseln  die  Eingebornen  das  tfUpoB  titvt4  (Ttekettik  oder 
JfOseharX*'  bereiten,  mit  welchem  sie  ihre  Waffen  Tergiften,  dersa  geringsto 
Ycrletanng  dann  last  angenbliklich  todtet. 

IX.    Ordnung. 
«  Subiacinaej  B^iRTL.    Bürappe, 

Kelch  mit  dem  Frochtknoien  yerurachseo.  Staubg^efafse 
Bwlschen  die  KoroUenzipfel  gestellt,  mit  freien  Antheren. 
Friiditknoten  aas  2  —  8  ein-  oder  mehreiigpeo  (ein-  bb 
vielsamigen)  verwachsenen  Carpeilen  gebildet.  Stengel  und 
Aeste  glieder*luiotig.     Blätter  gegen-*  oder  qnirlständig. 

1.  Familie:  Asperuleae,  Cham.  Sternkräuter« 
Kräuter,  selten  Halbsträucher,  mit  ongetheilten ,  gaos« 
randigen  (meist  qnirlständigen)  Blättern,  ohne  Nebenblätter. 
Griffel  zweitheilig  oder  zweispaltig  mit  kugeligen  Narben. 
Frucht  zweiköpfig,  aus  zwei  einsamigen,  nicht  aufspringenden, 
IrokneA  oder  fleischigen,  in  eine  sog«  „Zwillingsadiena^ 
▼erwachsenen  CSarpellen  (cocci)  gebildet    Giweifs  hornartig! 
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1«  Gattung:  jisperula,  Liwv.  JVäUtmetater. 
Kelchraod  ganz  venvischt.  Korolle  röhrig -trichterig 
(selten  glokig),  Tierspaltig,  StaubgefSfse  Tier  mit  kurzen 
Antheren.  Frucht  fast  zweikugelig,  ohne  Relch-Krönchen ; 
sehen  durch  Fehlschlagen  des  einen  Faches  ganz  kugelig*. 
(IV.  1.  Lttfv.) 

1.  A.  odorata^  (gemeiner  W.)  Rhizoro  dflnn,  ge- 
gliedert, ästig,  weit  umherkriechend,  einzelne,  aufrechte, 
Yierkantige,  einfache  Stengel  treibend;  Blätter  glänzepd- 
grfln,  stachelspitzig,  am  Rande  und  auf  dem  Rflkenner^ 
TOD  aufwärts  gerichteten  Borstchen  scharf;  die  untern  ver- 
kehrt-eirund,  zu  sechs,  die  folgenden  lanzettlich  za  acht 
im  Quirl;  Blumen  in  centrifugalen ,  trichotomischen ,  end- 
stäodigen  Scheindolden ;  Korollen  milchweüs;  Früchte  hakig- 
eteifhaarig. 

Standort:  In  schattigen  Wäldern,  zumal  hn  6e- 

birge  bis  m  die  Voralpen  hinauf  häufig.   —     Afoi, 

Juni.  ^. 

Gebrauch:  des  Krautes  mit  den  Blumen  medixinisch  als: 

Berha    Matri^hae    oder    Hepaticae   atellatae,    und    frisch   sam 

^Krinterwein  oder  Maitrank^'  mit  Ehrenpreis,  Sanikel, 

BrdbeerblSttern,  Gundelreben,  Melissen,  Nelkenwurz 

«.  dgi.  —  ,,Sternleberkrant  —  Giledliraat  —  wohlriechendes  Meger*» 

ktaot  —  Hersejitfreude  —  Rlöserich  —  Meeseke^^  u.  s.  w. 

Verwechslung:  könnte  allenfalls  statt  finden  mit  Galium* 
Arten,  die  an  denselben  Standorten  Torkommen,  namentlich  mit 
€r,  sghaticum  Tor  der  Bliithe.  Diese  Labkrantart  unterscheidet 
•Ich  aber  aufser  andern  Merkmalen  leicht:  an  dem  stielrondllchen 
andst  mit  meergi^nem  Hauch  überlaufenen  Stengeln,  und  den  zarten, 
oberseits  blafs,  unterselts  meergrünen  Blattern. 

%  A.  cifnanMca,  (Hflgel-W.)  Wurzel  spindelig'» 
Istig,  Tielo  vom  Grunde  an  istige,  weitschweifige,  auf- 
flteigettde,  in  einen  Kreis  ausgebreitete  oder  buschige,  einen 
Rasen  bildende  Stengel  treibend;  Blätter  linealisch,  kahl, 
mm  Rande  etwas  schärflich  (kOizer  als  die  Stengelgliisder), 
zu  Tier  im. Quirl,  die  untern  oft  zu  sechs,  die  obern  un- 
gleich; Blumen  in  kleinen,  endständigen,  trichotomeu  Schein- 
dSidchen  mit  lanzettlichen,  stachelspitzigen  Dekblättchen ; 
Korollen  inwendig  weifs ,  auswendig  fleischröthlich ,  von 
kleinen  erhabenen  Pfinktchen  schärflich,  mit  einer  ll5hre 
▼OD  der  Länge  des  Saumes ;  Frucht  körnig-scharf. 

Standort:  jäufdärren,  sonnigen,  hohlen  Hügeln, 
wteinigen  Abhängen  der  Kalkregion  und  auf  Haiden 
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und  Stm^eldem   bis  in  die   Fera^eiu   *^     JmU, 
Jugust  %. 

Gebrauch:  der  Wunel  ehemals  mediilnfich  ab:  Radis 
Cgnanekicae  —  »>BHiaoe-Warael  —  Halskraotiein  —  HondiwQrger 

—  kleiner  Waldmeister  —  kleiiie  Röthe.«' Sie  dieoft  mdi 

lam  Kothflrbe« ! 

3.  Jl.  tinctaria,  (firbender  W.)  RhuBom  dOno, 
gliederig,  kriechend,  einzelne,  aufrechte,  1 — 2^  hohe  Steogd 
treibend ;  DekWittcheo  eirnndlich,  spitz,  (at^er  nicht  Stachel- 
spitzig).  KoroUen  sehr  oft  nur  dreispaltig,  auswendig  wio 
die  Frucht  glatt;  sonst  der  Torigen  Art  sehr  ähalich. 

Standort:  An  steinigen^  gehüschigen  Berg-  und 
Hi^elabhängen,  zwischen  Felsen  und  GertU,  mehr 
hn  südlichen  als  im  mittlem,  und  sehr  selten  im  n§td- 
lichem  Gebiete  (z.  B.  m  Oestreich,  Ungarn  — »  im 
Elsqfs  bei  Cotmar^  hn  badischen  Oberlande  bei  JIIMI« 
hehn^  im  Jura  u.  s.  w.)  —  Juni,  August,  ^. 
Gebranch:  der  Wurzel  mm  RothRrben  fast  wie  Krapp. 

2.  Gattung:  GaJimny  A*  Rxch.    Labkraut. 

Kelchrand  verwischt.  Korolle  radfBrmig,  in  einen  flachen, 
Tierspaltigen  Stern  ausgebreitet.  Staubgefäfse  Tieri  hervor- 
gestrekt  Fmcht  kugelig^zweiköpfig,  ohne  Kröncheo,  zwei- 
ftcherig;  die  Carpelle  troken,  bald  fest  züsammeahaageod, 
bald  sich  trennend,  aber  nicht  aufspringend,  öfters  dardk 
Fehlschlagen  des  Einen  eineam.  (IF.  1.  und  die  untar  der 
Gattung  VaUUmtia  begriffenen  AHen  XXIIL  1.  Luwm.) 

Allgemeines: 
Die  Rhilome  der  aoadaaernden  Arten  sbd  fiitii^,  kriechend,   gliedcr* 
knetig,  den  Stengeln  fihnlich,  aber  dünner  und  kirter  geffUedert,  Inkea 
eiao  arauMNithe  eder  pomerannengelke  Farbe,  und  Hefem  mehr  edea  wmrfg« 


Krapproth.  —    Die  qoirliaen  Blätter  sind  meiat  eternförmig  auagehreitct, 
oft  snrnkgeechragen ,  und  werden  am  «o  kleiner  nnd  echmiler. 


.1    ''^' 
—    Die 

die  untern  ^  „     . 

je  hfiher  «te  etehen;  die  obemten  eind  gegenetiadig,  and  keiften  gmräh»« 

lieh  «»Dekblftttchen.**     Der  Blnthenitand   icjb  centrifugal,   trichoUrniecb. 

Biete  Oabelinfloretaensen  treten  aber  alt  Schelndoldchen,  nad  dleee  kduAg 

Wieder  aU  Ganaet  betrachtet  in  einer  Art  „Bitpe^  ant  *•    Bei  nakm 

Arten  eracheint  durch  Fehltchlagen  dea  Pittillt  eine  Aniabi  TCipi  Blnm^ 

Vlora  mftnnlich,  die  BldthentUnde  daher :  „polygamltiA.^    Km  aatweaAge 

Beechaffbnheit  der  rruchl  (KahlheÜ,  BchMni«  n.  •.  V.)  hü  bei  inwrtbwi 

Art  maaiUglachem  Wechtel  unterworfen. 

1.  Cr.  Cruwita^  Scop.  (kreii^blittriges  X^.)  Gelb- 
lich-grfin^  sottig;  Blätter  za  vier,  elliptisch -länglich  oder 
einuid,  deaittch  dreiaenrjig;  SeitenhUltheu  der  GabetinfiorM- 
»na  mtanlif^  fiphlschlagend,  nnr  die  mittler«  xwUtclg  and 
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Mmefttrageftd;  BIfltlwMiel«  nach  den  VerUAhw  ia  einem 
Bogen  abwirto  gekrQmmi,  die  g;lalle  Frucht  iinter  deo  nun 
a«cli  zarflkgeschljilgeaeo  Blätiern  bergesd;  Korollen  grün- 
lich *felb,  mit  'eirunden,  spilslichen  Zipfeln.  (Ft^kmtia 
Crudata  Livn.) 

Standort:   Jn  Heken,   ZäuneUj    WäUtrdndem, 

unter  Gebüsch  m  den  untern  Regienen  aUg&nem  rer- 

hreitet.  —     uipril,  Mai.  %. 

Gebrauch:    des  ganien  Kraates  mit  den  Blamen  ^feemala 

medislnisch  als:  Herta  Crueiatoß  oder  Atferuh»  tmr^ßif  -^ 

„geibe  Kreaxwnn  —  Gold  Waldmeister/^ 

2.  G.  Jlparme,  (kletterndes  L.)  Stengel  vom  Grunde 
ao  in  lange  schlappe  Ae^te  getheilts  welche  entweder  hin- 
geatrekt  oder  herabhlogend  aiod»  oder  im  GebQache  auf- 
wirla  klettern,  mit  abwarte  gerichteten,  breitliqhen,  hakigen 
Stacheln  beaetzt,  daher  flberall  sich  anhängend;  BlStter  zu 
6 — 8,  lineal-Ianzettlich,  stachelspitang,  am  Rande  von  rflk- 
wirts  gerichteten  Stachelchen  scharf;  Blumen  sSrnrotUch 
zwittrig;  Bluthenstiele  stets  gerade,  bei  der  Frnchtreife 
wagerecht  abstehend ;  Korollen  sehr  klein,  weifs  oder  grün« 
Uch-weifs;  Frfichte  mit  körnerartigen  Haarbasen  besetzt^ 
welche  in  hakig -gekriimmte  Borsten  auslaufen. 

Standort:  Aufgebautem  Boden^  Adiem^  SchtUt, 
am  Heiem,  SUiunen,  Wegrändern,  im  Gebüadk  der 
uniergten  Regionen.  -~     Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  des  —  zumal  frischen  -—  Krautes  ehemala  me* 
dislniach  als:  Herba  Aparines  ^  ^^Kleber  —  Kleb-  oder 
Nabelsamenkraot .  —  Hekeoklette  —  kleine  Klette  —  Zaonreis  — 

Znogenpeitscbe^*  etc Die  Samen  geben  ein   Torzüglichea 

Kaffee -Surrogat! 

3.  O.  MoUugOy  (weifses  L.)  Stengel  vierkantig t 
g;estrekt  oder  aufrecht,  kahl  oder  behaart;  untere  HauptSste 
fast  wagereeht  abstehend;  Blätter  lanzettlich  oder  länglich 
verkehrt -eirund  9  stachelspitzig,  oberseits  glänzend -grOn, 
Wüterseits  matt,  am  Stengel  meist  zu  8,  an  den  Aesten  zu 
5  —  ft  im  Quirl ;  Gabelinfloreszenzen  eine  Hispe  '  bndend; 
Blameo  sinraitlich  zwitterig  mit  stets  geraden,  bei  der 
f%Qoittreifii  wagereeht  abslehemtea  BlOrtheiistielcbeo;  Korollen 
vn^  eeftaer  gäbliehweift,  mtl  Irfogespitoteo  Sffipfd»)  Friteht- 
iften  Mkl)  eiwtis  mnxelig. 

Standort:  Aufttohten  Wkaen,  Triften^  Rakten, 
an  mnu^g^em,  stein^gtn  MMngen,  röhea  Mauern,  Wetn-- 
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hergBräf^dem  etc.  bh  m  dh  kttkere  BmTg^  und  Vwr- 
idpenregiim,  —    Mai,  Jtdi.  y,. 

GebrsQch:  des  Krautes  mit  den  Btoineit  (ebemals)  med!- 
sin i seh  als:  Berba  et  flores  Galn  aUn  —  ^^Weifswatdstroh  — 
dras  -  oder  Schmälstem/^  —  Das  RhlaEom  enthalt  ?iei  Krapprath 
und  wird  ih  der  Farberei  gebraucht. 

4.  G.  verum f  (gelbes  L.)  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, starr,  stielrund,  vierriefig,  flaumig-schärflich,  meist 
2a  mehrern  einen  Busch  bildend,  mit  ausgebreiteten,  dicht 
blfithigen,  eine  Rispe  bildenden  Aesten ;  Blätter  starr,  linea^ 
lisch,  stachelspitsig,  am  Rande  umgerollt,  oberseits  glänsend- 
grOn,  onterseits  matt,  weifslich-gran,  zu  6 — 6 — 12  im 
Quirl;  Blumenstiele  bd  der  Fmchtreife  fast  wagerechl  ab- 
stehend ;  Korollen  dottergelb  (sehr  selten  veffslwhgdb  oder 
ganz  weifs),  mit  länglichen,  stampflichen  Zipfeln. 

Standort:  Auf  troknen  Wiesen  und  Triften,  an 
Abhängen i  Rßinen,  Weinbergs-  und  Wcddrändem, 
Wegen^  Zäunen  u.  s.  w.  auf  Sandfeldem  und  Hügeln 
der  untern  Regionen,  zumal  in  der  Kalkregion  häufig. 
—  Juni,  September.  2{i* 
Gebrauch:    des  Krautes  mit  den  Blutbenasten  mediiiniscli 
als:  Herha  etflores  oder  summitates  Galei  tutet  —  ^, wahres  Lab- 
oder  Megerkraut    —  j^elbes  Waidstroh  —  unser  lieben   Frauen 

Bettstroh  —  Liebkraut  —  Butteraliel  —  Johannjablume"  ele. 

Ferner  wird  das  frische  Kraut  —  smnal  im  Hochnorden  «—  statt 
Kälberlab  gebraucht,  um  die  Milch  zur  Kisebereitung  gerlnaea 
an  machen.  Diese  Eigenschaft,  welche  auch  dem  frischen  Safte 
mehrerer  andern  Arten  ankommt,  hat  der  Gattung  den  Namea 
jiTaXiov  —  Labkraut^'  begründet. 

3.  Gattung:  Rubia,  A.  RzcB.    Rothe. 

Kelchrand  verwischt.  RoroUe  rad*  oder  glokenförnrig, 
mit  fünfspaltigem  Saume,  und  eben  so  vielen,  meist  vor- 
gestrekten  Staubgeföfsen.  Frucht  kugelig  zweiköpfig ,  oder 
durch  Fehlschlagen  des  einen  Carpells  einfacherig,  fleischige 
Steinfrucht«*  oder  beerenartig,  nicht  aufspringend,  glatt.  -— 
Tracht  der  Labkräater !    (IF.  1.  Ltnn.) 

1.  R.  tmctorum,  (Färber-R.)  Stengel  kraatig ,  n 
mehrern  aus  dem  langen,  rothbraonen,  kriechenden  RiuMoac^ 
vierkantig,  auf  den  Kanten  mit  abwärts  gebogenen  Slaoheldiesi 
besetzt,  ästig;  Blätter  zu  4—«  im  Qairl,  elliptisch-kniett- 
lieh,  kahl,  am  Rande  «nd  aaf  dorn  Rfikenqerv  atacheUg-- 
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fldinf^  etwas  ataiT}  KoroUeo  gfXht  mH  einudeii,  nfeq[iiteteo 
SBpfeln  und  etwas  Terdikten,  eiawftrts  febogenea  Spitaen 
devselbed;  Fracht  zuerst  roth,  dann  sdiwarz* 

Standort:  Im  südlwhsten  Gebiete,  %.  fi.  im  IM"' 

torale, Sonst  im  Grojhen  (jhgehaut  und  hier  und 

da  verwildert.  —    Juni,  August,  2^.* 

Gebrauch:  des  Rhisomet  1}  technisch  sor  Darstelhiiig 
des  Krapproths  in  der  FSrberei  und  des  Krapplaks;  2^  medi- 
zinisch ais:  Radis  Ruhiae  itnctorum  —  ,,Färberwnrs  —  Grapp 
«—  Krapp  •*-  Meergrapp^*  —  fransösisch :  Garance.  • . .  • .  Die  Samea 
geben  wie  die  der  sudeeropaischen  M.  persgrina  etc.  das  tsp- 
xuglichste  Kaff^esorrogtt! 

A  B  m  ,e  y  k  II  n  g. 

im»  ^et  Famttis  der  CofeMem  Bicm.  find  ^merlceMirerÜi :  der  Kaffee- 
bäum  (Coffea  arabiea  LiKis.)  im  gloklichen  Arabien  nnd  Aethiopieo  ein- 
lieiniiecli,  und  Ton  da  nach  Sadamerika  and  Out-  nnd  Weetindien  verpflanai, 
besäen  Semen  als  „Kaffeebohnen''  —  Semina  Coffeae  arahieae  bekannt  genug 
aind,  und  im  Handel  meist  nnr  als  homartiges  Eiweifs  des  Samenkeraa 
«bae  Sehale  TorkooimeB.  —  Cephaelif  Ipecaciumha  Rich,  (C.  emetiea  Pkbm,} 
Im  Brasilien,  welche  die  ächte,  braune  oder  geringelte  Breebwnrsel 
—  Radix  Ipecacuanhat  {verae^  9.  fuseae  s.  annulatae)  liefert.  —  Von  Ptf» 
cAetna  emdica  in  Neu-Grnaada  kommt  die  schwarze  oder  gestreifte 
Brechwnrsel  —  Radix  Ipeeacuankae  nigrae  9,  striatae. 

Ana  dar  Familie  der  ^Mrmoeoeeen  Rica,  f^ehört  hieher:  Richardmttdo 
seabra  Kuntb,  (Richardia  scabra  LiK«,)^  welche  in  Brasiliea  heimisch  und 
tffe  Mtttterpflanie  der  weifsen,  mjDhligen  oder  wellii^en  Brech- 
wnrsel (Rad.  Ipecae.  albae,  farinoaae,  amylaceae  »,  undulatae)  ist 

Aus  der  Familie  der  Cinchoneen  Rich.  sind  namentlich  anzuführen:  die 
in  Zeylon  wachsende :  Htdyotit  Jurieularia,  deren  wohlriechende  Blätter  als 
FoUb  .idiirteHiarMie  mediaiaisch^aogewendat  werden.  —  JHe  indiaaiaehe 
Sehlangenwnrael   ^  Radix  Mungos  oder  Serpentum  stammt  tob  der 

aatindischen :   OpldorhiMa  Mungos Die   Gattung  t   ISrostemma  liefert 

loehrere  Sorten  falscher  Chinarinden  wie :  E,  floribundum  IVillp.  die 
China  St.  Lueiae',  s.  g.  jamaikanische  Piton-  oder  Bergchina  ana  Westindien; 
£.  cari5oetim  ffiLLD.  auf  den  Karaiben  und  Jamaika  die  Ckino  cortfroea;.... 
£.  anguHifoUa^  braekycarpa  nnd  Sotiaamtas  Mabt,  liefern  Boeh  weniger 
bekannte  Sorten. 

Die  wahre,  ächte  Chinarinde  oder  Fieberrinde  —  Corner  Chmat 
eder  psramonica,  welche  in  aehr  Tielen  Sortea  im  Handel  Torkommt,  atammt 
▼OB  verschiedenen  Arten  von  Cinehma  her,  welche  in  den  Gebirgawäldern 
Pern'a  nnd  der  angränzenden  Länder  an  Hanse  sind,  a.  B.  C.  Condammea 
vBd  scrMeulata  Huub,  Bomfl»  —  C.  lancifoUa  Mut.  —  C.  pu&eseen«  und 
moeroearpa  Vasl.  —  C.  tmrpvrea  nnd  magnifoUa  Ruim.  et  Pav,  n.  s.  f. 

Durch  Auskochen  der  Blätter  nnd  jungen  Zweige  der  oatindischen 
i^mielea  Gamhir  wird  das  Gambeer  oder  Gambir  —  Catechu  —  ^Succb« 
CutecAtt  oder  Terra  Japonica  frewonnen.    (Nkks.)  * 

In^  die  Nähe  der  genannten  Familien,  welche  RjBTLrNG  und  J.  RtcBJmü 
seuerlich  wieder  als  Sippschaften  unter  der  gemeinsamen  FamilfSat. 
BtMaeeae  Juas.  Tereinigen,  acheint  auch  die  (rnkstchtlich  ihrer  Stellung  Im 
■atirlichen  Syetene  noeh  aweifelhafte,  nach  LtNNä  in  IV.  1.  gehörige) 
Gattung  Penaea  zu  fallen.  RsrcaEFiBJca  zählt  sie  mit  einem  Fragezeichen 
%u  den  Potygaleen.  Von  awei  Arten  derselben,  P.  mueronafa  und  P.  Sateo^ 
•ofle,  beide  anf  dem  Vorgebi«^  der  aatan  Uoffnoaa  heimiseh ,  kam  der 
•bemals  medizinisch  gebräuchliche :  F i a c h  1  e i m ,  Sorcocolla  oder  Gtuaan 
BmretBOttB^  4nn  aeg.  GnMmIhar«. 
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iStrSilcher  Und  Halb^trSudier  mit  gegeimtSndi^en,  gütivr 
randiyen,  ung^theilteti  Blätiern  oline  Nebenblttt^r.  Griffel  1 
gäXkZ  eiufacb,  unfetheilt     Eiweife  Heisdhig;! 

1.  Gattung:  Lvnicera,  Lm»k.  Lonicere. 
Kelchrand  ober  dem  Frnditknoten  ein  tähniges  KrdndMft 
bildend.  KoroUe  röhrig;*  trichteri|^,  mit  naglekh  fBnfbpul^ 
tigern,  fast  zweilippigem  Saume.  Frucht:  eine  mit  cfeia 
Kelcha  fiberzogene  und  verwachsene^  zwei-  bis  dreifScherig«^ 
mehrsamige,  saweil»  aus  zwei  zaeammengewachwBeD  ge- 
bildete Beere.    (F.  l.  Linn.) 

Erste  Rotte:  Caprif^lium^  Tövmjvm^,    ßteisblatt. 

Stamm  und  Aeste  aehlank,  mehr  eder  weviger  in  Wiadm^fea 
klimmend.  Blumen  in  Quirlen;  KoroUen  iang^rubrig.  Fruchtknoten 
und  Beeren  einzeln,  frei« 

1.  L.  CaprifoUum,  (Geiablatt-L»)  BiStter  abfUlig, 
.elliptisch,  stumpflich,  die  obersten  zu  einem  runden  Blatte 
verwachsen;  Blumen  in  Quirlen  und  eadstindigen  Quirl- 
kdpfen;  KoroUen  weifs,  am  Grunde  (oder  auch  ganz)  rosen* 
roth,  spSter  gelblich,  jasminarttg  riechend ,  mit  zdrakgebo* 
^ener,  dreispaltiger  Ober-r  und  abwSrts  gerichteter,  meist 
nngetheilter  Unterlippe;  Beeren  schariadb^roth,  bereifiL 

Standort:  Im  südlichen  Gebiete  an  Wemhet^nem 

and  fVtMrändigm,  Zäunen  a,  9.fc.  *^--    Im  müilem 

und  nördUohen  Gehkte  in  Gärten  ah  Zierde^  ssur 

Vmhleidasng  vcfn  LanA^t  etc.  geifögen.   —    ^prä, 

JunL  T}. 

Q^ebf-aucfit  der  fihde,  BIMIer,  filamaii  mril  Beenden  ekemab 

medizinisch  unter  dem  Nsmen:   (Jortes,  folia,  ßores  et  baccae 

Cßf^oUi  itaUcL  —    „Zahmes,  welsches  Geiabktt  —  SpeUiUe  — 

Jsriekrose**  ete« 

2.  L.  etru8ca,  Sawti.  (etmrischeL.)  Sehr  ähnlidk, 
aber  der  Stamm  gerader,  starrer,  weniger  windend,  die 
obern  Blätter  in  ein  Iflngliches  Blatt  verwachsen;  Blnmen 
aSmmtlich  in  gestielten  Endk^fen. 

Standort:    Im   südlichsten  ISfefttefe:    Lrliorofe^ 
süOiehes  Widlis  o.  s.f.  ^     Maiy  Juni,  fj- 
Geb rauch:  urte  bei  der  Torigen  Art 

3.  iL  Peridjfmenum»  (gemeine  L.)  Den  vorigea 
Shnlich,  abi^:  BtttUsr  asi  QrmiAs  "alle  getrennt;  Berns 
kirschroth. 
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Standort :  Jhffsmmigen,  gelSsckret^km  Hügeln^ 
an  Ufern,  Bächen,  Heken,  in  feuchten,  lichten, 
huschigen  Laub-^  zumal  Erlen -Wäldern  der  untern 
Regionen  des  südlichem  und  mittlem  Gebiets.  — 
Mai,  Juni.  J2, 

Gebranch:  wie  bei  Vorteil  unter  dem  Natten:  Cknrtex,  foUüf 
ßore9  et  haceae  Cäprtfoiä  gmnamei  —  „tetttachei^  wHdea  oder 
^emeinea  GeiablaU  —  tentaebe  Speklliie  —  Jörgenroaen  -^  Ztnii- 
{ilgen**  etc. 

Anmerkung.  Bei  diesen  Arten  kommt  eine  form  mit  bocbtlg-lappigen 
Biftitera  Yor,  welebe  In  CKutea  unter  Aem  Nkmen  h,  ^punifoUa  —  ei  oh  es-* 
'blfittrigea  Geieblatt  —  gezogen  wird ,  «nd '  durch  Cultor  conatant 
geworden  ist  Einzelne  Zweige  mit  gelappten  Bifittern  nntcr  andern  gansen 
flnden  aich  nicht  aelten  auch  an  uaeerai  wiMwaehaenden  Oefablatte. 

iZweite  Rotte:  Xyloateum^  Toi^uwnw.  Beinhels. 
Stamm  aufrecht  mit  geraden  Aesten  and  Zweigen.  Bfnmen  aaf 
dem  Gipfel  blattloser  Zweige  (^«BJüthenatiele'*  —  Bluthenaxen) 
gepaart.  Korollen  knrz-lrichterig  oder  trichterig -glokig.  Fmcbt* 
knoten  nnd  Beeren  der  awei  (^ gepaarten)  Binthen  mehr  oder 
Wender  xnaammeagewaebaen« 

4.  Xr.  Xylosteum,  (Heken-L.)  Blitter  eirand,  ntooipf- 
lich,  eberaeitfl  roatt-,  vntweeito  gi^ngrQo,  lUcbt  flaiimhmig; 
BiCtiMiMxen  woitig^  «ngefübc  von  der  Lin|fe  deur  Zwillingn- 
)»h«meii;  KoroUen  weiblich  oder  strohgelb,  in-  vnd  ana- 
wendig  flaumhaarig,  mit  yierlappifer  Ober-  und  linealiachery 
gaoaer,  herabgebogener  Unterlippe;  Frnchtknoteti  und  die 

'  wUiBD  Beei^n  nur  am  Grunde  T»rwachaen. 

Standort:  In  lichten  LauhwäUem,  Gehäschen, 

Hekem,  oa  busdiigen  Jlbhängen  zumal  der  Ka&hi^el 

'und  Forberge  durchs  ganze  Gebiet;    ste^t    nicht 

in  die  höhere  Berg--  und  Vorälpemregion  hinauf!  — 

Mai,  Juni,  f;- 

t}  ehr  au  eh:  dea  faat  bdnbarten  Holzea  an  den  feateaten  Lad- 

atSken,  zu  Pfeifenrohren  n.  a.  w.  —    Die  aelbat  in  geringer  Gabe 

Breehen  erregenden  und  pnrgfrenden  Seeren  Wurden  t^emala  me« 

dixiniach  angewendet  ala:  Baeeae  JSjßostei  *—  «^Hekenkiracbeu 

—  Ahl-  oder  Hnndaicirachen/' 

5.  L.  nigra,  (schwarze  L.)  Aefanlich,  aber  ganz 
kaU;  Butler  Iteglich-elliptiaeh^  aelir  cart,  nur  die  jAngern 
mit  zerstreuten  Haaren  besetzt,  die  ausgewachsenen  voll- 
kommen kahl;  Blüthenaxen  kafal^  tnehrmal  Itager  ala  die 
EwillingiAiluraen;  KoroUea  auswendig  rechlich,  kahl,  In- 
tMBdig  weibiidi  und  auitig;  Fruchtknoten  und  die  violett- 
ichwarsen  Beeren  nur  am  Grunde  verwachsen. 
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8t ändert t  In  GebirgnvMem^  an 
felsigen  Abhängen  ^  läng»  der  Giefshäche  m  der 
hdhem  Berg^  und  Voralpenregion  des  südlichem  und 
mittlem  Gebiets.  —     Jlprily  Juni.  Ij. 

Gebraoch:  des  Holzes  wie  Ton  Voriger.  —  SynoBjni«; 
„8chwarxe  Rekenkirsche  oder  Handsbeere/^ 

5.  L.  caerulea j  (blaue  L.)  Aehnlich,  aber  avsg«- 
seichoet  durch  die  gläazeod-rothbrauoen  Zweigte,  iSngliche, 
elliptische  9  stumpfe  BIfitter,  welche  in  der  Jugend  uat^r» 
seits  zottig,  später  kahl  und  netzaderig  sind;  BlfitheoaxeB 
kürzer  als  die  Zwillingsblumen;  Korollen  gelblich -veifs, 
meist  zottig;  Fruchtknoten  ganz  verwachsen,  bei  der  Fruchl- 
reife  eine « schwarze,  blan-bereifte  Zwillingsbeere  darstellend. 
(Isha  caerulea  Rohtl) 

Standort:  In  den  Voralpen  Oestreichs,  Tj/roU, 
Bmerns,  der  Schweiz,  bis  herab  auf  dem  Riede  (Torf- 
moore) bei  Memmingen ;  fehlt  im  n&rdliehen  Gebiete, 
—  Als  Zierstrauch  hätffig  ^uUivirt.  —  April,  MaL%, 

Gebrauch:  des  H  olie«  wie  von  den  Vorlffen«  —  Synonyme: 
„Blaue  Doppelbecre  —  blaue  Ueken-  oder  B^^wergkiraobe^^  etc. 

T  L.  alpigena,  (Alpen-L.)  JRngere  Zweige  grfio, 
fast  vierkantig;  Blätter  grofs,  elliptisch,  lang  zugespitzt » 
zerstreut-haarig,  gläozend-grOn ;  BlOthenaxen  kantig,  mehr- 
fach länger  als  die  Zwillingsblümen;  Korolien  gelblich* 
grfin,  purpurroth  fiberlaufen;  Fruchtknoten  fast  {lis  nr 
Spitze  verwachsen,  bei  der  Pruchtreife  eine  kirschrothe, 
fast  zweiköpfige,  rundliche  Beere  darstellend.  (Isica  ludda 
MöycB.  —    L  alpigena  Röat^J 

Standort:  Auf  hohem  Gebirgen  der  Kalkr^giou 
und  den  Kalkvoralpen  bis  herab  auf  die  Hochebenen 
Schwabens  und  Baiems.  —    April,  JviL  ^ 

Gebrauch:  des  Bolzes  wie  Ton  den  Verlan.  *-  S^rnonym«: 
„Alpen  -  Doppelbeere  —  rothe  Alpenlonicere  —  rothe  Bergkrioaen 
—  Alpen  "Zwergkirsche/^ 

Anmerkanp.  In  die  Nähe  Ton  Lmdeera  fsUen  in  denelben  Famlli«: 
JKerväUa  eanndenm  IVelld,  (LimUeraDiervüla  LtsN.),  d«rcn  jimg«  Stcag«! 


radis  Sympkoriearpi,  —  Von  dem  gleichfalls  nordamerilcanitchen :  TVtosfe 
perf4fUaium  („Dreistsla  odar  Baiasamsa**)  kandis  ehemals  offiiäBttUe 
Radix  Trtoftfeipcmii. 
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2«  Gattung:  lannaea,  Gnowor.  lann^. 
Kelchrand  f&nfzihnij;,  den  ^nnterstSndigmi^  Ton  vier 
Dekblittchen  (kelchartig)  geatOtzten  Frochtluoten  krönend* 
Korolle  kreiseiförmig,  f&afspaltig,  mit  fast  gleichförmigen 
2SpfeIn.  StaubgefaTse  vier,  didynamisch.  Fruchtknoten 
dreiftcherig,  in  jedem  Fach  ein  hängendes  Eichen.  Frucht 
eine  (durch  Fehlschlagen  zweier  Ficher)  meist  einsamig 
gewordene,  trokne  Beere,  welche  bis  znr  Hilfte  mit  zwrf 
Tergröfserten  Dekblättchen  Terwachsen   und   umgeben   ist 

(Xir.  1.  Ljvn.) 

1.  Jm  horeaßs,  (nördliche  L.)  Kleiner,  kriechender, 
immergraner  Zwerg  -  Halbstrauch  mit  födlichen,  ranken- 
förmigen,  hingestrekten  Stengeln,  und  unfruchtbaren  Aesten, 
■ar  die  am  Ende  einfach  gabeltheiligen  Blilthenäste  auf- 
recht; Blitter  ledertg,  hirtlich,  rundlich -oval,  stumpf, 
kanstielig,  seicht  kerbig,  oder  fast  ganzrandig;  Blumen 
in  oentrifttgaler  einfacher  Gabelinfloreszenz,  nikend;  KoroUeo 
wdft,  inwendig  behaart,  mit  blutrothen  Adern. 

Standort:  In  Bchattigen,  etwa»  feudUem  und 
moo9igen  Tannen --  und  Kirfemwittdem  de$  nSrdUchen 
Gebiete  in  der  Biene  ^  im  endlichem  und  fnitttem 
Gebiete  nur  in  der  Voralpen--  und  Alpenregion  lyroU, 
Oestreiche,  Wdttis,  Piemonte.  {FeJdt  in  den  Vogesen 
und  im  Schwarzwalde!)  —  Mai,  Juni,  und  ax^ 
den  Alpen:  JüU,  August.  I2* 
GjBbrauch:  der  Blätter,  ehemals   mediiinlsch  als:  fbtta 

Lmneae jetit  im  Norden  noch  als  Hansmittel;  die  Korollea 

m  Thee  etc. 

S.  Familie:  Viburneae^  Bartu  Holdem. 
Striuche  und  Blume  mit  gegenstSndigen,  meist  dnge- 
gchnittenen,  gelappten  oder  stgigen,  am  Grunde  des  Blatt* 
ntiels  (meist),  mit  nebenblattfthnlichen  Fiederansitzen  ver- 
ieheo.  Griffel  fehlend.  Narben  drei,  cntzend.  Samen 
Iiingend,  eiweirshaltig.     (V.  8.  Liwv.) 

1.  Gattung:  Vibumum,  Ltvv.    ScIdingbaunL 
Kelchrand  fOnfzShnig,  klein ;  den  Fruchtknoten  krönend. 
Korolle  (der  fruchtbaren  Blamen)  glokig.    Beere  einsamig. 
Blitter  ganz,  oder  handribbig« gelappt. 

1.   r.  Lantana,  fwoUiger  &)    Zweige,  Blattstiele 
«od  BUthenaxen  von  verwachMnen  Stemhirchen  schllferig- 
B9imSk,1k§AML  88 
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Shig;  BMitar  dnind»  an  Grand«  henffcodf,  0lg|(f, 

•eiUi  rauelig- aderig  und  filzig   (ohoe   nebenblpttfhnttdia 

Fiederaiifläize  an  der  ExserUonsstelle);   Blamen  in  ce^tii- 

fngalen,  endständigen ,  flachen  Scheindolden;  Korolleii  allo 

mvfiiteng  iind  gleichförmig,  nveifs;    Beeren  eiförmig,  etwa« 

Euaammengedriil&t,  zuerst  roth,  dann  schwarz,  mehlig-fleisdii^ 

Standort:  A^f  Aohohm^  JEfögelo,  niedem  Bergem 

m  Vorkobsem,  tm  h%i8chigen  Abhängen  der  uut€ 

Perg-,  varsugUch  der  Kuüsregien  dw  eüdtichen 

mittlern  GehieU  -^    Maiy  Juni.  Jjr 

Gebrauch:  ^  Blittef  und  Beeren  ehemals  medisiniseh 

als :  Fbliä  et  baccae  Vibumi. Die  jungen  Schosse  sind  sehr 

sihe,  und  dienen  zn  Band  werk,  Pfeifenröhren  etc Ans  der 

jongen  Rinde  ksnn  Vogel lefm  gewonnen  werden Synonyne: 

,JB«lftem  -•  Ksndelwiede  ~  kleiner  aidill%«  oder  Schwindel- 
beeriiattQi"  etjc. 

2L  V.  p^uty  (Schneeballenbaum«)  Hoher  fitemsuA 
oder  kMner  Baum  mit  üielrundea,  kahlen  Aesleo  aud 
grBnen,  gerillten,  jungen  Zweigen;  Blätter  handribbig-drei- 
lappig,  angleich  grob-  oder  buchtig-zähnig,  Qbereeits  kahl, 
nnterseitfi  flaii9Pbaarig;  Blattstiel  kahl,  Iwg»  oberwftrl9  uU 
mehrern  aU^nden,  aterenformigan,  am  Grande  aber  mit 
zwei  gestielten,  drOsenartigen  und  zwei  sehr  feinen,  neben- 
blattähnlicheo  Fiederaasätzen  besetzt;  Blumen  in  flachen, 
endständigen,  grofeea  Scheindolden,  die  laodstiUid^gea  ge- 
schlechtslos; Korollen  der  Zwitteibifitheo  gelbHeh-weißr, 
glokig,  die  der  randständlgeo  schaeeweifs,  radförmig,  mit 
grofsem,  flach  ansgebrettetem  Saume;  Beeren  rni^idi, 
roth,  saftig. 

Standort:  Anfeuchten,  waldigen,  gebüschreichen 
und  schattigen  Stellen,  an  Vfem,  Bächen  eic.  der 
niedem  Regionen.  -—     Mai,  Juni  ^ 

Clebrancfa:  der  Rinde,  Blätter,  Blnmen  und  Beeren  eheawla 
nedisiaiseb  aiat  Oniss,ßores  et  haeeae  OpuH  oder  SlamAuaet 
ofuaiiei  —  „Wasserholder  —  wilde  SefaneelNiUen  —  Schwelken.^ 
An  merk  an  g.  Von  dieser  Art  wird  eine  dnrch  CnUnr  entatMdeaa 
Form  mit  kvgeliger,  ane  Unter  radfimigen,  unfruchtkaren  Blamen  mt- 
•amtnengeeetcter  scheindolde  in  Gärten ,  Anlagen  etc.  zur  Zierde  gcso^e« 
VDter  dem  Namea«  ,,Balimer  oder  gefüllter**  Schnee  ball  cnbanni ,  Roeen- 

holder:  F.  Omulu$  ni«eitm  etc. Im  a4dlieketea  Gebiete  (in  Dalmatiaa» 

letrien  q.  dgl^  wächit  auch:  V.  Tinus,  der  Bastardlorbeer  wild,  er  Ua 
immergrän,  blubt  fast  das  ganse  Jabr  hindnrch,  hat  eiiaugliehe,  gmns* 
randige,  nnterseits  In  den  Aderwinkeln  birtige^  lederige,  oberseits  glanaead* 
grnne  BMtter;  Blamen  weife  oder  röthllch,  wie  F.  Lantana  and  fast  abea 
ao  geCarmto  icliwarahlaiia  Baeran. 
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A  €teMM|r.*  StmAmom,  ORnnars».    BBtkmier. 
Kelch  den  Frnchtknotea  nicht  gans  bis  an  die  SpHte 
ftbemehend.    Korolle  radfBmii|f,  coomv.    Beere  dreisamig. 
Blätter  fiederschnittig,  mit  dicht -a$gigen  Fiedern.    Sonat 
Wie  Vihumum. 

1,  &  Mvtu9i  (Zwerg-H.)  Rhis^om  weifii,  kriechend; 
9lep^  krautig;  die  beiden  luiteraten  Fiedem  ganx  aip 
Grande  dea  Blattatiela,  daher  wie  Kvei  bkttige,  ges(gt# 
NebenbiCtter  eracheinend;  Scheindolde  ana  drei  Hraptasteil 
geWIdet;  Korollep  röthlicb-wdfs;  Antheren  roth,  nach  dem 
V^Uflhen  achwaralich;  Beeren  aufrecht,  achwarz. 

Standort:  Sckaarenweht  an  ^emgen^  huschigen 

Abhängen  j  Weinberge  -  und  Watdrändem^  Gräben, 

a»if  Schutt  und  ßjamm^  feuchten  Thon-Jlckern  u-  $.  w^ 

der   untern-  Regionen;   hätißger  im   eudlidken  und 

mittlem  ala  im  nSrdUchen  QMete.  —  Juni,  August.  2Cß 

Oebraach:  dea  Bhisonu,  aanal  der  Uade  detseUbea,  die 

Innere  Steneelrinde  der  atark  und  widerlich  rieebeaden  Blatter, 

Binmen  und  Beeren  ehemals  medizlnlich  ab:  Radis,  cortex 

radkiB,  eortes  Merior  cmdiä^  ßoreB  et  beeeee  imi  von  letatern; 

Beoi)  MuU  ~  nAtticii  -^  Feld-,  Stiak-*  oder  KrantheMer/'  — . 

Krant  and  Bkiaom  virkeii  draatia^Ii,  Blutheii  und  beeren  8chweirg«> 

treibend. 

2.  &  nigra,  (gemeiner  H.)  Baumartig;  Mark  der 
Aente  waila;  die  nebenUattihnhohen  ^  uateraten  Fiedeca 
fehlWy  oder  aa  aiod  ftt^t  Uirfjr  i&wi^ahau  den  Expertiona- 
etelien  der  Blattstiele  an  dep  Jahre^triebep  beider^ita  ^ 
Paar  DrQaea  oder  fädlipha,  atieUrtige  Ansitze  Torbanden; 
Scheindolden  (meist)  ana  f&nf  Hanptästen  gebildet;  KoroUea 
schmutzig -weißi,  mit  hell -gelblichen  Antheren;  Beeren 
achwarz,  und  wie  die  violett -gefärbtep  Veristehmgen  der 
Scheindolde  QberhSngend. 

Standort:  An  schattigen  Heien,  Mauern,  Gräben, 
feuchten    Wäldplätzen  ^    auf  Schutt  y   um   Bauern- 
häuser etc.  bis  hinauf  in  die  hiSwre  Bergregion.  — 
Juni,  Juli.  T2r 
Oebraaeh:  der  ganzen  Saheindolden  mit  den  Blumen  and  den 
leeren  (eheaiala  aneh  der  Blitter  «ad  lasem  grfinen  Rinde) 
ai#4laini8ch  ala:  (FoUa,  oortejf  interiorj  Flores  and  Baeeee 
SimAuei  oder  Grana  Actes  —  ,,Hoider  —  Flieder  —  Alhorn- 
Banm  eic.^ 

Verwechalnng:  mit  den  Blumen  dea  Vor^en,  ist  leicht  am 
atarken,  widerlichen  Gernche  und  anüMr  der  ratliHdian  Färb*  ete. 
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dantt  m  «tonmi,  iilli  dloaelbeii  Mm  TrofaiM  alBiit.fdl  w«rd«k 
Die  AttkUieer^n  untenehe&dea  aieh  ebenftiUs  leicht  dureli  ihre« 
eigenthümlicheii  Geruch. 

3.  S.  rocemo^a^^Traoben-H.)  Strauch-  oderbaiim- 
artig;  Mark  der  Aeste  zimmtfarbea ;  BlnmeD  in  Ueinea, 
centrifugalen  Scheiadoldchen  oder  GabeliofloreszeDKeo,  welche 
an  gemeinschaftlicher  Axe  zusammen  ehefi  oTalen  ,^lraiifi^ 
bilden;  Korollen  bleich  gelbfich-griln,  mit  eben  eolchea 
Anth^ren ;  Beeren  schariachroth.  ('Sonst  dem  Vorigen 
ihnhch.) 

Standort:  In  GehirgmjDäldem  his  m  die   V&r^ 
alpenreghn  im  ganztn  Gelnete.  —     April,  Mai.  ^ 

Gebrauch:   der  Beeren  «am  Vogelfang;  des  Staramholaea  sa 
Drechsler-  und  Schnitzarbeiten. 

AnmerVuuß.    Alle  drei  Arten  (somal  der  gemeine  Hollander) 
koHimen  «ach  mit  fiederechliisigeo  Blittchen  Tor,  m>  dafii  ihre 
doppelt-ftedencbnittlg  endiemen.    (8,  lamnimm  Mmlm^) 

X.    Ordnung* 

Ugustrmae,  Sjmth.    Ijigustern. 
Strtache  und  Btame.  —  Blua^n  regelaiifsig. 
gef&fse  2.    Fruchtknoten  frei»  nicht  mit  dem  Kelche 
wachsen,  aus  zwei  Terwadieenea,  ein-  bis  zweieiigen  Gar- 
pellen  gebildet 

h  Familie:  Jasmineae^  Jt.  Bbowst    Jasmine. 

KoroUea  in  der  Knospenlage  zi^geldachig  and  gedreht. 
Samen  in  der  Fracht  anfrecht 

1.  Gattung:  Jasminum^TovRSBV.    Jamun. 

Kelch  fOnf-  (bis  acht-)  aähnig  oder  spaltig.     KoroUb 
prlsentir-tellerfönntg,  mit  ia  fünf  etwas  schiefe  Zipfel  g^ 
theiltem   Saume,   die   Staubge&fse   in   der   langea   lUMura 
bergend.     Griffel  mit  cweispaltiger  Narbe»     Frucht:   eiae 
eirunde^  ghitte,   zweifacherige ,   oder  durch  Fehlschlagen 
einfacherige  Zwillingsbeere  (Steinfrucht  —  DrupcuJ........ 

IL  L  Lmmw. 

1.  J.fruüeans,  (Straacbiger  J.)  Biiiter  wodwal- 
stindig,  einfach  and  gedrett;  Blüttoken  verkehrt -einMl 
oder  keilig,  stunspilich,  kderig,  glatt,  oberseits  güasead; 
Blumen  in  endstSndigeo,  centrifugalen  Doldentrauben;  Kelck- 
aShne  pfriemlich;  KoroUea  dottergelb  mit  eirundlidiefi , 
gerundet-etaropfen  Zipfdo^ 
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Standort:  Auf  mnmigen  Pehen  dm  «Bdüdbten 

Gebiets,  im  Uttaräle.  —    Mtd,  September;.  l2- 

Gebraach:  al«  Zierstraach  in  Glrten  «od  engliscbeif  Anlafen. 

2.  /*  qffieinale,  (gemeiner  J.)   Blätter  gegenstSndig, 

«^•vig-fiedersGlinittig,   mit   eilanzettlicben ,   zngee^tEten 

Fiodem;   Blnmea   in   encUtändtgen^  Gentrifngalen   Dolden- 

travben;  Kelch  fBnfspaltig^  mit  pfriemlichen  Zipfeln;  Ko* 

lollen  Mreifs,  sehr  wohlriecheBd,  mit  eOanzettKchen,   lang 

SDgeepitzten  Sanmzipfeln. 

Standort:  Jm  eikBichsten  Oebiete  häufig  in  Wetn-^ 
bergen^  Oärten  u.  s.  w,  adtivirt  und  verwildert,  am 
Mauern  u.  «•  tr..*,,.  Im  mittlem  und  nördJkhen 
Gebiete  nur  in  Gärten  gezogen.  —    Juni,  Juli.  ^ 

Gehreneh:  der  KoroUen  (wie  von  /•  Sambae  Psms^  oad 
J.grandiflorum)  aar  DaivleUung  dea  yiJaamindli  •—  Olewn  JammuL 
„Weiraer  Jatmln/^ 

2.  Familie:  Oleineae^  Liütk.    Fliedern. 

KoroUen  in  der  Knoapenlage  Uappig.  Samen  in  der 
Frucht  hSngend.  —  BIttter  gegenatlndig.  Blftthenstand 
oentrifogaL 

I.  Sippacliaft:   Oteaeeae. 

IHitter  einfaclif  gana,  fiedernerv^.  Korolle  ein-  ^d.  h.  Ter« 
wachaen**)  bllUrjc,  nur  aebr  aelteo  Tierblattr%.  Frqcht:  Beere, 
Steiofracht  oder  Kapsel.    Blweiff  dicbt,  fleischig. 

1.  Gattung:  Olea,  Tovnmjsp.     Oelbaum. 

Kelch  klein,  hinfällig,  kaum  rShrig,  vierzähnig.  Korolle 
trichterig-radfftrmig  mit  Tiersipfeligem  Saume.  GriflPel  kurx 
ait  sweiapaltiger  Narbe. ,  Stdnfrwht  gUtt,  mit  beinhartem, 
mnat  dnrch  FehlachlageB  eiofilcherigem  und  einsamem 
Kenatefaie.    (//.  1.  Liwn.) 

1.  O.  europaea,  (gemeiner  O.)  Blätter  lanzetltteh, 
ganzrandig,  glatt,  led<»ig,  oberseits  dunkelgrBn,  noterfiieits 
graulich,  mehlig  oder  schfilferig;  Blumen  in  centrifogalen, 
gegenständigen  Träobchen,  Mrelche  auf  gemeinschaftlieher 
Acäse  achselstindige  Siribifse  oder  „zasamraengesetzte  Trau- 
ben^ bilden;  Korolle  grfinlicfa-w^s,  s^br  Jüan,  mit  ein* 
^nirts  gebogenen,  hohlen  Zipfeln;  Steinfrucht  eifSrmig  oder 
elliptkch,  bis  znr  Grifse  eines  Taubendes,  dunkelgrün  ins 

Brfenliehe  oder  Püfpurschlvane» Es  giebt  zwei 

Rauptformen: 
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a. 'Wilder  y«yfe0f^li),  dorniger  S^reigHrtiteh  9äk  deutlich 
▼l€rltia%oir  jSiifetii  Zweiten,  kfirsera,  atiiBpfeni,  derben 
BMttern  und  kleinem  Fruchten.  -^    0.  Oleasier  Lmjtm  ei 

HOFFÜ. 

ß.  kuttivlrt^r  (CttÜä),  büDiuarlfger,  8-— 0^  dornloter  Strmach, 
Mit  tMi  stiehHitidlidleil  Emtlg^n^  weichern  Ulittem  md  fttlheit^ 
fleischigem  Früchten.  —  O,  90tüfa  Lurx  ei  BerFM.  (JBSam 
AuMhInnff  der  vielen  Aharten  siehe  in  BmeA»».  Flor,  fnmc 
S  eä.  ni  pag.  408  —  400.; 

•  Standort:  Scheint  aus  dem  Orient  ahzustcammen^ 
ist  aber  doch  im  südlichaten  Gebiete  auf  Heinigem 
Hügeln,  zwischen  Felsen  und  G^üsch  im  IMtorale 

angesiedelt. Der  ziArhe  Oelbaum  wird  im  ganzen 

südlichen  Littorale,  zumal  in  Sudfratikreich  t^uUioa% 
und  ist  Repräsentant  der  „Region  der  CfBvenj^  — 
Juni^  JulL  ^ 

Gebrtach:  die  Frilchie:  ^Oüren^^  ~  tMhee  werden  vw* 
■iglieh  sor  fiewinnnng  des  in  ihrem  Fleische  enthaltenen,  aüfeeai 
fetten  OeleS:  ,,BanBi'-  oder  OliTenolea^^  (Oleum  Olwmrmn) 
benutzt,  aber  auch  anreif,  noch  klein  und  grün  einf^enacht,  and 
als:  „einffemachte  Oliven'^  (OUoae  condäae)  in  Handel  ge- 
bracht und  geg esseil« 

Aamerkang.  Durch  die  Blfithen  der  in  Japan  und  China  elAh^sd^ 
seheu  0.  fragom  TmujgM,  soll  der  ehineeische  Thee  seinen  Wolügacveh 
erhalten. 

2.  Gattung:  PhUb/rea^  Tovhmbp.    StekiBnde. 

Kelch  sehr  klein,  krugförmig,  vierzahnig,  bleibend. 
KoroUe  fast  glokig,  etwas  fleischig,  in  Tier  auswärts  gerollte 
BpM  getheilt  Griflfel  bleibrad,  mit  an^r  diklidhen,  ein- 
fliGhen  Narbe.  Steinflucht  aiii  dflndem  Fleische  und  cer- 
brechlichetn,  Sweiftcfa^gem  Kernsteineb  Same  eiooam  in 
jedem  Fkäie,  mner  oft  jfehlichla|^.    (tL  1.  £rf Brir.) 

Die  Blamen  aller  Steinlinden  sind  f^daticli-weifl,  klefti  iHii  MK 
ansehnlich,  sie  blnlien  centrifagai  auf,  nnd  bilden  kleine  acheelaliadSgn 
Siräalbe  iind  ßfikctid.  SteiaTrucht  «ehwanblfinlich  beeretaarti|^.  Bie  fol- 
genden Arien,  Urekhe  sieh  aar  dnreb  die  bei  deneeliwn  eehr  ' 


.lattform  unterscheiden  lateen,  bilden  Tielleicht  nur  eben  eo  Tiela  Hau|^ 
formen  £iner  Art.  Schöh  haben  DECArrnohtm  und  hj^PExm&0än  fis 
n,  nusim,  l%««irifel»s,  laeeM  u.  s.  f.  anit  PA.  UiUf^d  Tereini^ 

1.  P.  latjfoUas  (bjeitbllttrige  &)  Stnivch  tadt 
steifen»  geredok  fl^eigA;  Blilt<ßr  eknad)  li^hBfiBniii|r^  ^edafr 
▼erkehrt -^vnd»  nildlr  öder  Wek^ger  tfgealhiiig;  BlflÜMi- 
•trSvike  gedrangen. 

Standort:  hn  sikmBken  CMfefje/s.  B.  /afHeil> 
Dabnatien,  Oberitalieu  etc.  ~    MOrz,  sApM.  ^ 
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%  F.  media,  (mittiere  &)  Zwdge  aUsipBgpeirrt; 
BMlter  tottellNüh,  mehr  oder  wetAger  sigezübnig;  Blfithen- 
fittilifse  geAnngen^  edir  dicht 

Standort:   Im  Littorale f  aber  seitner  ob   die 
Vorige.  —    März,  April.  ^. 
3.  P.  angustifoUa ,  (schmalblättrige  S.)     Btttter 
JKMal^-laimttlicb,  darchaus  gaiusfasdif  {  Blumjeii  ia  kleinen, 
dickten,  axilliran  Bfisdieln. 

Siamdert:  hn IMtorate^ letrien am  M.  Mkiggiorep 
eker  eeltner  ids  Vorige^  M^fig  «n»  eÜdUehen  Fratd^ 
reich.  -—     Afoi,  JuU.  ^f. 
fiebraoeh:  kein  beiond^er;  wa^eki  aber  lla  teutaolie  Heb- 
arten  hier  aitfaesiUea. 

d.  Gattung:  Ligüstrum,  ToravisK  Hartriegel 
Kelch  eehr  klein,  kaum  röhrig,  vierEälüiig^  KoroUe 
^ifalilerig,  Bik  viertheiligeai ,  offenatehendeoi  &iume,  und 
JingKoh- eirunden,  etumpAic^n,  am  Bande  einwärts  ge- 
.  bogenen  Zipfeln.  Griffel  korz,  mit  ztreispaltiger,  stumpfer 
Narbe.  Steinfracht  mit  2  ein-  und  zweisamigen  Stein- 
kernen.   (IL  1.  LtNV.) 

1.   Xw  vulgare  y   (gemeiner   H.)     Strauch   mit   ab« 

stehenden   Aesten   und   graulicher,  glatter  Rinde;    Blätter 

elliptisch-lanzettlich,  ganzrandig,  fast  lederig  und  oft  ans* 

dauernd;    Blumen   in   endständigen,  gedrängten  Sträufsen; 

Korollen    milch weifs ,    unangenehm    riechend ;    Steinfrüchte 

beerenartig,  erbsengrofs,  schwarz,  mit  purpurfarbnem  Fleische. 

Standort:    An    Abhängen    und    lichten    WjtM- 

rändern^  im  Gebüsche  des  Mittelgebirges  bis  in  die 

Bergregion,  zumal  im  Kalkgebirge  hät^g;  allgemein 

in  Heken,  englischen  Anlagen  u.  s.  f.  cultivirt*  -*- 

Juni,  Juli.  \j. 

Gebrauch:  der  Blatter,  Blamen  und  Beeren  ehemals  medl- 

sinlach  als :  $bUat  flore$  et  baccae  Ligwtri Die  Beeren 

liefern  dne  donkelpurporrothe  Saftfarbe,  ud4  dienen  aar  Pärbuag 

des  Weines Das   Holx  ist  hart,   und   zu   Prechsier-   nnd 

Schnitzarbeiten  taaglich Synonyme:  „Dintenbeeratrauch  ^— 

Itain  weide  —  ^aonriegel  —  Bein-,  Hek-  oder  Mandhols'^  et« 

•er  Mihenan»  SIraaeh  wird  Toa  den   spanischen    Fliegen 
(OemihaHdeH)  tOaäg  schaarenweise  besatfaL 

4  Gmtttmg:  Sj/ringUy  Linr^    Flieder. 
EVndit:  eiM  eii^und-Iirigliciie,  linsig-plattgedrfikte,  zwei« 
fidM»%e,  fi(ellth«l%  tHiälHappige  Kapsel,  deren  Schdde- 
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wawl  «ch  der  Llqge  Dach  fheilt;  aa«  ^bj%^m  HUfie 
denelben  auf  der  Mitte  der  Klappe  bleibt,  und  swei  oflGeae« 
einfamige  Halbftcher  bildet  Samen  in  jedem  Fache  s« 
swei,  IftDglich- eiförmig,  mit  hiutigem,  ao  beideo  Badoi 
eich  ▼eradimilenidem  Rande  nrngeben«  ~-  Semit  ivie 
Ligu$trum.    (IL  1.  Ljnw.) 

1.  &  wägarh,  (gemeiner  F.)  Banmarligiir  Stmcb 
▼on  6  —  20'  Höhei  Blitter  gestielt,  einmd-hersftnnif , 
gansvaodig,  beiderseits  lebhaft  grttn;  Blwnen  stark  nnd 
angenehm  riechend ,   in   meist   gepaarten ,   gipf eislindigai 

8träafsen Aendert  ab: 

«.  Lilasinischer,  mit  lilafarbeneo  oder  flehcbrSthUcheii» €lwM 

gpils2ipfelig[en  Korollen  nnd  Bchwinlichrothen  Knospen. 
ß.  Weirsbiathiger,  mit  mllchweirseD «  feruDdJet-stnmpr-sipfe- 
Ugen  Korollen,  dfchtem  Strlafiem  and  grinliehen  Kootpea. 
&  alba  HoMTVh* 

.   Standort:    Aua  Persien  Mtanm^n^y  «»   Gäriem 

und  lat8tgebuachen  allgemein  enitieiri  und  hA^tg  m 

Heken  etc.  vermidert;  —    jiprH,  Mai.  J^. 

Oebraaöh:  der  Samen  ehemals  medfziolscb  als:   Semen 

&fringa9  oder  ZiZso  —  ,,Bpaniseher,  blaner  oder  türkischer 

Holländer  oder  Flieder,  Lilac,  Zlrinken*^  etc. In  neuerer  Zeit 

kam  aneh  das  Extract  der  unreifen  Kapseln  in  Anwendang, 

IL  Sippsehaft:  Frasineae,  Bärtig.    Riehen. 
Blitter  nnpaarv  gefiedert    Korolle  fehlend,  oder  rieibilttril^ 
FUgelfracht  einaamig.    Elweifs  boruart^. 

5.  Gattung:  Fraxinus,  Pjgrn«.  Esche. 
Blilthen  nwitterig  oder  durch  Fehlschlagen  blofe  minn« 
lieh  oder  weiblich,  nakt,  ohne  Kelch  und  Korolle.  Stadh- 
geföfse  2 ,  mit  nur  sehr  kurz  gestielten  Anthereo«  Giiffei 
diklich  mit  sweispaltiger  Narbe.  Frucht  (Samara)  eiling^ 
Kch,  tfusammengedriikt,  fast  lederig,  oberwfirts  blattig^ 
geflügelt,  stumpf  ansgerandet,  nwdfkcherig,  nnr  einea 
Samen  reifend.    (XXIIL  2.  Ltvv.  aber  eben  so  gut  meA 

xxiiL  L  und  a; 

1.  F.  exceMer^  (gemeine  R)  Baum  ron  60 — IM^ 
Höhe,  mit  graubrSnnlicher,  glatter,  erst  im  späten  Alter 
nmzeligen  R&de,  nnd  groben,  sehwirslicfaen,  weichhnnrigeti 
Knospen;  Blatter  mit  9  — 15  linglich-lannettlichen,  «ige* 
■piteten,  sigezilinigep,  knnigestielten,  a&a  Qroode  keUigen, 
bat  ganz  kahlen  FiederblSttdien;  BlBthenatfiade  risM>  ▼or 
den  BlSttern  aus  den  Seitenknospen  der  jBngern  Zir^ge 


Digitized  by 


Google 


—    60»    — 

lienrortretmcl;  AnllieiTO  porpnnrotli,  nf  sehr  korsen  Staub- 
lUeiL.*.... 

Dorch  Cttltor  sind  folgende  Abindenmgsfonnen  entstanden: 
Wh  Tranereeehe,  mit  hSngenden  Zweigen. 
ft»  Kraaaeacbe,  sk fkLUg gekriMetten,  wellten, ^iater  griiiett 

Biittciien.    (F.  atrovä-ens  Däsr.) 
y.   Verf  chiedenblittri|[e,  mitfiederiaen  und  einlkehea,  oder 

nach  lauter  ms  einfaclien  Blittern.    (F.  rnnmUcifoUa  Willis. 

9»^noph^  Dmuf.  Mferi^ölia  AiT.  keterophgUa  Fjbl.) 

JSimndort:  der  Hauptart  wild  anfeuchten  Stellen, 
autmd  in  'thälem  Utngs  der  Ghfsbäche,  Strome  und 
Hasse,  aber  auch  auf  felsigen  und  troknem  Berg-- 
abhängen  in  der  Schweiz  bis  auf  eine  Höhe  von  35(M^ 
01  den  Carpathen  bis  2000^  —  tmd  hätffig  cultivirL 
Die  Varietäten  in  Gärten  und  LuslgehOhen  csMmrt. 
—  Jpril,  Mal  fj. 

Oaferauch:  der  Butter  und  FlSgelfrflcbte  ehemals  medial- 
s(aeh  ala:  JMmt  und  Semem  FraxinL  —  Das.Hola  ht  sowohl 
du  treffliches  Brenn*  ata  auch  Sebaita-  und  Warkhola.  —  Der 
Baom  schwitst  im  Süden  gleichblls  MAnna  ans,  wfard  Ton  den 
Canthariden  (^wie  der  spanisclie  Flieder*)  in  grofseu  Sehaaren  be- 
•seht«  und  seine  Blatter  oft  so  abgefreasen,  dafs  er  gaua  entlaubt 
erscheint 

8.  Gattung:  Omue^  Pmmt.    BflUAeodbe. 
Kddt   adbr    kleio,    Tierspaltig.      Korolle    Tierbllttrig; 
Staubf&den   haardfinn,   von  der  Ltnge  der  lioeaüachen  Fe- 
talen.    Aotheron  hersförmig.     (Sonst  vne  Fraxinusy  mit 
der  aie  Lmvwb  ▼ereinifie.) 

1.  O.  europaea,  Pane.  (etaropiiacher  R)  Baum 
▼OB  SO -^25^  Hdhe  mit  biauHch-achwarzeo,  gelblich  punk- 
tirton  Zweigen  und  grau  bestäubten  Knospen;  Blätter  mit 
7—0  geatielteo,  rundlichen,  eirunden  oder  llngfichen,  un- 
g^Idch - aigezähnigen ,  fast  ganz  kahlen  Fiederblättchen; 
Blumea  wohlrtediend,  am  Ende  der  Zweige  in  gipfel-  und 
achselständigen,  flberhängenden  Rispen  mit  den  Blättern 
g^Ieicha^ig  herrortretend;  Korollen  räthlich  oder  weifslich; 
Antheren  gelb;  FlOgelfrucht  lanzettlich,  ohne  Ausschnitt 
an  der  Spitze»  .  (Fraxinus  Omus  LiV9.  and  F.  rotundi^ 
folia  Jmt.) 

Standort:  Im  südüchen  Gebiete:  Littordle,  Kam- 
then,  Südtyrol  im  JEtschthale,  Oberitaiien  etc.,  sonst 
bUfs  cuUimrt  —    JprH,  Mai  fj- 
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Oebranek:  dtt  in  Oriente^  SiciOM  mä  tB^en 
Lindern  ans  der  Rinde  fliefsenden^  sufsen,  an  der  Lnfl  ein^etrok«- 
neten  Saftea  mediiiniscli  ala:  Manna  in  mebrem  Sorten;  datier 
der  Baum  anch :  „Manna-Esche"  lieifst  - 

IIL    FormatioiL 
Pok/petalay  Babtu    fielMumenblättrige. 

Dicolyledonische,  naktkeimige  GewSchse  mit  doppelte 
BlflthenhflUe;  d.  h.  mit  Kdck  und  einer  aaa  mehrero  frden 
(nur  Gelten  venvachienen)  Bluffienblftttem  („Petalen  oder 
KronbUttera*^)  bestehe&den  (aehr  nelten  fehlenden)  KoroUe. 

L    Ordnung. 
Jbarantheae,  Bartl.    MUteln. 

Kofotte  4»ber8tändi|;.  StaubgefiUfoe>  an  Zahl  den  Petden 
gleieh,  vcnf  und  nicht  swisehen  diesen  stehend.  Fnidil^ 
knoten  mit  dem  Kelche  überwachten,  daher  ^^unterstlndig',^ 

einfacherig,  mit  einem  einsamen,  hSngenden  Eichen 

Strauchiga  nnd  halbstranchige  Schmarotzergewächse!« 

Dahin  nur  die  einzige: 

1.  Familie:  Lornnthaaeaey  Dos.    Misteln. 

Dichotomlsch*gabelä8tige,  immergrOae,  anf  Btamen  nad 
groben  Strinchem  lebende  Schmarotzergewichae  nut  (meist) 
itederigen,  gegenständigen,  einfachen  und  ganzrandigen,  nebea- 
blattlosen  Blättern  und  centrifugalem  BlAthenstande. 

1.  Gattung:  Fiscum,  TovRwsr.  MhteL 
Ein-  und  zweihäusig.  Kelchrand  fast  terwischt,  ohne 
oder  nur  mit  undeutlichen  Zähnen,  an  den  männlichen 
Bittthen  fehlend.  Fetalen  4  (sehr  selten  3  oder  5),  am 
Grunde  breit,  fast  dreiekig,  dik,  fleischig,  in  der  Knospe 
klappig,  an  den  männlichen  Blumen  in  eine  yiertheilife 
KoroUe  verwachsen,  auf  deren  Zipfel  der  Länge  nach  die 
Antheren  aufgewachsen  sind.  Narbe  stumpf.  Unmittelbar 
auf  dem  Fruchtknoten  aufsitzend.  Frucht:  eine  oben  ge- 
nabelte, inwendig  schleimig-klebrige,  später  eitasamige  Beere. 
(XXL  4t.  LtNjr.  aber  eben  so  gut  auch :  XXII.  4.) 

1.  r.  aXbrnn^  (weifser  M.)  Wiederholt  gabelistig; 
Aeste  stielrundlich;  Blätter  lanzettlich,  stumpf,  rHibtalas, 
lederig;  Blwnen  iwdhiiisig,  ungostiel^  zu  S — &ia  gipfd^- 
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stlndigen  Kötnlclieiiy  grCfolich-gelh,  ^riendidi  klein;. 

weifs,  dnrchscheiaendy  mit  klebrigem,  sehr  dhem  Safte 

erfHIlk 

Standort:  ScknuMrotsend  auf  Laub-  undNaddn 
hBlzem  als:  LMeup  E$chen^  Bhm",  A^fpel-,  Mandeln 
und  Vogelheerh&umen ,  Stemeichenj  Schwarz  -  und 
Pt/ramiden ' Pappeln ,  Weifsdom ,  Pflaumen-  und 
Zwetschgenh&umen^  MeeVbeet"  und  Mimelbäumen  ^ 
Ahorn  ^  seibat  auf  der  Weinrehe  y  a^f  Tannen  und 
Kiefern  u.  a.f    Februar,  Aprü.  fj. 

Oebranch:  der  jingern,  erünliclifelb-berindettn  Zweige  lammt 
den  Buttern  mediainl^eh  als:  Vücum  atbum  —  tagnam  yüd 
(mercint)  oder  St.  Crucb  -^  ,JBielien^  öder  gemeine  IHitlel  ~ 

Ijehmniiatel  —  Kreazhola/^ Ana  den  Beeren  nnd  der  fiinde 

wird  YogeUeim  bereitet 

%  Gvätuikgi  Löronthus^  Im^w^    BkmenhhtmB^ 

Kelchrend  echwach  gezähnt  oder  gnni  Terwiachl  P^ 
«alen  (meia^)  ^  Staubgeförae  an  die  Basis  der  Fetalen 
angewachsen,  von  der  Länge  deraellien,  nach  oben  frei 
Griffel  fadlich^  mit  stumpfer  Narbe,  Beere  einflcher^, 
einsamig.    (VI.  1.  Lm9w.) 

1.  L,  euröpaeuB,  (enropäische  R.)  VooderTradit 
dea  Misteis;  Blumen  zweihändig  nnd  2«dtteHg,  in  end- 
«tind%en,  einfachen,  eeohs-  bis  swdlfMQthigen  Tmben, 
^elblich-grfln,  am  Grunde  von  einem  schtoppenartigen  Dek- 
blättcheU  gesttttct;  Beeren  gelbKch,  kugelig  ^  am  Grande 
in  ein  kurzes  Stielchen  zugespitzt* 

Standort:  SchtMrotz^d  augfschXiefkUch  unfver^ 
oduedmen  Arten  und  Abarten  wrni  ISicken  und  Km$lu- 
fden  dea  aSdUbAen  Gl?5i^  6itr  MShreh.  -^    AprH, 

ti^braueb:  wie  bei  de^  VoHgett;  ^cket  irt  daS  wahre: 
flscwn  quemum  eder  fmereiwum  der  Aken,  welcher  $(aaie  apatar 
IHsirUlcfc  dem  gemeinen  Mistel  beigefoft  wwrde. 

IL    O  f  d  a  u  n  g. 
ÜmheU^krae^  Mamtju    SeJurmbtäthige^ 

ll^etalen  in  der  ICno^enlage  klappig  oder  eingeroUi 
Bfanbgeffeft«  %tvf sehen  den  PeCalei.  Fitiehtknoten  „miter- 
ntladig^^  nU  4em  Kelche  iUberaMfaae%  nweiliteberig^  Bictsen 
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k  jed^m  Facha  dosain»  hiiigend  BiweillB  fest,  hlrfflch. 
Keim  gerade. 

1.  Familie:  Umbelliferaes  Jübb.    Dolden- 
blathlen 

Petalea  am  Gronde  verschmilert,  in  der  Knospenlage 
eingerollt,  an  der  Anfsenseite  einer  üeiscliigeD  Scheibe 
(Discu8  epigynuä)  eiogef&gt.  GriffSel  2,  Frucht  aus  zwei 
Carpeilen  gebildet,  welche  tob  der  Spitze  eioee  gtielarügea 
Halters  herabhingen,  und  bei  der  Fruchtreife  Ton  imtea 

nach  oben  rieh  von  dnander  trennen. Blumen  in  ein» 

fachen  oder  doppelten  Dolden,  oder  in  einem  Blumenkörbe 
(„Kopfe  —  CalatMdknnf*).  Blätter  am  Grunde  scheidig. 
(F.  2.  LiMM.) 

Der  Kelcli  dw  Doldes^fitliler  irt  mu  betachteu  aU  tjaiidi  um 

ffinf  Blftttchcn  (Sepala)  gebildet,  welche  mit  den  Rinden  aater  äch,  «ei 
ndt  Ihrer  {«weBdigen  FMche  mit  den  Ihnehthaotea  irerw«eheeB  eM.  Ni 


(Uetet)  deeeelhea  Weiht  frei,  und  eteUt  «M  Ende  dee  »mal«» 
•ttedigea'«  Froehthaetea«  eis  frafBahaigee  eder  fioMpfoligee  Krtecheu 
oder  auch  aar  eiaea  haam  hemerkharen ,  eeicht-*hcrh%ea  oder  ÜMl  Ti^ 
Wiechtea  Rlag  (Raad  —  nuafco^  emhfeu)  dar. 

INe  Petalea  elad  deai  Kelchnude  ind  «war  «wieehea  deaeea  ZipM% 
niiaeB,  Kerbea  a.  dgl.  eiagefagt,  alio  aa  der  Kahl  finf  nad  vm  eek»  wm^ 
acUedener  OeetaH.  ^         "^      ^ 

Der  Praehtkaotea  iel  swelliefaerig,  ailt  deat  Kelehe  iherwachaia, 
und  eadigt  ia  swel  aaa  Oraade  an  eiaem  breite»  Keffal  («Griff elf afe 
—  Griffel-  eder  SteaipelpoUter  *-  Si^lopoAm^}  Yertifctea  GtlM 
irit  eiafhcher,  oieiet  kopager  Narbe. 

Die  Fracht  (;,l>JacAaemi  —  Polatkmmm  —  Q^annaiyfcaa"  gcMMl) 
iel  aae  awei  Carpellea  („Mtrkarpia^*)  aaeaaiaieageeetat ,  welche  aa  der 
Spitae eiaee  axeattdadigea,  meiet  aweitheill^ea,  etielartigea  Fr «c h t h a lie re 
(^Cmpophwnm**}  hfiagea,  mit  ihrer  ceaTesea,  ialeefa  oder  JHäkmnmUf* 
▼OBi  Kelche  Aberwadieea»  «ad  mit  der  iaaera  oder  Ter bi ad aage fläche 
oder  Tordereeito  fPIoawa  «MaenMarale)  Ue  aar  Frachtreife  amaiMwia 
Uagea,  aad  ehi  Gaaaee  Mldea.  Bei  der  Frachtreifo  tioMieB  eio  Mk 
meicteae  tob  aatea  aach  aefMrte,  aad  erecheiaea  daaa  el«  awei  aa  der 

»o  dee  FHiehtfaidtere  an%ehiogte,  eiaeaaiige,  leicht  abfUlig«  Fr4eh|p 
;  aar  eeltea  Uelbea  eio  Iduaer  nater  eich  «ad  alt  deoi  FrachthalUr 
▼ereinigt. 

DIeeor  Fraehthaitor  M  wahveihalBlkh  ale  aae  dea  bMea  Btet»* 
otielea  der  Fraehtbidtter  gebildet  ea  betrachte»,  aa  devea  Bade  eich  dio 
Blattflichen  dertelbea  parallel  aardkeehlngea  ;  dodi  halten  iha  oiniMancfc 
lir  die  Blfltheaaxe,  d.  h.  FMeetaoag  dee  mathenatidee. 

Die  gaaie  Fracht  hat  wraigetene  le  Riefea  (Am  oder  coftae), 
welche,  da  eie  immer  —  reibet  aa  dea  glalteetea  Fr Acbtchea  doch  deatUcli 
ma  echaabelfSrmigen  Eade  ^  TeviiaadeB  eiadt  «^Hoaplriefea*'  (^•gm 
primmim)  heiftea.  Yea  dieeea  Hauptricfea  eteUea  typiech  fäaf  die  Mittä» 
oder  Klelaerrea  der  Kelehblitter  dar,  «ad  verlaafea  daher  ia  die  Sytoes, 
Zihae,  Kerbea  etc.  dee  Kclchraadee,  die  fdaf.  aadora  hiageiBea  bilden 
typieeh  die  Yereiaigaageadhte  der  Keiehblatler,  aad  faUea  awieeliMi  die 
Torigea,  ia  die  Winkel  der  Kelchaihae,  Kerbea  «.  dgL 

Sodem  efamelaea  CarpeUo  (,A«chtehea««)  hoaunea  al«>  wenigetOM  f «af 
Haaptriefea  an»  von  welchmi  eiaer  ia  die  Mitlo  der  RakeaeeUe  ÜIU, 
dahertMKiolrlofo<«heUM.   DIoT  "      ' 
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ilHlliiiittMMiit«lri6feii,«<«iidttn«<rrt  iQiamiiieaMBht  nftik«»-^ 

in*j 

dien  Rtnd  tellMt  bilden:   ^randende^  Seitenriefra  Qh^  UOeraHm  margi^ 


MlMlHrtiiiittMluH«lri6feii,«<«iidttn«drrt  laiOBiiieaMAt  nR»«s-^ 
"iBfth^  MBflnnt«  Milchen  dem  belderietlige«  MtlelriefeD  und  dem  Rind« 
•  Carpellfl  stehen  beideneiUi  die  MSeitenriefen,'*  irelelie»  werni  ete 


nmmHm)htitmKa.  Nar eelleii  lind  die  Sefteiiriefefe  ^^1*^  die  Verbindoare- 
flAche  restellt^  (piano  eominuraH  ia^^odia)»  und  irerdea  enl  Mi 
«rMgter  TreiinaBff  der  Carpelie  «iclKbw. 

Die  Tier  ZwiecheiifAmne  der  Riefen  wardent  ^Thftlchen  oder  Rülei«** 
—  VäOituJUu  genannt,  lud  erheben  rieh  öftere  eelbst  wieder  in  Riefen, 
v«lche  ^Nehenriefen*'  (^a  «eetnuiart«)  heiften;  eo  daf«  ein  Car^U  i« 
Wienern  Falle  9  Riefen  neigt.  —  Die  Nebenriefen  tcheinen  typisch  die 
Seitennerren  der  Kelchbtittchen  darsnetellen ! 

Sie  CarpeUe  hangen  meiatene  vor  der  Fmehtr^e  mit  ihrer  gaase^ 
Terdereeite  oder  Yerbindungafldche  ansammen,  anweiien  «ind  tio 
Jedoch  nur  vermittelst  eines  in  der  Axenmitte'  dieser  Fliehe  hlnabalehendett 
•dnnalen  Kieios  (Leiste)  Terbwiden,  odetf  sie  sind  awar  mit  einer  gWUiMm 
Fläche  ansammengewachsen,  treten  aber  gegen  den  Rand  weitklaffend  ans- 
ehiander.  60  weif  nnn  die  Verwaehsnnff  statt  iadet,  heifst  die  Vorderseita 
^Fog«^«  (Cmmmutmu)^  «nd  die  in  Gedai^ea  am  die  Grftnse  der  Fnga 

^sogene  Naht:  ^Fugennaht'*  (Rapke) Die  Fngennaht  ist  damipft 

mittels tindig,  wenn  iftor  ein  schmaler  Kiel,  ebe  dnnaa  Leiste  die 
Carpelie  rerbindet,  nnd  randetflndag,  wenn  iie  mit  der  gnnaen  Vorder- 
•üte  oder  Verbiadangefliehe  knapp  aneinaader  Hegen,  and  sieh  rallkommea 
dMen. 

Der  Same  besteht  ave  einem  grofsen,  hdmartigen  oder  fleisehigoB 
nweifs,  einem  sehr  kleinen,  mit  dem  Wdraeieiien  gegen  die  Spitae  dea 
Fniehthaltefs  gerichteten  Keim,  nnd  einer  Terwadiseaea  Sameniuwt,  unA 
Mh^t  einsam  in  }edem  Carpelie. 

Gewöhnlich  ist  Frnchthnlle,  Samenhant  nad  Eiweile  dicht  verwaehseni 
M^iehtes,  derbee  Prichtehen*'  (M«^*e«i^'Hm  seiirfnm) ;  seltner  liegt 
dfer  Same  lose,  f^ei  in  dar  Fmehtholie:  „losbernicee,  m nnd el iget 
FrAchtehen  (M.  mictcatiim),  oder  noch  seltner  spaltet  sieh  die  Fmäife» 
liMe  in  awei  Hinte ,  deren  innere  feat  mit  dem  Samen  ▼erwaefaeea ,  die 
•nfsere  aber  so  tolrar  ist,  dnfs  nwmchen  bellen  ein  InfterMllter  ~ 


bleibt:  ^echlanchigee  Frnehtchen^'  f Af .  ntricntolwnY  Dieser  Tor- 
achiedeae  Bau,  so  wie  die  Beschaffenheit  des  Eiweifses»  wird  aagleieh  a«f 
minam  ^neerdwchsehnitte  erknant. 

Das  itherische  Oel,  welehos  die  meisten  Doldenfrnchto  enthalten,  lal 
in  eigenen,  der  Linea  nach  Ten  Oben  nach  Unten  herabaieheaden  Kaaiieftt 
—  „Striemen  —  Fkkuf*  genannt,  und  tewar  bald  ia  flnssigem  Znetaada^ 
tald  ia  fMerHaragestalteiegesehleeeen.  Meistens eeheinen  diese  Striemen 
•nf  der  Oberfliehe  dnrch ,  nnd  stellen  oben  eo  Tide  farbige  Streifen  dar* 
dat  ehi  Oarpell  anf  der  Rnkeaeeite  nur  vier  Striemen»  so  ifillt  je  einer  In 
dht  Thilehen,  oder  wenn  NebenrielHi  ravhanden  slad,  «nter  dieses  y^^tvk» 


•triemigee«*  Carpell  {M.  pansMItalMa).    Siad  mehaero  vorhanden,  da 
Vegea  in  Jedem  Thilcien  drei,   adar  der  San»  ist  nnsh  randam  mit  ebar 
grolken  Bf  enge  derselben  nbersogen:  Mr«i<:l>«triemiges''  Carpell  (Af. 

mnftft'tlfafnm) Treten  die  Stfiemen.  anmal  hei  aehan  trobaen  Fricht- 

clMfl,  infiwriich  oder  eelbst  auf  dem  Qaeardnreheehnitte  nicht  dentlleh 
Terror;  so  dnrf  mnn  mir  diese  Frnehtäea  mit  kochendem  Wasser  a»- 
hrdhen,  nach  einigen  Minnten  abtfoknen,  mid  qneer  dnrehsdmelden ,  um 
4le  Striemen  aagleieh  am  Rande  dee  DMchsehnitta  gegen  das  Lieht  ge- 
kalten, nie  eben  so  viele  geürbte  Pankte  doetlich  wahrannehmen. 

Anf  die  angegebenen  Charaktere  der  Fracht  nnd  der  Fetalen  habes 
FocH  nad  DmcAWVLLm  ihre  Ckttnagen  begriadet,  welche  nach  hier  bai- 
bohalten  wurden,  abjleieh  Vielleloht  buI  Reeht  aehrara  denelben  an- 
nammen  an  niehen  waren* 

Wna  die  Brimltaaga-  ador  VagatBtiaaaorgana  betrifft,  ao  nu«  hlar  im 
Allgemeinen  Folgendes  angefihrt  Werdens 

IKe  BUttor  sind  waahselstindig,  wut  aalten  ao  nahe  anamnMngarikt» 
4alii  aio  geggttindig  eraoheineii,  waik  habaa  «inaB  mehr  adar  waaigmr 
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bdaeiit   «l»UllKec«n«t4»<ica''  HoU^m  iUmh^Um  «MMiadi- 
n  lUe  i«r  Ai^ci  naltr  dar  D«l<l«  tedet  tioli  cA  m  Ki^  m^L 


SOS  ft,  oft  vie  iMdbk«  w  an«  I,  «der  |  — 1  UiäUdbMi  kmtolK»  M»f  Uttfis 
Mill,  Uli  rar  Mll«a  M  aUta  AHw  Sivev  Gattpuff  nicht  «ImmI  M 


Biftitchen,  „Hfille*'  (/iit>o(ttertMii)  Miarat,  veJMbuß»  alt  «««  viakra, 

gai»  fthll,  Ulli  rar  aiellaa  b«i  all»B  AHw 

danelbcB  Art  in  dar  Blftttckeaialil  durcbgreifeod  eaaitoat  laL 

Dia  AxcD,  walcha  aal  dan  GipM  der  Haqptaie  dU  Ilold«  fM^itniaam 
hmtken  ,,Stnihlen/'  Tn^tu  ata  WMaiteHwr  aa  ümr  S|»ilsa  dia  UWmm.  m 
iat  dia  I>olda  einfaclit  tlieilen  nie  uch  aber  an  dar  Spiina  wieder  nack 
dem  Doldentjrpot  in  nehrera  Blntbenctielchen,  an  iat  die  Polde:  ^n- 


enmaianiraaetat  —  dappelf'    Dieeer  eeanndiae  BttUiavaia«!  Mfifatt 

nd  ' 


fidldcken  (UmMUdai),  und  vann  nnUr  «enaidbaa  «inn  Unlla 
let,  dieae :  ««Hiillehen^  {InoolueeüuaL) 

Nach  iat  na  benarkan,  dnfa  die  BInmen  dordi  FaUaehbMra»  der  tttattW 
cefifte  «ehr  hinitg  ^*  «b^  swaihfina%,  TialAßS  mA  «aimabtbw^  f«f. 
ioMvan.  £ 
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Ortho8permae.  Koch.  Oeradsamige. 

Same  auf  der  iooera,  TorderD  (der  VerbiodaBgeflidie 
dee  Garpells  zugewendeten)  Seite  convex  oder  flach,  weder 
mit  den  Rindero  eingerollt,  noch  selbst  Tom  Grande  nach 
der  Spitze  aufgerollt.  Daher  das  ESweife  auf  dem  Qoeer- 
dvrchachnitte  rund  oder  halbrund. 

I.  Sippschaft:  Hydrocotyleat^  Dsüaitp. 

thilden  einfach  oder  kop%,  oder  ans  mehrern  f  diinftea  Quirlen 
beaCehend.  Frueht  ron  der  Seite  sutamnienfedrillct,  wie  ans  swet 
mit  den  BSadern  verwaehsenen  Schildcben  febiidet,  mtt  cm<« 
Texer  oder  scharfer  Rukeuliante.  Fetalen  ausgebreitet,  apits,  obM 
Ausschnitt 

1.  Gattung:  Hydtocotyle^  Tovkvbf.  TFaa^emäbel 
K^löhrand  verwischt  Blameoblitter  eirund,  mit  gerader 
^itse^  aternförmig  ausgehreitet  Griffel  aufrecht  Frucht 
sweia^Udjg,  d.  h.  seitlich  flachgedrflirt,  mk  sehr  achmaler 
Vednudua^fläohe  und  ftdlichen  Riefen,  ohne  Striemen. 
IKe  den  Carpellrfiken  allein  bildende  Kielriefe  und  die 
Seiteuriefiin  meist  Terwiaeht,  die  Mitt«lrH»£iB  ip 
Halbzirkel  das  Itfittelfeld  dw  achihlffira%eo  Caip^U» 
dwchuiehend. 

1«  H.  mdgariSf  (gemeine  W.)  Gelhlioh-gffin,  etwM 
glinzend,  ziemlich  kahl;  Stengel  schlank,  fXdlich,  kaechend| 
mm  clen  Knotea  wurzdlnd,  und  nach  aofvirta  ein  kleines 
Büschel  Ton  Bltttem  md  Blilihenazen  treibend;  BIttter 
laitggestielt,  schüdfSrmig,  kreisrund,  faal  lappig  gekewbt; 
BIflthenaxen  kOrzer  als  die  Blattstiele,  am  Ende  ein  Blumen- 
fcSpfdien  tragend,  das  aus  2  —  3  genSherten,  f&nf*  bis 
sehnblBthigen  Quirlen  besteht,  welche  spSter  durch  Ver- 
lingenng  der  Axe  von  einander  entfernt  werden;  Blunaes 
aehr  klein,  mit  weifsen  oder  röthHcheo  Fetalen. 

Standort:  jitff  naseen,  torfhaüigen,  mowigen 
Wk9m  un4  Triftm  4^  NMmmgWf  M^ßg^  im 
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nMSBckem  und  miithm,  ob  9SäUhm  €Mbi^.   — 
Mai,  JtOL  %. 
Gebraach:  des  Krautes  ehemals  BBediilniscii  ak:  Arhi 
€iotyUdQnM  afuaticae. Scharfgif t^ ! 

IL  Sippschaft:  Saniculeae^  Kocb, 
Dolden  kopfi; ,  knaolig,  einfach  oder  oDreg^ehnifsig  losamaea* 
gesetit,  mit  meist  kopfigen  Döldcheo.  Frucht  aof  dem  Qaeer- 
dnrchsdiDitte  stfelrondUch  mit  faalbaCiehniMHieben  Oarpeilen;  dies» 
mit  fünf  Hanptriefeo  ohne  Striemen  mid  Ndbenriefeii»  odicr  Ui 
▼erwischten  Riefen  mit  sprenigen  Schüppchen  oder  Stacheln  beoetit. 
Eiweifs  anf  dem  Queerdurchschnitte  halbrund ,  Torn  liemlkh  fladi. 
Fetalen  aufrecht,  durch  die  grofse,  einwürts  gebogene  Spitae  hccS'- 
f8rm%  und  von  der  Mitte  an  elnwirta  geknikt 

2.  Gattung:  Saniiula,  Tovnwnp.  SamkeL 
Kelch,  so  weit  er  den  Fruchtknoten  überzieht,  igetig«* 
efachelig;,  mit  blattigen»  bleibenden,  aufrechten  Zipfeln  fast 
?on  der  Länge  der  Fetalen«  Diese  anfredit  susamnw»- 
achlie&end,  Terkehrt-eirund-herzfSrmig  durch  die  fast  Ton 
der  Mitte  an  einw&its  geknikte  Spitse  („Eodlappen.^) 
Fracht  feat  kugelig,  mit  riefenlosen,  aber  hakig^^rtadieligeo, 
mch  nicht  treonaaden  Carpellen  ond  mit  denselbea  Ter* 
wachsenen  Frachthaltern. 

1.  & eutopaea,  (gemeiner  &)  Rhisom  «chwarz-hraMi 
mehrkOpfig;  Stengel  anfredit,  nakt  od^r  wenig- falitirig, 
gefurcht,  1  —  2'  hoch.  Blätter  faet  alle  grnadaliD^, 
lang  gestielt,  handfSrmig-filnftheilig,  mit  dreilappigen,  m* 
gleich  und  stachelspitatg-doppeltaägigen  Fetsen;  Dolde  drei» 
bia  fBnfistrahKg,  mit  kopfig -knäueligen  Düldchen^  einge* 
aehnittenen  Blittchen  der  Halle,  nnd  kleben,  gantrandi(^ 
nngetheiltea  Blättchen  des  H&Uchens;  Blumen  polygmrisell, 
die  cwttteiigen  sitaend,  die  männlichen  geatielt;  Pelalaa 
weifa  oder  rdthlich. 

Standort:  In  LambwiÜdem  der  snstens  Berg--, 

vorsOgUch  der  KaUo'^ion  gemein.  ~-   Mai,  Jmd.  jf^ 

Cfebraneh:  des  Krautes  medisiniseh  als:  Uerha  Smdcnkm 

oder  Dutfemiae  —  mehr  noch  als  Haasmittel  beim  Landvolk  antcr 

dem  Namen:  „Heil  aller  Schäden.'' 

Verwechslung:  durph  die  bandförmig -fiinfkheiligen  Blatter 
▼on  allen  tentschen  Schirmblüthlern  verschieden,  nur  mit  AUraaÜn 
■nd  HaequeÜa  verwandt  Die  Blatter  dieser  Pflansen  sind  sich 
swar  sehr  ähnlich,  lassen  sidi  aber  sagleleh  an  Folgendem  witer- 
aclielden:  die  Blattstiele  vom  Sanikel  sind  nur  halbelieirand,  und 
haben  oberseits  eine  breite,  scharfrandige  Rinne;  die  Blattstiele  der 
Astrantien  Ungegen  rind  rttelrnndlfeh,  nnd  haben  nur  efaM  achmale 
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WHe,  Hd  die  BkHHMe  yob  ibequetm  MMmMt  Bm€.  (JttrmiUa 
luMS.  —  bmiki  Sjfmuf».)  dreiaeit%  nod  dr«ikuil%. 

3.  Gattung:  Astrantia,  ToritiriffF.     Thjtästem. 

Kelch  und  Fetalen  \9\e  bei  Voriger.  Griffel  lang,  auf* 
lecht,  bei  der  Frucht  ans  warte  g;ebogen,  mit  kerbigem,  in 
der  Mitte  vertieftem  Stempelpolster,  Fracht  länglich,  vom 
Bfiken  her  etwas  «■mmwwgediflkt,  mit  clen  groÜN»  lUldi- 
aipfein  nnd  den  anfreohten  Zipfeln  gekrtel,  schlaMhig. 
Oarpelle  mit  fQnf,  wie  aufgeblasenen,  hohlen,  faltig-zakigen 
Riefen,  welche  in  ihrer  Höhlung  je  eine  kleinere,  gleichfalls 
röhrige,  fadliche  Riefe  einschliefsen.  ESweifs  «uf  dem  Queer- 
durchschnitt  vorn  platt,  hinten  convex,  striemenios.  Frucht- 
halter verwachsen,  daher  scheinbar  fehlend.  (Blätter  band- 
ribbig,  lappig. 

Anmerknng.  Anfier  di«ien  merliwärfiffen  Charaktoren  4«r  Fracht 
■«icliael  sich  die  GftUang  AttrmtÜu  noch  deKU  die  DöldchM  aus,  weleh« 
aaf  deo  enten  Blik  einer  einselneo  Blome  gleiehen,  indem  das  vieiblftUriffe» 
«lernförniige,  meitt  blumenblattatiig  gefärbte  Hfllleheii  gleiciisam  dte  Ko- 
aplle  and  di6  feia  gettieltea  BI&ohImb  die  Stauibgof&te  in  bilden  Mheinea. 

L  A.  nugor^  (grofser  T.)  Rhizom  schwaizbrnm, 
aaehrköpfig;  Stengel  aufrecht,  1 — V  hoch,  gerillt,  einfach 
oder  wenigästig;  grundständige  Blätter,  handfiRrmig-fünf-* 
spaltig,  eingemdbnttten-dc^pdsägig»  mit  langen  Stachel- 
qpilsohen  auf  den  fiägetähnen;  dio  «lengdstiBdigen  Inppig, 
gestielt;  Dolden  unregehnäfsig  fftnf-  bis  achlstrahlig;  HAlU 
blittdien  grob,  blattartig,  sägig  oder  drei-  bia  fünfspaltig; 
die  Blltt<^n  des  HUlchena  gansrandig,  oder  nur  an  der 
Spitse  etwas  zähnJg,  weifs  oder  rosenroth,  aderig,  von  der 
iJUige  der  feingestielten  BUlmchen  oder  länger,  in  einen 
Stern  ausgebreitet;  BlBthen  polygamisch;  Kelchsähne  A- 
IuRMltUch  in  dne  Stachelspifze  vorgezogen;  Peiahm  löthUch; 
Riefenzaken  stumpf. 

Standort:  In^ehtatigen  WäUem,  mgAäMchigen 

Thäkm,  längs  der  Oi^shäche  u.  9.  f.  in  der  hShem 

Berg--  und  Foralpenregum  mwohl  auf  Kalk''  als 

UrgeMrg.    Jtml^  August.  %. 

Gebrauch:  des  Rbltomes  ehemtfg  meditiniseh  als;  Raits 

Aitrantiae  —  ^,8chwarie  Meiaterwors  —  achwamer  Sanikel^ 

Wird  als  Zierpflanse  hloflg  In  Girteu  gesogen. 

4.  Ckdiung:  Etyngmm,  Tovmwmw.    MatmSfrmu 
Kelch,   Fetalen,   Griflfel  und  Stempelpolster  wie   bei 
Voriger. *••..    Blumen  alle  uwitterig,  auf  der  verdekten  Axe. 
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tiiMnd,  Ton  BekUKtcheD  (,^pre«Utttthea<')  g:esiillsl,  uad 
80  in  g;eroeinsainer  HBlIe  einen  Biumenlcorb  (CalatkUKum) 
bildend.  Frucht  verkehrt -eiförmig;,  fest,  mit  sprenartigcn 
Schuppchen  bedekt,  ohne  Riefen  und  Striemen.«...  Kelch- 
zipfel  starr  und  dornig! 

1.  K  campestre,  (Feldmannstren.)  Wunsel  spin* 
deügf,  lang,  braun,  schopfig;  Siengel  aoagesperrt-gabeläslig, 
kahl  und  starr,  wie  alle  Theile;  BUUler  starr,  ^rb,  iiiear- 
grfln,  mit  weifsem  Adenetse,  swei*'  iiis  dreifach  iedcr- 
schlitzig,  dornig *zfihnig,  die  grundständigen  lang  goaüelt, 
im  Umrisse  fast  dreiekig,  die  zuerst  ersclieinenden  fast  guas, 
dreilappfg,  oder  einfach  fiederspaltig;  die  stengebtäadigcB 
mit  geschlitzt^ zähnigen  Gruadläppdhen  („Oehrchea^)  um- 
fassend; Hfillblättchen  lioeal  -  lauzettlich ,  in  einen  Dom 
endigend  und  dornig  -  seähnig ,  langer  als  die  rundlichen 
Blumenkörbe;  Dekblättchen  pfrieiiilich,  ungetheilt;  Keldi- 
zipfel  länger  als  die  weifelicfaHgr&nen  Fetalen. 

Standort:  Auf  dürren,  sandigen  Feldern^  Bra- 
chen, Hügeln,  Abhangen,  Schutt,  an  Wegen  und 
Aherrändem  der  Niederungen,  zumtd  in  der  Katk" 
region  und  im  Rheinthale  häufig.  —  Juli,  August 
^  und  %. 

Gebrauch;  der  Wurzel  ehemals  medizinisch  als:   JRadis 

Eryngii  —  „Brachdister* Die  jungen   Sprossen  können  als 

Salat,  die  frisehen  Wurzeln  als  Gemüse  gegessen  werden. 

2.  Kmaritimum^  (Meerstrands-M.)  Rhizom  kiie- 
chend;  Stengel  dik,  sehr  ästig,  wie  alle  Theile  meergrlu 
oder  amethystfarben  überlaufen ;  Blätter  derb,  lederig,  knor- 
pelig gerandet,  Ton  starkem^  erhabenem  Ademetze  durch- 
zogen, lappig  und  faltig,  dornig-zähnig;  die  grundständigen 
gestielt,  uierenförmig,  die  obern  rnndlich,  oder  verkehrt- 
eirundlich,  umfassend;  Hfillblättchen  breit -eirund,  an  der 
Spitze  dreizähnig-lappig ,  dornig;  Dekblättchen  dreispitzig- 
dornig;  Fetalen  blau. (Sonst  wie  Vorige.) 

Standort:  Am  sandigen  Meeresstrande  des  nörd- 
lichen und  südlichen  Gebiets.  —  Juni,  August  ^.  ^. 

Gebrauch:  des  Rhizomes  mit  den  Auslaufern  ehemals  medi- 
sinis.ch  aü:  ^adis  JEryngü  maräimi  •-»  „Diane  Meevwnra.'' 

Anmerkung.    Von  df»i  W6«tliidi«iAni|t  E.  f^Mm  irar  das  Kiaat 

«Ic:    Herha  Eqp^ii  amerieani  fqetidi,  und  Ton  dem  nordamerikanischcu : 
R  aquaticMm  die  Wonel  in  der  Modisia  getuiaehlieh. 
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lii  Sipptcbmft:  ^mmim^m0,  K^tu. 

Dolden  n^elmSfiiif,  s«iftViaAeBfeMixt Fraobt  voa  der 

Seite  betr&chtlich  ziisammen^edrükt,  und  ea  der  Naht  eiofesogeii. 
Carpelle  mit  fünf  fadlichen,  seltener  etwa«  flugelkantigen,  aamnit- 
lieh  gleichen  Hairptriefcn ,  deren  teftKche  den  Rand  bilden,  ohne 
Nebenriefen.    Samen  g[ana  oder  halbstielmnd, 

5.  Gattung:  Qcuta,  Linn.  WoBBerschierUng. 
Kelchrand  dentlich  f&nfeihnig.  Fetalen  gleich,  Ter* 
kehrt -heivförniig,  mit  einwirto  gebogenen  Endläppchen. 
Griffel  znfakgefcrfinimt  Fracht  fest,  rundlich,  seitlich 
BusHunmengedrOkt,  und  an  der  Naht  beträchtfich  eingezogen, 
mit  den  starken  Kelchsähnen  gekrönt,  mit  sehr  diken,  fast 
Terflächten  Riefen.  Thilchen  ein*,  FogenflSche  zweistriemig. 
Eiweifs  anf  dem  Qneerdorchschnitte  krelsrnnd.  Frncht- 
haTter  zweitheilig* 

1.  C.  virosa,  (giftiger  W.)  Wmrzelstok  dik,  weifs- 
lieh,  fleischig,  flcherig-hohl ,  Ton  markigen  Queerwänden, 
qnirlig  mit  starken  Fasern  besetzt;  Stengel  3  —  5^  hoch, 
flachgerillt,  kahl  ide  alle  Theile;  Blätter  zwei-  bis  drei- 
fach fiederig,  mit  zwei-  bis  dreitheiligen  Blättchen,  lineal- 
lanzettlichen,  spitzen,  sägigen  Fiederchen,  und  stiehnndem, 
röhrigem  Blattstiele;  die  obern  weniger  zusammengesetzt, 
mit  schmälern  Fiederfetzchen  und  bauchigen  Scheiden; 
Dolden  gewölbt,  Döldchen  dicht,  gedrungen;  HflUe  fehlend 
oder  ein-  bis  zweiblättrig;  HOllchen  vielblättrig;  Blnmea 
weifs;  Frucht  fast  zweiknotig,  breiter  als  lang,  mit  braun- 
gelben  Riefen  und   rothbraunen,   ganz  Ton  den  Striemen 

erfiillten  Thälchen 

Standort :   In  Gräben ^    TeteAei»,    AUwaasem, 
Sümpfen  u.  dgL  der  Niederungen^  z.  B.  im  JRAem- 
thaie  sehr  häufig.  *—    JttZt,  Jhigust.  ^ 
Gebrauch:   der  stark,  wie  Sellerie  riechenden  Wnrsel,  und 
des  möhrenartig^  riechenden  Krantea  medisinisch  als:  Radix  et 
herha  Cicutae  aquaticae  —  i^tiger  Wütherlch.^  —   Die  giftigste 
alier  europiifchen   Doldengewichae !.....  •     IHe  Alten  brauchten 
diese  Pflanae  als  Hao[itinf rediens  sn  ihren  CMfktrlaken ,  womit  die  * 
Vcrbreeher  getödtet  wurden. 

6.  Gattung:  Apium,  Hovwm.    Sellerie. 

Kelchrand  Tcrwiseht    Petaleft  gMch,  flach,  rundlich, 

nicht  aisgerandet,  das  zngespitBle  Ende  dicht  abgerollt. 

Chrifiel  kurz,  zwikgekiinrait    Fiwdit  fest,  rwidlich,  br«ter 

ale  lang,  zwdknotig  wegen  der  stark  dageaBOgenen  Naht 
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Ctrpelle  ftst  halbkiig«»;,  mit  fftiif  sehr  Mnmi,  ftdiielm, 
etwas  geschifften  Riefen,  von  weleheo  die  seitlichen  des 
Band  bilden.  Thälchen  einstriemig  (s^tner  die  Snrsem 
cwei-  bis  dreistriemig).  Eiweiis  Torn  nemlich  platt.  Frucht 
halter  ungetheilt! 

1.  A.  graveolen$i  (gewöhnliche  S.)  Stengel  mIv 
astig,  furchig,  mit  weit  abstehenden,  bei  grofseii  Exniplarea 
am  Ende  oft  gegen*  und  quirlständigen  Aesten;  Blätter 
dunkelgrfin,  die  grundständigen  einfach-fiederig,  mit  meist 
fBnf  rundlichen,  dreilappigen,  eingeschniiten-zähnigen  Fie- 
dern, mit  stumpfen,  kurz-stachelspiizigen*  Zahnen;  die 
stengelständigen  dreizählig.  mit  keiligen  oder  lanzettlichen, 
dreispaltigen  oder  ganzen  Blättchen;  die  häufigen  Dolden 
^ein,  auf  kurser  Axe  oder  fast  sitzend  in  den  Gabd- 
th«ilungen  der  Aeste,  oder  scheinbar  den  Blättern  gegen* 
ständig;  HOlle  und  Hfillchen  fehlend,  oder  statt  erstem 
ein  dreitheiliged  Blatt;  Blumen  sehr  klein,  weifs - griinlich. 
Es  lassen  sich  zwei  Hauptformen  unterscheiden: 
U"  Wilde:  (syhestre),  schlaDker,  mit  spiudeliger,  ästif^er,  dfinner 

Würzet 
ß,  Kuitivirte:  (cuUum)^  g^röAier,  mächtige,  mit  diker,  weifa- 
iicher,  fleischiger,  rübeDartiger  Wurzel:  A.  rapaeeum  Mill. 
„Garten  -  oder  zahme  Selleri  oder  Celleri/* 

Standort:  An  Gräben^  Bächen ^  Schutt,  in  nnd 

um  Ortschctften  verwildert ;  auf  salzhaltigem  Boden 

und  am  Meeresstrande  wild;  die  GartenseUeri  überall 

in  Gemüsegärten  cultiuirt  —  Juli,  September.  ^. 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  Fruchte  nedfziniach  als:  Radix 

et  Semen  Apü. Me  Wurzel  der  cuUivirten  Pflanze  dient  als 

Gernüae,  su  8alat  nnd  out  dem  Kraate  als  KücheusewQrm.  -^ 
„Waaaereppig.'^ 

7.  Gattung:  Petröselinum,  Hoffm»    Petersäie. 

Fetalen  gekrümmt,  an  der  Spitze  eivirärts  gebogen  wsd 
in  ein  breites,  längliches  Läppchen  verschmälert,  kama 
ausgerandet  Frucht  eiruHd.  Frnchthalter  frei,  zweitheilig; 
'  (Sonst  wie  Vorige  ) 

1.  P.  sativum,  Hoffm.  (gemeine  P.)  Wurzel  spin- 
delig,  meist  mehrere  rnthenästige,  zart  lilHge,  kahle,  1  —  4' 
hohe  Stengel  treibend;  Blätter  hellgrün,  ins  GtelbliehgrBne, 
glänzend,  die  untern  gestielt,  dreifach  fiederig,  mit  heilige 
eirunden,  dreispaltigen,  eingeschnittenen  nnd  stumpf-knorpel« 
spitag  -  zihnigen  Fiederchen;  die  oboira   kfirser  gestidt. 
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weniger  g etlieill»  mit  dreispelligen  Fiedeni  tmd  JaiiKollliclieR, 
ganzniDdigeD  Fetzen  derselbeD;  die  obersten  nur  dreizählig, 
mit  lioeal  *  laosettlichen ,  ganzrandigen  ^  Bllttchen ;  Dolden 
mitteJmärsig,  mehretrahlig  „gipfelstäadig;^^  HOlle  ein-  bif 
zweiblättrig  oder  fehlend;    Hfillchen  Tielblättrig;   Blnmen 

grBnlieh*geIb.     (Aphan  PetroseUnum  law.).,* Ea 

giebt  zwei  Formen: 

.  «•   GeweliaJiche:  mit  flachen  BlSltera  «od  Fiederblittchen. 
^  ^.  Krause:  mit  Jiraiisen  filättern:  Aphtm  eriapwn  Mill. 

Standort :    An  feuchten,    schattigen,   felsigen 

Orten  im  südlichsten  Gebiete  und  im  Oriente;  sonst 

nur  in  Küchengärten  cuUivirt.  —    Juni,  August.  ^. 

Gebrauch:  der  Wurzel,  des  Krautes  und  der  Früchte  medf- 

sinisch  als:  Radix,  herha  et  aemen  Petroselinl Wurzel 

ood  Kraut  dienen  als  Kiichengewüri  —  „Petersilge  —  Steinsilfe  — 

Pelerliag" 

Verwechslung:  des  Krautes  uud  der  Wurzel  Tor  dem  Blüheu 
nut  der  giftigen:  Hundspetersilie  {Aethuaa  Cynapnmi).  Ver- 
gleiche diese  Art 

8«  Gattung:  Helosciadium,  Koch,  Sumpf doldchen^ 
Kelchrand  klein  und  geschweift  -  fünfzähnig.  Fetalen 
gleich,  ganz,  nidit  ansgerandet,  atel-nartig  anngebreitet,  an 
beiden  Enden  spitz  oder  am  obern  Ende  stumpflich  mit  einem 
•ehr  kleinen  8pitzchen.  Frucht  feat,  rundlich,  oder  länglich- 
oral.    (Sonst  wie  die  Vorige.) 

1.  H.  nodißormn,  Koca.  (knotenblfithigea  S.) 
Rhizom  kriechend;  Stengel  am  Grunde  niederliegend,  wur- 
aelnd,  dann  aufstrebend  oder  schwimmend;  Blätter  fiederig, 
mit  eilanzettlicben ,  atumpflich .*  sägigen  Fiederblättchen; 
Dolden  fast  sitzend  und  scheinbar  den  Blutern  gegenatändig, 
länger  als  ihre  Axe  („Stiel");  HfillbUttchen  breit-lanzettlich, 
stampRich,  randhäutig,  die  der  Hfllle  abfUlig;  Döldchen 
kalbkiigelig,  rmt  der  Länge  der  HflUchen;  Fetalen  grünlich- 
weile,  spitz.    (Sittm  noSßomm  Livv.) 

Standort:  £a  und  an  Teichen,  Gräben,  Alt- 
wassern,  und  auf  feuchten,  oft  überschwemmten 
Orten  der  Niederungen,  %.  B»  kn  Bhdnthale.  Scheint 
dem  östlichen  Teutschland  gänsdkh  %u  fehlen,  — 
Jfmi%  August.  2P* 
Gebranch:  dea  Krantea  ahemali  nediaiaiach  ala:  Bsria 
8H.nod(flori  —  „kuotenbliithiger  Waasermark.*^ 

^Anmerkung.^  Aai^der  sich  anreiheiiden  GattoDg:  Pti^chotia  l^ofB. 

•^  sUfiiMa  •■-• 


rind  aaaiilliU^xviit  P.  eoptkm  Pse.  {jimad  ^  lavif.  —  AmAmu  —  SmnnLjt 
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iui4  P.  fomiadifQUu  (9u9»  Antmi  LtNN.)f  wdehe  In  AtgjfUn  nni  Orete 
heimitch  tind ,  werden  die  Früchte  aU  s  Semen  Jmmeo9  oeri  oder  cretiet  — 

^Herrenkfimmel  —  achter  Ammei'^  —  in  der  Medizin  gebraucht 

P,  4jowan  Dkc,  ist  ia  Oitiadien  sa  Hanee ,  liefert  ia  «einen  Früchten  den 
ehenalt  effiziaeüen :  Adjowain-Saoien  —  Semen  Ä^vwaen  oder  Adjowahu 

9.  Galtung:  Fdkaria^  Rir.  Sicheldolde* 
Kelchrand  f  Qnjßeähnig,  an  den  unfrachttiaren  Blnmeo  ohne 
Röhre.  Fatalen  gleich,  verkehrt -herzförmig,  mit  eiawirto 
gebogenem  Läppchen.  Frocht  fest,  Ifinglich.  Riefen  gleich, 
födlich,  Striemen  in  den  Tbälchen  einsam,  gleichförmig, 
fkdlich.  Frnchthaher  frei,  zweispaltig.  (Sonst  wie  die 
Vorigen  und  folgenden!) 

1.  R  Rivini  Host.  (Aker-S.)  Stengel  rispenistig; 
Blätter  derb,  fast  lederig,  etwas  blanlich-grOn,  die  grund- 
ständigen gestielt,  einfkch  oder  dreizählig,  mit  lineal- 
lanzettlichen,  herablanfeuden ,  meist  sichelförmig  seitwärts 
gekrfimmten,  klein-  und  scharf- sägigen  Blättchen;  die 
stengelständigen  anf  den  Scheiden  sitzend,  ebenfalls  drri- 
zählig,  mit  dreispaltigem  Mittel-  nnd  zwei-  bis  dreispaltigen 
Seitenblättchen ;  Dolden  „gipfelständig  ,^*  dfinnstrahiig,  mit 
vielblättriger  Hfllle  nnd  Hflllchen;  Petaleo  welfs;  Frtehl 
mit  fOnf  deutlichen  Kelidizähnen  gdtrOnt,  schmal -längHek 
(Sium  Falcaria  Lrwif.  —     Criiamu»  agte^th  Bbsb.} 

Standort:  An  Rainen^  jikerrändem,  m  JIoU* 

wegen  und  auf  gehontem  Boden  der  untern  K^dk* 

regten   und  Ebene  aXIgemem   verbreitete  —    JuU^ 

S^tember*  ^ — %. 

Oebraochs  des  Krautes  in  früherer  Zeit  als:  «tSichelkraut^  — 

Herha  Faleariße  In  4er  Hedizio. 

l(k  Gattung:  Sieon,  Lagasc.    Sisoii. 

Kelchrand  verwisch!  Frucht  eiförmige  Striemen  in  den 
Thälchen  einsam,  kenlenfSmug,  nach  unten  breit,  abge- 
rundet, nur  bis  etwas  unter  die  Hälfte  (der  Länge)  des 
Carpella  herabreidiend« Sonst  Vorigen  ähnlich. 

!•  8.  jAnomum,  (biebornellblättriger  S.)  Stengel 
echlank,  starr,  rispenästig,  sehr  vieldoldig;  Blätter  fiederig, 
die  untern  mit  7  —  9  eilänglichen ,  stumpf -*  stachelspitzig- 
eägigen,  ganzen  oder  lappigen  Blättchen;  die  obern  doppelt- 
flederschnittig ,  im  Umrisse  dreiekig,  mit  fiederspaltigen 
Blättchen  und  linealischen,  stachelspiteigen  Fetzen  derselben; 
Dolden  klein,  armstrahlig,  mit  swei-  bis  fünfblättrigen, 
Hallen  und  Hüllchen;  j^lnmen  klein,  weifsUdh  odefr 
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rStlilkh;  Fmcht  kinrz*^llniiig,  sdiwanbraiin,  mit  braun-» 
roihen  StriemeD* 

Standort:  jiuf  feuchtem  Lehm-  und  Kalkhoden 

der  ^ädUchen  Schweiz,  hei  Genf,  in  Kram,  sOdüchen 

Belgiern  -^  äherhaupt  nur  im  südlichen  Ochiete, •  • .. . 

Häufig   in   Sädeuropa,    auch    otUtivirt.    —     Juli, 

Jmguet.  ^. 
Gebraqeb:  der  Frächte  ehemals  mediaiofsch  ala:  Semen 
Amomi  oder  Ammeos  vulgaris  —  „teutscher  Amoadmlein- 
Stmeii/' 

11.  Gcdtung:  Ammi,  Tovrnbv.  Ammey. 
K^lchrud  verwisdit.  Fetalen  etwas  zasammenneigeDd , 
tief  aosgerandet^  mit  einem  einwärts  gebogenen  Lippchen» 
nnregelmäfsig- verkehrt -herzförmig,  der  eine  Lappen  viel 
kleiner  und  kürzer.  Frucht  fest,  eilänglich,  von  der  Seite 
beträchtlich  zusammeogedrükt.  Riefen  gleich,  fadlich,  die 
saitUphmi  randend.  Thälcheo  eiQstriemig,  mit  feinen  Striemen. 
Eiweifii  sehr  coavex.    Frnchthalter  frei ,  zweitheilig. 

1,  A  mtiguBf   (grofser  A.)     Blätter   ebfach-    und 

d^ppelt-fiedeiigv  mit  längUch-laa^ettliGlien,  knorpelrändigeii 

und  statthalspitug-sigigea  Blättidien,  die  obem  vielspaltig, 

Imt  meist  dreM^Mltiges,  schmälern,  an  den  obersten  ItneaU- 

•elieil  BJättehea;  Dtalden  ziemlich  grefs,  reichstrahlig,  loker; 

HftUe  und  HflUdbea  reichblättr^,   erstere  meist  mit  drei* 

oilef  fiederspaltigen  Blättchen;  Fetalen  weifs,  die  peripheri- 

sdieo  der  Dolde  häufig  etwas  gröiser;  Frucht  rfithlich-braun« 

Standort:  Auf  gebauiem  Lande  im  emdliehiten 

Gebiete,  im  Uttoraie;  sonst  aus  Gärten  verwUdert 

Häufig  in  Sädeuropa,  Aegyptßn  und  im  Orient.  — 

Juli,  August.  0. 

Gebrauch:  der  Prächte  ehemals  medisinlach  ala:  Ssnmn 
wimmsoß  nugoriä  öder  putgmit, 

12.  Crüttungt  Aegopedium,  Lnw.     Giersch. 

Frucht  striemenlos.  —  Hfille  und  HflHchen  fehlend. 
Blätter  einfach-  und  döppelt-dreizählig.   (Sonst  wie  Carum.) 

1.  A.  Podagraria,  (gemeiner  G.)  Rhizom  kriechend, 
schlank,  fadlich,  an  entfernten  Stellen  Blätter  und  Stengel 
treibend;  Stengel  1  —  3^  hoch,  furchig,  oberwärts  ästig, 
mit  oft  gegeuständigen ,  obersten  Aesten;  grundständige 
BUttter  mit  langen,  oberseita  flaN^rinnigen,  daher  fast  drei« 
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•Mtif  en  oDd  dreibm^ieQ  BkittticUo,  wA»  die  lotetn^ 
echeidigen  SteDgelblätter  doppelt -dreirthlig«  mit  « 
f anglichen,  zagespitzten,  doppeNsSgigeii  Blittchen,  y^m 
welchen  das  oberste  am  Gnmde  abg^ndet,  lang  geaAtÜf 
die  seitlichen  aber  sitzend,  am  Grunde  etwas  «ogiaicli, 
schief-herzförmig,  und  mehrere  oft  zusammeulliefimid  sind; 
obere  Stengelblätter  dreizählig,  die  obersten  eiofiKdi  DV 
dreilappig;  Dolden  grofs,  flach;  Blomeo  eiwei& 

Standort:  An  nhattigen^  etwa» feuchtem SteUen, 
zumal  aufgebautem  Boden:  m  Hainen,  Höhten  Laub- 
Wäldern,  Heien,  Zäunen,  Graagärten  u.  dgL  Im 
hinauf  in  die  Bergregkm,  und  in  den  Bauemgätteken 
9elbH  bis  in  die  Voralpm.  —  «fan»,  JdU.  %. 
Gekraneh:  des  Kraotes  friher  ia  der  Medlalii  als:  ÜSorte  -  1 
Fodagrariäe  —  „fieirsfafs/' 

13.  Gattung:  Carum,  Kq^b.  JKaNn&isl 
Kelchrand  verwischt  Fetalen  gleich,  TOrkehrf^-lMM* 
förmig,  mit  einwärts  gebogenem  Läppehea.  Fmcht  fiM, 
länglich,  von  der  Seite,  beträchtlich  numiDmengedMkt 
Riefen  fildlich,  die  seitlichen  randend.  Thälchen  einstrieiiiig. 
Eiweifs  sehr  convex.  Prnchthalter  frei,  am  £oAa  s««i^ 
spaltig.  — .    Blätter  fiederig,  mit  vieUhriligeB  BlUtckflnl 

1.  C  Carvi,  (gemeiner  K.)  Wurzel  spiadelig,  inMute»^ 
förmig;  Stengel  vom  Grande  an  ästig,  kaotig-rie%;  Blätter 
im  Umrisse  länglich,  doppel*fiederig,  nut  fiederspaltig-^riel- 
tfaeiligen,  an  der  Hanptribbe  des  Blattes  (,^llgemeiiiea  BkiU^ 
etiel'^)  kreuzwdse  gestellteo  Blättchen,  mid  ftsnen,  Kmu- 
lischen,  spitzen  Fetaen  deivelben;  HUIen  fehlend,  od^  die 
allgemeinen  aus  wenigra  pfriemlichen  Blättchen  gebildet, 
oder  statt  ihrer  ein  kurz*  und  breit  -  Scheines  Blatt; 
Blumen  weils. 

Standort:  Attf  iroknen  Wiesen,  Trißm,  Bamem 

undAkerrändem  bis  in  die  Fornt/HMregian  AAf^  *— 

auch  im  Grofeen  cuUimrt.  -^    Mai,  Juni.  ^. 

Oebraneli:  die  Fruchte  medtalalseh  und  ökoaoiniseb 

unter  dem  Namen:  Semen  Carvi —  Kümmelsamen  —  Makümal 

In  Schwaben. Dieae  Pflanae  zebört  auch  zu  den  besten  Futter- 

krintern! 

2.  a  Btdbocaetanum,  Kocb.  (KnoUen-IL)  RhiMa 
ein  kugeliger,  brauner,  inwendig  weiber  «od  fleiadiiger 
Knollen;    Stengel   atiebrund,    feinrillig^    oberwirte    äz^; 
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er  Im  UmriMe  dreieUg,  die  ontera  doppd-,  die  obem 
mftKsh-llederig  mit  ^climal-linealischeii,  tpitsen  Fetzen; 
Hlllen  feichblättrig,  mit  lansett-pfriemliclien ,  sugespitsten 
JUittchen;  Blmnen  weifii.     (Bunium  —  Lijrjr.  —  Siuoi 

Standorte  Auf  Aekem^und  Wiesen  m  Kram^ 
der  westlichen  Schweiz  bis  in  die  Voralpen,  in  der 
Wetteran,  Pfaix  und  den  Rheinländern  bis  nach 
ffesfphalen  vnd  Belgien.  —  Maip  Jtmi,  und  in 
hohem  Begienen:  Jtdi,  August  2f. 

Gebraitch:  der  Knollen  ehemala  mediiinisch  tU:  Radices 
MülbakoMUmi  ^  ,,Brdk«atanien  —  Erdnüsse.'*  —  Gelcocht  werden 
de  gemessen,  und  sollen  wie  (KaoUnien  achmeken.  —  Die  Frnclite 
kSimen  atatt  Kümmel  in  ökonomiaclien  Zweken  benitit  werden. 

14.  Gattung:  Pimpindloy  Lmmw.    BiehemeJL 
Fmclit  eifftrorig,  von  der  Seite  beträchtlich  zonmnien- 
gtdrtkt  und  sn  der  Naht  eingezogen«   Thilchen  nnd  Ver- 
bin4iing9fliche  leiehatriemig !......    Narben   (meist)  kopflg. 

FiVAhÄalter  mvebpaltig*  —  Aliee  andere  ivie  bei  Carum. 
1.  P.  magna j  (grofser  B.)  Wurzel  weifslich,  apin- 
d^g^niMirenfilrmig,  zuletzt  mehrkSpflg;  Stengel  ti^f  kantig- 
ftirohig,  oberwSrts  istig;  Blatter  einfac^-fiederig,  mit  ganzen, 
eigfigniij  lappigen  odw  eeltenefr  auch  zerschlitzten,  im  Um« 
lieM  elrimdlidien  «der  linglichen,  spitzen  Blattohen ;  Dolden 
nar  dem  AnfblOhen  ftberhSngend,  ohne  HQlle  nnd  HQIlchen; 
Blnomn  mmSs  oder  rAthiich;  ChiflM  llnger  als  der  Frncht- 
kanlen;  Narben  kopflg;  Prncht  iSnglteh-eifiBrmig,  kahL 
(Ab  Uofee  Formen  sind  zu  betraditen:  P.  laciniata,  media^ 
dh&ecta  n.  dgh) 

Standort:  Auf  Wiesen  bis  in  die  Foralpen  Junauf. 
—  Mai,  Juni,  und  uneder  nach  der  Ueuemdte :  August, 
September.  ^ 

Oeftraneb:  der  aeharf -  f ewürshaften  Wnrael  ehemala  medt« 
siniach  ala:  Madis  Pimptneüae  n^ae  oder  albae  tnqjork  — 
Jetst  nur  noch  in  der  Tbierheilknnde,  nnd  bknfig  dnrch  Verweda- 
long  atatt  der  Folgenden« 

2*  P.  Saxifraga^  (gemeiner  B.)  Aehnlich,  aber: 
der  Stengel  zart  gerillt;  Blittchen  stumpf;  Griffel  kürzer 
als  der  Fruchtknoten;  Fracht  breit -eifSrmig,  fast  so  breit 
als  lang.    (Anch  von  dieser  giebt  es  eine:  P.  dissecta, 

"^i>  UukseokUa  etc») 
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Stnmäprt:   Ai^  darren    Grmpiatwen,   Hakkn, 

Abhängen^   ttah$€n,   Akerrändem,   an  Felsen  wk[ 

andern  steinigen  SteUen  bis  in  die  Fmrdpen  hmcarf. 

—  JuUy  August.  2t. 

Gebranch:  der  Warsei  mediiinisch  aU:  Radis  PmpinsUae 

albae  —  y^weiraer  BieberaelL'^  —    (^Elieiiiala  wardea   auch 

die  Blätter  und  Früchte  angewendet.^ 

Verwechslung^:  mtt  dbn  Wotteili  anderer  Schimipflaiixeo ab: 
FünpmeUa  magna,  l'eucedanwn  Ortoselimttn,  Anthriscus  sghestritf 
Oaueus  Carsla  etc.,  Ton  welchen  aie  (eratere  aatgenamniea')  aieh 
an  besten  durch  ihren  beifaenden,  aromaiiacheo  Geachmak  und  Etat 

bokeartigen   Gernch  unterscheiden  lafst Die  Wursel  von 

Sanguisorba  offlcinaUa,  dem  sogen.  ,,rothen  oder  falschen 
BiebernelP*  iat  achwars- oder  rothbrann,  innen  gelblich,  adstrin- 
girend,  aber  nidil  aromatisch;  die  von  Poterium  Sanguisorba  iat 
frisch  braun,  troken  graulich  und  völlig  geruchlos.  Beide  Pflansen, 
besonders  aber  ietctere,  sind  vor  dem  Blühen  in  den  gnindatandjgen 
Blattern  zumal  der  rundblättrigen  Form  des  gemeinen  Biebemella 
aehr  ähnlich. 

3.  P.  Jnisumj  (Anis-B.)  Stengel  zartrillig;  dh 
unterstell  BiStter  ungetheüt,  rondlich-herKfiBmig,  eilige- 
Bchuitten-^&Shnig,  etwas  lappig,  die  fibrigen  dreisählig  oder 
fiederig,  di«  ODtem  mit  keiligen  ^  lappigen  und  zihngM 
Blfittchen;  Hfillcheii  ein-»  bis  wenig-blflttrig ;  BlMmeB  wdS§i 
Fröchte  eifSfmig,  TOn  kurzen  ^  angedrfikten  FlaumhärcliM 
grau-grOn. 

Standort:  Aus  Grhehenland  und  Aegypten.     bn 
Grofsen  culiivirt.  —     Jtiö,  August.  0. 
Gebranch:  ii^  Früchte  medfsinisch  vnd  dk^ttomtaeh 
unter  dem  Nam^ :  Semen  Anm  {pulgaris)  ^  ,f  Ania  —  Aniaauiaa,** 

15.  Gattung:  Sium,  Kocb.  Merk. 
Kelch  ffinfzähnig.  Petalen  gleich,  yerkehrt-hersförmigy 
mit  einwärts  gebogenem  Lfippchen.  Frucht  fest,  eifSSrmig 
oder  länglich,  von  der  Seite  beträchtlich  KusammengedrBkt 
und  an  der  Naht  oft  so  stark  eingezogen,  dafs  sie  zwei- 
knStig  erscheint.  Riefen  gldch,  födlich,  stumpflicfa«  Thil- 
chen  und  Verbindungsfläche  reichstriemig.  Pruchthalter 
sweitheilig,  jeder  Ast  mit  seinem  Carpell  verwachsen) 
daher  sdieinbar  fehlend. 

*  Seitenriefen  der  Carpelle  randend.  Striemea 
oberflichltch.  fiiweifa  auf  dem  Qneerdurch- 
schnitt«  balbraud,  ▼•m  aleniUch  platt  (^taiM 
Kee-Mi) 

1.  &  SSsarum,  (xakorhaltiger   M.)     Wwsel   um 
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möhrern  Iloglichen,  bAndtl^  gestellien  SmIIm  febiMel; 
SCeng^el  aufrecht  ^  kantig  -  farchig^ ,  l^tig;  untere  Btfttter 
fiederig,  mit  länglicheo,  spitz-sSgigen  Seiteiiblittchea,  nnd 
eirunden,  fast  herzförmigen  Endblittohen ;  die  obern  nur 
dreizählig,  mit  lanzettlichen  Blättchen ;  Dolden  klein,  wenig-- 
atrahlig,  „endständig ;^^  Hülle  und  Hülichen  reichblättrig, 
mit  lanzettlicheD,  öfters  eingesdinitteneu  Blättchen ;  Blumen 
.weifs;  Frucht  länglich;  Riefeo  dreimal  schmäler  als  die 
Thalchen. 

Standort:  Aus  dem  Orient;  hier  und  da  cultivirt. 
—  JuU,  jiügust.  ^. 

Oebrauch:  der  Wartet  ebemafs  medfzinltch  als:  Radis 
füari  -^  jetzt  nnr  noeh  dkonomisch  an  Gemftsen,  Salat  ete. 
unter  dem  Namen:  „Znkerwura/* 

2.  S.  latifoUum,  (breitbUttriger  M.)  Aehnlich, 
aber  die  Wurzel  faaerig,  Ausläufer  treibend,  nicht  knollig« 
Undelig;  Blitter  alle  fiederig,  mtl  lanzettUchen ,  gleich- 
förmigen, apitz-sägigea  Bliltchea;  (die  der  untergetauchten 
Blitter  flederspaltig ,  mit  eingeschnitten  -  sägigen  Fetzen, 
welche  an  dem  hohlen,  diken,  ttielruaden  Blattstiele  ge* 
kreost  oder  in  viele  lange,  borstliche  Zähn^p.  zerschlitzt 
fliad);  Dolden  gtofs,  eonvex,  reichstrahlig;  Frucht  eiförmig  ^ 
Riefen  von  der  Breite  der  Thälchen. 

Standort:  In  stehenden  Waasem,  Gräben,  Tei- 
chen II.  s.  f.  der  Niederungen.  —    JtUi,  August.  2^. 
Oebraocfa:    der   Wurael   und    des   Krautes  ehemals   medl- 

slufseh  als:  Radis  et  herha  SU patustrü* Seil  narkotisch 

§ift%  wirken!? 

'^*  Seltenriefen  der  Carpelie  etwas  vom  Rande  ent- 
fernt. Die  Fruchthülle  {periearpium)  eine  dike 
Rinde  um  das  auf  dem  Qoeerdurchschnitte  kreis« 
runde,  fast  sechsekige  BiweiTs  bildend.  Striemen 
unter  der  Frttchtrinde  liegend.    {Berula  ßTocs.) 

&  &  aiigfisf(/b{itim)  (schmalblättriger  M.)  Rhizom 
kriMhend;  Stengel  aufrecht,  stielrund,  zartrillig,  sehr  ästig; 
Blätter  fiederig,  mit  eingeschnitten-sägigen  Blättchen,  welche 
(wenigstens  an  den  untersten)  horizontal  am  stielrunden, 
rinnenlosen  Blattstiele  stehen;  Dolden  auf  kurzen  Axen 
seheidbar  seitlich,  den  Blättern  gegenständig;  HOlle  nnd 
milchen  reichbllttrig,  mit  oft  fiederspaltigen  Blättchen; 
Blumen  etwas  griinlich -weift;  Frucht  kurü-drnnd,  mit 
feinen  Riefen. 
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Siandmrti  im  Bächen,  GrAeuy  TMkn, 
wa99em  u.  ««  f.  der  untern  Beghuen.    -^     J« 
Jugmt  2^ 

Oebrftucii:  keiner. Gehört,  wie  eile  m  fevchleii  8tiii<^ 

Qrten  und  im  Waiitcr  wtcbaenden  Atien^  mu  deo  gittigeu  Scfairm- 
pflanaen. 

ABinerltoiig.  Von  S.  iVtfut  Bubx.,  einer  Japaoiveben  Art,  irelcke  rvm 
WthhB.  nndl  DmcjND»  mar  Ifir  eine  IFarielAt  da«  $.  Simnm  gvhaltea  wM, 
kommt  die  Radix  ZVttut  oder  Ninzin  —  ,4ndiBDi8che  oder  japanische  Kraft- 
wnrsel  -^  Ninteng/'  welche  bfiufi|r  unter  Radix  Senep^ae  und  Serp€wAm»ia» 
gaaeng^  im  Handel  TorIcomiBt,  oNdisiBiad  geWaocbKoh  war,  iia4  ai^t 
mit  dar  Baiix  Gimtng  Terwecbaeli  werden  darf. 

16.  Gattung:  Bupleurum,  Tournbf.     Hasenohr. 

Kelchraod  verwiicht  Petalea  gleich,  mit  abgestnlBCer 
Spitze  eiDwäri§  .geroUt.  Slempelpolsler  flach.  Fracht  ie$k 
TOB  der  Seite  eusammengedrakt  oder  an  der  Naht  so  ehn 
geMgen,  dafa  sie  feat  sweiknStig  erscheint.  Riefen  gleich,. 
flAgelig,  iildlich  oder  auch  verwiachi,  dia  seitlichen  randend« 
Th&lchen  mit  oder  ^oe  Striemen.  Eiweifii  halbkreianmd, 
▼om  platt.     Pnichthalter  frei,  zweispaltig. 

Dieee  Gattang  seichnet  akli  aareer  den  gelben«  «ingarrtiteB  PeM« 
and  das  flache  Stempelpolster  Torzöglich  noch  —  und  swar  von  alfen  eia- 
beimitchen  Schirmgewfichsen  —  dorch  die  ungetheltten ,  gamnMidigca' 
Blätter  an«.  Biese  sind  eigeatlicb.  Wie  das  capiaeha  B.  äjffmnm^  klar 
beweist,  nnr  durch  die  Terbreiterten  Blattstiele  oder  Terflächtcn  Scheiden^ 
an  deren  schwieliger  Spitze  sieh  keine  Blattfldehe  eutWlkelt  hat,  (dUuüicb 
den  Scheinbl&ttern  -^  Phfüodia  der  Acacien)  repHUentirt. 

1.  jB.  roiundifoUum,   (rundbläitriges  H.)     Jährig; 

Stengel    oberwärts    ästig;    Blätter    eirund,    durchwachsen, 

stumpf,  mit  einer  Knorpelspitze,  vielnervig^  bläulich-grBn; 

die    untersten    nach    der    Basis    verschmälert,    umfassend; 

Dolden  kurz-  und  armstrahlig,  ohne  Hülle;  Hfillchoa  fast 

noch   einmal   so  lang  als  die  gedrungenen  Doldehen,  mit 

inwendig  gelblichen,   eirundlichen ,  zugespitzten,  nach  dem 

Verblühen  aufrechten  Blättchen;  Riefen  ftdlich;  Thälchen 

mit  einer  Rille  durchzogen,  aber  kfirner-  und  striemenios. 

Standort:  Unter  det  Saat  und  auf  Brachäkem, 

zumal'in  fier  Kalkregion  häufig.  —  Juni,  August.  G^ 

Gebrauch:  des  Krautes  und  der  Fruchte  ehemals,  Tonügiicli 

nach  dem  Prinzipe  der  sogenannten  Signator  tnedisinisch  als: 

Herba  et  setneii  PerfoUatae  —  „Dorchwacfas  —  Dnrchbredi^  — - 

aehr  gerühmt 

%  JB.  Odoniites,  (niederes  H.)  Jfihrig;  Stengel 
meist  Tom  Gmnde  an  istig,  mit  ausgesperrten  Aaaleii; 
Butter  linaal-lanzettlicfa,  nngoapitzt,  dreinervig,  die  naterstett 
nadi  der  Basia  fiüt  tliehirtig  varaohmileit;  Dolden 
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OnSatnlbäg.  mit  ndfleibheii  iinklen,  «Mb  dkn  Ter- 
liUÜiM  zwammenfwi^a,  mit  HiUe  und  HOllcheD;  Hill-- 
bUttchen  elliptisch-laiuseUlich,  nervig  «nd  aderig,  hurq[iitBig, 
«n  Rande  echädlieh,  noch  eiomal  ao  lang  ak  dSe  Doldchen, 
nach  dem  VeHbIflhen  aafrecht  zoaammenachliefamd ;  Riefen 
aehr  fein;  Thalchen  glatt ,  einstriemig. 

Standort:   j4uf  s^eMgen,  iraknen  Hügeh  umd 

Bergen  des  südUchen  Gebiets  ^  im  Uttarale,  Kram^ 

Sädtyr^l  etc.  -^     Jimt,  Augtut.  0. 
Gebrauch:  de«  Krautes  ehemals  mediainiach  ala:  Herha 
OdonHtis  hOeae. 

9.  B.  faleatum,  (aicheiblflttrigea  H.)  Aosdanernd; 
Wvrzel  lang,  apinddig,  mehrköjyfig;  Stengel  rnthenSstig^ 
elwas  hin-  «nd  hei^ebogen;  Blätter  mehrnervig,  ine  Meer- 
gr&ne  ziehend,  die  untern  elliplisch-läaglich,  in  einen  Stiel 
verachmalert,  die  obern  lanzettlich,  an  beiden  Enden  zuge- 
apilzt,  sitzend  und  oft  bogig  aurukgekriinmt;  Dolden  wenig- 
atrahlig;  Halle  ana  2  —  4  lanzettlicben,  feinapitzigen  Blätt- 
chen gebildet,  zuweilen  fehlend ;  Hfillchen  fQnf blättrig,  mit 
£ast  gleichen,  lanzettlicben,  haarspitzigeu  Blättchen  unge- 
fähr von  der  Länge  der  Döldchen;  Riefen  fein,  scharfkantig, 
wie  ein  schmaler  FlQgelrand;  Thälchen  glatt,  fast  flach , 
deutlich  dreistriemig. 

Standort:  jiuftroknen, steinigen^ felsigenf^uschi-^ 

gen  Hügeln y  Abhängen ,  lan  Heken,  Zäunen,  fVetn- 

bergsrändem,  Wegen  tu  8.  f.  bis  hinauf  ins  Mittelgebirg 

der  Kalkregian.  —    Jiiß,  October.  2^. 

Gebrauch:   der  Wursel   und   des   Kraatea  in  früherer  Zeit 

mediziniach  unter  dem  Mamea:   Herta  et  radix  Buphuri  ^-^ 

Cöslae  Bovis  —  Auriculae  Leparis  —  „achtes  Hasenohr/* 

IV.  Sippaohäft:  Seielineae,  KocB. 
Fracht  auf  dem  Queerdarchaehnitte  atlelrandilch,  d.  h.  weder 
von  der  Seite  noch  vom  Rüken  her  beträchtlich  aaaammenfedrukt 
Carpelle  mit  fünf  fädlichen  oder  eine  flngelfge  Kante  bildenden 
Haaptriefen,  und  randenden,  oft  etwaa  Terbreiterten  Seitenriefen. 
Nebenriefen  fehlend.  Elweifs  halbrund,  Torn  platt.  Fngennaht 
ganz  oder  faat  mit  dem  Rande  der  Verbindunaaflache  snaanunen* 
fallend. 

17»  Gattung:  Oenanthe^  Lam.    Rebendolde. 
Kekhfand  mit  finf  Zähnen  ungef&hr  von  der  Länge 
der    mii    eingebogeDera   lüppehen    herrfdmigen    Fetalen. 
Cfiifftl  kpf ^  imnMTy  edbet  bei  dar  Frachlre^  noch  jemde 
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Imwwytoefcfc  Vmdki  fcü^  «lli^ikh  «der 
täelniiidlMi,  Mlten  r^m  JMkm  admr  mükh  €m 
BoninaieBgedrikt,  mit  den  nodi  Tevg^iifsoHen  KeldufilmeB 
«od  geimden  GriflEiki  gekx&nL  lliafen  breitlick,  zuweilan 
BUMimiieBiiefseiid  9  ans  diklicher  Biode  gohildel,  die  seb- 
licheo  niDdend,  breiter.  Froditlialter  tcheiBhar  mUend, 
indem  fletae  beiden  ScheniKel  (,,Aeete^)  mit  deo  sieh  nicht 
leicht  treöneoden,  kaum  abf&tligen  Carpellen  Tervacheen. 
Thä lohen  ein-,  Verbindungsfläche  zweietriemig. 

Die  Blomen  im  Vmlcreito  der  telir 
Böldcben  ongleich,  lan^  gestielt,  mann 

sweilappigf-herzförmigen ,  aartern  Fetalen,     , ^ , 

iitsend,  oder  aar  aelir  kun  greetielt,  iwitterig,  mit  i^leiehea»  nicht  ae  tief 

henförmii^tt  Fetalen. I>elden  echeinbar  den  Blättern  gcgaeatindi^ 

HuHchen  TielblAttrig.    Blumen  weife  oder  röthlich. 

1.  O.ßstulosa,  (röhrige  R.)  Wurzel  faserig,  mit 
eingemischten  länglichen^  rQbenartigen  Knollen,  gliedere 
knotige  Ausläufer  treibend;  Stengel  stielrund,  rillig,  kahl 
nnd  meergrQn  "wie  die  ganze  Pflanze,  etwas  hin-  und  her- 
gebogeu,  röhrig -hohl;  grundständige  Blätter  zwei-  bis 
dreifach  fiederig,  mit  flachen,  drei-  bis  mehrspaltigen 
Blättchen;  Stengelblätter  fiederig,  mit  einfachen  oder  drei- 
spaltigen, fädlichen,  stielrunden,  nebst  dem  Blattstiele  röh- 
rigen Blättchen;  die  erste  Dolde  nur  kurz-drejstrahlig,  mit 
halbkugeligen  fruchtbaren  Döldchen,  die  fibrigen  schlanker 
nnd  mehrstrahlig,  unfruchtbar;  HQlle  fehlend;  Fruchte 
kreiseiförmig,  oben  gestutzt,  durch  den  gegenseitigen  Dmk 
unregelmäfsig  stumpf- kantig,  mit  zusammenfliefsenden ,  die 
Thälchen  verdrängenden  und  die  Striemen  bedekenden  Riefen. 
(Eine  geringe  Abäuderungsform  ist:  O.  Tabemae  mantam 
GMBL.ß  b0d.) 

Standort:  Auf  sumpßgen,  moorigen  Wiesen,  m 

Sumpfen,   Gräben,  stehenden  Wassern  u.  dgl^  der 

Niederungen,  zumal  in  der  Kaikregion.   —    Juni, 

Juli.  2f. 

'Gebrauch:  des  Krautes  ehetnsls  mediziniseh  alsr  Heria 

OenoHiheB  oder  t^üipenduläe  aquaticae.  —    Das  Kraut  ist  gül^, 

wie  von  den  folgenden  Arteu. 

2.  O.  pimpineüoides,  (biebernellartige  R.)  Wnrnl- 
Knollen  ftdlidi  gestielt;  Stengel  markig;  mtter  doppd- 
lladerig;  die  BlBttchen  der  grandstän^gen  eiiwnd,  ningn- 
nehnitten  atnrapf^ketbig,  mt  den  nntem  atnngelstindigen 
eirand,  mit  hdUÜrmig^r  Barin,  fiedmpnitig,  odt 
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liMlirigi  Griffel  TOD  d«v  Lfafeder wMiAeii^  obwfestatiiteD 
Frocht;  Rfikenriefen  fildlieh,  flettUche  breit -fandrad. 

Standort:  Auf  lumsen  Wieaen  und  andern  Gras- 
plätzen des  eüdlioken  Gebiets.;  lioofc  Lbjbwwb  auch 
hei  Aachen^  Köttn  etc.  —    Juni,  JulL  ^. 
Gebrauch:  der  WmselkiioUeo  «hemalc  iiiie4i«iBlfl^b  •!•: 

Madiees  I^Vtjpettdutae  tenv^oUae. VielieiGiil  auch  to«  deo 

folgenden?! 

3.  (h  LachenalU ,.  Gmbl.  (Lacbenals-R.)  Wurzel- 
fasero  bQndelig,  fidlich  oder  dönnkenlig;  Blätter  doppel- 
(nur  die  ersten  oder  an  verkrüppelten  Exemplaren,  auch 
die  spätem  einfach-)  fiederig,  die  Blättchen  an  den  grund- 
st&ndigeii  eirund  oder  keilig,  eingefichnitten-stumpf-kerbig, 
an  den  stengelständigen  linealisch,  spitz;  Griffel  nur  halb 
so  lang  als  die  längliche,  nach  der  Basis  verschmälerte , 
unter  dem  Kelche  etwas  eyigeschnOrte  Fracht;  sonst  Voriger 
äboUch!    (O.  rhenena  1)ec^) 

Standort:  Auf  feuchten,  eumgfigen,  moorigem 
Wiesen  im  Rheinthale,  im  Mektenburgischen,  in  der 
westUcken  Schweiz,  im  LUtorßle  etc.  —  Jum,  Aa/gust 

(/  — 2f- 

4.  Ol  peucedcmifoUa^  ^omal.  (haarstrangbldiitrige 
IL).  Aehnlich  Voriger,  aber:  Wuraelkuollen  sitzend,  UDg«* 
stielt;  Fetten  aller  Blätter  liofalisch ,,  schmal;  Griffel  von 
der  Länge  der  Frucht;  Hülle  meist  fehlend^  oder  elo-9 
zwei^  bje  dveiblättrig.    (O.  PoWchU  Gmuh.  fU  had) 

Standort:  An  densßUten  Stellen  aber  piel  seltne  i 
in  Oldenburg,  der  u^estlichen  Schiveij^,,  Oestreieh^ 
IPfah^,  ]^i^au  etc.  —    Juni,  JuK.  ^  —  %. 

Piei»  drei  letatgenanalea  Arten  geh&rea  an  den  giftigoii  Sehinft^ 

gewachsen  und  schadljcbea  WieseukrSuterQ. 

&  O.  Pheliandrium,  Lam.  (fenchelsamige  B,) 
Vi^xzfX  mphiteiiförniigy  dik  mid  siohwapoiig;  StAngeil2-^5^ 
hoch,  an  den  untersten  Knoten  wurzelnd  und.  ef  I  Ausltafet 
treibend,  ausgesperrt- yielästig,  und  hin-  nnd  hergebogen; 
Blätter  roehrfach-fiederig,  mit  fiederspaltigen  BlättcluKi  nnd 
lineal* lanzettlichen  Fetzen  derselben;  die  iintergetiBuchten 
in  haardftnne  Fetzen  vielfach  zertheilt;  Dolden  anf  kwezer 
Axe  scheinbar  selten-  nnd  bbttga^enständig;  Blmnen  fiwt 
alte  frncktbar  und  gkich  «Mtidl;  P^tek»  hm  gliich^  weib; 
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GriM  klfsw  tb  dfe  dUtagiieh«^  naoh  oiM  rmmSkaMßrte, 

etwas  Mitlidi  snsammeDgadrllkte  Fmdil     (PhMmärivm 
aquatkum  Liwn.) 

Standort:  In  Gräben,  Teichen  und  Sümpf em  der 
untern  Regionen,  —     Jtdi,  Jhigust.  ^. 

Gebrauch:  der  Früchte  medisinifich  alg;  Semen  Phellandru 
oder  Fbeniculi  aquatiei —  „Wasser-  oder  Rofsfenchel  ^-  Pferde- 

aamen^. Bheinala  gebrauchte  man  aoch  du  Kraut:  Herta 

Phellandru. 

Verfälschungen  mit  den  Fruchten  anderer«  lumal  an  ihn* 
liehen  Standorten  wachsenden  Schirmpflsnsen ,  x.  fi.  Oenanike', 
S^ttim^  und  Selimtm- Arten  ^  Cieuta  virosa  u.  ig\.  m.,  laaaen  eich 
leicht  nach  den  angefebenen  Gattungsmerkmalen  erkennen. 

Anmerkmi;.  Die  in  Sädeiuropa,  England  n.  ■.  f.  aa  FlaCHufcni 
wachsende,  leicbt  an  ihrem  eafrangelben  Milchtafte  f  a  erkenaeade  i  Ocmtmtk» 
eroemta  gehört  %n  den  giftlgeten  aller  Doldeogewflchee. 

18.  Gattung:  Aethusa,  Hopfm.     Gleisse. 

Kelchrand  verwischt  Fetalen  ungleich,  yerkehrt-heis- 
förmig,  mit  einwärts  gebogenem  Läppchen.  Frucht  fest, 
eirund-kugelig.  Riefen  dik,  mit  scharfem  Kiele,  die  sdt- 
liehen  randend,  alle  dicht  zusammengestellt,  daher  die  ein* 
striemigen  Thälchen  sehr  schmal.  Frnchthalter  frei,  zwei- 
theilig. HDlle  fehlend.  HQllchen  wie  halbirt,  aus  drei 
lineal  -  pfrieralicheo ,  knebelbart  -  ähnlich  herabhängenden 
Blättchen,  welche  meist  länger  sind,  als  dis  Döldcheo. 

1.  A.  QfTUipium,  (gemeine  G.)  Stengel  1 — 4^ 
hoch,  stielrund,  flachrillig^  kahl  wie  alle  Theüe,  mit  meer- 
grOnem  Hauche  angeflogen,  oberwärts  ästig;  Blätter  ober* 
seits  dunkeU,  anterseits  hejlgrfin,  swm*  bis  dreifach  fiederig, 
mit  fiederspaltigen  Blättchen  und  eingeschnittenen  Fetsen 
derselben;  Dolden  vielstrahlig,  flach;  Fetalen  weifs,  ndt 
dnem  grflolichen  Grfibchen  zu  beiden  Seiten  des  Kieles, 
das  äufsere  der  peripherischen  Blumen  („strahlend^*),  noch 
einmal  so  grofs  als  die  Übrigen;  Pmeht  grfinlich,  später 
strohgelb,  mit  rothbrannen,  die  engen  Thälchen  ganz  er- 
f&ilenden  Striemen. 

Standort:   Auf  cuUivirtem  Boden,  Schutt,   an  ^ 
Wegen,  AkerrSndem,  Heken,  Zäunen,  unter  dem 
Getreide  etc.  —    Juni,  September.  0. 

Die  Gleisae  oder  Hunds-  oder  Kataenpetersilie  iat  eine 
sehr  giftige  Schirmpfianse,  welche  um  so  gefährlicher  Ist,  da  sie 
mit  einem  der  aUgondn  gebränebliehateo  Kicbengewäckae,  mit  der 
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^  im  ^ 

6trleii«F#ler8ilte,  vor  der  BaftvIUaiif  der  Oelden  viele  Aehn« 
lidikeit  hat»  md  seibtt  imßg  unter  dendben  wichet  Am  leich- 
testen erkennt  man  die  noch  juDge  Pflanse  Ton  der  Fetersiiie  an 
der  dunkelgrünen  Oberseite  und  den  schmälern  Fetzen  der  Blatter, 
and  Torsdjffich  noch  daran,  dafs  sogleich  der  Stengel  hervortreibt, 
nnd  sich  nirgends  BIfttterböschel  ohne  Stengel  finden,  wie  bet  der 
sweijahrigen  Petersilie;  anch  Ist  der  Gernch  versdiieden.  Die 
erwachsenen  Pflanzen  sind  nicht  mehr  mit  einander  zu  verwechseln. 

19.  Gattung:  Faemculum,  Adams.  Fenchel 
Reichrand  verwischt  Fetalen  gleich^  mit  abgestutzter 
Spitze  einwärts  gerollt  Stempelpolster  kegelig,  Griffel 
sehr  kurz,  zurflkgebogen.  Frucht  fest,  lineal-länglich,  fast 
6tielrund.  Riefen  fadlteh,  deutlich  hervortretend,  stumpf- 
kieKg,  die  seitlichen  raudend  nnd  etwas  breiter.  Thftlchen 
ein  -  und  die  Verbindungsfläche  zweistrieniig.  Eiweiia  halb- 
rund, vorn  platt     Fruchthalter  frei. 

1.  F.  vulgare,  Gartbt,  (gemeiner  F.)  Meergrün 
angeflogen,  kahl  und  glatt,  von  angenehmem  Anisgeruche! 
Stengel  gewohnlich  buschig,  zartrillig,  ruthenästig;  Blätter 
drei-  und  mehrfach  fiederig,  mit  borstlich-fadlichen,  zwei- 
bi8  dreispaltigen,  ausgesperrten,  oberseits  bis  zur  knorpeligen 
Spitze  mit  einer  Rille  durchzogenen  Fetzen;  die  obern 
Blätter  weniger  zusammengesetzt,  aber  mit  längern  Fetzen, 
auf  grofsen ,  länglichen ,  zusammengedrflkten ,  randhäutigen 
Scheiden  sitzend;  Dolden  flach  ohne  Hülle  und  Hüllchen; 
Blumen  goldgelb;  Früchte  bräunlich-  oder  grünlich -grau. 

(Anethum  Foenicuhim  LiVN.) Hauptforniien  sind: 

a.  Gewöhnlicher  {vulgare):  Stengel  überall  stielrund,  3 — 6^ 

hoch,  vielblittrig  und  ileUstig,  straff  aufrecht;  Dolden  reich- 

strahJig. 

ß.  Süfser  (dulce):  Stengel  unterwärts  etwas  zusaramengedrükt, 

niederer,  1 — 2^  hoch,  schneller  wachsend;  Blattfetzen  noch 

feiner  und  länger;   die  grundständigen  Blätter  fast  sweizellig 

gestellt;  Dolden  nnr  sechs-  bis  achtstrahllg;  Früchte  gröfser, 

dunkler  gefärbt,  sehärfer  eehmekend.....    JR  dulee  DBejt»j^. 

jr.   Pfefferfencbel:  Stengel  steif,  sturrlich^  ^twas  hin-  und 

hergebogen,   bäufi^^   schon   im   ersten  Jahre   blühend,   dann 

etwas   ausgebreitet -ästig,   1 — 2^,  Im   zweiten  Jahre   aber 

4  —  6^  hoch ;  Blattfetaen  kürzer,  dlker,  starrer,  ausgespreizter; 

Scheiden  häufig  fast  blattlos;  Dolden  kleiner,  acht*  bis  zehn« 

strahlig.    (F.  piperütm  Dsc)    • 

Die  nnrerkennbaren  Uebergänge  habe  ich  In  den  letzten  Jahren 

im  botanischen  Garten  zu  Freiburg  beobachtet  Uebrfgens  erkennt 

man   schon  an   den  Charakteren   dieser  Formen,  selbst  In  deren 

aofftllendsten  Bndgliedern,  Ihre  Efnhaltbarkeit  als  Arten. 

SfSHMzz,  aneew,  Botanik,  Zic  Ahth.  35  ^  , 
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Standort:  Jn'felmgen,  BteMgen  JklUb^em  des 

südlichen  Gebiets;  sonst  nur  cuUivirt  und  verwUdertj 

%.  B.  sehr  häufig  in  Altbreisach  am  Basaltfels  mUer 

dem  FrauenkU^ter^  --^     Juni,  August.  ^  und  ^ 

Gebrauch:  der  Frachie  medizinisch  als:  Semen  JFhenicuU 

(dulcü  Tao  Van  ß  und  vtdgarie  Ton  Var»  a),  und  dkonomiach 

nebat  dem  Kraute  ala  Küehengewiirs,  lum  Einmachen  ikr  Gaden, 

des  apaniachen  Pfeffera  u.  dgl.  m. 

20.  Gattung:  Seseli,  Kocb.  SeseL 
Kelchrand  mit  f&nf  deatlichen^  aber  welkenden  oder 
abßlligen  Zähnen.  Fetalen  gleich,  verkehrt -eirund,  mit 
einwärts  gebogenem  Läppchen  mehr  oder  weniger  ans- 
gerandet  Frucht  oral  oder  länglich,  ziemlich  stielnmd, 
fest  Riefen  födlich,  bald  fein,  bald  flagelartig  herror- 
trefend,  meist  alle  gleich.  Thälchen  ein-,  Verfaindoiiga- 
fläche  zweistriemig.  Eiweifs  halbrund,  vorn  platt  Pracht- 
halter  frei. 

1.  8.  Hippomarathnum,  (Pferde*S.)  Rhizom  mehr- 
kopfig,  gewöhnlich  mehrere  aufrechte  oder  aufsteigende, 
oberwärts  ästige,  starre,  wenig  beblätterte  Stengel  treibend; 
Blätter  meergrfin,  dreifach  fiederig,  itiit  flachen,  dreispaltigen 
Blättchen,  und  diklichen,  linealischen,  kurz  spitzlichen  Fetzen 
derselben;  Dolden  klein,  kurz-  und  armstrahlig,  mit  sehr 
gedrungenen  convexen  Ddldchen;  HQUe-  fehlend  oder  nur 
in  einem  borstlichen  Blättchen  angedeutet;  Hflllchen  dordi 
Verwachsung  der  Blättchen  unter  sich  bekenförmig,  mit 
vielen  haarspitzigen,  randhäutigen  Zähnen  am  Rande;  Peialeo 
schmutzig  weifs,  selten  rothlich,  wenig  ausgerandet;  Frichte 
sehr  kurz -flaumhaarig. 

Standort:  Auf  troknen,  felsigen  AnhShen  med 

Bergen  der  Kcdkregion  im  südlichem  und  mittlem 

Gebiete,  z.  B.  in  Oestreichj  Schlesien j  Sachsen,  an 

der  Bheinpfalz^,  in  Baden  auf  den  BosaMti^db  des 

Kaiserstuhls  sehr  häußg.  —    Juli,  August.  %. 

Gebrauch:  der  Früchte  hier  und  da  statt  dem  achten  Berg- 

odcr  Rofskömmely  welcher  Ton  einer  südeuropifschen  Art  — 

S.   tortuosum  gesammelt  wird,  und  ehemals  unter  dem   Naasca: 

Semen  Seeeleoa  MaseiUensü  medlsinisch  gebrauchlich  war. 

21.  Gattung:  Athamanta,  Koch.    Augenumra^ 
Kelchrand  ffinfzähnig.     Fetalen  gleich,  verkehrt -hen- 
förmig  mit  eingebogenem  Läppchen.    Griffel  qpäter  im- 
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gesperrt  Frucht  fest,  länglich,  stielnind  oder  sch^rach 
seitlich  nsatntneng'edrflkt,  nach  oben  in -einen  Hals  Ter- 
schinilert  Riefen  gleich,  fSdlich,  fladi  oder  sehr  fein. 
Thftichen  tvfti-  bis  dreistriemig.     Fruchthalter  frei. 

1.  j4.  cretensis,  (Alpen- A.)  Wurzel  sehr  lang, 
schwäitlich,  mehrköpflg;  Stengel  stielrnnd,  rillig,  starr, 
nvie  alle  Theile  kurzhaarig;  Blätter  zwei-  bis  dreifach 
fiederig,  mit  linealischen  odei:  linealisch-lanzettlichen,  flachen, 
stachekpitzlgen  Fetzen  der  Blättchen;  Dolden  flach  arm- 
(5  —  9)  strahlig,  mit  ein-,  selten  mehrblättriger  HflUe  und 
vielblättrigen  HflUchen;  Fetalen  weifs,  auswendig  behaart; 
Früchte  ron  abstehenden  Härchen  rauh. 

Standort:  j4uf  steinigen,  kiesigen,  geröüreichen, 
felsigen  Stellen  der  Kattälpen  und  Voralpen,  und 
ihrer  hShem  Tkäler  im  südlichen  Gebiete,  %.  B. 
Oestreichj  Tyroly  Baiem,  Schweiz.  —  Juni,  Aug.  2(^ 

Gebrauch:  der  Fruchte  ehemals  medisinisch  unter  dem 
Namen:  Semen  Dauci  cretiei — Mohrenkümikiet.    Aromatisch. 

2.  J.MathioU,  FTrxF.  (fadenblättrige  A.)  Aehnlich, 
aber:  Blätter  vielfacl\  zusammengesetzt,  mit  fädlichen, 
spitzen,  fast  stielrundlichen,  oberseits  mit  einer  Rille  durch- 
zogenen (denen  des  Fenchels  ähnlichen)  Fetzen;  Dolden 
▼iel-  (15  —  25)  strahlig;  Fetalen  kahl;  Frflchte  von  auf- 
rechten, kurzen  Härchen  flaumig. 

Standort:  An  den  Felsen  des  Lisonzo  bei  Görs 
in  Krain  und  im  Littorale.  —    Juni,  Juli.  ^. 

Gebranch:  der  aromatischen  Wurzel  ehemals  medizinisch 
als:  Radix  Pseudoturbith  —  falsche  Tnrbithwurs. 

Asmerkong.  Ton  der  orieDtaliachen:  ji.  maeedofuett  liad  iimi  Theil 
jetat  noch  In  der  Medisin  die  Fruchte  unter  dem  Namen  s  Semen  Petrwdini 
maeedöniei  gebräuchlich. 

22.  Gattung:  Silaus,  Bssasn.    Silau. 

Kelchrand  verwischt  Fetalen  mit  breiter  Basis  auf- 
fsitzend,  verkehrt-eirund,  an  der  Spitze  in  ein  einwärts  ge- 
bogenes Läppchen  zusammengezogen,  und  dadurch  schwach 

ausgerandet,  schmutzig -gelb. Sonst  wie   Meum  und 

Ligusticum  Kocu. 

1.  S.  pratensis,  Bess.  (Wiesen-S.)  Stengel  2  t- 3^ 
hoch,  mit  kantigen  Aesten ;  Blätter  zwei-  bis  dreifach  fiederig, 
mit  tief  fiederspaltigen  Blättchen  und  lineal  *  lanzettlichen , 
spitzen   und    stachelspitzigen,   aderigen    Fetzen   derselben; 
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Holle  meist  fehlend  oder  nur  b  1— 2  Itnealischen  Bl£U- 
cheo  angedeutet;  HfiUchen  von  der  LSnge  der  BInmenstiele, 
Tielblättrig;  Blumen  echmutzig-gelb,  auswendig  oft  röthlich; 
Frfichte  brai^n,  oval  oder  eilänglich,  mit  ffinf  erhabenen, 
scharf  kieligen,  fast  flfigelkantigen  Riefen«  (Peucedanum 
Silaua  Linx.  —     Cnidium  Silaus  Spreng.) 

Standort:    Auf   Wiesen    der   untern   Regionen 
häufig.  —    Juniy  August.  2(^ 
Gebrauch:  der  Wurzel »  des  Krautes  und  der  Frfichte  ehe- 
mals medizinisch  und  jetzt  noch  in  der  Thierarznei  als:  Radix j 
herba  et  semen  Silaua  oder  Seseleos  pratemia  —  ,,Rof8fencheI  — 
fidsche  Barwnrs^^  etc. 

23.  Gattung:  Meum^  jAcq.    Bärwurz. 

Kelchrapd  verwischt  oder  nur  mit  schwach  angedeuteten 
Zähnchen.  Fetalen  gleich,  lanzettlich  oder  elliptisch »  an 
beiden  Enden  spitz,  an  der  Spitze  etwas  aufwärts  gebogen, 
aber  ohne  Läppchen  und  Ausrandung!  Frucht  fest,  länglich, 
von  der  Seite  schwach  zusammengedrfikt.  CSarpelle  halb- 
stielrund  mit  fünf  fädüchen,  gleichen,  erhabenen,  scharf- 
kieligen  Riefen.  Thälchen  drei-  bis  ?ierstriemig.  Elwofs 
halbrund,  vorn  platt  oder  flach-convex.  Fruchthalter  frei, 
zweitheilig, 

1.  M.  athamanticum,  JAcq.  (haarblättrige  R)  Stark 
riechend!  Wurzel  spindelig,  dunkelbraun,  am  Mittelstoke 
mit  einem  starken  Schöpfe  von  Fasern  macerirter  Blattstiele 
bekrönt;  Stengel  %  — 1-/4^  hoch,  wenige,  meist  nur  1 — 2 
Blätter  und  Aeste  tragend ;  Blätter  schön  grfin,  weich, 
doppel-fiederig,  mit  gedrungenen  vieltheilig-fiederspaltigeii 
Blättchen,  und  haardflnnen,  spitzen,  fast  quirlig  erscheioendeo 
Fetzen  derselben;  Blattstiel  obersetts  verschmälert,  mit  tiefer, 
aufrecht-flflgelrandiger  Rinne;  Dolden  gewölbt,  vielstmhlig; 
HfiUe  fehlend  oder  aus  3  —  8  Blättchen  bestehend;  HOU- 
chen  drei-  bis  achtblättrig,  meist  wie  halbirt;  Blumen  weifs, 
schmutzig- weifs  und  röthlich.  (Athamanta  Meum  Lisn. 
—  Aethusa  Metan  Munn.) 

Standort:  Auf  troknen  Wiesen  und  Triften  der 
hShem  Gebirge  und  Foralpen.  —   Jfmi,  August.  ^. 

Gebrauch:  der  stark -aromatisch  riechenden  Wurzel  medi* 
zinisch  ais:  Sadix  Met  {athanumtini  oder  ilfe»)  —  „achte  Bär- 
wurz —  Bareofeuchel.^^  Die  Pflanze  scheint  von  dem  weidenden 
Vieh  nicht  berübrl  zu  werden. 
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2.  M.  MuteOina,  Oähtk.  (Alpen-B.)  Ahr  Shnlich, 
aber  dio  Fetzen  der  Blättchen  flach,  lineaMaDzettlich,  sehr 
spitz  nod  fltachelspitzig;  Blattstiel  fast  ganz  Stielrand,  ober* 
seits  nur  mit  einer  seichten,  stumpfrandigen ,  schmalen, 
rillenförmigen  Rinne  durchzogen.  (Phelkmdrium  Mutellina 
Liyy.) 

Standort:  Auf  den  Waiden  und  Triften  der  Alpen 
und  Voralpen  bia  an  die  Schneegränze.   —     Juni, 
August.  %. 
Gebrauch:    der  Wurzel  In   Bfedhin   und   Thienrznei  wie 

Vorige  als:  Radis  MuteUmae Yorsfigliches  Fotterkrant,  so 

dafs  in  der  Schweiz  die  Güte  der  Alpwaiden  nach  der  Häufiekeit 
dieser  Schirmpflanze  auf  denselben  geschätzt  wird.  {Hall,  hiat?} 
Verweehalung:  der  Wurzeln  beider  mit  den  gleichfalls 
schopfigen,  ahnlichen  wonj^iaticum  offlcmale  Kocn.  und  Peuee- 
daman  Cervaria.    (Vergleiche  diese  Arten.) 

24.  Oattung:  Crithmum^  TovnNSP,     Baziüe. 

Kelchrand  verwischt.  Fetalen  gleich,  rundlich,  einge- 
rollt, mit  einem  verkehrt -eirunden,  stumpfen  Läppchen. 
GrilSel  sehr  kurz!  Frucht  oval,  etwas  vom  RQken  her 
zusammengedrfikt.  Carpelle  roandelig,  convex,  mit  fünf 
erhabenen,  scharfkieligen,  fast  geflügelten  Riefen,  von  welchen 
die  beiden  seitlichen  randend  und  etwas  breiter  sind.  Samen- 
kem  frd,  mit  vielen  Striemen  bedekt,  convex,  fast  halb- 
stielrund. 

1.  C  mctritimum,  LiVN.  (See-B.)  Stengel  feinrillig, 
wenig  ästig,  kahl  wie  alle  Theile;  Blätter  doppel-fiederig, 
mii  fleischigen,  lineal- lanzettlichen,  spitzen  und  Stachel- 
spitzigen,  ganzrandigen ,  glänzenden  und  meergrfinen  Blätt- 
chen; Dolden  halbkugelig,  vielstrahlig,  gedrungen;  Hflllen 
reichblättrig;  Blumen  gelblich  oder  grOnlich-weifs;  Frucht- 
hfille  diklich,  loker -zellig.  (Cachrya  maritima  Spbbwg.) 
Standort :  An  Felsen,  Mauern  und  sternigen 
Plätzen  der  Meeresküsten  der  Nord-  und  Ostsee, 
des  adriatischen  Meeres  etc.  —  JuU,  September.  %. 

Gebrauch:  des  selleriartig  riechenden,  fleischigen,  saftigen 
Krautes  ehemals  medizinisch  als:  Herba  Crithni  oder  Foeniculi 
marmi  —  „Meerfenchei  —  Meerbacille^^  etc. 

V.  Sippschaft:  Angeliceae,  Kocn. 
Frucht  vom   Ruicen  her  zusamraengedrukt,   mit  breiten  Flugel- 
randem,  wegen    der  fast  mittelständigen   Naht   beiderseits  zwei- 
fl&gelig.     Carpelle   mit  fünf  Haaptrlefen,   von   welchen   die  drei 
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Hukemtere»  ipi^h  «kI?v  flitfelktstig»  die  ielelidieB  nimf  •Mm  ia 
eiaen  ?iel  breitem  Fliif  eliiind  vorgezogen  sind.  Nebenricfen  fehleod, 
Eiweifs  aaf  dem  Qaeerdnrchschnitt  flach  -  qouTex. 

25.  Gattung:  Levisticum,  Kocn.  Uebstoket 
Kelch  fehlend«  Fetalen  gleich,  randlichj-^gans,  einwärts 
gekrBmmt,  an  der  Spitze  in  ein  breites,  stampfes  Lippchen 
verschmälert  Frucht  feat,  vom  Büken  her  znaammengedrikl^ 
mit  den  Fliigelrändern  klaffend.  Rükenriefen  fl^gel- kielig 
kantig,  die  Seitenriefen  am  Rande  zweimal  so  breit  Tha  leben 
eiostriemig,    Fnichtbalter  zweitheilig. 

1.  L.  officinale  Koch,  (gebräuchlicher  L.)  Wund 
dik,  spindelig,  ästig,  braun-gelblich,  faserschopfig,  wie  die 
ganze  Pflanze  stark  aromatisch  riechend;  Stengel  4  —  6^ 
hoch,  zartrillig,  kahl  und  glänzend  wie  alle  Theile,  ober- 
wärts  ästig;  Blätter  vier-  bis  seehspArig  gefiedert,  mit  drd^ 
blättrigen  Fiedern  und  dreispaltigen  Blättchen  derselben, 
deren  Fetzen  zwei-  bis  dreizähnig  sind;  die  obern  Blätter 
einfach-fiederig,  mit  meist  ganzen  Seiten-  und  dreispaltigem 
Endblättchen;  Blattstiel  der  untern  Blätter  lang,  stielmnd, 
röhrig,  ohne  Rinne;  Dolden  klein,  sechs-  bis  zwSlfstrahlig, 
Hüllen  reichblättrig;  Blumen  schmutzig-gelb,  mit  k&rzero 
Stielchen  als  die  Frucht;  die  reifen  Carpelle  bogig  gekrümmt 
(Ligusticum  Levisticum  Link.) 

Standort:  Auf  Gebirgen  des  sudlichen  Europas, 

in  den  Pj/renäeny  Cebennen,  DaupJäne'  etc.,  sonst  -^ 

zumcä  in  den  Gärtchen  der  Gebirgsbewohner  —  cut- 

tivht  und  verwildert.^  —     Juni,  August.  2f. 

Gebrauch:    der  Wurzel   und   des   Kraates   ehemals   medi« 

siniach,  jetat  nur  noch  in  der  Thieraraaei  als»  Radis,  ksria^ 

emdes  cavi  (und  semen)  Levi^ticL 

26i  Gattung:  AngeVea^  HoFvm.    AngeUk. 

Kelchrand  verwischt  Fetalen  gleich,  elliptisch,  zuge« 
spitzt  und  aufwärts  gebogen,-  nicht  ausgerandet  Frucht 
fest,  eiförmig,  wegen  der  fest  mittelständigen  Naht  beider- 
seits zweiflügelig.  Rükenriefen  födlich,  sehr  erhaben; 
Seitenriefen  in  zwei  häutige,  (wegen  den  nur  durch  einen 
schmalen  Kiel  zusammenhängenden  Carpellen)  stark  klaffende 
Flügelränder  vorgezogen.  Thälchen  einstriemig.  Fnicht- 
balter zweitheilig. 

1.  A.  sylvestris,  (wilder  A.)  Wurzel  stark,  Sstig« 
weifslich,   etwi^s  milchend;  Stengel  \% — V  hoch,  stiel- 
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md,   ftst  glatte   nur   obenriirte   Ssfig;   Blitter  dreifach 

gefiedert,  die  unfern  sehr  grors,  gestielt,  mit  eirunden  oder 

lanzettlidien,  spitz -sSgigen  Fi^derblättchen;  das  Endblätt- 

'  cheo  ganz  oder  dreilappig,  an  der  Basis  keilig,  die  Seiten- 

blittchen   sitzend ,    an    der    Basis    ungleich    und    zuweilen 

zweilappig;  die  obern  Blätter  auf  den  sehr  grorsen,  bauchig 

aufgeblasenen  Scheiden  sitzend;  die  obersten  klein;  Dolden 

grofs,  gedrungen,   sehr  .gewölbt  mit  sehr  vielen  flanmig- 

graulichen  Strahlen;  HulIe  fehlend,  oder  durch  1 — 3  sehr 

hinfällige,  borstliche  Blfittchen  angedeutet;  HfiUÄen  borst- 

lich-vielblSttrig;  Blumen  weifs,  grfinlich-weifs  oder  röthlich. 

Stando rt :    Auf  feuchten    Wiesen ^    an    Ufern , 

.    €fräben,   Bächen,   in  feuchtem    Oebäsch,    fVeidig, 

eumpßgen  LaubwiUdem  u.  8.  f  bis  hinauf  in  die 

Voralpen.  —    JuU,  August  ^  —  %. 

Gebrauch:  der  Wurzel  nnd  Früchie  ehemals  medizinisch, 
jetst  kaum  noch  in  der  Thierarzneikonde  als:  RaüA  und  tfem«fi 
AngeUeae  sghestris  —  „wilde  Engelwura^  statt  der  folgenden.«... 
Die  Friiehte  dienen  beim  Landvolke  häa%  als  Lausepulver. 

27.  Gattung:  Archangelica ,  Hovjpm.  Engehvurz. 
Kelchrand  undeutlich  fünfzShnig.  Petalen  gleich,  ei- 
rund, mit  langer,  feiner,  einwärts  gekrümmter  Spitze,  nicht 
ausgerandet  Carpelle  mandelig,  mit  diklichen,  gekielten, 
sehr  genäherten  ROkenrlefpn  und  dikflugeligen,  klaffenden 
Seitenriefen.  Samenkern  frei,  planconrex,  ftberall  mit  yielen 
Striemen  bedekt!.-—    Sonst  wie  Vorige. 

1.  A.  ofßcinalis,  Hoffju.  (gebräuchliche  EL)  Wurzel 
dik,  ästig,  braun,  stark  riechend,  gelblich  milchend ;  Stengel 
4' — 5^  hoch,  furchig;  Blätter,  Sdieidea  und  Dolden  fast 
wie  bei  der  Vorigen;  HüUchen  Tielblättrig,  mit  lanzett- 
pfriemlichen  Blättchen,  meist  von  der  Länge  des  Döldchens; 
Blumen  grflnlich;  Früchte  strohgelb.  (AngeUca  Archan- 
geJica  LiNN.) 

Standort:  Anfeuchten  Stellen,  vorzüglich  längs 

der   Giefsbäche  der  Alp-  und   Voralpenregion;   in 

Bauemgärtchen  und  um  die  Gehhrgshütten  häufig 

cultivirt.  —    Juli,  August.  ^  —  %. 

Gebraoch:  der  Wurzel  und  ehemals  auch  der  jungen  Triebe, 

Blatter  und  Fruchte  medizinisch  als:  Itadix  —  Rami^  Herba 

et  Semen  —  Angeiicae  (sattvae)  —  „achte  Engelworz  —  Erzeiigel- 

wura." 
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Verwecbslnng:  mit  der  wilden  Kngelwnr«  Ist  w«|ii 

beim  Kraute  und  den  Frachtchen ,  kaum  bei  der  Wurzel  anzu- 
nehmen.  Die  wilde  Anjelikwnrzel  Ist  viel  dunner,  weniger  Ssti^, 
hat  dünnere  Fasern,  ist  weifslich-fran,  und  rieeht  riel  schwächer. 

VI.  Sippschaft:  Peucedaneae^  DncA^i^. 
Alles  wie  bei  der  Vorigen,  aber  die  CarpeHe  mit  breiter  Fngfen- 
flSche  bis  an  den  Kand  ihrer  fliif  eligen  Seitenriefen  („Bandilugel^^ 
ausammenschllefsend ,  daher  die  Frucht  beiderseits  iinr  idnfti%;eUf 
erscheinend. 

28.  Gattung:  Peucedanum,  Koeiau    Haarstrang. 

Kelchrand  fUnfzihiiig.  Fetalen  verkehrt -einiiid^  ab- 
stehend, durch  das  einwärts  gekrfimnite,  iSngliche  End- 
iäppchen  mehr  oder  iveniger  ausgerandet.  Frucht  fest, 
vom  Rfiken  her  linsenförmig  zusammengedrfikt,  mit  breitem, 
flachem  FlOgelrande  eingefafst.  Rfikenriefen  fädlich,  Seiten- 
riefen kaum  merklich  entfernt,  oft  mit  dem  Rasde  zo- 
sammenfliefsend.  Thälchen  mit  1—8,  BerDhrnngsflSche 
mit  2  —  6  Striemen« 

1.  P.  officmaJte^  (gebräuchlicher  H.)  Wurzel 
spindelig ,  mehrköpfig ,  schopfig,  schwarzbraun ;  Stengel 
stielrund,  feinribbig,  2  —  4^  hoch;  Blätter  fQnffach  drei- 
zählig,  mit  linealischen,  ganzen,  zugespitzten,  nach  dem 
Grunde  verschmälerten,  schlaffen  Blättchen;  die  untern 
gestielt,  einen  Busch  bildend;  Dolden  grofs,  flach,  lang- 
strafalig,  mit  fehlender  oder  lirmblättriger ,  verkümmerter 
Hülle  und  vielblättrigen  Hfillchen;  Blumenstielchen  länger 
als  Hfillchen  und  Fracht;  Blumen  bleichgelb;  CarpeHe  mit 
einstriemigen  Thälchen  und  zweistriemiger  BerOhrongs- 
flftofae. 

Standort:  Aif  trotnen^  »temigen   Wiesen   und 

Grasplätzen  der  Niederungen  durchs  ganze   Gehki 

verbreitet  y  aber  nicht  überaü.  •—     Jitni,  August.  ^ 

Gebranch:   der  Wnrsel  ehemals  medlxinisch,  aber  jetxt 

kanm  noch  in  der  Thierheilknnde  als :  Radix  Peuc^dani —  ,JElaar- 

strang  —  Schwefelwnrs  —  San-  oder  Rofsfenchel  —  Himmels- 

diu*'  etc. 

2.  P.  palustrcy  Moncb.  fSumpf-H.)  Wurzel  spin- 
delig, gelblichweifs ,  milchend,  einen  einzelnen  oder  auch 
mehrere,  3  —  6^  hohe,  furchige  Stengel  treibend;  Blätter 
dreifach  fiederig,  mit  tief  -  fiederspaltigen  Blättchen,  und 
lineal-lanzettlichen,  knorpelspitzigen,  am  Rande  schärflichon 
Petzen  derselben;  Dolden  grofs,  vielstrahlig,  flach  gewölbt, 
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mit  vtelbllttriger,  snIrOkgasohlagener  HfiUe;  HUllchen  reich- 
blättrig, wagerecht  abstehend;  Bhinieo  weife  oderrSthlioh; 
die  Striemen  der  BwUhrnngefticfae  zu  zwei  unter  der  Frucht'^ 
ddus  („Fruohthait^)  Te!rborgen.  (SeUnmn  pduMre  jLi jrir. 
Die  mehrstengelige  Form:  &  sylveatre  jivcT.) 

Standort:.  Auf  torfigen y  stanpßgen  ffiesen,  cm 

Gräben ,  in  lichten,  feuchten,   moorigen  Wäldern, 

Oehnschen,  tan  Teiche  etc.  in  den  untern  Regionem 

—  Juli,  August.  ^. 

Gebranch:  der  Wurzel  ehemals  medizinisch  ab:   Radix 

Olanün  oder    Thysselini  —   ,,Sampf-Oelienitz.'' Dient  im 

Norden  g;ekant  als  Yolksmlttel  gegen  Zahnschmerzen  n.  s.  w. 

Anmerkanir.  Die  erstjährigen  Pflanzen  werden  in  ihrer  Jugend  mit 
Warzel  und  Eretlinge- Blätter -Bnscb ein  nicht  selten  beträgerischer  Weite 
statt:  Petereilie  za  Markt  gebracht  Da«  Kraut  iat  jedoch  leicht  am 
den  echmalen  Fiederfetzchen  und  ganz  Tereehiedenem  Gernehe  zu  er- 
IcwiDen ;  die  Wurzel  rerräth  eich  dnrch  ihren  brennenden ,  bltterlich- 
aromatitchen,  sehr  Terechiedenen  Geechmak.  Diete  Terfältchnng  hat  zwar, 
wie  Ich  mich  eelbst  überzengte,  keine  gefährlichen  Folgen ;  aber  die  Speieea 
bekommen  dadurch  einen  bitterlichen,  widerlichen  Geechmak. 

3.  P.  Cervaria,  Läpbyr.  (starrer  H.)  Wurzel  spin- 
delig, schwärzlich  und  faserschopfig ;  Stengel  einzeln,  fein- 
rillig,  fast  glatt,  1%  — 4^  hoch;  Blätter  starr,  dreifadh 
fiederig,  mit  eirunden,  Stachel -spitzig -sägigen,  lederigen, 
UDterseits  netzaderigen  und  meist  meergrfinen  Fiederblätt- 
chen, von  welchen  die  untern  am  Grunde  lappig,  die  obern 
aber  zusammenfliefsend  sind;  Dolden  grofs,  vielstrahltg, 
flach,  mit  reichblSttriger,  zurQkgeschlagener  HflUe;  HfiU- 
chen  gleichfalls  reichblättrig,  wagerecht,  ungefiihr  Ton  der 
Länge  der  dichten  Ddldchen;  Blumen  weifs,  selten  rSth- 
lieh;  Striemen  der  Berührungsfläche  zu  zwei,  parallel  und 
oberflächlich.    (Athamanta  Cervaria  Liwtf.) 

Standort:  A^f  dürren,  sonnigen  Stellen,  an  Ab^ 

hängen,  Wald--  und  fVeinbergerändem,  kurxgrasigeh 

Hügeln  etc.  zumal  der  Kalk-  und  untern  Bergregion 

häufig  und  allgemein  verbreitet.  —  August,  Sept.  %. 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  Fröchte  ehemals  medizinisch 

und  Jetzt  noch  in  der  Thierarzneiknnde  unter  dem  Namen :  Radix 

et  semen  Cervartae  mgrae  oder  GetUianae  nigrae  —  „Hirschwura 

—  grofae  Bergpetersilie/^ 

Yerwechsinng:  der  Wurzel  mit  der  Barwurz  (von  Meum 
athamanttctim),  Sie  Ist  aber  an  dem  ganz  Terschiedenen  Gerüche, 
an  den  starrem  und  derbem,  dikern  Schopf  borsten  und  daran  zu 
erkennen,  dafs  sie  nur  oberwirts  und  entfernter  geringelt  ist  etc* 
Die  Pflanzen  sehen  sich  übrigens  gar  nicht  ähnlich,  und  haben 
einen  ganslich  Terschiedenen  Standort. 
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4.  P.  Oroo§tßnum,  MSmcb.  (Berg-H.)  WoimI 
spiodelig,  gelblich,  etwas  echopfig;  SteDgel  1  —  4^  hoch, 
fohrillig;  Blitter  dreifach  fiederig,  mit  henbgekaikten, 
ausgasperrten  Fiederiheilnngeo,  emgeachDÜtenen  oder  fieder* 
apaltigen  BlCttchen  und  kiein-knorpelspiteif ea  FefKen  der- 
aelben;  Dolden,  Hüllen  nnd  Blnmen  wie  bei  der  Vorigen; 
Striemen  der  BierOhrnngsfläche  auseinander  tretend,  neben 
dem  Rande  herlaufend,  oberflächlich.  (Athamanta  Oreo- 
selinum  Linn.) 

Standort:  Auf  Bergtriften^  Bügeln,  troknen 
Wiesen,  Haiden,  an  kurzgrasigen  Abhängen,  Ge- 
buschen,  Wäldr ändern  u.  dgl  zumal  in  der  Kalk- 
region häufig  und  oft  bis  in  die  Voralpen  hinauf^ 
stehend.  —    Juli,  September.  2^, 

Gebrauch:  der  Wurzel,  Blatter  und  Fruchte  ehemals  medi- 
sin  lach  unter  dem  Namen:  Radis  ^  berba  et  semen  OreoseHm 
oder  ApH  moniani  —  »,Grundheii  —  kleine  Berg^petersille^^  — jelst 
nur  noch  die  Wurzel  als  fälschlich  sog^enannte:  fiiebernellwnrs 
In  der  Thierhellkunde  und  als  Hausmittel. 

29.  Gattung:  Imperatoria,  LinfN.     Meisterwurz. 

KelchzShne  verwischt,  fehlend,  sonst  alles  wie  bei 
Voriger.  —  Von  der  sehr  verwandten  Gattung:  AngeUca 
verschieden  durch  die  Fetalen  und  die  mit  der  ganzen 
Berührungsfläche  bis  an  den  Rand  aneinander  schliefsenden 
Carpelle,  von  welchen  ein  einzelnes  vollkommen  dem  caner 
Aogeiica- Frucht  gleicht, 

1.  I.  Ostruthium,  (gemeine  M*)     Wurzel  dä-s|H»- 

delig,  ästige  braun,  vielköpfig;  die  Wnrzelköp£e  spindeligi 
ringelnarbig,  mit  starken  Fasern  besetzt,  und  nach  deas 
Absterben  der  Pfahlwurzel  kriechende  RhizornedarsfeHends 
Stengel  stielmnd,  feinrillig,  ly^  —  3^  hoch;  muüer  di^peli 
dreizählig,  mit  breit  eirunden,  doppel-sägezaiinigen  (häufig 
nehr  oder  weniger  znsammenflierseoden)  Blittchen,  der«n 
seitliche  gewöhnlich  zweispaltig  sind,  das  endständige  aber 
dreispaltig  ist;  die  grundständigen  gestielt,  mit  ]ang;eDf 
stielrunden,  furchigen  Blattstielen  ohne  Rinne;  die  obem 
einfach  dreizählig,  auf  grofsen  aufgeblasenen  *Sch^dett 
sitzend;  Dolden  grofs,  flach,  reichstrahlig ,  ohne  HOUe; 
Hallchen  aus  wenigen  Borstchen  gebildet;  Blumenstielehea 
sehr  fein,    viel  länger  als  die  strohgelbe,   fast  kreisrunde, 
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pbu  and  iintoo  «wg^nodete  Fniclit;  ttwün  woifii  oder 

rAthlich  mit  verkehrt  her^rmif en  Fetalen. 

\  Standort:  An  steinigen,   quelVg'en    Orten   der 

jilpthäler,  häufig  in  den  kleinen  Gärtdien  der  Ge^ 

hirgehewehner  cuUivirt,   und  ema  denselben  in  den 

eubalpmen  und  niedem  Gebirgen  verwildert  ^—  Juni, 

August  ^. 

Gebrauch:    der  Wurzel  und  Rhizome  medizlnUch  alt: 

Badis  Imperaiortae  Mae  oder  Ostruthii. Soll  auch  einer 

der  Bestandthelle  des  greinen  Kränterkises  („SchabzIegerV*)  aeyn, 
weidher  in  der  Schweiz  —  znnoal  im  Kanton  Glama  Iwreltet  wird. 
Verwechalung:  dea  Krantea  mit :  Aegopsdhim  Podagraria 
kann  nar  in  GIrten  vorkommen.  Die  Blattstiele  geben  —  wenn 
•nch  die  BUttchen  aich  aehr  ahnlich  sehen  aollten  —  ein  aicherea 

Kriterium Daaaeibe  gilt  Ton  den  Blattern  dea  im  nördlichen 

Gebiete  an  ahnlichen  Standorten  Torkommenden:  ChaerophtfUum 
aromattcum^  welche  meiat  flaumhaarig  aihd,  und  gequetscht  aro- 
matlach  riechen, 

30.  Gattung:  Anethum,  Tovrnef.    Diu. 

Kelchrand  ondeutlich  filnfzähnig.     Fetalen  gleich,  ein« 
Wirts  gerollt,  mit  abgestutzter  Spitze.     Fracht  fest,  oval, 
Tom  RQken  her  linsenförmig  zusammengedrfikt,  mit  breitem^ 
flachem  Bande  eingefafst.    Riefen  gleich  ^&t  gestellt,  alle 
dikfiidlich,  flach -erhaben,  die  rfikenständigen  gekielt,  di^ 
seitlichen  sdiwicher,  in  den  verbreiterten  Rand  Terlanfend.  In 
jedem  Thäldien  eine,  dasselbe  ganz  erf&Uende  und  auf  der  Be- 
iflhmngsfiache  zwei  ganze  Striemeo.  Frnehthalter  zweithdlig. 
1*  A.  grm^eelenSf   (gemeiner  D.)     Stengel  2  —  8^ 
hmeb,  stielrattd,  kahl  und  glatt,  weifdieh  und  dunkler  grfin 
gestreift,   mit  Uftulichem  Beifo  angeflogen,   nur  oberwärts 
istig;   BlSttev   dreifach   fiederig   und    yieltheilig,    dunkel^ 
gramgrin,  mit  sehr  feinen,  linea^fildllchen,  knorpetspitzigen, 
oberseits  flachen,   und  nur  bis  an   die  letzten  Theilungen 
rilligen   Fetzen;  Scheiden  länglieh,   breit  randhäutig,  aus* 
gerandet;  Dolden  grofs,   flach,   reichstrahlig ,  ohne  Hülle 
und  HttUchen;  Blumen  dottergelb;  Fmcht  braun  mit  hellerm 
Rande  und  Riefen....   Man  kann  zwei  Formen  unterscheiden: 
a*   Grofaer  (mqjor)y  höher,   ia  allen   Th eilen   i^faer  und 
atarker,    mit    breit    berandeten,    mehr   zoaammen|;edrfikten 
Früchten.    (A.  graveolem  DboaitdJ) 
ß.  Kleiner  (in»i«a),  niederer,   In  allen  Theilen  kleiner,  ausge- 
sperrt -  äatig ,    mit  dikern,    aehmaler  berandeten  Fruchten. 
'  (^.  segetum.  Jjeq.  kort,  vind^) 
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Standort:  Aus  dem  Oriente  nnd  SUmtrapt^ 
iiammend;  häußg  cuUivirt  und  verwildert.  —  M* 
August.  0. 

Gebrauch:  dei  Krantee  und  der  Früchte  medisinlflcb  ak: 
Berba  et  semen  Anethi  —  und  wie  Fenchel  okonomiach  ib 
Kicheogewürs  etc. 

Verwechslnng:  der  Pflanze  mit  Fenchel BddeielNi 

sich  Im  Krante  nnd  Blnmen  aehr  ahnlich;  doch  erkennt  mm^o 
Dill  auch  vor  der  Fmchtreife  leicht:  l*)  an  dem  Ansehea^  te 
allen  eiiyahri^fcn  Gewichaen  ei^en  ist;  2}  «n  der  Fnrche  uf  ^ 
Oberseite  des  Blattes,  weiche  nur  bis  an  die  letzten  Thettusfei, 
nicht  bis  in  die  Knorpelspitze  reicht ,  nnd  S")  an  dem  ganz  ver- 
schiedenen, widerlich  aromatischen,  nicht  anisartigen  Geroehe. 

Die  Unterschiede  der  Fmchi  des  Dills  und  Fendiels  äod  ia  te 
Gattnngacharakteren  g^eben. 

31.  Gattung:  Pastinaca,  Touhvbp.    Pastinek 
Riefen  sehr  fdo  fidlich,   fast  haardilnn,  die  seiilicheo 
entfernt,  nnd  durch  eine  feine  Farche  vom  breiten,  acctf- 
florischen  Rande  geschieden,  son^t  wie  Vorige  (mit  der  f» 
fimiiv«Bft  verdnigte.) 

1.  P.  eattva,  (gemeiner  P.)  Worzel  ^indeli^ 
weifslich;  Stengel  furchig -kantig,  1  —  3^  hoch;  BUtitf 
gefiedert,  oberseits  glänzend,  unterseits  mattgrfin  und  lltiia^ 
haarig,  mit  länglichen,  kerbig-sägigen,  am  Gmnde  lappig^ 
oft  auch  tiefer  eingeschnittenen  Blättchen;  die  noteisteo 
geatielt,  die  obersten  fast  auf  die  nakte  Scheide  redasM; 
Dolden  grofii,  flach,  arm-  und  reidistrahlig,  ^Mirt^ 
Hülle  nnd  HfiUchen;  Blumen  dottergelb;  Fnidit  sehrü^ 
rundlich  «•oval,  gelbbrännlich ,  mit  vier  dentlicheo,  ^ 
dftnnen,  fldlichen,  ganz  herablaufenden  Strienien;  fi^f*^ 

rangsfläche  zwei-  bis  vierstriemig Formen  sind: 

a.  Wilder  (syloestria),  mit  dQnn- spindeliger,  siher,  ^^ 

Wnnel  und  mehr  mattfrfinen,  fl^mhaarigaa  Blittero. 
ß.  Cqltivirter  (eduiü),  mit  möhrenartiger,  fleischiger,  efiM^J 
Wurzel  nnd  mehr  glanzenden  Blättern  etc.  —    P-  domff^ 

Lob 

Standort:  Auf  darren,  8temigen,eimnigenStem> 

m  Abhangen,  Wegen,  Zäunen,  Weinbergs  -  und  J^ 
rundem  zumal  in  der  Kalkregion  häi^g*  —  •'  ' 
September.  ^. 

Gebrauch:  der  Wurzel  von  der  cuWrlrtcn  ^^■"'^«tlJl'ii 
misch  als  Gemüse,  und  ehemals  nebst  den  aromatischen  Fracn 
auch  medlalnisch  als;  Radis  H  semm  Paatiaacae  stUwae. 
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Krml  nnd  Wmel  tollen  friich  gtfl^  Blgmmüt^hn   litbeii 

De«  Kraut  wird  vom  Biod?ieh  nicht  berührt 

32.  Gattung:  Heracleum,  LtNW.    Heilkraut» 

Kelchrand  kurz-funfzähnig'.  Fetalen  Terkehrt- herz- 
förmig' mit  einwärts  gebogenem  Läppchen,  die  änfsern 
meist  gröfser  (,,8trahlend^^) ,  tief  zweispaltig.  Frucht  fest, 
oval,  sehr  flach  gedrfikt,  mit  einem  breiten,  ebenfalls  flachen 
Bande  eingefafst  (im  Allgemeinen  der  des  Pastinaks  sehr 
ähnlich!).  Riefen  sehr  fein,  f)ldlich,  die  seitlichen  entfernt, 
vom  Rande  nur  durch  eine  zarte  Furche  geschieden.  Strie- 
men nmgekehrt-keulig,  nicht  ganz  heriiblaufßnd ;  zwei  der- 
selben auf  der  Bertthrnngsflädie.    Fruchdiaber  zweitheilig. 

1.  H.  Sphandylium,  (gemeines  H.)  Wurzel  dik- 
epindelig,  ästig,  aufsen  gelblich,  inwendig  weifs;  Stengel 
2 — 5^  hoch,  furchig,  röhrig,  steifhaarig;  Blätter  scharf- 
ranchhaarig,  fiederig,  mit  lappigen  oder  bandförmig- 
^etheilten  ,  ungleich  -  kerbig  -  sägigen  Blättchen ;  Dolden 
grobj  flach,  yielstrahlig;  HBlle  fehlend,  TerkOmmert  oder 
armblättrig;  HUllchen  reichUättrig;  Blumen  weifii,  strah- 
lend; Frucht  anfänglich  kurzhaarig,  später  kahl,  hellgriin- 
lich-brami,  mit  rothbrannen  Striemen.  (Aendert  ab  mit 
sdur  breiten  und  sehr  schmalen  Blattfetzen.) 

Standort:  Auf  Wiesen,  Triften,  Rainen  und 
andern  Grasplätzen  bis  hinauf  in  die  ForcUpen.  — 
Juni,  Jfiff,  und  zum  zweitennude  nach  der  Heuämdte 
Jfdi,  August.  ^  —  ^ 

Gebrauch:  der,  Wurzel  und  Blätter  ehemab  medisinisch 
wsAffpt  dem  Namen :  Herba  et  Radis  Brancae  urs^ae  germamcae 
—  „unlchter  Bärenklau  —  Bärentazen  -<  Bärendopen.'^ 

Anmerkang. 
Ava  dieser  Sippschaft  sind  hier  noch  namentlich  anfsufilnrea  t  QpüpmKox 
Cktranium  Koen,  (PatHnaem  Opopanax  Linn.)  in  Sudenropa  und  im  Oriento 
heimisch,  liefert  in  dem  eingediltten  gellien  Milchsafte  der  Wurzel  das 
Opopanax-Oammi  (Gummi-resina  C^panax),.,*,,  Von  der  persischen« 
Fenda  ji$a  foeUda  und  F.  pertica  TVilld,  erhaltet  man  aas  dem  einge* 
troltneten  Milchtafte  der  Wurzel  den :  „Stinkasant  —  Teufelsdrck^*  {Gummi 
jita  foetidae),  Fftkchlich  leitete  man  bisher  von  letsterer  Art  auch  das  s 
€hfmwn-re$ina  Soft^mwm  her,  welches  jedoch  wahrscheinlich  Ton  einer 

Terwandten  Art  abstammt Auf  ahnliche  Weise  wird  aus  der  arme- 

Bischen  „Oschalrpflanxe**  (Dorema  armeniacum  Don.)  das  Amoniafcgaromi 
(Gummi  Jmoniacum}  gewonnen,  und  nicht  von  Ferii2a  arientalit^  peniea, 
Fendago,  Heraeleum  gummiferum  Wmlld.^  Btdton  gummifer  etc.,  wie  man 
glaobte.  Ebern«  filschiich  leitete  man  früher  das  Galbanum  Ton  der 
a«deiiropäischen  und  orientalischen  FenJa  Fendago,  Bubon  Galbanum  und 
B.  gummifer  ab.  —  Von  dem  in  Sudenropa  und  im  Oriente  wildwachsenden 
,;Zirmet  oder  Drehiinmt'*  (TordgUia»  ofßihude)  waren  eiicmaU  Wurzel  aad 
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gebräuchlich. 

Aat  der  aagrfiiiiendeii  Sippschaft:  Säermeae  Kocb.  itt  hier  la  : 
GiMmum  offiiSiäle  Don.^  eine  4ev  6«ttn|r  6Het  Yenntoto,  ui  der 
Levante  und  Sjrien  Torkoramende ,  noch  nicht  genügend  beechriebeae 
Schlrmpflome ,  «deren  eingetrokneter  Milcheaft  cm  Galbaanm  od«r 
Mutterhara  liefert. 

Ton  dem  fast  alleia  eine  Sippechaft  bildenden,  in  Aegypten  vnd 
Aethiopien  einbeiniitchen ,  und  in  Sädeuropa  haa^  ciiltivirteB  Cumamm 
Cymmum  sind  die  Früchte  alt :  Semen  Cumim  Cvmini  —  „reoiiecher  oder 
Mutter*  oder  Krens-  oder  Haber -Koaiiner'  in  der  Bfcdtaia  gebrdnchlich. 

YII.    Sippschaft:   Thapsicae,  tCocB. 

Frucht  vom  Rüken  her  zasaromen^edrukt ,  oder  auf  dem  Qoeer- 
darchschnitte  fast  stielrandlich.  Carpeile  mit  fünf  fad  liehen  (^xu- 
weilen  stachelbofstllchen  Haoptriefen ,  deren  flefCttdi«  auf  dicr 
VerMsdangsfläch«  gcsleUt  aind,  umA  vier  Nebcorlefifin,  vo*  w«k*c» 
die  mittlem  fadiich)  die  aufsera  aber,  oder  alle  (vier)  io  gaox- 
ran d  ige  Flügel  vorgezogen  sind ;  daher  die  ganze  Frucht  entweder 
achtflügeti^  oder  beideraeits  zweiflügelig;  erscheint  fiiwelfs  vom 
flach  oder  eoavex. 

9li.  Gattung:  iMserpitirnn^  Tourvbf.    La9erkraut. 

Kekbrand  fikifzfiliiiif.  Pel^len  gleidiy  Y«rkdirf-ben- 
fSrniig,  Biit  einwirts  gebogeMm  Llppclken.  Fmdtt  fe«l^ 
oval-länglich,  achlflögelig.  Carpelie  plaa-convex,  mit  fllof 
iadlick^Q  Hanplriefen,  von  welchen  drei  aaf  dem  Rftkeo^ 
^zwei  auf  der  Berfthmngsfläche  liegen,  und  vi«r  swistdiett 
diese  fallenden,  in  ungeiheille,  ganzrandige  Flfigel  Tearbni- 
terten  Nebenriefen.  Unter  jeder  Nebenriefe  eine,  auf  dem 
Queerdurchaphnitte  leicht  zu  erkennende  Strieme,  und  nodi 
zwei  derselben  auf  der  Berührungsfläche.  Fmehthalter 
frei,  zweitheilig. 


Die  vier  d^uxaen  Flncel  auf  jeder  Seite  der  Frucht ,  w^wan  heiner  aal 
die  Mitte  det  Carpellrfikent  fällt,  zeichnet  diese  Gattang  vor  allen  der 
F^nnilieanil 

1.  L,  UaifoUvm,  (breitblätlriges  L.)    Wnizel  dik, 

walzlich-spindelig,  hellbraun,  knrz-schopflg;  Stengel  starr, 

sehr   fein   gerillt,   kahl,    bläulich   b<?reift,   2  —  5^   hodi; 

Blätter  dreizählig-doppelfiederig,  mit  eirunden,  knorpd- 

sägigen  ^  am-  Grunde  hereCBrroigen ,  etwas  lederigen,  untmr- 

seits  meergrflnen,  meist  ganz  kahlen  Bfättchen,  die  untern 

gestielt,  die  obern  auf  den  aufgednusenen  Scheiden  ntzefid^ 

weniger   zusammengesetzt,   After   mit  lanzetilichen ,   ganz^ 

randigen  Blfittchen;  Dolden  grofs,  reidwtrahlig,  flach,  mit 

▼ielblättriger  HflUe  und  HflUdien;  Blumen  weifs  oder  rSth- 

lieh;  Frucht  breit-oval,  fast  ganz  kahl^  mitAMAeu,  glittm 
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wmd  wtUif ea  FUkfdii.    (Xi  giabrum  «ad  Mperum  CmAvmm 
und  L.  Cervaria  Gmbl.  Fhr.  bad.)  i 

Standort:   In  Lauhwäldem  und  Gebüsch,  an 

buschigen  Abhängen,  Waldrändern  u.  8./.  der  Kalk-- 

berge  bis  in  die  Foralpen.  —  JuU,  September.  ^ 

Gebrauch:  der  Wurzel   und   Früchte   als   VolkamiUel   und 

ehemals   auch  in  der  Medizin  als:   Radis  Gentianae  albae  oder 

Cervariäe  albae  und  Semen  Seseleos  aetkiopici  —  ,,weif8er  Enzian/' 

2.  L.  Siler,  (gebräuchliches  L.)   Wurzel,  Stengel, 

I>olde  und  Blatttheilungen  tvie  bei  Vorigem,  aber  die  BlStt- 

chen  lanzeitlich  oder  fast  linealisch ,   ungetheilt  oder  drei- 

gpaltig^  ganzrandig»   mit   schief  von  der  Mittelribbe  nach 

düem  Rande    zäehmden   Hauptadera;    Fmcbt    lineal-Üng-' 

lidi,   kahl)    mit   kissenförmigem   Stempelpolster,    zurfik- 

gekrflmmten,   angedrükten   Griffeln   und   viel    schwachem 

Flflgein. 

Standort:  Auf  sonnigen  Kalkbergen  bis  hinauf 

in  die  Kalkvoralpen  in  Oestreich^  Sfdzburg,  in  der 

Schwein  und  im  sädUchen  Gebiete.  —   JuU,  Aug.  ^. 

Gebranch:  der  Wurzel  und  Fruchte  ebenialf  medizinisch 

als:   Sadis  et  aemen   Sileris  montani  oder  Seseleos  —  ^^ofser 

Bofskummel*'  —  häufig  statt:   ,,Z]rniet8anien/^ Die  Früchte 

als  Hausmittel  zum  Kauen  geg[en  Zahnweh. 

S.  L.  ArchangeUca,  ll^rrF.  (engelwurzblättrigesL.) 
Worzrl  dik,  pfahlig,  istig,  gelblich,  inwendig  welfs,  aber 
golb  milchend,  schopfig;  Stengel  8  —  V  hoch,  furchig, 
Bottig;  BUtter  (deMu  'd«r  Engelwurz  ähnlich)  dreizählig-^ 
]iiehrf4Bich*fiederig,  mit  eirunden,  ungleich-sigigen  BiSttchen, 
deren  endstindige  dreilappig,  und  am  Grunde  keilig  sind; 
die  untern  otark,  die  obem  weniger  zottig;  Dolden  grofs, 
mit  zottigen  Strahlen,  und  vielblättrigen,  zottigen,  endlich 
zurfikgeschlagenen  HüUeu  und  Hfillchen;  Blumen  weifs 
oder  rfithHch;  Frfichte  oval,  kahl,  mit  breiten,  fein  kerbigen 
FlOgelo.    (L.  Chironkmi  Scop.) 

Standort:  Auf  Waldwiesen  und  andern  schattigen 

Grasplätseu  der  Voralpen  im  Kram,  Sahburg,  Schle^ 

men.  Mähten  etc.  ziendich  Seiten.  —  Juli,  August,  y^ 

Gebraueh:   der  Wurzel  eheiuals  medislaisch  als:  Madis 

PanaceSy  Ouronü  oder  Heraclei —  Tielleicht  auch  ^on  Beracleum 

Panacee  gebammelt? 

Aamsrkang.  IMa  hi  6Adearo|ia  und  Im  Oriente  heimlsclien  ThapM 
fotMa  nnü  garganita  lieferten  .  die  ehenale  mediaiiiteeh  gebräuebllehes 
y^faleche  Turpitb würze  1"  —  Radix  TTiapaii  oder  Turptthi  tpurüp 
welaka  iciiv  giftige  Elgaaecbaflen  aeigt. 
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Fracht  tods  Rüken  her  snaamiBeiigedräktoder  auf  dem  Ofeeer"» 

darchschnitte  stielruDdiicb.  Carpelle  mit  fünf  fidlicben,  Stachel- 
borstlichen  Hauptriefen,  deren  zwei  aaf  die  Verbindun^fliche 
fallen 9  und  ?ier  mehr  hervortretenden,  in  Stacheln  g^eapaltenoi 
Nebehriefen !  Eiweifa  Torn  siemHch  pia^  Fmclithalter  frei,  swd- 
apaltig  oder  zweitheilig. 

34.  Gattung:  Daucus,  Scop.    Möhre. 

Charaktere  die  der  Sippschaft  —  Petalen  umgekehrt- 
herzfKrmig,  mit  einwärts  geschlagenem  Läppchen ;  die  Sofsem 
der  endständtgen  Blumen  viel  grdfser,  tief  zweispaltig,  6trah- 
lead*    (Daucus s  Orlm/a  und  Platy^errman  Hopfm.) 

1.  D.  grand^arusy  8cop.  (grofsblnmige  M.)  Stengel 
kahl,  gefurcht,  %  —  1'  hoch;  Blätter  zwei-  und  dreifach 
gefiedert,  mit  in  kurze,  linealischei  stachelspitzige  Fetzchen 
zertheilten  Fiederchen  und  breit  randhäutigeo  Scheiden; 
Dolden  armstrahlig,  flach,  durch  die  gröfsen,  strahlenden 
Bandbium^n  ausgezeichnet,  und  der  Scheiddoide  des  wilden 
Schneeballenbaums  ähnlich;  Blättchen  der  HQlle  and  des 
Hallchens  nngetheilt,  breitrandhäntig,  fast  von  der  Länge 
der  Strahlen;  Blumen  weifs,  die  strahlenden  schneewdfs, 
nur  wenige  zwitterig,  die  meisten  männlich  und  unfradiAar; 
l^rncht  linsenartig  zusammengedrakl,  mit  einfachen,  freien, 
dreizeilig  gestellten,  an  der  Spitze  meist  hakig  gebogenen, 

aber  nicht  widerhakigen  Stacheln  der  Nebenriefen!. 

(Caucaih  grandiflora  Limn.  —  (Maya......  Hovmm^  — 

PUüyspermuat Koch*) 

Standort:  Auf  Aekem,  unter  der  Saat  und  auf 
Brachem  zumal  m  der  RaJtkregkm  dee  südlMien  wld 
mittlem  Gebiets  allgemein  verbreitet^  selten  im  NSrd- 
liehen.  —    Juni,  August*  0. 

Gebranch:  de«  Krautes  in  früherer  Zeit  medisiniach  ab: 
Herba  Caucaltdia  —  „Haftdoldenkraut.^* 

Anmerkang.  Nicht  so  Terwecbteln  mit  D. grtmiillonu  Dmaw^  fSaw 
Algifir'Mhea  Art,  dvea  Name  »  ala  der  neuere  -^  sa  ndem  iel. 

%  D.  Carola,  (gemeine  M.)  Steifhaarig;  Stengel 
1% — 4^  hoch;  Blätter  meist  dreifach  gefiedert,  mit  fieder- 
spaltigen  Blättchen  und  lineal-lanzettlichen ,  fein  gespitzten 
Fetzen  derselben;  Dolden  grofs^  vielstrahlig,  gedrungen, 
nach  dem  VerblQheu  concav,  yogelnestartig  zusamoMn- 
gezogen;  HQUe  vielblättrig ,  mit- drei-  oder  fiedenpaltigen 
Blättchen,  fast  von  der  Länge  der  Dolde;  HaUchen  ebenfalls 
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ffelchbUttlrtf ,  liiil  iMtei  |;aiixe&  Mitlelieii;  Hkiiiieii  wdfii 
mäw  itftliUeli;  in   der  Mitte   der  Dolde   ieine   mooströse, 
schwarzrothe,  durch  die  Fortsetzabg  der  allgemeiiien  Axe 
gestielte,  von  2  — 8  HOUUättcIieD  gestützte  (wahrscheiolich 
dßu  Veieuch  zur  zweiten,  ol>eni  Dolde  daretellende)  UBthe; 
Fracht  onr  schwach  zoeaaiiiieogedrflkt,  faai  etielnmdlidi) 
mit  eioreihigeii,  gerade,  an  der  Spitze  widerhalcigen  Stachehi 
(der  Nebenriefen)  ton  der  Uinge  des  Breitendmchineeeerg 
4er  Carpelle.*.».. 

Hauptformen  sind: 
a.  Wilde  {sylvestris)^  mit  dönner,  istlg-splndelijfer,  welfslicher, 

saher,  trokner  Wanel.    („Wilde  Möhre  —  Vogfelneat'*') 
fU  CaltiTirte  (aatwa)^  grdfser  In  ailen  Theilen,  mit  dfter, 
äeischiger,  wenig  ästiger,  weifsliGh-f eiber,  gelber  nnd  geUn 
rother  WarzeL    (^„Gelbrübe  —  Möhre/*) 

Standort:  Auf  kurzgrasigen,  troknen  und  dürren 

Stellen,  Wiesen,  Triften^  Haiden,  kiesigen  und  scm- 

dfgen    Aeketn,    Hügeln,    Bergabhängen    etc^    vom 

Meeresstrande  bis  in  die  Voralpen  fänauf;  —  die 

Varietät  mit  efsbarer  Wurzel  fast  überall  in  Küchen- 

gärten  und  auf  Aekem  im   Grofsen  angebcuit.  — 

Juni,  August.  J*. 

Gebraneh:  der  Wurzel  Ton  der  cnltffirten  Abart:  1}  Skono- 

slaoh  als  Oemüse  und  zur  Ffitterang;  S)  tech nis eh  ds  Zusatz 

anm  Ciqberien- Kaffee;  3)  medizinisch  als:  Radis  Dauci  satioi 

zn  Breiumschlägen. ......    Die  Früchte  der  wildwachsenden  Pflanze, 

welche  als:  Semen  Dauci  sylvestris  in  früherer  Zeit  gleichfalls 
inedisinlBche  Anwendung  hatten ,  sind  Jetzt  ganz  aufser  Gebraucli« 
AnmerkuBg.  Eiao  afidenropücche  Mdhremrt»  Ikmeua  Mspometot 
GevjJU  (D.  fummifer  Lam.)  liefert  das  froher  medUuniieh  gebrfiuchlichet 
Guaum  Bdel&tm  wievhtn^  welches  Jedoch  mit  dem  eigentlichen  BtMhtn, 
4mi  vom  ehisr  ambischeB  Arti  B^isamdminm  kommsa  soll,  nicht  Tsr- 
wrschsflt  werden  darf. 


U.    Reihe. 

Campylo9permae.  Kocb.  Ei^ehogeMomige. 

Same  wegen  den  nach  der  innem,  Tordero  (der  Ver- 
MiidmigefHkdie  dee  Oarpella  enteprechenden)  Seile  eingeroUtea 
oder  weirigsleiis  gebogenm  RSndeni  mit  einer  Lingsfordie 


oder  breüea  Biime  dnrdksogen.     Ihiier  dis  BnmKi  «ilf  dem 
t^eerdiirchsehnitte   eingerollt,   halbmehidfö^iiiig  mdm  Yon' 
mehr  oder  weniger  hei^rmig  ausgefichmlteB* 

HC.  Sippschaft:  Caucalifkeae,  Koon, 
Frucht  seitffch  zusamnien^drnlct ,  oder  itfehmndlieh.  Onrpeile 
mit  fünf  fadlichen^  Btaehelhorstliehen  Hauptridoii,  denii  swel  Mit* 
liehe  «nf  der  VerfcMooft&iche  stehen «  «ad  vier  mehr  h^rvgr- 
treteaden  Seiteariefen,  welche  in  Staeheln  i^ecpalten  oder  nater 
einer  die  ganzen  Thälchen  hedekenden  Menge  von  Stacheln  Ter- 
borgen  aind.  Same  mit  den  Hindern  der  Länge  nach  eingereOt 
oder  eingebogen Die  Daadneea  der<OirapjleqperaKtt! 

35.  Gattung:  Caucalia,  Koch.     Hcrftdolde. 
Fracht  über  den  RQken  convex,  an  den  Seiten  einge- 
zogen;  Nebenriefen  stachelig;  Hanptriefen  borstig,  oder  die 
drei   mittlem   gleichfalls   stachelig;   Eiweifs    eingerollt  — 
sonst  alles  v^ie  bei  Daucus. 

1.  C  latifoUa,  (breitblättrige  H.)  Blätter  etnfach 
fiederig,  mit  lanzettlichen,  eingeschnitten- sägigen,  meist 
borstlich-scharfen  Fiederblättchen;  Dolden  sehr  arm-  (Twet- 
bis  vier-)  strahlig,  mit  swei-  bis  yierblättriger  Hi&lle; 
Döldchen  annblfithig,  mit  3  —  5  änfsern  strahlenden,  knrz- 
gestielten,  zwitterigen  «od  langgestielten,  aoriUinliolien,»  regel- 
mäfsigern  innern  Blnmen;  Httllchen  ftinf-  bis  siebenblittr%; 
mit  breit-lanzettlichen,  fast  ganz  häutigen,  stumpflichea  und 
mmperigen  Blättchen;  Blumen  weifs  odo*  pnrpurröthlich; 
Carpelle  mit  sieben  ziemlich  gleichförmigen  Reikon  drei- 
zeiliger,  scharfer ^  "vnderhakiger  Stacheln.  (Turgenia  kai- 
folia  HoFjpjü.) 

Standorti  Unter  der  Saat,  auf  Jebem  und 
Brachen  der  Kälkregian  im  südlichen  und  mittlem 
Gebiete  ziemlich  verbreitet.  -^   JuU,  August.  0. 

2.  C  daucoides,  (möhrenartige  EL)  Blätter  doppd- 
fiederig,  mit  eingeschnittenen  FiederUittchen  und  lineaUschen 
Felzchen  derselben ;  llolden  fast  wie  bei  Voriger,  meist  olme 
Hülle,  mit  kaum  halb  so  grolsen,  w^sen  oder  rStUidien 
Blumen;  Frucht  elliptifjch- länglich;  Garpelle  mit* ^ioreifaig 
kufzstacheligen,  nnmerkliehen  Hanptrirfen,  und  vier  aterk 
hervortretenden ,  einreihig  -  lang  -  atacheligen  Nebsmiefon , 
deren  Stacheln  an  der  l^tse  hakig  gttimgm  aiod^  («ad 
^KmüUk  ans  nwel  zuaammengewaGhaeMtt  baitelMi);  VknUt 
staik  eingerollt 
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Stmmdort:.  jbff  Jokern mndBtmAemj  mUer  der 

8aaty  m  Gitt$n,  fFeinbergen  ßmd  an  andern  8ieüe^ 

auf  gebautem  Laude  duroha  ganxe  Gebiet.  -<-   Jftm, 

Jugt^t.  0. 

9.  C  teptopl^ftta,  (schmalblättriga  H.)    Voriger 

sehr  Shrin^,  mhet  iiiadriger,   9ahiniclitig«r;   Öoldea   ge- 

wfthnlJch  «edübllthigi  Blomea  kkiner,  aUe  fruchtbar,  die 

mitdern  fast  aitsend;  Stacheln  der  Nebenriefeii  dreixeilig., 

•diarf,  widerhakig,  so  lang  als  der  BreitendurchinesBer  dos 

CarpeUs;  Giwafr  am  Rande  niir  seicht  eingebogen,  *wie  b«i 

den  Torilis- Arten. 

Standort:   Wie  bei  den  Vorigen,  aber  weniger 

verbreitet  und  seltener,  z.  B.  in  sudlichen  Gebiete 

um  Triest,  in  Islrieu,  JUttoraie  etc.,  im' mittlem  um 

Verviers  in  Rheinpret^sen  etc.  —   Mai,  JuU.  0. 

Gebrauch:   des  Krautes  alier  drei  Arten  in  friilierer  Zeit 

medisiniscli  unter  dem  Namen:    Herba  CaucaHdü  —  „Haft- 

doldenkrant'* 

Anmerknng.  Die  nalie  ycnrandte  Gattnng:  TorUu  Adavm,  —  von 
welcher  i.  B.  T.  jinihri»eu8  Gmel,  eine  an  Ueken,  Wegen,  AkertAadeni  etc. 
«eiir  gemeine  Pflanae  Set  -«  natencheadet  aich  aar  dmvcli  die  jcaaa  mit 
Stacheln  so  dicht  beeetaten  Tlialcliaa,  daia  man  die  Nebearieftn  nicht 
bemerken  kann,  nnd  dai  nicht  •iagerolltej  ■muleni  nar  mit  den  Rindern 


einwärte  gekrümmte  Eiweira.  —  Dieee  Gattoag  vftre  wohl  am  natür- 
lichaten  nach  ScoFou'a  Vorgänge  mit  CaucaU»  als  Abthellnng  an  vereinigen, 
da  CttucaU$  leptoph^a  in  der  GeetalUmg  dea  tSameaa  (Eiweifaee)  den 
Uebergang  bildet. 

X.  Sippschaft:  Seandicinae,  Koch. 
Frnclit  deutlich  von  der  Seite  her  antammengedrülct  oder  ein- 
gesogen, meist  in  einen  Schnabel  verlängert.  Carpelle  mit  fnnC 
ndlichen,  zuweilen  Hügeligen,  gana  gleichen,  oft  unterw9rt«  ver- 
wiachten  nnd  nur  gegen  die  Frachtapitae  bemerkbaren  Hauptriefen, 
deren  aeltUche  den  Rand  bilden;  ohne  Nebenriefen.  Samen  atlei- 
randUch-convex,  vorn  mit  tiefer  LingaAu-cbe  dnrcfazogea  oder  mit 
den  Rändern  etwaa  eingerollt  oder  eingebogen. 

36.  Gattung:  ScandijPs  GIrtn.  Nadelkerbel 
Keichrand  terwisdit  oder  undeotlich  fllnftähnig.  Fetalen 
VBgleidi,  Terkehrt- eirund,  abgestutut  oder  schwach  aus- 
geraudet,  mit  (gewdhalich  sehr  kleinem)  einwärts  gebogeneoi 
Lippehen.  Frncht  fest,  linealisch,  von  der  Seite  aBUsanimen- 
godrflkt,  In  einen  sehr  langen  Schnabel  endigend.  CarpeUe 
mit  fa^  flachen,  gleichen  Riefen.  ThSldien  ohaie  oder  iniA 
«ehr  feinen,  unmerkKehen  Striemen«  Samen  von  mit  tiefer 
JUagsfarshe  asmgdiihit.  FmehthaUer  einfach,  nogeihdlt 
oder  nur  au  der  Spilue  gabelspaitig. 
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1.  .A  'Pecten,  (^amin förmiger  N.')'  Stengel  fi»t 
Tom  Grunde  an  Sstig,  ssiemlich  kahl,  9  —  W^  hoch;  Blittar 
SBwei-  bis  drrifadi  fledertg,  mit  im  Umrisse  randBcen,  viel- 
theiligen  BUttehen  und  linealischen  Fetsen derselben;  Dolden 
sehr  arm-,  nnr  ein*  Ms  dreistrahlig,  ohne  H&He;  Mlddiea 
■ngefthr  sehnblQthig,  mit  langgestielten,  nnfmditbarea 
kwern,  knrzgestielten,  Knitterigen  äufsem  Blümchen,  und 
einem  ans  f&nf,  meist  zwei-  bis  dreispaltigen,  selten 
Blättchen  gebildeten  Hfillchen;  Blumen  klein,  weifs 
3r0thlich;  Fnidit  lineal  -  linglich ,  in  einen  viel  llngeni 
(1  —  1%^  langen)  pfriemlichen ,  asweizeilig  -  strifhanrigen 
Sdinabel  endi^nd;  Griffel  gerade,  aufreiht,  dreimal  eo 
lang  als  das  wablidl-kegelige  Stempelpolster;  Fmehthalter 
nngetheilt..««.«    (8.  Pecien-Venerh  Livv.) 

Standort:  Aaf  Aehern  und  andet»  gebamiem 
AeZtm,  unter  der  Saat,  %tmuA  auf  KaXk-  tmd  Samd-- 
hoden  durchs  ganze  Gebiet.  «—     jipril,  Juni.  G\ 

Qebraaeh:  des  Krautes  eheaial«  mediziaiscli  alt:  Bmrba 
Seandiek  oder  Pecthm  Feneris  •*—  ^^Veauskamoi/' 

Anmerkung.  Bat  Kraut  de«  andearopäUcben  nod  orientaliacKens 
9.  atutraliM  wurde  diemals  unter  dem  Namen  i  y^ItaUeaeilterliel^  —  Bm^ 
Smndieia  ftalMoa  in  der  Medizin  angewendet 

87.  Gatttmg:  Änthriacug,  Hoffm.  RlettenkerbeL 
Fmdit  hneaiisdi,  von  der  Seite  zusammengezogen,  (so 
dafs  man  bei  dem  dnneloen  Carpell  die  swischen  den  an- 
gerollten Rindern  desselben  verborgene  Berfihruogsfliche 
gar  nicht  gewahr  "Vird),  in  einen  Schnabel  endigend,  Car* 
pelle  riefenlos,  ganz  glatt,  oder  mit  Stachelchen  besetzt, 
der  Sdinabel  aber  mit  f&nf  die  Thälchen  andeuteudoi  Fur- 
chen durchzogen«  Striemen  fehlend,  Eäweib  auf  dem 
Queerdurchschiii^te  halbmondffirmig.  Fruchthalter  zwei- 
spaltig« ...• .    Sonst  wie  Sccmdix. 

1.  ji.  sylveetria^  Hoffm.  (grofser  K.)  Stengel  steif- 
aufrecht, flach -furchig,  2  —  ö^  hoch;  Blfitter  dreifadi 
fiederig,  mit  eilanzettlichen,  fiederspaltigen  Blüttchen  und 
lanzettlichen,  zngespitzten  Petzen  derselben;  Dolden  „end- 
stindig^^  auf  langen  Axen  („Stielen**)  vor  dem  AufbiQben 
überhängend;  Halle  fehlend  oder  ein-  bis  zweiblSttiig; 
Hällchen  mehrblättrig;  Blumen  weift  oder  grOnlich-weift; 
Frfichte  längh'ch- linealisch,  glatt,  viermal  länger  als  der 
Schnabel,  glänzend -schwarzbraun;  firifibl  länger  als  dan 
Stempelpolster.    (ChaerapkyUum  Bghjestre  Liwm.) 
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Biandort:  Auf  Qrmh&dmf  Wimem»  3W/»m, 
Rennen^  Aker-  tmd  Waldrändern^  an  Zäunen,  Bächen 
und  Gräben  der  untern  und  mittlem  Regionen*  — 
Mai,  Jum*  ^. 

GebrtQch:  1)  des  Krautet  frülier  medisinltcli  ab:  Berba 
Chaerophglli  sylvestris  oder  Cicutariae  —  ^^wilder  Kerbel  —  wilder 
Kälberkropf^  -^2)  der  weifs-gelben,  spindeligen,  istlgen  Worsel 

in  einigen  Gegenden  als  Genrüse Die  Pflanse  wird  Ton  Vielta 

für  naricotisch - gfftlg  gehalten,  und  das  Kraut  haofig  mit  dem  d^eä 
Scliierlittgs  verwechselt.    (Vergl  Conktm  maculatum*) 

2.  A.  CerepMumj  Hoipipm  (^ebränchllchar  K.) 
ADgenehm,  aoisartig^  riechend;  Stengel  sehr  äfftig,  femrUlig^ 
unter  den  Knoten  etwas  angeschwoUen,  ond  Aber  deaMlben 
•ine  Slieke  weit  flanniliaflirig';  Blatter  eebr  ssart,  gdblidH 
^fln,  dreifach  fiederlg^  mit  eirunden,  flederspaltigen  Biätt- 
«ben  und  lanzettlichen,  stumpfen,  kursetachelspitzigeo  Fetzen 

vdefseiben;  Dolden  „adtenstfindig,  blattfegenstü^ig,  fast 
sitzend/^  ohne  HfiUe,  mit  halbirten  Bwei-  bis  dreiUUtrigen 
Hfillchen;  Blumen  klein,  weifsi  Früchte  lineaüach,  noch 
einmal  so  lang  als  der  Schnabel,  schwärzlich;  Griffel  länger 
mk  das  Stempelpolster.    (Scandix   Cerejolkan  Limn.  -«— 

Chaerophylhm  aativum  Spreng.). Erscheint  unter 

zwei  Formen: 

a»  Kahlfrdehtiger  (jJsHocarpa)  mit  gans  kahlen  Frite&ten: 
Kerbel  —  Kerbelkraut  —  OarteakerbeL 

/¥•  Borstenfrfichtiger  {trMocarpa)  adt  atadielboral%eB 
Fruchten:  A.  tricho^rma.  Pmms» 

Standort:   Auf  gebautem  Lande y  Schutt,  an 

Heken  und  Zäunen  verwildert;  häufig,  zumai  die 

tahlfrü4Mige  Form  in  Küehengärten  und  Weinbergen 

cultwirt  —     April,  Mai  —  Jum.  0  J*. 

Gebrauch:  1^  des  frischen  Krautes  ökonomisch  als  KQches* 
gewttra;  2}  mediainlsch  xu  Krantersäften,  als:  Herha  Cerefolü 
recens,  und  3}  der  Fruchte  früher  ebenfalls  medisinisch  als: 
Semen  Cerefom.    (^Yerwechslong  mit*  dem  folgenden.) 

3.  A.vtdgari$,  Pbhs.  (gemeiner  K.)  Vorigem  sehr 
ähnlich,  aber  stark  und  widerlich  riechend;  Dolden  langer 
gestielt;  Frucht  kleiner ^  eiförmig,  Tiermal  länger  als  der 
Schnabel,  fiberall  mit  kurzen,  aufwärts  gerichteten,  hakig 
gebogenen  Stachelchen  besetzt;  Stempelpolster  kurzkegelig; 
Griffel  so  kurz^  dafs  die  Narben  fast  sitzend  erscheinen. 
(Scandix  Anthriacue  Ltvv.  •—    TortKs  ecandicma  Gmbu) 
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Standort:  Auf  Schutt,  an  Mauern ^  Ruinen j 
Zäunen^  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen  u.  s.  f.  zumai 
des  anziehen  und  mittlem  Gebietes  häufig.  —  Mai, 
Juni*  0, 

'  Soll  gtßig  wirken,  und  kann  mit  dem  Garteokerbel  verwechaek 
Verden.  Von  dieaem  nnteracheidet  aicb  daa  Krant  dorcli  seine 
matt-  und  diiater-grooe  Farbe,  und  gequetscht  durch  den  ataite» 
vvideHichen  Geruch. 

38.  Gattung:  ChaerophyUam ,  Hopfm.    KaXberkropf. 

Kekhrand  zerwiscfat.     Fetalen   zieiQÜch  gleich,   selten 

^ie  änfseren  gcAfaer,   mehr  oder  weniger  ausgerandei  odier 

verkehrt -herzförmig   mit  einwärts   gekrfimmten  Läppchen. 

Frucht  lin^l- länglich  9  Ton  den  Seiten  znsammengedrfikt, 

oder  eingezogep,  ohne  Schnabel.  Carpelle  mit  fOnf  st«mpfeD| 

stiemlich  verflächten  Biefen,  deren  seitliche  den  Rand  Uldea, 

auf.  der  Berflhriingsfläche  mit  tiefer,  meist  sehr  spitz- wink- 

Uger  liängsf nrche  durchzogen ;  Thälchen  einstriemig.  Eiweiis 

anf  dem  Qaeerdurchschnitte  halbmondfSrmig.    Fruchthaltes 

fret^  zweispaltig. 

Ajmperkasff.  Die  Fracht  dieaer  GattaD|;  imtersclieidet  «ich  tob  iw 
^ea  Nadel-  und  Klettenkerbel«  Torzüghch  durch  den  Mangel  einet 
Schnäbele  Ton  Terechiedenem  Ban,  und  Ton  letxterer  noch  öherdiefe  ^ 


—  venigetean  hei  voUkommner  Reife  -^  4eutHeh  hervortratead«  Riefen. 

1«  C.  bulboHum,  (knolliger  IL)  Wnrzel  weifelich, 
kurz-,  möhren*  oder  rfihenfönnig;  Stengel  nnter  den  Knoten 
angesdiwoUeo,  unterwärts  steif  haarig,  meist  roth^flekig; 
Blätter  mehrfach  gefiedert  mit  tief  fieclerspaltigen  Blättchen 
und  lineaN lanzettlichen ,  spitzen,  an  den  obern  Blättern 
linealischen  und  sehr  schmalen  Fetzen  derselben;  Dolden 
tm  Verhältnifs  der  Pflanze  nicht  grofs,  vielstrahlig,  ohne 
Halle;  Hfilichen  mit  5  —  6  lanzettlichen,  fetnspitzigen, 
kahlen  Blättchen;  Blumen  weifs;  Frucht  gelbbraun,  von 
den  ziemlich  breiten  Striemen  dunkelbraun  gestreift;  Griffel 
zurfikgebogen,  ungefähr  von  der  Länge  des  convexkegeligen 
Stempelpoisters.    (Myrrhia  bulbosa  Sphbng.^ 

Standort:  In  Heken,  Gebüsch,  an  steinigen 
Orten,  Wegen^  Zäunen,  Flufst{fem,  auf  Schutt  und 
Ruiaeu  der  Niederungen  im  südUchen  und  mittlem 
Gebiete  aber  nicht  allgemein  verbreitet.  —  Mai, 
JyU.  c?- 

Gebrauch:  dar  rubenformi^^en  Wurzel  im  ersten  Jahre  Tsr 
sie  einen  Stengel  getrieben  hat,  in  Ücleii  Gegenden  wie  Gelbrubeu 
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«toaoMtaA  ab  Geoifiae  wi4  sa  Salat. !...    Daa  Krapit  aoU  filUg 

wirken ! 

2.  C.  temuban,  (beranachender  K.)  Wurzel  ipia- 
delig;  Steog^el  unter  den  Knoten  angeschwollen,  pnrpur- 
farbea  angelaufen  oder  geflekt,  wie  alle  Theile  dicht  mit 
abstehenden y  kurzen  Härchen  besetzt;  Blätter  matt-  und 
dfistet-grOn,  schlaff ,  beiderseits  kurzweichhaarig,  doppel- 
fiederig,  mit  eilänglichen,  stumpfen,  lappig -fiederspaltigen 
Blättchen  und  stumpfen ,  knrzstachelspitsigen ,  etwas  ge* 
gähnten  Fetzen  derselben;  Dolden  mittelmäfsig ,  wenig- 
sirahiig,  vor  dem  Aufblähen  fiberhSngend;  HOlle  fehlend 
oder  ein-  bis  zweiblättrig;  Blättchen  des  HüUchens  eilan* 
zettlich,  zugespitzt,  wimperig;  Blumen  weifs  oder  röthlich; 
Frucht  meist  purpuifarben ,  lineal  -  lanzettUch ;  Griffel  ge- 
krümrat, kQrzer  als  das  conyexkegelige  Stempelpblster. 
(Mj/rrhia  temula  SpnswcL) 

Standßrt:  An  schattigen,  etwas  feuchten  Stellen, 
kl  Gebüsch  f  Heien  ^  Zäunen  u.  dgl.  der  untern  Re- 
gionen häufig,  —     Maiy  Juli.  ^. 
Wird   fast  allgemein  zu  den  narkotischen  Olftplfansen  gezifiK, 
obgleich  zur  Zeit  noch  keine  direkten  Yetsttche  dieae  B%enacbaft 


9».  Gattung:  Myrrhis,  Sßo».    Sii/MMde. 

Kelchrand  ziemlich  verwischt.  Fetalen  Terkehrt-herz* 
formig  mit  eingebogenem  Läppchen,  ungleich,  dio  äufseren 
am  Doldenrande  viel  gröfser.  Frucht  längitph ,  von  der 
Seite  zusammengedrfikt ,  schlauchig.  Carpelle  mit  fttaf 
gleichen,  flügelig  hervortretenden,  spiizkieKgen,  hohlen 
Riefen,  deren  seitliche  den  Rand  bilden.  Berfihrungsfläcb€ 
eben,  mit  kieliger  Rinne  durchzogen.  Eiweifs  eingerollt^ 
mit  feinrilUger  Samenhaut,  aber  striemenlos!  Fruchthalter 
Eweispaltig.  ^ 

1.  M.  odoratOf  Scop.  (wohlriechende  S.)  Wurzel 
dik-spindelig,  ästig,  bräunlich  und  vielköpfig;  Stengel  rillig, 
8  —  3^  hoch;  Blätter  grofs,  kurz-weichhaarig,  Im  Umrisse 
drefekig,  zwei-  bis  dreifach* gefiedert,  mit  eilanzettlichen , 
kurz-stachelspitzig  gesägten  Fiederblättehen,  deren  unterste 
fiederspaltig,  die  obem  aber  allmählig  zusammenfliersend 
iittfl,  und  dne  lange,  tief- zähnige  Spitee  der  Fiader  bilden ; 
Bolde»  fladi,  vielstiahlig ,  ohne  Halle,  aber  mit  mehr- 
blättrigeu  RiUcheu;  Blumen  weifs;   Frucht  grofe,   braun ^ 
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gltaseod,  wie  mit  Finiilii  flbensogett.  --^  Die  gam  ] 
riechl  nach  Anis  and  hat  die  IVacht  von  ChaerophyUum 
aureum  oder  Jnthriscus  sylvestria!  (Scandix  odontta 
Ltnn.) 

Standort:  Auf  Waldwie^en  und  feuchten  Gra^ 

platzen  der  hShern  Thäler  in  den  Alpen  und  Vor- 

älpen  von  Oestreich,  Salzburg ,  Bcuem,  Schlesien  9 

Böhmen  etc.  —     Wird  in  Gärten  und  GrasgärM» 

cultivirt.  —     Mai,  Juni.  2l> 

Gebraaoh:  de«  Kranles  sowohl  frisch  zu  KraatertrSnlcen  ab 

fetroknet,  ehemals  aoch  Wonel  und  Früchte  mcdislnisch  als: 

Madig  ^  herha  ei  fernen  Myrthidis  —  (Xcutariae  odoratae  —  Cere^ 

foK  hüpamßi  «^  ^^Myrrhen-  oder  Aniskerbei  —  spanischer  Kerbel,* 

XI.  Sippschaft:  Smgrneae,  Koen. 
Frucht  dik,  fsit  so  breit  als  lang,  aonit  wie  Vorige. 

40.  Gattung:  Coniumj  Linn.  Schierlings 
Kelchrand  Terwischt  Fetalen  ziemlich  gleich,  verkdirt- 
herzförmig,  mit  einwärts  gebogenen  Lippchen.  Fmcht 
etfdrmig,  ron  der  Seite  her  beträchtlich  zusamroengedrfikt. 
Carpelle  mit  fünf  gleichen,  hervorragenden  «nd  (besonders 
vor  der  völligen  Fnichtreiife)  wellig-kerbigeB  iUefeo,  dereM 
seitliche  deo  Bond  bilden!  Thälchen  riUig  aber  8triem«H 
los.  Eiwcils  anf  dem  Qveerdnrchschmtte  rnnd-herzformig« 
E^rnchthalter  zweispaltig. 

1.  C  maculatumf  (geflekter  S.)  Stengel  r5hrig, 
Sart-rillig,  mit  blävlichem  Reife  angeflogen,  meist  rothbraoa 
oder  purpurroth,  kahl  wie  alle  Theile,  3  — T  hoch;  Blätter 
dnnkelgrfin,  glänzend,  grols,  dreifach  gefiedert,  mii  eiläng« 
liehen  und  lanzettlichen,  fiederspaltigen  Blättchen  und  ein* 
geschnitten-sägigen  Fetzen  dersislben;  die  untern  anf  langen, 
röhrigen,  stielrnndeu,  rilligen  oder  furchigen,  bis  zur  Blatt- 
flidio  rinnenlosen  Blattstielen:  Dolden  im  Verhältnifs  der 
ganzen  Pflanze  klein,  flach  gewölbt,  vielstrahlig;  HiUe 
raehrblättrig,  znrflkgeschlagen,  hinfällig;  HQllchen  didr 
bis  vierblättrig,  wie  halbirt,  die  Bl&tichea  am  Gnmde  ver- 
wachsen; Blumen  weifs. 

Standort:  Auf  gebautem  Lande,  Schutt,  Aeken^ 
wüsten,  Sden  Plätzen,  an  Wegen,  Heken,  Ziamem, 
um  Ruinen  der  untern  Regionen  zumal  im. 
und  mittlem  Gebiete.  —    Juni,  September.  ^. 
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Cdiranehs  des  Kmrlibs  medisitilscli  ab:  Herta  GcuUie 
oder  Conii  —  „Tollkörbel.^  —  Eine  der  giftigsten  Schirmpflanxen ! 
(Scharf-narkotisch  wirkend. } 

Verwechslung:  der  eigenthämliche,  widerliche,  dem  Katien- 
orin  oder  den  spanischen  Fliegen  (Canthartden)  ähnliche  Geruch 
des  Krautes 9  die  stieirnnden,  röhrigen,  gleichförmig  rilHgen  oder 
furchigen,  bis  zur  Theilung  rinnenlosen  Blattstiele  der  untern 
Blätter,  die  weifsen  Knorpelspitschen  ihrer  Ssgezähne  und  die 
Eahlheit  charakterisiren  das  Schierlingskraut  Tor  allen  ihnliehen* 
Die  verwandten  Arten  von  Anthnscua  z.  B«  A.  sylvestris  uuter- 
ncheidet  sich  leicht  durch  die  breitrinnigen ,  gekielten,  anf  dem 
Durchschnitte  drciekigen  Blattstiele,  durch  die  unter  der  Loupe 
wimperigen  Blattfetzen  und  nur  sehr  schwaclien,  kaum  beim  Qaetp* 

sehen    wahrnehmbaren  möhrenartigen  Geruch  etc. Das  la 

seinen  schmalblättrigen  Formen  ähnliche:  ChaerophgUum  hrsutum 
zeichnet  sich  schon  durch  seine  Standorte,  feuchte  Wiesen,  Quellen, 
Giefsbaehe  u.  s*  w.  des  Hochgebirgs  ^  so  wie  durch  die  sartern, 
ureich  anzufühlenden,  wie  durch  die  seichtrinmgen,  derben,  auf  dem 
Queerdnrchschnitte  rundliqh- herzförmigen  Blattstiele,  mit  langen, 

mehr  oder  weniger  zerstreuten  Haaren  besetzten  Blätter  aus. 

CSmerophyllvm  aureum  ist  dicht  mit  kurzen  Hirehen  besetzt,  und 

bat  halbstielrundliche ,  oben  flache  Blattstiele. Ch.  temütum 

Ist  leicht  an  seinem  untern  den  Knoten  angeschwollenen,  knn* 
haarigen  Stengel,  an  den  behaarten,  matt-  und  düster-grünen 
Blättern,  stumpflichen  Fetzen  derselben  und  am  hohlrinnigen  Blatt- 
Stiele  zu  erkennen.  Das  sehr  ähnliche  Ch,  bulhasum  unterscheidet 
■ich  dnreh  seine  rübenförmige  oder  knollige  Wurzel,  durch  rinnige 
Blattstiele  und  die  zerstreuten  Borstenhaare  an  allen  Theilen  dex 
Blätter,  so  wie  durch  die  feinern  Fetzen  derselben  und  die  unter 

den  Knoten  angeschwollenen  Stengel Die  meiir  dem  Namen 

nach  ähnliche  Cteuta  «^osa  („Wasserschierling*^^  ^^^^^^  «n 

enz  Terschiedenen  Standerten,  am  und  im  WaMer,  hat  eine  knollige 
Ursel   und   Uneal-lansettliche,    fast  gleichsagige ,   langgestrekte 

Biattfiederchen  ete. Die  Petersilie  und  Hundspetersilie 

machen  sich  unter  Andern  leicht  durch  ihre  breitrinoigen  Blatt« 
stiele  kenntliel(. 

Asmerkung. 
lo  diete  SIppflchaft  geboren  ferner:  Arracaeha  eseuUnta  Vbcjnd.  (Conmm 
Arrwacka  Hook.'),  welehe  in  Südamerika  wegen  ihrer  eftbaren,  «tärkmehl- 
haltigen  Wurzelknollen  wie  bei  ans  die  Kartoffeln  so  ökaBomieehen  Zweken 
im  Grofsen  nngebant  wird.  —  Smymium  Olusatmm  in  Sndearop»  mid  im 
Orlaate,  too  weichem  ehemak  Wnnel  mid  FrAcbte  alt:  Raduc  et  $emen 
Smgntü  oder  Ohuatri^  so  wie  Ton  dem  an  den  nimUchen  Orten  tmt* 
kommenden  $m.  DhieiHdia  Sfssng.  (S.  perfoliaium  Mil£.)  die  Frichts  alsi  * 
Semen  Sm^fmä  eretki  medizinisch  gebräacnlich  waren. 
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WL.   Reihe. 

Coito9perma€j  Koch.    HoMsamige. 

Same  vom  Grande  nach  der  Sj^tse  iast  io  eben  SSriod 
gekrümmt,  daher  auf  dem  RQkea  kugelige gewtfHit,  Yoro 
ausgehöhlt 

XIL  Sippschaft:   Cortandteae^  Kocm. 

Frucht  kofeli^  oder  durch  die  beiden  fui  Icogelifen  Carpelle 
sweiknöpfig.  Carpelle  mit  fünf  T^rwischtea,  hin-  und  heifebo- 
genen  i^der  nur  aU  Rillen  aaagetprocheoeD  Hanptrieren,  4eren 
seitliche  Ter  dem  accetscriaehiea  Rande  itehen^  und  vier  BMhp. 
hervortretenden  9  aber  flügellosen  Nebenriefen* 

41.  Gattung:  Coricmdrum,  Hofpm.    Küriander. 

Kelchrand  deutlich  funfkähnig,  bleibend.  Petalen  gegen 
einander  neigend,  verkehrt -herzförmig,  mit  eif^ebogeaen 
Läppchen,  etrahlend,  d.  b,  die  <ul««rn  apn  Doldenr^nde 
viel  gröfser,  tief  zweispaltig.  Griffel  sehr  lang,  aufrecht* 
abstehend!  Frucht  kugelig,  mit  10  gleichen,  geraden 
Riefen  und  10  Thälchen,  die  mit  einer  breitern  und  zwa 
feinen,  platt- erhabenen^  sehr  a;akigen  Linien  durchzogen 
sind.  Carpelle  mit  vier  Riefen  und  fBnf  striemenlosen 
Thälchen;  die  zwei  übrigen  Riefen  durch  das  Zusammen- 
stofsen  der  in  der  Naht  verwachsenen,  schwer  zu  trennenden 
RSnder  gelrildet  BerOhrungsfläche  Mncav,  mit  zwei  halb- 
mondförmigen Striemen.  Die  Schenkel  des  FrachAakefU 
an  die  Basis  und  die  Spitze  der  Carpelle  angewadisen« 

DiiD  Lage  der  geraden  Riefen  auf  dem  einselnea  Carpell  se^,  dafa 
diese  ven  ilen  Tier  Nebenriefen  gebildet,  und  dal«  die  aakii^ea  Linien  ta 
den  Zwischcnfeldern  oder  rermeintlicben  Thälchen  die  AndeutnogcB  der 
fdnf  Hanptriefen  aind.  Dia  beiden  Seilenriefcn  liegen  vor  dem  Rande  de« 
CarpeiU,  und  fallen  nicht  wie  gewohnlich  mit  demtelben'  smamraea;  auf 
diese  Weise  entsieht  ein  accessorlscber  Rand,  und  durch  da«  Zusammen- 
«tofseo  dieaar  Raader  von  beiden  Carpellen  die  neunte  und  aehate  JNebeu« 

riefe  der  ganaen  Frucht Das  Stempelpolster  ist  kegelig,  aehr  bock. 

—  Der  Same  gegen  die  Berährungsflacha  ausgehöhlt,  und  nur  mit  einer 
aahr  dftnaen,  lösen  Haut  bedekt. 

1.  C  aatwtmt^  (gemeiner  K.)  Kahl,  Ton  starkeaa 
Wanzengemche ;  Blätter  schön  grfin,  die  grnndstindigea» 
bald  verwelkenden,  einfach  fiederig  mit  ziemlich  breiten , 
rnndlichen,  eingeschnitten-sSgigen  BlSttchen,  die  folgenden 
Blätter  doppel*fiederig,  mit  eimndliehen,  nach  dem  Grunde 
verschmälerten,  dreispaltigen  und  eingeschnittenen  Blättchea; 
die  obern  zwei-  bis  dreifach  gefi^ert,  mit  linjeaüschen > 


Digitized  by 


Google 


6ehr  schmalen,  nuMtnn/Ugmt  Felseo;  Dolit^  flach,  arm- 
utrahllg;  HBlle  fehlend,  oder  einblättrig;  Hüilchen  drei- 
blftttrig,  me  hall|irtj  Blamea  weifs  <^er  röthlich,  dte 
strahlenden  sehr  grofs;  Frucht  graulich -gelbbraun,  troken 
angenehm  gew&rshaft  riechend. 

Standori:  In  Sädeuropa  und  im  Oriente  ein-- 
heimisch;  häufig  cuUivirt  und  —  zumtd  im  9udMehem 
und  mittlem  Gebiete  —  veni^tdert^  Sk  B.  unter  der 
Saat,  auf  Schutt,  an  Mauern,  Wegen^  TäOunen,  in 
fVeinbergen  etc.  *-*    Juni,  August,  0. 
Gebraaoh:  der  finsen  Früeh^  j^k#nQHi«eh  als  Kucben- 
gewlfz  etc.  -^  und  medlaloiach  als:  Semen  Qfriendri  —  „Ko- 
riander —  Schwindellcörner.** 

Verwecbalunf :  mit  den  gettolcneten  Beeren  Ton  Dephne 
Gmdmm^  den  sogenannten:  Semen  Coccognidii —  Icann,  wie  die 
mit  weifsem  Pfeffer  nur  znfliUfg  oder  dareh  grobe  Unaoht- 
aamkeit  ▼orlcomiaea. 

*"    2.  Familie:  Araliaceae,  JüS8.    Aralien* 

Fetalen  mit  breiter  Basis  der  Aufsenseite  einefr  fleischigejB 
Scheibe  (Discus  epigynus)  eingefilgt,  in  der  Knospenlage 
klappig,  oder  fehlend  und  statt  ihrer  ein  doppelter  Kreis 
von  Staubgeföfsen.  entwikett  Griffel  2  —  12.  Carpelle 
eben  so  viele  in  eine  untheilbare  Frucht  verwachsen. 

1.  Gattung:  Adoxa,  Lins.    Bisamkraut. 

Kelohniad  vier-  bis^JfanfUidlig,  petidoidisch,  aasgebreitet, 
am  Grunde  von  3  -«  2  bis  swr  Mitte  angewachaenea»  t^ineo 
äufsem  Kelch  Ul(fondeo  DekhlattcheB  gtst&t«t.  Pelaleo 
fehlend.  Staubgefifee  8  — 10  fast  paarweise  mb  Grande 
der  Kelcheinschiaitte  eing^efOgt.  Griffel  4  —  5.  Beere  an* 
föngltch  vier-  bis  fünf  fächerig,  in  jedem  Fache  ein  ein*^ 
seiner,  hängender,  fliigelrandiger,  oft  fehlschlagender  Same. 
(FIJL  4.  Li»v.) 

1.  A.  MoschatelUnay  (gemeines  R)  Rhiaom  ftidlich, 
kriechend,  sprossend,  knorpelig-fleischig,  weifs,  von  Blatt- 
tesStzen  zihnig;  Blätter  sehr  zart,  blalsgrftn;  die  grund- 
Üflndigen  sehr  laiigslielig ,  dreizaliUg,  mit  dreitheiligen 
BItttchen  und  stumpflich  drei-  mid  raehvlappigefl  Abthei-* 
langen  derselben ;  die  am  BlOtheasteagel  gegenstSttdtg^  drei-» 
rählig,  mit  elngeschnltleoen  oder  kf^Kigoa  BUttohen,  selten 
wmr  ein  ekiMlnes;  Blumen  in  eineoa  oestrifngaieo  Bndkdpf- 
chen,  gelbgriin;  die  oberste  viergliedrtg  mit  zwei  Dckblättehc», 
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die  flbrig^  Milltfheii  flii%]iedf%  ntt  dl«i  DtkUiftdMi^ 

Blüthenstengel  bei  der  Fruchtreife  in  einem  Bogen  amittk* 
gekrfimnit;  Beeren  grfin.  (Das  ganze  Krant  —  zumal  im 
welken  Zustande  —  nach  Bisam  riechend.) 

Standort:  An  feuchten,  whaUigeu  SteUea.  der 

untern  Regionen,  an  Heken,  Bächen^  fVaUbränderm, 

in  Hainen,  Schluchten ,  feuchten  Hohlwegen  ele.  — 

März,  April  2t* 

Gebrauch:  des  Rhiaomes  ebeoals  medlaintsch  ala:  jKadir 

MoschatelUnae  «^  „Bisam -Erdraucb  —  Bisam -Hahnenfurs/^ 

Anmerlcang.  Von  dem  in  Nordamerika  and  China  wacliaeiideB t 
^iMttMr  quinfnefßUum  könnt  die  eb«imd«  in  dar  Mediain  m-Mkatf^^foimesmt 
Radix  GiMeng  oder  „Kreftvars/^  vel^he  jedoch  tob  der  chiaeeiechaa 
Ninsi-  oder  Ninsing-Worael  ganz  verschieden  za  «ein  tcbeiöt.  Bie 
Wurzeln  tob  AraHa  nudiotndis  sind  unter  dem  Namen:  y,graae  Saeea* 
parille/'  so  vie  Wurzel,  Binde  und  Beeren  der  J,  tpinosu  in  Ncrdameiiln 
medizinisch  gebrauchlich. 

S.  Familie:  Hederaceae,  Pjbmlsb.    fiphen- 

artige. 
Fetalen  wie  bei  Voriger.    Griffel  1.    Steinfrucht  zwei- 
bis  f&nfsamig.  —    Blätter  einfach,  ganzrandig,  oft  lappig. 
1.  Gattung:  Hedera^  Tourmsw.    Epheu. 
Kelchrand  klein,   geschweift  -  fBnfzfthnig.     Petäleo  ab- 
stehend, wie  die  Staubgefdfse  zu  5,  dem  Keidie  eingefSgt. 
GrifiM  1.     Steinfrucht  beerenartig,  mit  fanf-runzelig-ranheo 
Steinkernen.     (V.  I.  Livw.) 

L  £L  HeUx,  (gemeiner  E.)  Rankender  und  UetfisfiK 
der,  immergrüner  Strauch;  Stamm  und  Aeste  mittelst  kicsneri 
kegeliger,  gruppenweise  zusammengestellter  Wänschen  — 
eogenannter  „Kiammem^^  — >  sich  an  idle  6q|;en8täQde,  die 
rie  fiberziehen,  i^st  ansaugend;  Blätter  lederig,  weehael* 
ständig,  drei-  bis  fBnfwinkelig  oder  drei*  bis  fSnflappig, 
die  der  Blfithenzweige  ganz,  eirundlich,  zugespitzt,  aderig; 
Dolden  aufrecht;  Blumen  grfinlich-weifs;  Beeren  8chwarS| 
erst  im  folgenden  Jahre  reifend. 

Standort:  In  fVäldem  weit  und  breit  Ober  die 
Erde  hinkriechend,  an  Bäumen  hmanfWmmend,  ganme 
Fehen  und  Mauern  bis  zu  emer  Höhe  von  40  —  &¥ 
wie  eine  Tapete  überziehend  (Koch)  —  durchs  gmue 
Gebiet,  doch  hn  südlichen  und  mittlem  weit  hiS^tget 
cds  im  NordÜchen.  —  September,  Oetöker.  J^ 
Gebranch:  der  frischen,  seltner  der  getroknetea  Bttttee^ 
l^ohes,  des  aus  demselben  in  südlichen  GcBendca  i 
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Bvste  ud  d^aitlt  moh  der  Beeren  medieililieh  ah:  JPbUa^ 
Ugmim^  Beamß  oder  Gwnmt  und  Baecae  JEbderae  arbor^ae  «— 
sJBppig  *--  Baemwinde  —  WiDtergrün.^ 

2.  Golf tnijg*;  Comu9,  Tounvmw.  Hornstrauch.  ^ 
Kelchrand  vierzähnig;  Petalea  4  abstehend,  dem  Kelche 
^fefB^  StaabgefÜfiie  4;  mit  den  Fetalen  wechselnd, 
an  Rande  eines  drüsigen  Ringes  entspringend«  Griffel  1, 
fidlicfa.  Steinfrucht  am  Gipfel  genabelt,  mit  dem  kleinen 
Kelchrande  gelErAnt;  Steinkern  zw^födierig.  (IV.  1.  Lew,) 

1.  C  mascula,  (gelbblfihender  H.)  Banm  von  18 
bi»  2(K  Höhe,  mit  gegenständigen  Blättern  und  Aesten$ 
Slitter  eirnnd  oder  elliptisch,  zugespitzt,  ganzrandig,  con-- 
▼ergirend-parallel-ribbig,  beiderseits  von  zerstreoten,  ange- 
drükten,  kurzen  Härchen  schärflich,  unterseits  blasser  grfin; 
Blumen  vor  Entwililung  der  Blätter  erscheinend,  dotter- 
gelhj  in  kleinen,  endständigen ,  centrifugalen  Dolden  mit 
Tierblättriger,  grfingelber  HfiUe  fast  Tön  der  Länge  der 
gedrungenen  Strahlen;  Steinfrucht  oral  -  länglich ,  schar- 
lachroth. 

Standort:    An   sonnigen   Hägebt,    Abhängen, 

Ruinen   und  Fehen,  zwischen   Gebüsch  sowohl  hn 

südlichen  als  nördlichen  Gebiete,  häufig  cultivirt  und 

verwildert.  —     März,  April  }j. 

Gebrauch:  1)  des  beinharten  Holzes  zu  Tischler-  und  Drechs- 

lerarbetteu ;  die  geschälten  und  gebrannten  mitteldlken  und  dünnen 

Aeste  zu  Stäken  unter  dem  Namen:  y,Zieffenhainer!'* 

2^  der  Steinfrüchte  ehemals  medizinisch  als:  Fmeius  Comi; 

auch  werden  dieselben  sowohl  frisch  als  eingemacht  gegessen « 

Synonyme:  ,9Hartriegel  —  Beinholz  -^  Düriitzen  —  Dorlen  -^ 
Komel-  oder  HornlLirschen  —  zahmer  Korneibaum  —  Juden- 
kirschen etc/' 

2.  C  sanguinea,  (rother  H.)  Strauch  von  8  — 12^ 
Höhe,  und  geraden,  im  Herbste  und  Winter  meist  blnt- 
rothen,  kahlen,  nur  in  der  Jugend  angedrDkt-knrzhaarigen 
Rnthentriehen ;  Blätter  eirnnd,  beiderseits  griin,  fast  wie 
die  des  Vorigen;  Blumen  nach  den  Blättern  erscheinend, 
wdfs,  in  hCllenlosen,  endständigen  Scheindolden;  Stein- 
firBchte  fast  kugelig,  ungefähr  erbsengrofs,  dunkel  blau- 
schwarz  mit  weUslichen  PQnktchen. 

Standort:  Auf  steinigem ,  felsigem  Boden,  Hu^ 
gela,  Abhängen p  Vorbergen,  im  Gebüsch,  Heien, 
ümOmmngem,  UdUem  Laubwalderm,  an  WaUrä^ 
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dem  etc.  der  X^ene  tmci  tmtem  Betgf^^glm  ifurafa 
gnmme  G^mU  «*—    Juni,  JtiL  f^ 

tßebraach:  des  »ehr  harten  Holsea  tu  Dreohlilerarktiteii  etc. 
f^  der  Frikhte  «hcoab jaeiislaieeli  ab:  Baeom  Condfemimm^. 
Synonyme;  „Ilarfarie^el  ^-.HuUtern  —  Hnndadurlitaen  —  Rolh- 
beiiiliola  —  Bolhhartriegel  —  wilder  Kornelstrauch  —  Kahl- 
gerten eic,^* 

IIL  O  r  d  i|  w  n  g. 
Coecfdmeae,  Bartl.  Kokehn. 
Sepalen  nnd  PeCalen  in'  der  Knospenlage  geschindeU 
(„ziegeldachig^O)  at>faUig*  StaubgefUfse  axenstSndig,  m^t 
hl  gleicher  Zahl  wie  die  Fetalen  vorhanden,  und  denselbea 
entgegengesetzt  (d.  h.  auf  deren  Mitte  fallend)!  Frucht- 
knoten ein  oder  mehrere  gesonderte.  Griffel  eben  00  viele. 
Steinfrucht,  Beere  oder  Kapsel. 

1.  Familie:  Berberidea^^  Fbitt.    BerberitzeB. 

Antherenftcher  klappig  aufspringend.  Fmdit  einsam 
Keim  gerade. 

1.  Gattung:  Berheris,  Toubnbf.     Sauerdom. 

Kelch  eechsbläftrig,  mit  wechselstänäigen,  drei  kfeinem 
Snfsern  und  drei  gröfsern  Innern  Blättchen  (,,Sepalen**). 
Fetalen  sechs,  drei  äufsere  und  drei  innere,  wechselstSodig, 
den  Sepalen  aber  gegenständig,  jedes  am  Grunde  mit  zwei 
Drusen  versehen.  Staubgefäfse  sechs,  vor  4eo  Fetalen,  an 
deren  Basis  eingef&gt,  mit  zahnlosen,  aufstrebenden  Trigem 
(^,F^lament6n^).  Antherenfacher  getrennt  (d»  h.  der  gasEen 
Länge  nach  beiderseits  an  den  Träger  'angewachsen  er- 
scheinend)^ bei  der  Befruchtung  mit'  der  äufeern.  Hälfte 
von  der  Basis  gegen  die  Spitw  sich  lostrennend,  und  so 
klappenartig  mit  Elastizität  aufspringend.  Beide  Klaj^ie« 
nach  Entleerung  des  FoUens  aiiif  der  S^tze  des  Siaub- 
g-efafses  zwei  Oehrchen  bildend.  Fraohtknoteu  lioglidi, 
ohne  Crriffel,  mit  g^rofser,  adiUdförmiger,  genabeller  Narbe 
gekrönt  Beere  zwei-  bia  dreisamig^  au  der,  Spitze  ge- 
nabelt, oder  mit  einem  Loche  durchbohrt    (VI.  1.  Lmmw.) 

Di«  aafter  den  KelcbblfiUchen  öfter  aoeh  voi^aBdeiuni  1  -—  a  i 


oben  sind,  weoii  der  Kelch  t^cbsblftttrig  ist,  als  Dekblättcben ,  wenn  der- 
selbe aber  aar  drei-  bis  Tlerblittri|c  ist,  ak  Sepaiee  a«  betrachten.  Wm 
Fetale«  sind  ihrer  Stellunff  nach  als  erste«  und  swciter  StaabcefäfWkrsie 
ansttsebea,  wie  dies  aneh  die  beiden  Drasea  -*  gleichsam  AasSta«  der 
imflitvaalleiicr  —  aad«iaitea AnaHT  de*  elaatTsehen  aaftpitai^iiu  dar 
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^ta^ImnUiwMi  luike  nach  Mu  SV^^^fKMtm  V«napli^n  nvler  ff«nx 
Terscliiedeoen  TJinftandfeii,  an  oen  SfanDgcfllneii  Ireder  Tor  "if di;  no^h  AiinrYt 
BdbBBg  ein«  Bewegvng  Her  Bineigwig  smr  Nttsl»e  beolwchton  Mm«d. 

1«  &  i»ii{§'am>  (gejneiaer  S.)     Sj(rauch  tod  4  —  6' 

Bfilie,   nüheototig,   mit  frtiibrbiBlicher,   riss^er   Rinde, 

gelbem  'B9t$e  nnd  Holze;  die  uoter^ttti  Blätter  darb,  hart, 

kooffjpelig,  tief  eingeschnitten,  dornig;  an  der  Stelle  der 

{ihrigen  elehen  fUnf-  und  dreitheilige,  gegen  das  Ende  der 

Aeete   und    Zweige   nnr   einfache   Dornen,    gleichsam    die 

oakten  Hanptribbea  der   fc^blgeschl^genen   Blattfläche;   in 

den  Achseln   der  Dornen   erheben   sich  sehr  kurze,   dicht 

mit    Blättern   besetzte ,    daher    Blätterbfisohel    darstellende 

Zweigchen,  deren  vollkommen  entwikelte  die  Blfithen  tragen; 

die  Blätter  derselben  starr,  verkehrt  eirund,  fast  stechend- 

wimperig -sägig;  Blumen  in  überhängenden,  reichblfithigeti 

Träubchen;    Sepalen   grflnlichgelb;    Fetalen   hellgelb,    mit 

pomeranzen-farbenen  Drfiseu,  ganz  oder  nur  seicht  ansge- 

rundet;  Beere  länglieh,  scharlschroth,  seljr  sauer  sohnekend. 

Standort:  A»  gebüsehr^hen  Ahhäng^^  Wätd" 

rändern  y    Hohlwegen ,  Hehen^   in   Vorköb^em,   Ge- 

bäsch  etc.  der  untern  Berg-,  zumal  der  Kalkregion 

des  südlichen  und  mittlem   Gebiets;  im  nördüchen 

Gebiete  cultivirt  und  verwildert.     (In  Gärten  und 

englischen  Anlagen  mit  weifser,  gelber ,  zinnober^ 

rother,  schwarzer  und  violetter,  selbst  mit  süfAicher 

Frucht.)  —     April,  Juni.  —    Fmchtreife  October, 

November.  }^ 

Clebraach:    der  Beeren   okonomiscb  nir  Bereitung  von 

Get^y  Syrnp  ete.,  und  medixinisch  ehemals  nebst  Wunteli  Rinde 

und  Samen  als:  Baceae^  radix  und  cor^e^r  Berheridia  —  ^Ber- 

berilse  —  Sanerack  —  Erbselen  —  Giaigdorn-^^ 

%  Gattung:  Ephnedium,  Lmir.  Soienblume. 
Hetch  vierblättrig,  von  zwei  Dekblättchen  gestützt,  hin^ 
lllllig.  Fetalen  vier,  arnnd,  kreuzweise  gestellt,  ausge- 
breitet, vor  die  Siepalen  gestellt.  Nebenkroae  vierblättrig, 
ttrit  becherfftniiigen ,  am  Grunde  stumpfen,  mit  der  Mfin- 
dang  einwärts  gerichteten  Blättchen  fast  von  der  Länge 
der  Fetalen,  auf  denen  sie  liegen.  Stanbgeiafse  vier,  den 
M«benkronblättern  und  Fetalen  gegenständig.  Antheren- 
Stkhev  der  Länge  nach  an  den  Träger  angewachsen;  die 
«Hie  Hüfte  jedes  Faches  sich  wie  eine  Klappe  ablösend  i, 
ehatisch  aufspringend  und  ein  Dekelchen  Aber  demselben 
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bUdad.  Gfi^  seilBcli.  am  f^Mbtlniofeii.  BVwAt:  dne 
eweikbippige,  einföcherige,  yidiaiiiife  Sclipta.  (IF.  1. 
Lkvv.) 

1.  K  alpmum,  (Alpen- S.)  BhiaiMn  krieelMrit 
BlOthenstengel  %  —  1^  hoch ,  seitlidi  ein  michtigee  BicB 
treibend,  und  in  die  sehr  dfinne  allgemeine  Blttkenaw 
endigend;  Blattoilel  von  der  Dike  des  Stengels,  ein-,  swei-^ 
selten  dreimal  dreigabelig;  Blättchen  starrlich,  aber  dBnn, 
herabhängend,  herzeirund,  zugespitzt,  kahl,  unterseits  blafs- 
grfin,  entfernt  wimperig- sägig,  die  seitlichen  jeder  Gabeln 
theilong  schief-herzförmig;  Binmen  in  centrifugaler,  lokerer 
Rispe,  ans  dreibluthigen ,  centrifngalen  Infloreszenzen  an 
gemeinschaftlicher  Axe  zusammeogesetzt;  BlOthenstiele  mit 
drüsigen,  klebrigen  Gliederhaaren  besetzt ;  Kelchblätter  con- 
tay,  purpurroth;  Korolle  gelb. 

Standort:  An  feuchten,  schattigen,  huschigem 

Stellen  der  Alpen--  und  Voralpen-Region  in  Kämthen, 
,    Sädtgrol,  Pkmont;  hn  Norden  z.  B.  um  Bansig  ^  m 

Belgien  etc  —    Aprü,  Mai.  %. 
Oebraneb:   der  Blätter  ehemals  medislnisch  ala:  Herha 


Anmerkang. 

In  der  lanftchtt  »tehenden  Famnie  der:  Menispermeae  Jvsa.  «od  mei1[* 
wivdig :  Meitti|ieniiiifli  palmatmn  onf  deo  Maskaren-lBtebi,  derea  Wuaet  ^ 
medtxiniieh  ^brftuchliche :  Radix  Cobtmbo  oder  Columbtu  kt;  -^  ML 
CocctduB  H^jLLicB,  in  Amboina,  Celebei  and  Mainbar,  deren  Frochte  al«: 
ÜjakeUkdrner,  Fiacli-  oder  Länsekomer  —  Coeeuli  indiä,  levtfiiltct  oder  pt»" 
etftarü  bekannt  tind.  —  CiiMompdos  Parnra  in  Westindien  uid  Sädamenka» 
Ton  welcher  wie  Ton  C.  Caapeha  und  einigen  andern  Arten  die  Wanel 
ftls:  „Grieawars^  ^  Radis  Parebrat  hravae,  Caapthae  et9*  In  der  HadBUn 
«■gewendet  worde. 

Aas  der  Familie  der  Myrüticeae  R.  Bbown.  kt  anrafSaliren :  der  mmi 
den  Molttkken  wild  wachiende,  und  sowohl  daaelbst  als  aaeh  aaf  Java, 
Somatra,  He  de  France,  Cajenae  und  den  Antillen  cnltirlrte:  IHaekataaJb- 
baam  —  MyrUtiea  nufckata  Tbvwb.  (M.  offlcinai»  htttw.  fil),  deres  8a wie« 
kerne  als:  „MaskatniiitBe**  —  Nuce»  moscftaeoe  —  und  der  Samaunaatel 
(ariUus)  derselben  ala :  „Haskatbliithe**  —  Macia  v.  Fhrea  MucU  —  aflViU 
medisiniach  all  dkonomisch  im  Gebraache  sind« 

IV.    Ordnung. 

Polycarpieae,  Bamtz.  VidfrikhÜer. 
Sepalen  und  Fetalen  in  der  Knospenhge  edündeBg 
(„ziegeldachig^O  —  sehr  selten  klappig.  StavbgefSlfm  äxen* 
ständig,  in  nnbestiramter  Zahl.  Fruchtknoten  meist  sehr 
viele,  in  unbestimmter  Zahl,  und  mehrreihig  in  eine  £^ial* 
iinie  gestellt.  Griffel  eben  so  viele.  EiwäTs  groTs;  Kam 
sehr  Uein. 
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rosenarti^e. 
Antfiereii  dnwSrts* wendig,  cL  h.  nach  einwirte,  gegen 
lAe  CSirpelle  Mfspringend.    Narben  sehr  grofs,  dik^  atzend. 
SNMer  ohne  Nebenblätfchen  (exstiptUat^  mehrfach  hand- 
«od  flederlhefHg  znaammengefietet 

1.  Gattung:  jfctaea.  Lins.  Oiristophakraui, 
Kelch  vierblättrig ,  hinfällig.  Fetalen  4  —  6,  schnial) 
lang  -  nagelig ,  allmählig  in  die  Staubgefärse  fibergehend. 
Fruchtknoten  1,  eiförmig.  Griffel  fehlend.  Narbe  grofa, 
sitzend,  schief  gestellt  Frncht  fleischig,  nicht  aufspringend^ 
beerenartig,  bval,  einerseits  mit  einer  LSngsfurche  durch- 
zogen,  welche  dem  nahtständigen  Mutterkuchen  entspricht 
Samen  halbkreisrnnd  ^  gliitt,  wagerecht ,  in  zwei  deutlich 
geschiedenen  Reihen.    (XIII.  1.  Livs.) 

1.  J.  spicata,  (threnblfithiges  Ch.)  Rhizoni  dik, 
braun,  inwendig  gelblich,  etwas  fleischig,  mit  vielen  ftd- 
liehen,  verästelten  Fasern;  Stengel  aufrecht  1%  — 3^  hoch, 
^n-  bis  dreiblättrig;  Blätter  sehr  grofs,  hng^-gestieU, 
doppelt  dreizählig  oder  dreizählig-doppelfiederig,  mit  laogw 
gestielten,  eimndlichen  und  ellänglichen ,  eingeschnitten* 
eSgigen,  lang  zugespitzten,  zarten,  leicht  welkenden  BUttfr- 
chen;  Blumen  in  endständiger,  eifSrmiger  Traube,  weib, 
mit  langspateligen ,  stumpfen  Fetalen  von  der  Länge  der 
zahlreichen  Staubgefilfse ;  Beeren  fast  kugelig,  mit  der 
Narbe  gekrSnt,  schwarz. 

Standort:  An  feuchten ^  schattigen  Orten,  hn 
Gebüsch,  an  Waldrändern,  Bächen,  buschigen  Ab- 
hängen, Etohhoegen  etc.  der  KaUsregion  zmud  des 
sM^hen  und  mittlem  Gebiets.  — «    AprU,  JunL  21^ 

Gebrauch:  des  Rhiaomes  medisinisch  unter  dem  Namen: 
Radix  Christophorianae  ^  AeonUi  raeemoH  —  Hellebari  twri 
faüi  —  „Wolfswors"'  —  falsche  Nierswura,''  und  In  Mherer  Zeit 
als  Zanbermittel  aam  sog.  ,,Christopheln''  —  daher  der  tentsche 
Name. 

Anmerlrooff.  Die  nordamerikanitche  ji,  racemota  (Cindmfnga  Set» 
pmUuim)  Ut  in  der  Tracht  der  Vorinii  ihoUcht  hat  aber  balgkapeaKge 
rrochte.  Dayon  wird  die  Worsel  la  ihrem  Vaterlande  gegen  den  Bifs  der 
Klapperschlangen  angewendet,  and  war  anter  dem  Namen:  Radi»  Cftrttto- 

JlAarMMae  mncrteamie  offismeU. Von  Cknieifmga  foeM»,   welche   in 

If ordamerika,  Sibirien,  Ungarn,  Gallisien,  Siebenbürgen,  Mähren,  aber  anch 
In    Oetpreafien  wild  wfichst,  wird  das  stinkende  Hrant  in  Sibirien  etc. 
aaadlsiaiaeh  nnd  sos  Vevtreibong  der  Waniea  angewendet 
SrBHKBB,  mi^ew.  Botanik,  2te  4htk,  87 
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2.  Gattung  t  Paeaom,  ToraarjsF«  Gicktr^ae. 
Kelch  f&nfblSttrig,  bleibend,  die  Sepalen  UB^eicli,  die 
hinerii  nmdlfch,  concav,  die  äofiseni  oft  in  latiMtlKoiie  oder 
linealische  Blätter  vergrCrgert  Felden  6^ —  8,  graft, 
lieh,  concav,  abstehend,  nach  der  Basis  veredimfilert 
gefärse  sehr  zahlreich,  ans  einem  grofsen,  diken,  mt  d( 
Kelche  yerwachseiien  und  die  Fruchtlciioleo  emgebendeii 
Wulste  entspriageod.  Fruchtknoten  2  —  &,  mit  grefiien, 
gefäibten,  ans  einer  zusammengelegten,  länglich -nogen« 
förmigen  Platte  gebildeten  und  sichel  -  oder  schnekenfermig 
gekrümmten  Narbe  gekrönt.  .Balgkapseln  eben  so  Tiele, 
eini;väris  an  der  Naht  der  Länge  nach  aufspringend.  Samen 
nahtständig,  abwechselnd,  einreihig,  verkehrt-eiförmig  oder 
fast  kegelig,  glatt  und  glänzeniL    (XII L  2.  Ia9N.) 

1.  P.  (^^inalis,  (gemeine  G.)  RhijBom  knrs,  knorrig, 
mit  vielen  knoliig-verdikten,  braunrothen,  inwendig  weiTsee 
Wfirzelchen  besetzt;  Stengel  1  —  2^  hoch,  einfach  oder 
wenig-ästig;  Blätter  grofs,  langstielig,  doppelt-  und  dr«- 
fach-dreizählig  zusammengesetzt  oder  dreizählig-doppel- 
fiederig^  mit  lanzettlichen  oder  länglichen,  ganzrandigen  ^ 
am  Grunde  verschmälerten,  dreispaltigen,  gestielten  End- 
und  ungetheilten,  sitzenden  Seitenblättchen,  welche  oberseits 
etwas  glänzend,  unterseits  bleich-  oder  bläulich-grun  und 
von  derber  Substanz  sind;  Blumen  einzeln,  endständig,  sich 
centrifugal  entwikelnd,  sehr  grofs,  mit  dunkel-karmiorothen 
Fetalen,  purpnrrothen  Staubfaden  und  gelben  Anthereu; 
FrQchte  fiber  der  Mitte  auswärts  gebogen,  filzig -zottig; 
Samen  grofs,  eilänglich,  erst  roth,  endlich  schwarz. 

Banptformen  sind: 
a.  Wilde  (a^hesirü)  mit  einfachen,  karminretben  Binnen  und 
etwas  flanmijren  Blattern. P.  ^fMcmaUa  WiLt» 

ß.  CultiTirte  (cuUa)  mit  gefällten,  meist  Mutrothea,  aber 
auch  rosenrothen  und  weifsen  Blumen,  und  meist  beldecaeila 

hellgrfinen,  kahlen  Blattern P.  officmalis  Rcb». 

P.festioa  Tavbch. P.  communü.  C.  Baub.  (DiJSMtM.)  etc. 

Standort:  Jn  trohnen  Abhaken,  Sand-  mad 
Kidkfehm  des  sä^chen  Gebiets  *~  nm  Trie^^  im 
Sädtyrol,  Krain,  Istrien  u.  8.  f.  —  Die  Varietät  mit 
gefüllten  Blumen  überall  in  Gärten»  —  Mat,  Jioii  :^ 

2.  P.  corattina,  R6tz.  (korallentragende  G.) 
Bhizom  verlängert,   schief  oder  horizontal,   koonig. 
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diken,  sterkes,  aber  aie  koollig-angfesdiwoUentsii  Wurzel- 
fatern  beietet;  Bli^fsr  (Ipppelt-dr^SI^g,  vßit  eiraudlichen 
oder  Uaglidieii ,  säniuitlioh  iing«thei)tm,  obermta  etwas 
gUamad-j  unietmto  grangrfiqen  Bl|ttdi«D;  Kapseln  tob 
der  Basis  m  in  daeia  Bogen  abwärts  g^ftaunt;  sonst 
vie  Vorige 

Standort:  A»fel^mJbhä9g€ß,sumalde9ßäd- 

lichem  Gebiets 9  im  Salzburgi$cheu  hu  Beiohekhall, 

w»  Tiriest,  in  Mroiß  etc.,  md  wird  omA  —  wiemohl 

edtner  ob  die  '  Vorige  —  m  Gärten  gezogen.  — 

April,  Mai.  y^ 

Xüebraiicb:  Ai^  RhUaipef,  der  Peialen  päd  Saipen  beider 

A^t^q  (^bespiiders  der  eratera^  medizinisph  als:  Radis,  Florea 

et   Semina   Paeoniae.  —   „Pfingstrose   —   Beningroae/*   —     Die 

Samen  werden  h8Q%  als  sjmpathetiachea  Mittel  nnter  dem  Namen : 

,,Sshnkorallen^*  beim  Zabaea  der  Klqder  gebrancht 

&  Familie:  Ranunculaeeae^  Juso.    Hahnen- 

fufsartige. 
Antheren    answSrtswendig,   d.   h«    nach   answSrts  auf* 
springend.     Sepalen  und  Fetalen  (meist)  abfällig.     Blatter 
ohne   Nebenblättchen    (nebenblattlos    —    „exstiptdata*^). 
BlQthenstand  centrifugal! 

I.   Sippschaft:    Cletnatideae^  Djbcanj>. 
Blatter  gegenständig !   Sepalep  petaloidisch,  in  der  Kiioapenlage 
klappig  oder  eingeachiagen.    Petalen  flacb,  meist  fehlend«    Pr&cht- 
«shefi  sehr  viele ,  eiosamig,  nicht  anfapriagend. 

L  Gattung:  Clematis,  LiVN.     fFaUrehe. 
Sepalen  4  —  5.    Petalen  fehlend.    Früchtchen  in  einen 
langen  y  fadlichen,  oft  schweifartig  behaarten,  Tergröfserten 
Grmel  analanfend.    (XIIL  Pohfgynia.  tiNS.) 
Analyse  der  ieutsehen  Arten. 

I    (  Stengel  and  Aeste  kletternd 2 

*^  i  Sl30agei  Qod  Aeito  gerade,  aalirpcbt 4 

Blätter  drei-  oder  fapfsählif^-fiederig;  Sepalen  breit 
Terkehrt-eirand,  mit  abwart«  gericbteten  Spiti- 
SL  \        eben,  dunkelblaa  oder  violettroth     ••.-.•€.  Fttit^Ua. 
Blfitter  einfach-    oder  doppel-fiederif:    Sepaleii 
länglich,  weife 


\ 


Blatter  euifach-fiederig;  Sepdien  beidwaeita  i|Uig    C.  FitMB. 

s  .         *   fiedei*       *■ 


biätter  doppei-fiederig;  Sepalen  kahl,  nur  unter- 

•eiti  am  Bande  filzig    .....' C.  Flammula. 

Blätter  fiederig ;  Blathen  anfrecht  weife,  in  StriLureen 

oder  Ritpen   ...'.' • 5 

^'{  filj&tter  gani,  airandlioh  oder  ellaBaettlicb,  gana-  > 

xondie;  Bluthen  uberhäniread,  violeitblaa,  ein- 
aeln C.mt9gFifolitu 
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Blftttchen  heminutdUch ;  ^epftten  kalü,  ■»  mm~ 

M    1        weQdig  mm  Itaiide  flaumbaarig C  rcda^ 

^'  ^  Blättclieii  lanmttlich  oder  lineal-laasetÜich;  Se^ 

palen  avaweadig  filsig  .••.....      C.  «■jrürttfiffp»  JUefu 


1.  C  Vitalba,  (g^emeine  W.)  Klettetndor 
BlStter  gefiedert,  mit  eirundlichea ,  scngespiteteii , 
raDdigen  und  grobsägigen,  oder  etwi»  Itp^lgen,  meiit  m 
Grande  hensfditnigen  BlättchaB  aod  nuikenartig  sksii  «n 
andere  Gegenstände  sehlingeiiden  Blattsliele&;  BUmiea  weü^ 
in  trichotomtechen  Strävfeen  and  Bispen,  mit  hiafig  Hirn- 
menden  Verästelnngen ;  Sepalen  keilig -iSnglicb,  etamqpf, 
beiderseits  filzig;  Frfichlclien  eiförmig,  flanBAflarig,  io  «Imb 
langen,  zottigen,  hin«  and  hei^pebogeneD  Griffebchweif 
übergehend ,  ivodarch  der  Stranoh  im  Herbst  wie  mit  Feder- 
huschen  bedekt  erscheint. 

Standort:  Im  Gebüsch,  an  Hehen  und  WsM- 
rändern  der  ^enen  und  niedem  Gebirge,  heeondere 
in  der  Kalkregien  häufig.  —  JuU,  A^gnet  f^ 

Gebravch:  der  Wurzel,  Butter  and  loofen  Triebe  ehemib 
medisinisch  als:  Radis,  Herha  et  St^Uea  OemaMis  lyfeMMs. 
,,Brennkraut  -^  Hagseilrebe  —  Liane.'^ Scharf  gift%! 

2.  C.  recta,  (steife  W.)  Stengel  baatig,  stavdeB* 
artig,  aufrecht,  nicht  klimmend,  mit  geraden  Aesten;  BUlter 
gefiedert,  mit  herzeirundlichen,  zugespitzten ,  ganzraidiga^ 
meist  ungetheilten,  selten  zwei-  bis  dreilappigen  Blltidmi; 
Blumen  in  trichotomischen ,  doldentraubigen  oder  rispiges 
Sträufsen  weifSy  etwas  kleiner  als  bei  der  Vorigen,  mit  beider- 
seits Imhlen,  nur  auswendig  am  Rande  fein-filzigen  Sepalen; 
FrQchtchen  rifih'mig,  kahl,  dunkelbraun,  mit  v«rdikleai 
hellerm  Rande,  in  einen  zottigen,  hin-  nnd  hergebegBBCB 
Griffelschweif  endigend.    (C.  erecta  Atz.) 

Standort:  An  steinigen  Stellen,  WaUbrändem, 
buschigen  Wiesen,  sswis^iem  OebOstA  im  den  ffSede- 
rungen  sowohl  im  südlichen  als  nSrdUchen  GMeie, 
aber  weder  sehr  verbreitet  nodi  hät^.  -^  Jsm, 
August.  2^. 

Oebraacb:  der  Blltter  un(l  Blamen  medltinfseh  als:  UM« 
etßores  Oemaiidii  erectae  oder  Fkmmadae  Javü  -^  JBreaBkn«!* 
'  ~  Scharf  fiftigl 

Anmerkane,    Ancb  alle  ubrigan  Waldrebeaartea  — 
»biete  heimiscben  €.  tt 


im  eddlicbea  Gebiete  heimiscben  €.  ttammmla,  umgui^^$lia  %  a.  f 

dieeelbea  «charf-gifligeB  BiganiidiafleB. Ova  Uatanchi ' ' 

•ind  ia.der  Tontehendea  Anjüljee  angegelMn. 
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I.  Qutlmgi  AtragenIHf  Immv.    Jlpnbe. 
Fetalen  10 — 12,  kleiner  ah  der  Tier«  bis  flhrfbllttrige, 
pelaloidiache  Kelch,  allmShlif  in  die  StanbgefiUse   über- 
gekead;  eonaft  aUea  wie  bei  Vorfger.    (XilL  Polygytäa. 
Lnv.) 

1.  j4.  aipma,  (gemeine  A«)    Stranch  mit  schlanken, 

iterabhSngenden  oder  klimmenden  Stengeln  und  Aesten,  vom 

Ansehen  der  gemeinen  Waldrebe;  Biitter  doppelt-dreizählig, 

mit  sigigen,  nngedieilten  Blättchen  und  rankenden,  klioH 

menden  Blaltatiden;  Blumen  einzeln,  grola,  fiberhingend, 

IHarinisch,  roeenroth  oder  selten  weiftlich;  Sepalen  lanzett- 

lieh,  zugespitzt,  abstehend;  Fetalen  qmtelig,  stumpf,  viel 

kSiver,  den  äursem  Stanbfilden  ihnlich,  aufrecht;  FrOcht- 

chen  stumpf -dreikantig,  in  einen  langen,  zottigen  Griffel* 

«diweif  endigend.    (Oematis  alpina  Law.  —  Dbcasd.) 

Standort:  Jn  steinigen^  geröÜreichen ,  mit  Ge- 

biUfch  besetztem  Stellen  m  den  Thätem  und  an  den 

Felsabhängen  der  höhern  Berg-  und  Subalpinregion 

bis  zur  Laubholzgränze ,  vorzüglich  im  Kalkgebirge, 

%.  R  in  den  östreichischen  und  Schweizer^Mpen,  auf 

dem  hShem  Jura  um  Qenf,  auf  dem  Salev  u.  s.  w. 

—  Juni ,  ^Jlugust.  12- 

6eh3rt  —  wie  die  Waldreben,  deren  Arten  mit  gefüllten  Blamen 

aie  gleiebt  —  an  den  scharf-gifdiren  Gewichsen. 

II.  Sippschaft:  Anemoneae^  SpMirir.  ' 

Biitter  spiralatindig,  sowohl  als  so^^.  Wurzel-,  wie  als  Stengel- 
blitter;  nur  die  der  Hüllen  qufrlstilDdig.  Bhimenknospenlage  ae- 
schindelt  (,,siegeldachig*'}.  Blumen  mit  petaleidischeu  ISepalea 
ohne  iFetalen  oder  jene  unTermerkt  in  diese  ftbergeheud«  Fruchte 
gjmamjg,  nfeht  aufkprlqgend, 

8.  Gattung:  Hepatica,  Dilu    Leberiraut. 

HUle  dreiblättrig,  kelchartig  der  Blume  angedrfikt,  mit 
«DgetiraUten,  ganzraodigen  Blättchen,  kleiner  als  der  Kelch. 
Sepalen  ooroUiniach,  3 — 6—9  in  2  —  3  Kreisen  wechsel- 
üttodig,  daher  die  3 — 6  Innern  Fetalen  darstellend!  Erficht- 
eben  eifSrmig-kegelig,  in  einen  kurzen  Schnabel  auslaufend. 
(XIIL  Polygyma.  LiNW.) 

1.  H.  nobilis,  Fo^k^jt.  (Edel-L.)  Rhizom  schwärzr 
lieh,  mit  Blattstielresten,  vielen  ästigen  Wurzelfasern,  uhd 
SHD  Bude  mit  bbttlosen  Scheiden  besetzt;  aus  den  Achseln 
derselben  sprossen  die  nakten,  einblfithigen  „Schafte^^  hervor, 
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lind  erti  «piter  entwlk^  rieh  elMiAtodtet  die  hng^eflCidiea, 
henefidmigeii,  drrihppigeD,  aber  gArizrändigen  ^  etwa»  ade- 
rigen, übervintemden  Blltter^  welche  atifihglii^h  seideii* 
haarig-i^ottig,  splter  kahl  aidd;  Blumen  etldstittdig,  feiimiiii, 
Aber  der  Hfilie  auf  einem  sehr  knrzen  8lielchen  mit  asviw 
bladeo,  eternfömiif  amgebreiteteo  BllUoheii;  Praditknotea 
seidenhaarig;  Frfichfchen  Bottig  auf  aellig- haariger  Axe. 
(Anemone  Uepatica  Lnw*)  ^ 

Standort:  An  $chattigen,  brnseh^gen  Orten ^  in 
steinigen^  felsigen  LaubholawiÜdem  der  Kidkberge 
bi8  in  die  hohem  Thaler  der  KiOkalpen.  ^  Hät^ 
mit  gefuüten  Blumen  und  zwar  nkAt  nur  hlauy  son- 
dern auch  rosenroth  und  achekig  in  Gärten  gezogen. 
^      —  März,  AfriL  y.^ 

Gebrauch:  der  Blätter  und  Blumen  ehemals  mediainiaeh 
und  }etat  noch  als  ^iei  geröhmtes  Volksmitkel  unter  deoi  Namen: 
Herba  et  Flures  Hepatwee  nobäk  -^  „Güldenktee  —  Golden* 
Leherkraut  —  Leberblümchen/^ 

4.  Gattung:  Anemone j  Dbcanb.  Windroschen. 
HfiUe  ans  drei  ganzen,  zerschlitzten  oder  zusammen- 
gesetzten,  qairlstindigen  Blättern  gebildet,  wdt  ven  der 
Blume  entfernt,  in  oder  Ober  der  Mitte  des  meist  blattlosen 
BlQtheoBtengels  einen  Quirl  darsteHend,  aus  dessen  Mitte 
sich  eine  oder  mehrere  lange  BlOthenaxen  erheben!  Sepalen 
corollinisch,  8  —  5  unvermerkt  in  3  —  6  —  6  mit  denselben 
wechselstindtgen  Fetalen  fibergehende  Frfichtchen  auf  Ter* 
dikter,  halbkugeliger  "^oder  kegeliger  Axe  spiralig  gestelli 
Samen  hängend.  (XIH.  Potygynia  Livn.) 
Erste  Rotte:  Anemonanthea,  Dkcjad.  Windblamea. 
Hüllblätter  gestielt,  susammenffesetst,  den  grundstaudigen  Bliileni 
gleichend.  Griffel  sich  wen^  Terändernd,  keinen  zottigen  Schweif 
auf  den  Frfichtcheh  bfldeud. 

1.  A.  netnörostty  (Hain-W.)  Ithlzom  ungießhr  von 
der  Dike  eines  Rabenkieles,  gelblich,  trägetecht,  kahl  tftnd 
glatt,  ivenig  wurzelig;  grundständige  Blätter  einsam,  kuf 
langem,  innigem  Blattstiele,  dreizählig,  mit  im  Umrisse 
eirundlichen,  eiogeschnitten-sägezähnigen,  tief-zweispaltigen, 
seitlichen  und  einem  dreispftlligen ,  am^  Grunde  keiligen, 
mittlem  Blättchen;  HfiUhlätter  fast  ebenso,  mit  scheiden- 
tirtigen,  am  tStunde  TerbrefteHeh  BlafMtieTen ;  BHinfien  wdft, 
auswendig  meist  rOthlich  oder  Iflaziufech  angelaufen,  einsam, 
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ia  der  ItJMWpe  lllMiHiSBgead,  s^tcr  aufirecht,  oder  eturas 
nikend,  stemförmig  ausgebreitet,  mit  läogJichen,  stumpfen 
EULUfhen;  FrochtköpfcheD  fiberhiiigexid;  Fruchtchep  eiliog- 
licb,  beiderseits  convex,  ia  eioeo  dikeo,  aufwärts  gebogeoen 
Griflfel  endigend,  flaumhatrig. 

Standort:  In  LauhhoifiwiMem  und  Hainen,  unter 
Gehäächf  an  Heken,  fFtddrändem,  auf  WaldwieBen 
und  Triften  der  ESbenen  und  Berge  bis  in  die  Vor^ 

alpen  hmamf.  —  Mär^^  AprH Mai^  Juni  (auf 

dem  HoehgelArge.)  2^ 
Gebrauch:  des  Krmitcs  and  der  Blonen  ebenala  medlil- 
niflch  als:  Herba  et  flores  RoMfmmli  idhi  —  „Waldb&bnelien  — 
Waldbabnenfufs  —  Aprilen-   oder  Gulcaksblam^^^'    Scharf  fiüig! 

2.  A.  rdnunculoides,  (ranunkelartiges  W.)  Vorigem 
sehr  ähnlich,  aber;  die  Blume  gelb,  oft  zu  zweien,  mit 
ovalen,  answeBdig  flaumhaarigen  Blättchen;  die  HfiUblätter* 
viel  kurzer  gestielt;  die  Stiele  der  „Wnrzelblätter^^  ohne 
Rinne;  Frflchtchen  fast  kugelig,  in  einen  dfinnen,  geraden 
Griffel  aadigend,  sparrig  ausdnander  tretend. 

Standort:  In  LaubholzwlÜgem,  im  Gebüsch^  an 
Waldrändern  der  Niederungen  und  untern  Gebirge- 
region.  —   AprSL,  Mai.  2^. 

Clebrauch:  wie  Tön  der  Verigen;  wirkt  noch  fcMhrfer;  die 
inrandstfindigen,  denen  der  Vorigen  sehr  ähnlichen  Blatter  sind  faat 
fünfaäblig,  nnd  lassen  sich  leicht  an  iliren  beideraeita  eonrexen, 
fast  rundlichen,  rinnenlosen  Blattstielen  erkennen« 

Zweite  Rotte:  Pulsatilla^  C.  Baum.    Kochenaehellet 

HfiUblatter  stiellos,  fingerig-Tiellheilig,  am  Gmnde  acheidig  za- 
Hamineagewachsen,  den  grundstHndigen  Blattern  oaahnllch.  Frücht- 
chen in  einen  langen,  zottigen,  vom  vergrSfserten  Griffel  gebildeten 
Schweif  endigend. 

3.  jf.  PulsatiHa^  (violettes  W.)  Grundständige 
Blätter  dreifach-fiederspaltig,  mit  linealischen,  verschmäler- 
ten, spitzen  Fetzen,  wie  die  Hüllblätter  bis  zur  Bliithezeit 
dicht  von  silbervireifsen  Seidenhaaren  zottig,  dann  matt-grfin 
and  rauhhaarig;  Schaft  einblQthig;  Blume  ansehnlich,  pur- 
pur- violett,  aufrecht  oder  etwas  nikend,  anfllnglich  glokig, 
dann  flach-glokig  ausgebreitet,  mit  eilänglichen  oder  lanzett- 
lichen, geraden  Blättchen.     (Puhatitta  vulgaris  Mill.) 

Standort:  jiuf  kurzgrasigen,  sonnigen  Anhöhen, 
Abhängen ,  Hügeln  und  Saiden  der  Sandgegenden 
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und  der  tmlem  EaUkregiM  ^dlgmnM  Mrb«jtet  — 

Mär%,  April.  2^- 
Oebraaeh:  des  Knote«  med islni^ehtbiA  Ehrha  FnUtOSOoe. 

Scbarf  giftig  I ,^fi4sben«€helle  _  KnbschttUe  ~  Oateaigloke 

—  Zeitlose  (am  Breisgaoer  Kaiserstubl}.*^ 

4.  ji.  praienm,  (schwarzes  W.)  Voriger  sehr  iholiehi 
aber :  die  Blnme  meist  kleiner,  schlanker,  jpaebr  fiberhioj^endi 
4vDkel-schwarzyiolett,  mit  glokig  zMsamawwsdilislSiaiKleD, 
an  der  Spitze  zuriikgeroliteii  BÜttcheD..«,..  (PuUaliBm 
pratensis  Mill.) 

Standort:  Wie,  bei  der  VeHgen^  eAer  nur  km 
nSrdüctien  Gebiete  bis  in  den  Thüringer-  Waid  mmd 
Fichtelgebirg.  —     April  ^  Mai.  %. 

Gebrauch:  des  Krautes  mediainitch  als  die  eigeatilches 
Herha  Ptdsatülae  (nigricaniia).  ^    Scharf  giftig! 

AnmerlcuDg.  Auch  die  fihrveii  Anemonenarten  werden  ilma  uhagStm 
]Maai|ii  wegea  m  deo  glMgeo  Gewächeen  gerechnet. 

&  Gattung;  Theüotrum,  Liwsr.     Wiesenraute. 

Keine  Hölle?    Stengel   mit   ivechselstandigen  Blittem. 
besetzt!......     Kelch   vier-   bis  funfblättrig,   coroiliniadiy 

•i^r  hinfällig.  Fetalen  fehlend.  Narbe  sitzend.  Fr&chl* 
chen  znsammengedrflkt,  längsriefig  oder  flflgelig-dreikantif 
auf  kleiner,  scheibenförmig  verbreiterter  Axe.  (XUL  Po- 
h/gynia  Livv.) 

1.  T.  flammt  f  (gelbe  W.)  Rhizom  kriechend,  wag»- 
recht  nnter  der  Erde  forts^iehende  Ausläufer  treibeod; 
Stengel'steif- aufrecht,  gefurcht,  beblättert  und  oberwirta 
istig,  2  —  4^  hoch ;  Blätter  aufrecht-abstehend,  im  UaaiisBe 
.  länglich -dreiekig,  fast  dreifach -fiederig,  mit  verkehrt -d* 
mnden,  am  Grunde  meist  keiligen,  ganzen  und  dreispaltigeii, 
Oberseite  dunkel-  nnd  unterseits  bieiehgrflnen,  an  den  oberstes 
Blättern  linealischen  Blättchen;  Blumen  aufrecht,  an  den 
Enden  der  Aestchen  gehäuft,  fast  doldentraabige  Rispen 
bildend,  mit  Ideinen  weifsen  KelcU^Ittdien ,  aufi'echten 
Staubfaden  und  gelben  Aotheren.  (Tlu  nigrioane  Jjcg. 
fl.  austrj) 

Standort:  Auf  feuchten  ^  sumpfigen  Wiesen  der 
Niederungen  durchs  ganze  Gebiet,  jedoch  nichi  ge- 
mein. -—     Juni,  Juü.  2t,* 

Gebrauch:  dea  Rhizomes  ebenmla  niediainisch  statt  der 
Rhabarber,  selten  aueh  der  Blatter  und  Frichta  als:  JMSr, 


Digitized  by 


Google 


~    6tt    — 

JWte  €t  mkmm  ntMtriJUmt  —  MkAatbari  pmpenm  —  ,JIM^ 
fclatt  —  aniehle  Rhalwrber  etc.'' 

IIL  filppachafts  Mannnenl0a0,  Pxojirp, 
Blltier  wechad-   oder  gruniniinälg.     Momenknospenlage  ge* 
•ehindell.    Blomen  mit  deutlich  ^achiedenem  Keldi  und  Petaleik 
Frtehtcheii  «inaamig,  nicht  aufapringeiMl« 

A  Crothmg:  Jtdonky  Lisv.  Adrnns* 
Kelch  f&Dfbttttri|^,  abfiffllg;  Fetalen  5  —  15  ohne 
Neetar^obe  oder  Schuppe  anf  dem  NageL  Staubgeftfise 
•ehr  viele.  Frfichtchen  kopßg  oder  ihrig  gestellt,  dorch 
dbo  TergrBliierteii  Griflfel  g^chnabelt.  leimen  hSogend 
PUIL  Pobfgynia  Linw.) 

1.  A.  vemalis,  (Frfihlinga-A.)  lUiizom*  achwins- 
Hdl,  mehrköpfig,  mit  vielen  langen  Wurzelfaaem;  Blätter 
vielfach  fiederig  eerachlitzt,  mit  sehr  schmalen,  linealischen, 
spitzen  Petzen,  die  untersten  auf  verbreiterten  BlattstielM, 
verkfimmert  oder  fehlend;  Blumen  sehr  grofs,  biaZ^^breiti 
endstSndig,  einsam,  dicht  von  Blättern  umgeben;  Kelch 
flaumhaarig,  wie  die  citrongelben ,  länglich  -  lanzettlichea 
Fetalen  sternfSrmig  ausgebreitet;  Frfichtchen  flaumhaarigt 
kugelig,  mit  einem  hakigen  Schnäbelchen.    (A.  appetmhm 

Standort:  Auf  troknen,  steinigen,  fdsigen  und 

sandigen  Hügeln,  Abhängen  und  Mtnnen,  zwischen 

lichtem    Gebüsch   der  KcUkregian   vorzugsweise  im 

mittlem  und  nördlichen  Gebiete,  aber  nicht  überaXL 

—  AprH^  Mal  %. 

Crebrauchr  dea  Rhizornea  ehemala  medlzinfach  ala:  Raus 

AdonUk  ~  Sadix  HßUebsri  Shfpaeratü  ~  „falache  aehwine 

Niafawars  ~  bdbmiadie  Niefa-  oder  Cbriatwon.'^ 

2.  A.  maunrnaUs,  ( Herbst -A.)  Jährig;  Blätter 
dreifach -fiederig,  mit  sehr  schmalen,  Itnealischen,  spitzen 
Fotnn;  Blumen  ondständig;  Kelch  kahl  und  ausgebreitet^ 
VM  den  meist  halbkugeUg  msammenschliefsenden ,  coo* 
cuveii,  blutrothen,  am  Grunde  sdiwarsen  Fetalen  abstehend; 
Frfichtchen  kahl,  a»hnlos  in  deu  geraden  Schnabel  ans- 
hmtwd...^.. 

Standort:  Auf  Aeiem,  unter  der  Saat  im  süd- 
lichsten Gebiete,  aber  auch  in  Belgien,  und  im  ntrd- 
Uchsn  Gebiete  um  Danzig,  Marienburg  etc.  Häußg 
in  Gürten  als  sog.  ,^Blutströpflein^  cuUivirt,  und 
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hier  md  da  «m  dmisMen  väMiU^ri.  *-     J§mf, 

Stpi&nbep*  (mSm 
Gebraocb:  der  Bhimen  nad  Fvacbtchen  io  firölierer  Zek 
medisinisch  ab:  Flores  et  Semen  Adonidi9......    Wirkt,  wie 

die  übrigen  Arten«  scharf! 

Verwechslung:  mit  den  ziemlich  haa%  unter  der  Saat,  auf 
Kalk-  und  Lehmakem  wild  wachsenden  beiden  andern  Arten: 
A.  aeetioalts  und  A.  flammea  Jav^,  Beide  lassen  sich  aagleidi  an 
dem  den  flach  ausgebreiteten  Fetalen  angedrikten  Keleii  und  an 
den  gezahnten  Früchtchen  erkennen,  Ersterer  hat  Früchtchen  mit 
einem  spitzen  Zahne  an  der  Basis  und  einem  zweiten,  schwachem 
in  der  Mitte  des  obern  Randes,  und  einem  aufstrebenden,  gleich- 
farbigen Schnabel;  die  Früchtchen  des  andern  zeigen  am  oben 
Rande  Tor  dem  aufstrebenden  brandieen  Schnabel  einen  gerondeten 
Zahn.    Beide  haben  hellere,  oft  strahgeibe  Blumen! 

7.  Gattung:  MyosuruSy  Dill.    Mäuaeechwanx. 
Kelch  fQnf blättrig,   die  Blättchen  hinrällig,   unter  der 

Exsertioflsstelle  in  einen  langen  Fortsatz  ^embgezogen. 
Fetalen  5,  kürzer  als  der  Kelch,  zangenförniig,  mit  födr 
lichem  Nagel  Staubgefäfse  5  —  10  —  20.  Fracfatkneten 
und  später  die  Früchtchen  gehr  zahlreich,  zusnmmengedrfik^ 
mit  Terdiktem  Rfiken  (daher  dreiseitig)  in  einen  geraden, 
diken  GrlflPelschnabel  avslaufend,  auf  einer  nach  dem  Ver^ 
blühen  sehr  verlängerten,  walzlich -^ kegeligen  Axe  dtdit 
zusammengestellt.  Same  hängend.  (V.  P^gi/nia  Lttrw.) 
1.  M.  tnimmus,  (winziger  M.)  Blätter  schmal- 
linealisch,  nach  oben  hin  etwas  breiter,  stum^ich,  g«BZ^ 
randig,  etwas  fleischig,  kahl  wie  das  g^nze  PAänzchen, 
ein  aufrechtes  Büschel  bildend,  aus  welchem  sich  centri- 
fogal  ein  oder  mehrere  (1  —  30)  längere  und  kftrKre, 
einbiflthige,  aufrechte  Schäfte  eotwikein;  Blume  kldn, 
gelblichgrOn;  Fruchtährchen  schlank,  bis  1%^^  lang,  einem 
Mäuseschwänzchen  ähnlich.  (Ranunculue  Myosutus.  — 
Afzel) 

Standort:  Auf  feuchten  Sand-  and  Lehmäbemy 

unter  der  Saat,   in  Garten  eds  .^VnifrtiuV*   in  den 

Niederungen,  %umcd  der  KaXkregkm  durek»  geoae 

Gebiet j —     April,  Juni.  0. 

Gebrauch:  des  ganzen  Kräutchens  in  früherer  Zeit  medl* 

sinisch  als:  Herta  Caudae  murinae.  —  Scharf,  wie  ^le  Hanun* 

eolaceen. 

8.  Gattung:  RanuncubiSy  LtsN.    Hahnenfiff». 
Kelch  fünf-  (selten  nur  drei-)  blättrig,  «bffillig.    Fetalen 


Digitized  by 


Google 


& — 10,  mit  efner  HMUggrähb  sM  dem  Ntfgel,  yrdchenakt, 
oder  mit  einer  Schuppe  bedekt,  öderen  ein  Höhrcheii  ver- 
l5Dg«rt  ist!  Stüibgefirse  nnd  Fmchtkooten  sehr  zahlreich. 
FrQchtcheD  ein  Rdpfchen  oder  eine  Aehre  bildend,  trokeo, 
id  rin  tttig;ere8  oder  kfirzeres  Griffelschoiibelchen  endigend. 
Satkie  mei«t  aufrecht     (XIIL  Poty^yma  Litrif.) 

All«  HahneBfaAarl^n  wirken  melir  oder  wt^gv  echarL^  filier  eollea 
jedech  nur  diejeiiigeii  beichrieben  werden,  welche  diese  Eif^ensehaft  in 
eelir  hehem  Grade  fcetitzen,  alto  giftig  sind,  ferner  diejenigen,  weide 
iii  der  Medizin  Anwendnng  fanden,  and  endlich  toA  den  adnder  echarfea 
die  gciheintten,  allenthalben  Yorkotainkenden. 

ferste  ftotte:  Weirsblnmige. 
!•  A.  Hydrocharis,  Scb.  tu  Spbvn.  (Wasser- H.) 
Wassergewächse;  Wurzel  jTaserig;  Stengel  schwimmend  oder 
kriechend^  faingestrekt;  Blätter  oft  zweigestaltig,  die  unter- 
getauchten in  haardünne  Fetzen  zerschlitzt,  die  schwim- 
menden nierenförmig,  stärker  und  schwächer  gelappt  oder 
getheilt;  Blumenstiele  einzeln,  scheinbar  blatt-eegenständig, 
0lielrundlich,  glatt,  nnd  nach  dem  Verblühen  oogig  zurük- 
g;ekrfimmt;>  Blumeukoospen  und  Fnichtköpfchei^  kugelig; 
Fetalen  weife,  ttiil  jgelber,  hakter  Honiggrube  am  Nagd- 
ohne  Schuppe  oder  heryortretendea  Rand ;  Früchtchen  klein, 
eiförmig,  etwas  aufgetrieben,  beiderseits  convex,  unberandet, 
trjueerrubzelig,  kahl  odet  steif-  utod  weichhaarig,  mit  einem 
kurzen  Spitzchen  am  Ende.  {Sectio:  Baträchium  De-- 
CAvb.  syst.) 

HaopifdV-m^h  dieferer  Tfelg^Ultfgeil  Art  stn^^ 
er.  Epbeublittrl^^r  (hederaceus)^  iSiniVAtliishe  Mütter  gleich- 
Ireataltig,  niefenfomng,  breit  nih4  atompf-^rci-  Ms  fi'tnflappig; 
Ptetalen   lioglich.   kaum  länger   als  der  Kelch;   Früchtchen 

kahl %    (!A,  hederaceus  Link.) 

ß.  Q^va einer  (vulgaris);  nater^^tauchte  IbliVter  l^orgtlich  viel- 
"^P^^^f  df«  Zi)^  ihvcb  aHea  ISetteH  hin  abslebend;  die 
Wchwiffi^ehtfen  drei-  bis  fürnfHippIg  oder  spaid^,  meist  nieren- 
f$trni%;' Stellgel  stuinpf- kantig;  Fetalen  verkehrt- eirnn^llich, 
länger  als  der  Kelch;  SiaabgefaTHe  langer  als  das  Köpfchen 
der  Fruchtknoten ;  Früchtchen  behäait.  (it.  aqualitia  Ltnrrr. 
—  A,  peUatua  et  dwernfoliua  Scmbaa^.  —  S.  heteropkyUua 

^.   A asgespretzter  {dwaricatus) ;  sämintliche  Blätter  borsilich- 

TielspaUfg,  mftfa  efne  krefsninde  Fläche  ausgespreizten  Zipfeln; 

sonst  wli!  Vorige.      (».  äautäüh  ß  Linn.    —    i?.   rigidue. 

Pbms.  —  JR.  9itignatüiB   Wallmu  —  R.  capiUaceuB  Gmjsl^ 

fl.  bad.) 
S.   Flutbender  (fltiäans);   Blatter   sammtlich   untergetaucht, 

borstllch-TielspaltIg,  mit  langgestrekten ,  gleichlaufenden,  fast 
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pAtallelen  Zi|»Mii$  Stnml  flüelrttodllelii   Petaten  ItaeliGh- 

kmüg\  SlMibgefirte  meiat  köner  alt  das  Köpfchen  der  Fmdil- 
kaoten;  Früchtchen  kahl.  (R.  aquatüü  d  Liitn.  —  it 
fluftam  Lau.  —  i?.  fluviatüü  JFigb.  —  M.  peucedanffoUm» 
Alu.  —  GMBL.fl.  bad,) 

Standort:  Im  Wa$8er,  und  zwar:  Hederaeeu9 
in  Quetten,  saamd  des  Sandsteingebirge» ,  in  Grobem 
und  kleinem  Bächen  des  westlichen  Teuischkmds,  im 
Shemhaiem,  Hessen  ^  Rheinpreufsen,  Be^;ien,  Hol- 

stein  etc.  seltener;  —  Aprily  Mai Vulgaris 

in  langsamer  JUefsendem  und  stehendem  Wasser^ 
Bächen,  Graben^  Teichen  der  Niederungen  aUgenmm 

verbreitet; Divaricatus  sowohl  in  stehendem 

Wassern,  Teichen  und  Seen,  als  auch  —  hei  Ver- 
trqhiung   derselben  —  auf  feuchtem  Lehm-  und 

Schlammhoden  ziemlich  gemein; Fluitanm  an 

ßchneü ßief senden  Bächen,  Flüssen  und  StrSmen.  — 
'    Mai,  August.  ^ 

Alle  diese  Formen  der  Wasserranunkeln  sind  sehr  scharf, 
bhsensiehendy  nnd  wurden  in  Tielen  Geltenden  Ton  den  jniigai 
Mih'spflichtigen  aar  Eneugnnf  kiinstiicher  Fnfsgeschwnre  ange- 
wendet 

2.  R.  aconitifolius,{ei8enhuthlitit\geria.)  Wvnd 

fitfierig-bfindelig;  Stengel  aufrecht,  glatt,   oberwärte  istig 

und  reichbifithig ;  Blätter  handfSrmig  drei  -  bis  8iebentheUi|^ 

die  nntern  langstielig,  mit  eirandlichen  oder  eilanzettlidieo, 

•m  Grande  keiligen,  dreispaltigen,  ungleich  eingesdinitteo- 

sigigen  Zipfeln  („Abschnitten^^),  die  obern  sitzend ;  Blfltheii- 

•xen  („Stiele^^)  stielrundlich,  glatt,  ziemlich  lang;  Bifithen- 

knospen  kugelig,  von  oben  etwas  niedergedrfikt;   Petalen 

weifs,  auswendig  meist  mit  rosenrothem  Schiller,  auf  den 

Nagel  mit  einer  unbedekten,  aber  Ton  einer  röhrigen  Schuppe 

umgebenen    Honiggrube ;    FrfichiQhen    verkehrt  -  eifSSraiig , 

beiderseits  conrex,  aderig-runzelig,  unberandet,  mit  dfionem, 

kurzem,  etwas  hakigem  Schnabel,  kopfig  gehäuft. 

Hanptformen  sind; 

a.   Kleiner  (mmor)^   %  — 1^  hoch,  nnr  drei-  bia  ffinfblfitUg; 

mit  breitern,  Stampfern  Blattstielen^  nnd  etlanzettlichen  oder 

lanzettUchen,  ungleich  eingeschuitten-säpgen,  den  Zipfeln  der 

untern  BHtter  Reichenden  Blattern  in  den  letaten  Sleogci- 

theilungen B.  aconitifoUus  LiNir, 

ß.  Grofser  (major) ^  V/j  —  8^  hoch,  reichblüthfg ,   mit  nge- 
spitsten   Blattslpfeln  und  schmal-  oder  lineal-lanseüliclica, 
^  fast  ganarandigeu  Blättern  an  den  leisten  Steogelthellungcu. 
"  JL  pUUamfolius  Lmaa,  n        ^ 
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Standort:    Auf  feuchten,   mmpfigen^   tarflgem 
Wiesen,  längs  der  Giefshäche  und  SMme,  im  Gfe^ 
hasch,  an  feuchtem  y  felsigen   und  huschigen  Ah- 
hängen,  Quellen  u.s.w.  der  hohem  Berg-,  Fondpen- 
und  uHpenregion ,   his  in  die  untern  Gehirgsthäüer 
herabsteigend;  die  kleinere^  Form  mehr  in  den  hShern 
Regionen,  die  grofsere  mehr  in  den   ThiUem,  im 
Gebüsch  und  üherhatq^t  an  schattigen  Orten  etc.  — 
Mm,  August.  2^. 
Dieie  Art  bt  Jiier  als  «charf  wirkende  Pflanze  nnd  sngleidi  ab 
-di»  im  Hocligebirge  und  den  A]pen  am  allgemeinsten  verbreitete, 
Aanfigste,  oft  ganze  Wiesen  bedekende,  weirsblnmige  HabnenfUinrl 
besclirieben  worden... •..    Gebrauch  ist  keiner  bekannt 
^    Zweite  Rotte:  Gelbblnmige. 
Fetalen  gelb.    Honiggrnbe  am  Cfrnnde  derselben  mit  einer  anter* 
rie  angehefteten  Schuppe  bedekt     Früchtchen  mit  einen  er* 
.habenen,  meist  in  einen  Schnabel  auslaufenden  Rand« 
Analyse  der   teutschen  Arten* 

«    \  BIfttter  ungetheilt  oder  etwas  lappig      1 

i  Blätter  (wenigstem  die  steDgelständlgen)  tief  ge- 

\        läppt  oder  getheilt    ^ 1 

nStter  laDflgestrekt,  laasettlich,  lioglkh,  elrand- 
lieh,  oder  lineaNlanzettlich,  ganz,  nngelappt 

^  f        Wnrssl  faserig S 

^  \  BlStter  (wenigstens  die  untern)  rmidlich  - ,  hen- 

I        oder  aierenförniig ,  ekig ,  oder  lapnig.    Warsei 

knollig,  oder  aas  einem  Bändel  keuliger  Knollen 

gebildet  . .         ft 

Blnmea  sehr  grofs,  ly,^/  breit !  Blltter  sehr  lang,  flut 
schwertförmig.    Frachtschnabel  breit,  schwert- 

3.  (        förmig .    .    R  lÄHgus. 

Blamen  klein.  Blätter  eirnndlich  bis  Ins  Lineal- 
lianzeitliche.  Fracht  mit  einem  karzen  Schna- 
belchen oder  Spitzchen ....••••         4 

Blltter  länglich- oder  lineal- lanzettlich.    Frächt- 

^  1        eben  glatt,  mit  kleinem  Spitzchen IL  Ftammnls. 

^  ^   Blätter  länglich- elliptisch,  die  untern  hens-eirand- 
1^.  Fruchtehen  beiderseits  knötig-scharf,  kars* 

geschnäbelt R.  ophioglQU^oÜM  VtiA» 

Rhizom  knollig!     Unterste   Blätter  nisrenfärmig, 

mittlere    lappig    oder    eingeschnitten,    oberste 

1        lanaettlich,  zagespitzt,  ganzrandig.    Frfichtchen 

.    /         glatt,  lang  und  krammschnabelig i 

'-  \  TVorzelknoUen  kealiff,  böndelig!  iJntere  Blätter 
nmdlich-hersfärmig,  soicht-kerbig,  oberste  ekig, 
alle  goftielt.  Frachtchen  fast  kugelig,  flaum- 
haarig, mit  kurzem  Griffelspitzchen  .  .  .  .  A.  Wkaria, 
WorzelUatt  fehlend  I  UntOffstes  St€ng«lbhitt  sitsend 
oder  aelur  konistiellg,  nrndlldli-nierenfäralg, 
kerbig,  das  folgende  verkehrt  -  eirnndlich ,  Tom 

6.  {        eiogescbaitten R.  noro. 

Worzelblatt  einzeln,  langgestielt,  nierenförmi^,  ein- 

Sescbnitten  -  lappig .   mit  zugespitztem  Hittel- 
ippon,  das  Stengelblatt  ebenao A.  lyirMaf. 
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i  KelebUittdiMi  sorAVgetdiliigeB 

7,  <  Kelchblättchen  den  Petaleii  aaliflgead  oder  wase- 
f        recht  abstehend T   • 

SBlomapetiele  gefinrefatl   t 9 
Bliimeniitiele  rund,   glatt;  (Blätter  aeidenwelRgy 
mit  lineal-lanEcttlichen,  iransraBdlgen  F^eUenj      B.  üigHem. 
Sltauralbaue  swiebelig  verdiit     4nthei»|i  lineaLr 
länglich.    Früchtchen  kahl  und  gl^tt     .    .    .    .    JR.  hdbotUM, 
Btengelbatia  nicht  swiebeKg  verdilct.   Antberea  fd- 
ffimiig.     Früchtche«  rfit  dem  Rand^  JVÜ  Knot,- 
.        chen  besetzt '•    •    IL  nSUmotU  Eamw. 

10.  \  Blnnenknospen  kegelig  oder  dCSmiig 11 

(   Blamenkaospen  fast  kugelig  . 14 

Blnmenstiele  rand»    glatt,    weder  gefurcht  noch 

kaatig ' 18 

Blomenstiele  gefhrcht  oder  kantig Ü 

!BlnnpicQ   kloin,  aobwefelgelb !    FrAc^iiehen  platt»  ^  * 
kn6tig*scharf  and  veichstachelig  ......    A,  oroeiwjt. 
Blumen  grofs,  dunkel-goldgelb  I  Fruchtchen  beider- 
seits convex,  glatt R.  monianua  Wilm^ 

Butter  fiederig-dreiiäblig  nn4  4o|rpeU-^ma|hlig. 
Kelch  abstehend.    Fruehtohen  Tertieft-pnnktir^ 
18.  <         geradschnabellg.    (Aosläafer  kriechend.)  .    .    .    A.  nqMR«. 
Blätter    handfärmtg    getheilt.      Kelch    anliegend. 

Fruchtchen  glatt,  mit  hakigem  Schnabel  .    .       A.  poi^tJheaws, 
Blumen  sehr  klein,  citrongelb»  mit  abstdbiendem 
Kelche.     Früchtchen  in  sicgeldaohigein   A einr- 
iß 1        chen,  sehr  klein,  feinrunselig,  mit  eine^i  kleii^eip 

Spitzchen jL  /IC(olsratiic. 

Blumen  ansehnlich,    goldgelb,    mit  anliegendeqi 
Kelche.    Frnchtchen  kopflg,  sparrig,  gla^«  gfr 

schnäbelt •    .        19 

Blätter  bandförmig  getheilt;  die  obersten  einge* 
schnitten,  echeidig  gestielt    Früchtchen  linsen- 

15    l         förmig  insammcngedrukt,  kahl «    .    .        f§ 

^  Unterste  Blätter  ganz,  kesbig  oder  dreispaltjig»  die 
obersten  fingertbeilig,  vagerecht  abstehend,  mit 
stemrörmig  ausceiiprelzten  Zipfeln ;  Frnchtchen 

bauchig,  sammäiaarig ML 

Anliegend  behaart.  Blattfetzen  spitz.  Fmchticfana- 
2^   Y        bei  kurz  und  schmal ,  wenig  gebogen    .    .    .    .    B.  aerjs. 
*  '   Abstehend  behaart.     Fetzen  der  untersten  Blätter 
stumpf.    Fruchtschnabel  sehr  lang,  breit,  haklgr 
oder  achnekenförmig  eingerollt      .,.•..    H. 


I.    Ganzblattrige.  "« 

3.  R.  Ficaria,  (Feig:warzen-H.)  K>hl,  saftij;; 
Wurzel  bflndelig,  ans  fleischigen,  keuligen,  walzlichen  uod 
kSrnerartigen  KaoIIeo  zusammengesetzt ;  l^tengel  nieder- 
liegend  und  aufstrebend,  binr  «nd  iMrgebpgen,  bebliitert; 
istig,  vieiblOthig  oder  einfach,  schaftfprmig;  Blätter  alle 
gestielt,  rundlidi- herzförmig,  ibat  ganzraodig,  kerbig  und 
ekig,  stumpf,  Wechsel-  und  gegenständig;  Blumenstiele 
lang,  gefurcht,  achsel*  und  endständig;  Sepalen  3,  seltner  d, 
.weifslich,  an  der  häutigen  Baas  etwas  nach  abwIrts  Ter- 
längert;  Fetalen  8  —  12,  sternförmig  ausgebreitet,  Iteglich, 
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dttitargelb  md  gUhnend;  FrieUchm  fast  loq-dHf  r^rkehrt- 
eüBrmig,  mit  karzem,  feioem  fipitzchen,  flaumhaarige  oft 
fehlaehlagmdj    (Ficaria  ranuneuloide»  Möwcu.) 

Standort:  Auf  etwas  feuchten  Wiesen,  m  Gras^ 
gärten,  an  schattigen  Orten :  Heken,  Z&anen,  Gräben^ 
Bachen,  Wdldr ändern,  in  Hainen  und  Laubwäldern 
der  untern  Regionen  häufig.  —    März,  April  jj^ 

Gebraach:  dei  frischen  KvsuiiBS  und  der  Wurselkopllen  ekor 
mais  medizinisch  unter  dem  Namen:  Herba  et  Hadix  Ficariae 
Chelidonä  minoris  —  „Fefgwarzen  - ,  Klelnacfadll^  oder  Soharboks« 
Kraul  —  WildldffelkraQt  —  Pfennfgialat  etc.''  _  W»  fiiäiter 
werden  in  einigen  Gegenden  mU  Gemufae  und  Sßlat  gegessen , 
indem  sie  durch  Essig  und  Torziigiich  durchs  Kochen  ihre  Schärfe 
verlieren.  Die  Blnmenknospen  werden  wie  Kapperp  eingemacht 
und  genossen. 

Anmerkanic.  DSe  Knollen  «Ind  besonders  Tor  der  Bldthezeit  sebr 
sehsrf,  blasenslebend,  nacbber  T.erlienn  sie  dies«  Eigensdiaft  fast  ffsna, 

■nd  werden  geniefsbar. Häafig  entwikeln  sieb  in  den   BlsUacheeln 

kleiDe«  warsen-  oder  körnerarüge  KnoUchen,  welche  von  der  Pflanxo  leicht 
abfallen,  and  gleich  den  WorselknolUn  nad  Körnerknqllobaa  anf  Fort- 
pflaasnag  derselben  dienea.  Diese  haben  —  da^  sie  usuch  eiaem  Rcgea  oft 
in  ungeheurer  Menge  auf  dem  Boden  aroher  liegen  —  die  VeranuiMupg 
zu  der  Sage  Tom  „Waizenregcn^  nnd  der  „Himmelflgerete**  gegeben.  -^ 
Naob  der  Frnchtreife  verschwindet  die  Fflanae  ia  karaar  J^U  fast  svorlos. 

4.  R.  Thora,  (Gift-H.)     Rhizoni  knollig:,  mfi  diken, 

9pindeli^en,   weifalichen   Faoern   besetzt;  Stengel  aofredtf 

ein-   bis   EweiblOihig;   aoterstes  Steugelblatt  sitKend  oder 

Ilbtz  gestielt,  rnndlieh  Bierenförmig,  kerhig;   das  folgende 

Terkehrt-eirundlich,  Torn  eingesdinitten ,  das  oberste  lan** 

zeitlich;    Blumen    dtrongelb;    FrQcbtdi^B  glatt,    in   einen 

langen,  krummen  Schnabel  endigend.   (R.  soulatus  fVAXj^Btm 

et  Kit.) 

Standort:  Auf  troknen  Grasplätzen,  Bergwiesen, 

grasigen  Abhängen  und  Waiden,  an  und  in  Berg-- 

^  Wäldern   der  Kalkalpen  und  ihrer  hohem   Thäler, 

z.  B.  in  den  Siet/erischen  und  Kraineralpen,  in  Grau- 

bündien,  WaUis,  auf  dem  hohem  Jura,  Salev,  Thoiry, 

um  Bex  etc.  in  Südtyrol  u.  s.f  —  Mai,  August.  2^. 

^5.  R.htfbridus,  Biria.  (Bastard-H.)  Stengel  ein- 
bis  dreiblQthig;  grundständige  und  unteaste  Stengelblätter 
langgestielt,  nierenförmig,  Torn  wie  gestutzt,  eingeschnitten-^ 
lappig,  mit  eirundlichem,  zugespitztem  Mittellappen;  die 
folgenden  lanzettlich ;  sonst  dem  Vorigen  sehr  ähnlich  (und 
yielleicht  nicht  spezifisch  verschieden).  A  Pthora,  Crabitz. 
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Stander*:   Auf  trokMn  9Pk$en  md  HOt^fem^ 

kursgramgen  Stetten  der  MTekküehm^  KänOhner^y 

Kramer '^  Salzburger-  vnd  Jyreier^jtKpem  hie  m  die 

hohem  Thäler  heraheteigend.  —    Jtmt,  At^uet.  %. 

Beide  Ariern  gehören  xu  den  schärfsten»  gifUgeCen  BenwikclB. 

Medisiniacher  Gebrauch  wnrde  bis  jetst  daron  keiner  gemeefal;. 

6.  R.  Lingua,  (grofserEL)  Wurzel  bOndelig-fanmf; 
Stengel  eteif-aufrecht;  Blatter  lauzettlich-schwertig,  in  die 
Länge  gezogen,  entfernt-  und  seicht-sägig,  in  das  schwie* 
lige  Ende  ngespitast,  meist  sitzend,  scheidig-halbnnifasseod; 
Blumenstiele  mnd,  glatt;  Blumenknospea  kugeUg;  Binmea 
sehr  ansehnlich,  bis  1%^^  im  Durchmesser 9  die  gr^^fsIeD 
der  Gattung;  FrQchtchen  zusamgiengedrfikt,  oval^  g^'^'^^ 
breit  berande^  mit  breitem,  kurz-schwertfdrmigem  Schnabel. 

Standort:  In  eichenden  tmdJUefeenden  IFassem» 

Teichen,  Seen^  Sumpfen,   Gräben,  Bächen,  eeoffit 

fliesenden  StrSmen  etc.  der  Niederungen  ziemlich 

äägemein  verbreitet.  -—    Jnüi  At^ust.  ^ 

Gebrauch:  des  sehr  scharfen,  giftigen  Krautes  und  der  Winrsd 

ehemals  medfsintsch  als:  Herba  et  Radix BamtnetUi flammet  iwgeHL 

7.  R.  Flammülay  (brennender  H.)  Vorigem  ihn» 
Heb,  aber  in  allen  Theilen  viel  kidner  und  schlanker; 
Siengel  aufstrebend  oder  niedergestrekt,  untenvirts  wvy 
Eelaii,  hin-  und  hergebogen;  Blätter  entfernt  kerbig-sig|g 
<oder  auch  ganzrandig,  die  untern  langstielig,  elliptiedi* 
oder  eilanzettlich,  stumpflich,  die  flbrigen  fast  siliend,  llneet* 
lanzettlich  und  «pitz;  Blumenknospen  oben  etwas  plalir- 
gedrfikt;  Blumen  klein;  Frfichtchen  beiderseits  coATex^ 
fast  unberandet,  mit  einem  sehr  kurzen  Sjntwhes.  (R 
enoftfs  PnnB.  und  reptans.  Linn.) 

Standort:  Auffeuchten,  totflgen  ffkeen,  naeeem 
SandeteUen,  an  Gräben,  Bächen ^  Quellen,  T&cken^ 
und  Pfützen  hie  in   die  Alpen  hinauf   —     JMS», 
August  und  September.  ^ 
Gebranch:  des  sehr  scharfen,  blasensiehenden  Krautes  die* 
mala  mediainisch  als:  Herta  Hammulae  —  „Sumpf ranuaM,^ 
und  jetst  noch  als  Volkamittel. 

IL   Eingeschnitten--  und  Zusammengesetst» 
blättrige. 

^  Blumenknospen  fast  kugelrund* 

8.  B.  sceleratus,  (blasenziehender  H.)  Stengel 
aufrecht,  vielbiathig;  Blätter  handförmig-drdtheilig  oder 
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drelichUtefg:,  die  miterii  IftOfsUelig^,  mit  dreilapplgea  FetaeD 
und  stampfen,  eiogeschnitteiien  Lappen  deraelbeo ;  die  ober- 
sten fast  eitseBd,  mit  lioealischen  oder  UnglieheD,  gan««- 
nmdigen  oder  eingeachnitten-säholgen  Zipfeln;  Blumenstiele 
jiind,  glatt  oder  zartrillig;  Blumenknospen  kugelig;  Blumen 
eehr  klein,  mit  leicht  abfUIigen,  weit  abstehenden  Sepalett 
«md  hellgelben  Fetalen;  Früchtchen  ährig,  sehr  kleio,  bei* 
dehrseitt  convex  und  etwds  runzelig,  in  ein  sehr  kurzes 
Spitzchen  endigend* 

Standort:    An   feuchten,    nassen ^    morastigen 

Stetten,  m  Bächen,  Gräben,  Pfützen  und  am  Rande 

der  Teidie  und  Sümpfe,  besonders  auf  Lehmboden 

und  in  den  Niederungen  der  Kalkregion  häufig,  -^ 

Jlf Ol  — •  August.  %. 

Gebrauchs  des  sehr  scharfen,  f^gext  Krautes  ebemala  iuber- 

lieh  aia  hlasensiehendea  Mittel  antw  dem  Namen:  Herba  Manun* 

wU  palustris  —  „Glfthahnenfafs  —  Froacheppich/' 

9.  A.  acrisy  (scharfer  H.)  Rhizom  schief,  dicht 
bewurzelt;  Stengel  aufrecht,  vielbluthig,  wie  die  Aeste  und 
roDdliehen  Blumenstiele  angedrfikt  kurzhaarig;  untere  Blätter 
giestielt,  handförmtg-dreitheilig,  mit  am  Grunde  keilig  zu* 
lanfsnden,  fast  rautenförmigen  zwei-  bis  drei-  und  mehr-' 
schlitzigen  Fetzen,  eingeschnittenen  ZSpfeln  und  spitzen 
liOppea  derselben;  die  obersten  fast  stiellos,  dreispaltig , 
knsettlich  oder  linealisch,  fast  ganzrandig;  Blumen  mittel- 
niälsig;  Antheren  länglich;  Narben  ungefähr  so  lang  als 
der  Griffel,  nicht  vorgezogen;  Früchtchen  kopfig,  linsen* 
iSnnig  zusammengedrfikt,  kahl  und  glatt,  berandet,  in  einen 
knczeUy  kaum  gebogenen  Schnabel  endigend. 

Standort:  Auf  Grasboden  aller  Regionen  durchs 
"  ganze  Gebiet  von  aUen  Arten  die  häufigste  und  ver- 
^  hteitetste.  —     Mai,  August,  ^f,- 

Gebrauch:  des  scharfen  Krautes  ehemals  medizinisch  als: 
Herba  Ranunctdi  pratensis  —  „Wald  -  oder  Wiesenraiiuakel  — 
kleine  Bntterblaroe/'  —  Soli  frisch  in  Menge  den  Külien  gefüttert 
die  Milch  rotheo,  und  ist  jedenfalls  als  schädh'che  Wiescupflanze 
SU  betrachten. 

Anmerkoner«  ^^  "^hr  ähnliche,  aber  viel  seltenere  ff.  lanuginoaua 
aateHMiieftdet  eich  durch  die  abstehendo  Behaarunj^  aller  Stenfpeifi^ebilde 
■ad  darch  die  mit  einem  haken-  oder  schneken förmig;  eingerollten  Schnabel 
▼ereehenen  Frucht«  hen  etc.  —  Der  R.  potyanihemos  mit  seinen  Formen 
(s.  B.  A  nemorosu»  u.  s.  f.)  läfst  sich  —  obwohl  auf  dim  ersten  Blik  dem 
Wiesenhfthneiifafse  oft  taoicheiid  ähältch  —-  leicht  an  «einen  (^farchten 
BlttihaBatielmi,  ciröraig-kcgeligeD,  spitslichea  Blumenknoapen  lud  hakigen 
oitt  eingerollten  Fruchtschnfibcln  erkennen. 
SptRmui,  angew,  Botanik,  tte  Ahik.  88 
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^*  Blmneakttotpen  kegellg^elfdrmlg,  «piislich. 

10.  R.  repeM^  (krUcheader  H.)  Sieogel  wn  Grande 
(ndst)  kriedieBde,  an  dw  Knoten  wnnsdnda  Analisfar 
«raiiand;  BUttar  gaatialt,  iadanutig-dreiziliUg  avd  doppdl- 
dreiaihligj  mit  drebpaltigea,  eingesclmiitei^-tfluiigen  WMr 
A^m;  die  obenten  aitMnd,  dreitheillg,  ^  mit  liaealiaehce 
Zipfeln  nagadieill,  aelir  schnal ;  Blnmenstiele  fnrdiig;  Kaick 
abetefaend;  Fr&ohtdien  lineenfönnig  zusaoimengedrQkt,  be- 
raadei,  yertiaft-pnaktirt,  in  einen  aafstoigaden,  wenig  ge- 
bogenen Schnabel  endigend 

Standort:  Juf  fettem,  feudUem^  zmnai  amck 
gebautem  Boden  -^  an  Wegen,  Dummen,  Gräben, 
m  Sehten  Hamen  und  Laubwäldern,  an  Heien,  Aket- 

und  JFembergsrändem  u.  8.  f. In  Gäriem  wird 

eine  Form  mit  g^ßUter  Birnne  cnUivirt  unter  dem 
Namen:  „Haknenftffs.^^  —    Mai,  October.  2t* 
Gebrauch:  des  wenig  «cbarfen  Krautes  end  der  Blemea  dba* 
mals  medizinisch  als;  Merba  et  Mores  RanuneuU  dulen  s,  mäii^ 

IL  JR.  bidbosuSy  (zwiebelwurzeliger  H.)  Steqgel- 
basis  zwiebelig  anfgetrieben ;  unterste  Blatter  gestielt,  drei- 
spaltig, dreitheilig  oder  dreizShlig,  mit  dreispaltigen,  ein- 
geschnitten-zihnigen  Blittchen;  die  obersten  StengelblStter 
fiitzend,  dreitheilig,  mit  in  linealische  und  lineal-lSngliche 
Zipfel  getheilten  Fetzen;  Blnmenstiele  furchig;  Kelch  zu* 
rfikgeschlagen;  Antheren  lineal-läoglich;  Frflchtchen  linsen- 
förmig Zttsammengedrfikt,  berandet,  glatt,  mit  kurzem,  fast 
geradem  Schnabel. 

Standort:   Auf  Wiesen,   Triften ^  Ackern,   an 

AbJumgen,  Wegen,  Wald-,  Aker-  und  Weinbergs- 

rändern  der  untern  Regionen  gemein.    <—     A^rU, 

JunL  2C* 

Gebrauch:  des  scharfen,  frisch  blasenaieheodea  aod  |;ifk%ca, 

swiebelif-knollijen  Hittelstokes  und  Krautes  ehemals  med isinisch 

und  jetst  noch  als  Hausmittel  unter  dem  Namen :  Bulbi  et  Herha 

MammeuU  hulbosi. 

12.  A  arveneie,  (Aker-H.)  EinjShrig;  Erstlings- 
blStter  verkehrt- drund,  keilig,  eingeschnitten -zXhnig;  die 
folgenden  bandförmig -dreithcJUg,  die  nntem  gestielt,  nut 
kaiUgen,  dngeachnitten-zihnigen,  die  flbrtgen  mit  sdimaleB, 
fast  linadiichen  und  ganaraadigen  Felsen;  die  oboatea 
sitaend ;  Biumenatiele  rundlich,  ^sii^  Blumen  klein,  ediwe- 
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feigelb;  Kelch  anUe^ad;  IV&chfdiea  ffach  gWrlA^t,  welche 
fitachelig  oder  knotig -echarf,  mit  Torspriagendem,  beider* 
seit«  zihnigem  oder  Btadieligem  ftande,  öna  pfriemÜGlieni, 
laogem,  fast  gerüdem  ScIinäiböL 

Standort:  Auf  Aekem^  unter  der. Süatf  leaon- 

ders  in  der  Katkrßgian,  auf  t^hmhodäh  IMffig.  ~- 

Maif  JuU.  0. 

Awh  dieae  Art  wird  sa  den  acharf-gifi%eo  Ranoakelil  güäfcjilt 
Orfislnell  ist  nichU  daTonl 

Vierte  Rotte;  Helleboreae^  Pjgejisfk^ 
lAsfter  wecli«elatilndi4[.  Blnoieoknoqpenlage  rachliidejt ,  Blamea 
melfit  mit  Kelch  und  Fetalen.    (Letstere  tkiefst  änr^elmirMJ;,  röhrlk, 
lil^i^,  aetteti  fehlend.)     t'i'aclit  VlbkadAj^,  ftal^liielartlr,  aof- 
•priagimdl 

I.   Regelmifatge. 

6.  Gattung:  Cdltha^  Ltvv.    Dott€rhtäme. 
Kelch  fOnfblSttrig,  abfalleDd,  corölfibisch.    I^ietaleh  feh- 
lend.     Blätter  ungelappt!    (XJ/7.  Polygyhiäj  LtkN.) 

1.  C  paUistria,  (gemeine  D.)  Stengel  änfateigenai 
wenig -ästig;  Blätter  gestielt,  mndiich-hefz<*  oder  nieren« 
fSrmig;  Blamen  grofs,  Cber  V'  im  Durchmesser,  goldgelb^ 
mit  eirunden,  stumpfen  Sepalen. 

Standort:  Auf  feuchten,  queV%en  iBraaplätxetif 
PViesen,  in  und  an  Gräben^  Bächen,  Teichen,  Sümpfen 
und  Quellen  aUer  Regionen  und  durchs  ganze  Ge- 
hiet  häufig,  —     Aprü,  Mal  —  Jtdi.  2f. 

(Bebraach:  des  Krautes  und  der  Blumen  in  früherer  Zeit 
medizinisch  als:  Herba  et  floreB  Populagwiä.  Die  noch  festen 
Blnmenknospen  werden  wie  die  Kappern  in  Essi^  eing;emacht,  und 
als:  „teutsche  Kappern'*  gegessen.  —  Die  ganie  Pflanse  ist 
/charf  giftig ! ,,Butter-  oder  Schmalsbinme  —  Knhblatlie  etc/^ 

9.  Gattung:  TroUins,  Lfwit.     TroHblume. 

Kelch  f&nf-  bis  fBnfzehnblättrig,  coroUiuisch,  abfällig. 
Fetalen  klein,  schmal,  fast  linealisch,  flach,  am  Nagel  mit 
laner  nobedekten  Honiggnibe.  Blätter  handförmig-gdappt 
oder  schlitzig.    (X//7.  Peh/gynia  Ltw».) 

1.  T.  europaeus,  (europäische  T.)  Siehgel  anf- 
recht,  y^  *^2^  hoch,  ein-  und  mehrblfithig;  untere  Blätter 
gestielt,  f&aftheilig,  obere  dreitheilig,  mit  dreispaltigen, 
c^iogeschnitten- sägigen  Zipfeln;  Blume  grofs,  citrongelb, 
mit   kugelig   zusammenschliefsenden   Sepalen   und   5 — 10 
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gold-  odor.  cafiru^alben  Fetalen  ungefthr  von  der  Liafe 

der  Staubgeföli^ 

Standort:  Aitf  feuchten  Wiesen,  Triften  und 
Grasplätzen  der  hohem  Bergregion  bis  in  die  Mpen 
hinauf  hQxffig  und  allgemein  verbreitet.  -—     '^prä, 

JunL  2P* 
Gebrauch:  der  gameii  Blume  in  früherer  Zeit  medisinfsch 

alB:  Fhres   TrolUt  •—  ,,KQgeIhahnenfnfii.'*. Etwas  achaif 

wirkend  I 

10.  Gattung:  Eranthis,  Salisb.  Winterling. 
HfiUe  ans  drei  handformig-schlitzigen  BlS^tem  unter 
d^r  Blume!  Kelch  f&nf-  bis  achtblSttrig,  abfällig,  coroUi- 
Disch.  Fetalen  5  —  8,  rShrig- trichterig,  lippig -ziing«ii- 
förmig,  sehr  kurz.  Kapseln  5  —  6  langgestielt  Samen 
dnreihig  erscheinend« i....     Blätter  schildförmig! 

1.  R  hffemaVs,  Sazmsb.  (sternbifithiger  W.) 
BlOzom  knollig;  Schaft  einblOthig,  bis  zur  Huile  nak«; 
neben  demselben  ein  langgestieltes,  schildförmiges,  im  Um- 
risse kreisrundes,  dreitheiliges  Blatt,  mit  tief  und  ungleich 
m  lineal-längliche,  fast  parallele  Zipfel  gespaltenen  Fetzen; 
Sepalen  länglich,  eine  schöne,  gelbe,  denen  der  Ranunkeln 
ihnliche  Blume  bildend.     (Heüeborus  hyemaUs  Limw.J 

Standort:  In  schattigen  Gebirgswäldem  fmim 
steinigen  j  schattigen  Plätzen  der  Kalkalpen  zumal 
im  südlichen  Gebiete ,  z.  B.  in  den  östreichischeu 
Alpen,  in  Erain,  in  der  Schweiz,  in  Belgien  und 
Westphalen  -*  häu^  in  OberitaUen;  hier  und  da  an 
niedrigen  und  närdlichem  Gebirgsgegenden  au» 
Gärten  verwildert.  —  Februar,  März^  und  aatf 
den  Alpen:  AprU,  Mai  %. 
Gebrauch:  dea  rundlichen  oder  hSkeri^n  sehr  achaifen. 
Knollena  ehemals  medislnisch  als:  Badis  Hellsbori  •>  A^nuti 


11.  Gattung:  HeUeborus^  Ad  ans.    Nieswurz. 

Kelch  fOnfblättrig,  lederig^  bleibend.  Fetalen  d  — 10, 
röhrig,  meist  lippig  und  stielartig  genagelt.  Kapseln  3 — 10 
sitzend.  Samen  in  zwei  getrennten  Reihen.. ••....  Käne 
Hülle!  —    Blätter  fufsförmig.    (XIIL  Pohfgj/ma  Lznv.) 

1«  H  fuger,  (schwarze  N.)  Rhizom  dik,  knrz, 
knorrig,  istig,  mehrköpfig,  mit  vielen  langen  und  starken 
Wurzelfasem  besetzt,  dunkelbraun ^  aus  jeder  I^noq^  ein 
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langgestieltes  Blatt  ond  efaen  ein-  bi9  zweiblfttliigen,  mit 
ovaiea  Dekblättern  besetzten,  sonst  blattlosen  Schaft  trei- 
bend; Blätter  lederig  -  starr ,  dik,  aus  1  —  9  fürsformin^ 
gestellten,  knrzgestielten ,  keil-lanzettlichen  oder  rerkehrt- 
eirnndiichen,  bis  zur  Mitte  ganzrandigen,  oberwärts  sSgigea 
Blättchen  zosammengesetzt;  Blume  einsam  oder  zn  zwei, 
^ofs,  bis  1%^^  breit,  flach-glokig,  nikend,  mit  weifsen,  am 
Grunde  grOnlichen,  auswendig  meist  roth  fiberlaufeneo, 
einer  Blumenkrone  ähnlichen  Sepalen,  gelblichen,  swei- 
lippigen,  offenen  Petalen,  weifsen  Staubfaden  und  schön 
gelben  Antheren. 

Standort:  In  den  Thälem  und  Wäidem  der 
Kalkgebirge  und  Kalkalpen  Oeatreich^^  Krains,  Salz- 
hurgs,  BöhmenSy  der  südlichen  Schweiz,  Piemonts  etc. 
HiUffig  in  Gärten  gezogen  unter  dem  Namen: 
Christhlume,  und  aus  denselben  wohl  auch  hier 
und  da  verwildert,  —    December,  Februar.  ^. 

Gebranch:  des  Rbisomes  mit  den  Wnrzelfaaem  medizinigeh 
als:  Radis  Ifyllehon  nigri  oder  Metampodü  —  „Christwori  — 
Schneerose/* Scharf  narkotisch  I 

Verwechslungen:  mit  1^  der  Wurzel  Ton  JZ  vsrriiw,  welche 
ihr  sehr  ahnlieh,  aber  dunkler,  schwärzlich,  noch  scharfer  schme-' 

kcnd,  und  anfleidi  bitter  Ist« 2}  Fast  all^^Dmdn  und  sehr  häufig  ' 

mit  der  Wurzel  von  Actaea  spicata^  sie  hat  aber  einen  feringehen, 
längsrilligen  Wnrzelstok,  und  zeigt  auf  dem  Durchschnitte  ehMn 
Stern  oder  ein  Kreuz  Ton  dunklem  Strahlen  im  weirsen  Felde.  ••• 
S}  Nicht  selten  auch  mit  dem  Rhizome  Ton  Adonis  vematta^ 
weMies  der  Nterswura  sehr  viti  gleicht,  aber  unter  aadem  daran 
erkannt  wird,  dafa  es  innen  fast  ganz  weife,  dicht  und  fleischig 

Jst Mit   den  „Wurzeln'^   von    Veratrum  album  Cweifse 

pfiefswnrz),  Astrantia  major ^  TrolUua  europaeua,  Aconäen  u.  dgl. 
können  nur  zufilUg  oder  durch  die  gröbste  Unkenntnifs  Verwechs- 
lungen vorkommen. 

2.  H.  viridis,  (grOne  N.)  Rhizom  schwSrzlich,  sonst 
^e  bei  Vorigem;  Blfithenstengel  nakt,  erst  oben  an  seiner 
Verzweigung  beblättert ,  (zwei  -  bis  drei " ,  selten  mehr- 
btfltbig);  BlStter  krautig,  aderig,  spitz,  scharf-  und  iief- 
stgig;  die  grundständigen  langgestlelt,  fufsförmig,  mit 
Un^ch-lanzettlichen  (meist  rinnig  gebogenen),  unterseits 
aderig-runzeligen  BiSttchen,  erst  nach  den  Blüthen  mch 
entwikelnd;  Stengel blitter  drei-,  selten  fAnftheilig,  auf 
flcheidigen  Blattstielen,  die  obersten  sitzend,  an  den  letzten 
Verxweigmigen    in    die  Blfithenaxen    meist   gegenständig; 
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Blnmen  gmfy^  ^ch-glokig^  i^^jMn  t^eichg sllii,..iiiit  einiad- 

liehen  l^epaleo^  ^i^li^i^.-tnctitertgeo.,  durch  die  euigerolltca 

Iiippeii.g98ph|ps8ei^D,  gelblich-grüaen  Petden  und  eehnotoig^ 

.  grünlich; weifsieii  Antfi^reii;  Kapseln  eilfinglich,  susanunen- 

gedrOikt  Q^hlj^  aderig  «-queerrunzelig.  . 

'       *  Standort:  An  steinigen^  felsigen^  9chattigen  umd 

huschigen  Stetten,  fVäldrOndem,  Abhängen  u.  9.  ^ 

zumal  in,  der  Kalkregion  des  mittlem  und  s&äHdien 

Gebiets.. ....    Au4Ji  häufig  in  Bauemgärtchen  und 

WmtAergen  cultimrt  und  au$  denselben  verwUderL 
--^  MärSf  ApriL  2SC« 
Gebraveh:  des  RUieiiiea  ^rfe  tob  dem  Vorigeo  and  UiiQf 
•tati  deiielheii  usler  dem  Namen:  JBodbr  Hsllsbsri  vmdil$  edw 
Hellebori  nigrijlore  viridi. Wirk!  heftig  scharf-narkotiecbl 

AnmerkuDg.  In  der  Fhra  pUturgemU  habe  ich^  lic|nerllj  dafii 
H.  pmpmroMttM^  äitopwnmt^M  und  dumelonm  Wjldbv.  k  Ktv.  nach  Att- 
■iclit  ven  Origltoaleseiapiaieii  iai  HerbaiinB  and  Beobachtniig  der  cidfl* 
virten  Pflanzen  tm  Schvetxinger  und  Freiburger  Garten  keine  Charaktere 
leigten»  welche  eine  ArtTerachledeahelt  derselben  tob  H,  varüh  reekt- 
fertigen  kannten.  Bieeeat  ■»»  Theil  aehr  gerbgen  Abiademaf^feraraa 
der  grünen  Nier«wiira  maf«  ich  jetzt  auch  die  neaen  Arten:  Jv.  Uumt^ 
eicpretM,  purptiraseehi  HobT'^  feratr  den  JJ.  odom»  Ktv,^  und  wohl  «iicli 
den  B.  Boceami  Tbw*  beisiUen. 

8.  H.foetiduSj  (stinkende. N.)  Rhison\ schwanlich, 
spindelig- ästige  mit  starken  i^tigen  Cteero,  mehrkdqp^g« 
sich  über  dei:  .Erde  in  ajpfsteigende,.  vnterw&rts  naktf^  dfiiia% 
mit  einem.  Büschel  überwinternder  Blitter  gekrönte  Tridi* 
▼erliDgernd;  BüschelblStter  langgestielt,  lederig -starrlkh, 
fa&förmig,  mit  schmal-lanzettlichen,  splissen,  sügigen  Blitt- 
chen;.  aus  ihrer  Mitte,  erhebt  sich  im  zweiten  «fahre  dm 
istige«  yielbluthige  und  beblätterte  Blathensteagel,  mitbmi- 
scheidigen,  fingerspaltigen  mittlem,  dreispaltigea  obem  wsd 
eirundlich^n,  ganzrandigen ,  bleichgrfinen,  (auf  die  nakte 
Scheide  rednzirten)  obersten  Blättern  an  den  Aqatea  wad 
letzten  Ver^eignngen ;  Blumen  befc^niVrmig^glikkig,  nikead, 
grfiplich ;  S^palen  rundlich,  abgestutzt,  grfinlichi  mit  pa^par- 
rothem  Rande;  Fetalen  fast  walzlich -röhrig,  abgestnlBt, 
ge:^phncJt,  offen;  Kaps^y  läaglich,  an%etriel&ii,  glat^  aber 
iu.  ({^er  Jugend  drüsig -Jba^rig« 

$tfindprt;  A^f.  Sßmfigen,   stebugen^  IwK^higeu. 
Hvgebf.  un^  Anhängen ^  an.  Preisen,  Wßldrfinid&nß^ 
Rum^^  im  G^bUscfiy  H^kenu^s^f.  indsr KalkrfgbifH 
dßß  fk^ilern  und  südlichm ,  Gebiets,^  in.  SUd^fnls  Ap 
cicr  jS^iiiv'^^Sy  im  Rheinthalß.  u.  s.  tv.^  *—  Aj^f^ilf^  Mai  2f^ 
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Qebraiieb:  des  stark  und  wldertMi  riet^beoden  Kraotei  ebe- 

UMlt  naediilBtsch  ah:    Bkrha  HeUebori  foeiidL Sdiarf- 

iiarfcotlsth ! Daa  Rliftom  Mit  «ucb  aehoil  d«r  aehwancn 

Niefawora  tDbatityirt  wordea  «eyn,  waa  abcf  ikt  gaffogen  Acbn^ 
liehkeit  we^en  wohl  selten  eetchehen  maf; 

Anmerkon^.    Di«  ftehte  Niehwun  der  AKens  AaäUi EdUbmri Bifp9^' 
€rmH9  «taiBHit  yott  H.  onentoUä  Lam,  «  irvtcb«!'  Um  Oriente  MhiBi»,  aber  nach 
dem  tenUchea  Pharmacepöen  nicht  io  Aatrandiu^f  iat. 

12.  Gattung:  Nigeüa,  TounvBV.    8ch$tHinkämmeL 

i  Kelch  f&flfblSttrig»  coraUiuisch,  flach  aa8g;ebreitety  ab- 

fUlify  mit  beoagelieo  Sepalen.    Fetalen  5-^10,  klein,  am 

Ende  des  Nagels  gekoiet,  zwischen  den  beiden  lij^pen  mit 

einer  Honiggrabe  Teraehen,  welche'  von  dfer  kleinem  Oher- 

lippe'  bedekt   wird.     Kapaeih  9 — 5  —  10,   mehr   oder 

ureniger,  oft  bis  an  die  Spitze  susaminengewachsen,   mit 

den  freien  Griffeln  gekrönt,  nach  innen  an  der  Bauchnahi 

anff^ringend.     Samen   kantig  — ^  selten*  fladi  nnd  flOgel- 

randig. Blätter  fiederig-Tieltheilig;  mit' Mhr  echmalen, 

linealischen ,  fSdIichen  oder  borstlidi-pfirleiülidien  Zipfeln! 

1.  N.  mtiva,  (gemeiner  S;)'  Steifigd' diffkch  oder 
aiAedit-Satig;  Blattzipfd  Ikntett-rmeftHacK^  apiizllch;  Bln* 
mett'ohne  BläUerhOlle;  Sepaied  grflnlich^  odl^  blinlich- 
weMi,  mit  grfiniichen  Adenr;  Fetalen  gft'finKch^  blatte  die 
Oberlippe  deraelben  lanzettlich,  in  einer  länge  Spitze  aus- 
laufend, die  Unterlippe  bis  über  die  doppel-hSkerige  Mitte 
in  ewei  wenig  divergirende  Zipfel  gfespältefl",  mit  zwei 
blasen  Qneerlinien  nnd  kurzen,  scfawÜligeri  Anhingsein 
yertehen;  Antheren  granneolos;  Griffel  in  der'BlOthe  au^- 
wtrti  gdx>gen,  epSt^r  aufrecht;  Frttcfate  fhM  bia  ata  dte 
Spitze  in  eine  fBnfekige,  von  kleinen  FfeisdiwSrzcfaen  scharfe 
Kepeel  smsammengewachsen ,  auf  d^rt'  Rfiken  undeutlich 
eia^er?ig;  Samen  dreikantig,  matt,  scliwätäs  oder  seltner 
hd^lbrann,  von  firineu,  getrennten  Queerrtanzddien  feilig- 
ecfaaif. 

8t ändert X  Im  gädlichaten  Geriete,  zumal  in  Sud- 

frankreich  u.  8.  f.,  aber  auch  im  nSrdlidhett  Gebiete^ 

%.  B:  um  Erfurt  i  Magdeburg  etc.  im  Grof$€n  cul- 

tivirt,  und  daher  hier  und  da  verwilderte  —    Juni, 

JuU.  0. 

Gebrauch:  des  fewarfig-saharlen  Samena  ökonemiach  als 

KBcheai^ewiirs^  und  ebemals  auch  medlslalscb  unter  dem  Namen: 

Semm  NigeUae  oder  MelmUhHy  auch:  Cumini  nigri  — »  |,8cfawaM- 
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kttiDinel  ~  «cbwttier  BSmerkfiaun«!  oder  Koitaidw  —  Bhrfqe 

VerwecIiftlaDgeii:  mit  deo  Samen  toxi  1)  Nigeüa  damascemm 
und  swar  fast  allgemein.  Diese  nnlerseheidea  Bich  aber  Jeiefal: 
durch  ihre  kohlschwarie  Farbe,  susammenliangeade,  anastoiuo* 
slrende,  dikere«  gläozeade  Qaeerranzeln  und  punktirt-aiBharfc  Zwi- 
■chenfelder  dl^erselben.  —  2^  N.  arvemis;  diese  siod  meist  kleiner, 
nicht  runzelig,  sondern  von  kleinen,  etwas  in  die  Qneere  g^ezog^eneo, 
dunklem  Körnchen  scharf.  —  3^  lychnis  GUhago,  welche  geaaver 
betrachtet  "wenig  Aehnlichkeit  haben,  and  sich  durch  ihre  kohl- 
•chwarze  Farbe,  bedeutendere  Gröfse,  wurroformige  Zusammeo- 
ringelung,  stieirundlichen  Ruken,  in  regelmäfsige  Längslinien  geord- 
nete konische  Knötchen  und  beiderseits  am  Nabel  durch  eine  Grabe 
masaeichnen.  — ^  4)  Daiura  Stramonium  (^Stechapfel),  welche 
flelcbfaila  kanm  entfernte  Aebaiicbkejt  zeigen,  und  sich  aa  ihrer 
pechschwarzen  Farbe»  halbkreisrundcn ,  fast  platten  Form,  am 
stielrundlichen  Riiken  und  den  grubigen  Unebenheiten  erkennen 
lassen.  —  5)  Rittersporn  (Delphrnium  Ajacis  und  Oimsofida), 
welcher  sich  durch  dünnhäutige,  flügelig  erhabene,  gekerbte,  Siegel* 
dachig  iiber  einander  liegende  Queerrunzeichen  oder  Schüppchen 
von  allen  unterscheidet 

2.  N.  Damascenajf  (türkischer  8.)  Stengel  dinfach 
oder  aufrecht^ästig;;  Blattzipfel  sehr  schmal,  lineal-pfrieni- 
lieh,  lang -spitzig;  Blumen  von  einer  ffinf-  oder  mehr- 
blättrigen  HüUe  umgeben;  Sepalen  bläulich  oder  weifslich, 
mit  grünlichem  Adernetze;  Fetalen *griinlich-blan,  behaart; 
Oberlippe  derselben  eirnndlich,  abgestutzt,  tief  kerb^; 
Unterlippe  eirnnd,  am  Rande  zurükgeschlagen,  bis  cur 
doppel- hökerigen  Mitte  in  zwei  stumpfe  Zipfel  gespalten^ 
ohne  Anhängsel;  Antheren  graonenlos;  Früchte  ganz  in 
eine  glatte,  fast  kugelrunde,  dünnhäutige,  wie  aufgeblasene 
Kapsel  verwachsen,  deren  Fächer  durch  eine  (aus  dem 
abgelösten  Endocarpium  gebildeten)  Qneerscheidewand  zwei- 
fächerig  sind;  Griffel  aufrecht;  Samen  dreikantig,  netzig- 
runzelig,  kohlschwarz. 

Standort:  Im  südlichsten  Gebiete,  z.  B.  im  Ul- 
torale  wildwachsend,  sonst  als  Zierpflanze  unter  dem 
Namen:  ,,Grjstchen  in  der  Heke  oder  im  Busch^ 
allenthalben  in  Garten  gezogen  und  aus  denselbem 
hier  und  da  verwildert.  —  Juni,  JuU.  (•). 
Gebrauch:  der  Samen  sehr  häufig  statt  des  ächten  Schwan- 
kfimmels,  denen  sie  In  der  Wirkung  wohl  ziemlich  gleich  kommea. 

3,  2V.  arvensis,  (Aker-S.)  Stengel  ansgesperrt-ästig; 
Blattzipfel  fast  borstlich,  feinspitzig;  Blumen  ohne  Blitter- 
hüUe^   Sepalen    ara    Grunde   fast   herzförmig,   sehr   lang 
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benagfeit,  biffiiilch-weifs  mit  grünlichen  Adern ;  Petalea  Von 
der  Länge  des  Nagels  der  Sepalen,  grfinlich  -  blan ;  Ober- 
lippe eirundlich,  ii\  eine  lange,  feine  Spitze  vorgezogen; 
Unterlippe  big  über  die  doppel  -  hökerige  Mitte  in  zwei 
wenig  divergirende  Zipfel  gespalten,  mit , violetten  Qoeer- 
streifen  und  zwei  linealischen  Anhängseln  versehen;  An- 
theren  begrannt;  Kapseln  ungefähr  bis  zur  Hälfte  ver- 
wachsen, zusammengedrfikt ,  auf  dem  Röken  dreinervig; 
Griffel  anfloglich  gewunden  und  gekrümmt,  dann  ziemlich 
g^erade;  Samen  dreikantig,  fein -körnig -schärflich.   ' 

Standort:  Unter  dem  Getreide,  aurf Brach-  und 

Stoppel- Aekem  der  untern  Kalkregion  häufig*  -~ 

Juni,  jiugU8t^  0. 

Gebrauch:   des  Samens   statt   dem   der  N*  sativa,  jedoeh 
seltner......    Gewürzig -scharf,  doch  in  geringerm  Grade  als  der 

wahre  Schwarzkiimmel. 

13.  Gattung:  Aquilegia^  Tournbp.  AheUL 
Kelch  regelmäfsigy  corollinisch,  fQnfblättrig,  abföUig. 
Fetalen  5,  sehr  kurz  benagelt,  trichterig  in  einen  nach 
abwärts  gerichteten  Sporn  vertieft,  aufwärts  in  eine  eiläng- 
fiche,  stumpfe  Lippe  vorgezogen.  StaubgefSfse  zahlreich, 
hinter  einander  in  5-^10  Reihen  („Phanlanges^^  gestellt; 
die  innersten  antherenlos,  lanzettlich,  10  oder  mehrere 
lanzettliche,  häutige  („unterweibige  —  perigynische ^^ 
(Schoppen  bildend.  Fruchtknoten  und  Balgkapseln  (meist)  5, 
in  fädliche,  lange  Griffel  auslaufend.  Samen  eiförmig, 
glänzend.    (XIIL  5.  Linb.) 

1.  A.  vulgaris,  (gemeine  A.)  Rhizom  walzlich,  braun, 
atarli- faserig,  von  Blattresten  schopfig;  Stengel  aufrecht, 
l'/s — 2^  hoch,  mehrbifithig ;  Blätter  doppelt -dreizählig, 
mit  dreilappigen  und  dreitheiligen  Blättchen  und  ganz- 
randigen,  kerbigen  un()  eingeschnittenen  Lappen  derselben; 
Blumen  grofs,  überhängend,  blau,  seltner  violettblau,  rosen- 
roth  oder  weifs;  Sporne  mehr  oder  weniger  an  der  Spitze 
einwärts  gekrOmrot;  Samen  glänzend  schwarz,  unter  der 
Loupe  sehr  fein  (vertieft)  punktirt 

Standort:  Auf  troknen  Bergwieaen  und  Triften, 
an  Waldrändern  und  zwischen  Gebüsch  in  der  untern 
Be7;gregionj  zumal  im  niedem  und  mittlem  Kalk-' 
gei^rge  bis  in  die  Varalpen  hinauf.  — «  Mai,  Juli.  2t^ 
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<l«bf«iieh:  4et  Ikbmiiea,  der  BIMer,  Manen  mai 
ebeiMi«  medislniteh  dt:  Radüt^  herba^fl&rm  ei  iwidba  ji^mi- 
hgiae  —  t«Aglei  ~  falsche  GlokeDblime  -^  Narrenfctppe.*« 

AiilD«fflrang.    In  Girten,  vo  dieee  Pflanse  rar  Zi«rde  sobr  Uid% 
cellivirt  wird«  IcoinniMi  a«ch  VarieUten  mit  scliekii^en  und  gefnUtaa  Blamca 


■ni«  ■uniinvn  wen  Tsneiscc 
TOT.  Diese  ^Fallaag««  geMhieht  aaf  iweierlei  Weiees  1)  die  Staabgtefifte 
bleiben  auf  der  Stnfe  der  Petalen,  und  bilden  dann  —  nach  ihrer  Phala«g«B« 
atellang  •—  mehrere  in  einander  etekende  S|>omen  (jf,  eonucuiata  HomrvtJi^ 
oder  2)  die  Staabgefiree  echeinen  gröfetentheile  auf  der  Stnfe  der  Sepatea 
alelicn  geblieben  an  aeyn,  und  stellen  aablreiche,  sepalenähnliche  BlittclMB 
dar.    (^.  sfsUata  HiutrcL.) 

Ob  die  J.  atrata  Kocm^  pfrenmca  DacjffD,  und  die  übrigen  in  der  fiurm 
eateutimia  Ton  TtmicBmnajen  afe  Arten  anfgefuhrten  Formen  inrVliche  aelbal- 
atindige  Arten  s^ea,  besweffle  idi  sehr;  wenigstens  rndfeten  tüchtim« 
Charaiatere  als  die  in  den  Böchem  angegebenen  noch  nnfgefanden  waMen, 
vsm  nieh  tob  ihrer  spesifischen  Yerschiedenheii  an  nbeneagen* 

IL  Uoregelmäfsi^a 
14  Gattimg  ^  Delphmmmy  TovnHEP.  Rittersportf. 
Kelch  coroUinischii  abfällig,  filofblätirig;  dag  oberste 
Blättchen  am  Grande  io  einen  fast  wagerechtea  hohlen 
Sporn  vorgezogen.  Petalen  entweder  4,  die  untern  lach, 
die  beiden  obern  am  Grande  in  lange,  im  Kelchtpora 
▼erboiigene  Sporne  ferlftngert,  oder  bis  auf  Binea  der  oben 
fehlschlagend,  welches  dann  wahracheinlieH  durch  Ver- 
wachsung der  beiden  oberen  gebildet  ist  Fraditknoten 
1—8-— 5.  Balgkapseln  eben  so  viele.  Samen-  kreise!- 
fBfmig^dreiseit^.    (XIIT.  8.  Livt^.) 

Erste  Rotte:   Consolida,  Dxodtfp. 
lanjthri^ef  Korolle  etnblSttrfg:;  nnr  ERn  gesporntes  Blumenblatt 
im  Kelehspora  stakend.     Prathtknoien  uad    Kspsela   gteklifells 
eUlssml 

L  jD.  Consoüdaj  (Feld-R)  Stengel  anfirecht,  «nge* 
fkhr  von  der  Mitte  an  in  weitabstehende,  wenig  beblitlerto 
Aeste  getheilt;  BlStter  dreitheilig-vielspaltig,  imt  schmal* 
linealifichen,  spitzen  Zipfeln;  Blumen  in  lokere  Bodtranben 
gestellt,  auf  weitabstehenden  Stielen,  weldie  linger  sind 
als  das  sie  stQtzende,  lineal-pfriemliche  Blatt;  Kelch  dunkei- 
blan,  selten  weifs  oder  fieischroth,  kfiraer  ah  der  Spora; 
Kapsel  kahl;  Samen  dreikantig,  wie  mUhintigen  SdbJipp-» 
chen  bedekt 

Standort:    Unter  der  Saaty  auf  firaeft-  toid 

Ste^elrAekem  der  Kalkregian  tmd  m  Sandgegendem. 

—  Juni,  August  0. 

Gebrauch;  der  Blatter,  Blumen  uad  Samen  ehemals  medi- 

sialsch  als:  Ehrba^flores  el  seinem  OimeoUdae  kpgaUe  s.  Gsto- 

irq^ae. Schaif-narketischl 
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&  D.  JJaeis,  (Garten-R)    8teiigel  steif •«•AMllt, 

dofach,  in  eine  laoge,  sieife,  reichblüihige^  dichtere  Traube 
endigend,  oder  seltener  in  "vrenige,  anfi'echte  Aeste  getheilt; 
Blumenstiele  kOrzer  als  das  StQtzblatt;  SLelchblättchea  von: 
der  LBoge  des  fi^ome;  Man,  violett,  weiA  und  fleischroth; 
Kapseln  knrz-weichbaarig;  sonst  fast  wie  Voriger« 

Standort:  In  l^deuropa  und  hn  Oriente  heimisch  i 
häufig  —  auch  mit  halb-  und  ganz  gefüllten  JBIu«* . 
mefi,  (nach  Art  der  Aqvj^gia  steUata)  —  ußter  dem 
Namen:  ^^Englische  oder  Zwerg^Rittersporn^^ 
in  Gärten  gezogen,  und  wohl,  auch  aus  denselben  ax^ 
Schutt  etc.  verwildert.  —     Juni,  August  0. 
In  der  scharf- narkoHschen  Et^eoschaft  liemlich  dem  Vorigen 
glefebead,  «-*  am  Grunde  der  KoroUenlippehen  finden  aidi  dnnkler 
gefärbte,  in  eine  Qqeerrelhe  geateilte  Striche,  welche  nicht  aelten 
dae  erfechische  Wort:  AIA  oder  AIAl  darstellen,     Darrnn  wurde 
die  Pftanze  Ton  den  Dichtern  der  Alten  erwihnt  und  besungen, 
und  erwarb  sich  so  ihren  Artnamen! 

Zweite  Sotie:  Bslphimium. 
Anidancmde  nad  Zweijährige    Koioll^  TierMiHrlg;  iwei  ge- 
spornte Fetalen  in  Kel^hsporn«  atefce«d«    I^mchtknote«  nnd  lap^ 
aeln  8  —  5. 

3.  D.  elatum,  (hoher  R)  Stengel  3 — 6^,  ganz 
einfach,  in  eine  reichbluthige  Tranbe  endigend,  oder  unter 
derselben  mit  wenigen  kleinen  Seitentrauben  yetsehen ;  Blätter 
handförmig-fiinfspaltig,  mit  dreispaltigen  Fetzen  und  einge- 
schnitten-sägigen  Zipfeln  derselben,  Blüthenstielo  oberwärts 
verdikt  und  mit  zwei  linealischen  Dekblättchen  versehen; 
Binrnan  Man,  ansehnlich;  Fetalen  schwärzlich -brenn  oder 
rnfhfiirbig,  die  beiden  untern  zweispaltig,  von  gelblichen 
Haaren  bflrtig;  Samen  glatt,  glänzend,  braun,  mit  drei  durch 
die  schlaff  anliegende  änfsere  Siunenhant  gebildeten  scharfen 
Kanten. (Varietäten  nach  der  Blattform ,  Behaa- 
rung, relativen  GrOfse  der  Blume,  Länge  und  Dike  des 
Sporns  eta  sind :  D.  intermedium,  pabnatifidum,  cuneatum, 
ureeolalum,  montanum,  speciosum  etc.  Dbcand.  syst,  et 
prod.    Vergl.  Koches  D.  F.  IV.  Seite  66  —  69.) 

Sltandprti  An  femcihten ,  guetUgen  Stellen,  läng» 
dm*  Bäche  in  ^  den  Alpen  und  Voraipen  bis  in  ihre 
Thäler  herab'    J^äii%  M.t^/efen..^^nci^^ 
unter,  dem  Namen :  „Perennirender  Bitterspom^^  in 
Qärten  gezogen.  —    Juni,  August.  2tr 
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Iti  der  WMmng  den  bfaraen  Etflenhnfarten  amlog,  »dtarf-mir- 

kotisch,  nur  schwächer! Dasselbe  ^ilt  von  allen  exoiitdieii, 

häufig:    in    unsern   Gärten    sur    Zierde    cultivirten   perenairendeA 

Ritterspornarten Die  Blätter  werden  hier  und  d«  statt  denen 

des  Aconits  g^esammelt 

4.  D.  Stapliysagria ^  (scharfer  R.)  Zottig,  flaum- 
haarig, 2  —  3^  hoch,  von  der  Tracht  des  Vorigen ;  Blätter 
handförmig-fDnf--  bis  siebenspaltig,  mit  ganzen  oder  drei- 
spaltigen Fetzen;  BiQthenstiele  an  der  Basis  mit  drei  linea- 
lischen Dekblättchen;  Blumen  blan;  Fetalen  blasser,  fast 
weifslich,  die  untern  zweispaltig,  inwendig  bartlos,  alle  am 
Gmnde  etwas  zusammengewachsen;  Samen  unregelmäfsig- 
ekig,  drei-  bis  vierkantig,  grau,  gitterig -grubig. 

Standort:  An  den  Sednisten  dea  9ädüch9ten  Ge- 
biets, in  Istrien,  Dahnatien  etc. Jn  Südeuropa 

häufig  wild  und  angebaut  —    Juni,  Juli  ^. 

Gebrauch:  der  Samen  medUinisch  unter  dem  Nam^s 
Semen  Staphidis  agriae  oder  Herbae  Pedicularis  —  ,,Läusekdrner 
—  Stephanskorner/'  —    Scharf-narkotisch  giftig  und  sehr  bitter! 

Verwechslung:  der  Samen  mit  denen  des  sehr  ahnllchea, 
D.  pietum  Willp.  ,  welche  viel  kleiner  sfud ,  alt  ^ie  fast  erbsen- 
groften  Stephanskörner* 

15.  Gattung:  Alcanitum,  Tovknbp.    ESsenkui. 

Kelch   korollenartig ,   unregelmäfsig,   (abfällig,)    fiiiif- 

blättrig,   mit  drei  äufsern  und  zwei  innern  BlSttchen;  das 

oberste  iufsere  (9,die  Hanbe^^  viel  gröfser  als  die  fibrigeo, 

helmformig  gewölbt;  die  beiden  andern  Sufsern  kleiner  als 

die  iibrigen,  länglich,  die  untersten  der  Blume  darstellend; 

die  beiden  innern  Blättchen  .sind  randlich  oder  betUomiig^ 

bilden  die  Seiten  („FlQgeP')  der  Blome,   mid  werden  vor 

dem  Aufblühen  von  den  Randern  der  drei  äufisera  bedekt 

Fetalen  (durch  normales  Fehlschlagen  der  drei  nnteru)  aar 

zwei,  kappenförmig,  lang-genagelt,  vor  das  oberste  Kelch* 

blatt  gestellt,   und  in  demselben  eingeschlossen.     Frocht- 

knoten  und  Balgkapseln  3  —  5.     Samen  dreikantig -kieisel- 

förmig.     (XIIL  3.  Linn.) 

ADmetknng.  Di«  eclieinbar  centripetal-tniabigjB  BlamniisleihBy  bei 
DeZpAimuin  und  Aconitum  scheint  auf  den  ersten  Blik  in  der  Familie  der 
Raauncalaceen,  deren  Bliitbenstend  dorchaue  centrffogal  ist,  ehie  Am— Ute 
SV  machen.  Aber  die  stets  an  diesen  Termeintlichen  Blüthsnstielea  T^r- 
handenen  Dekbiattcben  beweisen,  dafs  jeder  derselben  als  eine  einbläthiso 
ceatrifagale  Infloressens  an  betraehien  sey ,  deren  SeltenUimiMi  Umr 
geschlagen  haben.  Nicht  selten,  aumal  bei  vielen  Acmiten,  entwikeln  aidi 
aaeh  die  Seitenblanen  an  den  ontem  Seitonazcn  des  fahichen  Tranbeos, 
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und  ^en  um  «o  T^Uige  GfiwUUielt,  iafi  aaA  die  BitteM|iani-  «ad  Elteii- 
bvtarten  eigentlich  etno  centrifngale  BläthenentwiLlang,  jedoch  mit  centri- 
vetahsr  HanptaxenentiHkluiiff  haben.... ^.  (YenrL  die  allg.  BemerltaDs  bei 
Ser  FamUie  der  Labiaten.) 

1.  A.  jinthora,  (feinblättriger  R)  Wurzel  rQben- 
fSrinig,  v^eifslich  oder  bräuDÜch,  fiberalFmit  Faaern  besetzt, 
oder  ästig,  mit  dik-spiodeligen  Aesten;  Stengel  '^ — '^ 
hoch;  Blätter  matt -grün,  fufs-  oder  bandförmig  fünf-, 
sieben*  bis  nemitheilig,  mit  dreitheiiigen  und  fast  doppelt* 
fiederspaltigen,  in  schmale,  linealische  Zipfel  geschlitzten 
Abtheilungen;  Endtraube  armbiBthig,  bei  grofsern  Exem* 
plaren  am  Grunde  noch  von  kleinern,  ein-  bis  dreiblQthigen 
Seitentrauben  umgeben;  Blumen  weifslich-gelb,  auswendig 
meist  flaumhaarig,  mit  hochgewölbter,  ungefähr  halbkreis* 
runder,  fiber  dem  ziemlich  langen  Schnabel  eingedrOkter 
oder  ansgebuchteter  Haube;  die  kaputzenförmigen,  in  der- 
selben Terborgenen  Fetalen  auf  ihrem  sanft  gebogenen  Nagel 
wagerecht  nikend,  mit  kreisförmig  zurükgerolltem ,  an  der 
obern  Seite  seiner  Basis  in  einem  Winkel  einwärts  gebrochenem 
Sporn;  Samen  schwarz,  dreikantig,  mit  geschärften  Kauten 
und  unebenen,  feinrunzeligen,  glänzenden  Seitenflächen. 

^  Standort:  Auf  felsigen  Stetten  und  Ahhüngen 
der  Kidkaipen  und  Voralpen  Oeetreicha,  der  eüd- 
liehen  Schweiz,  Tirols  und  Savoyena.  —  August, 
September.  2f,* 

Gebrauch:  der  Wurzel  und  Blnmen  ehemals  medizlniich 
als  Termeiatiicfaea  Gegengift  gegen  die  Wirkangen  der  andern 
Eitenhotarten  und  des  Gifthahnenfofses  unter  dem  Namen:  Radis 
et  ßore8  jinthorae  b.  Aeamti  saiuttferu  —  „Giftheii  —  hdltame 
W#UBwnrB  ete.'' Scbarf-giftig ! 

2.  A.  Napelbi»,  (wahrer  E.)  Wurzel  eben  so,  nur 
dankler  gefirbt;  Stengel  ly, — 5^  hoch,  ganz  einfach, 
selten  oberwärts  wenig-ästig;  Blätter  glänzend-grOn ,  haod-> 
ISrmig-fBnf-  bis  siebentheilig^  mit  keilförmigen,  dreispaltigen 
Abtheilungen,  dreitheiiigen  oder  eingeschnitten  -  zähnigen 
Fetzen  und  linealischen  Zipfelchen  derselben;  Blumen  blau^ 
violettblau  oder  schekig,  selten  weifs,  mit  etwas  zusammen- 
gedrükter,  kurzgeschnabelter  Haube;  Fetalen  auf  langem, 
bogig  vorwärts  neigendem  Nagel  nikend,  mit  zurttkge* 
kriimmtem,  kurzem,  kopfigem  oder  hakenförmigem  Sporn; 
Samen  schwarzbraun,  glänzend,  geschärft -dreikantig,  auf 
der  einen  Seitenflädie  faltig -runzelig. 
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Hhifptfonneii  Mit 

a.  Endtraobeii  meist  gans  einfach;  Haube  fatt  Jialbkrebniiid 
oder  kahnfSnnig:;  Fetalen  anf  bog^igem  NagcS  ftst  wag^^eeht 
nikeod,  wäi  kopfigem,  etwa«  «irülrgekruiiuiitesi  %>oni ;  jingere 
Carpelle  aoage^preist ;  Samen  auf  der  RakenaeUe 
mnzelig  -faltig ui.  tfapeUm  Lmrjr. 

ß.  Bndtranbcfki  lokerer,  ttieigt  am  Grunde  Von  Seitelitrauben 
geben;  Raube  höher  geirfilbt,  oval;  Pdtalen  anf  wiMger 
gekrimmlem,  nur  oberwaKs  bogigem  Migel  adiief -geneigt, 
mit  hakeuförmigera  Sporn;    die  jüingern  Carpdie  dhiwirta 

fekrömmt,    susammeon^igeiid ,    selten  sich  rar  TollmdsCan 
Frucht  entwikelnd;   Samen  auf  der  ftukenäeito  geachirCI« 

runzell|f-Mtig« A.  Capmtamm  L^^».  —    ^.  Sioer* 

küftutm  ttoBB.  •—  A.  neimontamm  Wkifi».  -u  A*  NdflMi» 

y*  Blftthentranbea  «m-  Gmnde  Sstfg,  endlich  riepigi  Haube  hocki 
kegelig  ^er  glokig^  Fetalen  aufrcoht  oder  neiiief  Forwirta 
neigend,  känser  als  die  Hanbe,  mit  hakenformi^pem  8pom; 
die  Jüngern  Carpelle  wie  die  vollendeten  Kapaein  pimllel; 
Samen  in  die  Qoeere  gefaltet,  die  Falten  anf  der  Hikenacite 

derselben  flugellg,  häutig,  well% ,•    A^  variegatum  LofM^ 

—  A.  Cafnmarum  Jjcq,  —  A,  rostratum  Ctaujo, 

J.  Blumentrauben  endlich  ausgesperrt -rispig;  Haube  halUrreb* 
mnd,  schifTchenformig;  Fetalen  auf  bogfgem  Nagel  nikendi 
mit  cnrdkgekriimmtem  Sporn;  die  junge^n  Carj^e  anage- 
apreixt;  Samen  wie  bei  der  ▼or%en  Varietät.  •••••  A.  pam- 
eulatum  Lam.  —  A.  cemuum  Wvlf.  —  Hopps. 

Standort:  An  feuchten  j  quelUgen,  steinigen  und 

fehigen  Stellen,  Abhängen  und  Schluchten  der  Aipen^ 

Voralpen  und  ihrer  hohem  Thäler.  —  Juti,  Aug*  ^ 

Gebranch:   der  Blatter  medizinisch  als:   Herta  Aconäi 
(NapelU)  —  „blauer  Bisen-  oder  Stnrmhut  — -  Mönchskappe.*^  — 

Scfaarf-narkotisoh  giftig ! Die  Blätter  sollen  Tonmgaweiae  von 

der  ersten  Varietät  gesammelt  werden,  weil  sie  nach  Gmugbu  am 
meisten  Aconitin  enthalten,  daher  am  schärfsten,  wirksamsten  sind. 

Anmerkunr.  Unter  dem  Namen:  J.  iVotpeZfu«  wurden  hier  alle  blaa- 
UffibeBden  tentachen  Eitenhatartea  Tereinigt,  nnd  die  Tier  Arten,  weicke 
EocB  a.  a.  O.  lY.  Seite  72  —  19  annimmt,  ala  die  Hanptfonnen  danalbea 
Art  daigeatellt.  So  wenig  ich  Ton  der  tfichtigen  BegrAndang  der  la 
RmieBW7rBjcB*B  Übutr.  ipec.  gen.  Jeoniti  anlbeatellten  neuen  Arten  mhA 
fibemeugea  kana ,  ebenso  wenig  möchte  ich  der  Jfodr'scfaea  RednctioB  saf 
Miannte  vier  Arten  beipflichten,  indem  ich  kier  wie  dort  scharfe  Begtäasaag 
iarcbane  TermiMe,  und  nur  ein  Mehr  und  Minder  einer  laagen  Formearcike 
finde.  Gerna  entachlofa  Ich  mich  daher  dieemal  HmtcBmtta^cuB  Ratk  fbr 
Rednetiomlaatige  (In  M80SJ&xmr  Haadb.  d.  Gewäehsknnde  8ie  Anfl.  1814 
8.  MS  in  der  Note  nnd  S.  998  in  der  Schlnfsbemerkang)  an  befolgra,  oad 
—  sogar  auf  die  Gofahr  hin  der  Conaeqnens  wei^ren  noch  weitere  MM 
nicht  hesser  hegräadete  Pflansenarfen  redaciren  ad  mössen  -*  alle  tetttachen 
Aooniten  unter  A,  jinthora^  Piapdhu  nnd  üjfeectomfm  au  bringen.  Die  Natar 
kann  hei  solchen  Rednctioaen  so  weniff  ▼erllercn  ala  din  Wteeoacfcaft 
( VfltgL  FTora  fnbm-gmuU  ///.  p.  1042  - 1048.) 
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if4i|^  ipiter  hohl,  mit  vielen  fitarken,  mter  eioandi 

yerflochteneD  Fasern ;  Steiifel  1 — 4^  hoch,  in  eine  1    i 

traube  endifeod,  einfach  oder  obeiwbta  wenig  If    | 

Sekentraaben  tragend;  Blitter  mattgrikn,  bis  flberd 

handförmig  fünftheHig,  mit  dreiapalt^en,  eingeac    i 

zUinigen  Fetzen;  Blamen  blafigelb,  mit  hoher,  fast  iw    ! 

'      l^^gdigtf  Haabe,  gerade -nageligen,  atraff  aufreeh)  i 

I      talen  and  fSdlichem,  kreisförmig  Esr&kgerolltem  Spo  i 

I      adhea;  Samen  dierseitf  faltig-niazelig,  atnmpf-drei  i 

I      mit    geschirflem   Kiele  and  breiten,   hiutigen)   w<  I 

i      obenvirta  atrahlig-rilligen  Falten.' 

'  Standort:  In  lichten  Laubwäldern,  an  hu»  i 

Ahhängeh^  längs  der  Bäche  sufiachen  FeUe  i 

Gehäeeh  in  der  hohem  CMnu^eregien,  in  den  .  i 

Vora^fen  und  ihren  Thälem.  — *    Juni,  Äugt  i 

Gebrauch:  der  Wursel  nnd  Blitter  ehemals  medisii 

ah:  Kadis  et  herba  AconUi  küei s.  Lvcoctoni  —  „gelbe  V 

I      waifK*^ letit  nur  noch  alt  Volktmlttel  gegen  lAm\ 

VIeha,  gegen  Wansen  etc.  In  Anwendung. Scharf  •  narl; 

i  V.    O  r  d  n  u  n  g, 

!  Rhoeadeae,  BAUTiä.    Bhüeadeen. 

Fetalen  and  Staubgefäfse  axenständig  („nnterweibi 

hypogynisch^^.      Fruchtknoten  aus  zwei  oder  mehrer 

I     ,  metrisch  verwachsenen   Carpellen  gebildet     Mutterki 

wand  -  oder  scheidewand-ständig  and  zwischen  die  Kl. 

I      gestellt« 

1.  Familie:  Polygaleae,  Jus»,    Bittetl! 
Korolle  nnregelmäfsig.     Staubgefäfse  in  ein  Bfindc 
wachsen.    Fruchtknoten  zweifödierig,  in  jedem  Fach 
1  Eichen. 

1.  Gattung:  Poh/gala,  Tovnvsv.  Kreuzhlurm 
Kelch  ungleich  fBnfbUttrig,  die  zwei  Innern,  eeitl 
Sepalen  viel  gröfser,  den  „Flügeln^  einer  8chmetter 
blume  ähnlich.  KoroUe  aus  3  —  5  unter  sich  und  m 
Staabfadenrdhre  anterwSrta  verwachsenen  Fetalen  gel 
deren  unteres  (meist)  kamnaurtig  oder  pinselfdrmig 
eiltet  ist,  und  gleichsam  das  „Schiffdien«^  (einer  Sd 
terliijigsblame)    £urstellfc      Antheren    acht     Kapsel 
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BinaniiiMigedritkt,  OTtl,   Terkahrt-dnoid  oder  Terkehrt- 

herzfSrmig,  zweiföcherig^  zweiklappig,  mit  eiasamigett 
Fächero.  Samen  häogend,  flaumhaarig,  mit  einem  Pldscli- 
wnlste  am  Nabel,  schopflos.    (XVII  8.  Liww.) 

P.  vulgaris y  Lam.  (gemeine  K.)  Standenstraiidiig, 
am  Grande  holzig;  Bliithenatengel  aufsteigend,  krautig; 
Blätter  (meist)  ^iredhselständig;  Blumen  in  lokern  Endtnmbra, 
hlan,  rosenroth  oder  iveifslich ;  Unterlippe  der  Korolle  ge- 
franzt;  Kapsel  im  Kelchgrnnde  stiellos,  verkehrt -eirmd- 
herzförmig,  glatt  und  kahl.  (P.  pofymorpha  Scmimb. 
n.  Spbmv.) 

Hanptformen  im  Gebiete  too  Teatsdilands  Flora  aiad ; 
a»  Vf ieaenhe^fohnende  (pratenak).  Unterste  BllUer  (klein') 
lanzett-spateli;,  übrige  lineal-lanzeUlich;  Blumen  grols,  meisl 
schön  dnnkelblan,  seltner  flefscbroth  oder  weifs,  mit  sehr 
korsen^Dekblittchea;  Seitenkelchblattchea  ellipllsüb,  von  der 
Laage  der  Korolle,  aber  breiter  und  langer  als  die  lDeil%- 

Terkehrt-hersformige  Kapsel F.  puigork  Robb.  leam,  L 

t,  25,  —  vor,  €  major  LiNJir*  fl.  mee. 
ß.  Schopfige  (comosa).  Wie  vorige,  aber  die  Dekblittchen 
langer  als  die  Blumenkoospen ;  daher  die  Traube  Tor  deoa 
Auf bl  üben  schopfig.  —  P.  comoaa  Schk,  «•  MesB.  L  c; 
t.  26.  (Blumen  meist  fleUdiroth,  welfs  oder  schekig,  seltner 
blau,  gewöhnlich  etwas  kleiner  als  die  der  Vorigen.) 
y.  Stumpf flSgelige  (amhlyptera).  Untere  Blatter  ^grofser) 
etwas  gedrungen,  verkehrt- eirund,  obere  lineal-lansettlieh; 
Seltenkelchblfttchen  keilig* verkehrt •> eirund,  stumpf,  kfrser 
als  die  Korolle ,  aber  länger  und  schmaler  als  die  keil^-ver- 
kehrt-hersförmige   Kapsel P.   aniblyptera   Rcbb.  ß. 

ferm,  excttrs.  —  P.  busifoha  Robb.  Icon.  L  24.  ßg,  50.  51. 
Blumen  ron  der  Gröfse  der  Vorigen,  blau Daa  Kraut 

nicht  bitter  schmekend. ) 
d.  Spltafldgelige  (osyptera).    Wie  Vorige,  aber  die  Seiteii- 

fcelchblattchen  spitz,  kaum  langer  als  die  Kapsel P.  oxyp- 

tera  Robb.  L  c.  t.  23.  flg^  40.  und  t  2Z.fig.  47  —  40. 
ew   Aelplerlsche  {alpestrü).    Untere  Blitter  kleiner;  8«tcn* 
belohbilUteheB  llngcr  als  die  Korolle  —  sonst  wie  die  klebem 

Formen  der  Vorigen. P.  alpestrü  Rcbb.  A  o.  ^»  2X 

flg.  45. 
-   ^.  Bittere  (amara).    Untere  Blitter  am  gröfsten,  fast  roselt^ 
g^edrungen,  verkelirt-eirund-längllch ;  Seitenkelchblattcheu  ver- 
kehrt-eirundlich*elKptisch,  länger  und  breiter  als  Koralle  und 
Kapsel   —   sonst  in   kleinern  Exemplaren'  der  Ver^^,   in 

Sröfsern  mehr  der  Spitsflügeligen  glelcbend P.  amara 
Acq.  austr.  t  492.  —  P.  amareüa  Cjuatz.  ^-  Robb.  L  e. 
t.  22.  flg.  43.  44. 
7],  Oestreichische  (austriaca).    Untere  BUtter  (kürser^  ro- 
settig, verkehrt-eimnd-linglidi',  fibi%Q  lingeri  loieal-liiieUch 
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Qod  meist  alle  tlompfllch;  SeitenkelchblSttchenkeiHg-elllptisch, 
«ngefihr  Ton  der  LSage  der  Korolle,  aber  kurser  und  um 
die  Hälfte  sehmaler  alt  die  rundlich- verkehrt -hensförmige 

Kapsel P.  austriaca  Cmastz.  V.  t.  2.  -^  Rchb.  L  e. 

U  21.  flg.  39.  —  P.  amarelki  Dismb.  In  Gvie.  pharm. 
JoumJ  —  nicht  Rchm.  (Die  Blumen  sind  grünlich*  oder 
bläulich  -  weifs  und  die  kleinsten  aller  hier  beschriebenen 
Formen.^ 

9.  Snmpfliebende  (uligmosa).  Untere  BUtter  (m  frSfstea) 
rosettig,  verkehrt -eirund  lieh  —  sonst  fast  wie  vorige,  nur 
häufig  auch  mit  blauen,  etwas  gröfsern  Blumen,  und  oft  fast 

ganz  einfachen  Biiithenstengeln P,  uliginosä  Rchb.  L  e. 

t.  21.  flg.  41.  31.  —  P.  amara  Auct.  —  Gmel.  bad.  etc. 

£.  Quendelbiättrige  {serpyüaeed).  Stengel  fädlich,  nieder- 
liegend,  sehr  ästig;  Aeste  sehr  relchblSttrIg,  langgestrekt^ 
länger  als  die  Gipfeltraube  der  Hanptstengel;  Blätter  eirund- 
llch  oder  elliptisch-lanzettllch,  die  mittlem  meist  gegenständig, 
die  obern  wcehselständig,  schmäler;  Blumcntraubeii  kurz,  arm« 
hiathig,  viele  astwinkelständig;  Blumen  mittelmSfsig,  heUblau, 
bläulidi-  oder  grünlich- weifs;  Settenkelchblättchen  länger  als 

die  Korolle,  und  die  kelllg-verkehrt-hersfDrmIge  Kapsel 

P.  serpyllacea  Wbyrx.  —  Rchb.  L  c.  IX.  —  P.  badentU 
ScBiMF.  Führt  In  ihren  Endgliedern  diese  Formenreihe 
ipdeder  zur  gemeinsten,  der  Wiesenbewohn enden  zurük.) 

Standort;  Die  am  allgemeinsten  verbreitete  Form^ 
die  fVieeenbewohnende  auf  Wiesen^  an  Rainen 
und  ffaldrändem  zwischen  längerm  Cfrase.  —  Die 
Schopf  ige  auf  Haiden,  kurzgrasigen  trohnem 
Wiesen,  Abhangen  und  Hügeln  zumal  der  Kalkregion 
häufig.  —  Die  stumpf  flu  gelige  Form  liebt 
gleichfalls  trokne  Bergwiesen  der  Rcdkregion  zumal 
hn  südlichen  Gebiete,  aber  auch  bei  Preiburg  auf 
dem  Schonberge.  —  Die  Spitzflügelige  ist  auf 
troknen  Wiesen,  Triften,  Raunen  u.  s.  w.  zumal  der 
Bergregian  fast  ebenso  häufig  und  gemein  als  die 
Var.  pratensis.  —  Die  Aelplerische  ist  den 
Haiden  und  Triften  des  Hochgebirgs,  der  ^oralpen 
und  Alpen  eigen.  —  Juni,  August.  2^.  —  Die 
Bittere  ßndet  sich  in  denselben  Regionen  und  in 
den  Ebenen  des  Nordens.  —  Die  Oestreichioche 
kommt  vorzugsweise  an  kurzgrasigen,  etwas  feuchten, 
beschatteten  Stellen  der  Kcdkhügel  und  die  Sumpf- 
liebende auf  Moorwiesen  und  andern  sumpfigen, 
feuchten  Grasplätzen  der  Kalkregion  vor.  Dies9 
drei  sind  gleichsam  die  PrähUngsformen,  und  blühen 

firaflHKS,  ung€W.  Botamk,  2to  Ahtk.  39^ 
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•dkon:  JprÜ,  Mm  —  JunL  ^  —  Die  Quendel- 
blättrige  ist  im  s&dlichen  und  mittlem  Gebiete  atuf 
dm  Waideptätzen  des  Hochgebitgs  heimiach,  tmd 
bewohnt  im  Norden  muA  die  Moerwieeen^  HaSde- 
Wälder  tmd  MoospoUter  der  Tar^impfe.  —  Jtmi^ 
Juguat.  2C* 
Gebrtvoh;  aller  stark  bitter  achmekeaden,  beaoiidan  kleinen 
Formen  aammt  der  Wnrael  medlainlach  ala:  Herha  (cum  radke) 

Pofygalae  amarae. Diese  orficinelle  F.  amara  wird  aber  vaa 

Terscpicdehen  Formen  abgeleitet,  indem  nicht  nnr  fast  alle  iim~ 
oder  minder  bitler  sind,  sondern  selbst  nnliugbar  dieselbe  Ps 
dieae  Elgensehaft  bald  In  hpherm,  bald  in  gerinferm  Grade  beai 
—  So  fibt  BicHTBR  Flor.  Lws.  die:  Schopf ife  als  die  oflicIneUe 
Pflanse  an;  Gmblist  Flora  lad.  die:  Sumpfllebendet  welche 
nach  RsicHMXBACH  L  c.  n.  F^or.  escurs.  fast  geschmakloa  acjn 
soll,  nnd  daher  früher  P.  inmida  genannt  worden  war;  nach  der 
Flora  Da/dca  wSre  sie  hi  der:  Stumpfflufeligea  —  nach 
^AC^viN  in  der:  Bittern  lu  snchen.  In  der  Düsseldorfer 
läammlnnsf  t.  411  wurden  als  solche  die  Snmpfliebende  «nd 
Bittere  angebildet.  Sp^mnobl  vereinigt  unter  dem  Namen  P. 
amara  die  wiginom  nnd  austriaca  u«  s.  w.  Ich  selbst  habe  in  den 
Apotheken  des  Grofshieraogthums  Baden  vorsugsweise:  P.  uligmom 
nnd  austriaca^  ferner:  die  QnendelblSttrige  nnd  — jedodkam 
•dtensten  -^  die  Stumpfflfigellge  in  klehiem  Fermea  noge- 

troffen 0Jrr«jrir  hat  daher  sehr  Kecht,  weaii  er  in  «einem 

Lehrbuch  der  Phsrmacie  Seito  1S97  sagt:  ,,yon  deil  verschiedenen, 
,^emlich  abweichenden.  Formen  (Arien?)  ist  es  meiner  Meinnag 
^sch  erlaubt,  tllß  stark  Utter  schmekenden  Pflansen  an  ^««»fft^. 
,,dagegen  schwach  bittere  oder  fiut  geachmaklose  —  In  Jedcan  Fall 
„au  verwerfen  !** 

Aber  auch  von  der:  Wiesenbewohnenden  (P.  vulgarit 
jiucT.y,  so  wie  von  der  sunichst  verwsndten  eamosa  und  osjfpterm 
FcBB.  wurde  die  Wnnel  mit  dem  untern  hobigen  Theile  der 
Pflsnse  medisinisch  angewendet  unter  dem  Namen:  Radix  Pokf- 
jgalae  vulgaris  oder  htmfforieae.    (^Vergl.  d.  folg.  Art.) 

Verwechvinng:  Ij  mit  weniger  oder  kaum  bitter  »ehmeken* 
den  Exemplaren  nnd  Formen  deradben  Art;  2}  ehemals  aueh  mit 
dem  Kraute  von  Pofygonum  amculare^  welchea  in  kleine  Bendel- 
ichen  gebnnden  und  abgestutat  fälschlich  untelr  gleichem  Namen  ün 
Handel  vorkam.  Die  Scheiden  an  den  Stengelchen  verrathen  die 
FUsebung  sogleich  I 

Änmerhnng.  Dlijealgsn,  welche  midi  tadefai,  daCi  leb  aacb  Uar 
«-  wie  in  der  Flora  fiwiargwuit  —  alle  REiCBENB^ca^sehtu  KreosbluM«- 
Arten  ati  Formen  fiiner  Art  dargestellt  liabe,  enuche  {ch,  die  Note  ia  der 
so  eben  aacreführten  FEero  IIL  p.  M8--M4  und  1067  an  leeae,  ToreitheOi* 
frei  die  trefflichen  Abbildangen  Rsicawsmjca*B  oder  eine  TolUtfindice  Beibe 
von  Originalexemplaren  an  verffieichen  —  und  ich  bin  ihrer  Znetmimeag 
pswiftl  Mir  weaigsteBs  —  ich  mnCi  es  nschmsls  hier  naaMreehcn  — 
iabea  so  treue,  gelungene  Bilder  wie  die  JRsicjYsjvv^cH'schcn i  Aceniten, 
Fnlmonarlen  und  Polygalsn  stets  mar  meine  Ansicht  an  bestitjgen 
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Tarieäten  betrhrfeben  trerden M^enn  Jemtnil  die  Behaoptang  aaf> 

■teilt,  dab  «nah  ilie  folgaad«  l^t  elasaslahea,  nad  als  gwöikvf  Form  dar 
gemeinen,  vielge^taUi^en  4rt  zfk  betracbteo  aey,  ao  verda  ich  aicht  aahr 
widern  prechea ! 

2.  P.  major 9  JAcq,  (grofse  K.)  Blmneii  wenigsteni 
dreimal  grdfeer  afo  die  g^Ofeten  der  Vorigen,  meist  fleisch* 
oder  rosenroth ,  sehr  selten  weifs  oder  blau ;  Seitenkelch« 
Uäitchen  elli^sch-lanzeUlichy  spitz,  kürzer  als  die  Koroileg 
»ber  fast  um  die  HAlfte  läoger  als  ^  (im  Kelche)  laog- 
gestielte,  vericehrt- herzförmige  Kapsei  -—  sonst  ganz  wio 
eine  jP.  camosa,  aber  in  allen  Theilen  Tief  gröfser! 

Standort:  Auf  sonnigen  Hügeln  und  Abhängen 

»umal  der  Kaikregion  in  Oeatreich,  x.  B.  am  KcMen^ 

herge  und  Bisamberge  bei  fVien,  in  Ungarn,  Mäkren 

und  Dahnatien  häufig.  —     Mm,  Juli.  2(,' 

Gebranch:    der  holzigen  Wurzel  und  untern   Stengettheile 

theila  für   sich   aHein,    theila   mit   Radix  F.  vtdgariB  gemilcht 

med  i  sin  lach  als:  BadSx  Polggalae  hungarieae  —  ,,nagarlscha 

Vreuswnrs/^ 

Aamerkaag.  Aaa  dieaer  Gattuag  iat  hier  aoch  an  neaaan  dia  ndrd- 
«naariltairfaeha!  P.  Sem^a,  daran  Wanel  ala:  Rmäut  Stnegw^  Senepae  adar 
Pfijfgwlam  targmiaiHM  -—  ^Saaega  —  KlafparaehlaagaBWara^  —  madial- 
aitch«  in  ihrem  Vaterlanda  Toraäglicb  gaaren  ScIiIaBgaabifa  aageweadat 

wird Ferner  gehfirt  ia  dieae  Familie  die  in  Fem  einheimiache :  JTroK 

ni«no  fnamfr-o,  Ton  welcher  die  Radts  RatofMae  kommt,  und  ML  Ixma  aaf 
Camana  «ad  8t  Domingo ,  deren  Wnnal  ala :  Radix  Ratmihiae  JnÜUarwm 
im  Haadel  mt. 

8.  Familie:  Xesedaceacy  Dbcanv.    Reseden. 
Fetalen    zerschlitzt     Fruchtknoten    nnd    Frucht    ein* 
Ikcherig,  an  der  Spitze  offen!    Motterinichen  wandstindig, 
tielsamig.     Samen  (meist)  eiweifslos. 

1«  Galtung:  Reseda,  Tovbsbp»    Aesede. 

Kelch  vier-^  fOaf-  bis  sedistheiiig,  bleibend.  Fetalen 
4 — 5 — 6,  ungleich,  mannigfaltig  zerschlitzt  Staubgeftfse 
10  —  25  der  in  eine  Honigscheibe  erweiterten  Axe  einge- 
fügt Fruchtknoten  rundlich,  oder  verkehrt -eiförmig,  mit 
drei  kurzen,  kegelfBrmigen  Griffeln.  Kapsel  einficherig, 
auswendig  holperig,  an  der  Spitze  offen,  mit  S — 4  kurzen, 
Vfnrgeregten  uimI  eben  so  Tielen  einwirts  geschlagenen  Zipfeln. 
8a«ien  nierenförmig,  reiben  weise  wandständig.  (XI.  3.  Li9V.) 

1*  A.  Luteola,  (Wau-R.).  Stengel  steifaufrecht,  an« 
fach,  oder  oberwirts  ruthenistig;  BUtter  schmaKl^ozettKch, 
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laog-gesirekt,  bU,  am  Grunde  bddenelts  mit  dnem  UeineD 
Zähnchen  versehen  und  glänzend  grOn,  die  untern  in  doen 
kurzen»  breiten  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend, 
die  erstjährigen,  grundständigen  rosettig  und  meist  wellig; 
Blumen  blaß-  oder  grfinlich-gelb,  in  langen ,  gedrungenen, 
•clilanken,  fast  ährenfSrmigen,  anfanglich  fiberhängenden 
Endtrauben;  Kelch  viertheUig;  Kapsel  rundlich -eiförmig, 
achtzipfelig. 

Standort:  Auf  ScJuat,  Mauern,  Saad-  und  iUes- 
bodeUj  an  steinigen  Abhängen,  Rainen,  jikerrändem, 
Wegen,  Ruinen  u,  dgL  der  untern  Regionen.  — 
Juni,  August  ^. 

Oebraucb:  des  Krautes  V)  technisch  zom  GelbfSrben  als: 
Farbtfrifrao,  Gelbkrsut,  Gäude,  Harnkraut  etc.  —  23  ehe- 
mals auch  medizinisch  mit  dea  Blumen  als:  Herha  et  ßores 
Luteolae  —  ^Akerpfriemeo/^ 

2.  R.  lutea,  (gelbe  R)  Stengel  ausgebreitet  oder 
bogig  aufsteigend,  buschig-ästig;  Blätter  im  Umrisse  drei« 
ekig,  die  untern  länglich,  ungetheilt  oder  zwei-  bis  drei- 
lappig, die  mittlem  doppelt-fiederspaltig,  die  obersten  drä- 
spaltig;  Blumen  hell  grfinlich-gelb  oder  weiftlich  in  loke» 
Bndtrauben;  Kelche  sechstheilig,  mit  linealischen  Zipfeln; 
Kapsel  länglich,  sechszipfelig, 

Standort:  Auf  Mauern,  Ruinen,  ScJmti^  darren, 
steinigen  und  sandigen  Hügeln,  Abhälfen,  ausge- 
schwemmtem Boden  u.  s.f.  zumcä  der  Kalkregion  im 
südlichen  und  mittlem,  seltener  im  nordlichen  Gebiete, 
; —  Mai,  August.  ^  —  ^ 

Gebrauch:  der  scharfen  Wurzel  und  Blätter  in  fruberor  SMt 
medizinisch  als:  Radix  et  herha  Besedae  vulgaris  «—  „Gelb- 
Hamkraut  —  Akerwau  —  spanische  Rauten  etc/^ 

Anmerkung.  Auch  Ton  der  allgemein  bekannten,  ihre«  Wohlgenicbe 
wegen  so  häufig  knltiTirten :  A.  odorato,  welche  in  Aegjplen  nn4  der  Bar- 
barei einheimiech  iet,  war  ehemals  das  Kraut  alt:  Herba  Refcdae  odorafM 
modiziniech  gebranehllch. 

3.  Familie:  Fumariaceae,  DscAifj^x    Erd- 

raache. 
Kelch  zweibifittrig.  Petalen  4,  unregelmSfsig.  Stanb- 
geiafse  6  in  zuvei  dreispaltige  BBndel  Tcrwachsen  (,tdia- 
delphisch^O)  ™^^  frden  Antheren.  Frucht  einfiicherig,  mit 
schmalen  ivand-  oder  nahtstindigen,  bleibenden  Mutter-- 
kttchen.  —    KrSuter  ohne  Milchsaft! 
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1*  Oattung:  Rrnuarh,  Tovnwsw!.  IMramäL 
Kelch  zweibiattrig,  sehr  klein,  abftUig.  Fetalen  4, 
gekreuzt,  unterwärts  verwachsen,  das  oberste  am  Grunde  in 
einen  Sporn  vorgesogen,  die  beiden  seitlichen  gleich.  Stanb- 
gefiirsbDndel  2  (dem  obem  und  untern  Blamenblatte)  gegen- 
standig, jedes  mit  drei  Antheren,  GrilSel  1,  abfällig,  mit 
Bweiplattiger  Narbe.    Frucht  einsamig,  fast  kugelig,  nicht 

aufspringend,    Samen  matt,  ohne  Anhängsel  (crista). 

XriL  6.  Lriry. 

1.  F.  officmaUs,  (gemeiner  R)  Stengel  aufrecht, 
ireitschweifig- ästig;  Blätter  mehrfach  fiederig-  und  drei- 
sShlig- zusammengesetzt,  mit  meist  graulich -grünen,  drd- 
spaltigen,  eingeschnittenen  Blättchen,  und  keilig-lanzettlichen 
oder  lineal  -  länglichen ,  flachen  Zipfeln  derselben;  Blumen 
traubig,  purpurroth;  Fruchtstiele  gerade,  wenig  abstehend; 
Frucht  kugelig,  an  der  Spitze  (meist)  etwas  eingedrOkt.... 
Varietäten  sind ;  F.  media,  detmfiwa  u.  major.  Dbcawb. 
Standort:  Auf  behautem  Boden  der  untern  Re^ 
gionen,  jiekem,  Weinhergen^  Gärten,  Schutt  u,  dgU 

.  häufig  und  aügem&n  verbreitet.  —  Aprü,  Sept.  0, 

Gebrauch:  der  Blätter  oder  nach  andern  der  ganzen  PiBanse 
medizinisch  als:  Herba  Rmuniae  -^  „Tanbenkropf.'^ 

Terwechfllnng:  1)  mit  F.  parvffhra  Ljm.^  welche  aber 
weit  seltener,  fast  nur  im  südlichsten  Gebiete  einheimisch  and 
durch  ihre  graagrOne  Farbe,  fein-linealische,  rinnige  Blattsipfelchen 
und  spitzliche  Früchtchen  ansgeseichnet  ist;  2*)  mit  F.  PaUhmta 
LoiB^^  deren  Blattsipfel  swar  flach,  aber  schmaler,  fast  lloesliscb, 

meist  länger  nnd  ihre  Früchtchen  knnspitsig  sind Uebrigena 

mögen  beide  In  der  Wirkung  von  der  ächten  F.  offlemalü  mibi 
sehr  verschieden  seyn! 

2.  Gattung:  Corydtdia,  Vbvt.     Lerchen$pom. 

Schottenfrucht  langgestrekt ,  zweiklappig,  yielsamig. 
Samen  beinhart,  glänzend  (schwfirz)  mit  einem  Anhängsd 
(crüta)  am  Nabel,  längs  der  stehenbleibenden,  Ton  den 
Klappen  sich  lostrennenden  Nähten  angeheftet.  (XVIL 
6.  Liws.) 

Erste  Rette:  BulhocapnoB^  Bmrnh. 

Rhisom  zwiebelknollig.  Griffel  bleibend.  Anhsogsel  am  Samen 
bandförmig.  Im  troknen  Zustande  strikartig  gedreht.  Keim  ein* 
samenlappig!    (Kelcliblättchen  meist  fehlend.) 

1.  C.  cava^  Waulbvb.  (hohlknolliger  L.)  Knollen 
hohl 9  inwendig  korkig,  auswendig  uneben,  allerseits  ler- 
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«treate  WaRdfasera^  tnid  obiirwirtt  «hien  eiofachen  BIAtheiH 
Stengel  treibend;  dieser  bis  Bliln  ersten  Blatte  luikt,  scheideoloi^ 
in  *  die  lokere,  aufreohle  EMimieBtraiibe  eBdigpend;  BlAtler 
doppelt-dreizShIig;,  iiitt  meist  trechselstiDdigen  Blättchen  uod 
keil -länglichen,  eiogescbttitteoen ^  spitaliohen  Fetzen  der- 
selben; DekUfttter  ganz,  nogelheiift;  BkimeQ  parpiirröihlidiy 
selten  weifs,  mit  gekrtmaitem  Sporn  «tid  lai^g*kesliger 
Honigdrüse  in  demselben.  (Fummia.  hnlboBa  Lmww.  •— 
F.  Cava  Ebrh.  -— *   C  tuberosa  Dbcawd.), 

Standort:   An  schattigen  Plätzen,   Heken,  m 
VTemhergen,  im  OebiUch^  aufwiesen  und  in  Obst- 
gärten  unter  d^  Bäumen  etc.  in  den  untern  Re- 
gionen. —     März,  April  %. 
Gebranch;  des  hohlen,  sufgen  brionllchen,  innen  Uaftg^lbea 
Knollens  ehemals  mediainisch  unter  dem  Namen :  Radix  ArüttS' 
toehiäe  cavae  oder  ^.  roiundae  vulgaris  '—  ,|Hohlwars  —  kaolU^er 

Srdran^h  odi^r  Hetmlmsdi?'^ Jetzt  nar  noeh  als   bitteres 

Hittd  ia  der  Thierheiibunde  la  Anwendung  ond  aar  Verfilschasg 
des  Barlapaamena  (Semen  LgcopoüL) 

2.  C  soUda,  Spev¥.  (derbknolliger  L«)  Voriger 
ihnlich,  aber:  Knollen  swiebelartig,  fest,  nicht  hohl,  in- 
wendig mit  einem  gesonderten  Kernstüke  nad  in  desisen 
Mitte  mit  einem  Faserb&ndel  erfüllt  ^  nar  am  Grande  bila- 
delig- wurzelnd ;  Stengel  am  Ornnde  mit  einer  Scbnde  nn* 
geben;  Blatter  doppelt-dreisShlig,  mit  (meist)  gegenständigen 
Blättchen  und  stnmpflichern  Äpfeln  derselben;  (Dekblätter 
meist  fiflgerig'dngeschnitten ,  selten  gans;)  Biamea  kleiner, 
^drongener,  mehr  lilaainisGh,  mit  fast  geradem,  achief- 
a;estelltem  Sporn  nnd  pfriemlicher  Honigdrüse  in  demsdbeo. 
(Als  Varietiten  sind  zu  betrachten :) 
a.  Gemeine  (vulgaris) ;  mit  aufrechter  Blomentraube  md  finger- 
spaltigen  DekbUttehen.  ^  C*  dMiaia  Pxbb,  {Mbom  Jtrc«) 

—  Fimaria  solida  Ebmb.  •—  (ßalleri  Willis.) 

ß.  Niedere  (pumäa);  mit  überhingendem  Blüthenttengei  und 
mehr  oder  weniger  eingeschnittenen  DekhläUem.  —  C.  pnmMa 

ScMB.fl.  exeurs.  —  F^nmaria  pumHa  Host. Mittdiw 

swtschen  Voriger  und  Folgender. 

y.  Kleine  (minor);  mit  Oberhangendem  Blötbenstengel  nnd  meist 
ganzen  oder  nur  seicht -zähnigen  oder  kerbigen   Dekblatters. 

—  C.faAacea  Pmms.  —  F.fabaesa  Rmtx.  —  F.  tniermedis 
Ebeb.  —  iUeiner  nnd  armbinthiger ! 

Standort:  An  schattigen  Plätzen ^  in  und  an 
Heien,  Oehüsch,  am  Rande  feuchter  Lauhwäldt^un 
in  den  untern  Regionen  zumai  am  Fuße  niederer 
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mekr  im  uüdlkAim  tmd  mUtletn  Geltefe.  —    Mär9, 
Jpril  2(^ 

Qebraiich:  der  miidlicheii,  bnraneD,  aar^gfoHwii  Koollen  ehe« 
mali  oiedialnitehals:  Radis  Arktoloehku  fäbacew  —  „boboen- 

■rt%f)  Qsterliixel/^ Wird  Jetst,  wie  die  Vorige,  mr  noch  ii 

4er  Tliierarxneftiinde  imd  btepteichUch  das  griliiildi-gelbe  Polrer 
■nr  Veifiiflcbiuif  dee  Birleppeaftmene  gebmndit 

Zweite  Rotte;   Capnoides,  Bmmmb. 
Warsei  faaerig,  ansdavemd.     Griffel  abfUllg.     Anblagsel  an 
SameD  hobl,  wiilal^,  die  Baaia  deaselbeii  dekend.    Keim  swd« 
eanuinlapp%,  aofleich  daa  Federcheia  eiitwikeliid, 

3.  CL  capnoides,  DßC.  (gelber  L.)  Stengel  meiet 
weitechwdfig-fatig;  Matter  doppel-flederig,  mit  keilfg-Tor- 
kehr^-eirnndticheii,  dreitheiUgen  oder  dreispaltigeo  Blättehes 
«nd  geruDdet-etampfen,  stadEekpitaBlicheD  Zipfela  dereelbjBo; 
Traiiben  kurz;  Dekblittdiea  hanig,  sehr  UeiB,  drdnwl 
kfirieer  ale  der  Blamenatiel ;  Blumen  echwefelgelb  oder 
gelblichweifs  mit  kunem,  aaaft  abwirta  gebogenem  Sporn 
«ad  lang^kenliger  HonigdrBae  in  demselben;  S<£otteo  Üneal- 
linglichy  kaum  von  der  Linge  der  Blumenstiele.  (F.  Cfif^ 
fuMea  und  lutea  Lm.) 

Standort:  An  Felsen,  Mauern,  Ridnen  und  am- 

dem  steinigen  Orten  des  südlichen  und  —  wiewohl 

selten  —  des  mittlem  Gebiets;  häufig  als  Zierpflanze 

in  Gärten  cultivirt,  und  aus  denselben  verwildert, 

ak  B.  an  alten  Mauern  von  Basel,  Constans^  S^ri^s- 

bürg  etc.  —    Mai,  September.  Qf^ 

Gebranoh:  des  Kraötet,  beaoadera  ia  Italien,  medistaiaoh 

als:  Herba  SpUt  oder  Spiet  oder  Fumariac  btteae  -^  „Qelber 

EMrauch/*  ^  Scharf,  wenig  bitter  I 

4.  Familie:  Pajpaveraceae,  PscAnj^.  Mohne. 
Kelch  zweiblattrig,  hinflUlig.  Petalen  4,  regelmäbig, 
kreuzstSndig,  in  der  Knospenlage  runzelig -faltig«  Stanb* 
gefUse  frei.  (Frucht  meist  ei^cherig,  mit  wand-  oder 
nahtstlndigen ,  zwischen  die  BLlappen  falleaden ,  bleibenden 
Matterkuchen.)  Samen  eiweifshaltig.  —  Iffilchende  Kriater! 

1*  Gattw^:  Hjfpeoman^  TounvBP.    HomkünnneL 
Aenfbere  zwei  Petalen  breiter  und  grSber  als  die  zwei 
inoem.     StaabgdOUse  4.     Fmchtknotea  Uaglich  -  wabaa- 
I89iarig.  Griffiü  2,  kurz}  Narhfen  kleia  und  spitzlidL  fidurtea* 
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Iriteht  lang)  dn»:^  QoeetÄ^idtiPiode  vidllfeberig,  g^üe* 
dert  und  ia  deo  GeleokeD  sich  treanend.  Srnnen  in  jedem 
Gelenkfache  eiosam,  eiförmig«  —  Gelbmilchende  KriLeter! 
(ir.  TL  Liww.) 

1.  M.  Utiorale,  WvtP.  (Mecrstrandi-H.)  Meer- 
grflD ,  niederliegend ,  aufsteigend,  2  —  6^"^  hoch;  Blatttf 
mehrfach  fiedertheilig,  mit  linealischen ,  spitz -zähDigen  Zi- 
pfeln, Blumen  meist  doldig;  Fetalen  hellgelb,  nngetheilt, 
die  beiden  inaern  lanzettlich,  von  der  Länge  der  Sepaleo, 
die  beiden  iafisern  grpfser,  länger,  lineal-spatelig,  und  aoa- 
wendig  flaumhaarig;  Gliederechote  langgestrekt,  zusammen- 
gedrflkt,  bogig  gekrümmt 

Standort:  Auf  troknen  Sandplätzen  am  adrkt^ 
tischen  Meere^  hn  öetrekhiachen  Litiarale.  -^  Jmu, 
Jidi.  0. 

2.  EL  proctanhena,  (niederliegender  H.)  Sdir 
ihnttch,  aber  die  Blattzipfel  meist  ganzrandig;  Fetalen  drei« 
lappig,  die  zwei  äufsern  gröfser  und  kahl.  (VielMdil  noi 
Varietät  des  Voiigen,  wie  CheUdonutm  lacmkUum  von  Qu 
nuyue.) 

Standort:  Im  eüdUchsten  Gebiete  (lagurien)  aa^ 
Sandetdten  der  OUvengärten;  häufig  auf  dem  Meeren 
sande  von  Südeuropa.  —    Afat ,  September.  0. 
Gebraach:    des    Krautes,    der    widderhornaitlg  -  gebogenen 
Früchte  und  der  Samen  beider  Arten  ehemals  medizinisch  als: 
Herba ,  sÜiquae  et  semen  Hypecoi  —  ,,Lappenblome  —  Schotten- 
oder PfefferkQmmeL'' Scharf-narkotitcb ! 

2,  Gattung:  Chelidonium,  Tourvsf.    Schottkraut. 

Fetalen  gleich.  Staubgeflfse  zahlreich.  Fruchtknoten 
walzlich,  in  einen  kurzen  Griffel  endigend.  Narbe  swel- 
lappig.  Frucht  schotenförmig,  zw.eiklappig,  einfilcherig, 
mit  von  der  Basis  nach  der  Spitze  aufspringenden  Klappen 
und  stehenbleibenden,  samentragenden,  einen  linealischen 
Rahmen  bildenden  Nähten.  Samen  nahtständig,  zweireihig, 
glänzend,  mit  länglichem,  drfisenförmigem  Anhängsel  am 
Nabel.    (XIIL  1.  LtVN.) 

1.  Ch.  mcgua,  (gemeines  Seh.)  Safrangelb  mil- 
chend! Stengel  aufrecht,  ästig,  beblättert,  mit  etwas  an* 
geschwollenen  Knoten;  Blätter  fiederschnittig,  mit  herab- 
lanfenden,  lappig- spaltigen  Blättchen,  oberseits  maUgrin, 
nnteiteits  mehr  oder  weniger  meergrfin;  Blnmen  in  lang- 
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stiefifeD,  anutraliUgen  DeMen;  Fetalen  (bald  fiAlwr,  iialil 
kleiner)  und  Staubg^efilfiie  |;elb;  Schoten  hökerid^;  Samen 
schwarsbraun,  glänzend^  reihenweise  pnnfctirt,  mit  weifsem^ 
fleischigem  Anhängsel. 
a.  BreitbiäUri;««    (latifoUtan);    mit   breitem    BlSttehen, 
stampfen^  gemndetern  Lappen  derselben ,  und  ganaen  oder 
kaum  seicht-kerbigen  Fetalen.    (Ck.  mqjua  Auct.) 
ß,   Orofsblüthigea   ( grandiflorum) ;  ebenso,   aber  grofser; 
filnmen  gesättigter  gelb,   fast  nm   die  Hälfte  grofser,   mit 
meist  etwas  kerbigen  Fetalen.    (Ch.  grandfflorum  Bbcand,) 
y.  Schlitxfgblättrlges  {laemiatum);  mit  schmälern,  läng- 
lichen oder  lanzettlichen,  zartem  Blättchen,  lineaMänglichea» 
spitzigen  Zipfeln  derselben  nnd  ( meist  auch^  eingeschnitten- 
kerbigen  Fetalen.    {Gh.  laemüttum  Mill.  —  C%.  quercifolium 
Willem.  —  Gmxl.  bad.) 

Standort:  An  schattigen  Orten,  Pehen,  alten 

Mauern,    Ruinen,   Heken   und  Zäunen  der  untern 

Regionen,  so  wie  auf  Schutt  und  behautem  Boden; 

die  grofshlüthige  und  schlitzblättrige  Form 

werden  auweilen  in   Gärten  gezogen,  aus  welchen 

besonders  die  letztere  hier  und  da  verwUd^t    Beide 

scheinen  Kinder  der   Cuttur !   —     April,  Mai  — * 

September.  ^. 

Gebrauch:  der  ffrischeB )  Wnrsel  nnd  Blätter  medisinisch 

als:  Radix  et  herba  Chelidonii  nugori»  ^^  „SchöUwnrs  —  Gold- 

wnra  —  Gilbkraut  —  Schwalbenkraut.^'  —  Der  Milchsaft  ist  scharf, 

ätzend,  giftig. 

3.  Gattung:  Glaumum,  TovnvBV.    Hornmohn. 

Alles  wie  bei  Voriger,  aber :  Schotenfrucht  langgestrekt, 
durch  eine  dike,  schwammig-zellige,  aus  den  yergröfserten 
Mutterkuchen  gebildete  Scheidewand,  in  welcher  die  Samen 
eingesenkt  sind,  zweifacherig,  mit  von  der  Spitse  nach  der 
Basis  aufspringenden  Klappen.  Narbe  viel  gröfser,  ans  zwei 
aufwärts  geschlagenen,  dreiekigen  Platten  gebildet.  Samen 
i^ftbig* gitterig,  ohne  Anhängsel Blflthenaxen  auf- 
recht, einzeln  sich  ceotrifugal  entwikelod.    (XIIL  1.  Livw.) 

1.  G.  luteum,  Scop.  (gelber  H.)  Gelbmilchend; 
weifslich  -  meergrün ;  Stengel  aufrecht,  ausgebreitet -Istig, 
ziemlich  kahl,  1  —  2^  hoch;  Blätter  diklich,  fleischig,  die 
Snmdstindigen  gestielt,  länglich,  tief-fiederspaltig,  beider- 
seits mit  abstehenden ,  diklichen  Haaren  besetzt,  seltner 
l^hl;  die  obersten  im  Umrisse  rundlich -herzförmig,  mit 
tef-heirfwmiger  Basis   stengeliimfassend,  lappig -fieder- 


ipalUg;  BIvmM  dnarfa,  blattadinl-  oder  tdieiiilNur  Mail- 
gegensiindig;  Fetalen  grofs,  achdn  zitroo-,  seltner  rodi« 
gelb;  Schote  leoggestrekt,  nech  der  Spitse  allioählig  yer- 
achmilert,  knotig -icharf;  Samen  brenn«  (Chelidmikam 
Olaudum  Livv.  —  G.  luteum  vnd  fulvum  SmirBt  9) 

Standort:  Am  fcmdigen  Meerestifer  im  9ädlichm 
und  nBrdUchen  Gebiete,  sonst  luer  und  da  in  Gärten 
gesogen  und  aus  den^lben  verwildert.    —     Juni, 
JulL  0  — c?. 
2.  G.  comJcutaltim^  CfTAr.  (rother  H.)   Sehrihnlich, 
eher:  kleiner,  schlanker,  dankler  lanchgrQn;  oberste  Blätter 
mit  gestntster  Basis  sitzend,  fiederspaltig,  im  Umrisse  ling- 
lieh -eirund;   Blumen  kleiner;   Fetalen  scharlaehroth ,   am 
Gmnde  mit  schwareem  Fiele,  mehr  keilig  znlaafend;  Schoten 
steifhaarig;  Samen  bllulich  bereift     (Chelidonium  comi- 
eulatum  Livn.  —    G.  phoeniceum  GJhtw.) Wahr- 
scheinlich nur  eine  Varietät  des  Vorigen!? 

Standort:  Auf  bebautem  Lande,  unter  der  Saat, 
auf  Aehem,  Schutt,  an  Wegen ^  m  Weinbergen, 
zumal  at(f  Kalk-  und  Sandboden  des  südlichen  und 
mittlem  Gebiets;  auch  in  Gärten  gezogen  und  ver- 
wUdeH.  —  Juni,  JuU.  0. 
Geh  ran  eh:  des  Tfrltelien^  Krautes  und  der  Warsei  beider 
Arten  ehemaia  medisinlteh  als:  Madir  et  heria  GUnteü  (Jute^ 

oder  Papaveris  eondculatL Der  Mllchmft  scharf,  ätsend, 

giftif ,  doch  in  mindena  Arade  als  der  des  SchöUkrauls. 

4.  Gattung:  Papaver,  Tovrvbp.     Mohn. 

Wie  Vorige,  aber:  Blnmenknospen  iberhängend;  Fracht- 
knoten  eifBrmig  oder  keilig,  oberwIrte  verbreitert,  ohne 
GriflSel,  von  einer  schildförmigen,  strahlig  mit  DrBseD 
besetzten  Narbe  bedekt,  *  Kapsel  mit  dem  vergrtfiserten 
Natbenschilde  bekrdnt,  durch  so  viel  nnrollständige,  im 
Mittelpubkte  nicht  nsammenstoTsende  Scheidewände  in  w- 
Tollkommene  Fächer  („Halbftcher^)  getheltt,  als  Narben- 
Strahlen  Torhanden  sind,  unter  dem  NarbensdiUde,  zwischen 
den  Seheideirättden  mit  eben  so  Tielen  LSchem  (und  kanen 
Kläppeheo)  aufspringend;  Samen  sehr  Eahlieich,  klan, 
fein-grfibig-giUerig,  an  den  beiden  Seitenflächen  der  Scheide* 
wände  angeheftet    (Xllt  1.  Lew.) 

1*  P.  Rhoeae,  (Klatsch-M.)  Stengel  beblätieH, 
ästigt   Blätter   fiederig   wd   doppeifiederigi   gestielt  uaA 
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ritzend,  mit  angeschnitten -MitAgen  oder  üeJersyltigen , 
spitzen  Fetzen;  Blumen  grob,  avf  langen,  mit'  (m^gt) 
abstehenden  Boit?tenhaaren  besetzten  Stielen;  Petalen* danket** 
gcharlachrotfa ;  Staubfilden  oberwirts  verbreitert ,  mit  den 
Anthereo  schn^arzblan ;  Kapsel  kahl,  korz-Terkehrt-eif&rmfg' 
öder  fast  kuj^elig^;  Narbenstrahlen  schwarrzTiolett,  in  einen 
sehr  kurzen  Kegel  zusammenfliersend ,  kürzer  ah  die  Tom 
Terbreiterten ,   mit  ihren  Rändern  sich  dekenden  Läppchen 

des  Schildes Milchsaft  —   zumal  der  Blfithenstiele 

< —  rothftrbend! 

Standort:  Auf  Aekem  und  Brachen,  unter  der 

Saat,  auf  Sand-  und  Kie^oden  der  untern  Regionen 

häufig  und  durchs  ganze   Gebiet   —     In   Gärten 

werden  Varietäten  mit  weifsen,  echekigen  und  mehr 

oder  weniger  gefüllten  Blumen  ala  Zierpflanzen  ctd^ 

tivirt.  —     Maiy  JuU.  0. 

Gebraach:  der  Fetalen  and  diemab  aneh  der  noch  nnreiren 

Kapseln  medisinisoh   als:    Fhret  et  cap&ula  Jthoeados   oder 

Papaverin  Rhoeados  a.  erratici  —  „Fenerhlomeo  —  Klatsch  -  oder 

Kiapperroaen   —   Grindmagen  —  Hirnachmals  »r-   Feldmohn  — 

rothe  Kornroae  etc/^ 

Verweclialung:  der  Fetalen  mit  denen  von  P.  dnbium, 
Argemone  and  ^brulum,  welche  ihnlich  sind,  nnd  Im  Allgemeinen 
an  denaelhen  Standorten  wachsen.  P.  dubhim,  nach  meiner  An- 
sicht nnr  eine  Varietit  des  P.  Rhoea$  {ytr^.  Ftöra  frth.  IH. 
p.  079_ft80.)  unterscheidet  aich  durch  Folfendea:  die  UatlfetBen 
sind  sieh  mehr  gleich,  der  oberste  nicht  so  lang  Torgeaogen  und 
breiter;  die  Stengelhlitter  sind  wenig  reisohiedea  ^on  den  grand- 
ständigen,  selten  dreitheflig;  die  Boratenhaare  der  Biamenatiele 
knapp  anliegend;  die  BInmen  kleiner,  die  Fetalen  Uafs- seharlach- 
•der  menn^rstfa;  die  Kapseki  Iceailg  oder  keullg-walsllch,  mit 
weniger  übereinaadar  liegendea,  kaum  mit  den  IUnd«*n  aich  de- 
kenden Narbenachild  -  Lippchen P.  Agenwne  und   dMbwm 

hahen  Tiel  kleinere  BInmen,  faat  blatrotfae,  am  Grunde  mit  einem 
schwarsem  FIek  beseichnete,  Terkehrt-einmde  Fetalen,  anliegend* 
borstige  Hithenstlele,  stnHiborst^e  Kapseln  und  sefamälere,  kiraere, 

last  lineallache  Blattfetsen Msbe  Verwechalniigen  mögen 

wohi  selten  rarkommen,  und  sind  riiksiciUllch  der  Wirkung  siemlich 
gleichgültig. 

2.  P.  somniferum,  (Oel-Bf.)  Weifis  milchend;  Stengel 
beblittert;  Blätter  meergrfin,  safüg,  linglich*eirnnd,  ungleich 
gezihnt,  die  obem  mit  herzförmiger  ßasis  stengehimfassend, 
die  untern  nach  der  Basis  reindimlleii,  bnchtig;  Blamen 
grois;  Petalen  so  breit  als  lang,  lilazinisch  oder  rosenroth, 
mit  dunkel -violettem  ¥Uk  am  Gan^   oder  bliaaer  m 


—    «OB    — 

aUea  Absiafinifea  hk  las  fichoeeweiAa;  Kapsel  kans,  Ter- 
kehrt -eiförmig  oder  fast  kugelig,  kahl;  Narbenstrahlen  ia 
der  Mitte  keine  Erhabenheit  bildend ,  k&rzer  als  die  läng- 
lichen, gefältelten  oder  z&hneligen,  Torn  abgestutzten  oder 
abgerundeten  Lappen  des  in  der  Mitte  meist  Terüeflea 
Schildes.     (Varietäten  sind:) 

er.  Bar  stirer  {seUgerum);  amiUilthig;  Blitier  tiefer,  eiage* 

Bchnltten-sähni^,  Jeder  Zahn  in  eine  steife  Borste  endflgemii 

>  Blamenstiele    and    Kekfae   borstig -aottig;    Blaraen   kleiner; 

Samen  schwarzlich P.  setigemm  Dmcand,    (Vielleicht 

die  Stammform  des  cnltitirten  Mohns;  wenigstens  im  Oriente 
und  in  Südeuropa  hSnfig  wildwachsend.') 

ß.  Sehwarser  (fiigrum);  reichblftthig;  Butter  meist  kaU, 
weniger  tief -sahnig;  Blumenstiele  und  Kelche  kahl;  Blnmea 
gröfser,  farbig;  Samen  schwarz •    (P.  somniferum  Avcr^ 

y.  Wei£%er  (album);  ebenso,  aber;  Blnmen  und  Samen  weif«; 
Kapsellöcher  (meist)  geschlossen  bleibend. 

d.  Gefällter  {ßore  pleno);  ebenso,  aber  die  meisten  Staub- 
gefSfse  in  geschlitzte  Fetalen  verwandelt 

Standort:  Auf  Aekem  der  untern  Regionen 
häufig  und  hn  Grofeen  cultivirt,  und  hier  und  da 
auf  Schutt,  an  Akerrändem  etc.  verwildert;  die 
Varietät  mit  gefällten  Blumen  wird  mit  den  mannig^ 
faltigsten  Farbenabänderungen  als  wahre  ZierpJUmse 
in  Gärten  gebogen.  —    Juni,  August  0. 

Gebrauch:  1}  der  Samen  technisch  und  ökonomisch 
snr  Darstellung  des  söfsen»  fetten:  Mohn-  .oder  Magsamen* 
Oeles;  2)  medislnisch  a)  ehemals  die  Blatter:  Herha  PapnH 
teria  —  &3  die  unreifen  Kapseln,  Capsulae  s.  Capiia  Papaoerie  •— 
„Mohnköpfe*^  —  c}  die  Samen  der  wdfsen  Varietät:  Semen  Papa^ 
veris  albae  —  d)  der  im  Oriente  dpreh  Binsehnitte  in  die  uareifea 
Kapseln  gewonnene«  eingetrokoete  Milchsaft  als:  Opium,  welches 
in  zwei  Sorten  als:  leTantisches,  thebaisches  odw  türki- 
sches und  als  ostindisches  Opium  im  Handel  vorkommt,  von 

welchen  gewöhnlich  das  erstere  vorgezogen  wird Synonyme: 

Hagsamen,  Aker-  oder  Gartenmehn  —  Oetmagen  —  Oel* 
samen  -^  Mön  oder  Min  tic. 

A  n  m  e  r  k  D  n  g..  Die  Eigenschaft,  dafe  die  kleinen  Klftppehen  der  Ksj^sel, 
welche  die  Lö^ef  derselben  unter  dem  Narbenichilde  achlierieD,  eicli  nicht 


Ettr  Auaeaat  gerne  besondere  gesammelt,  um  wieder  dieselbe  Sorte  mit 
geschlossenen  Kapseln  so  erzielen,  weil  beim  Einsammeln  kein  Same  Ter- 

loren  geht Der  Same  ändert  in  der  Farbe  ebenfalls  gar  sehr,  vaA 

kommt  in  allen  Abstufungen  vom  Weifslichea  bis  snm  Schwarsen  vor 

Der  weifse  Mohn  soll  wegen  seiner  meist  grotsem  Kapseln  nnd  aahlreidieni 
Samen  aar  Cnltor  als  OelpflaaBO  vonuiShsn  seyn ! 
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DoMMlMelie  MOcIitaft,  das  Rmat  fBerha  CanMftwi)  n»A  die  Sbomb 
#er  in  lieneo  elnheiiiiiMheii  s  drgemone  mexieana  gebrandit  man  bi  Weit- 
iadien  inedisiiiisch  alt  Bchweifitreibende«  Mittel  etc.        ^  ^ 

Das  ib  Nordamerika  Torlrommende ,  bei  nnt  bier  nnd  da  in  GSrtea 
gesogene  Blutkraat  —  Sanguimaria  canatUnti»  — -  welcbe«  im  Rhisoma 
•inen  rolben,  in  den  oberirdischen  Theilen  aber  einen  gelblichen  Milchiafl 
enthSlt,  wirkt  brechenerregend,  nnd  ist  in  seinem  Vaterlande  als  Arznei- 
mittel  angewendet,  nnd  bei  nnt  in  nenerer  Zeit  gleichfalls  snm  Arxnei* 
^ebranche  TOiveschlagen  worden. 

Ton  der  m  Mexico  hänfigen:  Boeeonia  fi-uteseens  wird  der  scharfe 
Mllehsaft  dort  wie  bei  ans  Tom  SehelUoraote  anm  Wegfltaen  der  Waisen  ete. 
•agewendet. 

5.  Familie:  Crueiferae^  Ju»s.  Kreazblflmler. 
Sepalen  und  Petalea  vier,  abwechselnd ,  kreuzständig. 
Stanbgefiirse  sechs,  ▼iermächtig;  ( tetradynamisch ) ,  d.  h. 
zwei  eiDzelne  kQrzere  vor  die  äufsern,  und  zwei  Paar  län- 
gere, mit  den  vorigen  sich  kreuzende,  vor  die  innern  Sepalen 
g^estellt!  Fruchtknoten  zweifächerig  oder  durch  Queer« 
Scheidewände  mehrfächerig.     Mutterkuchen  zwei,  zwischen- 

klappig.     Samen   eiweifslos Blumen   centripetal   sich 

entwikelnd,  in  Tranben  und  Doldentrauben  ohne  Dekblätter! 

(xr.  LiBw.) 

Allgeme,  ines. 

Die  Gewachse  dieser  Familie  seigen  unter  sich  eine  so  nahe  Verwaadt- 
.achaft,  nnd  so  mannigfaltige  Uebergänge  in  der  Gestaltung  nnd  allen  Ver- 
bfiltnisaen  der  Fortpflanxunrsorgane,  dals  sie  gleichsam  nur  eine  einsige 
grofse  Gattung  su  bilden  scheinen!  Daher  die  eben  so  yerschiedenen  nnd 
sahlreiQhen  als  unsareichenden  Versuche  der  £intheilung  derselben  in 
Sippschaften  und  Gattungen,  welche  wohl  in  keiner  andern  Familie  mit 
ao  Tiolen  Schwierifrkeiten  verbunden  seyn  möchte. 

Dafs  Lrifr/i'ß  Eintheihingsgrände  nicht  genügen,  nnd  weder  natürliche 
noch  scharf  begrünate. Gattungen  begründen,  hat  wohl  jeder  gefühlt,  der 
es  Tersuchte  (ohne  Autopsie),  eine  umtaria^  CardamiM^  Brauiea^  Smapkf 
difagnim^  Sitymbritan  u.  t.  a.  au  bestimmen. 

Die   neuern   Bearbeitungen   der  Familie   haben   dargethan^    dafs   die 
Oiaraktere  des  Kelches  nie,  die  der  Korolle  und  Stanbgefafse  nur  sehr 
aelten  gute  Gattnngsmerkmale  abgeben  können.   Man  war  daher  genöthlgt 
eich  an  die  Charaktere  der  Frucht  zu  halten,  nnd  da  auch  diese  in  natür- 
lichen Gruppen  —  wiewohl  wenigere  —  Uebergäoge  aeigte,  noch  die  Form 
und  Reibung  der  Samen,  so  wie  die  Lage  und  Richtung  der  Samenlappea 
^Cotyledonen)  in  Beziehung  auf  das  Würzelchen  (Radieula)  su  bernksich- 
^gen.    Dahin  gehören  die  EIntheilongen  von  R.  Bbown,  DmcAKDothty  und 
für  Tentaehlaads  Fiora  die  vortreffliche  Arbeit  Koc^a  in  D,  F.  1^.,  aack 
areicher  —   fast  ohne  Ausnahme  —   die  nachstehenden  Gattungen   dar- 
gestellt wurden......    Gerne  —  ich  muFs  es  gestehen  —  hätte  ich  viele 

dieser  Gattungen  vereinigt,  aber  ich  wagte  es  nicht  irgend  wo  an  rütteln, 
üArchtend  den  ganzen  Baii  einzustürzen! 

Es  scheint  mir  unumgänglich,  hier  die  Charaktere  der  Samen  and 
Cotyledonen,  welche  zur  Begründung  von  Gattungen  benützt  wurden,  nnd 
die  sie  bezeichnenden  Ausdröke  kurz  zu  erklären. 

Die  Samen  stehen  zwar  in  jedem  mchrsamigen  Fache  einer  Cruciferen- 
Irncht  in  zwei  Reihen,  nämlich  zu  beiden  Seiten  an  den  zwischenklappigen, 
m(i  4er  Scheidewand  nach  Ablösung  der  Klappen  stehenbleibenden  Nahten; 
allein  wenn  man  dieselben  für  sich  betrachtet  ohne  Rüksicht  anf  ihre 
Anheftung,  so  eriM^einea  de  io  zwei  für  den  Anblik  verschiedenen  Stellnngs- 
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jfdier  PlAcente  «liw^ctifelBd  faal  soBknckt  vntar  d«D  aiidcia  ■«  «Iphn  .  •» 
daft  Bat  der  Scheidewand  nsr  £iae  Sammveilie  eifelieiBt:  ••■retatsa 
Sanien  (ttKtmm  um$ermlm).  Im  sweitea,  «oltoera  Falle  ceidiea  die  SameB 
der  beiden  PUeealwi  nicki  an  eiaander,  päd  bUdea  daber  aaf  der  Scheidi». 
wand  airei  getreant»  lifiagiriiben:  »yeireikjge  ^mmtn  (stmmabUenalidi, 

Der  fieim  ioi  Samen  ie$  etete  g«krttmmtt  d«  h.  da«  Wäraelcbca  ist 
gegen  die  Cotyledonea  (Samenlappea),  «eiche  diebft  aafeiapader  liiig^« 
gebogea  nnd  gleichfalU  denselben  bnapp  fuiMegend.  Nach  der  Weite  nna, 
wie  dae  Würtelchea  ilch  an  die  Samenlappen  aalegt,  wird  der  Keim  Ter- 
■chtedeatUch  beaaanti  ndmjliehi  wean  eich  dae  WnraelchfA  anf  die  ÜKtta 
de«  einen  Cotjledone  anlegt ,  eo  heifit  der  Keim  :rnkenwarselig 
(Embryo  notorMzeuM) ;  legt  ei  «ich  aber  aeitlich  auf  die  beiden  Ränder  der 
Samealappen,  auf  die  Spähe,  welche  eie  «wiedwa  eich  Weeo«  eo  nennt 
man  den  Heimi  eeitenwnrselig  {Bmhrifo  plturo-*  oder  lomaforrAiseiw), 

Die  rnlteawurieligen  Keime  zerfallen,  nach  der  Richtnag  der 
Cbtyledonen  in  folgende  Arten:  1)  mit  an  feinander  liegenden,  go- 
raden  Samenlappen  {eotylethnibn»  incumbentibu»)^  wenn  dieselben  gemdo« 
flach  oder  nur  wenig  cencar  sind;  -^  2)  mit  rlnnig-gefaltetenSamo»» 
läppen  (eefylodonifiHt  condoplteafte — embryo  ortAopleceat  odar  jrtydborrftmens)» 
wenn  dieselben  sehr  concaT,  mit  der  gegen  das  Wnnelcben  gerichteten 
Fliehe  so  cnsammengelegt  sind,  dafs  dieses  in  die  Falte  iwischen  deft 
Bändern  derselben  lu  stehen  konuat,  oder  Ton  den  Bindern  nn^bcp, 
aufgenommen  wird;  —  Z)  mit  eingerollten  oder* airlc eiförmig-ein- 
gerollten Samenlappen,  (cotyledonibu$  ciremnatim  cottoobffit  —  finbrye 
spüreMeiu)«  Y®i">  dieselben  sirlcclförmig»  wie  eine  Uhrfeder  mit  der  Spilan 

Fegen  das  Wuraelcben  eingerollt  sind ;  —  4)  mit  eingeknikten  Samen- 
appen  (cotyl,  h^icatia^  hicntribus  oder  Embryo  diptecolobeut) ^  wenn  dlfr- 
eelben  schmal  eind,  yich  der  Spitze  des  IVuraelcbens  gegenäber  einwirCs 
biegen,  bis  aor  ersten  Biegung  hinauf  und  Ton  da  wieder  bis  cor  aweitea 
herabsteigen.  Solche  Keime  kommen  nur  bei  anslindischen  Oattangea  tot, 
n.  B.  JleitopAffn;  ^  ft>  mit  nnrikgeknlkten  Samenlnppoa  fcn^ 
rtfUeatU),  wenn  dieeelbea,  wie  bei  gemden  Keimen,  in  derselben  Richtm^ 
ttitt  dem  Wnrcelchen  fortlaufen ,  sich  aber  auf  einmal  an  dieeee  nnlegen, 
Imd  mit  fhrer  Spitae  nochmals  aufwärts  biegen,  i.  B.  SnMnno,  Sbcneävw«. 
Der  seitenwnrseligo  Keim,  dessen  Samenlappen  an  einander 
liegende  {cotyl.  accumbente$)  genannt  werden,  seigt  nur  iwei  Abände» 
mngen ;  1)  die  Cotyledonen  sind  flach ,  dann  werden  sie  nicht  heeondeia 
benannt,  oder  8)  an  ihren  Rindern  um-  und  elnwirts  gebnikt;  dieee  worden 
(▼on  mir  in  der  Flora  /nft.  /!/.  p.  918  auerst  nnterechieden ,  nnd  efwno 
nnpassend  cotoledonef  eomwlafteae,  Jetst /beeeer)  eingerollte  Bamnn* 
läppen  Cco^l  tneoltilteae)  genannt 

Die  Auffindung  dieser  Charaictere  scheint  avf  den  ersten  Blfk  bei  der 
KieinlKnt  der  meisten  Grneifercnsamen  anl^erordentlich  sehwieilg  an  eeya  t 
nber  es  ist  nieht  so.  Diese  Untersnchnngen  erfordern  nnr  «dne  kleine 
Vebnng,  die  man  sich  anfänglich  an  grdnem,  dann  an  kleinem  Snmc* 
leicht  erwirbt,  nnd  sind  snr  Bestimmung  der  Oattftngen  mit  inrnen  BckUh 
dien,  Nfifschea  oder  OÜederschoten  gar  nicht  nothwendig.  Anch  bemerkt 
ein  geübteres  Auge,  wenigstens  mit  approximatii^er  Gewifshcit,  nn  den 
Bamen  edion  tou  Anfsen  die  Bitdang  des  Keimes.  tMür  gelten  Im  Allge- 
meinen folgende  Regeln :  a)  alle  plattgedrfikten,  rundlichen  Samea  enthalten 
%inen  selten wurael igen  Keim  mit  anliegenden,  flachen  Samenlappen | 
-^  ä)  betdereeite  eonrexe  oder  flach-conTeze,  eiförmige  nnd  liogtiche  Samen 
deuten  auf  einen  geraden«  rnkenwnraeligen  Keim  mit  flacheaCetf* 
ledonen;  —  c)  kündige  Samen  haben  meist  einen  Keim  mit  rfnnig- 
ralttgen  Samealapneu.  Bei  Irischen  Snmen  lissen  eich  muA  & 
nbrigen  Keimfprmen  innerlich  erkennen. 

Um  aber  die  Bildung  des  Keimes  richtig  nnd  eicher  an  beetimmen, 
imtamlmmt  man  die  Untereuchnng  anf  fslgende  Weine:  Von  frisdmn 
Baivop  wählt  man  die  noch  grünen  aus,  fährt  mit  ainem  achnrfen  Mrssfr^ 
eben  einen  leichten  Schnitt  durch  die  Samnnhant,  nnd  dreht  dann  den 
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4ta  i%igef«pi«Mik   IMvdl  Mft  rfdi  «toi 

SamtnliAiit  kfefct»  die  inncM  atwM  «diwiMriger  ab,  «ml  der  Keim  tritt 
eogleicli  heraoe.  Troinie  Suneo  weidit  man  6—12  Standen  in  Wnster 
rin,  nnd  Terfahrt  dann  wie  bei  friedhen,  oder  man  eclineidet  sie  etwas 
unter  dem  Mabel  qneer  dnrcli,  nnd  berfeht  dann  mit  der  Loope  den  IHvcb* 
•cbnitt  eder  ein  daran  abgeeehnitteaee  Scbeikeben  (Qneeaepibndien),  naeii 
welchem  man  die  Oeetaltangen  und  Benguuen  dee  Keime  mebtens  leicbt 
«ttd  dentlleh  an  erkennen  im  Stande  iit       ^ 

Erate  Sippschaft:  Nueamentaeeae^  NSrichenfrilcIitler. 

Frnobt  Miebt  anfipringend,  einfidierif,  dnaamlf,  odersw«i-blt 

Tierfieherif,  ntt  eiaBamigeD,  miregelniäft^ea  FicherD.    (XF.  1. 

1.  Gattung:  Is^Ois,  Litfv.     fVaid. 
Früchtchen  von  der  Seite  her  flach  sasaitiroeilgedriULt, 
einftcherig^,  einsMnig;     8atneD   Ifioglich,  hSogelid.     Keim 
rfikeqwurzelig  mit  fast  flachen,  kaum  etwas  rionig-j[ebo- 
genen  Samenlappen. 

Die  Fracht  ist  beidenieitt  in  der  Mitte  von  einer  Tertikaien  Naht  (dia 
Terwacbiung  der  beiden  Carpclle  andeiitftid)  dnrchsogen;  aber  Im  Innern 
wurde  die  derselben  enteprecltende  •chmal«  Sehe  idewand,  lo  wie  das  untere 
Eichen  der  gegenntändigen  Placente  Ton  dem  einsig  sich  entwittelnden,  das 
ganxe  Fach  erfoUenden  Samen  verdrängt.  Dieses  Fach  bildet  in  der  Mitte 
der  Frucht  beiderseits  eine  vertiicale,  lingüche,  an  beiden  finden  sjiitaet 
mitten  Ton  der  Naht  durchschnittene  Erliabenheit,  welche  von  dem  übrigen 
TheÜe  der  Carpeile  wie  mit  einem  breiten,  lederigen  Fldgelrande  um- 

^  ''l.  J.  tmeioria,  (Firber-W.)  Stengel  sehr  behUtterl^ 
obenirärts  doldentranbig- ästig;  BIStter  meergrfin,  saftig; 
die  grundständigen  länglich,  allmählig  in  den  langen  Blatt- 
stiel verlaufend,  mehr  oder  weniger  zähnelig  und  kurz* 
fanhhaarig;  die  stengelständigen  (obern)  lanzettlich ,  mit 
pfeilfSrmiffer  Basis  umfassend,  meist  kahl;  Blumen  klein, 
gelb,  in  dichten  Endträubchen;  Frfichtehen  länglich,  drei* 
mal  länger  als  breit,  sehr  stumpf  oder  ausgerandet,  nach 
der  Basis  keilig  rerschmälert,  schwäKsUoh,  an  den  sehr 
feinen  Blüthenstielen  hängend.  (J.  annpeatria,  praecox, 
eaneacena,  dam/carpa,  alpmap  U^ericm  eta  Dbcavm.  agaU 
nnd  kaum  Varietäten!) 

Standort :  Auf  darren^  aonmgen  HOgdn,  Mamim, 
Felsen  und  Ruinen ^  an  atemigen,  felaigen  Abhängen 
und  Wänden  der  Hohlwege  etc.  in  der  untern  Kalk- 
region dea  aüdtichen  und  mittlem  Gebieta  vorzüglich 
in  den  Stromgebieten  dea  Rheina,  Maine ,  Neckar a, 
•  der  Donau  etc.  —    In  mehrem  Gegenden  auch  ah 
Purbepßanze  im  Grofaen  cuUivirt  —   Jlfaf,  Juni.  ^. 
Gebrauch:  dea  Kraate«  1^  teehnitch  ia  der  Färberei  inm 
Bktt-  ua«  GriMIrben  („Waidkiipe'')  nndl  mr  DatstaUatt|  das 
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wog.  ,,teiiUeheii^  Indtg'»; 9)  ehentii  medisittlscli 

ab:  Herha  Tsatü  oder  Glasti  —  „Pastcl/* 

2.  Gattung:  Bunias,  R.  Bnoww.  Zakenschoie. 
FricAtchen  eiförinijf,  anfgedungen  (nafMirtig)  ron  dilEer^ 
knöcherner  Substanz,  hökerig-stumpf-kaotig  oder  geflügelt, 
in  dnen  iSngern  oder  kfirzern  kegeligen  Griffel  amgcspils^ 
durch  eine  schiefe  Qoeerecheidewand  in  Ewei  übereinwier 
gestellte  FScher  abgetheiU;  EQweilen  einfadierig,  wem  das 
obere  Fach  yerschwindet ,  oder  vierfachexig,  indem  noch 
eine  Längsscheidewand  gebildet  ist;  jedes  Fach  dnsaraig. 
Samen  &8t  kugelig,  auswendig  mit  den  Windungen  der 
sirkelförmig  eingerollten  Sameolappen  beieiobnet 

1.  B.  Erucago^  (senfblittrige  Z.)  Stengel  mthen- 
Istig;  grundständige  Blätter  in  einem  Kreise  ausgebreitet, 
länglich,  mehr  oder  weniger  buchtig-zähnig,  oder  schrot- 
sägefSrmig-fiederspaltig,  selten  entfernt*zähnig  oder  ganz- 
randig;  die  obern  stengelständigen  sitzend,  schmal-lanzett- 
lich, entfernt -^zähnig;  Doldentrauben  loker,  in  eine  lange, 
mit  sehr  entfernt-ständigen  FrOchtchen  besetzte,  sehr  lange 
Traube  sich  verlängernd;  Fetalen  (ansehnlich)  zitrongelb; 
FrOchtchen  vierkantig,  vierf&cherig ,  mit  geflBgelten  oder 
gezähnten  Kanten. 

Standort:  Aufhehautem  "Boden ^  jieiem.  Bra- 
chen, in  Weinbergen,  an  Wegen  und  kiesigen  Ufern 
des  südlichen  Gebiets,  in  Oestreich,  im  Littorale,  um 
Salzburg,  im  Wallis  etc.  —   Juni,  Juli.  0. 

Gebranch:  des  Krautes  und  der  Samen  in  früherer  Zeit 
medizinisch  unter  dem  Namen:  Herba  «f  nemen  Erueagin^...., 
Scharf,  autiscorbutisoh! 

Zweite  Sippschaft:  Lomentaceae^  Oliederfrücfatier. 
Frucht  nicht  mit  Klappen  anfsprfngend,  durch  Queerachcüe- 
wände  in  swei  oder  mehrere  übereinander  gestellte  (meist)  da* 
aamige  Fächer  gethellt,  an  den  Qaeerscbeidewtuden  {meist)  ein- 
gezogen, wie  geschnürt,  und  In  eben  so  Fiele,  an  den  Biaschnüruifen 
sich  queer  über  trennende  Glieder  getheilt,  als  Fächer  vorluBden 
sind. 

3.  Gattung:  Caiile,  Touhnbf.    Meersenf. 

Frucht  zweischneidig  zosammengedrükt,   eich   io  zwei 

einfllcherige,  einsamige  Glieder  trennend;  das  untere  Glied 

vericehrt-eiförmig,  das  obere  &at  schwertförmig.     Samen 

einsam»   im   nntem  Fache   hängend,   im   obem  tatindkif 
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BMaffiiiieoge^lk^fltttlnHiiBoiidfiBrniig.  Kdm'seiteDwttneiig. 

(xr.  1.  lk9n.) 

\.  C,  maritima,  Scop.  (gemeiner  M.)  Stengel  meist 
mm  Grande  an  «iiRgebrehet-Cstig;  Blltter  flederopaltig 
oder  etiimpfsihnig,  fleischig,  granfich-grfln ;  Doldentrauben 
gedroDgeo,  ep8ter  in  Trauben  sich  Teriängernd;  Blumen 
ansehnlich^  mit  hellvioletlen ,  hlasinischen  oder  ^^bifslichea 
Pelaleo;  Frfidite  gktt^  auf  diken,  knrxen,  abstehenden 
BMthensttelen;  SaoMn  röthlich4irann,  fein  punktirt  (BunkiM 
CakOe  Liwm.) 

Standort:  jin  den  sandigen  Meereatäaten  des 

nSrdlidten  und  eädlichen  Gebiets  häiffig.  — -    Juli, 

Chtoher.  0. 

Gebrauch:    des    scharfen,   salsig  schmekenden  Krautes    in 

früherer  Zeit  medlsinipch  als:  Herba  Caküe$  —  Erueae  mari' 

titnas  —  Bephofii  worini, 

4L  Gattung:  Cramhe,  Tourvev.  Meerkohl 
Frucht  sich  in  zwei  einfacherige  Glieder  trennend;  das 
untere  Glied  stielförmig,  durch  Fehlschlagen  unfruchtbar, 
(leer);  das  obere  kugelig,  dnsnm^.  Same  kugelig,  an 
einem  langen,  ans  dem  Grunde  des  obern  Fadies  auf- 
steigenden  Nabelstrange  hingend.  Keim  rflken wurzelig, 
mit  rinnig-faltigen  Samenlappen.     (XK  1*  Ltwv.) 

h  C  maritima,  (gemeiner  M.)  Hechtblan  bereift 
und  ganz  kahl!  Stengel  rispig-ästig;  Blltter  dik,  fleischig, 
QLohlartig),  rundlich  oder  eimndlich,  buchtig-gezShnt  und 
wellig,  die  obersten  länglich  oder  linealisch,  fast  sitzend; 
Blumen  in  Trauben,  ansehnh'ch  grofs,  weifs;  längere  Staub- 
gefafse  unter  der  Anthere  gabelig;  Narbe  sitzend,  Schild- 
förmig;  oberes  FruchtgUed  fast  kugelig,  atiftnglich  beeren- 
artig, flttschig,  später  verhärtend,  nnbartig. 

Standort:  An  den  MeeresÜtsten  des  südlichen 
und  nSrdliehen  Gebiets  häufig.  —    Mm,  Juni.  %. 
Gebrauch:  der  joufen  BIStter  und  Steoffeltriebe  ökonomisch 
ak  treflüches  Gemüse,  weiches  tat  Eoglsnd  dem  femeiaen  Kohle 
vergesogen  und  darum  .die  Pianie  häufig  kultivirt  wird. 

2.  C  Tartaria,^JAc^.  (tartarischer  M.)  Aehnlieh, 
aber  fast  grasgrün,  jung  steifhaarig,  später  ziemlich  kahl; 
untere  Blätter  mehrfach  fiedertheil^,  mit  länglichen,  zah- 
nen and  eingeschnittenen  Fiedetefaen;  Blumen  und  Frficht- 
^Sbu  kleiner. 

S»BiiHsa,  amg^m.  BoUuuk,  tu  Ahtk.  40   ^  t 
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Standort:  Auf  behautem  Boden,  Aehem^  Brek- 

chen,  Schutthaufen ,  an  Wegen,  in  JVeMergenefe»^ 

iß  Müfv^en,   Ung^wnji  SiebenbStgen  (v^rxäg^UA  m 

der  Tarl^ei)  etc.  —    ApHh  JunL  26* 

Gebrauch:   der  dikep^  fleischigeo,  •üfsen  Wanel  snmal  ia 

der  Tartarei  auf  verschiedene  Weise  zuj)ereitet  ab  Nahroo^mittel 

unter  dem  Namen:  „Tartar/^ Die  Jon^en  Bfiitter  gebeo 

wie  die  de«  Vorigen  ein  acbttalKhaflti  Ckmike. 

5.  Gattung*.  Rapkanua,  Ltvw.  Rettig. 
Frucht  walzlich  oder  kegelförmig,  von  einer  hvteo, 
knorpeligen  oder  korkigen,  rindenartigen  Substanz,  mehr- 
samig,  glatt  und  nicht  theilbar,  oder  rosenkranzartig  ein- 
geschnürt, und  bei  der  Reife  queerüber  in  eben  so  yiele 
^insaniigo  Glieder,  als  Schnürungeo  sind,  zerfallend.  Samen 
dik,  faat  kugelig.  Keim  riikeowiirzelig  mit  rinnig-faltigeD 
Samenlappen.     (XF.  2.  Lubw.) 

Die  Schotenfiraclit  cnclieint  auf  den  traten  Blilc  eitifleliefig,  ist  aiber 
.bei  geuanerer  BetraelitaDg  sweifieherig.  Die  sarte,  hiatig*iellige,  •dkwwm- 
nige  S^eidairaBd  virA  darck  ^  die  Saaien  abweehaelnd  aaff  die  ^mt  nmk 
die  andere  Seite  gedräkt,  ohne  jedoch  mit  der  Frnchtwand  sn  yerwacbaca, 
wodarch  feleebo  Queerwdnde  entttehen,  welche  die  Samen  von  einander 
trennen.  iKoen  i.  a.  Ol)  —  Kelch  aufrecht,  anliegcail,  dia  beiden  iafiwai 
Sepalen  am  Gründe  •^ig-hölcerig. 

1.  R.  Raphaniatrum,  (Aker-R)  Wurzel  dOna-spiii- 
delig-ästig,  faserig;  Blätter  steif  haarig,  grasgrBn,  die  notero 
leyerförmig-fiederig,  die  obersten  ländlich,  nur  am  Gmode 
zähnig;  Blumen  in  lokern  Doldentrauben,  ansehnlich,  wdfii 
oder  hell-lilazinisch  oder  weifslich-gelb  mit  Tioletteo  Adero, 
selten  hellgelb,  mit  gleichfarbigem  Adernetze;  Fracht  stiel- 
rundlich,  lauggestrekt,  Ton  der  D^e  der  gröfsero  Blmneii- 
knospen,  später  rosenkranzförmig  eingeschufirt,  lingariefig, 
länger  als  der  Qriffelschnabel,  mit  stcl^  queerfiber  trennen- 
den, einsamigen,  beinharten  Gliedern. 

Ständort:  Auf  bebautem  Boden^  Aekem,  Bradken, 
Schutt,  in  Weinbergen  und  besondere  unter  der  Saai 
ein  e,ehr  lästiges,  kaum  zu  vertilgendes  „Unkraut.^^ 
—  Mai,  September.  0. 

Oebraaoh:  der  aaharf  achmek^nden  ^amen  ehemah  ««dl* 
z  in  lach  als:  9emsn  fiepistri  albf.  —  ,,Hederteb  —  Heideraeh  -* 

Krichelrett%«'^ Liifjvä   atelUe   die   fajache,   langst  iunk 

SpiBLMjNN  und  BECKUdsXy  Und  seibat  in  den  schvediachea 
Abhandlungen  gründlich  widerlegte  Behauptung  auf,  dafs  von  dem 
häufigen  Genüsse  des  Hederichaamens  die  ,,l[rlebdikrankh€ll^  ki 
Schweden  entstehe :  daher  der  letatgenannte  Name« Oaa  Kiwt 
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Mt  eben  so  weii%  giftig  als  der  Same,  und  liefert  eb  telir  gutee 
gritees  Futter. 

S.  IL  8atkm9f  (Garten-R)  Wnrael  (meist)  rftben- 
oder  möhrenartig^;  Fetalen  hell  -  Klafarben  oder  weirslich, 
aaU  Tioletteo  Adern;  Frucht  atielrand,  aufgedunsen,  viel 
diker  als  die  gröfirten  Blfithenknospen ,  valadich- kegelig , 
Bugespitzt,  wenig  oder  gar  lacht  eiogetdinirt,  lederig« 
korkig,  gktt,  kaum  länger  als  der  Blattgtiel,  bei  der  Reife 
rieh  nicht  gliederig  trennend;  sonst  fast  wie  Voriger,  nur 
gewöhnlich  in  allen  Tbeilen  gröfser,  mächtiger. 

Kaitivirte  Hanptformen  sind: 
a-  Monatrettig  (Badicula);  Wurxel  kleiner ,  milder,  ron  sar- 

terera  Fleische,  weifs,  rosenroth,  parparroth  oder  tiolett, 

rübenförmig,  fiitt  kugelig  oder  möhrenartlg,  ünglloh*kegelig, 

—  „Radis  ~  Radieschen/^ 
ß.  Sommerrettig  (Grifetta);  Worsel nütteigrofs,  etwas sehirfer, 

granlich  oder  graulich -gelblich -braun,  sonst  ebenso, 
y.   Winter  rettig  (n^er);  Wurael  ^rofs,  hart,   sehr  scharf, 

sshwarzliah,  seken  weifs,  meist  rübenformig,  selten  rundlleh. 
d.   Oelrettig  {Oleifera);  Warael  diion,  spindelig,  asüg-iaserig» 

iahe,  fast  gar  nicht  fleischig. B.  clUnenai»  Mill. 

Standort:    Aua   Asien ,   vorzüglich  '  €3unä    und 

Japan  stammend ,  überall  m  Gemüsegärten  iullivirti 

der  Oelrettig  wird  nur  selten  im  Süden  oder  auf 

landwirtkschaftlichen  Versuchsfeldern  gezogen  ^  und 

stellt    vielleicht    die    Stammart    dar!?    —     Juni, 

August.  0  — cT- 

Gebrauch:'  der  frischen  Wurael  des  IMonat-,  Sommer* 

and    Wlnterfettigs:  1)  ökonomisch  mit  Sals  als  Zuspeise 

oder  als  Sslat;  —  2)  rom  schwarsen  Rettig  mediainisch  ala: 

Radis  Rmphami  nigri  oder  hortensi»  roh  aia  dütetisehes  Mittel,  in 

Scheiben  geschnitten  wie  Sinapismen  xam  Rothen  der  Haut,  und 

der  ansgeprefste  Saft  innerlich; 'ehemals  wurden  auch  die  scharfen 

Samen  als  harntreibendes  Mittel  innerlich  rerordnet  —  S)  der 

Sameia  des  Oelrettjgs  technisch  aar  Darstellung  eines  dem  Rapsöle 

gleichkommendeu  fetten  Oeles.     Derselbe  wird  ron  rielen  Land- 

wirthen  dem  Repa  (Riips  —  oder  Rubsamen  oder  Lewat  — 

Braeaiea  Napus^  Rapa  etc.')  aum  Anbau  rorgesegen,  aumal  als 

Wintersaat,  weil  er  dn«ch  Froste  faat  gar  idchto  leiden  aoll,  und 

dabei  sich  sehr  ergiebig  seigt.    Zur  Sommersaat  taogt  er  nidit, 

weil  er  den  Terheerungen  der  Erdflöhe  au  sehr  ausgesetit  Ist. 
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Dritte  SIppachtft:  SitieutoMe,  SchSlehesfrlcktUr. 
Frucht  durch  eine  Tertikaie  Schetdewand  sweffBeher^«   swel- 
klappig  aufapringend,  ao  breit  ala  laag  oder  kuM  fiber  bwcdmI 
lii^er  «la  breit    (XF.  1.  Liss.) 

Erete.  Gruppe;  Anguatiaeptae. 
Schfitdien  roa  der  Seile   her  nsammengedrikt,    nit 
kakDÜBroiigieD,  gekielten  Klappea  mid  schroftLerer  Sdbteide- 
wand  alfl  def  gWMaere  Qiieerdiirclunefleer  der  Fraclit. 
%.  Oattung:  SenMera,  Porn.    Krähenfiifa. 
SchStchen  ron  der  Seite  her  stark  snaamineDgedrlkt, 
breit  herzförmig  oder  oben  nnd   unten  ansgenndet,    ftat 
EweiknStig,   mit  einsamigen   FSchern;  nicht  aoftpiingeBd^ 
oder  in  zwei  Klappen  („uHeder*^)  zerfallend,  welche  jedsch 
die  Samen  eingeachloaaen  behalten.   Kein  rfikenworcel^,  ant 
auf  Wirts,  gegen  sich  selbst  zurfikgeknikten  Samenlappea. 

1.  &  Coranopu8j  Patn.  (gemeineT  K.)  Sehr  istig, 
nach  allen  Seiten  hin  ansgebreilei,  phtt  denr  Bodea  ange- 
drfikt;  Blitter  saftig,  fiederschnittig,  mit  lineal-linglidieB, 
ganzen,  gezähnten  nnd  fast  fiederspaltigen  Zipfeln;  XVaabca 
sehr  kurz,  anfSbiglich  kopfig,  anscheinend  seitlich  und  blatl- 
gegenstdndig,  nur  der  erst  entwikelte,  centrale  gipfelslJfaadig; 
BlQmchen  sehr  klein,  weifs,  auf  sehr  kurzen  Stielchea; 
.Schötchen  fast  nierenfSrmig,  mit  einem  pjramidalisdMB 
Griffel  gekrönt,  netzig- runzelig,  am 'Rande  fiist  strahlig- 
gerippt  und  gezähnt  (CocKlearia  Caronopua  Liww.  -^ 
Coronopua  Ruetti  Alz.) 

Standort:    Auf  hätwhrtem   Lände,    an  ABtat- 

rändern,   Rainen,   lehmigen,   oft   überachwemmtm 

Stellen  der  Kidkregion,  um  Saikien  und  am  Meerea^ 

atrande  dea  ganzen  Gebiet a.  —    Jnü,  Auguai.  0. 

Gebrauch;   dea   stark  riechenden  und   achaif,  krcaacnarly 

achmekenden  friachen  Krautes  ehenalt  medizinisch  ala:  Heria 

recena  Coronopi  repentü  oder  NaaturtH  verrucoaL    AntiacorbutiKh ! 

7.  Gattung:  Lepidium,  R.  Bnoww.  Kreaae. 
Fetalen  gleich.  Stanbgefälse  zahnlos.  Scfaötdien  tob 
der  Seite  znsammengedrfikt ,  (länglidi,  rundlich  oder  oval, 
oben  ausgeschnitten,  ausgerandet  oder  ganz,)  mit  einsam^ea 
Fächern  und  kahnförmigen,  auf  dem  Rüken  gekielten  oder 
flQgeligen  Klappen.  Samen  länglich,  fast  dreikantig,  oder 
etwas  zosammengedr&kt  -  eifSrmig.  K«m  rBkenwonolig} 
mit  flachen  Samenlappen. 
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Br0te  Rotte:  mit  flilg^etkiell^eo,  oben  eia- 
geechaitteDen  oder  stark  ansgerandeten 
SchAtcfaen. 

1.  L.campe8tre,  A.  JBnoirjr.  (Feldkresse.)  Stengel 
Fehr  beblättert,  (steifanfrecht,)  doldentranbig-ftstig;  Blatter 
(meist)  grauflaumig,  die  gk^undstlndigen  fast  rosettig,  lioglich, 
in  den  Blattstiel  verschmilert,  am  Grande  buchtig-zähnig, 
die  stengelständigen  pfeilig-nmfassend,  geschweift-zähnelig; 
Biumen  klein»  weifsUch^  b  dichten »  kurzen  Endtrauben; 
dchdtchen  schOlferig  punktirt,  kOrzer  als  der  ausgesperrte 
BlOthenstiel,  breit-eiförmig,  Ton  der  Mitte  an  breit  flugel- 
kielig,  am  Ende  abgerundet,  mit  einer  spaltformigen  Aus- 
randung fast  von  der  Länge  des  Griffels;  Samen  rothbraun, 
eiläoglich,  sehülferig-punktirt;  Samenlappen  ganz.  (Thlaspi 
campestre  Liwv.) 

Standort:  Auf  kiesigem  und  lehmigem  oder 
hehcmtem  Boden,  Brachen^  Schutt,  an  Wegen,  Aker-^ 
rändern  und  Rainen,  sonnigen,  steinigen  Anhöhen, 
Mauern  und  Ruinen  der  untern  Regionen  häufig  und 
allgemein  verbreitet  —    Mm,  August,  ^. 

Oebraochs  des  sebarfen  Samens  ehemals  m.edisinbch  wie 

dte  des  Bauernsenfs  unter  dem  Mamen:  Semen  Thlaspeo» ^ 

9,Feldti8ohelkrau.t'^ 

2.  L.  satiVfim,*  (Gartenkresse.)  Kahl,  meergrQn 
bereift;  untere  Blätter  gestielt,  w^regelmSfeig  eingeschnitten 
und  gelappt,  oder  fiederig  und  d<^pel  •  fiederig ;  obere 
flitzend,  fast  linealiscfa,  nngetheilt,  gezähnelt  nnd  fast  ganz- 
vandig;  Blumen  klein,  weifs,  in  dichten  Doldentränbchen , 
deren  Axe  sich  später  sehr  verlängert;  Schötchen  kahl, 
länger  als  der  aufrechte  Blfithenstiel,  meist  der  verlängerten 
Axe  angedrfikt,  rundlich-oval,  geflOgelt,  stumpf,  mit  schmaler 
Ausrandung  von  der  Länge  des  Griffels  oder  länger;  Same 
hellbraun,  länglich,  fast  dreikantig,  glatt;  Sameniappei^ 
(meist)  dreispaltig. 

KnltfviHe  Varietltea  sind: 
a.  Gemeine  (tmlgetris)  mit  «flachen,  scbmalern  Fetsen   der 

untern  filätter  uod  schmal-lioeallschen  obem  Buttern. 
fi.  firettblättrige  (JatifoUa)  mit  flachen,  verbreiterten  Fetxen 

und  Iiappen  der  untern  Blätter,  und  grofsern,  breitern  obem 

Blüttern. 
y.  Krausblättrige  {crispa),  ebenso,  aber  die  Fetzen   und 

Lappen  am  Rande  wellig- Kraus« 
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in  Küchengärten  bdtivirtf  und  4Mt9  die$en  hier  wmd 
da  at{f  Schutt,  an  Grüben  n.  dgl  mrmldsr^  — 
Mai,  JulL  0. 

GcbriQch:  dier  Keimlinfe  und  jSngiten  BfSttcr  1)  ökoao» 
misch  alt  Salal,  Kachengewun  etc.  —  2^  der  friichen«  Butler 
und  der  Samen  ehemals  mediaiiiiscfa  als:  Herba  et  metmem 
Nagturtii  hortemi»  et  criapi  —  ab  antitcorbntischea  MitteL 

Zweite  .Rotte:     mit   uDgeflCgelten,-  oben    Dicht, 

oder   kanin   merklich   auageraudeten   ScbfiV 

cheo. 

8.  L.ruderale,  (Stinkkresse)«     Kurzhaarig -acbirf- 

lich,  grfin,   (ansgefperrt-fisttg);    unterste  Blätter  gestielt, 

flederig  ,und   doppel-fiederig,   mit  länglichen  Zipfeln,   die 

grundständigen  rosettig,  vor  der  Blüthe  absterbend;  obere 

sitzend,  linealisch,   ungetheilt;   Blumen  sehr  klein,   svet- 

mänoig,  fast  immer  ohne  Petalen,  traubig;  Schötchen  kahl, 

kfirzer  als  der  abstehende  BiQthenstiel,  rundlich -oval,  mm 

stumpfen    Ende    schwach    ausgerandet,    mit   fast  sitzender 

Narbe;   Samen  pomeranzengelb,    länglich- eiförmig,    etwas 

Zttsammengedrükt ,  glatt;  Samenlappen  ganz, 

Standort:  Auf  Schutt,  Mauern,  Ruinen^  an 
Strafaen,  heaigen  Plätzen,  um  Hüueer  und  an  Stau- 
nen der  untern  Regionen  durchs*  ganze  Gehiet  — 
Mai,  August.  0  —  ^, 

Gebrauch:  des  frischen^  stiakeudM  Krautes  aiedisinisch 
als  aotlscorbutis^^hes  Mittel  oater  dem  Nsmen:  Herba  recens  iVa- 
ituriii  ruderalü  —  ^,kleines  Besenkraut  —  Mauer-  oder  Wegkresse.** 

4.  L.  grammifoUum ,  Liwbt.  (wilde  iL )  Fast  kahl , 
grfln;  Stengel  vom  Grunde  an  in  weitabstehende  echlanke 
Rttthenäste,  nnd  diese  wieder  in  aasgesperrte  Zweige  ge- 
theilt;  unterste  Blätter  Ifinglich  oder  spatelig,  in  den  Bktt^ 
stiel  verschmälert,  sägig  oder  ^m  Grunde  fiedeispaillig} 
die  obern  klein,  linealisch,  ungetheilt;  Blumen  wrifs,  reget* 
mäfdg,  sehr  klein  in  dichten  DoMenträubcheq,  deren  Axe 
sich  später  sehr  verlängert;  Schötchen  kahl,  sehr  kic», 
kOrzer  als  das  BlatheosUeldien,  eiföraaig,  spite,  nicht  aos- 
gerandet,  mit  sehr  kurzem  GrIflFel;  Samen  olrreobnun, 
länglich,  glatt;  Samenlappen  ganz.    ßj.  Iberis  Pcbz.) 

Standort:  Au  Wegen,  Rainen ^  dürren^  mit 
Imrzem  Grase  bewachsenen  Abhängen  i  Mauern ,  m^ 
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MMif  Ilmimmu.  &/.  im  saXkAen  OMeM  und  in 
dm  noterm  Bhemgegenden  etc.  ~-  Jimt,  jiugust  ^. 
Oebrftiicii;  dm  frJMhen  KrtHte«  «haoMl«  mediainUfih  als: 
Herba  Iberidis  —  „Wegkresse/^ 

5.  L.  latifoUum,  (breitblättrige  K.)  Kähl|  grM- 
^  Jich~gr&n,  fein  bereift,  Ausläufer  treibend;  Stengel  mit 
Vieira  RudieiiästeD,  deren  VerBnveigUDgen  end*-  und  eeiten- 
ständige,  sehr  knnse  BlBtheDträttbchen  tragen,  und  so  eine 
mtchtige,  aber  k>kere  Riqpe  bilden;  Blätter  Ast  kderig, 
«Dgetheilt,  keibig^sägig,  die  gnindiMndigeD  lang  gestielt, 
aus  gerundeter,  fast  heizfSBrin^^er  Basis  eilänglich,  atumpf- 
lich,  die  obern  eilanzettlich,  kleip-^sägig,  spitz,  die  obersten 
«chmal-lanzettlich,  fast  ganzrandig;  BlomeB  sehr,  klein,  in 
dichten,  fast  kopfigen,  sich  wenig  verlängernden  Oolden- 
träabchen,  weilii  oder  ieisoh-röthlich;  Schötcheo  flaum- 
haarig, um  die  Hälfte  kfirzer  als  der  feine,  iadliche 
Blfithenstiel ,  rundlich;  seicht  aui^erandet^  mit  kurzem 
Griffel  und  einer  kopfigen  Narbe  gekrönt;  Samen  eiförmig, 
etwas  zusammengedrttkt ,  erhaben  -  punktirt ;  Sainenlappen 
ganz. 

Standort:  Am  Meereaatrcmde,  €m  SaUnen;. häufig 
m  Kuchengärten  kuüivirt  und  aus  denselben  verwil- 
dert —   Juni,  August.  ^. 

Gebrauch:  der  frischen  Blättw:  1)  ökonomisch  als  Küchen- 

Sewürz,  Salat  u.  dgL   —  2)  medizinisch  als  aniiscorbutischea 
fiftel  unter  dem  Namen:  Herba  (et  radix)  recens  LepidU  — 
„Fidsehkrant  —  BHIer«  oder  PfsffefkfUM.** 

8.  'Gattung:  Capseüa,  Vbnt.     Hirtentäschel 
Wie  Vorige,  nur  die  Fruchtfacher  vielsamig  und  die 
Klappen  auf  dem  Kiele  stets  flOgellos. 

1.  C  Bursa-^astoris,  Mövch.  (gemeines  H.)  Stengel 
aufrecht ^ ästig ,  selten  einfach;  untere  Blätter  yerkehrt- 
eifund  oder  spatelig,  in  den  Biatlstiel  Terschmälert,  ganzt 
randig,  zähnig,  fiederspallig  oder  8chrot*-8ägdr(6rmig,  die 
grundständigea  häufig  rosettig;  di^  obem  tiefte  ungetheilt, 
laeist  pfeilig  -  nnlifassand ,  seltner  mit  ungetheilter  Basis 
sitoend;  Blumen  klein,  weib,  in  eodsläDdigen  Doldenträub« 
.eben,  deren  Axe  sich  später  sehr  Terlängert;  Schdicheu 
keiUg-verkehrt-herzfSrmig,  oder  faul  dreieUg,  auf  langen,, 
feineu  BlMoenstiekn '  weit  atetehoud.  (TMaspi  Bursa- 
psmtork  laMv.) 
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Standort:  Jiff  bAmäem  JMhmf 
chen,  m  Wemhergen  und  Gärtemt  on  umämtf  S^UMerm^ 
Wegen,  Strafsen,  mtf  San^feldem  ete.  duivks  g-auze 
GeUet  M  foBt  %ahUo9en  Jlbändenmg^f armen  j  jfaH 
die  gemeinste  aUer  Pßanzen.  —    Jan.  —  Decemb. 


0  ««d  cf. 
lebrai 


Gebrauoh:  dei  firifclwii  Kvaiile«  cheaitli  nedtstniseli  wie 
Kreise  ai«:  Herba  Bursae  pa$tari$  *—  ,,Gtoid»tfee  «-*  Tiadnl« 
kxaut." 

a  Gattimg:  Iberis,  iL  Bmmmv.    SM&^BfMmme. 

Fetalen  angldeb,  die  beiden  äofsern  anfiallend  lioger, 
f^rOfter  als  die  innern,  strahlend.  SchStchen  mit  rinsunigen 
Fächern  und  kielfligeligen  Klappen.  Keim  aeitenwnneüg; 
sonst  wie  Vorige. 

1.  J.  umheUata,  (doldenblflthige  8.)  Krautig, 
doldentranbig- ästig,  seltner  eio&ch;  Blätter  lanzettlich  oder 
lineal  -  lanzettlich ,  zugespitzt ,  ganzrändig ,  die  untersten 
schwach  gezähnt;  Blumen  ansehnlich,  weifs,  lilazinisch 
oder  purpurroth,  in  gedrungeben,  auch  nach  dem  Verblühen 
sich  nicht  merklich  yerlängemden ,  convexen  Doldentrauben; 
Schötchen  oval,  zweispaltig,  mit  eirundlichen ,  In  eiae 
pfriemliche  Spitze  zugeschweiften,  gerade  Torgestrektea 
Läppchen  Ton  der  Länge  der  Fächer;  Samen  oyal,  fladlf 
rfithlich-braun,  ohne  Berandung. 

Standort:  JnfeU^en, steimgen,  dürre» Ptäbtem, 
sonnigen  Ahhängen .  und  Hageln  dee  eOdlkksten  Ge- 
biets, im  Idttoralef  häufig  ah  2Uerpßan»e  amd  oi» 
lanfassmig  m  Gärten  ktdtivirt.  —  Juni,  jingusL  0. 
Gebrauch:  des  tcharfen  Samens  ehemal«  mediaiuisch  naier 
dem  Namen:  Semen  Thlaspeas  cretici  —  |,doldlge  2aageitUaaM 
—  BanerDaenf/\ 

2.  I.  amara,  (bittere  S.)  Aehnlich,  aber:  Bttttar 
länglich,  stumpf,  nach  dem  Grunde  keilig  in  einen  Blatt* 
stiel  Terschmälert,  vorn  beiderseits  zwd-  und  mehrzähaig, 
mit  eirundlichen,  stumpfen  Zähnen;  Blomen  Meiner;  SdiÜ- 
chen  traubig  gestellt,  fast  kreisrund*  oder  breiteifofaig, 
spitawinkeligausgerandet,  mh  dreiefcigen,  spitzKdien,  tiem- 
lieh  gerade  \orgestrekten  Läppchen. 

Standort:  Auf  hdtwirtem  Kalk-f  Jj^fmr  und 
Sandboden  des  südlichen  und  mittlem  Cre6M#9  s»  B. 
unter,  dem  Getr^de,  in  Weinbergen f  mif.BmAm  «n 
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ifar  RäUtr^hn  des  ohem  Rh^thaka  häufig.  — 

Jutti,  Augfult.  0. 
Gebraveh:  wohl  w!e  bei  der  reiffee  Art  unter  den  Ntnen: 
l|Benernteiif^*  «ad  eh  Zierpfliaie la  versdiiedeiiea  Abinderaogi- 
formen  in  Girten  kultinrt 

10.  Gattung:  Thla$pi,  Dill,    fäschelkraMt. 
Wie  Lepidium^  aber  die  Schötehen  stete  flOgelrandig, 
mit  zwei  ^  und  mehreami^n  Fichern.    Keim  seitenwnrzelig. 
(Schlag;eQ  öfters  auch  mehrere  Eichen  fehl,  so  finden  sidh 
doch  noch  ihre  Nabelsdralre  bei  der  Fruchtreife  Tor.) 

1.  T.  arvense,  (Akertäschelkrant.)  Stengel  ober- 
värts  astig;  Blätter  länglich-lansiettlich,  sihnig,  die  grund« 
ständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelstän- 
digen  pfeilig -umfassend;  Blumen  mittelmäfsig ,  weifs,  in 
lokern  Doldentrauben;  Schötchen  in  sehr  verlängerten  Trau- 
ben, auf  ausgesperrten  Blfithenstielen,  mit  der  Axe  parallel, 
grofs,  fast  kreisrund,  mit  spaltförmiger  Ausrandung ^ und 
sehr  kurzem,  kaum  bemerkbarem  Griffel;  Klappen  längs 
dem  ganzen  Kiele  geflügelt;  Samen  in  jedem  Fache  6  — 12, 
eiförmig  9  rostbraun,  bogig -riefig. 

Standort:  Jufkuüivirtein  Boden,  Sehern,  Schutt- 
\  häufen,  in  Weinbergen^  Gärten^  an  Wegen  ti.  a.  lo. 

—  j/ugust,  September.  0, 
Gebrauch:  der  widerlich,  etwas  knoblaachartie  riechenden 
nad  aenfarti^  schmekenden  Samen  ehemals  medtsinisch   als: 
Semm  Uilimpeo»  «^  „Bauemtesf.^ 

&  T.  aUiaeewn,  (knoblauchduflendes  T.)  Aehn- 
lieh,  aber  an  seinem  starken  Knoblancbgemche,  kleinern 
Blumen,  beiderseits  sehr  convexen,  kleinem,  schmäler  und 
meist  nur  oberwärts  beflOgehen  Schötchen  und  netzig- 
grBbigen  Samen  kenntlich. 

Standort:  Auf  Hügeln,  Rainen  und  bebauten^ 
Lande  des  südlichen  Gebiets,  hn  Littorale,  Ungarn ^ 
Siebenbärgen,  im  Salzburgischen  etc.  -—  Mai,  Juni» 

0-c?- 

Georauch:  des  Krautes  ehemala  medtsinisch  unter  dem 
Namev?  Hsrim  Scorod&thlaspeos  -^  ,,KnoblauchtIachel.'^ 

Anmerkvng.  Voa  der  in  Italien,  Sidlien,  Chrfechenland  a.  ■.  f.  wild- 
wachtenden  apaliicAen  Brillentcbote  —  Bistuhüa  apula  —  war  ehemal« 
daa  Kraot  all  Herta  Lvnariae  bUeutatae  offizinelL 

Zweite   Gruppe:   Latiseptae. 
Schdkiien  bei  S6hr  convexen  Klappen  gedunsen ,  fast 
ki^üg»  bd  Sichern  KUppen  yom  BOken  her  zusammen* 

Digitized  by  VjOOQ IC 


gedrikt,  iDdiff  oder  weii%«r  fheli^  tlett  QBfaUiH  Ciditide- 
wand  von  der  Breite  des  gröfsem  Qoeevdorchmeeeere  der 
Frucht 

10.  Gattung:  Cochlearia,  Meybh.    Löffelkraut. 

Staubgefifise  gerade,  zahnlos  und  ungefiOgelt  SchötdieB 
gedunsen,  ellipsoidisch  oder  rundlich,  fast  kugelig«  Nabet- 
stränge  frei.     Keim  seitenwurzelig» 

1.  C  oXI?eAial£9,  (gebräuchliches  L.)  Blitter  saftig, 
etwas  fleischig  9  die  erstjührigen ,  grundstfndigen  rosettig- 
bOschelig,  langgestielt,  breit-eirnndlich,  sehr  stumpf,  an  der 
Basis  durch  einen  breiten  Ausschnitt  fast  herzförmig;  die 
stengelständigen  eirund,  zähnig ,  die  obem  henEförmig  uoa- 
fassend;  Stengel  %  —  1^  hoch,  Tom  Grunde  an  astig; 
Blumen  weifs,  doldentraubig;  Schoten  in  langen,  lokem 
Trauben,  fast  kugelig,  mit  sehr  convexen,  von  einem  Blittd- 
nenr  durchzogenen,  fein  aderigen  Klappen  und  kurzem 
Griffel: 

Standort:  Am  Seeatrande  des  nördlichen  Gebiets, 
aufsahigem  Boden  um  die  wetterauischen  Salinen  eta 
Häufig  in  Gärten  hdtivirt  und  daher  auch  in  oer- 
schiedenen  Gegenden  verwildert*  ^*    April^  Mai  ^. 

Gebrauch:  der  IWschen  (c^rnndatindi^en)  Blatter  und  efaenah 
auch  der  rothbraanen,  von  Reihen  feiner  Knötchen  scharfen  Samen 
mediiinlsch  als:  Herba  et  semen  Cochkariae  —  schlechtUn: 
,»JLoffe]lmut«^ 

VerweehsluBf :  der  frundstiudigen  Blatter  mit  denen  von 
Ranunculus  F^caria^  welche  aber  tiefer,  spitawiakl^er  henlorm^ 
auftget chnitten ,  am  Rande  mehr  winklig^- bnchtif,  gequetscht  ohne 

Geruch,  und  beim  Kauen  wenig  scharf,  mehr  herb  sind Die 

weitern  In  den  Büchern  Torkommendeii  Verweehslungen,  z.  B.  mit 
Yeilehen-  und  Froacklöffelbttttern  sind  nicht  der  Brinnerang  werth. 

^  k  nm  er k  Q  u  f  •  Gana  gleich  wirlceod  sind  i  C.  damUa  and  oi^r'*^  wekha 
gleirhftilU  an  den  Kästen  der  nördlichen  Meere  wacheeo.  £r8tere  nnter* 
■cheidet  eich  doreh  lauter  geetielte  Blatter,  tob  welcfaeo  die  etengeletftndiirfa 
drei  -  hie  fÜDUappig,  die  obem  fiet  tpierifamlg  in  den  ImrB««  Wiuntiai 
sngeecbweift  eind ;  kleiner«  Blnmen,  und  elliptiiche,  etwa«  Tom  Rdkeu  her 

smiainaiengedrökte  SchStehen Die  andere  iat  faul  wie  dma  genMtn« 

Löffelkraut,,  hat  aber  viel  gröreere,  aderi^raaaäUaa  Sehatahaa  nad  nM* 
reichere,  doppelt  grölhere  Samen.  Die  Blatter  der  letitem  werde«  (ui 
Kagland)  unter  dem  Namen:  Herftn  CoehUariae  marlmat  wie  Löffelkraat 

gebranchl Ob  dieee  beiden  Arten  oder  nur  VarietÜan  if«u  C  ^gfifict« 

nali»  teyen,  wage  ich  ohne  Aneicht  Ton  einer  Reihe  lebender  Exenpim 
nicht  beetimmt  sa  entaclMiden ,  halte  aie  aber  einetweUen  nur  ffir  Formen 
dereolben.  —  la  früherer  Zeit  war  auch  das  Kraut  tou«  C  gteüffoKe. 
welche  an  den  sfldlichen  und  engliechen  Meereeküeten  Torkommen  aoU« 
aie:  Herta  CbcMmwe  kntmmmm  Sbonsu  madi«nlarb  febriacliliali. 
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W  C.  Amwraeia,  (Meerrett1|f.)  Wimel  sttelmiNl, 
da  «nd  lang,  weiftHdi;  Stengel  iy^—9^,  hoch,  oberwirts 
rutheaistig-riflpig;  Blitter  derb,  wie  lederig;  die  grand- 
etfindigeo  sehr  gror»,  1 — 2^  lang,  herz-  oder  eiläoglich, 
knorpel-kerbig,  hnggestielt;  «ntere  Stengelblätter  kaminig- 
liederspaltig,  ^  obem  'eilanzettüch,  kerbig-sigig,  die  ober- 
sten lineaKach,  fast  ganzrandig,  am  Grunde  TerschmSlert; 
Blumen  doldentraubig,  weifs;  SchStofaen  in  lokern ,  langen 
Traoben  eHipsoidisch ,  mit  Klappen  ohne  Mittelnerr,  sehr 
kurttm,  kaum  braierkbarem  GriffU  und  dal^r  ftist  sitzen-^ 
der,  Mhildftemiger  Narbe.  (Armwada  ru$iieana  JRcaR. 
A  fFmn.) 

Standbrtt  An  demmirdliekm  MeereskäBten;  soitsf 
ühetaU  m  Kuekengärtem  angebaut,  und  h&nfig  aus 
denselben  an  Grieben,  Zäunen,  Mauern,  Aker-  und 
fWieeenrändem,  auf  Schutt  u.  dgl  verwildert.  — 
Mai,  Juti.  ^ 

Gebrauch:  der  frischen»  sehr  scharf  riechenden  und  schme- 
kenden  Worael  1)  okononlscb  in  der  Kftche.  als  Salat,  Ziife- 
niQse  n.  dgL;  2)  medlainisch  unter  dem  Namen:  Radix  AmuH 
raeiae  oder  Raphani  ruaticani  —  „Green/S...  Der  Geachmak  de«: 
t^feerrettfgs**  itt  verschieden;  die  Wurseln  schmeken  von  dem  Einen 
widerlidi  bitter»  ri&henartig«  sehr  scharf,  von  dem  Andern  dagegen 
angenehii,  etwaa  den  bittern  MandeJn  ilinJicb,  süMiob,  weniger 
scharf;. erstere  Sorte  heifsti  gemeiner,  letstere  aber;  Mandel- 
mesrrettig. 

3.  C.  aguatica,  Mbtbr.  (Sumpf- L.)  Wurzel  knrzi 
wie  ahgebisaen,  faserig,  dnen  aufpechtan  o<kr,aafateigendeo, 
an  den  nntem  Knoten  wurzelnden ,  blühenden  Stengel  und 
kriechende  Ausläufer  treibend;  Blätter  stiellos,  mehr  oder 
weniger  stengelumfassend  (mit  und  ohne  Oehrcheo  an  der 
Basis),  wigotheilt,  laveUlich,  an  beldatt  Enden  TetaehaBalert, 
zihnig,  aig%  «ler  fast  gaizruidig,  die  uaiargetauchteit 
kimmig  - fiederspaltig ,  oder  leyarförmig;  Blumen  gelb, 
daldeolmibig;  fiohatchen  ellifMoidisch  oder  fast  kugelig, 
drei-  bis  viermal  kinser  ab  der  feine,  wagerecfat  abstehende 
oder  henbgebogeno  BlOthensttri,  mit  einem  fast  gleich 
langen  Griffel.  (SS$ymbrium  djanphihium  Linw.  —  Nastur^ 
tium  amphibiwn  IL  Bmowrm.) 

Standort:  An  und  in  stehenden  Wassern,  Tei- 
chen, SUmpfen,  Qräben  und  BOcfien  der  untersten 
R^gisnsn  durchs  gönne  Gehist.  ~    Mai,  Juli.  2^    . 
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Gebrinck:  der  Wmel  oad  Bllttar  fMhmr  Bie4i«l«i«ek 
ab:  Radis  0t  hsrba  Rßpkam  apsatid  —  y^Wasaemiike  oder 
Waiserrettig/' 

11.  GiUtung:  CameUna,  Cramte.  LeindoUer. 
Wie  Vorige,  aber:  die  Klappen  sich  in  eine  die  GriflU- 
bash  bildende  Spitxe  endigend,  beim  «Aufcpriogen  den  CsriflU 
spaltend,  so  dars  derselbe  nicht  «nf  der  Sclieidewand,  sonden 
auf  einer  der  beiden  Klappen  stehen  bleibt  Keim  rOken* 
wnrzeligf  mit  flachen  Samenlappen. 

1.  C.  aativa^  (gemeiner  L.)  Stengel  %~-2'  hoch, 
einfach  und  ober^rts  ästig;  grundstindige  Blitter  stan^f-* 
lieh,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  bald  absterbend;  nnttleffe 
Steugelblitter  Ifinglich-lannttlich ,  gansnuklig  oder  ge^Ut- 
nelt,  pfeilfdrmig- umfassend,  selten  last  ohne  Oditchen 
sitzend;  Blumen  hellgelb,  nach  dem  Abblühen  ins  Weite 
verbleichend,  loker  doldentranbig;  SchStchen  keüfg-btni- 
ItBrmig,  aufgedunsen,  aber  doch  von  der  Seite  her  etwas 
SEusammengedrflkt,  daher  die  Scheidewand  keil-lfingllch; 
Samen  länglich,  gelbbraun,  fein  eingestochen-punktirt,  an- 
scheinend ganz  glatt    (Myagrum  sativum  Linv.) 

Standort:  At{f  Feldern,  Ramen,  jieiern,  Sand- 
platzen^  Mauern s  Schutt  und  Ruinen  zumal  der 
Kalkregi&n  durcha  ganze  Gebiet;  häufig  ab  Oef- 
pßanze  im  Grofeen  angebaut  —    Mai,  JvlL  (T). 

Gebrauch:  1)  der  Samen  ökonomisch  inr  Darstellaag 
fünes  sorgen,  sehr  gnten  fetten  Oeles;  2)  des  Kraotes  und  der 
Samen  früher  auch  medislnisch  alt:  Herbu  ei  mmun  €)ammiÜKm 
—  AfyagH  —  (Oleum)  Sesami  vuigarü  ^  „Dotterkrau«  —  Dort 
*—  fiommerlewat  -^  Sommerrcps.** 

12.  Gattung:  Lunaria,  Liw9.  MandveS^ 
Blumen  wie  bei  den  Vorigen.  ScfaStchen  mndlidi^-ellip- 
tisch  oder  linglich,  vom  Rfiken  her  flach  smammengedrlkt, 
(mit  langem  Griffel),  auf  einem  verlängerten  Frnditstiele 
über  den  Wulst,  der  die  Sepalen,  Fetalen  und  StaiAgefIfbe 
trugf  emporgehoben,  daher  gleichsam  auf  einem  in  der  Mitte 
knotig-gliederigen  BlBthenstiele,  aufbringend.  Nabdstringe 
der  l^heidewand  aufgewachsen.  Samen  flOgelrandig.  Keim 
seitenwurzelig,  mit  flachen  Sammlappen. 

1.  L,  rediuiva,  Livw.  (spitsfrOehtige  M.)  Blätter 
sSmmtlich,  auch  die  obersten  deutlich  gestielt,  nngldch 
zugespitzt-E&hnig,  die  untern  herzförmig,  j^eit-eiriind^  nnge* 
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«pHsl,  (meist  fegfenitiodtg)^  die  obero  0chniller,  die  obersten 
mit  Terschmtlertem  Grunde  laiiEettKcIi;  Mmnen  grofs,  loker 
traubig;  Petaleo  hellTiolett  oder  dunkel-lilazinisch^  mit  ellip- 
tischer Platte;  Schoten  in  der  Jagend  lineal - lanzettlich , 
auf  dreimal  iSngerm  Fmchtstiele  ab  der  Griffel,  in  der  Reife 
lanzettlich,  an  beiden  Enden  Kngespiiet,  nngefUir  EWeimal 
00  lang  als  der  Fruchtstiel  über  dem  Wulst,  und  wohl 
drei-  bis  yiermal  Uinger  als  breit;  Samen  nierenfilrmig,  nodi 
einmal  so  breit  als  lang.    (L.  perennis  Gmml.  hadj 

Standort:  In  Laubwäldern^  Fehscbtuchten^feuch^ 
ten,  Hhsit^en  Abhängen  ^  längs  der  Gießbäehe  in 
€r€bü9tA  etc.  m  der  hohem  Berg-  und  Voralpen* 
region  bis  herab  in  die  ThSler..  —  Mai,  Juni  ^ 

Gebrtnoh:  äer  Samen' iu  früherer  Zeit  medialaisdi  mtcr 
don  Namen:  Semen  Violae  htnariae  —  «,wildef,  aasdanemde» 
Bfondkraut  —  Moodviole  oder  Silberblatt^'  (wegen  der  fast  Silber- 
glänzenden  y  stehenbleibenden  ScheidewMnde.) 

2.  L.  hiennis,  Moncb.  (stuinpffrllchtige  M.)  In 
der  Blüthe  Voriger  ähnlich;  aber:  die  obersten  Blätter  herz- 
förmig, fa^t  sitzend;  Fetalen  dunkler  farbig,  meist  purpnr- 
violett,  mit  keilig -verkehrt -eirunder  Platte;  SchStchen  in 
0er  Jugend  lanzettlich,  ungefähr  von  der  Länge  des  Frucht- 
stiels und  Griffels,  in  der  Reife  elliptisch  oder  breit  «oval, 
an  beiden  Enden  abgerundet,  vier-  bis  fDnfmal  so  lang  als 
der  Fruchtstiel  fiber  dem  Wulst,  und  kaum  zweimal  länger 
als  breit;  Samen  herzförmig -kreisrund,  so  breit  als  lang. 
(L.  arnma.  Linv.) 

Standort:  In  Gebirgethälem  des  südlichen  Ge- 
biets, in  Dabnatien,  Tessin,  WdOis  eto.,  sonst  sehr 
hättfig  unter  dem  Namen:  y^Mondsveilchen  oder 
Silherblatt^'  ob  Zierjfflänze  m  Gärten  gebogen. 
*—  Maij  Juni  ^. 

fiebrauck:  der  Samen  wie  von  der  Vorigen  ehemals  unter 
^dem  Namen :  Semen  Violae  kmariae  lattfoliae  oder  rotunda  nliqua. 

Anjnierkang.  Aom  der  Sippachaft  der  Scbötcbenfrfichtler, 
welcbe  dorch  hunaria  an  die  folgende  grfinzt,  frt  noch  anmnfiihren:  die  n 
dtoa  Saadebenen  Pal&itina«  nad  Aeg;irpteB«  wftclieende  Anwiaiiea  hierorJna^ 
ika  LiNir.  (nicht  Cmljwtz  /).  Von  dieser  PSanxe  wurden  efiemala  häufig  > 
trokne  Exemplare  mil  den  SohStchen,  aher  ohne  Bl&tter  unter  dem  Namen : 
Roae  Ton  Jericho  oder  Marienroae  in  Handel  gebracht  Die  Aeate 
VBd  Zweige  deraelben  aind  unter  einander  verworren,  bilden  einen  grofaen 
Rooael  und  breiten  aich  befeuchtet  oder  wenn  der  Stengel  ina  Waaaer 
gaatofct  wird  aua,  ichrunpfen  aber  beim  Trofcnen  maamven,  und  nehmen 
wieder  die  Toriffe  bnftolige  Gcat&lt  an.  Dicae:  „Jerichorosen'*  dienten 
ao  abcrgHitbiaetieB  Zwclcen! 
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vierte  Stpytekaft:  SUtquoBme.    SehotenfrftclttUr. 

,  Fraebt  der  Hage  necli  It  swel  KlapiMii  enfspriogettd ,  Aitvk 
eine  Tertikaie  Schttdelveiid  iweificheilf»  flebamit,  Uier  itraiart 
l&iger  als  breit    (Xr.  2.  Xi^^^.) 

Erete  Gruppe:  Canfufniiieiie. 

ELbppen  ohne  Mitteloerr  uid  erhabene  Adern  ^  ^dcr 
nnr  am  Grande  eine  echumdie  Andentwy  des  Mittfibicm 
Keim  saleaww&elif. 

13.  Gattung:  Bentaria,  Tounvmv.    Zdhnwura^ 

Schote  Iftncett-linealiecb,  allnfiählig  in  den  Griffel  mfe- 
epitzt,  mit  siemlich  flachen  Klappen:  Samen  m  Jedem 
Fache  einreihig.  Samentappen  featielt^  an  ihren  beiden 
Seiten,  oder  wenigstene  Einer  an  der  Spitze  eingeknikt..... 
Sonst  gan«  "wie  Cardamine. 

1.  D.  bulbiferay  (zwiebeltragende  Z.)  BluMm 
wagerecht,  Ton  der  Dike  eines  Federkiels,  weift,  nüt  etwas 
entfernten,  diken,  schuppen  -  oder  sahnartigen  Zaken  (d«  L 
Blattansktaen!),  swischen  welchen  die  wenigen  Wnnelchea 
henrorkommen;  Stengel  einfach,  1  —  2^  hoeh;  Butler 
wechsebtilidig,  ssahh-eicfa,  dUe  nntem  fiederig,  die  obnm 
nngetbeilt,  in  ihren  AchseUi  Keimknöllchen  (buO^J  tra- 
gend, Blumen  ansehnlich,  weife  oder  lilazi^ndi,  traaUf 
wie  bei  Cardamme  pratensh.  • 

Standort:  In  9chatt^en  LoMbwBMem  dtsr  Berg- 
region durchs  ganze  Gebiet*  —    ^prü,  MaL  ^ 

Gebrauch:  dea  scharf  schmekendeD,  frisch  wie  aoa  Blfenbda 
geachnitstenRhisona  ehemals  medlsiaiseh  aia:  ilodur  ßentarim 
mmori»  oder  AnttdgueHterkae  —  „Korallen-  oder  schiecbtbla: 
Zahnwurs.^* Statt  dieser  wurden  auch  die  ihnliehen  uad 

Sns  gleich  wirkenden  Bhiiome  anderer  Dentaria-Arten ,  i.  B»  ?ea 
»  pinnata^  digüata  etc.  gesammelt. 
Yerwechslnag:  dea  Rhisoma  mit  dem  ihnliehen  von  LMnuu 
Muamaria^  vergL  die  Beschreib,  dieser  Pflanae  &  41S  und  AA 
Verwechalung  S.  414. 

14  Gattung:  Cardamine,  hiw.    SokmumkrmmL 
Schote  linealisch.     Samenlappen  flach,   ohne  dentlich 

ausgesprochene   Stielchen.   —     Sonst   alles,   Tracht   nnd 

Blumen,  wie  bei  Dentaria! 

1.    C  pratenBtSt   (Wieaen-Sch.)     Rhizom   schief, 

wie   abgiebissen,   kndtig   oder  zfthoig,   mit   vielen   Fasern 

besetzt;  Stengel  glatt,  stielrundlich,  unter  der  Blumfutranbe 
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bog  «ikt;  Blittar  aimintlidi  fiaderig;  4k  BÜMclira  der 
grnndsiäiidigeo  rpndlich->o?«l,  ekig-  odir  gMehwctftHriOudg^ 
yoüieU;  dM  EodUilteheB  frATttr^  fast  niettnAmig;  die 
d^r  fiteogelatindifeB  (oben)  fast  lioealbch,  roefot  gaoz«^ 
randig  (und  aecigrOn  WraUh);  Bktlstiele  ohM  Oehrchen; 
BlMien  anfielinUcb,  loker  tranbig,  laogi^tiBh;  P^lea  wr- 
ki^hrt^wand,  draiaMd  ao  laag  als  der  Kelch ^  lilaaiiisoh 
and  verbleichend;  kleinere  l^nbgefiUse  von  der  Liage 
des  Nagels  der  Petakn»  um  die  HÜfle  kflizer  als  die  vier 
grörsern;  Antheren  gelblich;  Narbe  kopfig;  Sdiote  in  den 
diklichen,  stampfen  Griffel  zngespitat 

Standort:   Auf  feuditen   Wie»eny   Triften   und 

grasigen^  queVUgen  Stellen ,  an  Bächen  und  Waeeer- 

graben  etc.  bis  in  die  Varalpen.  —    jiprü,  Mai.  %. 

Gebrtnch:  der  frischea  Blätter  aud  Blumen  ehemtlt  medi« 

siaisch  als:  Herha  et  ßorw  OardamMm  oder  NaetmUi  fratemsü 

edsv  OieuU  —  ^Wiesen*  oder  Kokakskrasse.'' 

2«  C  omora^  (bitteres  Sqh.)  Rhizom  dfinn^  grOiH 
kriechendj  wurzelnd,  obenstrts  AaslSufer  treibend;  Stengel 
and  Aeste  kantig -furch^,  bis  an  die  BlBthentraabea  be« 
blättert;  BUtter  simnitlich  fiederig  (und  grasfrin),  mil 
lauter  ekig-zShnigen,  mndlich* ovalen  untern,  lingliehen 
öbem  Blättchen,  nod  grdfserm  EndblSttchen ;  Blnmen  fast 
viie  vorige,  aber  die  Fetalen  weils;  die  Staubgeftfiie  zwei« 
mal  Sü  lang  als  der  Nagel  der  Fetalen,  hsrvorgestrekt, 
von  der  Länge  der  Filamente  der  gröfsem;,  Antheren  pur* 
purroth  oder  violett,  später  schwärzlich;  Narbe  spitz; 
Schote  in  einen  dAonen,  spitzen  Griffel  endigend. 

Standort:  Jn  Quellen,  klaren  Bädben,  m  ^tielK* 

gen,  emmjifigen  LamheDäldem  u.  s.  f.  bw  hinauf  m 

die   Vonäipen  und  Alpen  durche  ganze  Gebiet.  — 

April,  MaL  -r-  JunL  2^. 

Oebranch:  der  Blätter  1)  ökonomisch  als  Salat  nnd  Oe- 

mAse  nnter  dem  Namen:   „Bitterkresse  —  bittere  Brona- 

'  kressa*^  and  2)   medislnlash   sn  Krintersäflcn  als:    Herba 

Cardamtnes  affioras  oder  NoitMtrtU  wu^orü  amari Wird 

häufig  statt:  Brunnkresse  geaanuaeli  and  verkanft.  (Vergl.  die 
folgende  Art.) 

15.  Gattung:  Nasturtium^  Mursn.    Brunnbresee. 

Schote  schmal,  stielrundlich,  oder  linealisch,  mit  con- 
Texen  Klappen.  Samen  in  jedem  Fache  unregehnäl^g  zwei- 
reihig.   Keim  mit  flachen  Samenlappen. 
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1.  N.  ofßcinaley  B.  Bnoirw.  (gebriachliche  &) 
fiteogel  am  Grande  niederliegend,  wurzelnd;  Blitier  fiederig, 
diinkelgrfin,  mit  eirnndlichen,  geschweift -sahnigen,  dfiften 
am  Grande  etwas  herzförmigen  BlSttchen,  und  dnem  an 
der  Basis  mit  zwei  kleinen  Oehrchen  pFeitfSrmig  umfaseen:- 
den  Blattstiele;  Fetalen  weife,  linger  ab  der  Kelch;  Schiolen 
lineal-länglich,  fast  stielrandlich ,  etwas  gebogen,  hökeng, 
ungeAhr  so  lang  als  der  wagerecht  abstehende  Bltthea- 
stiel,  mit  sehr  kurzem,  diklichem  Griffel  gekrönt  (SSm^rh 
hrium  Nasturtium  Livir.) 

Standort:  In  Quellen^  Bächen,  fFa9$ergräben, 

am  Bande  der  T^idie  ml  dgt  in  den  untern  Begianen 

allgemein  verbreitet.  ^-    Mai,  September.  2^ 

Gebranch:  der  frischen  Blltter  1)  ökonomisch  als  CfemujM 

«ad  Salat  ualer  dem  Nament   »»(tüfse)  Brunneakresae  oder 

Wasser kresse«'.—  8)  medisiaiseh  TormlgUeh  so  Kriatenifito 

als:  Herba  Nadurtä  ofwttiel..4**     Die  hellbranaen,  netaif-ntt- 

sellj[en  Samen  aind  sehr  scharf,  and  wie  Senf  so  gebrauchen. 

Verwechslung:  mit:  1)  Cardamine  amara ^  der  die  fena»- 
kresse  sehr  ihnllch,  aber  leicht  durch  folgendes  sn  unterscheiden  ist: 
die  Blumen  siad  Uehier,  die  Anfheren  gdbifch,  die  Sdiotea  büdcs 
mit  dem  wagerechten  oder  abwirts  gebogenen  BIfttheastielo 


stumpfenoder  rechten  Winkel,  die  Blätter  haben  am  finmAa  ge- 
ßlte      " ^ 


öhrelte  Blattstiele ,  ein  meist  donkleres '  CirQn  und  einen 
sdiarfen,  kressen-  oder  löffelkrautartigen,  weniger  bittern  Geschmak. 
S)  mit  den  grandstlndtgea  Blittera  der  Cardamüw  prateiuk^  wekke 
jedoch  rundlichere,  gestielte  Blittehen  haben,  und  aus  cJnem  knMlgs% 
sahnigen  Rhiaome  entspringen;  -^  Z)  mit  den  Blittera  mehrerer 
SinEem- Arten,  s.  B.  S,  angU8t\foUum^  nodiflorum  u.  s.  f.,  welche 
sich  jedoch  sogleich  an  den  gegenstSndIgen,  sigesihnigen  Bttttcfaen, 
an  dem  meist  hohlen,  röhrigen  Blattstiele  und  besonders  an  de« 
allen  Wasserschirmpflanien  eigenthümlichen  „Höhrengerueh^  er> 
kennen  lassen.  •—  Die  weitem.  In  den  Bidiem  Torkommendcs 
Verwechslungen  mit  Arten  von:  ^M/mbrütm,  Brgtm 
barea  etc.  verdienen  keine  Brwihnung. 

2.  N.  sylvestre,  A  Bnowv.  (wilde  R) 
kriechend,  Ausläufer  treibend;  BlStter  fiederig,  mit  li^g* 
liehen,  lanzettlichen  und  linealischen,  sphzen,  tief-silu^gea 
Fiederchen;  Blattstiel  am  Grunde  ohne  Oehrchen;  Petalea 
gelb,  iSnger  als  der  Kelch;  Schoten  linealisch,  swei- 
schneidig,  kaum  länger  als  der  wagerecht  abstehende  Blft* 
thenstiel,  mit  sehr  kurzem  Griffel.     (Sisj/mbrium  ^Ivestre 

LiBB.) 

Standort:   An  feuchten  Plätzen,  nassen,  leh- 
migen Aekem,  überschwemmten  Stellen,  an  Gräben, 
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Backufem^  Teichen  und  Sümpfen  der  Niederungen 
durchs  ganze  Gebiet.  —     Afai^  August.  2p^ 

OebraQch:  des  acharfen  Ki'aiitea  ehemal«  mediainlachalai 
Herba  SieymbrU  st/lceatria  — .  ^^Waldkreaae  —  Waaaerraake  -*»  v 
Wassersenf/* 

3.  N.  palustrcj  Dbcand.  (Sumpf-B.)  Wurzel  spia- 
deli;;  Blätter  mehr  oder  weniger  tiefr-ßederapaltig,  mit 
gfeöhrelter  Basis  umfassend,  die  Zipfel  ISngIich*eiruadUch, 
geaeShnt  und  znsammenfliefeend;  Peialen  gelb,  klein,  kaum 
▼OD  der  Länge  des  Reichs;  Schoten  länglich,  gedunsep, 
vDgefShr  so  lang  als  der  wagerechte  oder  meist  abwärts 
gferichtete  Bliithenstiel,  stumpf,  mit  sehr  kurzem  Griffel. 
(SSsipnbriwn  palustre  Willd.) 

.  Standort:  Auf  feuchten  Wiesen^  annassenp  Ue* 
»gen,  oft  übersekvsemmten  Orten  y  Ufern ,  OrMen, 
auf  fewohten  Aekem  und  andern. Stellen  der  untern 
Regionen  durchs  ganze  Gebiet.  -^   Mai,  September. 

T  Gebrauch :  der  tdtorfenv  meerrettifarttg  tchmekenden  Wnrtel 
ia  früherer  Zeit  mediiinfsch  alas  Badix  Maphani  aptatiei -^^ 
,,Sampfkresfie  —  Sompfrauke.^^ 

Zweite  Gruppe:   Cheirantheae. 
Schoten  auf  den  Klappen  tnh  einem  Mittelnery,  oder 
mit  drei  Nerven,  oder  mit  vielen  erhabenen  Längsfiderchen 
durchzogen,  wenn  der  Mittelnerv  nur  schwach  ausgesprocheii 
ifit     Keim  seitenwurzeUg,  mit  flachen  Samenlappen. 

»         Ift»  Gattung:  Barbarea,  Dor.    Barbenkraut. 

Schote  linealisch,  stielrund.  Klappen  convex,  mit  einem 
hervortretenden  Mittelnerven  darchzogen.  Narbe  stumpf 
oder  ausgcrandet     Samen  in  jedem  Fache  einreihig. 

1.  fi.  Unnaei,  SpBVif.  (gemeines  B.)  Stengel  fur- 
chig-kantig, dolden  traubig*  oder  ruthenästig;  untere  Blätter 
liyerfSrmig  flederspaltig,  mit  grofserm,  meist  herzförmigem 
Endlappen,  die  obern  meist  ungetheilt,  zähnig;  Blumen  in 
kopflgen  Doldentrauben,  gelb;  Blumenknospen  an  der  Spitze 
doppelhSkerig ,  fast  zweihfirnig;  Schoten  viel  länger  ab  das 
Blomenstielchen,  mit  langem,  kegeligem,  stumpfem  Griffel 
gekrönt,  traubig,  bald  nebst  dem  BlQthenstiele  straff  auf* 
recht,  der  verlängerten  Traubenaxe  angedrSkt,  bald  auf 
abstehendem   Blüthenstiele    aufwärts  gebogen   oder  schief 

SrairiiBB,  ang€W,  Botanik,  tt9  Ahth.  ^^I^OOqIc 
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oder  steif-aufrecht.    (Erysimum  Barharea  laww. !  «od  alle 
Artea  tob  Barharea  Avct.) 

Standort:  jlttf feuchten,  offen  äbendutemmie»^ 

kiesigen  Stellen,    Gräben^  Bächen,  Flußuferm,    tm 

Wegen,  Heken  und  Zäunen  der  untern  Regionen  al^e- 

mein  verbreitet  —     April,  JunL  ^. 

Gelkraneh:  der  BHtter  1}  ökonomtaoh  ib  Gemfiae,  vh 

SpiMl  VivA  all  Salat,  wie  Bromlirefae ;   8)   ntetfialniveli  k 

fr&herer  Zeit  ala;  Bwha  Barbareae  —  i,Wiiiterkreaae  —  galhe 

Garteakreaae/* 

Aamerkang.    Die  in  neatrer  Zeit  all  Arten  anfgeatellten,  aalbet  saA 
Yaa  Koom  a#  a.  O.  ala  B.  ^ulgmis,  strieio  and  praecox  nntenf  hiefcacn  F« 
dieier  Pflanae  kann  ich  je  tat  noch  eben  eo  wenig,  ale  bei  Bnerh 
denelben  in  der  Flora  frihwrgtmU  pag.  921  nnter  dem  Namen  B. 
fir  fpealfiaclLTerecbieden/mancIte  denelben  kanm  für  YarietltaB 

IT.  Crut^mgi  QieirantkuB,  JR.  BAainr«    Lack. 
Sdiote  ÜDealiecb)  dwrch  eineii  henrortreteoden  Mitfelaefv 
auf  dem  Rflken  der  Ktappen  Tietekigp  oder  zoeafmneiigedrikt 
irierekig.  Narbe  tief-^zweiapaltig,  Ait  aurftkgebogenen  Lappen! 
Samen  in  jedem  Fache  einreihig. 

1.  C  Oteiri,  (gemeiner  L.)  Halbstniachig^  BMtter 
lanzettlieh,  spits,  mit  angedrilkten,  einfachen  Haaren  beatrent, 
ganzrandig,  die  uotem  beiderseits  mit  einem  oder  zwd  spitzen 
ZShnchen;  Bhtmen  ansehnlich,  goldgelb,  pomeranzen-  oder 
hranngelby  vohlriediend,  tiaufaig;  Schote  knggestielt,  vom 
R&ken  her  znsammengedrflbi  nnd  Ton  angedrftkteo  IllrrhinB 
gran;  Samea  rundlich ,  platt,  bellbraan,  fllgehrandi|g. 

Standort:  Aw^aUen Mauern,  8chiä98ern,Kir€km 

.und  Ruinen   des  südlichen  Gebiets,    der 

Schweiz  etc.,  im  mittlem    Gebiete  nur  längs 

Rheine  von  Bcuel  bis  Wesel  hättfig;  wird  auch  de 

Zierpflanze  in  Gärten  und  Töpfen  gezogen,  zumal 

4ie  gefuUte  Form  unter  dem  Namen:  Goldlack, 

J$atone  d*or,    und  verwildert  dann  wieder  aus 

denselben.  —   4  —  5.    '2t,  —  Jjr 

Oebraoch:  der  BIStter,  Blumen  und  Samen  So  fHlherer  2!eit 

medisinlack  ala:  Herba^flores  et  semen  Ckeiri  '-^  gelber  Teil* 

eben  --  OeldTeU  —  Gelb^Nelken  —  gelbe  Lerkeje  ete.'' 

Dritte  Grnppe:   Sisymbreae. 
Keiaa  riikenwurzelig ,  mit  flauen ,  geraden  Samenlappaa 
Senat  alles  wrie  bei  der  Vorigen« 

18,  Gattung:  Hesperis,  Touhvbf.    Nachtviok. 
Narbe  aus  zwei  länglichen  oder  lipeafischeD,  anfredit 
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zusammenscUließreäden  PlittcheD  gebildet  ^  welche  auf  der 
Rukenseite  weder  bukelig  noch  mit  einem  Aahäni^el  oder 
Hörn  tersehetfy  üüd  niemals  ztttStkgehageu  sind«  Sonst 
wie  Cheiranthu^ ! 

1.  JEl  matranalis,  (gemeine  N.)  Stengel  einfach 
oder  nur  oberwärts  ästig;  BlStter  eilamsettlich ^  zugespitzt, 
zahiAg;  Blumen  ansebniicfa,  traubig;  Fetalen  tioletroth, 
lila^Msch  oder  weifd,  rerkehrt- eirund,  gerundet -stampf, 
mit  vorspringendem  S|)Hzchen;  Scltoten  auf  abstehendem 
BlQthenstielchen  aufrechi,  kahl,  stielrundlich,  holperig; 
Samen  braun,  länglich  -  walzlich.  (H.  maironaUs  und 
inodora  Liwn.) 

Standort:  j^uf  feuchten  Wiesen,  felsigen,  ge^ 
büschreichen  Abhängen^  in  Schluchten  der  Berg-  und 
Vcralpenregion  durchs  ganze  Gebiet,  aber  selten; 
häufig  als  Zierpflanze  in  Gärten  gezogen,  zunud  mU 
geßillien  Blumen  und  dichten^  gedrungen^  Trauben 
(„Pfingstnegelein*^  am  KmsersttM)  und  hier 
und  da  verwädert.  —  Mai,  Juni.  2^  —  cf. 
Gebrtocli:  der  Blatter  fruber  in  der  Medlsin  altt  JEferb« 
Fhlae  malronaUs  öder  damaseenae. 

\9.  Gattung:  Sisymbrium^  ScoP.    Rauke. 
Schote  linealisch  oder  pfrietAlich;  Klappen  eonvex,  mit 
dret  Lingsnerren  dm'dizogen!     Narbe  stmopf  oder  aua- 
gerandet.    Samen  in  jedem  Fadhe  einreihig,'  lättglteh,  atM« 
rund  oder  etwas  zusammengedrttkt. 

1.  S.  ^phia,  (feinblatiri^e  K)  Blätter  A>p]^elt- 
und  mehrfach -fiederig,  mit  lineal  -  fättglicben',  ganzen  und 
eingffschritttenen  l^ederchen ;  Aest«'  aufrecht  -  aflteie^hd; 
Blumen  klein,  doldentraubig^;  lAfithenslSelchenr  ^eAV  feitt*, 
fädlich  zwei-  bis  viermal  tän^ir  M  der  Kelch;  Fetalen 
isehr  klein,  hellgelll,  kaum  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Kelch,  zuweilen  fehlend';  Schoten  trafubig,  anfrecht-abste- 
heod,  linealisch,  fast  stielrundlich,  holperig,  kahl;  die 
Klappen  mit  feinem  Mittelnerv  und  vielen  LSngsmnzelchen, 
welche  in  zwei  Seitennerven  zusamnienflüefscn;  Satten  i^ehr 
saUreich,  gelbbraun,  glatt 

Standort:  Juf  kuUivirtem  Lande,  Jeketit,  Sand- 
feldem,  auf  Mauern,  Schutt,  Ruinen,  stünigen, 
felsigen   abhängen   zumal  der   Kalkregion  A^eA» 
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ganze  Gebiet,  kn  9iUaichem  hie  in  die  Fanden,  — 
Maij  August.  0. 

Gebrauch:  der  Blitter  und  Samen  medlviniach  ab:  H&rka 
et  $emen  Sophias  (Chirurgorum)  —  „Sophienkraat  —  grobes 
Beaen-  oder  Wnrmkraot** 

2.  8.  officmaJe,  Scop.  (gebrSachliche  R.)  BlStter 
schrotsägeförmig-fiedertfaeilig,  mit  zwei-  bis  dreipaarig€o, 
eilänglichen ,  zähoigen  Fetzen  und  grfirserm  Endlnppeo; 
die  obern  einfach,  spontonförmig ;  Aeste  weitabstehend; 
Blumen  sehr  klein,  doldentraubig;  Biamenstielchen  sehr 
kurz,  kaum  so  lang  als  der  Kelch,  straff  aufredit,  nach 
dem  Verblfthen  verdikt;  Fetalen  hellgelb,  länger  als  der 
Kelch;  Schoten  traubig,  mit  den  BIflthenstielchen  der  sehr 
verlängerten  Axe  knapp  angedrflkt,  pfriemlich,  ia  don 
kurzen  Griffel  allmählig  zugespitzt,  (flaumhaarig,)  mit 
deutlich  dreinerrigen  .  Klappen ;  Samen  braun ,  sehr  fein 
punktiri.     (Erysimum  ofßcinale  Ltvv.) 

Standort:  Auf  Schutt,  Mauern^  umaten  Plälsen, 
an  Wegen,  Zäunen,  Mcaiem  und  Akerrändem  mm 
Städte  und  Dörfer  in  den  untern  Regionen  durche 
ganze  Gebiet,  -—    Mcu,  August.  0. 

Gebrauch:  der  Blatter  und  Samen  ehemals  medisiaiaeh 
als:  Herba  et  aemen  Eryaimi  vulgaris  o4er  Irioms  —  „Wegaorf 
—  Wegrauke  —  geibea  JBiaenkrant^^ 

Verwechslungen  der  Blätter  aollea  geaehehea  mit  denen 
von  Raphanus  Raphanistrum^  Sinapis  arvensis  und  Ferbena  qffet- 
naUs.    VergL  d.  Beschr.  dieser  Arten. 

8.  S^  Attiarla,  Scop.  (Knoblauch-R)  Blätter  ge^ 
stielt,  herzförmig,  die  untern  rundlich,  grofs- kerbig,  dio 
übrigen  breit*-eirundlich,  zugespitzt,  buchtig-zähnig;  Blumea 
doldentraubig,  mittel-grofs;  Blumenstielchen  von  <ler  Länge 
des  Kelchs  und  von  der  Dike  der  Schote;  Fetalen  weifa,  Tiol 
länger  als  der  Kelch;  Schoten  schief -abstehend,  etwas 
holperig,  fast  vierekig,  mit  kurzem  Griffel  gekrönt,  Tielmal 
länger  als  der  Bluthenstiel ;  Klappen  convex,  mit  dikem 
Mittelnery  und  zwei  zartem ,  schlängeligen  Seiteonerven 
durchzogen;  Samen  walzlich  -  länglich ,  schwärzlich -braun, 
längsriefig.  (Enfshnum  AlUaria  Livv.  —  ABiaria  oj^- 
cinalis  Decanv.) 

Standort:  An  schattigen  Orten  mit  lokerm  Boden» 
an  Heken,  Wegen,  Waldrändem,  im  Gebüsch  u.  e,f. 
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der  untern  Begianen  dOgemein  verbreitet.  —  JprU, 

Mai.  ^. 

Gebrauch:  dwfrischea,  serqoeUcht  Inobhuchartig  riechenden 

Krantes  and  Samens  ehemala  medisinisch  unter  dem  Namen: 

Herta  et  aemen  jilUariae  —   „Knoblaucbakraut  —  Lauchel  — 

KDoblauchhederich/^ 

Vierte  Gruppe:  Brassiceae. 

Kdm  rfikenwurzelig,  mit  rinoig- faltigen  Samenlappen. 
Sonst  alles  wie  in  der  Vorigen. 

20.  Gattung:  Brassica,  Spewv.    Kohl 

(SdHyte  linealisch,  stielrundlich,  in  einen  diken,  kegeligen, 
oder  zusamniengedrQkt  viercSkigen  Schnabel  zugespitzt.  Klap- 
]pen  convex,  mit  einem  Mittelnerven  und  öfters  mit  Adern 
durchzogen,  welche  undeutlich  in  Seitennerven  zusauimen- 
fliefsen.     Samen  in  jedem  Fache  einreihig,  kugelig. 

1.  B.  oleracea,  (GemOse-K.)  Blätter  meergrün, 
die  untern  jederzeit  kahl,  lejerförmig  eingeschnitten,  ge- 
stielt, die  obern  ungestieh,  länglich  oder  etwas  keilförmig; 
BIfithetrauben  vor  dem  Aufblühen  verlängert,  loker,  so 
dafs  die  filfithenknospen  über  die  ansehnlichen,  geöffneten 
Blumen  hervorragen,  Kelch  aufrecht,  geschlossen,  so  lang 
als  die  (sämmtlich)  aufrechten  Staubgefäfse,  kaum  kürzer 
als  der  Fruchtknoten ;  Fetalen  schwefelgelb^  mit  länglicher, 
am  Rande  welliger  Platte;  Fruchtstiele  ausgespreizt;  Schoten 
lang-gestirekt,  mit  kurzem,  dikem,  stumpfem  Schnabel  von 
der  L^nge  des  Kelchs. 
Unterarten  und  Spli^larten  sind  nach  Msrzosn 

(Sjstemat.  Beschreib,  der  knltivirten  Kohlarten  etc. 

Heidelberg  1833^  folgende: 

1.  Straachkohi  (fruticosa).  Stengel  holaig,  astig,  mehrere 
Jahre  ausdauernd;  BRtter  gestielt,  mehr  hellgrün,  unten  etwas 

.  eingeschnitten. 

4r.  Wilder  (ttßvMrit)  mit  gestielten,  nntervärts  etwas  cingeecbnittenea, 
hellgraoen  Blättern,  die  bisweilen  etwas  ins  Röthliche  übergehen; 
an  den  Meeresk&tten  Frankreiehs,  Englands  etc.  in  crofser  Menge 

wildwachsend.  —    Die  Stammform  aller  knUiTlrten  Kolüarten! 

B.  oleracea  a  sylvestris  Ltni^. 

6.  Knltlrirter  ihoriensis).  Sehr  fthnlich,  nur  höher,  Tersweigter, 
mächtiger;  meist  mit  .  Tioletten  Blattstielen  and  BUttribben.  — 
Gartenatrauchkohl  —  rerzweigter  Staadenkohl  —  aus- 
dauernder oder  ewiger  Kohl  eto Wird  durch  Steklioge 

Termehrt ! 

2.  Kohl  (acephala)*  Stengel  markig,  einfach,  mit  vielen  kleinen 
Sprossen,  aus  welchen  im  FrQhling  Blüthentrauben  hervorkommen. 
Blitter  grSFser^  bald  ilaeh  und  glatt,   bald  gekräuaelt  oder  eluga- 
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fichoitten»  von  verichiedeiKr  f^rhe^  meUt  Jiiogend,  am  Eipile  de« 

Steogeb  eine' offene  l^ose  (Knospe^  liildend.  -—  Zweljälirff,  dorcli 

öfteres  Abblättern  auch  drei-;  bis  Werjährigf..*...    „Winterkolil 

Staadenkohl  —  gemeiner  KohL'^ 

0.  Blattkohl,  ibit  ziemlich  hohem,  markigem,  nach  ohen  sich  Ter» 

tükeadefli  Steogel ;  «heoeti,  uneingeichnittencn,  gaozen,  linglicfa-niBd- 

licheo  Blättern;  geflügelten  Blattatielen ;  offcoien  pera-  unil  Bor  kleiaea 

Stengel  -  Rosen   und   sehr  grofien  Blnmeo Mit  2  —  3^  holietn 

Stengel  nod  hellgrdnen,  ebenen,  ganzen  Blfitterni  Weifakraai  — 
iDrankohl  —  ßfistekohl  -~  BUttkrao^.^.,r  VU  fToCiara, 
gelbgranen,  diber  heribbten  Bfattern  n^4  mSchtigerm  Steogel :  Breit- 

oder  dikribbiger»  grofsblfittriger  Wiatefkohl. MU 

dnnkler-laacbgränen  Blättern  und  hoherm,  durch  öftere  AbbUtten 
5  —  6/ hohem,  später  ästigem  Stengel :  BBumkohl,Kuh-,  Rioaov» 
oder  üanterkohl,  oml  disroelbe  nfl  rpthmi  UlM^sfp«  Än^liaer- 
odor  roHier  Baumkohl  —  Guk  über  den  Zaun  etc. 
f,  Grünkohl,  mit  bald  hohem,  bald  niederm,  markigem  Stengel,  raelet 

SDeb«nen,  tief  einffcschnitteneo ,  bisweilen  gai)9  lrraQ«(ßa,  rHuiea 
Elättern  und  einer  Menge  ofTencn  Stengel-  nnq  Herarosen....  piStter 
irrün,  eben,  gliAtrandig,  itieiat  sehv  äol  eingeachaktaa,  «lit  «amctt 
Zipfelni  Eichenbuttriger  Kohl. MH  hohem  Sten^^l  «od 

Smaen,  am  Raiide  stark   gefransten  Blättern:    Ei  qleraceo  na^elUco 
tNN.  J—    Fra'nienkohl  —   Pörtch- oder  Herakohl  etc 

Blätter  aip  Rande  fein  eingeochnitten  und  nach  alten  Richtpngea 
gebogen,  kraus:  krauser  Grünkohl  ^  Fedav*  oder  Flam^go- 

Y*  Brannkohl,  ebenso,  aber  mtt danbelrothen,  las  jlramia odar Tioletto 
fibergehenden  Blättern  und  Stengeln;  varirt  ebenao  i|ls  ge^hlitxt- 
gefranst- bransblättriger  and  bantev  Rvann-  adov  Rothkohl  — 
rother  BorecoU  -~  („Brokoli'*). 

J.  Rosenkohl,  mit  ganzen,  blasigen  Blattern,  fleisohigen,  2—^ 
hohem  Stengel^  mit  yielen  gesohlossenen,  kloiaoa,  ko|»8g»D  Seitca* 
roten  nnd  eben  oolchtsr  Eodrose.  —    Uebergangifomi  dm  Kohls  aan 

Wirsing! Sprossen-,  Brüsieler*,  tausnadküi^figcr  ^ 

klelaäpfellger  Kohl. 

8.  Wiraing  (capitata  buüata).    Stenge!  knrir,  nach  oben  Ter« 
dikt;  Blatter  in  einen  lokern  Kopf  zusammentchliefsend ,  «ehr  hiaaig, 

roeiat  gana,  ländlich  oder  rundlich Forsch-,  SaToyer-» 

Welsch-,  Her»-  oder  Wir^ich-Kohl  etc. 
a.  Runder,   mit  rundem,  selten   eilänglichep)  Kopfe,  und  meist  go< 

•chlostenem,  «ehr  gelbem  Herzknospclien Blätter  grün,  geschlitzt, 

in  lokerifi  Kopfe:  Carminatkdhl  u.  «.  f. 
^  I«ai|ger,  mit  langem,  stiympfom,  lokerm  Kopie,  |ui4  langan,  aahr 
blasigen  Blättern:   Strafsbar&rer   oder  Zukerhut- Wirsing  — 
Hafenköhl  etc.  - 

4.  Krant  (capitata  laevis).  Stengel  kurs,  markig,  nada  ohea 
terdikt,  bipveilea  aber  anch  dünn  und  Uof ;  Blgt^er  e^i|,  glatt, 
grSn«  wcifsUch  oder  rothi  langUch  od^  nmd^  und  sdUieTiieo  aich 
ia  einen  ronden  oder  apitfeen  Kopf  zusamroea;  Kopfkohl  — 
Kapna*  oder  Kappis-Krant  etc. 
a.  WaifykfAilt,  mit  rändern  oder  länglichem,  meist  aber  plattgedrik- 

tem,  festem»  weifsgrünem  fCQpfe......    Mit  geschlitzten  Hlättera  md 

kleinen  Köpfen:  Ochsenhera-,  Butter-  oder  Carminatkraat. 

Dahin  ferner:  frühes,  «pätos«  irroryeBandgroraoBhlfialiGhea 

-Weirskrautetc.       '    ^         *,^ 
'    ß,  Rothkraat,  mit  rändern,  kleinem,  vIoMt-  o4er  ■ohwantadMSB , 

fastanit  dichtem  Kopfe  und  aiaderm  Stengel;  Rother  Kopfkohl» 

•      ,  Diniti/ftd  bv  VjOOQ  IC  • 
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Botli-EappU  —  Baieriich -Kraut  tlc  ebeablU  mit  grtfbim 

nbl  Meinen  Fof  mea. 
y*  ¥ork0rkraat»  mit  liagKdiem.  itampfem,  weiligroBCOi ,  lekerm 

KoDfe:  Fröhkraat 
^.  Znlcerliutkraat,  mit  langem,  eiförmigem»  zogespUztem ,  fait  ge- 

•ehleeteaeoi «   grAoem   Kopfes    Spitakrant    —    Spitskapla    -- 

Fllderkraat  ete. 

6.  Kohlrabe  (Caulo-rapa).  Stengel  kars,  in  einen  rübenartigea 
mit  vielen  BlattsÜelnarben  versehenen  Mittelatok  zusammengezogen ; 
Blittar  kleiner  als  bei   den  übrigen  Kohlarten,  weiralich-   oder 

bliBlkb-grin  nnd  eben« B.  olerueea  eongjfToden  LxNtf.  -^ 

pberkohlrQbe  —  Kopfkohlrabe  —  Kohlrabe  Ober  der 

Erde  —  Kohlrabi  ctc Yarirt  als:  weifae,  blaue  und 

f  eachlitstblittrige  Früh-  und  Spitkohlrabe. 

6.  BlnmenkohlC^o^/^r^).  Blätter  lang,  ganz«  seltener  fiederig; 
swiaah^n  denselben  ans  der  Herzknospe  fleischige  Blülhenstengel 
hervortreibend y  welche  dicht  beisammen  stehen,  wie  Ale  Veriste- 
JQBgeD,  Blumenstiele  und  kleinen,  fleischig  gewordenen,  monströaeo 
BMmchea  verwachaen^  und  oben  eine  grofae  Seheibe ,  «ogenannten 
Kise  bilden,  oder  lang  und  apargelartig  aind,  und  an  den  Enden 
vermaaerte,  in  eine  fleischige  Masse  verwandelte,  monströse  Bhimen- 
Iniuel  tragen. 

«•  Broccoll  (oiparagoidei)  mit  ansgebrettetea ,  mehr  riipeniitigen 
BlntheaetenffelB,  deren  Aeite  fleitemjre  Sproeeea  dantellea»  welche 
an  ihrer  SpMae  fleiadiige»  moaetröee  BlBmenkafioleimB  oder  Köpfchen 
tragen;  Blätter  mehr  wellig  oder  flederspaXtlg t  Prognii  oder  Spar- 
gelkohl —  italieaiecher  oder  Brokel-KohL.,..  Mit  weifiien, 
gelblichen  nad  porparrioletten  SteiwelB  und  Köpfen  ale:  weife  er , 
salber  und  römlecher  Broeeoll  etc. 

ß*  Carfiol'feoHli^ora),  mit  aehr  Iraraen«  fieiechlgen  Blathenetengela, 
welche  mit  allea  Yeräeteloagen  oad  dem  gaasen  Blnthenetande  in 


einen  Käse  verwacbeen  eind;  Bldtter  Ifinger,  weniger  eingefchnitten , 
oben  am  Stengel  eich  sofammensiehend,  und  den  Käse  nmechHersend  t 
wBlnmonkobl^  -^  Käeekohl Meiit  mit  weifiem,  selten  mtt 


rothem  Kaee  nnd  mehr  eingeschnittenen  Blättern  als  üebeigang  zum 
BroccolL 

Faat  von  allen  diesen  |^bt  es  noch  —  aufter  den  Mer  aege-* 
ftihrten  —  eine  sogenannte  ,,fr6he  nnd  spSte**  Spielart,  welche 
sich  nur  durch  firOhere  oder  apatere  Reife  nnteracheiden. 

Standort:  Der  tvüde^  halbstrauchige  Kohl  an 
den  südlichen  Meeresküeten  Italiens  y  Griechenlands , 

Frankreichs  9  Englands  u.  s.  f. Die  Unterarten 

und  Spiekxrtenj  aUe  durch  fortgesetzte  Kultur  ent- 

standen^  werden  in  Oemusegärten  und  zum  Theil  im 

Grofsen  auf  Aekem  angebaut.  —    Mai^  JunL  ^. 

Gebranch:  1)  ökonomisch  als  Gemöse,  Salat,  Sauerkraut 

und  ala  Viehfutter;  —  2)  medizinisch   die  frischen  Blätter 

anfserlich  ala:  Herba  reeens  Brassicae  oleraceao,  gewöhnlich  vom 

Weiiakrant  und  Wirafaig  genommen, 

2.  B.  NapuSy  (Repa -IL)  Blitter  meergrilD,  die 
«Btoietott  IQ  der  Jugend  feidhatrig,   epfiter  kahl,   leyer- 
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förmig;  die  oben  ISoglidi^  herzförmig  umfasseiid,  »pite; 
Blamentraubea  Tor  dem  AufblQhen  verläogeri,  loker,  m 
clafs  die  BlfithenknospeD  über  die  geöfFoeten  Blumen  her- 
vorragen; Kelch  halb  offen,  kurzer  als  die  langem  Sta«b- 
gefslfse;  Fetalen  schSn  zitroogelb^  mit  etwas  vertiefter, 
eirunder,  flachrandiger  Platte;  Fruchtstiele  abstehend; 
Schoten  znsaromengedrDkt,  lang-gestrekt,  holperig,  nüt 
länglich-kegeligem,  etwas  stumpfem  und  lingerm  Schnabel 
als  der  Kelch. 

Unterarten  und  Spielarten  sind  nach  MM^zt^mm  a«  a.  0. 
folgende: 

1.  Kohlreps  (oteifera)^  mit  danaer,  spindeli|^  Wurad,  Ufe- 
iShr  von  der  Dike  des  Stengels  oder  kaum  diker.  —    B.  Nuftu 

•••  WlaterkohlYepi  (MtMoM)  wivd  Im  Sepfwnler  alt  Oatpflaaso  an»* 
geaiet  ood  bläht  im  Frähling:  ut  daher  sweyfihrig;  danin  geMttn 
ala  Formea  mit  flaehen,  meergrünen  Blfittern:  grüaer  Wiatcr- 
kohlrepc  —  Oehlkohl  —  grofter  Rep«  —  Kohlsaai  — 
Lewat  —  Kraat-  oder  Kaposrep«  —  Wioterrep«  —  Krnt- 

lewat  eta.  —  B.  eampestria  und  yapua  tüdfera  VncjND Die 

Stammform  der  Abarten! femer  mit  kramen,  tothen,  mehrfach 

•inffevGlmitteaen  Blattern:  kranser  rother  Wiaterkohlrepa  — 
Schnittkohl  ^-  ü.  eamp9»bria  patnOmia  Dbcjnp» 

ß.  Sommer  kohlreps  (annua)  wird  im  Mira  ansgeeftet.  blfiht  un  Jall 
und  bringt  gegen  Herbst  reifen  Samen;  ist  dso  jahnrc  Sommer- 
lewat  —  Sommerschnittköhl  —  Stokreps-t-hoTliudBachof* 
Sommerrepe  n.  s.  w, 

2.  Kohlriibe  (rapifera)  mit  diker,  fleischiger ,  r&benartigvr, 
nach  oben  in  den  Stengel  verschmälert  zulaufender  Wursel^  wdhcha 
oberwirts  —  wie  die  Kobirabe  —  mit  Blattnarbeo  beaetst,  daher 
ein  Alittelatok  ist:  B,  oleracea  Napcfirassica  Linn.  — *.  Ä  com* 
pestria  Napohrassica  und  B.  Naptis  esculeida  Dbcaaj».  —  Boden- 
*koliirabe  —  Unterkohlrabe  ^  Krautriibe  —  BrdrÜbe 
~   Stekrfibe   —   KohlrObe   —   Dorschen   >—   Pforschen 

u«  s.  w Die  Wurzel  erscheint  veifs,  gelbiicH  and  rolfalick... 

Wird  auch  als  Oelpflanze  gezogen. 

Standort:  Am  sandigen  Meeresufer  in  Hol- 
land etc.  Sonst  aUgetnein  iheüsaJs  Gemusepßatse 
in  Gärten,  theils  als  Oelpßanze,  auch  als  Futter^  uMd 
Düngerpflanze  im  Grojsen  auf  Aehem  huUiohrU  — 
April,  Juni  ^ — 0. 

Gebrauch:  1}  ökonomisch  als  Gemüse-,  Futter-  und 
DSngerpflanze ;  die  Samen  zur  Darstellung  eines  fetten  Oeles: 
,,RepS'-  oder  Lewatöl;''  —  2)  medizinl8ch  der  Same  und 
das  ana  demselben  gewonnene  Oel:  Semen  et  oleum  NapL 

8.  B.  Rapa,  (Rfiben-K.)  Die  ersten  Blätter  gns* 
grODy  bis  ins  Alter  ateifhaarig;  die  folgenden  meergrfin^ 
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did  obern  eirand,  zugespitzt ,  mit  tief  herzfi9nDiger  Baskp 
umfassend;  Blütheotraaben  während  des  Aufblühens  flach ^ 
die  geöffneten  Blamen  filier  die  Blnmenknosp^n  herror- 
ngend,  dolderitranbig  zasammengezogen ;  Kelch  offen,  mit 
fast  wagerecht  ausgebreiteten  Sepalen,  von  der  Länge  der 
StaubgefiLfse ;  Fetalen  zitrongelb,  mit  ebener,  kurz-eirunder^ 
flacher  Platte;  kürzere  Siaubgefäfse  abstehend,  aufstrebend; 
Fruchtstiele  abstehend ;  Schoten  aufrecht,  fast  stielrundlich, 
Ilngsaderig,  mit  zugespitztem,  fast  dreimal  längerm  Schnabel 
Uli  der  Kelch. 

Unterarten  und  Spielarten  sind  nach  MsTzeMn  a*  a.  O, 
folg^ende: 

1.  Rübenreps  (oleifera)  mit  sehwacher,  dünner,  spindetiget 
Worsel  Ton  der  Dike  des  Stengels,  oder  kaam  diker;  nur  als 
Oeipftiinze  angebaut. 

«.  IVInterrnbenrepa  (ftiennw)  wird  im  H«rbit  i^deC  nod  blflht  im 

käofttgcn  Frühlings  lit  daher  xweij ährig. Die  Stammform  aller 

Rüben  Varietäten ! 

ß.  Sommerröbenrept  (omnio)  vird  im  Frühling  aaegeeäel  und  reift 

die  Samen  bis  Juli  oder  Aoguet;  iit  daher  einjährig! B.  praecox 

Dkcjkv.  —  B,  campestria^LiNN.  («am  Theil)  —  Sommcrrept  — 
S'ommerlevat  -<  ^ommarräbeen  —  Dotter  —  dommer- 
aaat  n.  «.  w. 

2.  Rühe  (rajnfera)  mit  dfker,  fleischiger,  siirsschmekeiider. 
„rübenförmiger'V  Warze! ;  die  ersten,  grundständigen  (epgenanntcn 
9«Waf lel  -^'3  Blätter,  welche  im  Herbste  des  ersten  Jahres,  ehe  die 
Pftnze  den  Stengel  treibt,  vorhanden,  im  darauf  folgenden  Friih* 
Uog  aber  Terschwundeto  sind,  haben  eine  dunkel-grasgriine  Farbe, 
sind  leyerförmig-fiederspaltig,  anf  beiden  Seiten,  besonders  unter- 
seit»  von  Borstenhaaren  rauh,  und  bilden  ein  ^rofses,  Büschel. 

0.1  Langte  (longa)  ^  mit  lanfi^er,  länglicher  oder  ovaler  Rübe.  —  B.  Bapa 

Monga  DmcjVD.  —  Gukel-  oder  Tfasser-Rubc. 
ß.  Runde  {depreaaa'),   mit  rundlicher,  niederg^edrükter  oder  dik- teller- 
förmiger Rübe,  und  meist  kleinem,  dönoetieligem  Blättern.  —  Abge- 
plattete oder  Tellerrobo  —  Frührube  —  Mairübe. 
y,  Teltowerrube;   steht  in   demeelben  Verhältnifi  zur  langen  Rübe, 
via  der  kleine  Momitrettig  cum  IViDterrettig,  nnd  bildet  demnach 
eine  Zwergform  mit  kleinem  Krant,   kleiner,  meist  gelblich  -  rother , 
oft  nur  daumendiksr  Wurzel,  und  hartem,   feinem,  suTsem  Fleische. 
Der  Name  kommt  von  dem  Orte  Teltow  bei  Berlin,  wo  sie  sehr 
häaiig  angebaut,   und   als  Lekerbissen  nach  vielen  Ländern  verfährt 
wird.     Sie  verlangt  sandig-lehmigen   Boden,    und    scheint  in  jedem 
andern  Boden  (als  dem  Berliner!)  ansznarten.    Mbtmgkil 
Die  lange  und  die  runde  Rübe  Tariren,  uberdiefa  noch  in  der 
Färbung   als:    weifae,    gelbe,    rothe,    schwarzrothe   und 
grfine  Rübe,  welche  zum  Theil  wieder  FerscbiedeoQ  Proviuaial- 
Namen  erhalten  haben. 

Standort:  Allgemein  auf  Aehem  sowohl  als  Oel- 
pflanze  wie  auch  als  Rübe  im  Gro/sen  angebaut  — * 
April,  Mai,  Juni,  c?  — G> 
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Gebraiichi  I)  8koiionit«cb  4er  S«m«ii  def  Rabenreptei 
(«RübsaiDens")  znt^  Darstellon^   eines   fetten   Oeles   —   LewaC- 

oder  Rep«-Oel der  Wvrzeln  der  Roben  als  Gemfise  und 

uuw  Fittwinf ;  eiogemacht  als:  ^^aaare  R&bea'^  —  2)  medtsi- 
Ai4cb  varsn^welse  die  Rüben  rob  sDin  lofaerlleben  Gehraadie, 
oder  der  mit  Zuker  eingekochte  Saft  etc.,  seltner  die  Somen  al«: 
Sadix  et  semen  Rapae  satwae.  —  ^^Süfse  RQben/^ 

21.  Galtung:  Melanosmapis ,  Schimf.  et  Sp^mmt. 

KelchblSitchen  fast  wag^erecht  obstehead,  am  Grunde 
gleich.  Schoten  (der  Tranbenaxe  an^edrflkt!)  wegen  der 
gekielten,  anf  dem  Kiele  mit  einem  Mittelnerv  dorchzogen» 
Klappen  fast  vierkantig,  plötzlich  in  einen  dünnen,  kuixea 
Griffelachnabel  sngespitst«  Samen  in  jedem  Fache  ein- 
reihig, fast  kugelig.    (Flora  frihurgensia  pag.  945.^ 

1«  M  eommtum,  Spsmtk  (gemeiner  Seh«)  Stengd 
atielrundlrch,  fast  ganz  glatt,  bläulich  bereift;  Blfitter  aimmtr 
lieh  gestielt,  grflu,  die  untern  leyerförmig,  mit  zähuigen 
Seiten-  und  sehr  grofsem  Endlappea;  die  dbern  lanzettlkh^ 
ungetheilt  oder  ganzrandig,  fast  wagerecht  abatehead  oder 
hängend;  Blumen  klein,  gelb,  kurz  traubig;  Schoten  kurz, 
der  verlängerten  Tranbenaxe  anliegend,  mit  einem  sehr  dBuoen, 
griffel-ähnlicheu  Schoabel,  welcher  kaum  länger  ist,  als 
der  Queerdurchmesser  der  Frucht;  Samen  rothbrauo,  matt, 
deutlich  eingestochen  punktirt  (Sinapia  nigra  Lm.  — 
Brassica  nigra  Roch.  a.  u.  O«^ 

Standort  i  Im  Gebüsch,  auf  KieAoden,  %.  B.  mf 
den  Inseln  des  Nehars  von  EfsUngen  his  Heidelberg  ^    . 
des  Unterrheins  etc.  häuf^;  auf  Sdtutty  an  W^eUf 
Akerrändem ,  unter  dem  Getreide  hi^  und  da  ver-  « 
wildert;  in  manchen  Gegenden  h&u^  und  im  Orofsem    | 
kuUivirt  —    Mai,  JuU.  0. 

Gebrauch:  der  Samen  als:  Senf,  schwarser  und  f riaer 
Senf  I)  ökonomisch  als  Kücbenfewfirs,  aia  gaspelao  et&  — 
2)  medisiniscli  unter  dem  Namen;  Smnsn  Sinopsos  —  Sinapm 
nigrae  s.  viridis^  «^  Aach  kann  fettes  Oel  aus  denselben  gewomieB 
werden. 

Terwechslung:  der  Samen  mit  denen  des  weifsen  und 
Akersenfs,  des  Senfkohls,  dea  Repses  und  der  Rllbea, 
welche  aber  meist  gräfser,  glatt,  aalbst  etwaa  gÜmieBd  und  nidrt 
Mtaiff-  oder  grubif^r unselig  sind* 
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82.  Gattung:  Smapia,  Botb.    Senf. 

Schoten  linealisch   oder  linglich,  in  einra  zasammen- 

I  gedrOkt  Tierekigen»  pfriemlicb  zulaufenden,  oder  auch  fast 

'  hhiiaxtig   ^iieauimengedrul^ten ,   (schivertf^rmigen    Schnabel 

endigend.     Klappen  convex,  holperig,  mit  3  —  5  geraden , 

starken  Nerven  durchzogen!    Samen  in  Jedem  Fache  ein« 

'  t&higf  kugelig. 

1.  8.  arvenshy  (Akersenf.)  Blätter  eirnndlich,  un« 
'  gleich -gezähnt,  die  untern  an  d^r  Baals  mit  Oehrchen, 
I  etwas  lejerformig  oder  fast  flederspaltig ,  mit  zähnigea 
I  Lappen;  die  obern  sitzend;  Blumen  doldentraubig,  ansehn«* 

lieh;  Kelch  wagerecht  abstehend;  Fetalen  zitrongelb,  mit 
Terkehrt- eirunder  Platte;  Schoten  walzlich,  holperig,  mit 
den  kurzen  BlQthenstielen  aufrecht  öder  schief -abstehend; 
;  Klappen  dreinervig,  länger  oder  doch  so  lang  als  der  fast 
I  zweischneidige,  dolchfSrmige,  ffinfnervSge  Schaahei.  (Napua 
I  Agriaamapia  Schimp.  et  Spbns.  —  Mit  rauhhaarigen 
j  Schoten:  S*  imentaUa  Avor.  —  Die  Borstenhaare  der 
I  Schoten  abwärts  gerichtet;  8.  retrohirsuta  BessJ) 

Standort:  Auf  Lehm-  und  Kalkbaden,  unter 

dem  Getreide ,  auf  Schutt ,  in  Weinbergen  und  son^ 

stigem  gebautem  Lande  der  untern  Regionen  häufig 

durchs  ganze  Gebiet.  —    Juni^  Augiist.  0. 

Gebraacht    die    seafartli;    wirkenden,    sdiwarsbraanen   und 

fhttan  Sßipen  ehemals  med iz jolseb  als  •*  Senum  B^fistri  artarum 

^  „wildef  oder  Fald-Sepf/« 

2.  8.  aJbay  (weifserS.)     ßlütter  gestielt,  leyerartig- 
.fiederig,    mit  stumpfen,   bnditig*  oder  lapp^- gezähnten 

Fiedern,  deren  drei  oberste  zusammenfliefsen ;  Blumen  wie 
vorige,^  aber  die  ^ets^Ien  spatelig,  ppeist  heller  gelb;  Schoteq 
holperig,  meist  etwas  aufwärts  gebo^n,  mit  dem  ziemlich 
lange«  Pl&thenstiele  weit-,  oft  fast  wagerecht -abstehend; 
Klappen  mit  drei  starkep  und  zwei  ^chivichern  (^ingsnerven, 
eben  eo  lang  oder  meist  kfiraer  als  der  breite,  platte, 
schwertförmige,  mit  riefigem  Kiele  durchzogene  Schnabel 
CBrassica  Leucosinapia  Scuimp.  et  Spbnn.  Flor.frib.) 

Standort:  Wie  beim  Vorigen,  ißt  aber  seltner j^ 
hAißg  in  Qr4^fj9eo^  wmal  als  Oetffiamme  im  südlichen 
und  mittlem  Gebiete  angebaui  und  verwilderte  -^ 
Juni,  Juli  0. 
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Gebrauch:,  der  glatten,  etwaa  gllnsenden  Samen:  I)  to^li« 
uiueh  wie-  Bepf  sor  DareteUuag  eioei  fetten  Oele»;  2^  ökono* 
misch  sowohl  der  weifslichgelbe  als  der  branne,  theils  für 
sich»  theils  mit  dem  schwarzen  Senf  gemischt  als  Küche»» 
gewürs,  Zuspeise  etc.;   8)  medisinisoh  als:   Semen  Smapeim 

albi  oder  Erucae  —  ^^weifser  oder  englischer  Senf/* Die 

BiStter  können  als  Gemüse  genossen  und  grün  gefüttert  werden! 

Verwechslung:  der  Samen:  1*)  mit  dem  des  schwarsen 
Senfs 9  welche  kleiner ^  matt  und  netiig-  oder  pnnktirt- runzelig 
sind;  2)  mit  denen  des  Senfkohls«  welche  fast  gleiches  An* 
aehen  ond  Farbe»  aber  einen  etwas  widerlichen,  rnbeuart^ea 
(reschmäk  und  keine  gana  kugelige  Gestalt  haben;  3}  mit  denen 
des  Akersenfs,  von  welchen  sie  die  hellgelbe  Farbe  and  bei 
der  brannsamfgen  Varietät  die  bedeutendere  Grofse  nnteracfattdet^ 
4t)  mit  Terachiedenen  Kohl-,  Repa-  nnd  R&benaamen,  wekha 
aich  fast  nnr  an  der  minder  kugeligen  Form  und  am  wen%ev 
acharfen  Geschmake  von  der  braunen,  aber  leicht  an  der  dnnket- 
oder  rothbraunen  Farbe  von  der  hellgelben  Sorte,  dem  eigentlichen 
„weifsen  Senf^*  erkennen  lassen, 

Anmerkung.  Ich  welfs  sehr  wohl,  dafi  die  hier  getrenntes Gattnngcn 
'  Branica  and  Meutnosmapit  mit  Recht  vereinigt  werden ;  allein  e«  iit  wkt 
auch  eben  to  klar,  dah:  Erudutmm  mid  Sinapi9  in  einer  nainrlichen  Ab- 
erdpang  an  derselben  Gattung  gehören,  und  sich  nur  sehr  geswuogen  nacli 
kleinlichen,  ganz  werthlosen  Charakteren  trennen  lassen.  In  eiaem  rein 
wissenschaftlichen  oder  hlofs  besehreibenden  botanischen  Boche,  einer 
Flora  a.  dgl.  würde  ich  diese  Gattungen,  nebst  mehrern  andern  in  eine  Bon 
an  benennende  Gattung  als  Sübgenera  vereinigen;  hier  aber  sog  idi  oa  Tsr 

den  Senf  und  alten  Kohl,  sa  gut  es  gieng,  su  ethaKen fin 

andermal  besser! 

23.  Gattung:  Eruca,  Tourvjbp,    Runke. 
Sdiote   fast    atielrundlich ,    mit   conTCtxen,   tob    einem 
Mittelnerv  dorchzogenen  Klappen,  in  einen  schwertförmigeQ 
Schnabel  anagehend.    Samen  fast  kngeBg,  in  jedem  Fisiche 

zweireihig! Sonst  wie  Brassica. 

1.   E.  sativa,   Ljm.  (gemeine   R.)     Blätter    aaftig, 
leyerförmig-fiederspaltig,  mit  zähnigen,  meist  spitzen  Seiten- 
und  einem  gröfsern  Endlappen ;  Blumen  loker  tranbig,  no- 
•ehnlich;   Fetalen    blafsgelb   oder   weifslich^   mit  braunen 
oder  pnrpnrrothen   Adern;  Schoten  anf  kurzem   Blüthen- 
stiele  aufrecht,  lineal- länglich,   mit  mächtigem ,    schwert- 
förmigem, beiderseits  dreinervigem  Schnabel;  Samen  ziemli<^ 
grofs,  glatt,  gelblich,  nicht  ganz  kugelrund.... ..      Tracht 

des  Akerrettigs!    (Brassica  Eruca  Li^N.) 

Standort:  Auf  kultivirtem  Lande ^  Aekemy  Schutt, 
in  Weinbergen  des  südlichen  Gebiets  in  Ungarn,  in 
Oberitalien,  in  der  südlichen  Schweiz,  hn  WaUh^  bei 
Mgrtinaeh  etc.    (H.  HBtmitB.)    Als  Öel^  und  Senf- 

^  •,      •  *  DigitizedbyVjOOQlC 


-r     «41      -^ 

9se  hkr  und  da  m  der  «üdKclkjm  Sf^imws,^  aber 

hdußg  m  Oberitalien  und  in  Sndemrapa  im  Großem 

angebaut  —    Mai,  Sept.  0. 

Gebrauch:  l*)  Skonomisch  der, Same  wie  welfser  Senf, 

nur  ist  er  minder  scharf ^  und  riecht  eiWHB  widerlich;  daa  scharfe 

Kraot  znmal  in  Italien  als  Küchengewurs,  wie  Esdragon,  Boretsch  etc. 

^n  Salat  etc.; 2^  beide  medisinlsch  als:  Herba  et  semen 

Erucae  satiDae  —  ,;Kohlsenf  —  Senfkohl  -—  zahme  Ranke'* 
—  Buca  —  Rucota  —  Ruchetta  in  Italien. 

6.  Familie:  Capparideae^  Fmjstt.  Kappern» 
Sepalen  und  Fetalen  4  regelmärsig.  Staobgeftfke  6 
pder  «ehr  viele,  in  unbestimnoiter  ZahL  Fruchtknoten  uii4- 
Fkracht  einfadierig,  fibev>  dem  Wulste  (terus),  auf  welchem 
Fetalen  und  Stanbgefäfse  etanden,  gestielt,  mit  2  edimalen, 
einfachen  Wandplacenten.    Samen  (nierenfdrmig)  eiweifslos. 

1.  Gattung:  CappariSf  Linv.    Kapper. 

Staubgefafse  zahlreich ,  mit  wagerecht  -  aufliegenden , 
schaukelnden  Antheren.  Fruchtknoten  oval,  auf  einem 
sehr  langen,  fadlichen  Fruchtträger  emporgehoben;  Griffel 
fehlend;  Narbe  sitzend,  stumpf.  Frucht  beerenartig,  über 
dem  Wulste  (torus)  gestielt.  Samen  im  Fruchtbrei  (pülpa) 
nistend.     (XIII  1.  Liwn.) 

1.  C  sptnosa,  (gemeine  K.)  IViedriger,  buschiger 
Strauch,  mit  langen,  rankenartigen,  allseitig  hingebreiteteD, 
schlaffen,  etwas  schlängeligen  Aesten  und  Zweigen ;  Biltter 
Wechselständig,  etwas  fleischig,  gestielt,  ganzrandig,  bläu«- 
lich-grOn  und  glänzend;  Blumen  lang -gestielt,  einzeln , 
blattachselständig,  sehr  ansehnlich,  mit  weifsen,  oder  blafs- 
rosenfarbenen  Fetalen,  und  sehr  langen,  purpu^rothen,  bald 
ichlaffSen  Staubgefifsen ;  Frucht  oval  oder  birnfiBrmig. 

Abanderangsformen  sind: 
a.  1^ OT n\g e  (spinosa).    Blattstiel  am  Gronde  beiderseits  (statt 
der  Nebenblättchen}  mit  einem  knrsen,  gekrümmten,  aelu? 
spitzen  Dörncben  versehen.    (Blätter  rundlich,  stumpf  odec 

ausg^erandet :    C.  spinosa  Decanim. Blätter   eirundllch, 

'       spitz :  C,  ovata  DEsr.  —    C  FontanesH  Decanp.) 
ß:  Dorn  lose  (inermis).    Bbenao,  aber  ohne  Dornen :  C^rupeetrie 
SiETH.  n.  Smitb. 

Standort:  An  Felsen  und  Mauern  dea  sudlichen 
Gebiets,  im  Littorale,  Sädtyrol',  südlichen  Schweiz 
im  Canton  Tessin,  bei  Como  u,  s.  f.  Auch  häiifig 
^nf  Gartenmauern  etc.  tuUivirt..  —  Mai,  Juli.  J^ 
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OebrtQCh:  der  Wersdriade  nni  der  mit  Bad;  und  6»!« 
dnireraachteo  BlomeBfciiospeii  ehemais  medisiniaeh  «la:  CSortex 
radkia  aod  Cremmae  condäae  s,  Alabatitra  Cappariduj  Tonftifirll 
aber  die  aof  genanDte  V^eiae  eingeniachteii  ^  liOBeii*  bh  egWmi 
grofaen,  oliveDgranen,  faat  kofelifeii  Blumenl^aoapeo  dkonomiaek 
«Qter  dem  JNamea:  Kappera  dfa  beruhmteai  feinere«  Kaclieiifewlir& 

VI   Ordnung* 

P^foniferoBi  Bartjj.    KürbsfruchUer. 

'  Fetalen  regelmikig  dem  Kel^^ttecblande  «Jtag^fBgt,  oft 
rar  einblittfigefn  Koralle  verwacksett.  F^aohfkacteiir  (meist) 
«ntertitftndtg,  mit  der  KelchrMrrd  fibctwatehseo,  än$  irthreia 
symmef riach  Terwafcbs^nen  Carpelletf  g^oMA  PrMiln  («Mbf) 
saftig  and  eiofildherig;.     Matterkn^i^  wattAttMII^. 

1.  Familie:  Cucurbitaceäe^s  Juss.  tiürhse. 
Petaleo  so  5  (meist)  in  eine  einblSttrige  Korolle  var^ 
wachsen.  Staubjgeftrse  ebetf  so  viele,  häMg  terwadiseii. 
Antheren  sehr  lang,  schläüg^lig  hin-  und  Ifergebogao. 
Fmehlknoteii  oaterstfiadig,  mit  der  Ketchröhro  AfterMobsan, 
ein-  oder  drei-  bis  fBnfTScherig.  Kelchzipfei  ahftlfig. 
Fracht  saftig,  nicht  aofspringend«  Motterknchen  S  —  & 
Samen  ei weifslos. . . .  .^.  Blamenent wiklan'g  centrif ogaL  (XXL 
M^nodelphia  Liwv.) 

1.  Gattung:  Mamordica,  Limv^  Sprmggvrke^ 
Einhäusig!  Minnliche  Biomo :  Kelch  fitnfepaltig,  mit 
sehr  kurzer  RShre.  KoroUo  flach-glokig^  fBoftheUif ,  «ait 
der  Kelchröhre  verwachsso.  Staubgefalse  k  drei  PuthieB 
Tsrwachseo,  mU  gaschUlDgelteB  Antharoo««««..  WeHJicha 
Blame:  Kelchvöhre  mit  dam  Boterstäadigeii,  dratfldMrijyaB 
Fruchtkootea  verwachsen.  Korolle  wie  bei  Voriger.  Um 
den  dreispaltigea  Griffel  drei  antherealose  Slamhgi^UM. 
Narben  eweispaltig.  Frucht  meist  dnfteherfg,  vielsamai^, 
weichstachelig  oder  igelig,  gelenkartig  vom  Stiele  aach 
trennend,  und  aas  dem  dadurch  entstandenen  Loch  am 
Grunde  die  Samen  nebst  einem  Safte  (elastisch)'  heraws- 
spritzend.  Samen  etwas  zasammengedrQkt,  miC  schmsidaiidem 
Rande. 

1.  M.  Elateriwn,  (gemeine  Sp.)  Graa-grSn;  steif- 
oder  stachelhaarig,  scharf;  Stengel  weitech  weifig  -  istig, 
rankenlos;  Blitter  lang-gestielt,  herz-eirund,  schwach  l^Ppift 
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kefbezShiiig,  ronzelig;  Blumen  lang-gestielt,  grflnlic^h-gelb, 
aderig;  die  mSnnlichen  scheindoldig  auf  langer,  blatiachsel-* 
■tfndlger  Axe  and  abfälligen  Blfithenatielchen;  die  weib- 
Mdm  ömeki  \  Fracht  eUipamüiob,  atompf,  griln»  flcosehig, 
igeHg*8teifIiaarig,  reif  sich  bei  der  kiseaten  Berührung  vom 
hakig  abwärta  gekrflmnaten  Stiele  abltaend,  und  die  braunen, 
glaitaa  Samen  nebst  einer  Menge  bittern  Saftea  nut  grfi&ter 
fichnelligkeü  aoa  der  gewordanen  Oaftiattg^  naepritieiid* 
(Vchdüüm  agre9te  Rcas.) 

Standort:  Im  aäeUichstem  Gebkte,  m^  lattwaU 
bei  fbane;  häi^  m.  Sädeuropa^  hier  tmd  da  im 
Gärten  kuttitirt.  —    Jtdi,  Septend^r.  0. 

Oebranohr  fcr  Wnml  and  Fmeht  ehcmab,  |etal  »nr  noeh 
der  aaa  der  letetem  beim  Abfallen  auaspritaeade,  eder  auch  dorcli 
AnapreMen  erhaHene  Cehtgedikte')  Saft  medizinisch  unter  dem 
Namen :  Madis,  fructua  ei  m$ecus  Cueumeris  amini  a»  MaUrüua 
(fligrum  et  albtm)  •*-  „Btela-  oder  Spritafarke.^^ 

ABOterkan;.  Ehmnalf  waren  aveb  die  Fraebto  der  eüiiidiMkea  t 
Momordhm  BaUamha  unter  de»  Ntoiea :  thtetn  MonwMeüe  — ^  ,,BaUiim« 
ftpfol  -^  WvadetipM,««  so  wie  die  Blätter  d«r  gleieh^aU«  ia  Ortindtea 
lieimiMheR:  M.  Cheanmlia  alt:  Htrka  Pandipavß  oder  Papari  —  ,,Bitter- 
ginie^  medfxinitch  gebrancblick. 

2.  Gattung:  Cucumis,  Limw.     Gurke. 

EinhSusig!  Kelch  röhrig- funfapaltig,  mit  pfriemlichen 
SQpfehi..  Korelle  tief-fBnfopaltig,  nur  am  Grunde  mit  dem  ' 
Kelch  ver\rachsen.  Stanbgeftfte  in  drei  Parthfen  verwachsen; 
Trig^  kfir2er  als  ^e  adhfingelig  hin-  und  hergebogenen 
Aotheren,  über  welche  «in  htuCiges,  i^eielpaltfges,  aufrechtes 
Ijippehen  (CenneeHvf)  hervorragt!  GviflRftI  dreispaltig; , 
KHrbett  dik,  sweKheillg.  FVafcht flds^big,  atftlg^  drei«  ind 
ndtffichevfg,  mit  awefaual  efogesehhgetied  Sbh^idewlndien, 
«ind  daher  waadi^inkelstiadigen  Mutterkvctten.  Samen  Ia 
Jedem  Packe  sehr  viele,  im  aaftfgeff  Frachlbtei  (ptdpeß^ 
niateiid,  susaMBnengedrfikt,  mit  einem  scharfen,  (Mehl  wai^* 
•t^a)  Rande. 

1.  C.  sattouSf  (Garten- O.)  Stengel  tveichstachelfg 
echarf,  hingestrekt,  niederliegend,  weitschweifig,  mit  neben 
.  den  Blattstielen  entspringenden  Oabelraaken ;  Blätter  herz- 
förmig lappig -fBnfekig,  ungleich -zähoig,  beiderseits  stelf-i 
haarig;  Blumen  ia  den  Blattachsela  (meist  kninlig)  gehäuft,  ' 
goldgelb;  FrBehte  länglich,  undeutlich  dreikantig,  eder 
dreiseiti|^  mit  abgerundeten  Kanten,  in  der  Jngead  warzig-*   . 
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laoh,  oder  stocIieUiMrig^  spiter  last  glatt  inid  gttnseod^ 
dreifScherig ;  Samea  Möglich,  an  beiden  Enden  apltXt 
iveifdich.     • 

Standort:  äub  Ostindien  tmd  der  Tariarei  ^ant^ 

memd;  in  suMreiehen^  Ftnietäten  in  Küdiengärieu 

bdtivirt  —    JbJi,  September.  0. 

Gebrawch:  dier  Fruchte  Dsöftonomiscfa  il»  Saii^  Oteiiae, 
latt  J8$Js  oder  in  B$$if  ^If^g^njM  onl^f  d^n  Ntnea:  ,,anrfcen 

•oder  Kakummern'^ 9)  der  aufgepreble  Safi  deraeltai 

^fld  die  Samen  ( „Kukummerkerne'^])  mediziniach  aia:  &ior«» 
recena  ikler  Semen  Cucnmeria, 

Aiimerkiiai^.    A«i  dfteer  Ckttnn^  tind  hier  ^i^eiiigitena  nameiiaicli 
astvifihrQBi  C.  aundhi^^  die  .Waaaermeloae,  CL  actiliM^fifiui» 


(porsiache  6.  -^  Apfelmelone),  CAate,  (tärkifclie  6.  —  ägjp- 
tiacbe  Melone),  ffr^pJ^ariifii,afi^umti«,/entoni«XSch lange ng-arke) 
n.  9*  w.,  welche  oieiet  in  AralMeo  nad  Indien  beirnttch  «od  ia  Kmhani^utMi 


oder  auf  Aekern  lunial  der  «udlichen  ProTinzen  au  ökonomiaclien  Zwekev 
angebaut  werden.  Ferner  die:  Melonen  (C.  Melo)  in  rertchiedenefl 
Fruchtformen  als:  „weifie  —  frühe  — gereifte  Melone,  Netameln««, 
gerippte  Blelone  oder  Cantalnpe  etc.,*'  welche  gleichfalls  in  Kocbeaemite« 
geac^ea,  nieiet  mit  Znker  oder  Pfeffer  roh  gegeeeen  werden;  ihre  ftüiea 
—  „Melonenkerne''  —  waren  ehemals  unter  den  Namen:  Simem 


offizineil Ton  C.  Coloisynikis^  Coloouinten  oder  Pnrgiergarken« 

welch«  in  Japan,  am  Cap  etc.  wild  wachsen  und  in  Spanien  hiiafig  ange« 
baut  werden,  tind  Früchte  und  Samen  als :  Colocynthides  —  Poam  et  naam» 
CblocjfnfAum  —  Coloqnintenfipfel  medizinisch  gebräuchlich« 

3.  Gattung:  Cucurbita,  Livs.    Kürbis. 

Staubgefäße  mit  den  Aniheren  in  eine  lange  R5hn  ▼er- 
wachsen ;  Stanbfadenröhre  viel  läoger.  als  die  oberwirta 
gerandet-stumpfe,  von  keinem  Spitzchen  fiberragte  Antheran- 
röhre.  Samen  mit  wulstigem  Bande..«.,.  Sonst  wie  CticnniMu 

1.  C  Pepo,  (gemeiner  K.)  Rauhhaarig;  Stengel 
weit^hweiflg,  niederliegend,  kriechend,  hSngend  und  klet* 
ternd,  mit  neben  den  Blattstielen  sich  entwikeloden,  fefigen 
Gabelranken;  Blatter  grofs,  langstielig,  herzförmig,  mehr 
oder  weniger  ffioflappig,  ansgebissen  gezihnelt;  Bhiroai 
grofs,  gold-  oder  fast  pomeranzengelb,  eiuzeln  blattadiseU 
ständig,  wenigstens  die  männlichen  lang  gestielt;  Pf«dlt 
kugelig  öder  länglich,  glatt;  Samen  weifslidi. 

Standort:  Aue  dem  Orient;  überaU  auf  Adtemy 
Rainen  und  in  Weinbergen  in  zahlreichen  Vttrietäten 
s        hdtivirt.  —     Juni,  August.  0. 

Gebrauch:  der  Früchte :  ökonomisch  zur  Schweinsmiatung; 
der  Samen  —  „fCurbiskerae^'  —  mediziniaek  ala:  Semen  Ctanar» 
büae ^Kärba  —  FeidkürbJs  —  Peponen  ~  Kfirbaea.^ 
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Aiin«rkiin|c.  Noch  meine«  Fkenadlee  Aters»««*«  (GartenlnepekteM 
in  Heidelberg)  mündliclien  Mittheilungen  sind  der  Warsen-,  Tärken- 
bttiid-9  Potneransen-  und  Rieeenkfirbie  (C.  vemacofo,  Mtloptpe^ 
Jurmaia^  uuunma)  etc.  bot  ale  durch  Kiütar  eaUtandene  VarieUtea  sa 
lN)trachtea. 

4*  Gattung:  Bryania,  Lkvw.    Zaunrühe* 

Ein-  oder  zweihSusigf.  Mfinnliche  Blam^:  Kelch  glokig, 
fCofspaltig,  mit  der  f ünftheiligen ,  ausgebreiteten  Korolle 
verwachsen,  so  dafs  nnr  die  Zipfel  des  Sanmes  frei  sind. 
Staubgefafse  in  drei  Parthien  verwachsen  (triadelphisch) , 
mit  hin-  und  hergebogenen  Antheren.  Weibliche  Blome: 
Kelch  den  Fruchtknoten  flberwachsend,  mit  nach  oben  sehr 
verengerter,  stielartiger  Röhre  und  knrz-glokigem,  fOnf- 
sShnigem,  dem  Grunde  der  fDofspalUgen  Korolle  aufge« 
wachsenen  Saume.  Griffel  dreitheilig  oder  dreispaltig; 
Narben  fast  schildförmig  oder  kopfig,  zweispaltig.  Frucht 
beerenartig,  kugelig,  glatt,  vor  der  Reife  dreifächerig,  mit 
zweieiigen  Fächern;  bei  der  Reife  durch  Fehlschlagen 
mehrerer  Eichen  armsamig.  Samen  eirund,  schwach  zu- 
6SimihengedrQkty  mit  einem  mehr  oder  weniger  yerdikten 
Rande. 

L  B.  dioica,  (rothfrfichtige  Z.)  Wurzel  grofs^ 
dik,  rObenförmig,  weifslich  oder  gelblich- weifs,  mehrere 
jährige,  kletternde,  hin-  und  hergebogene,  weitschweifige, 
kantige  Stengel  treibend ;  Ranken  einfach,  schrauben-  (oder 
«piral  -)  förmig  nach  zwei  Richtungen  gewunden,  neben  den 
Blattstielen  entspringend;  Blätter  herzförmig,  handförmig* 
f&oflappig,  zähnig,  beiderseits  schwielig-rauh ,  mit  spitzen 
seitlichen  und  einem  vorgezogenen,  gröfsern,  zugespitzten 
M  ittellappeo ;  Blumen  zweihäusig,  gelblich -oder  schmutzig- 
weifs,  grQnaderig;  die  männlichen  gröfser,  auf  langer  Axe 
doldentraubig  oder  scheindoldig,  abfällig;  die  weiblichen 
viel  kleiner,  in  kurzen  blattachselständigen  Schemdolden; 
Frfichte  hochroth. 

Standort:  An  Zäunen,  in  Heken  und  GehtUch 
der  Niederungen  des  südlichen  und  mittlem  Gebiets 
gemein.  —     Juni,  September.  2i^ 

2.  B.  alba,  (schwarzfrflchtige  Z.)  Sehr  ähnlich, 
aber  die  Blumen  einhäusig,  kleiner,  in  verlängerten  Schein- 
trauben;  FrQchte  schwarz;  Blattlappen  mehr  gleichförmig 
nnd  fast  gleich  grofs. 

SwKKVMM  t  angcw,  Botanik,  Vt  Ahth.  _^  42  GqOqIc 
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» 

Standort:  Wie  bei  der  Vorigen,  aber  mehr  im 
nördlichen  Gebiete;  kn  Allgemeinen  seltner  ab  Vorige. 
— i.  Juni,  August.  3J. 

-^  Gebräu  eh:  von  beiden  Arten  die  Wnriel,  ehemals  auch  Früchte 
nnd  Samemmedizinisch  als:  BadiA\  baccae  et  semen  JBrjfoniae 
—  ^Wildrübe  -—  römifiche  Rübe  —  Hekenriibe  —  Gicht-,  Stik- 
oder  Huiidsriibe.^ 

2.  Familie:  Grossularieae,  Deca^d.   Ribseln. 

Fetalen  5,  frei.  .  Staubgefäfse  eben  so  viele,  mit  freien^ 
kleinen  Antheren.  Frnchtknoten  noterständigf,  mit  der  Kelch- 
röhre,  überwachsen.  Frucht  beerenartig,  mit  den  vertrok- 
neten  Kelchzipfeln  gekrönt.  Mutterkuchen  2,  wandstäadig. 
BlQthenentwiklung  centripetaL 

1.  Gattung:  Ribes,  Livw.    RibseL 

KelchrÖbre  den  Fruchtknoten  überziehend,  mit  glokigeD 
oder  fast  flachem  Schlünde,  fDnftheiligem  Saum  und  aus- 
gebreiteten oder  zurökgeschlagenen  Zipfeln,  daher  ober- 
fitandig  erscheinend.  Fetalen  5,  dem  Rande  des  Kelch- 
schlundes eingefügt.  Griffel  meiet  zweispaltig;  Narben 
fitumpfl  Beere  rundlich,  mit  den  vertrokneten  Kelchzipfeln 
gekrönt,  einfächerig,  vielsamig.  Samen  an  zwei  gegen- 
ständigen Wandplacenten  angeheftet  (V.  1.  Lisv.  audi 
V.  2.  Liww.  class,  pl) 

Erste  Rotte:   Ribesia,  Johannisbeere. 

Sträuche  ohne  Dornen,  mit  laogerh,  vielblflthigen 
Trauben. 

1,  JR.  vulgare.  Lau.  (gemeine  J.)  Aeste  aufrecht; 
Blätter  fast  fQnflappig,  in  der  Jugend  zottig,  später  kahl, 
etwas  runzelig,  drOs^nlos;  Trauben  ziemlich  kahl,  häugeiid, 
mit  eirunden  und  kurzern  Dekblättchen  als  das  Blutheo- 
stielchen;  Blumen  zwitterig;  Kelch  kahl,  bekenförmig,  mit 
spateligen  Zipfeln  und  Fetalen;  Griffel  tief  zweispaltig. 
Varietäten  sind:. 

fx.  Wilde  (^ayhestre),  kleiner,  niedriger;   Traubenaxe  didit- 
zottig;   Blamen  iin  Grunde  leberbraun  oder   rotlibraun-pnaktirt; 
'  Beeren  klein ,  rotli. 

ß.  KuUivirte  (culta),  grörser,  hober;  Tranbenaxe  fast  kahl; 

Blumen  gelbgrün;  Beeren  gröfser.   ^   Ribes  acidMon  Emmb. 

Mit  rothcn  Beeren:   R.  rubrum  LiNtr.  —   rothe  Johannisbeere. 
Mit    roaen  *   oder   fleiachrothen    oder   gelblich  -  welbea 
H,  leucocarpum  —  weifae  Johannisbeere. 
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Standort:  An  gebu8chreichen,f ebigen  JlMiäiigen 

und  steinigen  Orten  des  9üdlichen,  seltener  in  der 

Bergregian  des  mittlem  Gebiets;  sonst  allenthalben 

I  in  Oärten  als  Heken  u.  s.  w,  gesogen  f  und  aus  den- 

i  selben  hier  und  da  verwildert.  —    Aprüy  Mai.  }i. 

G^braucb:   der  Frfichte:  ,, J'ohaonisbeeren   —   Kauz- 

trauben,   d.  h.  St.  Johanuatrauben,**  aowohl  ökonomisch 

als  medizinisch  unter  dem  Namen:  Baccae  Ribium  oder  Ribe- 

^  siörum  rubrorum  —  zu  Sjrap,  Gel^e  etc. 

2.  jR.  petraeum,  Wulf,  (rothbluthige  J.)     Sehr 
i  Sholich,   aber:   Trauben    dichter,    aufrecht,    erst   bei    der 
I  Fracht  häng^end,  mit  dicht  zottig^er  Axe;   Blumen  flacher, 
I  rosen-  oder  brännlichroth ;  Kelch  kahl,  glokig,  mit  spate- 
ligen, «rimperigen ,  aufrechten,   erst  von  der  Mitte  an  ab- 
stehenden   Zipfeln ;    Griffißlschenke)    aufrecht ,    knapp    an 
einander  liegend,   kaum  an  der  Spitze  etwas  auswärts  ge- 
bogen; Beeren  fast  blutroth,  etwas  niedergedrflkt; 

Standort:  jin  felsigen,  steinigen  Abhängen,  im 

Gebüsch  und  in  den  Schluchten  der  höhern  Berg-* 

und  Voralpenregion.  —     Mai, ^  Juni.  \^ 

Gebrauch:   die  herben,  säuerlichen  Beeren  werden  —  wo 

dieser  Strauch  häufig  wachst  —  wie  die  Johannisbeeren  gegossen. 

3.  JR.  nigrum,  (schwarze  J.)  Blätter  drei-,  vier- 
bis  fOnflappig,  nnterseits  wie  die  Knospenschuppen  drfisig- 
punktirt,  wie  mit  Punkten  vom  Bernstein  bestreut,  gerieben 
nach  Wanzen  riechend;  Trauben  flaumhaarig,  hängend,  mit 
pfriemlichen,  kurzern  Dekblättchen  als  das  BlBthenstielchen ; 
Blumen  schmutzig  .^IbgrOn,  länglich-glokig;  Kelch  flaum- 
haarig, drfisig-panktirt,  glokig,  mit  länglichen,  zuriik- 
gebogenen  Zipfeln;  Fetalen  länglich,  inwendig  röthlich; 
Beere  grofs,  schwarz  nhitt,  wanzen-  wsA  wachholderbeer- 
artig  riechend; 

Standort:  In  etwas  feuchten ,  schattigen  Laub^ 

Wäldern  y   im  Gebüsch  an   Quelhn,  Bächen  u.  s.  f 

der  untern  Bergregion   im  südlichen  und  mittlem 

Gebiete,  zumal  im  Kalkgebirge.  —    jiprU,  Mai.  Ji^ 

Gebrauch:  der  Jüngern  Triebe  und  Blätter  zur  Weinfalschniig, 

voTzQglfich  zur  Nachahmung  des  Rheinweins;   der  Beeren  ökono* 

"?***b  wie  von  den  gemeinen  Johannisbeeren ;  der  jungem  Triebe, 

BllUer  und   Beeren   ehemals   aueh   medizinisch  als:    St^äes^ 

foUaet  baccae  Ribis  nigri  oder  Ribesiarum  nigrorum...    ^Dimeren 

—  Qlchtbecre  —  Ahl-,  Boks-  oder  Wandel-  (d.  h,  Windeln- 

oder  Wanzen-)  Beere.»  ^  n        A 
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4.  B.  alpinum,  (Alpen- J.)  ZweOilnti;;  BlMer 
klein,  meist  dreilappig,  nnterseits  glänzend;  Trauben  drflsig- 
batrig,  aufrecht,  mit  lanzettlichen,  liogern  Dekblattcben 
als  das  BiQthenstielchen;  Blumen  gelbgrfin,  oder  braHorotb 
angeflogen;  Kelch  flach,  mit  weil -abstehenden,  einioda, 
stumpfen  Zipfeln;  Fetalen  spatelig,  sehr  kurz;  Beeren  klein, 
blafsroth,  von  fadem,  etwas  widerlichem,  säaerlich-sfiiteiD 
Geschmake. 

Standort:  In  steinigen ,  felsigen ,  buschigen  Ge^ 
hirgsgegenden ,  Schlui^ten,  an  Feisahhängen  wi 
in  lichten  Laubwäldern  der  höhern  Gehhrgs- ^ 
Voralpenregion  im  südlichen  und  mittlem  GebkUi 
in  den  Niederungen  des  nördlichen  Gebiets  selten.  — 
Maiy  Junu  ^. 
Gebranch:  des frunlich-weirsen ,  aehr  festen  und  liheo Holin 

sn  kleinern  Drechslerarbeiten ,  Pfeifenröhpen  o.  a.  f. ^^ 

Beeren  sind  efsbar  und  lieifsen  aucli:  „Straufs-  oder  Panelbeeitf 
—  faiache  Korinthen  etc." 

Zweite  Rotte:  Grossularia,  Tovrvbv. 
Stachelbeeren. 
Sträuche  mit  gedreite'n  oder  fingerig  dreitheiligea,  s^'^ 
einfachen  Dornen  unter  den  jungen  Trieben  oder  Aestcbco 
(welche  die  Hauptribben  des  Blattes  darstellen,  aus  dessen 
Achsel  die  Astknospen  sich  entwikeln);  BlQtheoaxe  ^ 
ein-  bis  dreiblüthig. 

5.  A  Grossularia,  (Stachelbeere.)  Blätter  drei- 
Jappig,  eingeschnitten -sagezähnig,  daher  fast  fünfl'PPV^ 
BlQthenstiele  ein-  bis  dreiblüthig,  wenigstens  bestfodig) 
mit  2  —  3  Dekblättchen;  Kelch  glokig,  grOnlich,  mit  NT 
liehen,  zurukgebogeoen,  rothrandigen  Zipfeln;  Petaleji  weH|' 
lieh,  verkehrt-eirund;  Beeren  grofs-,  kugelig  oder  ow» 
graulich,  aber  —  bei  kultiYirten  Abarten  —  auch:  felbMA« 
heller  und  dunkler  roth,  bis  zum  Schwarzrotheo. 

Abandernugaformen  aind: 

a.  Driiaigbcerige  {glanduIo8a\  mit  mehr  oder  ^^^'S^'^jL] 
£en  BlatCatielen  und  Blattern,  und  steifen ,  drusentra^enden  Borsten- 
haaren auf  Fruchtknoten  und  Beeren:  Ä.  Grossularia  ^^^'^'^^ 

ß.  Kahl  beer  ige  (glabra),  ebenso,  aber  die  f*'"^)*  "fS 
▼on  drüaenioB^n  Haaren  zottig,  die  Beere»  aoletst  kahl:  ^  *^ 
eriapa  Link.  ^^.^ 

y.  Purpurbeer  ige  (purpurea) ,  rof  t  kahlen  Blattern ,  W' 
nnd  Biüthenstielen,  Dekblättchen,  Frncbtknoten  und  KekheDt  >*' 
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wimpeHfen  Blatt-  und  Dekblattriindcrn  und  K«lchsipfelo;  Beeren 

meist  oval,  dankelroth JZ.   recUnatum  Liirif.  —  weil  die 

Aeste  häofig  bogfg  zurükgekrüromt  sind ! 

Standort:  ^n  felsigen,  steinigen,  geröllreichen 
Abhängen,  unfruchtbaren,  dürren  Hügeln,  zumal  der 
Kalkregion,  in  Heken^  Tjäunen,  an  und  auf  Mauern 
und  Ruinen  der  untern  Regionen  allgemein  verbreitet. 
In  vielen  Varietäten  rüksichtUch  der  Form,  Grofse, 
Farbe  und   Güte  der  Beeren  kultivirt.   -—     März, 

Mai.  I2- 
Gebrauch:  der  reifen  Beeren:  ^Stachelbeeren  —  Grossei-, 
Krnsel«,  Raoch-  oder  Klosterbeeren^^  ökonomisch  als  Obst,  ein- 
gemaeht  u.  s.  f.  wie  die  Johannisbeeren;  —  die  unreifen,  sehr 
herben  und  sauern  Früchte  ehemals  medizinisch  unter  dem 
Namen:  Saccae  Uvae  crispae  oder  Grossulartae. 

3.  Familie:  Nopaleae,DECANi}.  Fakeldisteln. 
Blumenknospenlage  schindelig.  Fetalen  und  Staubgefäfae 
zahlreich,  in  unbestimmter  Zahl.  Fruchtknoten  unterständig, 
mit  dem  Kelche  verwachsen.  Frucht  beerenartig,  einfächerig, 
vielsamig,  mit  zahlreichen  Wandplacenten. . . .  „Saft-  oder 
Fettgewächse  !'^ 

1.  Gattung:  Cactus,  Li^v.  FakeldisteL 
Kelchblättchen  ziegeldacliig;  mehr  oder  weniger  fiber 
dem  Fruchtknoten  in  eine  Röhre  verwachsen,  oder  gleich 
fiber  diesem  sich  ausbreitend,  die  Innern  in  Fetalen  fiber- - 
gehend.  Staubgefiifse  sehr  schlank,  lang,  fädlich,  mit 
schaukelnden  Antheren.  Griffel  einfach,  mit  mehrtheiliger 
Narbe.  Frucht  saftig,  wie  eine  grofse  Beere,  oberwSrts 
von  der  Narbe  des  abgefallenen  Kelchhalses  genabelt  Samen 
an  den  zahlreichen  Wandplacenten  im  Fleische  „nisteud*^^ 
(XIL  1.  LjnnO 

1.  C  Opuntia,  (gemeiner  F.)  Ausgebreitet-nieder- 
liegend,  kriechend;  Glieder  verkehrt -eirundlich,  hellgrQn, 
dik,  fleischig,  platt  gedrOkt,  (später  verholzend,  stielrund- 
lich,) mit  zerstreuten  runden  Buschelchen  besetzt,  welche 
ans  kurzen  Gliederhaaren  und  kaum  bemerkbaren,  sehr 
feinen,  widerhakigen,  beim  BerOhren  sich  leicht  lostrennen- 
den und  in  die  Haut  eindring<;nden  Stachelch^n  gebildet 
sind;  unter  jedem  Haarbflschelchen  ein  ^ehr  hinfalliges, 
anfserordentlith  kleines,  walzliches,  spitzes  Blättchen;  Blu-^ 
anen   sehr  ansehnlich,   schwefelgelb,  aus   dem   Rande  der 
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obem  Stengelgfieder;  Fracht  grofs,  birnförinig^  roCii.   — 
(Opuntia  vulgaris  Mizl.) 

Standort:  jius dem südUchen Nardäfnerika stam- 
mend, kultivirt,  und  mm  hn  südlichen  Gebiete:  WaOis 
bei  Sitten  j  Sudtyrol  bei  Botzen,  hn  Idttoräle  auf 
Mauern ,  Ruinen ,  Felsen  und-  an  Weinbergsrändem 
verwildert.  —     Juni^  August.  \^ 
Gebrauch:  1)  der  Früchte,  nachdein  dieselben  sorgflltig voi 
den  Haar-  and  Stachelbüschekhen ,  mit  welchen  aie  gleich  den 
StengeJgliedern  beaetzt  aind,  gereinigt  worden,  snm  Esaen.  —  Sie 

aollen  bei  haofigem  Gennaae  den  Harn  roth  färben; 2)  der 

f riachen  StengeJglieder  ehemala  media  in  lach  unter  dem  Naioen: 
FoUa  Opuntiae.  --^    y^lndianiache  oder  apaniache  Feigen.^ 

Anmerkang.  Hier  ist  noch  au  nennen s  die  Nopalpflanie  (Gartet 
eoccinellifer  LiNW,)  In  Sädamerika  und  auf  Jamaika  einheimitcb  und  ange- 
baut, weil  auf  derselben  die  CochenilNSchildlaaa  (Cöeoic  CaeH) 
lebt,  welche  die  bekannte  Cochenille  liefert 

Bemerkang  aar  Ordnimg. 
Dia  Stellnpg  der  Cnoarbitaeeen,  mit  i^erwaGhaenblSttrigca  KoroUca 
vnd  eieU  am  Grunde  breiten  Zipfeln  ^  derselben  au  den  Gewächsen  nh 
TielbläUrigen  Korollen  wird  vielen  mit  Recht  sehr  sonderbar  schvinrn. 
Dieselbe  kann  auch  kaum  durch  die  enge  Verwandtschaft  mit  den  Passi- 
floreen,  welche  die  Knrbse  mit  den  Kappern  Terbinden  ,  und  den 
Loaaaen  gerechtfertigt  werden.  Sonst  werden  sie  gewöhnlich  in  dia 
Nähe  der  Campanulapeen,  Lobeliaceen  etc.  gestellt. 

VII.    O  r  d  n  u  n'g. 

CUtiflarae,  Babtl.    CXstblüthler. 
Fetalen  lind  Staubg^efSfse  axenstandig,  unterweibijf,  (hjpo- 
gynisch).     Fruchtknoten  symetrisch,  aus  mehrern  Carpellen 
gebildet.    Mutterkuchen  auf  der  Mitte  der  Klappen  wand- 
oder  acheidewandstSndig. 

1.  Familie:  Cistineae,  Dbcanv.     Ciatroseu. 
Staubgefäfse  'Sehr  viele ,  in  unbestimmter  Zahl«     Samen 
nakt,  ohne  Mantel  (ariüus).    Keim  gestOrzt  (inverstts)^ 
apirahg  oder  gekrQmmt....   Bluthenentwiklung  ceatrifagal. 

1.  Gattung:  Cistus,  TovnvBV.  Cistrose. 
Sepalen  5,  bleibend,  ungleich,  die  2  ättHsera  krautig, 
die  3  Innern  häutiger,  in  der  Knospenlage  gewunden. 
Fetalen  5,  hinföllig,  in  der  Knospenlage  gewunden  (con-- 
torta)j  aber  in  einer  der  der  Sepalen  entgegengesetzten 
Richtung.  Kapsel  vom  bleibenden  Kelche  umschlossen, 
ffinf-  bis  zehnföcherig,  mit  eben  so  vielen,  in  ihrer  Mitle 
die  Scheidewände  tragenden  Klappen,  also  fachthdlig  auf- 
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^pnogend.    Sameo  im  lunern  Winkel  der  Fächer  angeheftet. 
fJUIL  1.  LiNirJ 

1.  C.  cr€ticu8,  (kretische  C.)  Sehr  ästiger,  buschiger 
Strauch;  Blätter  eirandlich,  stampf,  u  den  Blattstiel  yer- 
schmälert,  filzig -kurzhaarig,  graulich -grün,  wellig  und 
aderig -ronzelig;  Blumen  ansehnlich,  einzeln  oder  in  arm* 
bluthigen  Gabelinfloreszenzen  am  Ende  der  Aeste;  BlQthen- 
stiele  von  der  Länge  des  zottigen  Kelches ;  äufsere  2  Sepalen 
kleiner;  Fetalen  verkehrt -eirund,  purpur-  oder  rosenroth, 
mit  gelblichem  Nagel;  Griffel  so  lang  als  die  Staubgefafse. 

Standort:  Auf  den  dürren  Kalkbergen  der  Insel 

Cherso,   Osera  und  in  Dalmatien  hättfig.   —     Mai, 

Juni'  l2-  . 

Gebranch:  des  aus  diesem  Strauche  (^und  derf  ant'en  genannten 

Arten^  ausfliefsenden  Harzes  medizinisch  unter  dem  Namen: 

Reaina  oder  Gummi  Ladanum  oder  Lahdanum  —  vorzogiich  aus 

dem  Orient,  Kieinasien,  Taurien,  Kreta  u.  s.  f. 

Anmerkung.  Ferner  liefern  Ladanum  noch  folgende  Arten :  C.  cypntis^ 
aaf  der  Insel  Cjpern,  die  ludeuropäiichen  C  Ledon,  laurifoUus  und  ladani- 

ferus^  letztere  jedoch  eine  geringere  Sorte Von  C.  vUlosus^  gleichfalli 

in  Südenropa  nnd  Nordafrika  heimlich,  waren  ehemaU  die  Blumen  aU: 
Wlorea  Cisti  maris  offizinell. 

2.  C  aalvifoUuSy  (salbeiblättrige  C)  Aehnljch, 
aber:  Blätter  gestielt,  eirund ,  stumpf,  am  Grunde  abge- 
rundet, kurzhaarig- scharf,  nur  nnterseits  etwas  filzig,  aderig« 
runzelig,  klein -kerbig;  äufsere  Sepalen  gröfser;  Fetalen 
weifs;  Narbe  grofs,  fast  sitzend. 

Standort :  Im  südlichsten  Gebiete y  hn  Littorale y 
Dalmatien,  Istrien  etc.  an  steinigen  Orten.. —    Mai, 
Juni.  Ji. 
Gebrauch:  der  Blatter  und  Blumen  in  froherer  Zeit  med!* 
sinisch  als:  Herba  et  floros  Cisti —  „Cistrosen.^^ 

2.    Gattung:  Helianthemum ,  To^ihnef.     Sonnenröschen. 

Wie  Vorige,  aber  die  Blumen  (meist)  yiel  kleiner;  alle 

5   Sepalen   in   der  Knospenlage   geschindelt;   Kapsel   ein- 

fächerig-,  dreiklappig;  Klappen  bis  zur  Basis  sich  trennend, 

auf  ihrer  Mitte  eine  unvollkommene  Placentar-Scheidewand 

oder  auch  nur  einen  etwas  vorbringenden,  linealischen,  einem 

Längsqerven  gleitenden  Mutterkuchen  tragend,  an  welchem 

die  Samen  angeheftet  sind.     Keim  zusammengelegt,   aber 

nidit  (wie  bei  Cistus)  schnekeuartig  gewunden.    (XII.  1. 

Liwv.) 
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1.  H.  vulgare^  Glnrv.  (gemeines  S.)   Halbstniochii^ 

aufstrebend,  mit  langgestrekten,  baschig  gestellteo,  aoC- 
gerichteten,  krautigen  BluthenSsten ;  Blätter  oval  oder  Itneai* 
länglich,  m^imperig»  k.urzhaarig  oder  auch -vnterseits  filzig, 
am  Räude  etwas  umgerollt;  Nebenblättchen  lloealiscb,  wiin- 
perig,  länger  als  der  Blattstiel;  Bhimea  ansehnlich,  ia 
einseits wendigen,  mit  Dekblättchen  versehenen  Wikeltraaben 
(„Scorpionsschwänzen^') ;  die  fruchttragenden  BlQthenstiel-* 
chen  gewunden-herabgebogen;  die  innern  Sepalen  mit  auf- 
gesetztem Weichspitzchen ;  Petalen  verkehrt  -  eirund ,  gelb, 
öfters  mit  safrangelbem  Grunde;  Authereh  an  beiden  Enden 
ausgerandet;  Griffel  zwd-  bis  dreimal  so  lang  als  der 
Fruchtknoten« 

Standort:  Auf  sonnigen^  troknen,  hurzgrasfgen^ 
etwas  steinigen  Hügebij  Anhöhen,  Abhängen,  Triften, 
Rainen  und  an  Waldrändern  der  uniem  Regionen  j 
sowohl  auf  Kalk -f  als  Sand-  und  ürgebirgsboden 
in  zahlreichen  Varietäten  durchs  ganze  Gebiet.  — 
Juni,  August.  2C  -^  ft- 
Gebraach:  der  Blätter  ehemala  jn  der  Hediain  als:  Herta 
Chamaedati  vulgaris  oder  Helianthemi. 

2.  Familie:   Violarieae,  DscAifD.    Teilchen- 
artige. 

Petalen  und  Staubgefäfse  5.  Griffel  1,  ungetheilt.  Kapeel 
fachtheilig,  dreiklappfg,  mit  schmalen  Wandplacenten.    Keina 

aufrecht.....     Nebenblätter   am    Blattstiele! Blathen- 

entwiklung  centrifugal ! 

1.  Gattung:  Viola,  Tourvbf.  Veilchen. 
Sepalen  ungleich,  bleibend,  am  Grunde  in  ein  Anhängsel 
verlängert.  Petalen  ungleich,  in  der  Knospenlage  zusammen- 
gedtfte,  das  ungepaarte  (unterste)  grdfser,  concav,  nach 
hinten  in  einen  hohlen,  zwischen  den  Sepalen  hervortreten- 
den  Sporn  verlängert;  die  beiden  mittlem  (seitlichen)  gerade 
oder  abstehend,  die  beiden  dem  gespornten  entgegenstehen- 
den (obern)  stets  aufwärts  gerichtet.  Staubgefäfse  breit, 
länglich,  kurz,  mit  den  Antheren  in  einen  Zylinder  oder 
Kegel  zusammenschliefsend ,  aber  nicht  v^erwachsen;  diese 
gleichsam  der  innern  Seite  der  Träger  (Staubfaden)  niif- 
gewachsen,  und  von  der  Spitze  desselben  als  eirundiicher , 
häutiger  Fortsatz  fiberragt;  die  beiden  untern  an  der  Seite 
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io  ein  vefliügeHeg,  horafitriniges  Ende  ausgehend,  welches 
eidi  IQ  den  Sporn  des  ungepaarten  Petals  einsenkt  Griffel 
abwirts  geneigt  oder  geschlängelt,  nach  oben  verdikt  Narbe 
▼ielgestaltig.  Kapsel  dreiseitig,  stumpf- dreikantig,  ein- 
ficherig,  dreiklappig,  mit  schmalen,  auf  der  Mitte  der 
^lappenwinde  stehenden,  Jrielsamigen  Mutterkuchen.  (XIX. 
Monogamia  Li  am.  —  F.  1.  Willdw.) 

Erste  Rotte:  Mittlere  Fetalen  zur  Seite  abstehend,  nicht 
aufwärts  gerichtet;  Griffel  nach  oben  kaum  etwas  ver- 
üikt;   Narbe  ein  abwärts  gebogenes,  spitzes  Häkchen. 

1.  V.  odorata,  (wohlriechendes  V.)  Rhizom 
narbig-hökerig,  schief-aufsteigend ,  einen  BQschel  gestielter 
Blätter  und  lange,  fadenförmige  Ausläufer  treibend,  welche 
wurzeln,  an  entfernten  Stellen  ebenfalls  BlätterbQschel  und 
selbst  BlQthen  hervorsprossen;  Blätiter  flaumhaarig,  an- 
scheinend fast  kahl,  breitherzförmig,  kerbig;  Nebenblättchen 
]anzettlich,  drQsig-wimperig  oder  gezähoelt;  Blumen  einzeln, 
ivbhiriechend,  auf  einfachen,  blattachselständigen,  ungefähr 
in  ihrer  Mitte  mit  zwei  gegenständigen  Dekblättchen,  (der 
fehlgeschlagenen  Seitenblumen)  versehenen,  scheinbar  wnr- 
zelständigen  Stielen,  welche  nach  dem  VerblQhen  zur  Erde 
zurQkgebogen  oder  hingestrekt  sind;  Kelchblättchen  breit, 
stumpf;  Fetalen  dunkel -purpurblau,  seltner  röthlich  oder 
weifs,  mit  dunklern  Adern,  die  obern  verkehrt  -  eirund , 
schniäler  als  das  untere;  Kapsel  kurz,  rundlich  an  oder  in 
den  Boden  gedrflkt. 

Standort:  Auf  Grasplätzen,  an  Ramend  Heien, 
hn  Gebüsch,  unter  Bäumen  auf  Wiesen  und  in  Gras- 
gärten der  untern  Regionen  gemein.  —     Eine  Va- 
rietät mit  gefüllten  Blumen  wird  häufig  in  Gärten 
gezogen.  —     März^  Jpril  %. 
Gebrauch:  der  wohlriechenden  Binmen  und  ehemals  anch  des 
Rhizoms,  der  Blätter  und  Samen  medixinlach  als:  Radis^  herba, 
semen  und  —  flores  Violae  oder  Violariae  —  , Veilchen  —  Maraen- 

▼eilcben.<< Die  ahnlichen  Blumen  der  T.  hirta  und  canina 

sind  ^enidiloa ! 

2.  V.  canina,  (Hundsveilchen.)  Rhizom  ähnlich, 
aber  mehrköpfig,  und  aufsteigende,  oder  aufrechte,  be- 
blätterte, mehrbiQthige  Stengel  treibend ;  Blätter  breit  -  oder 
länglich -herzförmig;  Nebenblättchen  der  mittlem  Stengel- 
bliiter   lanzettUch,    zugespitzt^   franzig- sägig,   mehrfach 
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kfirser  als  der  nng^ügelte  Bhttotiel;  BlvmeiistMle  ober- 
wärts  mit  zwei  pfriemlicheo,  gegenständigen  Dekblättdien, 
nach  dem  Verblflhen  unverändert;  die  ErstlingsblBtheo 
grofs,  vollkommen  ausgebildet,  helN  oder  dunkelblau,  iflii 
einem  Sporn  von  der  doppelten  oder  dreifachen  Länge  der 
Kelchanhängsel;  die  spätem  klein,  verkümmert,  ohne 
Fetalen;  Sepalen  lanzettlich,  spitz.;  Kapsel  länglich,  spitz- 
lich, nikend.  (Die  zahlreichen , Varietäten  dieser  Art  siehe 
in:  Koch.  D.  F.  IL  pag.  262  —  264  und  Rbicuevb. 
pL  crit.  I.) 

Standort:  Auf  fVäldwiesen^ Sandfeldem,  Hmden, 
an  WaldtOndem,  im  Gebüsch,  in  lichtem  Nadel-  und 
Laubwäldern,  an  felsigen,  steinigen  Abhängen  «.«./• 
bis  in  die  Voralpen  hinauf  sowohl  in  Kalk-,  Sand- 
Stern-  als  Urgebirgen,  —  April,  Mai-^JunL 
GebrajDch  :  des  Rhisoms  in  früherer  Zeit  medisinisch  noter 

dem  Namen :  Radis  vioiae  canmae (^„Hundsveilchen  ,^  weil 

6fe  Tarirt  \(^ie  die  Hunde!) 

Zweite  Rotte:   Mittlere  Fetalen  wie  die  obern  aufwärts 
gerichtet.     Griffel  am^Grunde  dünn,   in  einem  Bogen 
gekrümmt  aufsteigend,    dann  stark  keulig  verdikt,  in 
die  grofse  bekenförmig  ausgehöhlte  Narbe  Qbergehend. 
3.  V.  tricolor,  (dreifarbiges  V.)     Wurzel  schlank, 
möhrenfSrmig ,   einen   oder   mehrere   kantige,   meist   äsUg- 
ausgebreitete  Stengel  treibend;  Blätter  gestielt,  kerbig,  die 
untern  herz-eirundlich;  Nebenblätter  sehr  grofs,  fiederspaltig, 
mit  breiterm,  Torgezogenem,  kerbigem  Endlappen;  Blumen- 
stiele  zwei-   bis   dreimal   länger   als    das   Blatt,    mit  fast 
endständigen  Dekblättchen ;  Sporn  fast  von  der  doppelten 
Länge  der  Kelchanhängsel. 

Hauptformen  sind: 

a.  Grofsblnmii^es   (grandiflara) ;  Korolle   grofser   ah  der 
Kelch;   die  beiden  obern  Fetalen  meist  sammetart^-dunlehrisiett, 
die  drei  übrigen  gelb  mit  violetten  Fleken  und  Strichen;  selten 
alle  TeUchenblau  oder  alle  gelb  oder  schekig  mit  weifs......     F. 

tjfcofor.  AüCT,  —  ß  Lrjvjv Grofsblumiges  Stiefmütter- 
chen —  Dreifaltigkcitsblume  —  Jelängerjelieber  -" 
J'ensi^e Fl  bicolor,  Hoffm, 

ß.  Kleinblumiges  (pannßora);  Kerolle  nur  so  grofs  oder 
kleiner  als  der  Kelch;  die  beiden  obern  Petalfen  meist  nur  bJiolich 
überlaufen  9  blafs,   die  drei  übrigen  weifsllch,  das  unpaarige  vm 

Grunde  gelb F.  arvensis  JUunit.  —    FI  tricolor  a  irir^« 

Kleinblumiges  Stiefmütterchen  —  Akerireiicfaen. 
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■—  hi9  floden  «ich  Jedoch  idwohl  rAkdchtlteh  fler  Qröbe  qoQ  Fär- 
bung der  Korolle,  als  in  der  Behaaroog,  In  der  Grörae  and  GeataJtong 
der  Nebenblätter  n.  a.  f.  unmerkliche  und  daher  faat  zahllose  Deber- 
gangsformen,  welche  zum  Theil  als  Varietäten,  znra  Theil  als  eigene 
.  Arten  aufgestellt  wnrden»  *  VergL  Koch*  a.  a.  O.  und  Rchm.  jff. 
escurs.  pag.  70»  —  710. 

Standort:  Die  grofsbläthige  Form  aufgebautem 
und  ungebautem  Lande,  Aekerny  Wiesen^  Uaiden  und 
Triften  bis  in  die  VorcApen  und  Alpen;  häufig  im 
mannigfaltigsten  Farbenspiele  der  Koroüen  als  Zier-r 

pflanze  hultivirt Die  hlehibluthige  Form   auf 

huUivhrtem  Boden j  Aehem^  Feldern,  Schutthaufen , 

.    in  Weinbergen  und  Gärten  als  Unkraut  häufig  und 

durcits  ganze  Gebiet  gemein.  —    Mai,  October.  0, 

Gebranch:  Ton  beiden  Varietäten  die  ganze  Pflanze  roedl- 

ziniach  als:  Herba  Jaceae  —  Violae  sylvestris  oder  iricoloris  — 

Herta  TrinilaUs  —  „Frejsamkraut  oder  Dreifaltigkeitskraut.^ 

Anmerkung.    Von  der  in  Brasilien  ei nheimiichen :  Viala  Jpeeaeuanha 
\LtTirt,  —    SoUa  Ipeeacuanha  Spbeko,  —    PombaUa  Itubu'  Dbcjnd,  wird  die 
wtifie,  bolzige  Brechwurzel  —  Radix  Jpeeacuanhae  albae  Ugnosae  abgeleitet, 
welche  kaum  mehr  im  Handel  und  läoffst  nicht  mehr  medisinieob  ge- 
bräuchlich iit  ^ 

2»  Familie:   Droseraceae,  Babtl.     Sonnen- 

thanartige. 
Staubgefafise  in  bestimmter  Zahl.     Griffel  2  —  5^  meist 
geapalten.     Kapsel  zwei-  bis  fuofklappig.     Blätter  in  der 
Koospenlage,    wie  die   Blfithenaxe^    nach   Art    der   Farrn 
schnekenförmig  oder  nhrfederartig  aufgerollt! 

1.  Gattung:  Drosera,  Ltwv.    Sonnenthau. 

Kelch  tief-f&nfspaltig,  bleibend.  Fetalen  5,  verkehrt- 
eirund,  in  einen,  kurzen  Nagel  verschmälert,  vertroknend. 
Staubgefarse  5,  mit  den  Fetalen  ivechselständig.  Frucht- 
knoten eiförmig;  Griffel  3  —  4  fast  bis  auf  die  Basis  in 
zwei  keulige  Schenkel  getheilt.  Kapsel  drei-  bis  vier- 
klappig,  einficherig,  vom  vergrSfserten  Kelche  und  den 
▼ertrokneten  Fetalen  umschlossen.  Samen  an  einem  auf 
der  Mitte  der  Klappen  hinziehenden  Mutterkuchen  hän- 
gend.    (V.  5.  LiNN.) 

1.  D.  rotundifolia,  (rnndblättriger  S.)  Blätter 
sSmmtlich  grundständig,  lang  gestielt,  kreisrund  oder  queer- 
oval,  in  eine  flache  Rosette  ausgebreitet,  saftig,  zerbredilich, 
oberseits  mit  aufrechten,  weifsiichen,  am  Rande  mit  abste* 
heodeo,    läogern    und    parpurrothen   Safthaareii  beaetat, 
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velche  an  ihrer  Spitze  eise  blutrothe  Dritte  tragen,  die 
ia  der  Sotrae  einen  wasserliellen ,  schleimigen  Saft  auiK 
achwitzt,  und  datier  einem  Thautrdpfchen  gleiclit;  der 
Blfithenstengel  einfach,  nakt,  aufrecht,  drei-  bis  Tiermal 
länger  als  die  Blätter,  in  eine  nach  dem  Verblühen  steif« 
aufrechte,  einseitswendige,  oft  zweispaltige  Wikeltraube  endi- 
gend; Blumen  mreifs,  Itnrzstielig;  Narben  keulig,  ungetheilt; 
Samen  bemäntelt.     (Ros  solis  rotundifoUa  Mönch.)    . 

Standort:  In  Sümpfen  und  Torfmooren ^  zumal 
zunschen   Torfmoos  (Sphagnum)   bis   in   die  Alpen 
hinauf  f  häufig  und  al^emein  verhrmtet.  —     Juni, 
Juli.  0  nach  andern  ^. 
S.  D.  angliea,  Ifrj^«.  (schaufelblättriger  S.)    Sehr 
ähnlich,    aber  gröfser;    Blätter  lineal-  oder  länglich -keil- 
fSrmig,  aufrecht;  Blumen  gröfser.    (D.  longifoUa  Haitmr) 
Standort:  Auf  sehr  nassen  Torfmoosen^   Torf- 
mooren und  Brüchen  der   Niederungen  bis  in   die 
Voralpeny  meist  mit  der  Forigen.  —     Juli^  August. 

3.  D.  intermedia,  Haynb.  (mittelständiger  S.) 
Ebenfalls  ähnlich,  aber:  Blätter  verkehrt-eirund,  keilig  in 
den  Blattstiel  verschmälert,  aufrecht;  BlQthenstengel  aas 
gebogener  oder  niederliegender  Basis  aufstrebend,  kaum 
länger  als  die  Blätter;  Narben  verkehrt -eiförmig,  ^usge- 
randet     (D.  longifotia  Livv:) 

Standort:  wie  bei  den  Vorigen ^  jedoch  in  vielen 

Gegenden  seltener.  —     Juli,  August,  0  —  ^ 

Gebrauch:   der   Blatter  aller  drei  Arten,  vorsn^weite  der 

ersten  in  früherer  Zeit  und  neuerlich  wieder  (In  der  Homöopathie) 

medizinisch   unter   dem  Namen:   Herta  Rorellae  oder   Rori» 

solis. 

4.  FsLmilie:  Parnassieae,  üc HB.  Parnassieen. 

Fünf  Nectarschuppen  mit  strahligen,  an  der  Spitze  eine 

kugelige  Drflse  tragenden  Wimpern  vor  die  Fetalen  gestellt! 

Staubgeräfse  5.     Griffel  fehlend BlQthenaxen  aufrecht 

Blätter  in  der  Knospenlage  mit  den  Rändern  eingerollt 

1.  Gattung:  Pam<issia,  Tourwbp.     ISnblatt. 
Kelch  fQnftheilig.     Fetalen  5,  vor  jedem  eine  atrahlig* 
vimperige,  an  jeder  Spitze  kugelig-drfisige  Nectarschuppe! 
Staubg<efitf0e   5,   pfriemlich,    mit   schaukelnden   Antherea 
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Frochtkooten  grefe/ statt  dem  Griffel  mil  einer  Oeflkimir 
und  vier  §tuinpfeD,  eitzenden,  bldbenden  Narbeo.  Kapsel 
eiolacherig,  nnr  oberwArts  vierlclappig;  die  Klappen  in  ihrer 
Mitte  eine  nnvoUständige  Scheidewand  fragend,  an  welche 
die  loker  bemäntelten  Samen  augeheftet  sind.  (F.  4  Liwv.) 
1.  P.  palustris^  (gemeines  E«)  Rhizom  mehrere 
eteif-aufrechte,  meist  einblfithige  und  einblättrige,  kantige 
Stengel  treibend,  grundständige  Blätter  lang  gestielt,  hers- 
förmig,  ganzrandig,  sturopflich,  nnterseits  öfters  braun 
punktirt;  das  Stengelblatt  herzförmig -umfassend;  die  end- 
ständigen Blumen  ansehnlich,  raii  kurznageligen ,  herz- 
eirundiichen,  schneeweifsen,  mit  wasserhellen  Adern  durch- 
zogenen Fetalen ;  Nectarschuppen  verkehrt  -  herzförmig , 
gelbgrBn,  mit  yielen  (9  — *  15)  weifslichen,  in  ein  gr&nlich- 
gelbes  Knöpfchen  endigenden  Strahlen wimpern;  Staubgefäiiie 
und  der  dike,  eiförmige  Fruchtknoten  weils. 

Standort:  Auf  Sumpf  -  und  MoorwieBen^  nassen, 
quettigen  Grasplätzen  edler  Reghnen,  van  den  san- 
digen Dünen  der  Nordsee  his  zum  ewigen '  Schnee 
der  Alpen,  auf  Sand-,  Kalk-  und  Urgehhrgen.  — 
JuUy  August  %. 
Gebrauch:  des  Krautet  and  der  Blumen  froher  ia  der  Me- 
dizin als :  Herta  et  florcB,  Hepatwae  albae  $.  Farnassiae  —  „ Weifte 
Leberblume  —  IIerzblümlcin> 

AnmerkuLng.  Nach  Ueichenbjch  (Ufofsl.  Hanclb.  3te  ilufl.  S.  52T.) 
bewef^en  sich  die  Sianligcfärie  Lei  der  Reife  de«  Pollena  in  einer  beetSnuBten 
Ordnung  nach  den  Narben.  Sie  nahern  «ich  rokweieei  aehnell  and  auf 
einmal ,  wenn  eie  den  Narben  näher  kommen ;  rnkwärte  gcirhieht  diefs  in  , 
drei  Abifitzen.  —  Nach  Kocn  n.  a.  O.  rind  di^eelben  mit  des  AoUieren 
snoret  auf  die  Narben  hin^ekrümrot,  dann  aber  atrekcn  eie  eich  gerade 
aaa,  und  Yerlängern  sich  echnell  um  das  Dreifache.    D,  F.  //.  S.  485* 

5.  Familie:    Tamariscineae,  Dbhf. 
Tamarisken. 
Staubgef&fse  (meist)   in   bestimmter  Zahl.     Narben  ge- 
trennt, fr.ei.     Samen  haarschopfig  oder  wollig.  —  Strauche . 
mit  schuppenförmigen  Blättern  und  ruthenförmigen  Zweigen ! 
1.  Gattung:  Tamarix,  Livw.     Tamariske/ 
Kelch   fQnftheilig   oder   spaltig,   bleibend.     Petalen  5, 
dem  Kelche  eiogefflgt.     Stanbgefäfse  6 — 10,  am  Grunde 
in  <  einen   Ring   oder   bis    eur   Hälfte   in   eine   Rdhre   yer- 
wachaeu   (monodelphisch).      Griffel   3,    kurz,    oder   drei 
sitsende  Narben.      Kapsel .  dreiseitig ,   pyramidaljsehy   ein* 
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ftcherif,  dreiklappig,  mit  in  der  Mitte  der  Klappen  entweder 
nqr  aa  der  Basis  befindliGhen,  kaum,  etwas  weiter  an  der 
Wand  binanfzieheDdeD  Mntterkudieii.  Samen  zahlreich, 
haarscfaopfig,    (F. '9.  Linv.) 

1.  T.  germanica y  (tentsche  T.)  Strauch  von  3  —  6^ 
Höhe,  mit  braunrothen  oder  hellbrailDen,  glänzenden,  langen 
RttthenSsten,  welche  mit  sehr  zahlreichen,  feinen,  grünen, 
im  Herbste  abfallenden  Zweigen  besetzt  sind;  Blätter  sehr 
klein,  nadeiförmig,  graugrfin,  lioealisch,  stampf,  schwach 
pnnktirt,  sitzend,  die  jOngern  ziegeldachig,  die  altem  ab- 
stehend; dumen  in  lokern,  einzelnen,  endständigen  Aehren; 

.  Dekblättchen  länger  als  der  BIQthenstiel ;  Fetalen  rosen* 
roth ;  $taubgefafse  10,  fiber  die  Hälfte  in  eine  Röhre  ver- 
wachsen, kürzer  als  die  Blume;  Griffel  fehlend,  Narben 
sitzend ;  Samen  geschnäbelt.  ( Tamariacu»  germanhu»' 
Scop.)  •     * 

Standort:  An  den  Giefihächen  mtd  Strömen 
des  Hachgebirgs  und  der  Alpen  ^  an  Flufsufem  und 
auf  den  Inseln  derselben  in  Ki^sboden,  vorzüglich  im 
südlichem  und  mittlem  Gebiete  —  Oestreich,  Sabt- 
burgy  Tj/rolf  Schweiz,  Oberrhein,  untere  Donau  tt.  s^f 
—  Juni,  Juü.  Jj. 

2.  T.  gaUica,  (französische  T.)  AehnKch,  aber 
die  Blätter  eirnndlich ,  spitz ,  umfassend ,  ausgestochen- 
punktirt,  hell -bläulich -grün;  Aehren  kurz,  dicht,  Seiten- 
ständig,  fast  rispig;  Dekblättchen  kaum  von  der  Länge 
des  Kelchs;  Blumen  viel  kleiner,  mit  weifslichen  oder  blais 
rosenrothen  Fetalen;  Staubgeßfse  Ö,  nur  am  Grunde  in 
einen  Ring  verwachsen,  und  länger  als  die  Blume;  Griffel 
mit  den  kopfigen  Narben  viel  kOrzer  als  der  Fruchtknotea; 
Samen  ungeschnabelt. 

Standort:  In  den  Felsspalten  der  Kästen  des 
adriatischen  Meeres.  —     Mai,  JuXL  |2- 

3.  T.  africanä,  (afrikanische  T.)  Aehnlich  Voriger, 
aber  meist  baumartig,  mit  schwarzbraunen,  matten  Ruthen- 
ästen; Blätter  etwas  abstehend,  drtlsig-punktirt,  am  Rand^ 
durchscheinend;  Aehren  loker,  noch  einmal  so  dik,  In  lange 
Trauben  gestellt;  Blumen  gröfrer;  Griflfet  länghch^keulig, 
allmählig  in  die  Narbe  sich  vei^dikend^  länger  ab  der 
Fruchtknoten. 
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Standort:  An  der  adriatüchen  Meeresküste;  in 
Dabnatien,  auf  den  Inseln;  hOx^g  in  StUtfrankreich 
mit  der  Vorigen.  —    Maiy  JunL  Jj, 
Gebranch:  von  allen  drei  Arteo :  1)  teehnischy  dieRnthen-  ^ 

Me  zn  Tabakspfeifenröhren;  die  Rinde  zum. Gerben,  und  die 
beblätterten  Jungfern  Triebe  als  Hopfensurrogat  zum  Blerbranen; 
8)  medlzlniscfh  die  Rinde  und  beblitterten  jängsten  Zweigte 
ab:  ^lia  et  cortex  Tamariaei  güUici  et  germanici»  —  »Weiderlge.^  * 

Anmerkung.  Die  Manna  de«  Berge«  Sinai,  aUo  wabncheinlich  aach 
die  Manna  oder  das  Man  der  alten  Israeliten  soll  Ton  T.  articulata  Varl, 
•*•  nach  &im9Pf»M»a  Ton  einer  Varietät  der  T.  gtMiea  {afirieanaf)  kommeo 
und  Iteinen  kr j stall isirbaren  Mannaauker,  sondern  nur  reinen^  gewöhaliclien 
Scbleimznkcr  enthalten. 

Aataerknng  anr  Ordnvng. 

An«  der  in  dieselbe  gehörige  Famillo  der  Bixinean  ist  aosh  an 
bemerken:  Bisa  Orellana,  der  Orleanbaum,  (Rukubaum,  Arnotta  oder 
Bieehoflmätae)  ia  Sddamerika,  deren  Frnchtnark  (fester  Frnchtbrel  — 
Pulpa)  dea  OrleanoderRukn,  Uruca,  Arnotta,  Ascbiote  (Orlsono 
oder  terra  Orleana)  liefert  Ehemals  war  der  Orlean,  wie  noch  in  Amerika, 
als  Arsneimiitel  offizinell.    Jetxt  wird  er  vorcngsweise  nur  in  der  Färberei 

Bum   Gelbfirben   der   Wolle  und   Seide   angewendet Die   Wilden 

besoalen  damit  ihren  Korper  und  bedienen  sich  des  Holaes ,  um  damit 
dqpch  aaSchea  Reiben  Faner  ananmachen. 

VIIL    Ordnung. 

Cfutiiferae^  Babtl.  Chätigewächse. 
Sepalen  schindelig.  Petalen  axenstSodig;  (hypogynisch), 
in  der  Knospenlage  (meist)  gewunden«  Fruchtknoten  aus 
3  —  5  verwachsenen  Carpellen  bestehend ;  Mutterkuchen 
yielsamig,  aus  den  eingeschlagenen  Klappenrändern  gebildet. 
Samen  bemäntelt     Keim  gerade. 

1.  Familie:  Hypericineae^  JDbcanv. 
Hypericineen. 
Siaubgeföfse  in  nnbestimmter  Zahl^  mit  qneerfiberlie- 
gepdeo,  schaukelnden  Antheren;  Griffel  füdlich,  frei,  lang. 
Biathenentwiklnng  centrifugal!     Blätter  gegenstlindig. 

!•  Gattung:  Hypericum^  .Tovrmbv.  Hartheu. 
Kelch  funftheilig  oder  blättrig,  bleibend.  Petalen  5. 
Stanbgefilfse  sehr  zahlreich,  am  Grunde  in  3  —  5  Bfindel 
▼arwadisen.  Griffel  3  —  ö  —  1  mit  kopfigen  Narben. 
Kapsel  drei-  bis  f&nfficberig ,  drei*  bis  fünf  klappig;  die 
Scheidewände  durch  die  eingeschlagenen  Klappen  gebildet, 
beim  Aofspringen  von  der  durch  die  Verwachsung  der  Ceo* 
tralwinkel  derselben  gebildeten  Fmcfataxe  losreifrend,  und 
diese    als    aamentrageodea    Mittelaäulchen   stehen    lassend. 
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Sätnm    länglich  *  walslieh  9    iietnderi|r    oder    linggfurcliiir. 

(XVIIL  Pohfondria  Liwm Alle   teoUtchea   Arten 

haben  nar  8  Griffel  und  gelbe  Blamen!) 
^ '^  1.  H.  perforatum,  (gemeines  H.)  Stengel  swei^ 
schneidig  oder  undeutlich  Tief  kantig;  Blätter  eirund -ellip- 
tisch, oder  mehr  und  weniger  länglich,  stumpf,  meifit 
durchsichtig  punktirt,  kahl;  Blumen  ansehnlich ,  io  arm* 
blfithigeo,  eine  doldeotrauluge  Infloreszenz  bildenden  Scheb- 
dolden  oder  Trichotomien ,  zitrongelh;  Sepalen  lansettlich 
oder  länglich,  gaozrandig,  kürzer,  die  Staubgeftrse  aber 
Mnger  als  die  eififi^mig^ kegelige  Kapsel;  Griffel  itii|^eillir 
von  der  Länge  der  Kapsel,  aufrecht  abstehend* 

a.  Gemeines  (vulgare);  Stengel  zweischneMig;  BBttcr  eirund* 
eUifitiseh  aod  die  laiselliisheB  Sepalen  dürchtkhllf  panktirt. 

ß.  Schmalblättriges  (angu$t(folntm) ;  Stengel  s weinchneld^; 
mit  bliUhenloseu  untern  Aesten;  Blatter  lünglich,  mit  surük- 
gerolltem  Rande,  daher  anscheinend  linealiach - lingltch ,  durch* 
sichtig   punktirt;  'Sepalen  achmal,  zugeapitst   ^     H.  fseroimm 

y.  Zweifelhaft ea  (dubhim);  Stengel  nndentlich-Tintentlg; 
Blatter  eirund  -  elliptiach ,  gröfaer,  mit  wenigen  oder  gar  keiaca 
darchsichtigen  Punkten;  Sepalen  mehr  oder  weniger  atumpf;  Pe- 
talen  auawendig  am  Rande  meist  achwars  plwktlrt  —  H.  dmUam 
Leebb.  —  H.  Letrm  Gmbl,  bad. 

Standort:  Auf  trokneni  hurzgraaigen  Stdiem, 
Abhängen y  Hügeln ,  Felsen y  Mauern,  Ruinen ^  Kie9' 
boden,  an  Rainen,  Aher*  und  Wegrändern,  Zäunen^ 
Waldrändern   der  untern  Regionen  allgemein  ver- 

breitet; ß  mehr  im  ßüdUchem  Gebiete  und  in 

der  Kalkregion  des  mittlem   Gebiet»; «..   y  an 

feuchten,  »chattigen   Orten  zumal  der  Bergr^km 
und  ihrer  hohem  Thäler.  —     Juni,  August.  2t* 
Gebrauch:  1}  technisch  als  Firbepflanse,  vergl.  A  Amrk 

fusum; 2}  medisinisch   ehemals   die   blühenden   Gipfel, 

Kjipseln  und  Samen  als:  Herha  cum  floribus  a.  summüates^  fruetus 
et  seinen  Hyperici  —  „Johannisicraut  —  Hexenkraut''  n.  s.  w. 

2.  H.  quadrangulare  rierkautiges  H.)  Stengel 
fast  flOgelig- vierkantig,  steif  -  aufrecht ;  BiStter  eirimdlidi, 
"Stumpf,  (durchsichtig  punktirt),  kahl ;  Blumen  klein,  schein- 
doldig  zusammengesogen,  hbllgelb;  Sepalen  ganzrandtg, 
lanzettlich,  zugespitzt,  und  die  Staubgefifse  kürzer  als  die 
ISngliche  Kapsel;  Griffel  kauni  von  der  halben  Lioge  der- 
selben.    fU.  tetraptermn  PniEs.) 
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Standort:  Jmfeuohien  S^eUm,  Backen,  Gräben^ 

Sümpfen ^Teichufem  tu  s.f.  der  Niederungen^  he^ 

ßMdem  m-  dßr  unterh  Kälbregion  gemein.  —    Juli, 

jiuguaU  %.      '       '  ^       ^ 

.    Gebrnttch:  Sowohl  1),  technisch  als  Färbepflanse  (vergl. 

unten   H.  hitmifuaum)  als   auch   2)   ehemals   medizinisch    wie 

vom  Vorigen :  Summitateä  Bypetwi  Ascyri  —  ,;tlerelclf  es  Johannls* 

kraot« 

3.  H.  hirsütum^  (zottig^  H.)  'Stengel  aufrecht, 
ttielrond,  wie  cire  eilängfltchen  (durchsichtig  punktirtea) 
Blätter  kttrz*£Crttig;;  Galielinfloreseenzen  eine  Terlän^rte 
lVaiibeiirig|)e  bifdend;  Blamen  mlttelmirsfg^  gelh;  Sep^leii 
länglich,  spitslidi,  dr'itoig«-8ige2ähDi|r,  ktirser  als  Pitaltfa 
ttüd  Kapael;  GriflPel  später  gekniet -aufetrebeod/ 

Standort:  In  Uchten  troknen  Laubwäldern,  »wi^ 
sthen   Gebüsch,  an  buschigen  Hügeln,  Abhängen, 
Felsen ,  Waldrundem ,  H^ken  u.  s.  w.  der  Kalkregion 
zumal  des  mittlem  Gebiets  in  grofien  Büschen  vor- 
kommend —     Juni,  August.  2f/ 
4L  H.  montajium]  (Berg-H.)  'Stengel  aufrecht,  ein* 
facsh,  atielruud,   mit  pehr  weit  entfernten  Knoten;  Blätter 
länglich  ^eirund,  halbumfassend ,  (nicht,  durchsichtig  ^punk- 
tirt);  Blumen  in  eine  gipfelständige  Doldentraube  zusammen- 
'H^edrängt,  ansehnlich,  gelb;  Dekblätter  und  die  lanzettlichen 
Sepalen  drQsig-sSgezähnig,  ungefähr  von  ,der  Länge  der  . 
Kapsel,  aber  kürzer  als  die  Fetalen;  Griffel  später  gekniet- 
aufstrebend. 

Standort:  In  troknen,  bergigen  Laubwäldern, 
'    an  buschigen,  felsigen  Abhängen,  Waldrändern  und, 
Hügeln  der  Bergregion  bis  zur  Buchengränze.  - — * 
Juni,  August.  %• 
5»   ff.   pulchrum,   (schönes *H.)     Steugel   aufrecht, 
fitielrund ;  Blätter  herzförmig,  halbumfasseiid^  stumpf,  pinter- 
seits  meergrOn;  Gabelinfloreszenz^n  eine  verlängerte  Trauben- 
tispe  bildend;  Blumen  ani^ehnlich,  lebhaft,  fast  safrangelb;* 
Sepalen  kurz- eirund  lieh,   stumpf,   drüsig -sägeaähnig,  iriel^ 
k&rz^r  als  Petalea  und  Kapsel;  .Griffel  später  herabgebogen^^ 
aufsteigend.  ^^  .     .  i 

S,tandor't:  In  Haid^väldem  des  nordlichen  Ge^ 

biets  sehr  häufig;  in  troknen  Laub-,  besonders  Eich-- 

•'      Wäldern  des  mittlem  Kcdk»  und  Sandsteingebirgee 

SiPBRiiBit,  onrcnr.  JJotanik,  2te  Ahth.  43-    '^^t^ 
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kn  fnüttern  Gebieie  m  Ma^e  o&o*  njdkl  id^f^oiem 

verbreitet;  seltner  im  südlichen  GehiHe  und  m  der 

Schweiz  etc.  -—    Juni,  Juti  ^ 

6.  H.  humifusum,  (hing^estrektes  H.)  Vteltfeogfelif, 

anf  dem  Boden  ausgebreitet,  sehr  fistig;  Blatter  iSnglidif 

stumpf,  kjiihl;  Blumen  sehr  klein,  die  seitlichen  einzeln,  die 

>  endständigen  in  armbl&thiger  Scheindolde;  Sepalen  län^lidi» 

ungleioh,  (m^t  -ganzrandiigi)  wigefihr  Ton  der  Linge  der, 

Fetalen   und  Kapsel;  GriflEel  aufrecht -abstehend.     (Vaml 

mit  .aufsteigenden  Stengehi  und   Tiergliededgea  JBIoiimu: 

EL  liottardi  Vill.) 

Standart:  j^ktf  Sand-^  und  firadhtferä,  <m  mm^ 
digen,  getoUreichen  Jbhäi^en,  umf  Btdden  tmd 
iSatfü^lädiieii^  ßmgeh^haem  ^mdigtm  fVatdbnden  efe 
der  Ebenen  bis  in  die  höhere  Bergregian  s^kr  hät^ 
und  allgemein  verbreitet  — ,    Jidi,  Jlugust.  ^ 

Gebranch:  alier  hier  bescbriebeuen,  gemeinem  und  In  inröfaerer 

Menge  vorkomroendenr  so  wie  der  seltnern  Arten  (i.  B.  &  eiode»^ 

.   bariatum^  Bicheri,  elega^»,  Corü  etc)  -^  rorzogtweite  aber  dci 

jET.  quadrangulare  und  perforatum  unter  dem  Namen :    ,,Johanai»* 

krant^  technisch  als  Färbepflansen  aum  Roth-  und  Ge[|»farfcea. 

Dar   harslge  Farbeatoff  tat  aowehl  im  Kraate  —  somal  m  dea 

'durchscheinenden   Punkten    ( eigenthamlicben  Saftbehaltera )    der 

.    Biatter,  und  In  den  schwärzlichen  Driiaen,  als  auch  In  den  Bliilhe- 

äiellen  enthalten  $  daher  die  Blumen  zwischen  den  Fingern  ser» 

.  rieben  die  Haut  roth  ftirben.     Die  gröfste  Menge  dieses  rolken 

Saftes  —  „Johannisblut^  liefern  die  Blumenknoapen;  daher  der 

gewöhnliche  Marne  dieser  Pflanzen:  i^Johannlskraut.^ 

Anmerkung.    Von  dem  in  Italien  und  im  Oriente  wachcMideB,  hier 
und  da  in  Garten  knUivirtcn,  bokiartig  etinkenden  H.  kircmum 


•hemalfl  die  Blätter  al«:  Folia  Hypfrici  foeUdi  geffea  Hysterie  nDg««c«dctl 
*  *  An«  dieser  Familie  sind  nocli  hemerkenswertli  die  in  Sadamsrifc<  cia- 
jieimiiichen  unfiehten  Guttibäaroe,  nämlich:  Finnia  ietsäifoHa,  emfetmaukf 
guUmtfui»  Pebs.  -—  F,  mierantka  und  iaecifera  BLimr.,  Tan  welchen  thcils 
aosschwitzend«  theils  kansilich  gewotmen  das  uaaohtOi  anerikaniaehe 
Gnmmigntt  kommt. 

Anmerknng  zur  Ordnung. 

DaUn  fällt  aneh  dia  Familie  der:  Gareinieem  -*  Gutftyer«»  JnM.-^ 

,  ana  welcher  fol^eade  Gattnnf^eii   and  Arten   nnzufuhrea  sind »   Cmtmim 

*  Cambogia  Debboub.  (Camhogia  Gutta  Ltwn,)^  der  „Gnttibanm*^  in  Ostindien» 

'  iesfen  durch  gemachte  Eiaschnitte  anifliefsender,  erhärteter  Milchsaft  das 

„Gummigntt^^  —  Gutti  -^  Gummi  Guttae  —  Gummi  Camhogim^  GmßbtB 

^der  Gnlta-Gomki  liefert...«.     Eine  geringere  Sorte  kommt  rmn  f^ — '^^ 

'MoreÜa  Dsbboüb,  und  die  beite  Sorte  angeblich  Ton  AaiagmUm 

>  gioidcB  Mvaa,  einer  noch  zweifelhaften  Pflanze.......    Von  den  ^ 

sehen  CaneUbaum :   Caneüa  Ma  Muam.  --x  ITtntmmm  JDandtm  Ltifff.  (nach 

RicHjBD  in  die  Familie  der  Meliaeeea  (r^hdrend)  ist  die  Binde  ak 

i  „weils^r  Zimmtkanel  oder  Kanal''   —   Cort^x  Canellfle  albae  —  »Cort.  Ifla- 

tsraaas  Bpurim  oder  CoHui  cortkoBUB  «od  dulctt  offisinelt.* CalsjiJiflfMli 
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.  md  st  Hsnrife  tind  die  Matterpflanzen  de«  ostindUeben  Takamiihak*« 
—  Rnkm  IWgawiWwde  «ioifaflty  ^ekhet  aoa  dieaea  Baomea  aauchvitst  ' 
imd  mfiOiäaiach  gekriaaUich  iat 

IX*    Ordnung. 

Caryophyllinae ,  Babti».    NeUcenbläthler. 

Sepalen  mid  Petalen  geschindelt  Slaubgeflifte  in  be* 
•timmter  Zahl  (4 ---6 --8— 10)  axen-  oder  kelchatSndig' 
(hjp0*  oder  perigyniach^  Frnchtknoten  nngeiheiU,  meist 
•OS  isyniBieiriscfa  Terwachsenen  Carpelien^gebUdet»  Mutter« 
kfudienmUtelftindig!  Friichtgebiase  (pericarpunn)  ein* 
tm^  Keifü  rioga  am  das  {meigt)  mehlige  Eiweifs  gekrBmmt| 
/seliner  spiralig  oder  swsammengefaltet  ohne  Eiweilik 

I.Familie:  Chenopodieae^  Decand.    Melden. 

Blumen  ohne  dekblättriges  Hüllchen.    Fetalen  fehlend. 
Stiinbgefa&e  ö  oder  iveniger^  dem  'Kelche  eingefQgt,  und 
Tor  deesen  Zipfel  gestellt     Fruchtknoten  einßlcherig,  ein- 
eiig......    Blätter  meist  wechselständig  ohne  NebenbUtter! 

BlQtfieneotwiklung  centrifugaL 

Brste  SIppsehaft:  8alieornieü9. 

Sten^l  fleisclii^,  ssftiffi  gegliedert  bbttlot,  mit  gegenstlndigett 

TerilsteluDgeD«    Blülhen  sa  drei  in  centrifsgaleo  KaäaunBoreisensens 

welche  an  jedem  Glfede  der  fleiscliigen  Axe  gegenständig  In  die 

Snbstans  derselben  eingesenkt  sind,  und  gleichsam  ein  ahrenförmiges, 

^  fleiseMfes,  dekblattloses  KäUchen  („Kolben  ohne  Hüllblatt'')  bilden. 

'       1.  Gattung;  SaUcomia,  Tournsf.     Glaaschmab. 

Kelch  (jedes  einzelnen  BlQmchens)  baudiig,  sdihmdi- 
drtig,  einseitig  aufgeschlitzt  ,  Staubgefäfse  2,  oft  nach 
einander  sich  entvrikelnd.  Griffel  sehr  kurz.  Narbe  zwei* 
bis  drebpaltig.  Frucht  klein,  scheinsamig  (Karyopse), 
Ikalbmond-  ocler  nierenförmig,  vom  bleibenden,  aufgetrie« 
lienen,  vergröfserten,  aber  unverhinleten  Kelche  nmsohloSsen. ' 
(L  1.  LiMw.  —  IL  !•  AvcT.) 

Da  die  Pflancen  nar  an  troknero  Stellen  beide  SCanbgelirse  sogleich 
0Btwfkeln,  an  nataen,  biiffi|^  vom  Seewasaer  bespAlten  Standorten  dagegen  * 
igM  beaiaadig  nnr  ein  Staabgefftb  nach  den  andern  hervortritt;  eo  hat 
»«■  binfi|(  —  wenigetenf  &  herhacta  für  einniftnnig  gebalten.*......    Sollten 

dU»  aogenannten  ^.Kelche**  nicht  richtiger  alt  Dekbl&ttchen,  die  Blumen  als 
saht  Btt  betrachten  aoTS,  vnd  ftberhaopt  diese  Gattung  auch' wegen  ihrer 
lyncht  nnd  ihrem  gegenständigen  Asteniwikliinge-Typo«  Tielieicht  bcMer 
fai  ahM  andere  Paiailie  gebraebl,  oder  inr  eigenen  erhoben  vtrdaaf  ?f 


_    «64    — 

1.  8.  herbacea,  (krantigefl  6.)    Stengel  knvtif, 
*  mit  plattgedffiktea,  verkehrt -kegeligen,  ob^wfirto  «Hge* 

raodeten   Gliedern;    Aebren   gegen    die   Spitze    hin    eidi 
verdOnnend. 

*»  a.    Antgebreltete   (prostata);   8ten|^el   aiiifebrettBl*ist%; 
Aehren'  diker.  • 

ß.  Aufrechte  (svißrecta);  Stengel  aufrecht,  wenif -ästig,  meist 
^  roth  überlaufei»;  Aehren  walzlich,  dünn....    S.  acetaria  Pjiki,, 

Standorte  Am  Seestrande,  &n  Salzquetten  und 
tan  Salinen.  —     August,  October.  Q. 

2.  S.  radicans  Smith.,  (wurzelndes  6.)  Stengel 
holzig,  unterwärts  wurzelnd,  mit  fast  walzlichen,  dberwirts 
nur  wenig  zusammengedrukten  und  abgestutzten,  kaum  eeidiC 
ausgerandeten  Gliedern;  Aehren  dik,  länglich,  angeschwollca 
(Wohl  nur  eine  Varietät  der  Vorigen?) 

Standort:  „An  sandigen  und  thonhaUigen  Ufiam 
Holsteinsy  —     August^  September.  %9 

3.  S.  fruticosa,  (strauchiges  G.)  Stengel  holzig, 
aufstrebend,  mit  aufrechten  Aesten  und  walztichen,  kurzen, 
an  den  Gelenken.  (oberwSrfs)  gerundeten,  nicht  ausgeran- 
deten Gliedern;  Aehren  stumpf,  gegen  das  Ende  Verdikt 
(Ob  eigene  Art?)'  . 

Standort:  Am  sandigen  Seestrande  dea  adriati' 

sehen  und  mittelländischen  Meeres  häufig.  —     JuB^ 

September.  2iS  — Tj* 

Gebrauch:   des  ganzen  Krautes  aller  drei  Arten:  1)   lecb* 

nisch  zur  Soda  *  Bereitung  durch  Verbrennen;   2)  ökonomiscb 

In  einigen  Ländern,  s/B.  in  England,  zumal  S.  herbaeea  eiDgemacht 

'  mit  Eaaig  und  Gewürzen  wie  Gurken,  oder  frisch  als  Salat; 

Sy  medizinisch  frisch  frühe»  als  autiscorbntisehes  Mittel  unter 
dem  Namen:  Herba  recens  Salkormae.  —  „Gisfkrani  —  Ifeer- 

•alzkraut  —  Meerkrape^  u.  s.  f Sie  bezeichnen  immer  Salz* 

boden^  und  scheinen  mir  r-  ^^  ^i^l  nach  troknen  Exemplaren  «ad 
ans  -den  Beschreibungen  zu  ermitteln  ist  —  alle  drd  nur  Peraien 
Einer  Art  zu'  sein,  die  ich  mit  Hupsojf:  &  ettropmeo  neaoen 
möchte. 

'     Zweite  Sippschaft;   Chenopodeae, 
Stengel  nicht  gegliedert,  krautig,  mit  wechaelstandigen  Blattern 
und 'Aesten;   Blumen  in  kleinen,  centrifogalen,  meist  ahrfg  geord- 
neten Knäulchen  oder  scheindoldig,  gleichförmig,  (qteist^  switter^ 
Keim  ringartig  um  das  Elweifs  gebogen. 

'2.  Gattung:  Camphorosma^  LiMV.*  RampferkranL 
Kelch  *zusamtnengedrfllU-glokigy  vierspaltig,   mit  zwei 
gegenständigen,    breitern  'und    kfirzern    i^pfekk      Stanl^ 

^       ,    .       *;    •.  zedb^Googlt       ^ 


jäMko  4     FrMhtknoteB  eManuMm^edrfikt»  mit  langem, 
mei^pahifem  Griffel  und  kleinen,  spitzen  Narben,    Fruehl 
cheineamig,  zarthäatig  (Schlancbfrncht  —  utriculus)  im. 
»leibenden,  etwas  vergröfserten  Kelche  eingeschlossen«    (IF» 

1.    C  monspeUaca ,  Link,  (haariges  K.)    RUzom 
iiolzi^,    vielköpfig,   mehrere   aufsteigende,    Sstige   Stengel  . 
kreibend;  BiStter  und  Dekblätter  starr,  unterseits  halbstiel- 
randlich,  gekielt,  langhaarig,  pfrieinlich;  ungefähr  bis  zur 
Btengelmitte   fast  aus  jeder  Blattachsel   ein  kurzes ,    ver-^  , 
kttianiertes,  als  Blätterb&schel  erscheinendes  Aestchen,  von 
dM   ati    bis  zur  Spitze  blattachselständige ,   kleine  BlQthen- 
knSulchen,  welche  eine  beblätterte,  gedrungene  Aehre  dar- 
stellen; Kelch  griln;  Staubgefäfse  hervorragend  mit  gelben 
Antheren;  Griffel  roth,  ebenfalls  länger  als  die  Kelcbzipfel. 
Standort :    Auf  wüsten,   sandigen  Platzen   hn 
Littorcde  des    adriatischen   Meeres^    auf  der  Insel 
VegJia;  häufig  in  Südeuropa.  —     Juli,  Sept.  fj- 
Gebranch:  dea  Krautes,  d.  h.  der  blühenden  Spitaen  früher 
nediainiseh  als:  Herba  8,  summitates  Camphoratae.  •—  ,, Rauhes 
oder  langüedokischea  Kampferkraot.^ 

Verwechslung;:  mit  der  auf  Sandebenen  Oestreichs,  der« 
Ffslz,  Wetteran,  nin  Darmstadt  n.  s.  w.  vorkommenden  Jtochia 
arenaria  Rots.  (Camphoroma  monspeliaca  et  acuta  P^qll.  * — 
Salsola  oder  Willemeta  arenaria  Markl.  —  Gmbl.  haä.)^  welche 
ganz  krautig  und  einjährig  ist,  weiche,  saftige,  fadJich-^ilnealische,  - 
unterseits  mit  einer  tängsfurche  dnrohzogene  Blätter,  fiinfspaitigen 
Kelch  und  ö  Staubgefäfse  hat  etc. 

3.  Gattung:  Kochia,  Roth.     Kochie. 
Kelch  fanfspaltig,  bleibend.    Staubgefäfse  5.    Griffel  2 
,  6der  1  mit  zwei  spitzen,  flaumigen  Narben.     Frucht  schein- 

sämig,  dfinnhäutig  (utricuhis)  im  ble^ibcnden,  vergröfsörteq, 

liber  derselben  zusamroenschjiefsenden  Kelche  eingeschlossen, 
•>i^elcher  auf  dem   Röken  der  Zipfel   an  der  Einbiegungs-- 
..stelle  ein  kleines  ,,Anhäng8el^^  treibt,  das  zu  einem  häutigen, 

oft  petaloidischen  Zipfel  oder  zum  Dorne  heranwächst.    (V. 

'2.  LiATS'.....«      JDie  SalsoUoe  der  eigentfe' CA^opodeen/ 
,  tieu^.)  .      *       •      '  .  .     '  ' 

;,   1*  K.8copdriaj  Schhad.  (liesenförmige  K.)  Kran^ 

.%)  grftn^   flaumhaarig;    Stengel  3  —  3'  hoch,   mit  steif- 

,   ^fr^hten.Rttthenisten;  BIlUter.lineaManzettltch,  wimperig;^ 

^     Blwea  geeweh,  achselständig,  daher   beblätterte  Aehren 
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bildeod,  ^ftiKeh,  mit  herrwrageadeii  CkMhtechttorgMeBt 
AnhlDgsel  des  Frnelitkeldie»  tcär  kiir2,  fast  dreidii|;,  «pitx. 
(Oienopodkan  Scaparium  LtBW.   —   Saböla  Scaparia. 

M*  BiSBST.) 

Standort:  Auf  Salzhoden,  Sckuity  Jhtnghmffeuj 

Akerräadem  n.  s.ß  in  Oestreich,  Ungarn^  Mahren, 

Kram,  IMrmgen,  Böhmen  etc.  —  jiuguat,  Sept.  0. 

Gebraach:  der  bluheoden  Aateodett  iBbemait  mediaioiach 

uUi  Berba  Lbiaiiae  Behedere. In  der  Ukraine  und  ChiDa 

-*-  Oireai  eigeDtlicben  Taterlande  —  bedient  man  aidi  der  ganxea 
Pflanie  als  Beaen;  daher  ihr  Name. 

4.  Gattung:  Chenopodivm^  Roth.  Gansefufa. 
Wie  Vorige,  aber  die  Frucht  eine  Karyopse,  d.  h.  mit 
kmatiger,  zerbrechlicher,  dem  Samen  knapp  vliegeoder, 
oft  schwierig  davon  abzareibender  Schaale  (pericarpium)^ 
Tom  vergröfserten,  sonst  aber  unveränderten  Kelche  om« 
schlössen.  Aeufsere  Samenhaut  knorpelig,  hart,  donkd- 
farbig,  die  innere  sehr  zart.  Keim  hufeisenförmig  vm  das 
Eiweifs  gebogen.    (V,  2.  Livv.) 

*  Blatter  (wenigstens  die-untern)  am  Grunde  nbge* 
'Stutst,  spiefs-  oder  hersförmlg. 

1.  C  Bonus  Henricus,  (Sfin^i-G.)  Mehlig  bestiobt, 
daher  fettig  anzufühlen,  grasgrfin;  BIStter  dreiekig^spiels* 
formig,  ganzrandig,  langgestielt;  Blumenkoänlchea  fihrig 
gestellt,  die  untern  achselständig,  die  obern  blatdos,  zu* 
(iammen  einen  diken,  oberwärts  gedrungenen  Blfithenschweif 
bildend;  Frucht  breiteirund  lieh  mit  aufrechtem ,  glattem 
Samen.     (Blitum  Bonus  Henricus  Bchb.  ß.  excurs») 

Standort:  jiuf  kultivirtem  Boden,  Schutt,  alten 
Baustellen ,    an  ^  Wegen ,    um  Häuser   und  Ihmg- 
häufen  etc,  —     Mai,  jiugust  %. 
Gebrauch:   des  jungen.  Krautes  1)  Ökenomisüh  wie  Spinat  . 
•als  Gemüse;  wird  sogar  in  England  an  diesem  Zweke  knltivirl;...« 
8)  nredUinisch  die  Wprsel  und  frischen  Blatter  ehemals  «(er 
dem  Namen :  Radix  et  herba  (recens)  LapatU  unctuosL  —  ^Huada-  ' 
meide  —  wilder  Spinat  —  Feldspinat  —  Allaeit  —  Schmcrgd» 
n.  s.  w..  *'       * 

2.  C  %&riift£m'^ -(stechapfelblfi,ttrig.er  G.)   Kahl,  . 
lebhaft   grDn ,    von    faetiubeiidem   Gerüche ;    Blttter  herz- 
förmig,  sahnig -eftig,   die  Ekeo   zugespitzt,   die   mittlere 
giöfser,  laug,  vorgezogen;  Blaihenknänlchea  tranbig-riqpig) 
später  aussperrt,  kleinere  und  grofflere,  achtel  -  und  od» 
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8,t4tndBrt:  Auf  feiern,  behautem  Sodm,  SduUt^ 
Kaufen  y  Jkerrändem^  an  Zäunen,  Gräben,  in  Gärten  ^ 
ab  Unkraut  ett.  —    JuU,  September.  0. 

-Gebrau eb :  des  feqnetsebt  fatt  wie  StecbapMUltter  rieehenden 
Knotet  bemale  inedia^iiiiacb  al«:  Herba  Pedis  Amermi seeundi 

—  „Baatard^naefura  —  Saatod  ^  ahornbläüriger  Ginsefofa.'* 

Soll  narkoUacb  wirken !  ?  Dagegen  wird  von  andern  diese  £igea- 
Schaft  gelaognet,  und  eine  aolche  giftige  Wirkung  blofa  einer  Ver- 
wi^hdnng  der  Blitter  mit  denen  dea  schwanen  NaehtachatteaSy 
welche  etwas  ahnlich  aind,  angeschrieben. 

*^*  Blitter  am  Grunde  in  den  BlattstielTerachmalert, 
teflig  Buianfend;  ohne  Ausschnitt. 

8,  C  rubrum,  (rother  G.)    Saftig,  glänzeiid-grfia, 
spSfer  mehr  oder  weniger  roth  fiberlaofen;  Blätter  nuten-   < 
fSrmig,  bnchtig-*  zähnig,  mit  lanzettlichea  obem  uud  viel 
gTöfsem,  Torgezogenen,  oft  selbst  wieder  zähnigen  nntersteii 
(oder  Ek-)  Zähnen;  daher  häufig  fast  spiefslich-dreilappig;   , 
Blumenknänlchen  in  achsel-  und  eodständigen,   meist  be- 
blätterten  Aehrea ;   SeitenblOmchen   der .  Knäulchen   meist 
dreitheilig,  ein  -  bis  zweimännig,  mit  eifSrroigem,  aufrechtem   . 
Frachtknoten,  nur  das  CHpfelblumchen  fQnfspaltig,  fünf-* 
männig,   aber   mit  plattgedrfiktem ,    wagerechtem   Frucht-  * 
Jknoten;  Samen  rundlich-eiförmig ,  etwas  von  der  Seite  her 
zusammengedrDkt,    glatt  und  glänzend^   in   der  Richtung 
des  Fruchtknotens.    (.C.  blitoides  Lejt.  —  C.  craarifoUiän 
Rom.  et  Scuvtr.) 

Standorf:  jiuf  fettem  oder  bebautem  Soden,  ah 
Mistpfützen,   Gräben,  Mauern,    Gartenzäunen  der 
'Darf er',  in  Kuchengärten,   um  Häuser,  Stallungen- 
u  8.  f  zumal  der  Niederungen  und  in  der  Kalkregion 
'    hätifig.  — ;     Juli,  September.  0-  "  ' 

Gebrauch:   der'  Blätter  und   des  ganzen  Krautes  früh^  In 
der   Medizin  als:  Herba*  Atriplieia  sylvestris,  —'„Mistmelde  —    . 
äanbalg  —  Nennspitzen  —  Schweinstod«^ 

.  Verwechslung:  mit  den  sehr  ähnlichen,  wohl  gans  gleiche 
Sigeoachaften  besitsendea:  G  urUcum  u^  mteinmedimn  Msmt.  a. 
jSToojt,' wdcbe  sicß  aber  an  den  itj^ifaunrephteta,  blattlosen  Bliilhen* 
athweifen',  an  lauter  tellerförmig  platt  7  gedrükten  ^  wagerechten 
Früchtchen  und  Samen,  kürzern,  dreielcigen  BUttiahnen  und  die 
erstere  Art  fkberdiefs  noch  durch  drdekige,  am  Grunde  fast  gerade 
bbgaatttMe*  Blätter  ualerscheiden  lassen. . 
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4L  C.  B&trytij  (travbiger  G.)  DriBeohaairig,  UeMgi, 
flbdriwheiid;  Blätter  UiigliGh,  bucbtig«-  und  stomj^-siluug, 
die  obersten  ^el  kkioer,  dekblftttrif  ,  lauettlich  und  |raiix- 
randig^;  Biumenkirilnlclieo  in  kleinen,  achseletandijtfen  WikeU 
trt[ubchen,  welche  eich  bald  in  Scheindolden  attflSsen,  mid 
Ensammen  lange,  blattlose  BlAthenschweife  bilden;  Gtifiiel 

a— .8— 4. 

Ständort:  j4tff  Sandfeldem,  Mauern  tmd andern 

troknen,  sandigen  Plätzen  des  südlichen  Gebiets:  auf 

der  Türhenschanze  hei  Wien,  in  ^dtyrol  um  Meran^ 

>        in  Siebenburgen;  auch  in  Schlesien.  — -  Juni,  Aug.  (^ 

Gebrauch:  des  Krautes  als  wurmwidriges  Mittel  vnter  dea 
Namen:  Herba  Botryo»  tmlgttris.  ^^  ^Traobenkraal  —  dcbcft- 
blättrlger  Gansefufa.« 

5.  .C  ambrosioides ,  (wohlriechender  G.)  Sch5n 
grOn,  fast  kahl;  Blätter  zart,  lanzettlich,  an  beiden  Enden 
verschmälerr ,  entfernt* zähnfg,  unterseits  mit  zerstreuten, 
sitzenden,  sehr  kleinen  DrQschen  besetzt;  Blumenknäulchen 
an  den  Aestchen  und  Zweigen  in  den  Achseln  schmälerer, 
fast  ganzrandige  Blätter  sitzend,  und  zusammen  schlanke, 
beblätterte,  rosenkranzförmige  Aehren  bildend ;  Kelch  drei- 
bis  ffinfspaltig ;  Samen  glatt,  glänzend,  aufrecht 

Standort:  Aus  Mexico;  in  Öärien  zum  medizi- 
nischen Gehrauche  kuUivirty  und  aus  denselben  hier 
und  da  im  südlichen  Gebiete,  seltner  im  mittlem  ver- 
wildert; z.  B.  an  den  Ufern  der  Murg  nächst  Rastatt 
in  H^enge.  -7-    Jtdi,  September,  0. 

Gebraneh:  des  Krautes  semmt  seinen  BUitheschweifen  medi- 
sfnisch  als:   Herba ^ChenopodU  ambrosioidis  oder  Botryoa  «leri- 
canae.  —  ^Mexikanisches  Traubenkraut  —  westindischer  —  «pani* 
<  acher  —  ungarischer  oder  Jesuitenthee.^         ' 

Verwechslung:  mit  C  Botrys^  vergleiche  die  Beacbreibuif 
dieser  Art.     '  .  »       " 

.***   Blatter  ganzrandlg  am  Grunde  verschmilert, 
ohne.  Ausschnitt. 

6.  C.  pohfspermuni,  (vielsainig.er  G.)  Kahl^  natt* 
grSn,  ausgebrdtet-ästig ;  Blätter  eiru«^d,  atachelspitzig,  S*>^ 
rapdfg,  die  obei^  schiliäler;  Blumenknäulchen  an  deo  Aeslata  • 
und  Zweigen  in .  den  «Achseln  schmal  --  lankettlicher  Flitter 
lind  endständig,  dichtere  oder  aus  kleinen,  scheindeldigea 
Gabelinfloreszenzen  zusammengesetzte' Trauben  qder  Aehren 
bildend,  welche  susanunen  einen  langto»  bebltttteieo  JUI«> 
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Iheofe&weif  MMen;  Prachikeich  tmiin  eittSterndien  «09- 
gebreitet,  in  degten  ]MS4«e  die  schwarze,  plattg«drBkte  Fracht 
nnbedekt  liegt;  Same  nvageredil,  glinzend,  sehr  fein  punk-. 
tirt.     (Als  Varietät  mit  dichtem,   gedruDfeqen,   ihrig  ge- 
stellten Blamenkniülchen:   C  acutifoUum  ^WiLtD.  — >    Gl. 
sepkan  Maybh.). 

Standort:  AufhuUhdrtem  Boden^  Schult,  Aken- 

rändern^  in  Gärten ^  W&nhergen,  HAenj  an  und  m 

troknen  Gräben,  Ueberschwemmungen  cmsgesetzten , 

sofidigen  Stellen  der  Niederungen^  —  Juli,  Sept^  0. 

Gebrauch:- der  FiHchtchen  und  Samen  anm  Pfschfari^,  daher: 

^Flachjirelde.  ^ .. ....    Ihrer  langen,  meist  allseitig  ausgebreiteten,  ^ 

nlederliegenden   und   aufsteigenden   Aeate   wegen- auch:    ^Stan-    . 

dertch^  genannt Weil  die  Fruchtchen  nicht  vom  Kelche 

bedekt  werden^  erscheint  diese  Pflanxe  vielsamiger,  obgleich  dieses 
In  der  That  nicht  sa  Ist;  daher  ihr  Artname!  •• 

1.  C.  Vuivaria,  (stinkender  G.)  Granmehlig,  fettig^ 
anzufühlen,  vom  Grunde  an  ausgebreitet -istig,  yiie  faule. 
Hfiringslake  stinkend;  blätter  rautenförmig-eiruodlich,  ganz- 
'  randig;  Blumenknäuelchen  am  Ende  des  Stengels  und  der 
Aeste  in  kurze,  blattlose,  blattachsel-  und  endständige 
Aehrerf  gestellt;  Fruchtkelch  geschlossen;'  Frucht  pjatt- 
gedrukt,  mit  einem  linsenförmigen,  vagerechten,  schwarzen,..   . 

f tanzenden,    sehr    fein    pnnktirten    Samen.      (C.  foetidum 
\AM.  —  C.  olidum  CURT,) 

Standort:  Auf  fettem ,  zumal  gedüngtem  Boden 
in  der  Nähe  von  Menschenwohnungen,  auf  Schutt, 
an  Mauern,  um  Häuser,  Stallungen,  selbst  auf  dem 
Strqfsenpßaster  in  Sädten  und  Dörfern.  —  Juli, 
September.  0. 

Gebrauch:  des  frischen  Krautes  in  der  Medisin  und  Thier- 
/  Iiallkonda  unter  dem  Namen:  Herba  Vuhariae  —  Atriplids  oUdae. 
—  „Stinkmelde  —  stinkende  Hure  ^  Schaam-  oder  Buhlkraut^  etc.  * 
O&natet  Ammoniak  aua! 

T  C.  marithntan,  (Meerstränds-G.)  Kahl,  saftig, 
grün  oder  räthlich  Oberläufen;  Stengel  %  — X^  hoch,  vom 
Grande,  an  rnthenästig;  Blätter,  linealisch,  halbstielrund*, 
«|ntx;  Blumenknänlchen  achselständig,  sehr,  klein,  nnr  ein- 
Ihs  dreibiathig,  mit  änfserst  kleinen,  häutigen  Dekblättchen ; 
Kelchzipfer  eirundifch ,  .stumpf,'  geschlossen ;.  Samen  wage« 
Mcht,  schwarz^  gllfnzend,  sehr  fein  punktirt»  {Saisola 
maritima  Af.  BIbbbt.  —  S.  trigyna  Wilzd.) 
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Sfandirii   Jm  uttm  Meere$ha9lm   umd 
BcUem  OMtk  mm  äfe  nordimAem  SaUnm^  -^    Jhtgusi, 
September.  0* 
OebrmucJh^  cor  SodarB^cdtaiV  4Brcli  VerlNceiiaeii  nie  «uhn 
S^dakri^ttten    (Veiigl.  «nteo  d.  Aamerk.  b*  SaUola.) 

ünmerkoiig.  Nach  C  ^.  Mjybr  enthaUeo  die  Saraen  dieser  Ad 
kebi  Elweira,  aber  einen  echranbenfömiig  ^^ondenen  Kein,  wie  SaUtt^ 
Mtm  Mtdel  MIer  mit  S.  frutk^^  n«4  $aSa  die  B«»e  Gattangi  SirJMms, 
welche  Ten  ^olfo/a  (da  die  Arten.  In  der  Tracht  gleichen)  nur  durch  den 
alch  gleteh  bleibenden,  keine  petaloidiaehea  oder  deraicen  AnbdMel  trei- 
benden Fmehtkelch  ▼erschieden  ist...*..  Ich  hatte  noch  keine  Getegenhcd^ 
reife  Samen  dieser  Arten  na  untersnchen,  n«d  sog  es  Tor,  sie  in  diesem 
Buche  noch  in  den  Gattungen  stelran  na  lamen,  welehen  sie  loxmi  ««• 
iheilte,  Ueberhanpt  w&re  es  Tielleicht  iwckmäfsicer,  jedenfalls  natorlidier: 
O^opodttiMij'  Koeiia^  Suaeda,  Scbohma  und  Sm^Ut  als  Snbgenerm  ciaar 
Gattung  SU  Terainlgea  I  f 

&  Gattung  i  Blitum,  Lmmm.  Erdheerepnat. 
Kelch  drmqpalltf  ^  fidgchi|:  p  bleibend  Stmb|;eftfrB 
'tneiat  nor  1.  Griflfel  2,  atfrecht,  abatehend  oder  tief  zwei* 
•pattig.  Fracht  sehr  dOnnhtotig^  eiriiiid,  etwas  smammeo* 
gedr&kt,  Tom  beerenartig  gewordeoen,  saftigen  Kelclie 
bedekt.  Meist  der  ganze  Bluinenknäael  za  einer  Pracht* 
masse  — ^  y^susammengesetstea  Beere^^  —  verwachsen,  den 
Maolbeeren   ähnlich!     Same  fast  kugelige  glatt     (L  % 

LiBfM.) 

LB.  agßitatum,  (iranbenähriger  R)  Blitter  lang 
gestielt,  spiefslich,  etwas  buchtig^zähnig,  oder  auch  gam«- 
randig,  fast  wie  die  des  Spinats;  Blumenknäael  bhttadiset- 
standig,  und  nakte,  dike,  nnterbrocheile  Endihren  bildend,, 
bei  der  Frachtreife  aber  rothe,  erd-  oder  manlbeerartige 
Klumpen  darstellend« 

Standort:  jiuf  iidtivirtem  Lande  des  endlichem 
'     Gebiets ;  häufig  in  Gärten  gezogen  und  aus  densMen 
hier  und  da  auf  Schutt^  Bauplätzen  u.  dgL  verwildert 
—  JuUy  September.  0. 
'     2.  B.  virgatum,  (seitenblfithijger  E.)    Aehnlidi^ 
aber  Stengel  länger,  viel  ästiger,  bis  zor  Spitze  beblättert; 
Blätter  kvrz, gestielt,   vom  Herzförmig -^dreiekigen  las  Et-" 
ifängliche   fibergehend,   biiohtig,   mit   ongleicIraB,.  qpilM 
Zähnen  nnd  lang  vorgezogener  Spitze;  fi^meakiiittel  sänöal*  « 
lieh  achselstndigy  kleiner,  eist  grto,  dann  heller  roth! 
(Ruthenförmiger  E)         .^      .       * 

Standort:  Auf  bebautem  So^en,  Schutt,  Bau- 
plätzen, an  Ftufeufem  etc.  des  sädUckea  Gebiete  i 
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im  nettem  und  ndrdlhhen  hitr  tmä  da  küHhirt  und 
verwädert.  ~    jingusi,  September.  0^ 

Gcbraacli:  der  Blttter  Ton  b€id€«  Arten  Skonointileli  •!« 
Clemllae  ^e  6piiiat:  ^  flelatshigen ,  beercnkrüfen ,  blot*  oder 
•charlaehreiben  FWbtkniael  aebmeken  &de  und  firbcn  roib,  aber 
nicht  daoerbaft. 

6.  Gattung:  Beta^  Tdunvißv.    Mangold. 

Kelch  fÜDftpaltig,  krantig,  bleibend.  StaabgefSfiie  6, 
anf  einem  fleischigen,  den  Fruchiknolen  umgebenden  Ring 
cÜtt^efSgi  Fruchtknoten  platt,  eiförmig,  zur  Hlifte  mit 
dem  Kelche  verwachsen!  Qriffel  fehlend;  Narben  Z* — 8, 
eilanzettlich,  spitz,  ritzend.  Frnchl  in  die  Substanz  des 
ifotern  Theils  des  nun  knorpelig  gewordenen  und  Ter* 
grfifeerfen  Kelchs  eingeschlossen,  dflnn-* lederig». •«••  6e- 
xvöhnlich  verwachsen  2  ~r*  8  niid  mehrere  Bliithen  der 
KoMael  am  Grunde,  und  fallen  dann  vereint,  als  eine  ^sn- 
eammetigesetzte   Frucht^*   (Fruchtklampen!)  ah.      (V.  Z. 

1.  B.  vfdgarisy  Dbcan^  (gemeiner  M.)  Kahl; 
Stengel  aufrecht,  3 — 5^  hodi,  rathenSstig;  Matter  gestielt, 
eiründ-länglich,  grofs-wellig,  die  grundständigen,  erstjfihrigen 
sehr  grofs;  BInmenknSuel  drei-  bis  vier-  (und  selbst  mehr-) 
bllithig,  länge,  schlanke,  unterbrochene  und  beblitterte 
Aehreo  bildend. 

Kultivirte  Unterarten  und  Spielarten  sind: 

1.  Mangold,  (B.  Cicla^)  mit  dünner,  walzlicher  oder 
.  spindeliger  Wurzel Kommt  der  wildwachsenden  Form 

an  den  sfidlichen  MeereskQsten  am  nächsten,  und  bat  ihren 
^  Namen  ^^Cicla  oder  SicW*  von  p^wadaf*^  sizilianisch,  weil  ne 

in  Sizilien  häuflg  vorkommt,..*..     B.  Cicla  AtrcT. 

«      er.  Scbmalribbif er.  fm^fM^fipertfur^   und  swar  nach  Farbe* 

der  Blattatiele  ond  Blattribben:   weifaer  ^blauer')  —  gelber 

—  und  rother  Mangold. 
,    '    ß,  Breftribbfger  (latmertüt)  —  „Rippen^-  oder  r8nilacher<^ 

*liaBfoid,  und  aw»r  fleichfalla:  welfaer,  gelber  und  rether.' 
#^      7*  Krauablättriger  fertfpa>,  mit  welHg-krauaen ,  oder  bbaig- 

niaa^Hgen  Blattern,  bellerm  und  danklern  Grün  eto»,  ala  weiber 

"-  gelber  und  rother  krauser  Mangold.' 

AUe  dieae  Formen  erscheinen  wieder  —  je  nach  der  Auaaaat 
I  T"  *'«  Sommer-  und  Wlnter^nangold  — Schnittmangoid, 
^     u.  h.  J8hrlg.oder  sirefjShrlg.  . 
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—  et«  —    . 

2:  Rfibenmangold,  (B.  macr&rrhiza ,)  nüt'  Aker, 
fubenfSBmiiger  Wnrrel fi.  vtdgaris  Aücr. 

a.^  WeiTse  Ronkelröbe  (alba)^  mit  weirser  Wund)  helkr 
grünen  mülera  rnid  weiften  Blatlalicl^n  nnd  Ribten« 

ß.  Gelbe  Rnnkeirabe  (lutewens)^  mit  gelber  Worsd, 
Bl^ttitielen,  Ribben  und  hellgrünen  Blättern.  —  „Weirse  Rahne.' 

y.'Ringelriibe  (sonata),'mU  anften  roiher,  Inn^n,  auf  dem 
Queerdorcliaehnitte  Ton  weifsen  und  rothen  Ringen  bunten  WnrseL 
^^  yjDlkrube  —  Raunsche  —  Ringelrahne.^ 

d.  Rothrübe  ( rubra )^  mit  aufaen  und  innen  blntrether 
Wnriel,  rothem  Stengel,  rothen  Blattaliclen,  Ribben  und  dankei« 
grünem  oder  anch  rothem  Blattfleiacbe.  —  ^Rohme  —  Bahne 
•»  rothe  Beifarübe  ctc.^ 

Zwiachen  dieaen  Spielarten  giebt  ea  wieder  eine  Menge  Deb^- 
gangaformen,  ao  wie  aich  swischen  denselben  und  denen  dea  eigent- 
liehen  Mangoida  keine  ,adiarfen  Grlnziinien  sieben  laaaen. 

Standort:  An  den  Küsten  des  mittettändischem 
'  Meeres  wild  wachsend;  sonst  iiheraü  sowohl  in  Kü- 
chengärten als  auf  Aekem  —  besonders  die  RunheU 
ruhen'-—  im  Grojsen  oj^ebaut.  r—    Juni,  AugusL 

©-<?.  . 

Gebrauch:  1)  der 'frischen  Blatter  fora  Mangold  ••woU: 
Skonomiach  in  Gemoaen  und  zur  Futterung,  aia  auch:  medi* 
siniach,  wenigatena  aufserlich  als  ktthlendea  Mittel,  und  ^hemak 

der  Saft  derselben  innerlich:  Herha  Ciclae '2)  der  Worseln 

der  Runkelrüben,  Bahnen  und  DIkrüben  ökonomisch  als  Gemüse, 
Salat  und  Viehfutter,  und  die  der  Runkelrüben  teehnfaeh  sor 
Bereitung  dea  Rnnkelrübennukera  und  ala  Ziiaati.  sum  leid« 
allgemein  bekannten:  Cichorienkaff^ 

Dritte   Sippschaft:   Atripliceae. 

Stengel,    Blatter,  Samen  und  Keim  wie  bei  Voriger,   aber  ik 
Blumen  eingeachlechtfg,  ein-  und  aweiliiuaig  oder  vialeh%j  «wei* 
geataltig;  Pruehtcben  aufrecht,  vomaehr  Tergfofaerten»  weiblichen  / 
Frnchtkelche  eingeachloasen. 

T  Gattung:  Attiphof,  TomawsiP.  '  Melde. 

Vielebigf«  ZwittefblDthö:  wie  bei  Chenopodium^  aber 
meist  durch  Verkammerung  des  Piatilts  bloft  männlidi  nnd 
fehlsclilagend.,  IVeibliöhe  Blume:  Kelch  ^weitheilig  oder 
EweiDpaltig.  Fruchtknoten  Ton  derSbite  her  platt  gnedrükt;  . 
Griffe!  utid  Narben  tvie  bei  Vorigen.  Frucht  wie  bei  CReita- 
podium ,  Von  den  beiden  klappenartigen ,  -sehr  vergröfsertcn 
Kelchblfittchen  bedekt.  Same  knorpelig, -hart;  Keim  hof- 
eiseuförnug  vor  das  Eiweib  gfebpg«.    (XXIJI.  l.  Lmmm4 
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Br&(e    Hotte:  Fmditkeleh   dntiid   oder  raiilenfihmiiii:^. 

j^weitheilig,  oder    tief  zweispaltig ,.  gamzrand  ig  oder 
gezähot, 

1.  A.  hortenms/  (Gerten*']!!.)  *  Stengel  kruttg,  aiifi^ 
recht,  rnthenästig;  Blätter  lierzförmlg-dreiekig,  mehr  oder 
weniger  bachtig-zahnig ,  oder  fast  ganzrandtg;  gleichfarbig  ^ 
matt,,  die  obern  länglich  -  dreiekig  oder  etwae  epiefelich; 
Blumenknäulchen  armbluthig,  achsel-  und  endständige , 
blattlose  Aehren  bildend;  Klappen  des.  Fruchtkelche  rund- 
lich-oval, kurzzugespitzt,  netzaderig,  kahl  und  ganzrandig. 
(Erscheint  auch:  ganz  blutrpth  geßrbt  und  mit  gerundet- 
herzförmigen  Blättern,  und  ^kreisrund liehen,  an  der  Basis 
herzförmigen,  kaum  merklich  gespitzten  Klappen  des  Frucht- 
kelchs: Rothe.  und  bengalische  Melde.) 

Standort:  At»  der  Tartarei  stammend ,  häufig 

m   Gemüsegärten  kuUivirtj  auch   hier  und  da   aus 

denselben  veinvildert.  — ;    Juli,  September.  0. 

Gebrauch:    der  frisclien  jungen   Blätter   dkouom^ifich   ala 

Gemöse  wie  Spinat,  nnd  ehemaU  nebst  den  FrOcfatchen  und  Frucht* 

kelchen   medfsinlich  als:  Herba  et  semen  jitriplida  albae  et 

rtArae.  —  „Wilder  und  rother  Spinat  —  Zulcormelde.'^ 

3.  A.  UttoraUs^  (S^eeetraude-M.)  Stengel  krautig, 
rnthenästig;  Blätter  lineal-Ianzettlich  oder  lioealisch,  echarf- 
zähnig,  oder  ganzrandig;  Blumenknäuelchen  blattachsel-  und 
endständige^  blattlose,  unterbrochene,  steife  Aehren  bildend; 
Klappen  dee  Fruchtkelohe  rautenförmig*- oval,  zähoig,  auf 
dem  Buken  weichstachelig.  (Ai  UttaraUs  und  marina 
Livw) 

Standort:   An    sqmdigen,    sumpfigen y  sahigen 
Stellen  der  Seeküsten  in  Menge.  -*-    JvUy  Sept.  0. 
'     G.eb rauch:    wie   die   folgenden   zur  Soda  •  Bereittiof  durch 
•  Verbrennen. 

' 'Zweite  Rotte:  Fruchtkelch  nach  dem  Grunde  keilig 
verschmälert,  am  Ende,  kürz  ^zweispaltig,  mit  sehr 
kurzen,   zwei-   bis  driBilappigen  Klappen.     (Halimus 

3/  A4  portütacoides ^  (Portttlak*<M.)   JMehlig-grau; 
Stengel  strauchig,. aufsteigend,   ruthenästig;   Blätter  ganz- 
randig, meist  gegenständig,  verkehrt-eiläoglich,  stumpf,  nach 
.  dem    Grunde    verschmälert;    Blumenknäuelchen   in   kurzen* 
'  A^^^n  /  welche   zusammen-  eine  Art   endständiger  Rispe 
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lappig,  §itaend«. 

Standort:  Jtn  allen  Meeresiusten,  häti^.   *— 
JüU,,8eptemlmr.  2^-^}^^ 
Gebrauchs  ««faer  der  Beautoniig  de«  poseo  Halbstnach« 
aaf  Soda^   beaoadert   noch:    der  jungen.  Sprossea^  welche   wte 
Kappem  eingemacht  und  genossen  werden. 

4  j4.  pedunculata,  (84iejfrflclitige  M.)  Mehlljf«^ 
gnlu;  Stengel  krautig ,  hin-  und  hergebogen,  ausgebrütet- 
iatig;  Blätter  gaozrandig,  yerkehrt-eirnnd,  stumpf,  nadk  dem 
Grunde  verschmilert;  BlnnoienknSuelcheu  io  eod-*  und  a<^sel- 
ständigen  Aehren;  die  weiblichen  Blumen  gestielt;  Frucht- 
kelche  auf  dem  verl^ngertent  (meist)  sbovärts  gebogeoco 
Blumenstiele  verkehrt -dreiekig,  zweilappig  ausgeschnitten  ^ 
mit  einem  kleinen  Zähnchen  in  der  Mitte  des.  Aussdinittea. 
Standorti  An  den  nördlichen  Meerestäaien 


Salinen.  •—    August^  September.  0. 

Gebrauch:  mit  Voriger,  wo  sie  fn  Menge  TOrkuowit  sur 
Soda  ^Bereitung. 

Anmerkuog.  Die  BlSttar  der  M«er-  oder  fitraUfAmeld«  —  jL  Em* 
UmnMf  welcher  an  den  eidearepftiaeh^a  Me^reakietea,  ia  ^Ugjptea^  a« 
Cap  v.  ■.  w.  fn  Mence  ▼orkomnt,  warea  eheniale  unter  dem  Nawen :  FMm 
Baiimi  offiiliiell,  nnd  werden  in  jenen  Landern,  wie  die  Jaagen  Triebe  nad 
Spromen,  ale  Salat  nad  Gemitie  genoeeen.' .•••••     Celiöct  noch  an  den 


Sädapflansenl 

8«  Gattung:  Spinacia^  Tovbvbt.    Spinat. 

Zwelhäuaig.  Männliche  Blume:  Reich  vier--  bis  filnP- 
theilig.  Stanbgefiirse  4  —  5,  herausgestrekt.  WdUidie 
Blume:  Kelch  krugförmig,  yierzähnig,  zwei  gegenständige 
Zähne  sehr  klein,  oft  kaum  angedeutet.  Griffel  4  (seltner 
nur  2).  Frucht  dflnnhäutig,  vom  vergröfserten,  verfairteten, 
bald  nakten,  bald  weichstachdig  gewordenen  Kelche  einge* 
schlössen.    (XXIL  &.  Liww.) 

\.  S.  oleräcea,  Liww.  (Gemfise-Sp.)  Hellgrttn  und 
kahl;  Stengel  röhrig;  meist  einfach;  Blftter  bng  gestielt/ 
pfeilfSrmig  oder  länglich -eirund;  BluroenknänelcheB  end* 
und  blatCachselstäodige  Köpfchen  iiod  Aehrchen  bildend^ 
welche  zusammen  einen  langen  Bl&thenschweif  bilden. 
(Kommt  anch.einhänsig  vor.)] 

Kultfrirte  Formen  aind: 
a.  W  i n  t e  r 8  p i  n  a  t  f S.  spuwsa  Moyc^.)  *Zwefjibrig»  mit  pfeil- 
IBrnit^en,  gansrandtgen  oder  am  Gmnde  ffrora-iShnisen  Butter»  • 

'und  welehaUcheligen,  Terhartenden  Fmditkelcben Leickler^ 

fUberwifttenidl  ^     * .        .. 
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BliUergrdrser,  itampf-dreiekif y.bit  Int  Birmiil-linflteiie,  fturnttdlg; 

Vrnchtkeiche  0taGheiio8,  kibl  und  glatt. jiGrofter  oder 

holliindischer^  Spioat.....    Für  die  KUte  ^'^eit  empfindlfadier! 
Standort:  Jlus  dim  Oriente  abstammend,  überaU 
in  Kuchengärten  kultivirt.  —  M<n%  JülL  ^  —  0. 
Gebrauch:  der  friscbeo  Blitter  1)  dkonomiflck  ala  6e«' 
•  mlae  nod  2)  media iniach  wie  Mangoldablltter  aaberlich,  ehe-   - 
»ab  auch  dor  Sameo  aia:  Bsrba  et  semen  SpinaciM  *-  «Spfnetach.^ 
Vierte  SIppachafI:  SaUoleae. 
Allea  wie  bei  den  Chenopodeen ,  aber  dei'  Same  dwelfaloa  und 
dter  Kdaoi  aohranbeofonBig  gewunden.  «*•    Traeht  der  Koehienl 

9.  Gattung:  Salsola,  Rotb.  Sahkraut 
Kelch  fDnftheilig^  oder  f&nfspaltig,  bleibend.  Griffel 
2  oder  1,  mit  zwei  spitzen,  flaumigen  Narben,  Frucht 
(Utriculus)  dfinnbSutfg,  von  oben  platt  gedrfikt,  im  ver^ 
^rfifserten,  meist  an  der  EinbiegungastcUe  der  Zipfel  mit 
Anhängseln  Tersehenen  |^elche  eingeschlossen.  Same  wage« 
recht,  dOnnhäulig.  Keim  in  eine  kurze,  k'egeirSrmige,  oben 
platte  Schraube  oder  Schneke  gewipdon!    (V.Z.  Ltws.) 

2.  S,  KaU ,  (gemeines  S.)  Kirautig^  starrüch,  dunkel 
graulich-griin,  meist  ausgebreitet-  und  sparrig-ästig;  Blltter 
pfrlemlich,  dornspitzig ^  abstehend;  Blumen  einzeln  in  den 
Blattachseln ,  mit  zwei  Dekblättern ;  Fruchtkelch  kreise!« 
fSrmig,  knorpelig,  nervenlos,  auf  dem  Rfiken  der  Einben-* 
gungsstelle  jedes  Zipfels  mit  einem  schmaleo,  heryortretendea 
Queerriefen  versehed,  welcher  sich  pach  und  nach  in  ein 
grofses ,  rundliches ,  troken  -  hautiges ,  atrahlig  -  aderiges , 
'  ungleich  -  kerbiges  oder  lappiges  Anhängsel  verbreitert;  so 
dafs  derselbe  einer  geöffneten,  fast  wagerecht-ausgebreiteten 
Korolte  gleicht  (Varirt:  kahl  und  kurz -rauhhaarig,  und 
mit  fSdlichen,  dünnen  oder  diken,  kegelig -pfriemUchen 
Blättern  etc.) 

Standort:    Am   MeeTesstrande   in   ungeheurer 

Menge ;  aber  auch  salzigen  Seen  und  um  die  Salinen 

des  nSrdlichen  Gebiets,  auf  Sandfeldem  der  Pfalz  . 

(z.  B.  bei  Schwetzingen  am  üshetter),  in  Franken  j 

Sachsen 9'  Meklenburg  und  der  Mark  Brandenburgs 

*  nicht  aUgemein  verbreitet,   aber  wo  ^sie  vorkommt f 

häußg.  —    JuU^  September.  0.  •  # 

'   Gekraucli:    der  gaaaea    (am    Meereaatrande  waelMeadea') 

Tflaoie  tecbnlach  aar  Soda-Bereitaog  dureb  Verbreuw^  and 
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der  wdcheni  TIMIe  oder  Spitsen*  4^  Krautet  ehWMb  medtsi- 
tti8Ch  unter  dem  Namen:  Herba  Kali  majoria  oder  HUrL 

2.  &  IVag'M,  (Bokisches  S.)  Aehnlich,  aber  meist 
gelblich -grfin;  Blätter  danDer,  födlich-pfriemlich«  dorn- 
spitzig,  immer  aufrecht;  Fruchtkelch  eiförmig,  häutig,"  oiii 
einnervigen  Zipfelo,   und  kurzen,   meist  spitzen,   aufrecht* 

.  abstehenden,  knorpeligen  Anhängfseln. 

Standort:  An  den  Sandküaien  des  adricahchem 
und  mitteU^disohen  Jdeeres;  seltner  an  der  Nordsee, 
meist  mit  der  Vorigen.  —     Juli,  September.  0. 
Gebraachj  wie  Vorige  technisch  aar  Soda -Bereitung  und 
ehemals  medizinisch  ala:  Herha  Tragt 

3.  8.  Soda,  (langblättriges  L.)  Krautig,  saftig, 
serbrechlich,  ojft  roth  fiberlaufen,  kahl,  mit  aufsteigenden, 
^ehr  langen  Aesten;  Blätter  linealiseh-ßidlich,  halbstiel« 
rundlich,  fleischig,  mit  weicher  Stachelspit^e ;  Blumen  ein- 
Keln,  blaCtachselstäodig,  mit  zwei  Dekblättchen ;  Frucht-» 
kelch  häutig,  mit  sehr  Tergröfserftn ,  länglichen,  stumpfen 
Zipfeln,  ivelche  an  der  Eiobengungsstelle  mit  einem  falteu- 
förmigen  Queerkiele  mrchzogen  sind,  in  dessen  Mitte  sich 
oft  ein  kleines  S^chneppchen  erhebt. 

Standort:   An  den  sudlichen  Meeresküsten  tmä 
an  den  ungarischen  Salzseen*  —     Juli,  Sept.  (#). 

Gebrauch:   zur  Soda  -  Bereitung  und  ehemala  uedlslaisch   ' 
unter  dem  Namen:  Herba' Salsolae  8,  Kali  moforis, 

Anmerliung.  Die  beste  Sorte:  Soda  —  aog.  ^^Barnie**  oder  all* 
^antische  Soda  boinnit  Toti  der  an  den  Bpanifchen  Meereekötttto  viM« 
warlitendcn  und  in  Spanien  im  Grofaen  anffebauten :  Saltola  Motica ,  eiaer 
noch  2weifvlhalten  Art^  welche  wahrechelalich  mit  Ckenopodium  nuarifimum 
einerlei  Uf 

Aufeer  den  genannten  SodRlcrfiotern  werden  in  den  Tertchiedenea  Kiste»- 
lindem  noch  folgende  Gewachse  auf  Soda  bennUt,  ans  dereelb«n  Familie s 
Salieomia  arahica  and  jinahant  apk^a  an  den  Kosten  von  Spanien,  Nord- 
afrika, und  Kleinasien;  ans  der  Familie  der  FicoideeS:  Aiamm  hkpvmkwm 
^  Meitwhryanüttmum  crytiallinum,  nodiflorum  und  copticttm;  an«  der  FanriUa 
der  Tamarisken:  Reaumuria  uamieuUUa  an  fliail|schen  and  nordalrihani ■ 
«<^en«  Küsten;  41  US  der  Familie  der  Umbelliferen:  Critkmuwi  mtu ftnanni 
tan  den  Kasten  Englands  und  des  Mittelmeers:  ans  der  Familie  der  PI  an* 
taglneen:  P.  maritima  und  gquqfrosa;  aus  der  Familie  der  AI  ismace  out 
Triglochin  maritimuni  und  paJu9tre  am  Seestrande  und  um  Salinen,  Salx* 
■een  etc.  in  Europa  und  Nordamerika;  BatU  und  ^nrtona  morilaMi  ana  '. 
noch  zweifelhafter  Familie  in  Westindien  etc. 

-    2.  Familie:  Amarant haceae^  JR.  JBmoits. 

Amaranthcn* 

'^,     Kelch  von  ranschend-h&utigen/ sc^inbar  |^gen-  oder 

quirbtättdigen    Dekblättern    hullenartig    gestBtst       Petalea 

fehlend.    Staubgefafse  3— -5^  axenstandig  (b^pogjnisch) 
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.wr  4io  iMoUfiel  gmlOU.    atme  anfiBülit    Kmm  inU 
um  das  mehlige^Biweife  gekrttomt. 

1.  Gatitmg:  Jmanmtkmf  law.    Amarcmth, 

Einhäusig!    Kelch  fflafblattri|r,  meist  rao8chend«*h8atig, 

'  trpitiig.     Slaabgefilfiie  3  —  5.     Griffel  zwei-  bis  dreitheilig 

oder  spaltig.      Frucht   (Ütriculus)   häutig,   seifeobOchfiea^ 

artig  rundum  aofapringend.     SsLiüe  hart,  gläozend.    (XXL 

*  5.  Livw.) 

^*       \.  A.  Blitum,  (wilder  A.)     Hiogestrekt,  aufsteigend, 

r  seltner  aufrecht,   ausgebreitet -ästig;    Blätter  lang  gestielf,  . 

rauten-eirundlich,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  ausgerandet, 

^auzrandig,  kahl  uad  mattgrOn,  meist  mit  weifser  Queer^ 

,oinde;    Blumen   meist  dreimännigi    in    blattachselständigen 

.  und  ährig  gestellten  Kuäuelchen;  iLelch  grün,  mit  weiß^er 

Eünfassung;  Frucht  elliptisch^  mit  den  Griffelresten  gekrönt; 

Same  schwarz« 

Siandort;  Auf  küUivirtem  Boden,  Schutt,  wüsten 
BaupUifien^  um  Häuser,  Stauungen,  Misthaufen,  an 
,  . .      Mauern  9  Zäunen  u.  s.  f.  überaU  häiffig*   *—    JvU, 
September.  0. 

s      •  Gebrauch:  der  BUlter  ökonomisch  als  Gemiiae  wie  Spinat 
und  ehemals  auch  medisinisch  unter  dem  Namen:  Herha  BlUi 
,  (atii),.,,.^    „Wilder  und  grüner  Puchsschwana.'^ 

Anroerkaofr.    Ann  dieter  Gattaog  werden  mehrere  Arten,  Torsd^i- 

'Weise  der  «ndaroerikfiniiiche  ^.  caudatus,  rother  Facbeechwans,  und 

der  ostindisrhe  ^4.  tricolor  al«  Zierpflanzen  in  Gärten  gevegen;  Ton  tetstem 

'   waren  die  ban(farlii|(«*n  Blitter  alt:  Hjorba  Gomphrenac  9ympk&nia9  frAhcff 

medizinisch  gebrluchlich. 

S,  Familie:  Phytolacceae,  R.  B&owv. 

Kermesbeeren. 

;'        Petalen  fehlend.     Staubgefäfae  in   unbestimmter  Zahl, 

J  fDnf  derselben  immer  mit  den  Kelchzipfeln  wechselatSndig, 

(d.  h»  zwischen  diese  gestellt)  kelchständig.    Fruchtknoten 

ein^  bis  zehnfächerig;  Fächer  nur  mit  einem  einzigen,  auf- 

'  reichten  Eichen.    Keim   rund   um   das  mehlige  Ei  weift  ge- 

i.aroUl.. Blätter    wechselständig ^^  ohne   Nebenblättchen.' 

.  BiBthenentwiklung  centripetal ! 

1.  Gattung:  Phytolabca,  Touhnbp.     Kermesheereu 
Kelch  petaloidisch»  fOnfblättrig,  bleibend.    Staubgafäfse 
\t  —  20.     Fruchtknoten   plattkugelig,  aus  5  —  10  lok«r 
.Verbundenen  Carpellen  bestehend^  und  mit  eben  so  yieka 

V^  SpBMfiui,  'ttng€W.  Botanik,  9^«  dbth.  41      ^  ' 

%    •  •  •    ••      . 
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korKB,  bleibenden  Griffeln  TeiMheo.  Kabn  Ufibi  iuqpi|g; 
Fracht  beereoarlig^^  kuchenforniig^  dnich  V^rwaohsaiig  der 
einsamigea  Carpelle  fUof-  In»  zehnfiircbif,  und  eben  90 
wltiiiietig.    Same  rundlich,  gläo^encL    pC  19.  Limb.) 

1»  P.  decandra,  (gemeine  K»)  Wurzel  f,foby  teüg, 
Tielköpfig;  Stengel  krautig,  aufrecht,  sehjr  astig,  kahl,  wie 
die  ganze  Pflanze;  Blätter  wechselstandig,  gestielt,  eiläog* 
lieh,  stachelspitzig,  ganzrandig,  etwas  wellig,  parallel- 
fiedemervig;  Trauben  reichbliitbig,  lang  gestielt,  scheinhar 
blattgegenständig;  Bliithenstielchen  ungefähr  in  der  Mitte 
mit  1  —  2  kleiuen  Dekblättchen !  Kelch  röthlich;  Staub- 
gefäfse  10;  Frnchtknoteu  sehr  grofs,  zehnriefig,  grün,  mit 
10  Gritfein;  Beerenfrucht  zehnknötig,  pnrpurschwarz. 

Standort:  In  Nordamerika  einfiehniach;  im  süd- 

liehen  Gebiete  angebaut  und  hier  und  da  verwilderL 

—  Julij  jiugust  2t.' 
Gebrauch:    1)   der  Wurzel;  Blätter  und   unreifen   Beeren 
medizinisch   als:    Madis^   herba  et  batcae   PhytolacemB  oder 
Solani  racemoai  —  „traubfger  oder  amerikanischer  Nachttchatteu.* 

Sie  sind  scharf,  pur^rend,  brechenerreg[end ! 2)  der  jongea 

Sprossen,   welche   dorch   Kochen   alles  Schädliche   verlieren,  als 

Gemüse; 3)  des  rothen  Saftes  der  Beeren  sum  Firben  der 

Weine,  in  der  Conditorely  Färberei  etc.;  liefert  aber  ke|a  dauer- 
haftes Roth Der  Saft  ist  auch  ein  empfindliches  Reagens 

auf  Sauren! 

4,  Familie:  Selerantheae,  Link.     Knäuel- 
artige. 

Fetalen  fehlend.  Staubgeföfse  kelchständig.  Frucht 
dOnnhSutig  (utriculus)^  von  der  krdgelformigen,  verhirteten 
Kelchröhre  eingeschlossen,  einsamig.  Same  an  einer  vom 
.Grunde  der  Fruchthöhle  emporsteigenden  Nabelschnur  hän- 
gend. Keim  rund  um  das  mehUge  ESweifs  gekrümmt  — 
Blitter  gegenständig,  ganzrandig,  nebenblatttos!  BlOthen* 
entwiklnng  centrifugal. 

1.  Gattung:  Scleranthus,  Livv,     Knäuel 

Kelch  fänfzipfelig,  mit  gtokiger,  erhSrtender  Rohre, 
abmiig.  Staubgefäfse  10,  dein  den  Kelchschhind  ver- 
engernden  Ringe  eingefügt,  meist  nur  die  5  innem,  den 
Kelchzipfeln  gegenständigen,  vollkommene  Antheren  tra- 
gend.    Fruchtknoten  von  der  Kelchröhre  umschlossen^  absv. 
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flei,  elofte&erijgf,  voH  zi^^t  ßcheii,  von  welchen  eines  fehl- 
gchUgi  GMEM  2j  fMIich,  mit  kopfigen  Narben.  Fracht 
dionMntig,-  eiaMtn^y  in  der  verhSrteten  Kelchrtfbre  ein«^ 
geiKlilMseif,  und  mit  dieser  abftUig.    (X.  2.  Liws.) 

'  f.  &  annuuSf  (jähriger  K.)  Bfätter  gegenständig, 
^RStVitial-Iineiriisch  CKl^er  pfriemlich,  spitz;  Btflthen  in  wieder- 
holt gabeligen  Seheindoldea  oder  Doldentranben ;  Kelch 
hell  graulich  - gt'Bn ,  mit  eiruodtichen ,  spitzlichen,  schmaU* 
randhäutigen ,  bei  der  Fischt  abstehenden  Zipfeln  ron  der 
Linge  der  Höhre.     (,)Aker-  oder  Gausknffterich/^ 

Standort:  Auf  Sandboden  der  untern  Regionen^ 

unter  der  Saat,  an  Üfem^  Wegen ^  auf  Mauern  etc. 

häufig  und  allgemein  verbreitet  —     Mai,  Juni  0. 

—  August^  October.  ^^  •    • 

2.  S,  perennis,  (ansdanernder  IL)  Sehr  ähnlich, 
aber:  Kelchzipfel  länglich^  abgerandet-stumpf,  sehr  breit- 
randhäutig »  bei  der  Frucht  zusammenschliefsend. 

Standort:  An  dürren,  sandigen,  kurzgrasigen 
Abhängen^  auf  Sandfeldem  und  Haiden  bis  in  die 
hShere  Berg--  und  Alpenregion.  —    Mai,  Septemb. 

Gebranch:  des  Krautes  beider  Arten,  voraQglich  aber  der 
letitern  Art,  ebemals  medlsinisch  unter  dem  Namen:  Herba 
Pofygani  eoeciferi  —  »Knawi  ^  Blatkrant  ^  Johannisbtat  -^ 

Saadknöterich  «-  polnischer  Wegtritt  eto.^ An  der  Wurael 

derselben  soll  sich  —  zumal  im  Hochoorden  —  die  teotsche 
oder  polnische  Lakschildlans  (Coccm potonhus)  findeoi  welche 
die  sog.  ^teutsche  Cochenille^  liefert  (Im  miUleni  Gebiete 
scheint  das  Vorkommen  dieses  Insektes  selten  au  sein,  denn  es 
gelang  mir  noch  nie,  dasselbe  aufzufinden.  VergL  auch  Koca 
a.  a.  O.  III.  S.  176.  Anm.  2.) 

Anmerkiiag.  Ob  diese  lield«n  Farmetf  wirkileh  renchiedene  Arien 
fder  mir  Yarietiten  •elea,  wnre  ich  hier  eicht  ea  enitcheiden;  doch  onilehta 
ieh  dieaelben,  nachdem  ich  die  Bemerkanges  Yon  Kocm  n.  a.  O.  and  die 
Oiagfloeen  tob  >  8.  verticülahu  Tjvaca^  8,  potyearpui  Lini9,  und  S.  nbgUehm 
Kocar.  in  Emicaa.  FL  excar«.  aeleaen  habe,  eher  nach  Foeth^m  Vorcaaira 
tir  leUtere  halten.  \ 

5.  Familie:  Parotkychteae^  Sr.  Hisx 
Paroüichien. 

Fetalen  und  Stanbgeföfse  kelchstSndig  —  perig;i^n!sch 
TT  Mten  erstere  fehlend.)  BIStter  mit  hantigen  Nbben- 
»Kttchen !.,....    Blathenentwiklnng  centrifugal. 
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L  GoHwMg:  fikstniotMf  TPo^MH/iW'    JPi'iifiHi'ftiiif« 
Lelch  fttnftheili;,  krtiili|f,  bMbeiid.    PetelaD  &, 
,  fkdlich,  (vielleicht  anthereoloee  (^taobgeftfse  f )     ~ 
<se  5,  zwischen   die  Petalen  nod  vov  die  Kc^dudpid 
ilt     FrüchtkDOteQ  kogriig.     Griffel  sehr  köre,    wtuaA 
heilig  oder  sweiitpahig,  oft  fiist  fehlend«  Narben  «ihr 
,   stampf.     Frndit  (utrknäus)  dfinohAotig,  aicht  Mö- 
gend,  einsamig,  im  Kelche  eingesdiioseen.     Suae  » 
ig,  koerpelig-hart    (V.  2.  law.) 
•  JEf.   vulgaris f   Spreng,  (gemeines  B.)     Steogd 
rgestrekt,  Tom  Grunde  an  Sstig,  mei^t  in  einem  Kreke 
ausgebreitet  und  dem  Boden  angedrukt;  BiStter  Ter- 
t-eilänglich,  ganzrandig,  die  untern  gegenständig^ ,  (dfl 
kleiner J    die    obei-n    wechselständig,    wagerecht,   am 
ide  vroit  sehr  kleinen,  eiruodlichen,  wimperigen,  hSatigc% 
en  Nebenblättchen;  Blumen  sehr  klein,  grQa,  achsel* 
blattgegenständige I  viel*  (sieben*  bis  zehn-)  blftth^ 
telchen  bildend. 

Glattes  {H.  glahra  LiNir.)  Schon  frfin,  fast  gaos  kaU; 
izipfel  ohne  Haarspitze. 

Behaartes  {H.  hirsuta  Ltirif.)  Karshaarff,  matt  und  fast 
ich-grun;  Kelcnaiprel  auf  der  Spitse  mit  einem  Janfern  Baialea* 
,  gleichsam  stachelspitzif. 

Standort:  Das  Glatte  auf  Sand-  und  Ki€9- 
boden  der  untern  Regionen  durchs  ganze  Gebiei 
häufig;  das  Behaarte  auf  Sandfeldem  des  mitt- 
lem und  südlichem  Gebiets.  —  Juni,  jlug^M.  0 
und  ^  nach  der  Aussaat. 

ebrauch:  der  ganzen  Pflanze  ehemals  medisiiittch  ab: 
%  Hemioriae  a.  B.  bei  Brichen  der  Kinder  o.  c.  w.,  daker. 
fame! 

2.  Gattung:  Spergula,  Rchm.  Sparh 
Lelch  fdnftheilig,  bleibend.  Fetalen  5,  gaoSi  ohne 
eben  und  Ausschnitt  StaubgefSfse  10  (oder  daidi 
schlagen  5  —  9).  Griffel  5.  Kapselfracht  einfacherig, 
Liappig.  Samen  zahlreich,  an  einem  kegeligen  Mitlcl- 
hen  angeheftet     (X.  5.  Livv.) 

.  &  arvensiSf  (Aker-Sp.)  Stengel  aufstrebead; 
er  lineal -'pfriemlich,  oberseits  convex,  unterseiCa  mit 
Längsfurche  durchbogen ;  jedes  Blätterpaar  am  Grunde 
rseits  mit  einem  häutigen ,  durchschcioeadeaii  freiea 
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NflbciiUMNAieit,  (w^Idles  au  swei  Tenradnea»  iMteht); 
lo  dea  JUattaehseln  ▼«fkfiiste  Acatahea,  gldclMiiii  BUttter- 
bOaeiiel  oder  mit  dm  sie  atOtzaiiden  Blättern  Quirle  imt^ 
•teilend;  Bliuneii  in  eadstiiadifen  Gabelinfloreeze^zen  odcv 
ficheindolden  ^  mit  nach  dem  Blühen  lierabf^schlagenen 
Blatheosüelen;  Fetalen  weife;  Samen  kugelig-linsenförmig, 
«diärilch  oder  fein  warzig,  mit  einem  achmalen »  glatten  9 
Uehurtigen  FiSgelrande  umgeben* 

er.  Vulgarü:  Samen  «ebwai-s,  mit  weirsllchen  oder  brionlichen, 
Jain*keuti>en  Warscken  be«etst»  and  sehmater  flüfeirandij^.  (& 
vulgaris  BdvNiyeH.  —  „Waterjfeii<*  in  WeaCphalen.) 

ß.  Saiioa:  Samen  schwarr,  fein  knotigf-achirilich,  kahl»  mft 
weiralichem»,  etwas  breitem  Fiugelrande*    (S.  $ativa  BSnnutcb. 

-  DSpark.«) 

y.  Miasma:  wie  erstere,  aber  hi  allen  Theflen  aaffallend  grofser. 
(&  masma  Weihs.  — -  „Nigenknee^  in  Westpbalen.) 

Standort:  Auf  Kies-  und  Sandboden,  Aehem^ 
Üfem,  an  Wegen  tind  auch  —  zumal  hn  nördlichem 
Gebiete  —  im  Grofsen  als' Futterkraut  angebaut.  — 
Juni,  October.  0. 

Oebranch:  1}  des  Kraotes  akonomiscb  als  TortrefBichea 

Fatterkrsnt} 2)  der  Samen  sur   Darstellung  eine«  guten 

fetten  Oele»  und  als  Futter  für  das  Geflögel; 3)  derselben 

froher  medisinisch  als;  Semen  Spergulae  a.  B.  gegen  Lungen« 
acbwiodsocbt  etc. 

2.  8.  pentandra,  (Frfih-Sp.)  Sehr  ähnlich ,  aber: 
BiStter  fast  stielrundlich^^nterseits  ohne  Längsfurche;  Samen 
flach  zu^ammengedrUkt,  glatt,  mit  einem  verbreiterteo,  strah- 
lig-* riefigen  FlOgelraude  umgeben,,  und  vor  demselben  mit 
elaom  Kranze  feiner ,  bläulicher  Wärzchen  beeetct. 

Standort:  Auf  Sandfeldern,  sandigen  Abhängen, 
Haiden,  in  Haidewäldem  und  Flugsand  durchs  ganze 
Gebiet,,  aber  in  manchen  Gegenden  ganz  fehlend 
oder  selten,  in  andern  sehr  häufig.  -—  April,  Mai, 
0.     (Dann  verschwindend.) 

Gebrauch:  wie  von  der  Vorigen;  steht  aber  in  landwfrth- 
•cbaftlicher  Beziehung,  obgleich  Ihrer  frühem  Entwiklung  wegen 

invcna  man  noch  keine  Spur  vom  Akerspark  findet^  aU  Früh- 
stier  einigen  Vortheil  gewährend,  der  &  arvenm  defawegen  nach, 
weil  sie  gegen  Fröste  sehr  empfindlich,  daher  zum  Anbau  nicht 

sn  empfehlen  ist Ihre  Artverschiedenheit  scheint  mir  noch 

nMit  hbreichend  begriindet  to  aeyn !  ? 
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6«  Fawili«:  PwUilacma^i  MjtMti^   I^^HnlAm. 

Ketek  sireiMattrif !  PMalea  1^  (srihr  «dien  ^weniger  oder 
kebe.)  fikanbfeflfM  «o  riele  als  PeMle«  tmd  wr  diese 
gestellt,  oder  mekr,  fcelchstiodff  —  perigytiiseh.*..  nttter 
•kM  NebeoUittckeiL    BliOte&eotwiklliDg;  ceDirffagsl. 

1.  Gattung:  Portulaca,  TounvBV.  PortuUiL 
Kelch  Ewebpaltif^,  eine  Sireke  weit  dem  FruclMknetim 
ao^gewachsen,  die  beiden  Zipfel  da,  wo  die  Verwachseiig 
aufhört,  bei  der  Fmchtreife  rundum  abfallend.  PoCalee 
4  —  6  —  6,  dem  Kelche  eingefügt,  Sfters  an  Grttode  m« 
sammenhingend.  StaubgefÜfee  8 — 15.  Fmehtkaote»  nuid- 
lieh;  Griffel  drei^  bis  sechsqialtig  oder  theiüg.  RapselfVaclift 
einflicherig,  rundum  aufspringend,  das  Dekelchen  mit  den 
Kelchzipfeln  abfallend.  Samen  klein,  mit  langen  Nabel- 
sdinflrea  am  freien  Mittdsäolchen  angeheflet  (XZ  1« 
Lmww.) 

I.  P.  oterac^a,  (gemeiner  P.)  Kahl,  eafläg  «ad 
fleischig,  sehr  Istig:  Blätter  keilig-Terkehrt-eirnnd,  sntge^ 
rundet  stumpf^  ganzrandig,  glänzend,  urechseN  und  gegen- 
stfludig,  an  den  Zwetgzipfelu  et^as  gehiufit;  Blnmeii  in  den 
Winkeln  der  Astthei^ngen  sitzend,  einzeln  oder  (zu  2 — 3) 
geknäult;  Korolle  gelb,  ausgebreitet;  Samen  schwarz,  glin* 
zend,  Ton  kreisförmig  gestellten  kleinen  Knötchen  odharf« 

er.  Wilder  (^ylveutrü);  platt  auf  dem  Boden  stisgestrd^t,  oft 
kreitförm%  aosgebreitet,  mit  kleinem,  scliniilern  Blättern. 

ß.  Kultivirter  (sativa);  aungebreftet,  mit  aofrechtea,  dikern 

Aeaten  und  ^öfaern,  fettern  Blättern P.  satwa  H^nr.  — 

P.  ItttifoUa  Ho&NBM. 

y.  Gelbblättrfgev  (Itttegcem);  ebenso,  aber  mit  gelbUchee 
Blättern P,  aurea  der  Gärtner. 

Standort:  jim  Meere8$trande  des  nördlichen  tmd 
südlichen  Gebiets  wildw€ichsendf  hm  und  wieder  — 
besonders  im  Süden  -*-  m  Gärien  kultivirt,  tmd  daher 
in  und  aus  denselben  verwildert ^  mff  Schutt,  Sfrafteit- 
pfaster  u.  s.  f.  zumal  im  südlichen  und  mittlem  Ge- 
biete. —     Juli,  August.  0. 

Gebrasch:  der  frischen  Blatter  und  jonf^ern  Triebe  aamal 
im  Süden  okonomiacli  ala  Salat  und  Gemuae;  ehemals  aaoh 
aebat  den  Samen  medisiniaeh  ab)  Heris  et  semem  Porimlacme; 
der  Same  gehörte  an  den:  Senmib^s  ^frigidk  miwriim.n.,..^ 
>,Buraelkraat —  Kohlpoxtnlak.» 
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.*  T;  Pmhiiie:  tAi$in€a^^  Bmbtia  Mietum  ^^ 
Kdcii  vier-*  bk  fBnftheiKg,  bleibend.  Petako  4  —  5, 
daetn  nit  dem  Kelche  verwacbeenen  Ringe  eingefiBgi 
FjvehtkDates  eioftober%«  vielei^. . «^ .  • .  £liller  gegenetäodigy 
ohne  NebenbÜtten  fiiathenentwiklungcetitriCBg^.  Kapeel 
mit  eben  eo  vielen  oder  doppelt  so  vielen  Klappe«  auf- 
springend, als  Narben  (oder  Griffel)  vorhanden  sind.  Samen 
(nieist  sehr  viele)  am  freien  Mitfelskulchen  angeheftet. 

1.  Gattung:  Stellaria,  Smitb.  Stemmiere. 
.:  Kidch  Vni^fbÜUtrig,  atetdieiid,  bleibend.  Fetalen  5^ 
sw<9lthfMig  #der.*^|i^eispaUigi  Staubgefäfi^e  10  (selten  nnr 
3  w^  5^-8),  Giiffd)  ^  ri^psi^  eWächerig^  vielsmnig,  mit 
<ti  Klüppep  anfsfiringend.  Saimn  cundlidif  körnig*  oder 
rMxeligHBGbärfliob«    (X  3.  LiMV.) 

.'  l»  &  n^edloy  Vuzh.  (gemeinste  S.)  8tenfel  auf- 
strebend,  gabelästig,  nebst  den  Aesten,  Zweigen  und  Blfitheo^ 
fltif4en  «teseilig  behaart,  sonst  kahl,  saftig  nnd  serbrechlich; 
Bl&iter  eUnodli^h,  kufz  ssngespit^^  gestielt,  die  obersten 
sitzend ;  Blumen  einsein  in  den  Gabelwiakeln ;  Biathenstiele 
nsdi  dem  Vorblfiben  sich  verlängernd,  endlich  herabge- 
«dblagen;  Sepalso  weichbasrig,  randhäutig,  einservig;  Pttaleo 
weife,  kOrzer  als  der  Ksleh,  zweitheilig;  Kapsel  langlidi^ 
länger  als  der  Kelch;  Samen  rostbraun,  rundlich,  nieren- 
förmig,  mit  erhabenen  Knötchen  besetzt.  (Alsme  media 
Livv.  V.  9.)  . 

Abaiiderungsformen  sind! 
o.  Gemeine  (vulgaris)}  Petalea  kitrser  als  der  Keleb;  Staub- 
gefifte  malst  nnr  8  —  ö.    (>S  media  Auot.) 

ß*  Grofse  {nu^or)*,  grdr«er  in  allen  Theiieo,  mit  Fetalen  von 
der  Laoge  des  Kelchs  und  meist  10  Stoubgefärsen.    (5.  neglecta 

Wkihs.  —  Ä  lattfolia  Decjnd^ Auf  fettem,  bebautem 

Boden. 

y.  Blumelllose  (apeto&i);  kleiaer,  ohne  Fetalen Auf 

mage»    Sandboden    ^r    nidbt    selten,    s*    B«    um    Hannover, 
Sdawetsingen  etc. 

Standort:  Allenthalben  auf  tültivirtem,  aufge- 
lokertem  Boden,  Aekem,  Schutt j  Bauplätzen,  in 
Garten  und  Weinhergen,  an  Wegen,  Tjäunen,  Mauern 
und  Gräben^  —  Blüht  und  fructißzirt  das  ganze 
Jahr  hindurch.  (7). 
Gebraueh  :  des  friscben  Krautes  1)  meidfzinisch  in  Mherer 
Zstt  ala:    Ibrba  Mnne9  —  Monus   €Mlit$a€;  jettt  vmt  noch 
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—    68i    —  . 

t)  Sktnomlseh  üb  Vogelfütter  Mter  4^s  Kenea:  ^YpgfSkwwm^ 

«-  Vogelgra«   —   weifser  Hahner-   oder  Miasedarm   —  kleiner 
Bfeyer  n«  8.  f. 

Verwechslung:  mit  mehrern  andern  A( sin een,  besondere 

Cerastiom^Arten,  ist  aber  immer  leicht  «i  erkennen  an  der 

behaarten,  «etikreehten  Linie,  deiche  von  Knoten  an  Knoten  «icht, 

.  aber  über  jedem  derselben  anf  eine  andere  Seite  des  Stengdgüedo« 

(estellt  Ist,  d.  h.  abwechselt!!! 

2.  S.  Holostea,  (grorsblumige  S.)  Stengel  aaf- 
otrebend,  yierkantig;  Blätter  sitzend,  lauzettlich,  lang  euge- 
ispitzt,  am  Rande  und  auf  dem  Kiele  scharf,  otarrlich  nnd. 
troken;  Blamen  in  gabeliger  Scheindolde  oder  doldoi^ 
traubiger  Rispe,  mit  krautigen  Dekbltttchen  und  nadi  dem 
Verblflhen  herabgebogenen  Blfl^benetideD ;  Sepaleii  oerreo- 
los,  spitz;  Fetalen  weifs,  bis  auf  die  Hälfte  zweispaltig. 
Doch  einmal  so  lang  als  der  Kelch;  Kapitel  kogelig,  voa 
der  Länge  des  Keldis;  Samen  rundlich,  .kärnig-schar£ 

Standort:  Auf  grasigen^  hesehatieten  PlStzen^ 
in  Heken,  Zäunen,  hn  Gebüsch^  am  Saume  der  La«^ 
Wälder  u,  dgL  bis  hinauf  in  die  höhere  Bergregion. 
— -  April  j  Mal  2f. 

Gebrauch:  des  frischen  Kraofcs  (^oder  vielmehr  des  Saftes 
desselben)  ehemals  mediainisch  als  kühlendes  IMittel  iafierlkh 
gegen  Angenentsündung  unter  dem  Namen:  Herhu  Qrammis ßorUi 
—  nAiigeotrostmiore  -^  Sternkraut  —  grofsea  Blomeo^raa.^ 

2.  Gattung:  Cerastium,  LiBfif.     Hornkraut. 

Wie  Vorige  nur:  5  GrijQfel  und  Kapsel,  acht  -  bis  zehn* 
klappig  I  oder  fQnfklappig  mit  zweispaltigen  oder  zwei- 
zähnigen Klappen.     (X.  5.  LtNS.) 

1.  C  arvense,  (Aker-H.)  Stengel  hingestrekt,  ao 
den  Knoten  wurzelnd,  kriechend,  aufstrebend;  die  nicht 
blühenden  Aeste  einen  dichten  Rasen  bildend,  die  blflhenrieo 
aufrecht,  in  eine  gabelige  Rispe  oder  Scheindolde  endlgenil; 
Blätter  lineaUlanzettlich,  duokelgrOh;  Dekblättchen  der 
Gabelinfloreszenz  mit  einem  trokenhäutigen ,  fiberall  wim-- 
perigen  Rande  eingefafst;  BluthenstieJe  konz  -  flaumhaarig , 
während  und  nach  dem  Verblühen  aufrecht^  gabelwitdsaU 
und  endständig;  Fetalen  weifs,  noch  einmal  so  lang  als 
der  Kelch;  Kapsel  länger  als  der  Kelch,  läoglith,  boru* 
artig  etwas  aufwärts  gekrümmt,  mit  10  am  Rande  auswirlB 
gebofeneo  ZähnoA  aufspringend,  wag^edlt  nUmdi 
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iMiNRi,  VW  reihMw^M  geordneten  Knttidien  Mharf«    ^«Ms 

C.  strhtum  Ltvw.) 

Standort:  Auf  darren y  Bonnigen,  unhehimten 
Stellen,  an  Rainen y  Abhängen ,  Aker^,  Weinberge^ 
und  fValdrändem]  Wegen,  kiesigen  und  geröttreichen 
Plätzen  der  Ebenen  bis  hinauf  in  die  Alpen.  —  April, 
Mai.  ^,  (^^f  dem  Hochgebirge  später:  Juli  — 
September.) 

Gebrauch:"  der  ziemlich  wohlriechenden  BInnien  in  früherer 
Zeft  medizinietch  unter  dem  Namen :  Flores  AuHculae  nrnris  albae 
{s.-  fmkhro  flmte  albo)  oder  Hohstei  oargipphyUsi  —  „Hersriael  -* 
ümektr  (  weifcer^  8t4iiil»recb  —  grofabhimifea  Weir»nagelein<^  o.  «•  wv 

8.  Familie:  Sileneae,  Dnc^vp.  Sileneen. 
Kelch  Terwachsenblättrijf,  röhrig,  \ier-  bis  funfzähnig 
oder  spaltig.  Der  IVufst,  auf  welchem  Petalcn  and  Staub- 
gefäfse  eiogerOgt  sind  (Toms),  vom  Kelche  getrennt,  meist 
auf  der  über  demselben  verlängerten  Axe  emporgehoben  f 
.Sonst  wie  Vorige. 

1.  Gattung:  Dianthus,  Livv.     Nelke. 

Kelch  röhrig,  funfzähnig,  am  Grunde  von  ziegeldachif 
gestellten  Schuppen  (Dekblättchen !)  umhQllt!  Fetalen  in 
einen  linealischen  Nagel  zusammeagezogen.  Siaubgefäfse  10. 
Griffel  2*  Kapsel  vom  Kelche  amacblosaeny  einfacfaerig, 
vielsaroig,  an  der  Spitze  vierklappig.  Samen  fast  schild- 
förmig ,  einerseits  convex ,  andererseits  concav ,  nnd  mit 
eiaMi  vorspringenden  Kiele  durchzogeii,    '('X.  2.  Luftf.) 

1.  D.  Carthusianorum,  (Karthenser-N.)  Wurzel 
einen  kleinen  Rasen,  kurze,  bOs^chelig- beblätterte  Wurzel- 
kftpfe  nnd  ekien  oder  mehrere  blähende  Stengel,  aber  keine 
veHtogerten,  liegenden  Schosse  treibend;  BIflthen  in  ein  end« 
stiodiges,  meihr-  (meist  sech«-)  blilthiget,  centrifugales, 
kopfigea  B&scbel  gehäuft;  Blätter  sämmtHch  lineaiisch,  mit 
Seheiden  von  der  vierfachen  Länge  der  Breite  des  Blattes; 
HJ)U*  und  Kelchachoppen  lederig,  vertroknet  braun,  ver- 
kehrt-eirund, sehr  stumpf,  begrannt,  und  mit  ihrer  pfriepn* 
IkjiM  Granne  ungefähr  von  der  halben  Länge  der  walz* 
liolien  Kelchrdhre;  Fetalen  dunkeU  karminroth ,  verkehrt 
draieUg-ebupd,  ungleich  -  kerbezähnig. 

Standort:  An  därreny  sonnigen^  kurZ"  unddOtm- 
'     grarigm  Pützen^    mgelB,    Abkät^en,   Dtfflm, 


V 


ly  Mif  »k^^  nmd  JSamihoSem,  Fetten  etc.  ti 

in  die  höhere  Befgregien^  smnud  im  KmU^^iUfgL 

kai0Sig.  -^    Jimi,  Jhtgm$t.  :^ 

»'   0«%r«tcfa:  der  fast  gerodiioien  Btvmen  ehemal«    niedlirf 

aiseti  int^r  dem  Namea:  Fhres  l^micae  sglvtHriu.  -—   ^Slo» 

adk«  —  wilde  iGrasblume  ^^  Graanfigeleiu  -^  Feidiielke^  v.  «;  t 

2«  JD.  ieltaidea,  (Haidcia-N.)  Waneel  eioea 
lokern  Rasen  ron  2  —  6^^  kngen,  nicht  blfihendea 
und  höliern,  blähenden  Steogialn  treibend;  Blutheo 
«ndetiadig;  i^ttng»!  flanip^-schSrflich,  oberwärts  ia  w< 
blQhemla  Aeste  und  Zweige  getheilt;  BUtter 
lieh»  grfin,  die  untern  stumpf;  Kelchschoppen 
zu  2,  elliptisch,  begrannt,  mit  der  pfriemlichen  Gi 
um  d^e  Hälfte  kfincer  als  die  sehr  schlanke  Kelchrökie; 
Fetalen  verkehrt-eirund,  gezakt,  kafmtnroth  mit  w^slkha 
Flekchen  und  einem  zakigeUi  purpurrothen  Ringe  au 
Grunde,  selten  ^eifs. 

Standort:  .Auf  sonnigen,  troinen^  eandigeiii 
dänngrasigen  Triften,  Anhöhen^  Rainen,  Bergwiesm, 
Waldrändern  und  Haiden  der  untern  Regionen  Vi 
in  die  niedrigen  Gebirge.  —  Juni^  September.  2^ 

Gebranch:  des  Saftes  ans  dem  frischen  Kraute  ehemals  medi- 
vlntsch  als:  Succtfs  recem  herbae  CargopiglU  sgbfestris.  — 
,,JotigCtni-  oder  FeMnelke  etc« 

3.  D.  CaryophvUus^  (Garten-N.)  Wurzel  uuAsr 
den  mehrblOthig^en  Btfitlienstengeln  einen  Basen  tod  kugea^ 
niedergestrekten ,  oder  herabhfingenden,  sehr  Tertsfeilea, 
helztgen  Stimmchen  ireibend;  Blftthen  einzeln,  endstitadigi 
▼on  kräftigem  GewOrznelken- Gerüche!  BÜUter  KaeaBsA, 
spitz,  meerjBs^ün,  am  Rande  fast  ganz  glatt^  nur  gegen  dit 
Basis  schärflich;  Kelchschuppen  knapp  anliegend ,  raalsa* 
fKrmig,  mit  einer  «kurzen  Spitze,  viermal  ikürser  als  im 
dik-iralBltche  Kekh;  Petakn  verkehrt  »-eirund,  zi^lpf,  aaa 
iäcMunde  nakt,  bartlos,  fleischroth  (und  in  den  GSrtea 
auch  weifs,  cinneber*,  ziegel-  md  *  duAkelbiaunrolii,  gdh- 
lieh  und  in  allen  diesen  Farben  sdiekig.) 

Standort:  An  Felsen  und  Mauern  dee eädlkittm 
Gebiets,  im  Littorale  etc.  Aüenthctlben  in  npfen. 
Gärten,' auf  Mauern  etc.  als  Zierpßan%e  tmter  im 
mannigfaltigsten  Abänderungen  in  Oreße,  Fmrhe, 
mk  einfa^m,  (nonmden),  halb-  und gmu^g^fiUbm 
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ete. 

G«br«Qcfa:  iler  gewfirthafk  lieriMutdes BhHBOi  oiftdlisiiii»«!! 
fax  Mum  Tu9k^  ß.  €bnmHgfbm  r9$if9rum^  -^  «MiceU^  ~ 

SraabloiiiQ  -*  GrMaelke  -^  Holländer  Migeltin  oder  FileUeji  etc«^ 
Anni^Tlciiag.  Ferner  weidea  ii«cli  fast  ia  jeden  Garten  lar  Zierdo 
ravogen:  D,  caesiu»,  die  „Kiefer-  oder  Pfingetnelke,^  —  D.phananui ,  dl« 
JMIeniatka,«'  -«  D.  «rtrfctfiie,  4fa  „Bart-  ader  8l«dM«aaoe1lM  --.  Seb^ai- 
laopi**  ia  fenchtoa  Laubmldem  findet  eicli  haafig  vildwaelMaBd  die  aier^ 
Iclie,  blafe  roteoroth  Hübende,  lehr  angenehm  rlecheada:  (D,  fup«r6ii9) 
iPfAditoeUiey  Bach-  «der  wilde  Pedenefte/' 

l  Gattung:  Sapimaria,  Lm.    Seifentraut. 
Wi«  Vorige,  aber:  der  Kelch  am  Grunde  nakt,  ohne 
l>^kBCfaappeD;  der  Sfagel  der  Fetalen   kantig;  die  Samen 
iterenfdrmig- rundlich  oder .  kugelig.     (X.  2.  Linw.) 

1.  S.  qfficinaUa,  (gemeines  S,)  Rhizom  kriechend,, 
stlelrundlich,  federkieldik,  lange  Ausläufer  treibend ;  Stengel 
lus  gebogener  Basis  steif-aufrecht;  dikknotigi^  Blätter  läng-, 
idh  -  elliptisch  »  gan^randig ,  dreinervig ,  grasgrfin  ^  kahl ; 
Blumen  in  endständigen,  centrifugalen,  scheindofdigen  Bü- 
scheln; Kelch  ivalzlich;  Fetalen  vreifslich  ins  hell  Fleisch« 
rothliche,  seicht  ausgerandet  oder  gestutzt,  an  der  Schlund* 
bfugung  mit  einem  aufstrebenden ,  zweitheiligen  SchQppchea 
versehen,  welche  zusammen  um  den  Schlund  einen  Krans 
bilden;  Samen  schwarzbraun«  von  >dicht  und  reihenweise 
gff teUten  KömcheD  scharf. 

Standort:  Auf  hierigem  und  sandigem  Boden ^^ 
an  Ufern  t  4hhängen,  Rainen,  Heken,  Zäunen,  Aher^ 
und  WehÄergerändern  der  untern  Regionen.  —  JuUg, 
,      August.  ^    ^ 
OebraucJi:  des  Rhizoipea«  der  ^luslanfer  und  Butter  niedi- 
ifnisch  als:  Radix  et  herha  Saponariae  {rubra)  —  „Wachskraot 
—  Hundsnelke  ~  Speichel-  oder  Seifen  würz  etc," 

i  Verwech»lilnf  I  mit  der  Wursel  von  Lyehküi  ^treensit  und 
•ükestris  (L.  dioica  fsurir.)  iai  waU  mehr  dem  aholicben  Namen 
letalerer  als  8oasti|[er  Aehnllcbkeit  zuanschreibea  ^Teri;!,  dieae  Art} 

3«  Gattung:  SHene,  Smmth.    LeinAraut. 

Wie  Vorige,  aber:  Fruchtknoten  mit  8  Griffeln;  Kapsel 
(hMif  Moh  mehr  oder  weniger  ▼ollstandig*dreif4cherig ,) 
niU  •  Zähnen  asfspriojimd.    (X.  B.  Lmv.) 

1*  6.  Otites,  Smitb.  (kleinblumiges  L.)  Stengel 
etielrood,  mit  wenigen,  entfernten,  sehr  kleinen,  schmalen 
Blättern,  ddher  fast  nakt  erscheinend,  unter  den  mitUeitt 
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Knoten  eioe  Streke.  veH  voa  rasf^esdiwitzteBi  Leime  HAi^; 
Butler  graoHch^grOfi ,  knrshaerig^,  keilff^ilaMeltlidi ,  dfa 
jgfmnduiändigea  roaettig',  Iwg-geslielt^  die  obersten  linealioch, 
epi(2,  sehr  kieiil;  Blumen  m^iet  eingeeehlechtig,  «weihtadg 
oder  Tielehig,  an  den  Astenden  in  aufrechten^  fast  dolden* 
tranbigen,  wiederholten  GabeIinflore§zenzen ,  welche  bb- 
aamnien  am  Stengelende  eine  pyramidiKtche  Ri^pe  bilden; 
Kelch  röhrig-glokig ,  kahl,  mit  stumpfen  Zkhnen;  Petalca 
gelblichgrQn  oder  weifslich^  linealisch,  vngetheilt,  an  der 
Schinndbeugung  nakt    (Cucuhahis  Otiten  Litfw.) 

Standort:   Auf  dürrem^  steinigem  und  Samd' 

boden  der  Pfalz,  fFetterau,  Oe8treichs  und  Nord- 

teutschiands ;  seltener  in  der  sädlicken  Schweis^  —* 

Mai,  JuU.  %. 

Gebrauch:   des  Krautet  ehemals  iDedtsinlseh  aUi:   Hertm 

Wheoginit.  —  „Ohrlöffel-,  Leimkraut  —  spaDische Fliegenlalie  de* 

2.  &m/?a/a,  iSiirirff«  (blasen kelchiges  L.)  Stengel 
lim  Grande  niederliegend,  einen  lokera  Rasen  bildend,  die 
blähenden  aufstrebend,  wie  alle  Theile  meergrOo;  RUtler 
elliptisch  oder  lanzettlich,  sugespitet;  Blnmen  anf  langen 
Stielen  gabel-  und  endstäodig,  xnsammea  eine  aas  gabel- 
theiligen  Infloreszenzen  zasammeogesetete  Rispe  bildead, 
(seltner  durch  Verarmung  dieser  Infloreszenz  einseln  od» 
zu  2  —  8  gipfelständig;)  Kelch  hiutig,  eiförmig,  auf* 
geblasen,  kahl,  mit  eirundlichen ,  spitzen  Zähnen;  Petalea 
'  milch weifs,  seltner  ins  Röthliche  spielend,  an  der  Schinnd- 
beugung (meist)  mit  zwei  Hökerchen ,  welche  zusammen 
einen  Kranz  bilden;  Staubgefafse  fast  von  der  doppelten 
Länge  des  Kelchs,  mit  grOnlichen  Antheren.  (CucubnhiM 
Bellen  LtV9.  —  Die  Blumen  durch  Fehlschlagen  nidlt 
selten  eingeschlechtig!) 

Standort :    Auf  sandigen,   steinigen,   tiesigen , 

troknen,  sonnigen  Stellen,  Triften^  Rainen,  Abhängen^ 

Wiesen,  Weinbergs-,  Aker-  und  Waldrändern  vor- 

zugsweise  der  untern  und  mittlem,  seltner  in  dem 

hohem  Re§;ionen,  z.  B.  der  KMafyen.   —    Jum, 

September.  Jf. 

Gebrauch:  der  Wnrsel  ehemals  raedlslalseh  alsr  Mmür 

Sehen  aUn.  —  n^ufgeblaseaer  TaabenkrepT  ^-  weifter  Beca  ^^ 

weirser  Widerstofs  —  KeruLraut  —  Knarre  oder  Knarre  etc^  -^ 

Die  Jungen  Blatter  und  Sprossen  werden  an  manchen  Orten  ah 

Gtniiiae  und  Salat  (egeaseu! 
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JLftBiflrkaiif«  Dm  actteiHBilg«  Ldakaat  (A  JtmeHa  •*  Paeh-, 
Kleb-  oder  ßfiechelnelle),  welcbee  eieh  leicht  durch  «He  unter  dtm 
lAorn  Kiwtea  voa  ««egeechwitttem  LeiMe  eise  Streite  weit  klebrifra  Steml 
iui4  Aeite,  eo  wie  durch  die  büechelig,  faat  echeiodoldtg  gedruDf^eneu,  rotheii 
(eelten  wciGien)  Blumen,  ungetheilten  Petale«  etc.  erkennen  Infet,  wM 
Unfiff  In  Qkritm  nU  Ziefpflaaze  gesogeB,  wd  ««■  deaMiheii  akht  feite» 
Terwildert  angetroffea. 

4.  Gattung;  CucuhahiS,  Partv.     Tßubenkropf. 
*    Frucht  beerM«r%,  nicht  «ii£s|uriDgendy  sontt  alles  wie 
M  Voriger.    (X.  a  Ltws.) 

t  1.  C  bacciferus,  (beereafrOchtiger  T.)  Stengel 
Diederliegeod  oder  klimmead,  2  —  4^  langt  s^hr  istig,  mit 
last  rechtwinklig  auc$gefiparrtea  Aeetan  and  Zweigen ;  Blätter 
kivs  gestielt,  rimdUcbi  zugeapttzt,  mehr  o^ev  weoiger  flaum- 
haarig; Blumen  kurz  geatielt,  aikend,  einzeln  in  den  weit 
auseinander  fahrenden -Gabeln  pnd  am  Gipfel  der  Zweige; 
Kelch  fast  bekenfdrmig-gjokig,  häutig,  aderig,  mit  breit- 
etruttdlichen,  zugespitzten  Zähnen;  Fetalen  grünlich -gelb* 
lioh-weifs,  zweispaltig,  an  der  Sohlundbeugnog  mit  zwei 
•kleinen  Kranzzähneben;  Beere  kugelig,  glSnzead  schwarz. 
(Lgfcknwut/tt»  scandeM  GmnL.fi.  bad.) 

Standort:  jin  feuchten  Stellen  im  Gebüsch,  in 

Wäldern^  an  buschigen  Gräben,  Sumpfröndem,  Grän 

ben,  Flufs-  und  Seeufem  der  untern  Regionen  durchs 

ganze  Gebiet,  aber  nicht  gemein  !  — *  Juli,  August.  %. 

Gebrauch:   des  Kraute«  in  früherer  Zeit  mediziniach  ala : 

Herba  CucuiaU  —  Viscaginis  baeciferae  oder  Ahines  bacciferae* 

^Ktifnmender  Beeo  oder  Blaaenkelch  *—  Uubnerliach  *—  Beeren« 

miere  oder  Beerenmeier^etc«^ 

5.  ^Gattung:  Lychnis,  Dbcavd.     Lichtnelke. 

Wie  Vorige,  aber:    der  Fruchtknoten    mit   5   Griffel; 

-Kapsel  ein-  bis  fDoffacherig,   mit  10  oder  5  Zähne»  auf- 

zpringend,  luflem  je  2  derselben  zusammengeklebt  bleiben, 

und  sich  erst  später  oder  gar  nicht  trennen.     (X.  5.  Liwv.) 

1.  Viscaria,  (klebrige  L.)  I^tengel  stielrood,  kahl, 
oberwärts  unter  dem  Knoten  eine  Streke  weit  Ton  dunkel« 
biaanem  Lieime  klebrig;  Blätter  lanzettlich,  kahl,  am  Grunde 
wimperig,  die  grundatändigen  in  den  Blattstiel  verschmälert^ 
rosetiig^bOschelig,  die  stengelstindigeu  stiellos,  aufrecht; 
Binnen  in  einfachen,  meist  dreibl&thigen  Gabeliofloreszenzen,  • 
welche  zusammen  eine  schemtraubige  Rispe  bilden;  Kelch 
röhrig -keulig,  mit  spitzen  Zähnen;  PeUlen  fleisch-  oder 
dunkelrosenroth  y   seicht  -  ansgerandet ,    mit   zweispaltigen , 
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^2dhoetlen  Kifim^6cil8]pf^ek«fi ;  Kii]^  tfktSlt€ktiig  ^  auf 
fiiker,  6tidaKtig«r  Axe  voa  der  hvlbea  Lioge  derseliiai 
Über  den  Kcflclli^nttid  €iirporg'6li<ni6ii ,  ttmttsixttig'm 

Stmmd^Pt:  Juf  ireknen  fTtetes,  kungra$igemf 
offenen  Waldplätzen  und  Trißen,  ort  sonnigen  Ab- 
hängen  und  Felsen,  zwischen  6er&Blstemen  etc.  dbrcftt 
ganze  Oobiet^  aber  nicht  gemein.  -^   Mtäi,  Jmnl  2^ 

Diese  Art  war  eDtttröhren,  well  eJe-Mf  Wieteil  oft  M  lb% 
eie  die  folirende^  tmi  -*^  da  sie  reoi  Vieh  vu^eriie  fefreesca,  eik 
gar  nickt  berührt  wird  —  dein  Land  wir  the  ein  verhafatee  Daknuat 
ifit.,..,.  Sie  koma:it  aelteo  mit  weifsen,  aehr  häu&  hi  GarCea 
(knltivfrt)  mit  gefuilten  Blumietf  Tor  als:  „Peeh-,  Leim-  «>der 
Klebndke  —  Storgenröffcheo  —  MokeBlmf^  a.  a*  f . 

2«  L.  mos  Cuculi,  (Kakake-L.)    Stmgel  g^mnit^ 

kantigf,  kurz -acbirflich- haarig;  BUltter  gipaefrttn,  adeaaliell 

kahl,  die  ^amlstftndigeir  läaglieh,  fo  eioeii  MaMatiel  ver- 

echmilert,   roeeftig;,   di»  BeengeietbftKgett   eÜMüd,    ÜMal- 

laD8ettneh,«if recht;  Bhiraen  eioMlii^  gabel*-  and  endettadlg, 

zasaniniea  eine  deldentraubi^  Rispe  bildeiMl;'  Kefch  par^ 

puroerrig;;   Petaleo  rosenroth,  seltoer  weifs,  \Ss  Sber  Ae 

Mitte  vierspaltig,  mit  linealisohen,  handförmig^  afaslehendea 

Zipfeln;  Kapaei  im  Grande  des  Kelches  sitzend,  fBnfzihaig; 

Standort:   Auf  feuchten,   fetten    Wiesen   msi 

Triften^  Torfmooren,  an  Graben  der  Ebene  bh  im 

die  Voralpen  durchs  ganze  Gebiet  sehr  gemeim.  — 

Maii  JuH.  %,  .     . 

Diese  auter  dea  Namen:  ^GakoksUatne  —  ChiknkaqpeiclMl  -^ 
Ganchnelke  —  Sumpf-  oder  Schlitiaageleia  —  Rindfleisch^  u.%,L 
allgemein    bekannte    Art    gehört    zwar    an    den    hSofifern^    aber 

schlechtem  FutterkrSutern  unserer  Wiesen In  Girten  wird 

eine  Vari^tit  mit  gefällten  BInmen  geaogea. 

8.  £.  arvensis,  Scbk.  (Aker^L.)  Zweihittsif ;  Stengel 
stlelruad,  aottig^,  starr,  meist  an  jedem  Knoten  der  ^m 
Ast  blamenlos;  untere  Blatter  in  einen  Blattstiel  Ter- 
echmllert ,  obere  eilanzettlich ,  verschniftltfri  angeapiM  j 
drOsig^karsliaarig;  Blumen  etwas^  nik«ttd,  eimrehi  in  den 
Gabelwmkeln  und  n  t — 9  am  Eildo  der  Zweige,  so- 
sanMnev  eine  michtiKe  Rispe  bildend;  Kelch«  mit  refdr* 
branoea  Kanten  darchaog^,  bei  ii»  ittiAAiIicheti  MaaM 
kettli(f ,  bei  der  weiblichen  etjTSrmfg^k^gfelif ;  PMüoi  weük, 
bis  aar  Hllfte  aweispalti|f,  mit  Tierspalti^m  KranschftpiH 
chen;  Kapsel  kegelig -eirarmig,  ha  Kdchgrunde  ätcmd, 


Digitized  by 


,y  Google 


mit   10  gvVMki  niigestrtkteii  ZibmB  «iiftprtng4»stL     fJU 
4i.oiea  vor.  ß  Limv.  —  £.  vespertina  Sibth.) 

Standort:  jiuf  Jbebautem  Boden,  Aeiem,  Bra- 

chen^  an  Weg-,  Aker--  vni  fVeinbergsrändem,  Rainen 

tmd  Mauern  (vorzügUch)  der  KalkregiQn  häufig.  -— 

.  Juni,Augu9t.  ^  —  %. 

,:    Am  L.  mflve$trUj  Hofpm.  (Wald-L.)    Aduiliclv  tber: 

4^  Stengel  niedriger,  weicher,  saftiger;  ober«  Blätter  ei* 

ntodlich,  plötslieh  sogespitzt,  ron  eiofachen,   drOgenlosea 

Raaren  zottig;  BInmen  kleiner,  frAher  blQhend,  hocluroth; 

]$lapsel  rundlich -eiförmig,  mit  zurfikgeroUten  Zihqeo.    (h 

dioica  var.  <t  LiNM*  —  X.  dktma  Smbto.) 

:.  Stamd0rt:Infem1aenf9ehattig€nlKmdm)äUkrn, 
i.  «M  bumMgen,  anggeholztem  Abhängen,  auf  feuchten^ 
.  hräuterreichen  Triften  hiä  hmat{f  in  die  Foralpen'- 
..:.   und  Atpen-Begian.  -~    Mai,  Augu$t,  2C» 

fiekrftnch:  die  Wurzel  fcetder  Arten,  rorzjtgnndne  aber  der 
eratern  ebemab  mediainiach  ala:  Radix  Bofonar^  Mae.  — 
Synonyme  der  eratern:  „Weifsea  IHarlenröael  —  falachea,  weifaea 

S^eifenkraut  —   weifse   Feldnelke^.. der  letztern:    „Rotliea 

MttrienrÖaef  oder  Seifenlraat  —  rothe  Waldneike^  n.  r.  w. 

5.  L,  coronaria,  Lam.  (gekrönte  L.)   vDicht  weifs- 

Itoh^ülaig;   Stengel  atarr,  abetwfirts  wiederbalt  gabeläatig; 

Blltier  diklich,  IXnfflieh,  spitz,  die  grundständigen  in  einen 

langen  Blattstiel  Terechmilert,  die  übrigen  sitzend,  aufrecht, 

die  obersten  klein,  eirundlich;  Blumen  einzafai  in  den  Gabeln 

i  der  Aeste  und  am  Gipfel  der  Zweige,  ziManitnen  eine  grofte, 

aMgesperrte,  trichotonte  Infloreszenz  darstellend;  BlQthen^ 

.  stiele  mehrfach  länger  als  der  zehnkantige,  pfriemlich  zäh- 

nige  Reich;   PetalcA  pHrpurieth  (seltner  fleiachroth  «der 

weils).,  nngetheilt,  abgerandet,  mit  2  atarren,  stechenden 

iG'anzzahnen;  Kapsel  eiförmig,  im  Keldigrunde  sitzend,  mit 

5.  Z&hnen  aufspringend.    (Agroatemma  Coronaria  laww.) 

Standort:  An eteinigen  Abhängen, kurzgrarigen, 

.     jBOfBmgen  Hugek»  und  Felsen,  an  BergetrSmen  und 

WeMr ändern  dee  südlichen  Gebiete:    LHtotale  — 

'-  Sädijfrel  *^  südliche  Sehweia  ^^  Piemont  etc.  ^^ 

Häi^g  in  Gärten  als  Zierpflamie  kuUitnrt  und  mae 

denselben  hier  und  da  verwiUtert  —  Juni,  Auguet.  2t* 

IMeae  Art  bat  mit  der  folf enden  Aehnilehkeit,  nnd'lattn  unaem 

Garten  unter  dem  Namen:  yCartcp*  oder  Kca^arai^  ~  V^nmm* 
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ritelieii  ~  SametriMM  —  VedriMlii««'  Nkamil,  wdl  die  Cr 

sifanchen  der  KoroJle,  wenn  man  an  der  Blume  riecht,  in  die  Nim 
stechen...  Die  Samen  aiud  schwara,  fast  wie  bei  der  folgenden  Art. 
6.  L.  Giihagöy  Lam.  (Rorn-*L.)  AngedrQkt-behMrt; 
Stengel  schlank ,  1  %  —  4^  hoch ,  nur  oberwftrta  in  wenig« 
Aeste  getheilt;  Blätter  lanzett-lioealisch,  zogenpilzt;  Btomen 
einzeln,  endatändig  an  den  Aesten  und  Zweigen;  Kelch  zehn* 
kantig,  mit  blattigen,  lanzett-Iinealiachen  Zipfehi,  welche 
länger  sind  als  Röhre  und  Fetalen;  Fetalen  purporroth, 
ungetheilt,  seiclft  ausgerandet,  ohne  Kranzzähncheo;  Kapsd 
wie  bei  Voriger.  (JgroHtemma  Gühago  Li vw. <,....  Eint 
kulUvirte  Varietät  mit  weifsen  Blumen  und  noch  läogen 
Eelchzipfeln;  j3  nicaeensls  fVittn.) 

Standort:   Unter  dem  Getreide;  zunttd  in  dtr 

Kafkregion  hdufig,  und  ein  lästiges,  schädliches  tkh 

kraut.  -—  Juniy  Juli,  0. 
Oebranch:  der  Wurzel,  Blätter  nnd  Samen  ehemalt  nedisl* 
;  ufaeh  unter  dem  Namen:  Radis ^  herba  et  semen  GÜhagmm  — 
NigelioMtri  —  Lolü  offidnarwn.  —  ^Raden  —  Kornraden  —  Kon- 
uelke  •—  KornrÖ8leln  —  achwaraer  Aker-  oder  Feldkiinuncl  — 
faUchcr  Schwarzkümmel*  etc.r..  Die  Samen  aind  kohUchwcrat 
rundlich -nieren förmig,  etwas  ekfg,  wie  eine  zuffammengekriinimta 
Biupe,  von  reihenweise  gestelKen,  feinkegeligen  Wirachen  feit^- 
acharf.  Sie  geben,  wenn  sie  In  Menge  unter  dem  Getreide  vor* 
kämmen,  dem  Mehl  eine  blauliche  Farbe,  haben  schfidllche  Eigeu- 
achaften,  nnd  sollen  auf  Hunde,  Schweine  giftig,  auf  Vogel  aelhat 
tddtlich  wirken. 

Anmerkung.     Die  in  Spanten,  Sisilien,  in  det  LeTsate  n.  ■.  f.  c»- 

heimiNche:  GypsophUa  Struthium  —  apanitchet  Seifenkrnat  —  lieforl 

'  die:   apanische,   fif^yptiache   oder  levnntiache   Seifeawnrttel« 

i Radix  Saptmüriae  htMpmrieae  efe.),  welche  früher  mediainiach  gcbriiiah- 

lirh,  wahnirhrinlich  daa  ao  hoch  geachfitcte  £tqov9^iqv  der  Alten  w«r,  and 

jetst  techniaeh   tiir  Relnigunir  der  Wolle  angewendet  wird A«f 

•ihBlielie  Weiae  wird  im  aaiatiachen  Rnfalnnd  daa  Kraul  von  LyrAm  dM- 
eedotdca  (der  ^^Jerusalemernelke  oder  brennenden  Liebe^^  nnaerec  Gtacn) 
nater  dem  Namen:  „Tartarenaeife*'  zum  Wasehen  gebnadii. 

X.  Ordnung. 
Succulentaey  Babtl.  Fettgewächse. 
Fetalen  in  der  Knofspenlage  geschindelt,  selten  U*ppi||. 
Staubgefafse  kelchstäodig  (perigj^nisch)..  Fruchtknoten  in 
bestimmter  Ansah I,  ganz  oder  doch  obervSrtn  getrennt^  frei. 
Griffel  eben  so  viele,  bleibend.  Mutterkuchen  an  der  Baudi' 
oder  Central -Naht  Frucht  kapselartig,  an  der  Naht  auf* 
springend,  Yielsamig.  Eiweifs  fleischig,  seltner  mehlig.  Keim 
g^ade^  axens^uuUg)  ^eltea  p^jripherlsch  Qder  gekraaimL 
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h  Familie:  Crässulaceaej  DucAVit* 
Dikblattlor. 
Kelch  fr«l    Staubgefäfse  in  bestiramter  Zahl.     Fracht^ 
knoten  frei,  Hn  Zahl  den  Kelchsipfeln  gleich.    Keim  geradem 
Blätter  nebenblattloä     Bluthenstand  oentrifugal! 

1.  Gattung:  Sedum,  Tourwbp.    Fetthenne. 

Kelch  ftkifiRpaltig  oder  f Qnflheilig,  mit  jBeiscbig;eti  Zipfeln« 

! Fetalen  5,  verwelkend.     Staubgefär^e' 10.     Fruchtknoten  5| 

getrennt,  frei,  allmählig  in  den  Griffel  Te«laufend,  jeder  am 

Grunde    mit    einer   axenstindigen    Nectarschuppe.      Frucht 

I balgkapselig ,    bleibend,   an    der    Banchnaht   aufspringend. 

Samen  klein,*  zahlreich  an  nahtstSndigen  Mutterkuchen«    p[* 

&  Littw.) 

Erste    Rottei    Blatter   stielründlich   oder   halb- 
atielrundlich Die  Wurzel  treibt  allseitig  aus- 
gebreitete, wurzelnde.  Ober  ^er  Erde  kriechende ^  aas-» 
dauernde  Stämmchen,    an  denen    sich   ein  Rasen  ton 
immergrünen,  dichtbeblätterten,  nicht  blühenden  Schos- 
sen  erzeugt ,  ^  zwischen    welchen   sich    die    nach   dem 
VerblQhen  absterbenden  blühenden  Stengel  erheben. 
1.  8,  acre,  (scharfe  F.)     Blätter  eiförmig,  spitzHch, 
auf  dem  Ruken  bukelig,  an  der  gelösten  Basis  abgerundet- 
stumpf,  an  den  nicht  blühenden  Schossen  spiralig  sechS'* 
seilig  gestellt;  Scheindolde  kahl^  mit  arm*  (drei*  bis  vier-) 
hlQthigen,   einseitswendige   Trauben    darstellenden   Aesten; 
Kelchzipfel  stumpf,  am  Grunde  etwas  bukelig;  Fetalen  gelb, 
lanzettUch,  spitz,  noch  einmal  so  lang  als  der  Kelch. 

Standort  :  Auf  darren ,  steinigen ,  sonnigen 
Plätstenf  Mauern f  Abhängen,  Felsen,  kiesigen,  sttn-^ 
digen  Ufern  und  Dämmen,  Rainen  u.  s.  tr.  zumal 
der  untern  und  mittlem  Regionen  gemein.  -^  Juni, 
JuU.  %. 

Gebrauch:  des  fritclien,  brennend -scharf  schmekenden «  Tor 
dem  Bliihen  {gesammelten,  ^nxen  Krautes  medisinischals:  Hsrha 
Sedi  (nUnoris)  aeria  s.  minimi  s.  Fermicülaris.  ~  „Kleiner  Mauer- 
pfeffer —  Steinpfeffer  -^  Lieioer  Haaslauch  -^  Scharfes  Fett-  oder 
KnorpelkrauC.^ 

Verwechslung:  mit  S. sesangulare,  welches  tbniich  ist  und 

an  denselben  Standorten   wichst,   aber  etwas  spater  bliiht^  und 

,  leicht  an  der  Gesehmaklo8%keit  der  linealischen,  atielrundlicheai 

stumpfen,  Tiel  Ungern,  an  der  Basis  mit  einem  knrsen,  abwirta 

firanatm,  tm§€w:  Boimdk,  fis  Ahtk.  ^^GoOqIc 


g«rifhtel€B  fifrftMien  Tcnth^e»  Bltttem  cte«  «rfcMBl  ninL  Dfo- 
•elben-  Kennseichen  latsea  im  Aligeiiieioeii  «och  die  übrigen,  ndcai 
«  Bdch  bedeutend  gröf^ern  gelbbiüf higen  Sedum-Arten  unterscheide». 
.  2.  &  reßexum^  (zurfikgekrOmnite  F.)  Blatt» 
lineaUpfriemlich,  beiderseits  cofivex,  spitz,  mit  einer  kurzei!» 
meist  etwas  eini^ärts  gebogenen  Borstenspitze,  an  der  Basis 
nach  abwärts  in  ein  kurzes  Schoeppchen  vorgezogen,  an  den 
nicht  Btiihenden  Schossen  ziegeldachig,  abstehend  oder  earfik- 
gekrümmt;  Scheindolde  kahl,  mit  3  —  5,  oft  gabeltheiligen, 
Tielblöthigen  Aesten,  welche  einseitswendige,  wagerechl  ab- 
steh^ide  oder  znrukgebogene,  hakig  gekrümmte,  nach  dem 
Veriblühen  aber  gerade,  aufrechte  Traubeii  darstellen;  Kelch- 
Zipfel  spitz;  Fetalen  gelb,  abstehend,  noch  einmal  «•  lang 
als  der  Kelch.  (Blumen  oft  mit  6  —  9  Relcbzipfeln,  ebea 
so  vielen  Fetalen  nnd  doppelt  so  vielen  Stauligeflfseni) 

a.  GratgriiUe  (viride),  mit  grasgrünen  Blattern  ohne  aOea 
Anftog :  S.  reflexum  Lixn. 

ß.  Meergröne  (glaucum)^  mit  meergrün  überlaufenen  BKttem : 
S.  mpesire  Lix».  und  der  teutschcn  Authorea  (nicht  Smmtm^b:) 

Standort:  An  dürren,  sonnigen,  sandigen  ttnd 

steinigen  Orten,  auf  Mauern,  Ruinen,  Felsen ^  aUen 

Dächern,   an   kahlen    Abhängen,    Weinbergs-   und 

■  .   Nadelwald-Rändern  etc.  bis  indieUiäler  der  hohem 

Oebirgsregion.  —    JüB,  August  2f. 

Gebrauch:  des  friachen,  fade,  schletmigkrantig  schmekendea 
Krautes  früher  medizinisch  als:  Herba  Sedt nänorü  tmisL  ^ 

^Grofse  oder  gelbe  ¥rif  pmadaa^ WM  i»  efuigen  Gcgcsicfl 

aaeh  a^  Sflat  und  Gemüse  gegessen! 

3.  &  alhum^  (weifae  F.)  Bluter  ISsglich-romAach, 
oder  lioealisch,  stumpf,  ivalzlich,  oherseils  etwas  flach, 
abstehend  y  mit  gleicher  Basis  sitzend ,  (cL  h.  nidit-io  ein 
.  abwärts  gerichtetes  Schneppcben  vorgezogen ;)  Scheiadolde 
kahl^  i'i^pig:^  ^^^  verzweigten  heei^%\  Kelchsipfel  eirund- 
lieh,  stumpf;  Fetalen  weifs-  oder  blafs-rosenröthüeh^  lan- 
zettlich»  stumpflich,  dreimal  so  lang  als  der  Kelch. 

Standort:  An  ähnlichen  darren,  sonnigen  Stttten, 

auf  Felsen,  Ruinen,  Mauern  und  Dächern  etc.  Ml  m 

die  höhern  Thäler  der  Bergfegion  ziendich  gemein 

— r  Juli,  August.  2i,* 

Gebrauebx   des  frischen,  etwas  herb  sehmekenden  Krantas 

mediBiniaeh  unter  dem  Nament  Herta  Sedi  minoHM  mläi.  ««* 

„lUhnarweliv  ~  wetfse  TrifipBadam    -^   weifse  fileiawvtw  *- 
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Mk   ••  !•  •  • « «^ 

Torfge  -~  ah  Salal  nad  C(«aiite  feaMtoi  wardeii. 
Zweite  Rotte:    Blltter  dOnn,   flach  und   breit" 
(Telephia  und  Anacamp9erö$  Haw.) 

4.  Sf.  Anacamps^os,  (runclblittrige  F.)  Wsrzel-. 
faserig,  a]l8eitig  ausgebreitete,  kriedietide,  Ober  dem  Boden 
avsdaaerode  StäiAincliea ,  und  diese  gleichsam  einea  Rasen 
TOO  immergrünen,  dicht«*  und  am  Ende  rosetttg-beblätterten, 
nicht  blOhenden  Schossen  und  aufstrebende  blOhende  Stengel  « 
treibend;  Blätter  Iceilig -verkehrt -eirund',  ganzrandig,  fast 
sitzend,  iiveirslich - meergrQn  überlaufen;  Scheindolde  ge* 
drungen;  Pelalen  rosenroth« 

.  Standort:  Auf  Felsen  des  südlichem  Gebiets,  in 

Piemontf   Wallis  etc.,  sonst  in  Gärten  kultivirt  und 

aus  denselben  an  und  aujf  Mauern^  Felsen,  Ruinen 

tu  s^.f.  des  mittlem  Gebiets  — ^  aber  sehr' selten  — 

verwildert.  —     JuU^  August.  2U 

Oebfeach:    des  friacben,  fade  und  scbleinifg  tcbmekenden 

Krautes  früher  In  der  Medizin  al«:  Herha  AnacampieroÜB  virens. 

—  y  Kriechendes  oder  rosettiges  Fettkraut." 

5.  8.  Tetephium^  Litnr.  (knollige  R)  Warze! 
fleischige,  rübenförmige ,  in  eine  lange,  verästelte  and 
zaserige  Faser  endigende  Knollen  tragend,  vielköpfig,  jShr- 
lieh  neue,  im  Herbste  meder  absterbende  BlQthent tengel , 
aber  keine  kriechenden,  fiber  der  Erde  ausdanerndea  Stfimm- 
chen  und  Schosse  treibend;.  Blätter  oval- (anglich,  ungleich 
and  stumpl^- zähnig  oder  sägig;  Scheindolden  endständig, 
gedrungen  \  Peialen  eilanzettlich,  spitz,  noch  einmal  so  lang 
als  die  lanzettlichen,  spitzen  Kelchzipfel. 

a>  Gemeine  (vulgare);  Blatter  mit  abgeron dater  Basis  attscnd, 
die  nntern  nach  dem  Grunde  verschmälert.  Fetalen  über  der  Mitte 
abstehend,  etwas  lurnkg^ebegen,  an  derS^tze  flaah,  kaem  riaiil^, 
pariNifi^alli,  selten  weifs;  Stafibf efitssf  von  der  JUaffa  drr  Petalen« 
S.  Jhlephium  a^  ß^  y  Linn.  —  Kqcb.  a.  a.  0.  —  S.  purforeum^ 

Telephbim  u.  Uvidum  Bomb. 

jt.  OrSfate  (fnastmum);  Blltter  an  der  Basis  hersfSrmlg,  mit 
an^gienden  Oehrchen  stcngelaiafassend ;  Petaleo  abstehend,  fetade,  * 
an  4er.  Spitae  kappeaferoM  vertieft,  daher  In  .«k^  kleines^  sa«'' 
aammengedrukte»  Ilorn  end%end,  ^ruaiichgelb;  StaabjfefSfse  etwaa 
lanj[er  aU  dieselben.. ••..    S,  T^lepkium  S^  e  Li«n.  —   &  mojri- 
mum  f^BM.  etc. 

'    Beide  Formen  wediseln  ferner  noch  tn  der  OrSfse,  mK  mcAr 
lOtHMg«-  edar  aige«lha%ea,  Wechsel •  and  ^oirlsMad^eii  BiMara, 
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alt  iUwr  ^OgM  i^ttkmuMgm  tUUbMtU  ÜM.  all 

aalgipfelttandigen^  UeiMm,  wMklaB  «.  ••  £ 

Standort;  .An^  Fqlspt,  JMquem,  stetigen, gerSU- 
reichen  Abhängen,  kkaigen  UJkm,  tmd  Dämmen  hiM 
hinauf  mdie  höhere  Bergreghn»  —  .  JvU^  Sept.  2t 

uebrauch:  der  Wurzel  und  Blatter  medizinisch  onler  dea 
Namen:  Sadix  et  herba  T[*e%phn^  Crassulae  8.  P'abariae.  —  „KnoIt%e9 
Fettkraut  —  Fetthenne!  -—  Wundkraut  -^  Sehmeer-  oder  Bmeh* 
woMwurs  —  Getchwulatkraut  <—  üoonerbart  —  bltdier  Portulak. 
Die  Blatter,  jungen  Sproaaen  und  Kootka  werden  vtiß  Portulak  alt 
Salat  and  Gemüse  genoasen. 

6.  8.  Rhodiola,  Dbcamjik  (rosenduftende  F.)  Fant 
wie  Vorig^e,  aber:  Blätter  länglich -verkehrt -eirund,  Bar 
gegen  die  Spitze  sägig;  Blumen  meist  viergKederig^  vnd 
durch  Fehlschlagen  2weihäusig;  Kelch  purpurfarbig;  Fetalen 
gelb  mit  rothen  Sipitzen  oder  roth  getiipfeit,  bei  den  weib- 
lichen Blumen  oft  fehlend.  (Rhodiola  roaea  Livm.  XXIIL  Z, 
Soll  auch  mit  fDnfgliederigen  und  Zwitterblumen  vorfcom1QeI^ 
wie  dann  von  8.  Telephium  als  Art  zu  unterscheiden?) 
'  Standort:  An  Felsen  und  st  einigen,  geroUreidken 

Abhängen   der  Alpen   und  Voralpen,  auch  m  den 
Vogeaen  auf  Hohenek,  aber  nicht  im  Schwarzw€dde. 
-—  Juni,  JulL  2J. 
Gebrauch:   wie  bei  Voriger;  die  knolligen,  getroknet  roacn- 
artig  riechenden  Wurzeln  früher  medlainiach  unter  dem  Namen: 
Itadis  Bhodiae,  —  „Rosenwurz.^ 

2.  Gattung:  Sempervivum,  Linv.    Hauswurz. 

Kelch  sechs*  bis  zwölftheilig  oder  spaltig.  Fetalen 
vertroknend,  in  gleicher,  Staubgefäfse  in  doppelter  Antahl 
der  Kelchzipfel.  Fruchtknoten  und  Bjalgkapseln  so  yieie 
als  Fetalen,   oder  durch   Fehlschlagen  eines ^  zweier  od« 

aller  Staubgefäfse  -  Ciklen  24  —  36  in  1  —  3  Cikleo. 

$onst  wie  Sedum.    (XL  12.  Li»v.) 

1.  8.  tectorum^  (gemeine  H.)  Rhizom  ausgebreitet, 
einen  dichtep  Rasen  von  etwas  platten  Rosetten  bildend; 
die  Blätter  derselben  dicht-ziegeldachig,  langlich^verkeliri- 
eirund,  plötzlich  in  eine  Stachekpitze  zugeschweift,  gvM- 
grOn,  glänzend,  wimperig,  sonst  kahl;  Stengel  aus  cteer 
Rosette  sich  erhebend,  1  —  1'//  hoch,  dicht  beblittert, 
drfisenhaarig;  Scheindolde  aus  wechselstiodigen^  oehr  ge- 
näherten, nntersdts  beblätterten,  einsetteweudigeo  Wilul- 
irauben  gdUldet;  Bhuneo  sehr  kors  gecltek,  fitfioifönBJig 
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KeMi  rauf-   Ut   AnfMicitpalt^;   FMhM« 

roMoroth,  Ituzeitlich ,  ea|;«9pitBt,  aocli  dimal  ao  lang  alt 

der  Kelch;   Kapseln   am  Grunde  Terwaehsen,  aneeinander 

tretend,  hogig  aufiftrebend,  ap  dafa  me  einen  achQsaelfSrmig 

▼ertieften  Raum  einachliefsen,  am  obem  Ende  schief  abgpe- 

Stützt   und   gleichsam   nnr  mit  dem  RQken  in  den  zurfik- 

gekrBmroten  Griffel  fibergehend,    (Sedum  tectorum  Scop.) 

Standort:  jtuf  Felsen  der  Jllpen  und  Voralpen; 

iullwirt  und  verwildert  auf  Mauern,  Ruinen,  Stroh- 

und  Ziegeldächern,  —    Juli,  AugUet.  2f. 

Gebrauch:  der  frischen  Blätter  ehemals  mediainiich  nnter 

deaii  Namen:  lUrba  SemperviDi oder  Sedi majorü.  —  nHaus-  oder 

Daehlauch  — -  Dach-  oder  Haunlaub  —  Dachwnrs'^  etc ^^^^ 

werden  die  Blitter  nur  noch  als  Hantmlttel  gebraucht ,  an  einigen 
'Orten  auch  wie  Portulak  f  enonnen. .  • . . .   Von  der  Pflanse  geht  die 
abergläubische  Sage,  dab  sie  die  Blitxe  ableite;  daher:  ,|Dooner- 
krauf  genannt! 

Anmerkang.  Vcm  dem  an  alten  Maaern  und  Felsen  Sildearopa*s , 
Im  Littorale  von  Dalmatien ,  Ligarien  n.  •.  f.  Torioinmenden :  gemeinen 
Nabelfcrante  (Cotfiedtm  Umbilieua  Li  an.)  vnren  ehfmaU  die  BÜtter 
•Ut  Berht  UmbiUci  FenarU  t.  Catyledonii  gleichfalU  offizinell. 

2.  Familie:  Saxifmg^ae,  Dsqand.    Stein- 
brechs» 
Stanbgefiirae  in   bestimmter   Anzahl     Fruehtknoten   2 
(sehr  selten  3),   nnter   sich   oder  fiberdiefs  noch  mit  dem. 

Kelche  verwachsen ,  vielsamig.     Keim  gerade. Blätter 

nebenblattlos.    Biuthenentwikiung  centrifugal.    (Fetalen  zu^. 
ivmien  fehlend!) 

1.  Oattung:  Chrysosplenium,  Tqurnep.  MÜikraut. 
Kelch  vier-  bis  fanfspaltig,  flaqh,  gefiurbt,  bleibend, 
sar  Hälfite  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen.  Staubgeförse 
8**- 10,  einem  fleischigen,  d rasigen,  den  freien  Theil  des 
Fruchtknotens  umgebenden  Ringe  eingefQgt»  Griffel  2. 
Kapsei  zweischnäbelig,  einfacherig,  bis  zur  Hälfte  in  2 
Klappen  aufspringend,  die  einen  vierlappigen  Becher  dar- 
atellen,  welcher  in  seinem  Grunde  die  vielen  kleinen,  glän« 
senden  Samen  enthält    (VIIL  2.  Liwv.) 

\.  C  altemifoUum,  (wechselblättriges  MO  Rhizoa 
ftdiich,  kriechend,  wie  die  ganze  Pflanze  saftig  und  sehr 
Mrbrtchlich;  Stengel  3  —  6'^  hoch,  dreikantig;  Blätter 
S^^gtOn,  oberaeita  zerstreut  behaart,  unteraeits  kahl  und 
fflSnend,    die   grwdatfndigwi   langgettielt,   nierenförmig , 
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Md  Imrzslielif  t  Blam«  g^^^  ^dcr  giüiilMi^Uif  in  Mhr 
gedroDfener^  flacher  Srheindolde,  dertm  grofs^  iMlUcraii» 
rmdHch«»  Hwtm  ffitttkh-k^rUge,  grlMiDl^f  rftae  DekUülcr 
•dMiobsr  eine  Hllle  «m  dieftellie  UtdM« 

*     Standort :  Jnf^chimy  nahattigm  Orten^  QmHm, 

Bächen,  in  Sümpfen,  SchludUen  und  HoMmegmm  Mbl 

der  Ebenen  und  niedem  Gebirge,  aber  nicht  m  die 

höhere  Berg^^   Voralpen^  und  Alp^Begimm  auf- 

steigend.  «-^    AprH,  Mai.  ^ 

2.  C.  oppositifoUum,  (gepaartbltttriges  Bf.)    Sehr 

ähnlich,  aber:  kleiner,  zarter,  grOner;  Stengel  Tierkantif, 

•m   Grande  iiiederliegend,   beblätterte  Ausläafer  treibead; 

Bifitter  gegeMtindig,  halbkreisnindlieh »  seicht- kerbig,  mi 

Gründe  gestutzt,  kaum  herzförmig,  kOrzef  gestielt;  Scheia- 

dolde  kleiner,  mehr  grünlich-*  als  goldgelb. 

^Standort:  Wie  hei  der  vorigen  Art,  aber  meiet 

nur  im  Hochgebirge,  bis  in  die  Alpen  hinauf.   — 

Mürz,  April.....'     Mai,  Juni,  y^ 

Gebrauch:  des  (fansea,  blühenden;  kressenartfg- scharf  schme* 

keaden  Krautes  -^^  Toraügiich  der  ernten  Art  —  ehemals  mcdi- 

tinisch  als:  Herha  C/trgeoiplemi s.  NestmtU petraei e, Sas^rm^ee 

aureae.  —  „Goldmils  —  Goldveilchen  —  Goldsteinbrech  —  Sceta- 

Iresse.^ Soli  sowohl  roh  als  gelocht  gifli£p>  brechenerrefead 

wirken  !Y 

2.  Gattung:  Scue\fraga,  Tournbf.     Steinbrech. 
Kelch  frei,  (unterständig),   fOnftheilig  oder  mehr  odej. 
weniger   mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,   (dberstindief 
und   ffinfspaftig,    bleibend.     Fetalen   5.     Stavbgefafte   10. 
Fruchtknoten  ia  2,  anßnglich  knUKe,  auffMhte,  dfsn  etwas 
verlängerte    und  .  auseinander    fahrend«    Griffel    endigend. 
Kapsel  halb  oder  ganz  „oherständig,^  zweischnibeiig,  zwei- 
fächerig,  mit  einem   Loche  zwischen  den  Schnäbeln  eef- 
•pringend.  Samen  klein,  zahlreich,  in  der  Mitte  der  Scheide- 
vraod  angeheftet.    (X.  2.  Jjivw.) 

^      1.   &  grantdala,   (körniger   R)      Rhizom   vrie  • 
ebgebltfaen,   seitlich  Faserwurzeln,  zwischen  dieeen  kleine, % 
ungefthr  erb^engrofse ,  rSthiiche  BrotknSUchen ,  und  ober«>^ 
Wirts   den   blähenden   Stengel   (aber  keine  Anslinfer  trd« 
bend)f  Stengel   aufrecht,   oberwirte  doldentnubig - isiig, 
MfnUitttig;   graudltfindlge   Blftter  iiterM<^«ftiiig,    iH»P>g* 
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iDMlIt,  «h  kogesi,  rionifciii  BlalMiele;  (<4iere)  Stengel- 
biilter  keitif ,  drei-  bit  fOtiffpaltig;  Blmnen  gipfelgMndig, 
aiwelo  oder  mir  m  weaigee  dMeair^tMg  gestellt;  Kelch 
giekig,  halboberf^Uüidig,  mit  aufrechten^  Ifiuglichen,  etum- 
pfen  Zipfeln;  Petalea  weifii,  lioglieh-verkehrt-eirund,  n^ch 
ctomal  eo  iMg  als'  der  Kelch»  trichterig*  gestellt;  Staab- 
gefaüw  pfriemlich. 

Standort:  Auftroknoh  Mmügen  Trift&tj  Wiesen^ 

Abhängen^    Rain^n^   an   fFaUrändem  und  andern 

iurzgrasigen  Plätzen  der  untern  Regionen,  zumal 

de$  nördlichem  GebieU.  —     Aprils  Mai  2^. 

Gebrauch:  der  Brotknöllchen,  (^i, Körner^  oder  gnr  lahchlich 

ySamen*^  genannt,)  Blllter  und   Blumen  ehemals  medizinfach 

ttnter  der  Benennung:  Semen  $.  bulbilfi,  kerba  etflores  Saxifragne 

aOae.  —  ^Weifaer  Steinbrech  —  Keillcraut  —  Handvrebe^  u.  s.  f. 

üomerkuBg.    In fruharer  Zeit  wifrde aacli t  &  Tridoctf^s  —  „Hiw^- 

leinkraat    —    dicifingeriger  oder  kleiner  Steinbrech'^  —   m   der  Medizin 

g^ebraucht 

In  diece  Ordnnng  f&llt  noch:  dio  Familie  den  FkoidcMy  Jusa,^  aas 
welcher  namentlich  aufzuzählen  eind ;  Jiieaemhnfanthemum  cryKtaUinrnn  — 
^Eiekraut/^  am  Ca|p  wildwacbeead»  und  häuSg  zur  SSbnde  ia  Töpfe« 
nnd  Gärten  knitivirt,  detiien  friech  aaegeprerUer  Saft  in  neuerer  Zeit 
medizinieche  Anwendung  fand,  z,  B.  gegen  Keuchhusten  etc.  Daetelbe 
wird  auf  den  kanarieehen  Ineeln  zur  Sfidahereltang  im  6ror«ea  angebaut, 
ferner :  M.  eoptieum  und  noäiflorum  in  Aegjptrn ,  ane  welchen   dort  Soda 

irewoanea  wird M.  edufe  am  Cap,  deeeen  Fruchte  frisch  und  in  En%tt; 

•io^macbt  aUe  „Holten totten feigen '^  gegeMen  werden.....'  M.  7Vi- 
pcUum  („atterblattrige  Zaeerblume") ,  gleichfalle  am  Cap,  deren  Kapsel, 
Welche  im  Wasser  aich  sternförmig  ausbreitet,  und  beim  Troknen  wieder 
adilierst«  als:,,BlumeTon  Kandien'^im  Handel  war,  und  zu  ähaHchra 

nbergiftnbischen  Zweken  diente  wie  die  Jerichoroeen Von  einer  noch 

aiefat  genauer  beetinmten  Art  dereelben  Gattung  leitet  Fimmr  daa  Baa- 
aoragamoii  (CfiMiau  Bamara  oder  torNfoneaaeJ  iä. 

•    ,     XL    O  r  d  n  u  n  g. 

^  Cafyeiflorae ,  •Bjrtl.    Kelchbluthler. 

Kelch  frei  oder  dem  Fruchtknoten  aufgewachsen,  mit 
in  der  Knospenlage  klappigen  Zipfeln!  Fetalen  nnd  Stanb- 
gel^fse  kelchständig!  ^Fruchtknoten  symmetrisch,  aus  roeh- 
rern  Carpellen  gebildet,  ein  -  bis  vierfslcherig.  Mutterkuchen 
meist  mittelstSndig,  in  eine  SSule  TerMrachsen*  Samen  meist  ,«  ^ 
hängend  und  fast  oder  ganz  eiweifslos«  Keim  gerade.  -<-  4 
Blatter  einfach,  ganz,  (meist  ohne  Nebenblittchen.)  •! 

!•  Familie:  Balorageae,  JR.  Browv. 

Halorageen. 

J'\^iichtkn9teii    unter^tSndig ,   mit   4er   KelchrSibre  .ver* 
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—  wo  — 

.undMen;  die  Ficher  eioeiig! aUM 

Nebenblitter  fehleod.    PeUleo  4  oder  feUead. 

1.  Gattuugt  Trapa^  Lm.  Was^emujk 
Kelch  bis  an  den  Tiertheiit^en  Saum  mit  dem  Fracht- 
kvoten  Yerwacheen,  („halb  oberstftndig^*),  bleibend.  Fetalen  4« 
Staubgefjirse  4  mit  fiqhavkelsden  Antheren.  Prochtknoten 
Ton  einem  faltig- kerbigen  Ringe  umgeben,  eweifKcherig;  ein 
«  Fach  fehlschlagend,  yerschwindend.  GrMRel  1,  pfriemlich, 
mit  kopflger  Narbe.  Frucht  nnfaartig,  lederig-hart ,  mit  4 
ana  den  Tergrfifserten  nnd  Yerhfirteten  Kelchzipfeh  entstan« 
denen 9  starren ,  kegeligen,  zugespitzten  Doraen,  Saasea 
einsam,  hingend,  sehr  grofs.  (Der  eine  Cotyledpn  aehr  grofSi^ 
fast  den  ganzen  Samen  erfQIIend,  stärkmehUialtig  imd  statt 
des  ESweiftea  das  junge  Pflänzchen  während  des  Ketai« 
pmzesses  ernthrend,  der  ancfere  sehr  klein,  kaom  bemerkbar, 

ir.  I.  Li99.) 

1,  T.   natan$^   (gemeine   W.)     Stengel  sehr   lang, 

1  glieder- knotig,  einfach,  aus  niederliegender  Basis  bis  lam 
Wasserspiegel  aufsteigend;  Blätter  ^weigestaltig,  die  vater* 
getauchten  gegenständig,  entfernt,  Tieltheilig,  mit  haarfbiaea 
Zipfeln;  die  schwimmenden  nahe  zusammengedringl,  auf' 
dem  Wasserspiegel  ip  einen  Kreis  aufsgebfeitet,  leilerig, 
rautenförmig,  von  der  Mitte  an  sägezähnig,  die  «nterstea 
lang,  die  folgenden  allmähltg  kürzer  gef^tielt;  Blattstiele  der 
biDhenden  Pflanze  fiber  der  Mitte  bauchig  angeschwotleä; 

«       Blumen  einzeln,  achselständig,  mit  verkehrt-eirunden,  irf>ge-^ 
rundet-stnmpfen ,   längern   Petalen  uls  der   Kelc%;   Frnditv 
(„Nufs^)  grofs,  anfänglich  grOnbraun,  dann  braunschwars,    ' 
sehr  hart,   ekig,   mit  4   (selten   nur   2  —  3)  ^b^|dbenden 
Pornen,  und  eipem  ^^eifsen,  mehligen  ,•  fast  har^KroQuigca 
Saroenkerne. 

Standort:  In  Seen,  TeichenmiBd andern  stehenäm 
oder  trüge  ßiefsenden  Gewässern  der  Niederungen 

\  vormügtich  im  ßüdlichen  und  mittlem  Gebiete,  Aer 

I  nicht  gemein.  —    Jiaii,  Juli,  y^ 

^  Gebrauch:   der  Priichte:   1)   ökonomisch  aar  Bereitoa(    i 

\  eines  weifiten,  ^uten  Brodmelils ,  zur  Schweinefutternng,   und  aU    ^ 

^  Nahnuifsaiiltel  sowohl  roh  sIs  gekocht  und  gebraten  wie  Kaatanicn; 

.  f)niedisini8ch  ehemals  unter  dem  Namen:  NucuUte  oder  itaicet 

l  -  mfumtieme^  o^tt  Dribuli  aquatici.  —  „Schwimmende  SUcbd-  o^bv 

%  Jfsuflaauars  ^  Jesulteroifitao  -^  Tribtn  —  Wasser '^kasUniefi^ 
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I  WawmiHibl«  rtc,  —  Die  BIttfer  dfeneii  ah  GrftoAitter  Ar  Pferd«t 
Die  Pflanse  wird  te  Baneheii  Gebenden,  ihrer  Früchte  we^en, 
an^ebaat,  iodem  maa  die  Miiaae  in  den  Schianini  iler  Teiche  ete. 
?eraenkt 

2.  Familie:  Lyihrarieae,  Juaa.'.'WeiieTiche., 
FnicbtkQOten  frei  im  bleibnMleQ  Kelche.    Kapselfrncht 

▼ielanmig,  eiO'-,  cwei-  Im  fanfTicherig. Blätter  inei8t 

gegen  -  oder  qvirlMiidig^,  ipnsnindig,  nebenblattlos.   Fetalen 
8;— 12,  kekbaaodig,  eehen  fehlend. 

1.  Oattwfg:  Lffthrum,  Lnw.     Weiderich. 

Kelch  verwachsen-blättrig«  fohrig,  waUlieh  sechs*,  acbl- 
bis  awfilftahnig,  rillig,  die  Hfilfte  der  SSähne  kOrzer,  auf* 
redhl,  oder  etwas  einwSrts  gebogen,  die  andern  pfrieinlicbt 
answirts  abstehend,  (eigentlich  die  in  Hörnchen  gefaltete« 
Buchten  der  vorigen,  wahren  Kelchzahne).  Fetalen  meist 
6  vnter  dtn  Buchten  des  Kelches,  also  vor  dessen  pfriem- 
liehen  Zähnen  eingefDgt,  in  der  Knospenlage  ninzelfaltig 
snsammengeknikt  Staubgeßfse  2  —  6  —  12  im  Grunde 
oder  in  der  Mitte  der  Kelehröhre  angeheftet.  Fruchtknotea 
länglich.  Griffel  etwas  abwärts  geneigt,  mit  kopfiger  Narbe. 
t  Kspsel  häutig,  zweifächerig ,  vielsamig,  mit  (meist)  vier 
Zähnen  aufspringend,  vom  bleibenden  Kelche  umschlossen« 
Mutterkuchen  dik,  in  der  Mitte  der  Scheidewand.  Samen 
^  klein,  verkehrt-eifSrmig,  ungeflOgelt.    pCL  1.  Livs.)     . 

1.  üb  Salicariaf  (gemeiner  W.)  Stengel  steif -aufr 
recht,  2  —  6^  hoch,  vier  -  bis  sechskantig,  einfach  oder  nur 
cff^rwirtfl  webig -ästig;  Blätter  gegen-  oder  quirlständig, 
man  herzfSrmigeiii  Grunde  lanzettlich,  (die  obern  oft  Wechsel- 
ständig;)  i^lumen  in  centrifugalen  Scheinquirlen,  welche 
SDSummen  einen  ährenf(5rmigen,  steifen  Schweif  bilden;  Kelch 
•m  Grunde  ohne  angewachsene,  gepaarte  Dekblättchen , 
swölfriefig,  die  pfriemliehen  Zähne  desselben  noch  einmal 
flo  lang  als  die  mit  ihnen  wechselständigen,  dreiekigen; 
Petalen  licht  ^urpurroth,  (sehr  selten  blässer  oder  weifslich,) 
fc^eilig  länglich  und  stumpf,  weit  über  den  Kelch  hervor- 
ngeod;  Staubgefifse  12  (sehr  selten  weniger.) 

^  a.  Gemeinster  (vulgare);  kaht  oder  kaum  bemerklicfa  kars* 
haarig -schärfltch;  einfach  oder  oberwSrts  mthenattig. 

ß»  Wolihaarlger  (tpmenioaum) ;  mehr  oder  wenf|;er  dicht, 

mit   etwas  krausen  Härchen  beaetst. L*  iomeniantm  der 

Cirtoer.  .  , 
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Standortz  An  ßgucMeh,-  ' Ueberaichwenüntmgeu 
OMgtBetfsten  oder  gdtattigen  Ortin ^  Grähen^  Ufern, 
Bächen j  Teichen,  zwnal  im  Erlen ^  und  Weiden- 
gehüech  der  rnttem  R^kmen  gemein*  — ^  JuU^ 
September.  ^.  ' 

Cl«braiich:  der  Wsriel«  Mfter  vtid  BItiiii«!  nedlttliittch 
alt ;  JRadfs^  kerha  etßwew  SaUemriae  e.  I^f9im9eUe»  pur/mmme.  — 
«Rollier  Weiderich  -^  Weldeiikrattt  —  grobei,  fMieiaet  Bl«l- 
kraut  —  blaoer  Fachaachwana"  etc. 

Aanterkung:.  In  dteto  Familie  gehört  aacli  die  in  Ottindien,  Aegyptaa 
und  Arabiea  beiniecbe:  Alkannapflanie  (^Lawmua  aiha  Lsm.)^  eia  ia 
aeiner  Jngend  wehrloser  (L.  inermu  Liwir.)^  im  Alter  dorniger  (£r.  tpitumm 
lanif,}  Straach,  deeeea  Waraet  alt  ,,Mite,  arientaNaeha  Alkaana  «der 
Albetinawarael«*  -^  HtnUs  AVtannm  ««nie  abamaU  offiaiaell  was»  SU  wild 
Torsdfflich  xoro  Färben  des  Maroqnin- Ledere,  ond  Ton  den  Arabern  ancb 
aam  Firben  der  Haare ,  Haut,  Nfigel  atc  gebraucht. 

S.  Familie:  Onagrariae,  Juss.    Nachtkerzen. 
Fruchtknoten   mit   der  Kelchröhre  fiberwachsen,   vier- 
fachen j;;  die  Fächer  niehreiig.    Samen  im  Central  winket  (an 

der  MittelßSuIe)   ang;eheftet »     Blätter    aebeoblattlos. 

BlQthenentwiklung  (meist)  centiipetal.     Fetalen  2  —  4. 

1,  Gattung:  PhOaddphue^  Livw.    Pfe^enetnmelL 

Kelch  (oberständig:)  vier-  bis  fOnFzipfelig.  Fetalen  4~ft. 
Staubgef&fae  15  —  2ö.  Fruchtknoten  (unteraliiidig)  krei»- 
fSBrmigfy  mit  der  Röhre  des  Kelchs  bis  an  dessen  Zipfel 
verwachsen.  Griffel  1,  mit  vier-  bis  fOnfidieilii^r  Narbe. 
Kapsel  vier-  bis  fBofDlchertf ,  fachtheilig  vier-*  bis  Anf- 
klappig,  d.  h.  die  Scheidewände  aof  der  Mitte  der  Klappen. 
Samen  cahlreich^  sehr  klein,  eiweifshaliig,  in  einen  liinitgeo, 
am  Nabel  franzigen,  oberwärts  zugespitzten  SamemnaRltl 
efaigeschlossen,  am  Centralrande  der  Scheidewände  nnge- 
heftet    (XIL  1.  Lnw.) 

1.  P.  coronarius,  (wohlriechender  F.)     Straadi 

von  9  —  6'  Höhe;  Blätter  gegenständig,  elliptiaeh,  zvge- 

.  spitzt,  stgezähnelig,  oberseits  ziemlich  kahl,  unterseilB  kur«* 

haarig,  mit  2,  dem  Rande  parallelen  Seitenribben;  Blumen 

von  starkem  Jasmingeruche,  in  endständigen,  ceotfKugalen 

Scheintranbeo ,   die  gipfelständige  meist  ffinfgf iederig ,  die 

•  seitlichen   nur  viergliederig ,   auf  gegenständigen   BIfithen- 

stielen;   Kelchzipfel    eiruodlich,   kurz -zugespitzt;    Fetalen 

weifs,  nval;  Staubgef&fiie  länger  als  der  tief-vierspaltiga 

^Griffel 
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8i ander U  In  SBdeuropa  hefmimsh.  —    Hätffig 

m  LMtgelHUehem ,  m$glkchem  jiniag0i$  und  GHktten^ 

%ut  Bekleidung  von  Lauben  etc.  getrogen,  und  aus 

denselben, Ider  und  da,  %umal  hm  eüdtichen  Gebiete, 

in  HekeUf  auf  Mauern,  an  fVeinherggrändem  «.  dgL 

verwildert f  z.  B.  in  Sädtyrel,  Oberi tauen,  am  ML, 

Bälde  um  die  Kirche  della  Corena  u.  a.f.  —    Mai, 

Juni  y,. 

Oebranch:  der  Bhimen  ehemili  tnedixtnUcIl  ih:  ftoreB 

PhHädeipki,  Syrhtgae  etbae  $.  JoMmM  stfhesträ.    -^    „Wtlder, 

46tt4Mh«r  oder  6a«(«rdj«tinin  —  weltdier  KroiiJMnitii  —  ftitche 

Syringe  ~   KandelblftlAe  ~  RöhreMtni«ch.<«    —     Dia  «cradc« 

Schotte  dieses  Zierstnachet  dlenea  each  xa  Pfeifenrohren,  dther 

sein  teutscher  Name! 

2.  Gattung:  Orcaea,  Tournbp.    Hexenkraut* 

Kelch  mit  dem  Fruchlknolen  verwachsen,  Sber  dem- 
flell>en  in  eip  kurzes,  dOnnes  Röhrchen  yevengerij  dann  in 
zwei  grofse  blatti^e,  abfällijre  Zipfel  gespaltep.  Petalen  2,  ver- 
kehrt-herzförmig, Stauhgefäfse  2.  Griffel  1,  mit  stumpfer, 
ausgerandeter  Narbe.  Frucht  zweifächerig,  unterwärts  sich 
Öffnend.  Same  in  jedem 'Fache  einsam,  länglich.  (II.  1. 
Livw.) 

1.  C  hitetima,  (gemeines  H.)  Rhizom  weit  nmher 
kriechend,  mit  weifsen  Sprossen;  Stengel  aufstrebend,  meiet 
wie  alle  Theile  flaumhaarig;  erst  oberwärts  in  aufrecht- 
abstehende  Aeste  getheilt;  Blätter  gegenständig,  mattgrfin^ 
flaumhaarig,  eirund,  spitz,  etwas  ausgeschweift -gezähoelt, 
mit  halbstielrundlichem ,  oberwärts  rinnigem  Blattstiele ; 
Blumen  in  endständigen  (centripetalen)  Trauben;  Petalea 
weifs,  verkehrt- herzförmig,  ungefähr  von  der  Länge  der 
meist  rSthlichen  Kelchzipfel,  am  Grunde  stampflich;  Frucht 
bira-  oder  kreiseiförmig,  hakenborstig. 

Standort:  Jn  feuchten,  echattigen  Orten ^  im 
Gebüsch,  in  Laubwäldern,  Hohlwegen,  an  Gräben 
tf.  8.  tt.  der  untern  Regionen  gemein»  —  Ju$ü, 
jiuguet.  %. 

Gebrauch:  des  Krautet  in  früherer- Zeit  uediaiplich  als: 
Htfhe  Cireaeae.  -^  «Pariser  Hexenkraut  —  Stephanskraut  — 
Waldklette«  etc. 

Aamvrkang.  DI«  an  Iraeliteii  Standorten  der  h^m«  Re»|rrsf(ioa 
▼ottomiaeod«:  C.  alpina  iti  sehr  ähnUfh,  aber  saiis  kahl«  voia  Grunde  an 
an«fretperrt-&ttl(r,  nnd  hat  fast  flache,  häotig-flägelrsodige  Blattstiele,  und 
tiefer  an ^eschniiteae ,   kürsere,    am  Groade  spiteer  «asammoniaaftada 
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letstere  i 


Battardform  von  C.  hiUUana  nad  oJ^ma,  Maden  letstere  selbst  »it  aa- 
frvehtbarea,  d«r«h  FahlachHHrai  mimlkhaB«  daher  gtAllNm  IMmbiii 
(Targl.  l7or.  /Hfli  /U.  im«*.  10^) 

S.  Gattung' :  J^ilo&iiim,  JLrarv.     IFetrfMrfedken. 

Kelch  mit  dem  langgeslrekten,  lioealischen  oder  Uncit 
linglichea  (▼ierkaniigeo)  Fruchtknoieo  Terwachseo  ^  Bber 
demselben  eingescho&ri,  id  \ier  Zipfel  getheih,  und  ai 
der  EinschnOrungsatelle  abfüllig.  Pelalea  4,  gekremt 
Slanbgefirse  8,  mit  schaukelnden  Antheren.  PolleokSner 
dreiekig,  dnrch  eine  schleimige,  (aber  nicht  klebrige)  Mmt 
susammenhingend.  Griffel  1,  fsidlichi  mit  vierfhdiijrcr 
oder  kenliger  Narbe.  Frucht  langgestrekt,  linealisch  oder 
lineal-linglich,  stumpf-vierkaotig,  Tierflcherig,  rdchsami^ 
▼ierklappig.  Samen  haarschopfig^  an  eine  znletst  frck 
Mittelsiule  angeheftet    (yilL  1.  Limit.) 

h  RangustifoUum,itTmuhenhlüih\gesVr.)  Stengd 
starr,  aufrecht,  3  —  5^  hoch,  einfach  oder  dierwirts  wenig- 
isCig,  unterirdische  Auslaufer  treibend;  Blätter  spiralstindif^ 
lanzettlich ,  ganzrandig ,  oder  schwach  drüsig  -  xihnel^, 
aderig;  Blumen  ansehnlich,  lang  gestielt,  in  langer,  erft 
überhängender,  dann  sleif  aufrechter,  endständiger,  dek- 
blättriger  Traube;  Blumenstiele  und  die  nicht  über  dea 
Fruchtknoten  hinaus  Terlängerte  Kelchröhre  grau -filzig; 
Kelchzipfel  lineal  -  lanzettlich ,  violett  Oberläufen;  Petalen 
purpurroth,  (sehr  selten  weifs,)  benagelt,  verkehrt-eirund, 
ganz  oder  nur  seicht  ausgerandet,  die  beiden  untern  etwas 
entfernter;  StaubgefSfse  ungleich,  am  Grunde  zu.^mmen- 
schliefsend,  dann  aber,  nebst  dem  Griffel  (später)  herab- 
gebogen. (£1  $picatum  Lam.  — ^  Chamcteaerion  angusti- 
folium  Scop.) 

Standort:  anfeuchten,  sandigen  Steilen,  tk^em 
Ufern,  Gräben,  feuchten^  auagehmienen  fVaUfdätsem^ 
ahgeholzien  Berbabhüngen  «.  s.f,  6jr  m  die  Fm-alfm 
hmauß  -—    Juli,  August. 

Oebri|iicli:   der  Blittcr  ehemals  nediBtniseh  witier  des 
NsRieni  Herba  Lysmachiae  ChamaenerU  —  knriliscfaer  Tkee 
—  „Feuerkraut  —  St.  Antonskraut  —  frofser  Schottenweiderick 
— -  wilder  Oleander''  etc.......  Die starkmeblhaitigen,  sufaen  Sprosses 

(„krierhenden  Wurseln'')  können  wie  Spargeln  als  Geniftse  u.  d(l 
fcooasea  werden, 
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4  Oathmg:  Oemn^era,  Lm.    Nachtkerze. 

Wie  Vorige,  aber:  Kelch  ttber  dem  kfinero,  dlkern^ 
echtnal-lflnglichen  Fruchtknoten  in  eine  lange,  dfinne,  atiel- 
artige  Räire  Terlingert^  and  daselbst  abftllig.  Petalen 
dem  Schlünde  der  Kelchr&hre  eingefOgt  PoIlenkSrner 
durch  eine  klebrige  Masse  ▼erbunden.  Sameu  ohne  Haar- 
schöpf.     (VIII.  1.  Liwv.) 

«  1.  O.  hiennia,  (gemeine  N.)  Wurzel  spiadelig,  flei- 
i|chig;  Stengel  steif- aufrecht,  einfach  oder  nur  oberwirtf 
istig,  schAräch,  etwas  behaart;  Blätter  eilaosettlich,  flach, 
geschweift -s&hnig,  'die  atengelstandigen  spiralig  geordnet, 
die  ers^fihrigcn,  grundständigen  in  einer  dichten,  flach  aus- 
gebreiteten Rosette;  Blumen  grofs,  wohlriechend,  in  den 
pbersten  Blattachseln  sitzend,  eine  Doldentraube  Inldend, 
welche  sich  bis  zur  Fruchtreife  in  eine  grofse  Aehre  Ter* 
längert;  Fetalen  schwefelgelb,  in  der  Rnospenlage  gedreht, 
länger  als  die  Staubgefäfse,  aber  fast  um  die  Hälfte  kürzer 
ab  die  Kelchröhre;  Kapseln  länglich  -  walzlich ,  mit  am 
Ende  gestutzten,  ganzraudigen  oder  ausgebissen -zflinigen 
Klappen.     (Onagra  hiennie  Scop.) 

Standort:  An  kiesigen  Flufsufemf  sandigen, 
steinigen  Hügeln^  Abhängen,  auf  Sändfeldem  u.  s.f. 
der  untern  Regionen  durchs  ganze  Gehiet  immer  in 
Schacaren  beisammen.    Hier  und  da  auch  in  Küchen-- 

gürten  iuitivirt Soü  aus  Nordamerika  stammen^ 

und  erst  seit  1614  sich  über  Europa  ausgebreitet 
haben.     (Liv9b.)  —     Jum,  August.  Jl 

Gebrauch:  der  Wursel  1^  ökonomisch  als  OeniBse,  Salat 

„SchinkeiiDalal'^ )    u.    dgl 2)  medizinisch    ehemals  unter 

lern  Namen:  Radis  Onagrae^  Rapuneuii s. Rhap&ntieae.  —  |,Gelbe, 
fransosiache  oder  Garten  -  Rapunsel  —  Rapunzel -Ze|^ri  -*•  Rha- 
ponlik  —  gelber  Weiderich  —  Siebenschlifer  oder  Nachtröachen,^ 
(weif  sich  die  Blomen  faüt  nur  Abends  öfTnefi  —  „Nachtkcrse*^ 
ins  demselben  GroR4o,  ond  well  die  Kapseln  mit  deo  dürren 
Staa^sln  über  Winter  ausdauera.^ 

Jinmerknng.  Dieter  ibnlich,  aber  Tiel' aaUnmr  let  die  irleiebfalle 
eae  Nerdainerika  abutammende .  aber  jetat  aocii  in  eiaigea  Gegenden 
T^Ueiilandfl  verwildert»,  s.  B.  in  Bdliinen,  45achaeB,  an  den  Ufern  der 
«kbe,  bei  Freibnrg  an  der  Oreieam  v«rkemnieftd6 1  O.  mmirmta  (O  parwi" 

.  Jörn  6>siv/v.  Flor.  Jrih. GmmL.  bod.  nirht  LiNSÜ'a,)    Sie  iet  leirht  a« 

fDlffendeni  au  erlienneni  die  BIfitter  sind  erhmiler,  lansettlich;  die  Blomen 
^«i  Kieiiier»  die  Kelchröbre  iber  dem  Fnichtknoten  weniicaiena  dreimal 
•f  lang  aU  die  Fetalen;  die  SUDbrefifie  ao  lang  oder  llnirer  ala  die 
KeieUa;   die  Kaptelklappea  am  £ade  henfSnaig  amitüidMUtsai  nah 
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Mth  Oberläufen  etc. 

Asnicriraiig  8«r4)rdafiag. 

ilDi  dar  FkMnili«  der  Rliisophareea  SM  M  »rwdbimit  4«rlll^«»««J- 
oder  Lenehterbaam,  Phizopkora  Mangle  in  Out-  nad  Weaflintigiiy  dcavt 
Bind«  abi :  Carfe#  khmgU  »tatf  China  nii|iloblf  a  wardc. 

I«  d«r  Familie  der  Ci^aabreiareeif  iat  dia  GaU««[ti^  TWaiiaab 
(Kat%p  penbau m)  aasufährcn;  die  Frnrhte  fol|cender  OAtindiarbcr  4rC« 
waraa  «la  „M3Fr«baliinea''  (Mp^Mani)  offlshH^I:  1)  Van  V.  BcüiHcu  fima, 
die  belliritchen  und  indischen  oder  ■chvarsea,  Myrobalaaea  (kfyttdmkm 
Ulirieae  —  indieae  $.  nigrae.)  t)  Von  T.  Chdtula  Rox».  die  achwarskffsaaa 
(M.Ckeh^oO  BAd  I)  von  T.  ^itrhia  Aoxa.  die  gielbaa  Mjr^baUae«  (M, 
eitrmaei  luteae  t.  jlooae.) . .  • . . ,  Tergleieba  ilnmerlcuiig  Mi  der  F»iiüll»diff 
SaphiyrlrfBc^ea. 

XII.  Ordnung, 

,        Calj/canthinae ,  Babtl.    Ketchbtunder. 

Kelchröhre  invfiuli^  mit  eioer  fli^isctiigeD,  sdiwaimn^g« 
oder  .leJerigen  Ausbreitung  der  Axe  (des  sog.  ^Wukiei^ 
— ^  Torus,  auf  welchem  eigentlich  immer  Pelalen  mad 
Stautgeiafee  eotspringeii)  aufsgekletdet.  Auf  den  Wal- 
dungen dieser  oberwirts  offenen,  oder  auch  8cheibeaart% 
die  ßlume  Terschlif-rsenden  Petaien  und  Staubgefafse  In- 
genden    Axenausbreitung   sind   die   zwei-    oder    mehreügcs 

Fruchtknoten  in  zwei  oder  mehrero  Reihen  gelagert 

Sträuche   offer    BSume    mit    meist   gegenstSndigen ,    nebes- 
blatttöseh  Blättern  und  centrifugaler  BlOthenentwiklaog. 

1^  Familie;  Gränateae^  Dojst.    Granaten. 
Kekhzipfd  ia  der  Knospenlage  klapplig.   Antliefea  aia* 
wtfftfweadig,   d.  h.   gegeo   den  Griffcl   hm   aufeptiageaA 
Carpelle  Tielfsjmvtg,  verwachsen.     Samen  mit  saflerflllteoi 
Maatel  umschlossen. 

'  1«  GcUtung:  Punieu^  TownwtiP.  ßrmmthama. 
Ketch  krug*  mfcr  becherförmig;  ^cfechig,  fllnf-  U» 
tiebenzipfelig.  Petaien  5  —  7.  Staubgeföfso  nhlrakk 
Griffel  Iv  mit  kopfiger  Narba  Frucht  apfelartig«  mil  dca 
Kelchzipfeln  gekrönt,  lederig  berioiki,  diireh  ciae  Qaaar 
wan4  in  zwei  ungleiche  Ahtheilurtg««  eeMhieden;  die  obere 
derselften  gröfser«  fünf.-  6is  neunfacherig,  diß  untere  kleiaeri 
nur  dreifächerig/ beide  mh  feinen,  Mutigen  Sdieidewitideff. 
Samen  sehr  z^reich^  iQ  einen  safterffillten  Samennanid 
eingeschlossen,  an  waadsitodigea  Mutterkadiea  aogdieftei 
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1..  P.  CkwMtutn^  (gemeiner  G.)  Klefairrv  mht 
jer  Baum  oder  Strauch  von  5  —  9^  H&he,  mit  dornig 
lirerdendeo  Aestchen,  und  griiuer^  ao  dea  jvngeo  Triebe« 
rcMblichfer  Riode;  BUtler  g egcmUladig,  liUigiich-laiiseUiiolH 
^nzraodig,  kahl,  glän^^end^grOu,  etwas  lederig,  an  deo 
3aag;8ten>  Trieben  auch  iivechselstäodig;  BlOthen  ansehnlich, 
einzeln  oder*  zu  2^ — 3,  fast  stiellos,  Kelch  Icorallenrothi 
glänzend;  Fetalen  echarlachroth;  Antherea  gelblich;  Frucht 
voti  de^r  Gr5ft;e  eines  Apfels^,  et^as  IpIattkugeTlg,  rdlhHch-|' 
brauD,  mit  granatrdthlichen,  in  gelblichem  Breie  gelagertea 
Samen,  innd  säuerlichem,  erfrischendem  Safte  derselben. 

Standort:  Juf  troknen  Hägelabhängen  mit  Kcrl^- 
^böden,  Petzen,  an  Weinhergsrändem  und  in  Heken 
des  südlichsten  Gebiets ,  im  Littorale,  Südtyrot  und 
der  südlichen  Schweiz,  %.  B,  am  Castett  Valeria  hei 
Sitten  tu  s.  f.  (Wahrscheinlich  in  Kordafrihß  hei- 
mische  häufig  in  der  Levante  und  Südeuropa  tulti- 

virt  und  verwildert,) In  Gärten  mit  herrlichen 

g^e fällten,  auch  mit  we\fsen  und  schekigen  Blnmen 

als  Zierstrauch  iultivirt^  mufs  aber  im  mittlem  uad  ^ 

nördlichen  Gebiete  im  halten  Hause  überwintert  we9^ 

den.  —     Juli,  September^  2t* 

Cebral  eh:  der  Wuraetrin^e,  der  (gefüllten])  Blavien,  Fracbtr 

«chaalen    und  Samen   m  ediz  in  in  ch   unter   dem   Namen:   Corte^ 

radicis  Granali  •*  Mores  B  alaust  iorum  —  Corte  je  Granatorum  s, 

Miaiicorä  s.  Psidii  —  SHemen  Granatorum Die  ttnigcn,  täaer* 

liehen  8amen  und  der  Brei  der  Prüehia  —  ^GraRatipfel^  -^ 
werden  Im  Süden  ge^eaaenw  und  au. kühlenden,  erfriafifianden  Oe* 
tranken  fcebraucht  .,.^.  Ka  giebt  siißdiche  uncf  herb  -  Muerlich 
achmekende  Früchte  -—  ^^sürae  und  aanere  Granatapfel.* 
Die  8eha«len  dieaen  auch  aiim  Gerben! 

Aaaievjfaiig.  Awm  def  ^milie  der  ra^fMPf^««^  Ltjvps.  Ist  hter  «a 
nenficn :  der  in  Nordaroerifca  heimisrhe,  in  aniern  Gärten  ond  LuHtgebnitchco 
•eifi«r  fccrwifirsliftfl,  fiminaiHirtiic  riechenden  fifmnen  we|^n  hlofiK  knltWrrtcrr 
Gffr^rsntrnath,  (KeUhblume  —  ColyecneJb^  jion'dM,)  ^Men  KiM« 
•ich  darrh  eioen  starken,  kanipferartifteii,  auch  heim  Troknan  Ucibenda« 
Gerudl  natselehnet^  rnid  in  neuerer  Zelt  (toh  C.  G  Gmbljn}  al«  Kannpfer» 
Und  Chinaanrrogat  empfohlen  wurde. 

XJIL   Ordnung. 
Myrtineae,  Bartl.    Bfyrtenblüthler. 

Kelch  den  Fruchtknoten  fkberwachsend ,  mit  io  der 
Knospenlage  nicht  klappigen  Zipfehiv  Fetalen  in  der  Knpa* 
penlage  geediindelt,  oder  gewnndeo,  mit  den  Stoubgeftfaen 
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kelchttSnclig  (perigyiiifich).     Carpelle  in  eioen  tymiiirtri- 
8ch^D  Frachtknotea  verwachsen.  Mnlterkncben  mitiel8tSiidi|r. 

Griffel  1.     Samen   eiweifslos. BIfiUer  einfach,    meist 

l^anzrandig  und  darchscbeinend-pnnktirt,  ohne  Nebeoblitt- 
chen.     Blfithenentwiklung  centrifupii. 

1.  Familie:  Myrtaceae^  R.  Brojtv.    Sfjrten. 

S(aub|;efarse  in  unbestimmter  Anzahl,  in  der  Knospes- 

läge  nicht  einwärts-geschlagen,  mit  kleinen^  kurzen  Anlhereo. 

Kotyledonen  flach Blätter  meist  gegenständige,  ^nz- 

randig  nnd  Ton  eigenthQmlichen  ^  ätherisches  Oel  halleodeii 
Saftbehältern  durchscheinend  punktirt.  Blfithenentwiklnng 
centrifugal!  (obgleich  öfters  bei  exotischen  Gattungen «  s.  R 
MetrosidereSj  Melaleuca  etc.  wegen  normalem  Fehlschhgeo 
ller  beiden  seitlichen  Blumen  an  den  verkfirzten  secoodireii 
Axen  und  gedrungener  Stellung  derselben  an  der  Hao|itaxe 
trau  big  oder  ährig,  d.  h.  centripetal  erscheinend.) 

1.  Gattung:  Myrtus,  Liww.  Myrte. 
Kelch  den  fast  kugeligen  Fruchtknoten  Oberwachsend, 
ober  demselben  in  4  —  j5  Zipfel  gespalten.  Petalen  4  —  5. 
Staobgefäfse  sehr  zahlreich,  borstlich,  frei,  mit  kieioeoi 
schaukelnden  Antheren.  Griffel  fädlich,  mit  einfacher  Narbe. 
Frucht  beerenartig,  mit  den  bleibenden  Relchzipfeln  gekr6ot| 
ein-  bis  dreifächerig.  Samen  in  jedem  Fache  zahlreich| 
nierenformig,  auf  dem  Röken  knöchern,  in  der  Ausrandang 
fichwammig.    (XIL  1.  Lmv&.) 

.  1.  M.  communisy  (gemeine  M.)  Sehr  Istiger  Strasch 
Ton  3  —  6^  Höhe;  Blätter  gegenständig,  eirund  lieh  oder 
lanzettiich,  zugespitzt,  ganzrandig,  lederig,  imaiergria, 
glänzend  und  durchscheinend  punktirt;  Blumen  einsam  aof 
blaltachselständigen  Stielen  kaum  von  der  Länge  das  Blattes, 
mm  Kelche  mit  zwei  borstlichen,  hinfillligen  DekbÜttehen; 
Kelch  f&nfspaltig;  Petalen  weifs;  Beere  erbsengroft,  rSthtichy 
später  blauschwarz. 

Standort:    An   Felsen ^    steinigen   Bugein   und 

andern  unbebauten  Orten  des  ganzen  südlichen  Ut^ 

torale  und  auf  den  adriatischen  Inseln.   —    Juni, 

Juli,  ]2* 

Gebrauch:  der  Blätter  und  Beeren  ehemals  meditfaltch 

als:  JPoiui  et  baecae  itfjrrli ; '  auch  die  an  altem  Zweien  darek 

dkn   Stich   einer   Gsliwespe    verursachten    AQfw{lcii9e  waren   ia 
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frfthem  ISSeiten  unter  dem  Namen :  Mgrtidamm  ftk  tdatringirendei 
Mittel  offiifnert. 

Annerkoog«  Aas  diM«r  Gattmg  lind  noeh  aomflbreiit  die  %reil- 
ioditehe  MeUenoiyrte:  M.  aarü  Sw4wn.  (M.  earyophyliata  J^co^ —  AfyrcNi 
ueris  Dmc,  •—  CoryojiAjfUi»  rae&nonu  Mizt.),  detten  Rinde  den  im  Handel  top» 
kommenden  Nelkensimmet^  Gbmui  earmkiftUflm  liefern  eoll  \  die  Fnehl 
deMelben  war  ehemale  anter  dem  Namen :  /Vmv  caryophyttata  offiiinell. .... 
Yen  der  jrieichftüls  in  Weitin  ()ien  einheimtechen :  jf.  PimetUa  (E^eniu 
Pimenia  Dec.)  elnd  die  Fräcli€e  anter  dem  Namens  Nelkenpfeffer» 
Pimeat,  Jamaika-Pfeffer  oder  englisch  Gewüra  im  Handel  und 
waren  alt:  Semen  jtmomi  oder  Piper  jamaicenae  aach  mediainiech  gebräuchlich. 

Ave  deraelhea  Familie  find  noeh  ferner  merkwürdig:  der  auf  den 
Molukkea  faeimieehe,  jetst  anch  auf  andere  ottindliche  Ineeln,  auf  dia 
Antillen,  nach  Ca;femie  o.  a.  w.  Terpflenste  Gewörinelkenhaam  — 
CargophyUutt  aromaHeiu  {Eugenia  eanfopMlata  Tbvnb.  —  Mmim  COryophyüu» 
SrBMr/a,)^  deeeen  noch  onentfaltete  Blumenknoepen  CBlumenkadpfe  —  . 
Alabaatra^)  anter  dem  Namen:  Gewürznelken  —  Nagelein  —  Cary^ 
opftjfib*  aromatiei  allgemein  bekannt,  and  wie  die  Fruchte  (^Mattemelk en 

•—  JntmhyW)  offixmell  lind Aue  den  Blattern  and  Frachten  dee  anf 

den  Molukken  wild  wacheenden  Weife-  oder  Kajeputbauma  —  Mela-' 
leiiea  L^neadendrfm  wird  durch  Deetillation  dae  atherieche  Kajeputfil 
(OUvm  C^jßpuii  oder  Cajeboet)  gewonnen.    Daeeelbe  eoll  auf  gleiche  Weit« 

aoch   Ton   M.   minor  Suith.   erhalten   werden Der   neuhoUänd lache 

Eucalyptus  resinifera  soll  dae  „neuhollfindieche  Kino'*  liefern Von 

Ptidivm  pyriferum  in  Ott-  und  Weatindien  kommen  die  wohlechmek enden 
GuejaTabirnen,  und  von  dem  ebendaselbst  heimlichen  P,  ponUferum 
die  sog.  GuejaTaäpfel;  anch  waren  die  Wurzeln  ond'Bl&tter  TOn  letsterer 
ehemale  unter  dem  Namen:  Aac/ix  et  herbu  Chgavae  medizinisch  gebräuchlich. 
Anhang  zur  Ordnung. 

An  die  Ordnung  der  Myrtineen  schliefst  sieh  zanächstdia  Ordaang: 
LitmprophyUae  BjtBTL.;  die  „Glanzblättler**  an.  Oine  Familie  derselben,  die 
Camelliaceen,  begreifen  auch  den  chinesischen  Theestrauch 
—  Tkea  ehinenna  Stma,^  in  sich,  welcher  in  China  und  Japan  wild  wächst, 
and  in  angeheurer  Menge  kultivirt  wird.  Es  gibt  drei  Varietäten  desselben, 
welche  von  mehrem  Botanikern  für  eben  so  viele  eigene  Arten  gehalten 
werden;  als:  7%ea  chinensia  a)  viridit;  fi)  Bohea  und  y)  etricta  Hjykk,  Von 
allen  diesen  kommen  die  getrokneten  Blätter  als:  FoUa  TAeoe,  chinesi- 
scher oder  Japanischer  Theo  im  Handel  and  in  den  Apotheken  vor.- 
Der  Wohlgeruch  desselben  kommt  jedoch  von  der  Beimischung  einer 
bestimmten  Quantität  Blätter  der  (in  dieselbe  Familie  gehörenden)  CamelUa 
Saeanoua  oder  eleifera  and  der  OUa  fragrane  Tbunb.  her.  £a  gtebi  zwei 
Hanpfsorten:  Theo,  nämlich  grüner  und  schwarzer  oder  brauner;^ 
Thee  (Theo  viridia  und  nigra).  Zum  erstern  gehören  als  Sorten  wieder: 
„Kaiser-,  Perlen-,  Blumen-Thee  oder  Theeblfithe  -*  Hay- 
aanthee  —  Tchy-,  Aljofnr-,  Soulon-  oder  Shnlang-Thee  — * 
OBd  der  braunere  Tonkajthee.'*  Als  Sorten  des  zweiten  oder  schwarzen 
Thee*a  kommen  im  Handel  vor:  Thee-Boa  —  Peccoe-,  Gongo-, 
Camnoe-,  Kamphor-  and  Caravanen-  oder  rassischer  Thee 

IL  a.  f. Anfser  diesen  führt  man  noch  den:  femkÖrnigen  Schiefs- 

p a  1 V e r -  and  den  grobkümigen  Tio-Theean;  sasammeogebaUto  Manen 
▼on  Theeblättem  als:  „Theekucheo**  etc. 

XIV-     Ordnung. 

Cohtmniferae^  Bartl.    Sätdenfrüchtler. 
Kelchsripfel  oder  BIfittchen  io  der  Knospenlage  Rlappig. 
Pcftalen  axenständig  (hypogyniscb)^    in    der   Knospenlage 
geitaoden,  selten  geschindelt  (sehr  selten  fehlend);  Carpelle    . 
.    SpBiniBa,aiifei9.  Bofaatib,  tie  ^M.  46 


frei  odflr  in  dnen  Frnditluioteii  verwadiseiL.....     BUtter 
wechselstilndig,  mit  Nebenblittchen  veraeheD. . 

1.  Familie:  Tiliaceaej  Kunth.  Lindenblüthler. 
Kelchblättchen  abfilllig.  Fetalen  geschindelt.  Slub- 
l^eßbe  (sehr  zahlreich)  frei,  Anthereo  sweifacherig,  mit 
glatten  PoUenkSmern.  Eiweifs  fleischig.  Keim  gentä»^ 
aufrecht Blatheoentwiklung  centriftigal. 

1.  Gattung:  Tilia,  TaumwBP.  Lmde. 
finalen  5,  abfällig.  Fetalen  5.  Stanbgeßirse  sehr  sahl« 
reich,  frei  (oder  bei  exotischen  Arten  in  6  —  6  B&ndel  — 
,^halaBgen^^  —  am  Gcrnnde  bOscbelweise  verwachaen  und 
eines  der  innersten  von  jedem  Bfindel  b^nfig  petaloidisch 
verbreitert,  fast  oder  gans  antherenlos;  so  data  in  diesen 
Fällen  gleichsam  ein  iünerer  Kreis  von  Fetalen,  eine  soge- 
nannte: „Stempelhfille^^  —  Perygmium  —  entsteht)  Fracht- 
Knoten  kugelig,  zottig,  vier-  bis  funfiScherig,  mit  zweiengvi 
Fächern.  Griffel  1  mit  fnnfspaltiger  Narbe.  Frucht  ledeiig- 
hart,  nicht  aufspringend,  nufsartig,  durch  Fehlschlageii 
mehrerer  Eichen  meist  einfacherig  und  nur  ein-  bis  Kirai» 
sämig.     Ciot^ledonen  ekig- schlitzig.     (XIIL  1.  Limm.) 


Die  Lioden  «tnd  micbtige,  mdirere  Jahrhanderie  dorchlelMiiae  mMmnmm^ 
mit  weichem«  sehr  leichtem  Holze.    Ihre  Blomen  etehen  in  lokem  Scheu- 


dolden  oder  Gabelinfloreesenxen,  haben  eine  hellgelbliche  Farbe  und 
elaenthämlichen  Wohlgerach.    Die  Uauptaxe  der  Infloreezeu,  der  Scheia- 
deldenetiel  (peduneuÜM  commutM)  entipringt  «eitlich  am  Zweige,  neb^  der 


Xaoepe  und  Blattacheel,  nicht  in  derselben ;  eine  Exeertion,  die  noch  airbt 
genngend  erblärt  iet !  Mit  dienern  Scheindoldei|«ttelp  ist  am  natcra  ThcUa 
deeeelbeo  ein  Ifingllchee  oder  bandförmiges,  häutigety  fast  pergmmeatartMet 


'  bandförmiges,  häutigety  fast  pergameatart^pti 
gciDiicn-gruniicnes,  aaensee,  ganzrandiges ,  den  ubrigea  Bl&tten 
^aAbalicbea  Blatt  eine  Strele  so  verwachsen,  dafs  derselbe  auf  dv 
^eite  diese«  sogenannten :  „Dekblatte«*'  (folinm  florale)  und  «war  ans 


Mittelribbe  zu  entspringen  süheint.  Wahrscheinlieti  findet  die  VerwachsBi|C 
diese«  Blattes  mit  dpm  Seheindoldenstiele  Toa  der  Exserlioaastelle  an  statt 
und  dieser  wäre  sodano  al«  in  dessen  Achsel  entspringend  za  betrachten  ?T 
Die  Blatter  sind  am  Omnde  mehr  oder  weniger  herzfdrmig»  achief,  aa- 
gleichseitig^  oder  abgestutzt  oder  burzkcilig.  am  Rande  sigig^  uateffseite 
meist  weich naarig  o^r  in  den  Aderwinkeln  bärtig,  häufig  noch  anrscr  de« 
unten  beschriebenen  Formen:  ebig»  tutten^  oder  laputsenfarmigy  «chlitzjg, 
•chebig  u.  dgl. 

Die  Grunde,  an«  welchen  in  der  Fhra  fr{bmrgen»U  (JJL  pag.  87S— STT) 
alle  Ton  den  Auetoren  be«cIiriebenen,.Ton  Liiff/i  al«  T.  eunq^aea  nad  «aic- 
rtrima  aufgeführten  Linden- Arten  nur  als  Formen  einer  einsigen  Art  aare- 
a«liea  wurden,  «ind  bi«  jetzt  weder  entkräftet  noch  widerlegt,  vlelleMt 
durch  HofxV  neue  Arten  eher  bestätigt  worden,  Deniaoch  aber  aiehe  idk 
e«  Yor  (in  Rnksicht  der  mehr  praktischen  Tendenz  diesen  Haadbäche«) 
die  Tarietätaa  UMerer:  TUia  eommum$  hier  al«  „Ait«a**  au  baacfcwibaa, 

1.  T.  patvifolia,  Ehbu.  {klelnhläiirige  h.)  BIftto 
faat  gleichseitig-herzförmige  Bugespitel,  derb,  atarrlioh^  ibil 
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lodll,  UDierseifts  graogrüD,  uod  in  den  Ader  winkeln  (be- 
sonders am  Grunde)  ron  r5diilc1i-*braBnen  HSrchen  birtigi 
Scheindolden  reiohblfithig;  Dekblati  länglich,  kanm  etwait 
unter  der  Mitte  des  Scheindoldenstieles  entspringend,  (kQrzei* 
als  bei  den  folgenden  Arten);  Blumen  ohne  Stempelhiille; 
Narbeniappen  znletzt  fast  wagerecht  auseinander  fahrend; 
Frucht  undeutlich  vier-  bis  fünf  kantig,  jour  am  Grande 
schwach  riefig,  mit  kurzem  Griffelspitzchen  und  dflnner, 
zerbrechlicher  Schaale«  (T.  europaea  y  L^nw.  *—  T.  mi-- 
crophyüa  fVittn.  —  ^yStein-,  Winter-  oder  Brand- 
linde/') 

Standort:  üa  Wäldern,  auf  Bergen  (zumal  der 

Ka&region),  um  Städte  und  Dörfer  besonders  im 

nördlichen  Gebiete;  auch  in  AUeen  und  Promenaden» 

—  Juli,  August.  }2r 

2.   T.  intermedia,   Dbcavv.  (mittlere  L.)     Blätter 

meist  ungleichseitig*herzförmig,  kahl,  unterseits  blafsgrfin, 

in  den  Aderwinkeln,  zumal  gegen  den  Grund  hin,  bärtig} 

Scheindolden  reichblOthig;  Dekblatt  viel  länger  als  bei  der 

Vorigen;'  innere  Staabgefäfse   fiist  petaloidisoh  verbreitert, 

aber  noch  Antheren  tragend;  Frucht  kugelig,  riefenlos,  mit 

kanm  angedeutetem  Griffelspitzchen,   meist  vor  der  Reife 

abfällig,  selten   keimfähige  Samen  reifend.     (T.  vulgaris f 

HjiTtfB.  —   T.  hoUandica  der  Gärtner. „Holländer- 

linde.'0 

Standort:  Seltner  als  Forige  in  Wäldern,  auf 
Anhohen,  um  Städte  und  Dörfer  des  mittlem  Ge- 
biets; aber  ihres  schönen  Wuchses  wegen,  indem  die 
Krone  einen  diken,  stumpfen  Kegel  darstellt,  und  wie 
unter  der  Scheere  gehalten  ist,  die  gemeinste  Art  in 
Aleen  und  LustgMen  etc.,  z.  R  im  Schlofsgarten 
von  Schwetzingen  allein  die  herrlichen  Alleen  bildend! 
«—  Juni,  Jtdi.  \f. 
a    T.  grandifoUa,    EaHH.    (grofftblättrige    L.) 
Blätter  meist  ungleichseitig-herzförmig,  und  fast  noch  ein* 
mal  so  grofs,  mehr  schlapp,  beiderseits   ziemlich  gleich 
g^rOn,  meist,  besonders  unterseits,  flaumhaarig,  in  den  Win- 
keln der  stark  hervortretenden  Adern  dicht  gebartet;  Scheio- 
dolde  einfach,  arm-  (zwei-  bis  drd«,  selten  fBnf*-)  blfttkig« 
Bekblirtt  bandförmig,  stumpf,  kaum  Aber  dem  Grnnda  des  , 
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ScheiddoIdeDStiels  entsprio^end,  von  der  lAoge  der 
Infloreszenz;  Blumen  ohne  fitempelhüUe;  (grSfser  als  ha 
der  Vori(en);  Narbenlappen  lange  Zeit  anfrechf  oder  dz- 
Vf&rU  gebogen,  (später  klaffend;  Fracht  kugelig -eifinniiig, 
vier-  bis  fönfrieflg,  grifFelspitzig.  (T.  europaea  i*  ei  ß 
Livs.  —  T.  platyphyUa  Dnc.  prod.  —  T.  pawtc^brt 
Haxvb },Sonimer-,  Frfih-  oder  Wasserlinde.') 

OL'  Gemeine  (T.  commwiia  ^/r.);  Zweige  griio,  in  der  iugeai 
behaart;  Blätter  dichter  flantohaarff. 

ß.  Kahle  (glabra);  fast  kahl;  Zweige  grün;  Btttler  am  Grazie 
kaum  herffSrmig Seiten  in  Anlagen!  s.  B.  in  Hefdelbergi 

y.  Rot  he  (corallma);  Zweige  im  Winter  und  FrohHngc  lar 
dem  Ausschlagen  Icoralleuroth ;  innere  Staul^geflfse  öflerz  pds- 
loidisdi   oder  gar  eine  regelmafsige   Stempelhülle  bildend;   doal 

*  meist  noch  Anthe^-en  tragend T,  earalUna  Air.  —   T.  tn- 

flora  HoMNEM.  —   T.  rubra  Dmcanp.  als  Uebergangaform  nr 
folgenden „Korallenllnde/^ 

Standort:  In  Bergwäldem  des  südlichem  Ge- 
biets j  im  mittlem  und  nördlichen  kuUivirt,  jedodi 
im  Allgemeinen  seltner  als  die  Vorige.  —     JtmL  b» 

4.  T.  glabra,  Fent.  (kahle  L.)  Blätter  tief  heiz- 
fSrmig,  am  Grunde  ungleichseitig  und  gestutzt,  piötziidi 
zugespitzt,  derb,  härtlich,  wie  lederig,  kahl,  nur  onterseitB 
in  den  Aderwinkeln  bärtig,  meist  jedoch  gegen  den  CSrznd 
hin  ganz  kahl;  Scheindolde  reichblOthig ;  Blanden  zut 
fhäufig  antherentragender)  StempelhQlle;  von  der  Grfilse 
aer  Vorigen;  mit  vorn  fast  abgestutzten^  zart-  und  kleia- 
kerbigen  Fetalen  und  sehr  langen  Griffeln;  Frucht  riefenkM^ 
sonst  wie  Vorige.     (T.  americana  Link.  —  T.  eizfiadezsai 

MiCBX. ^  Mit  etwas  weniger  reichblGthiger  Scheioddde 

Qud  mehr  ausgerandeten  Fetalen:  T.  laxißora  Mmcbx9) 

Standort:.  In  Nordamerika   emhehmachi   nidU 

selten  in  AUeen,  Lusthainen  etc.  kuUimrt*  —    Mi^ 

August  |2- 

ö.  T*  pubescens,  Ait.  (flaumhaarige  L.)     Ebensa, 

aber  die.  Blätter  unterseits  flaumhaarig,   auch  am  Grande 

in* den  Aderwinkeln  bärtig;   die   Narbenlappeo  später  aus- 

gespreizt;  die  FrOchte  mehr  eiförmig,  vier-  bis  fBnffieSjr- 

(T.  americana  Waj,t.  —  T.  corottiiafsa  Mr££....    Kommt 

auch  mit  am  Grunde  etwas  keiligen  Blätterli  und  grfiftera, 

^  warzigen  Früchten  vor.) 
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Standort:  Oleichfätta  aus  Nordamerika  stam- 
mend; mit  der  Vorigen  nichi  selten  in  Alleen ,  Lust^ 
Wäldern  u.  8,  f.  ktdtivirL  —  Juni,  Jtdi.  f^. 
fi,  T.argentea,  DiB^FOiFT.  (Silbe r-L.)  Blätter  herz- 
förmig, zugespitzt,  am  Grunde  meist  ungleichseitig,  sägig, 
obersdlts  kahl,  unterseits  wie  die  j&ngern  Zweige,  Blatt- 
stiele und  Dekblätter  von  einem  dOnneo  Filze  grau  oder 
weifs,  in  den  Adevwinkeln  bartlos;  Scheindolde  arm- (meist 
drei-)  blQthig;  Dekblatt  gleich  Ober  dem  Grunde  des  Schein- 
doldenstieles, entspringend,  häufig  daselbst  rerbreitert,  und 
fast  abgestutzt;  Blumen  mit  einer  Stempelhfille;  Fetalen 
etwas  ausgerandet,  sehr  fein  wimperig;  (Narbenlappen  ab- 
stehend;) Frucht  eiförmig,  kaum  merklich  riefig,  in  der 
Jugend  fein  runzelig.  (T,  alba  Waldst.  Kit.  —  T.  rotundi- 
foUa  DfiuAV..  —  T.  hungarica  Bbss.  —  T.  pannonica 
Jac^.  —  T.  petiolaris  DecakdJ 

Standort:  In  Wäldern  Ungame,  im  Bannat, 
Slavonien,  Siebenbürgen,  Qroatien  u.  8.  f.  —  Ander- 
wärts wie  Vorige,  jedoch  nur  einzeln  in  Lusthamen 
und  engUschen  Gärten  kuUivirt.  —   Juli,  August  }^ 

Anmerkung.  UngefShr  in  der  Mitte  switclien  dieser  und  der  Yor- 
liagfliienden  steht  i  T.  glauea  Sohwuiwitm  in  ZEYm9B*8  Htrhar.;  sie  liat 
beiderseits  kahle,  nnterseits  graugrüne,  nur  mit  aerstrenten  Stomhaaren 
"besetzte  Blatter,  eine  reichblüthige  Scheindolde  und  ein  fast  in  der  Mitte 
40S  Sehelndoldenstiele«  entspringendea  Dekblatt.....  Gleichfalls  an  diese 
und  T,  argeniea  gränzt  die  T,  heterophvlla  Vent,,  welche  sich  durch  fol- 
geadec  auszeichnet:  Sie  hat  sowohl  hersfSrmige  als  auch  gleich-  oder 
ongleiohseitig  am  Grunde  gestutzte,  unterseits  wie  die  jäBgem  Zweire, 
Blattstiele  und  Dekblätter  dicht  weifsfilzige  BlStter,  eine  reichblüthige 
Seheindolde,  aufrechte  Narbenlappen,  und  (nach  Dkcjwd.)  kugelige,  fünf- 
viallge  Fruchte.  Sie  ist  mit  letzterer  in  Nordamerika  au  Hauae,  aber  auch 
In  Mexico  angetroffen  worden  (?  Decand.  prod.) 

Gebrauch:  1)  technisch  das  sähe,  weiche,  sartfaterige, 
•ehr  leichte  Hols  ist  sa  Bildhauer-,  Tischler-,  Drechslerarheiten  etc. 
•ehr  gesucht;  dagegen  hat  es  als  Brennhols  nur  geringen  Werth; 
die  Kohle  desselben  sowohl  als  sog.  „Reirskohle**  zum  Zeichnen, 

als  auch  Torzugsweise  zur  Bereitung  des  Schiefspalyers Der 

•chdne  weifse  zihe  Bast  giebt  Strike,  Deken,  Binden  und  Blatten. 
8)  medizinisch  die  Blumen,  d.  h.  die  ganze  Infloreszenz  sammt 
depi  Dekbktte:  „Lindenblüthen^^  —  jFforea  TiUae;  ehemals  auch 
die  Butter  und  der  Bast:  Cortes  intertör  und  foUa  TiUae;  ferner 
irdraugswelse  vom  Lindenholze. die  „Lindenkohle'^  —  Carbo  Tädae. 
Die  Samen  geben  ein  sehr  süfses,  fettes  Oel,  welches  dem  Mandelöl 
mük^  kommt. 

SL  Familie:  Malvaceae,  Bautl.    Malyen- 
blumler. 
Kelch  bleibend.    Staubgeßfse  monodelphisch,  d«  h.  mit 
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deu  Staubfaden  eine  Streke  nveit  io  eine  RShre  verwachsea  ; 
Antheren  frei,  dofacherig»,....  Cotyledonen  spinlig^  ge- 
dreht und  gefaltet.  BIumeoentwikluDg  centripetal.  —  Haare 
istig,  sternfBroiig.     (XVI.  Poh/andria  Livn.) 

1.  Gattung:  Malva,  TonnvBw.    Malve. 

Kelch  fOnftheilig  oder  spaltig,  mit  dreiblättriger  BMIe. 
Fetalen  5  anoi  Grunde  (der  Nägel)  mit  der  Röhre  der  sehr 
zahlreichea  Staubgefafse  Terwacfasen.  Frachtkooteo  mid 
Frfichtchen  sdir  zahh'eich,  ein-  bis  inehrsaniig^  in  eims 
dicht  geschlossenen  Quirl  um  eine  säulenförmige  Axe  ge- 
stellt, zusammen  einen  scheibeoartigen  FrnchtTereui  -^  sog, 
j^Käse^^  —  bildend,  und  an  der  Bauchnaht,  d.  K  nach 
innen  der  Länge  nach  aufepringend.  Griffel  9Q  Tieie  ak 
Carpelle,  aber  nnterivirta  yer wachsen. , 

Erste  Rotte:  Malva^  Möw0B. 

Biumeii  Itag  gestielt,  su  awei  nnd  mehrera,  ftsi  dshUnart^  in 
den  Blattactiseia  gehaaft.  r  Fruchtaxe  saulenform^,  onterwirta  nicht 
verbreitert  und  ohne  strahleDartige  Fortsätze. 

1.  3f.  rotundifoUa,  Cdr.  (rundblättrige  Af.)  Stengel 
niedergestrekt;  Blätter  herzförmig-rundlich,  undeutlich  fünf- 
bis  siebenlappig  oder  ekig ,  meist  doppelt  -  kerbeaähn^; 
BlQthenstiele  zart  filzig,  nach  dem  Verblühen  niedergebogen; 
Fetalen  weifslich  oder  blafs  lilazioisch  nnd  dunkler  streifig« 
nicht  viel  länger  als  der  Kelch;  Axenscheibe  eingedrUkt, 
zilzenwarzig,  im  Durchmesser  so  breit  als  die  glatten,  aber 
flaumhaarigen  Früchtchen.  (M.  rotundifoUa  Autb.  des 
sadlichen  uncl  mittlem  Gebiets  -^  M  neglectu  Wakul 
— •  Af.  vulgaris  Fribs.) 

Standort:  An  Wegen,  Mauern^  Z^snem^  mtf 
verlassenen  Bauplätzen,  Schutt  u.9.f.  m  der  Niks 
von  Städten,  Dörfern,  Schlossern  etc.  des  sädBcAes 
und  mittlem  Gebiets  allenthalben  gemein*  —  Mi, 
September.  ^  —  %. 

2.  Af.  boreaVs,  WAttn,  (nordische  M.)    Sehr  ihn- 

lich^  aber:  Blätter  ungleich,  aber  einfach  zähnig;  Blomen- 
stiele  entfernt-behaart;  Fetalen  kleiner,  kaum  von  derlAnge 
des  Kelchs;  Axenscheibe  im  Durchmesser  kaum  halb  so 
breit,  als  .die  geränderten,  netzartig- runzeligen,  aber  auch 
etwas  flaumhaarigen  Frfichtchen.  (M.  rotundifoUa  Luv. 
und  der  meisten  Autoren  des  nördlichen  GeUets.    —    M 
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fitnJBa  SäMTB.  —  All  parvißora  Hubs.  —  M.  BemmgH 

GOLBB.) 

Standort:  An  ÜhnUchen  Standorten,  oufAekem,' 

Schutt  u.  dgL  der  medem  Gegenden  des  nördlichen 

Gebiets.  —    Juni,  September^  0. 

Gebraaeh:   Von  beiden  das  Knut,  eheiAab  muk  Wand, 

Blmmm  und  Ftiichle  nedtsiaUch  nnCer  dem  NuBea:  Bmdis, 

nerba^  ßorea  et  demen  Malvae  mmarii  b.  vulgaris  — •  y|lüUepi)qMi 

—  Ginsepappel  oder  Giniemalre.^ 

8.  M.  sylvestris,  (Rofs-M.)  Stengel  avfste^end; 
BlStter  bis  zur  Mitte  drei-,  fönf-  bis  siebenkppig,  mit 
eirunden,  kerbesSgigen  Lappen;  Blnmenstiele  behaart,  nach 
dem  Verblflhen  ziemlich  aufrecht;  Fetalen  blafs  porpnr- 
rfithlich  oder  Ulazinisch,  mit  dunklern-  Streifen,  länger  alt 
der  Kelch;  Axenscheibe  im  Dorchmesse^  viel  ichmftler  als 
'die  netzartig- runzeligen,  kahlen  Frfichtchen,  vertieft,  und 
mit  einer  starken,  kegeligen  Erhabeahek  in  der  Mitta 

Standort:  Auf  steinigem,  besonders  b^aätem 

Boden,  Schutt,  an  Wegen,  Zäunen',  Mauern,  Aker- 

rändern  etc.  zumal  in  der  Nähe  von  Dörfern,  Städten, 

Schlössern  «.  s.  f.  durchs  ganze  Gebiet  gemein.  — 

JüU,  September,  2f,*  \ 

Gebranch:  der  Blomeu  medisinisch  and  ui  der  ThierheU- 

kande  alst  Ftore$  Malvae  nugorii  $.  sylvestris  -^  „Rofs-  oder 

Pferdepappeln  —  WUdmalfen  etc.^ 

Verwechslung:  mit  der  ihaiicben,  aber  ia  Spanien  uad 
Portugal  heimischen,  nar  hier  and  da  in  Gärten  koitiVirten,  höchst 
selten  im  südlichern  und  mittlem  Gebiete  Terwilderten:  Mmauri- 
tuma  ist  wohl  nicht  sehr  zu  befiirchtem  Diese  Art  —  deren 
Fruchte  ich  noch  nicht  nntersachte  —  unterscheidet  sich  Jedoch 
schon  auf  den  ersten  Buk  durch  ihren  dikern,  steifaufrechten » 
wenig  ästigen  Stengel,  fast  ganzliche  Kahlheit,  glänzenderes  Grfin 
der  Blätter  und  viel  dunkler  farbige  Blumen,  wdche  meist  purpur* 
roth  und  Tiolett*  streifig  sind  etc. 

Zweite  Rotte:  Bismalva^  Möirca. 
Blumen  lang  gestielt,  efaiseln  In  den  Blattachseln;  Fruchtaxe 
untcirwärts  sehr  Terbreitert  und  strahlenartige  Fortsätze  bildend. 

4.  M.  Alcea,  (Siegmars-M.)  Untere  Blätter  ekig. 
obere  fünftheilig ,  mit  keil  -  länglichen ,  fieder  -  zähnigen 
Zipfeln;  Blumenstiele  einsam,  nur  die  obersten  hier  und 
da,  gehäuft  in  den  Blattachseln;  Hallblättchen  ani  Kelche 
eilänglich;  Fetalen  grofs,  rosen-  oder  pürpurrSthlich,  eehr 
selten  weif«;  Axengtpfel  dik,  kegelig,  gerillt,  über  die 
gleichfalls  kahlen  Frfichtchen  hervorragend. 
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Siandortt   Am  kuragrmt^fem^ 

Mtekmgtn  Orten,  Hügeiabhängen ,  Bainen,  W^en, 

AkeT'-*  und  Wehberggrändem  tu  «•  f.  vorzüglich  m 

der    Kdtkregum    de$    mittlem    Gebiete.    —      JuBj 

September.  ^ 

Gebrauch:  der  Wanel  ud  Blitter  ehemab  medlslBiacIi 

niiler  dena  Nemen :   Badis  et  kerba  Alceae  -*  „Stegmarakria«!  — 

SlttdenteDblome.^ 

Verwechalong:  mit  der  nugefUir  an  gleicheB  Slandwtca 
vorkommenden:  M.  moBchatOf  Reiche  afeh  Jedoch  dnrch  folgeodea 
imterscheidet:  der  Stengel  lat  aufrecht,  meiat  gran-  oder  raeer« 
grün;  die  grandatSndigen  BKtter,  welche  sich  meiat  baachelweiae 
neben  dem  blühenden  Stoke  finden,  aind  eingeachnitten,  die  Stengel- 
blätter  fünftheUiff,  mit  tlef-fiederapaltigen  Zipfeln;  die  HiUfclittchea 
am  Kelche  lineauach-langlich;  der  Fmchtaxengipfel  iai  adir  knn, 
nur  in  ein  kleinea  Spitxcben  Yorgeaogen,  uid  wie  die  Früditcheii 
.dicht  mit  Boratchen  beaetat 

2«  Gattung:  AUhaea,  Tovjlvbv.    ESbiach. 
HflUe  aecha-  bis  oennspaltig  oder  iheilig;  sonst  alles 
wie  bei  Voriger/ 

l.  A.  afficmaUs,  (gebräuchlicher  R)  Fllng; 
Stengel  aufrecht;  BlStter  herz-eiruod,  undeutlich  dreilappig 
oder  ekig,  ungleich  kerbezähnig,  beiderseits  weichfiliig; 
Blumenstiele  sehr  kurz,  auf  sehr  kurzer  Axe  in  den  Blatt- 
winkeln doldig  oder  doldentraubig  gehSuft;  Petalen  biaft 
fleischrfithlich  oder  weifs,  etwas  länger  als  der  bei  der 
Fruchtreife  geschlossene  Kelch;  FrQchtchen  glatt,  filzig, 
ohne  FlfigelrSnder,  au  einer  im  Mittelfelde  niedergedriik- 
ten  Axe. 

Standort:  Auf  feuchten,  salzigen  Wiesen,  zmnal 
an  den  Meereskästen  des  südlichen  Gebiets;   häufig 
in  den  Apotheker-  und  Bauemgärten  etc.  'ang^mt, 
und  daher  aus  denselben  hier  und  da  auf  Schutt,  am 
Gräben,  Wegen,  Zäunen  etc.  verwildert.  —    JWj 
September.  %. 
Gebrauch:  der  Wursel,  Blitter,  ehemals  auch  der  Blaaten 
und  Früchtchen  mediainiaeh  ala:  Radix,  kerba,  flores  et  wemen 
Alikaeae  oder  Bianahae  —  „Ibiach  —  Aithee  oder  SammetpappeL* 
.  Verwechaiung:    der   Wnrsel   mit   der   der   folgende  Art 
{A.  rosea)  aoU  in  Frankreich  öfter  vorkommen;  die  letstere  UfaC 
aich  Jedoch  such  frisch  an  der  rauhern,  unebenem,  dikeni  Haut 
und  an  dem  geibiichen,  poroaern  Fleische  nicht  schwierig  Ton  der 
ganz  glatten,  däonhMutigen»  dicht  und  weifa-fleiachigen  Bibiachwonel 
uuteracheldeii.    VerwechaluDg  der  Pfianae  ist  wohl  kaum  denkbar, 
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f  M J«Mii  Pharaa«.  md  M edictu«  Oandldilea,  ' 
welcbe  d^  HoUnnder  IBr  einen  tropischen  Benn  btlten,  nnd  Laoeh 
mit  Petergilie  verwechseln  köoneni  weil  man  beide  In  der  Fleiaeh« 
0opp«  kocht  —    Keine  Fabel! 

2.  A  roaeuj  Cav.  (Stokroaen-K)  Stengel  ateif- 
aof recht  (aiehr  hoch),  steif  haarig;  jBlitter  hersföroiig,  fBof- 
bis  eiebenekig,  kerbig,  ranzelig,  ranh-fllaig;  Blomeo  aalur 
kurz  gestielt,  blattachselstftndig,  die  obersten  geniherl  «od 
daher  fast  eine  Aehre  bildend;  Fetalen  sehr  grofb,  Tiel 
ISng^er  als  die  bei  der  Frnchtreife  znsammenschliersenden, 
dicht  mit  Stemhaaren  besetzten  Keichzipfel,  roaen-  nnd 
parporroth,  blntroth,  purpnrschwarz,  gelblich,  iveifa  und 
mm  allen  diesen  Farben  schekig;  Früchtchen  behaart,  auf 
dem  ROken  mit  zwei  strahlig^fnrchigen  Fl&gelrändern »  an* 
einer  strahlig  -  zähnigen ,  im  Mittelfelde  kegelig -erhfihten. 
and  filzigen  Axe.     (Alcea  rosea  Liww.) 

Standort:  Im  Oriente,  z.  B.  m  Sjprien  emhehniach; 
allenthalben  in  Gärten  und  Weinbergen  ah  ZkrpflanT^ 
gezogen^  sehr  häußg  mit  gefällten  Blumen.  —  JuB, 
October.  ^. 

Oebranch:  der  Blnmeo  (mit  Kelch  and  Hülle*)  sanal  von 
der  dunkel  parporroth  nnd  purporschwars  blühenden  Yarietlt 
medlainiach  unter  dem  Namen:  FUnres  Mahae  arb&reae^  hoT" 
tenns  s.  roseae  —  ^Stok-,  Pappel*  oder  Halsrosen.^ 

Anmerknag.  Nar  in  Bcroksichtigang des  Zwekea  Torllegfladea  Haod- 
bncbe«  wurden  hier  MtMha  nnd  JUhaea  noch  all  Gattungen  getrennt.  Die 
Hnlla  am  Gionde  den  Kelche«,  naeh  welehen  allein  eine  IVenaung  genanatar 
Gattungen  mdglicb  ist,  beeteht  aus  efaiem  Quirl  von  Dekbl&ttem  (iract9ae\ 
welche  bald  frei,  bald  eine  Streke  weit  Terwachsen  Torkomoien.  Diece 
Deatanr  wird  dadurch  genügend  begründet,  dafe  knltiirirte  Ezennplave  «ehr 
häufig  in  d^tt  Achteln  jener  «og.  ,4InUbl&ttehen^  Blumen  tragen.  Zugleich 
eiweiit  dieaer  Fall,  dar«  jeder  Blumenstiel  eine  centriAigale  Infloreeaena 
mit  fehlgeschlagenen  Seitcnblnmea  eej,  also  die  Bluthenentwiklnng  mit 

der  aller  andern  Familien  der  Ordnung  im  Einklang  stehe  I Bei  den 

halbgefüllten  Blumen  der  Stokrose  kann  man  leicht  die  Bemerknag 
machen,  dafs  nicht  nur  1  Stanbgefäls  —  wie  bei  andern  gefüllten  Blumen, 
B.  B.  Rasen,  Levkajen,  Ranunkeln  etc..  —  sondern  ein  ganses  Bündel  Stanb- 
gefifse  Je  einem  Fetal  (Kronblatt  —  Blumenblatt)  enUprecbe.  nnd  dafa 
•in  aolchea  Bündel  so  Tiel  Staubgefäfie  iflble,  als  Langsnenren  im  Fetal  sind. 
Anhang  snr  Familie  der  MalTenblumler. 

DIo  Baumwolle  Ist  die  aaHe  Wolle,  welche  sich  auf  den  Samen  der 
Arten  TOn  CoMmtiffk  find«! G.Aer6aoetan  —  die  Baurowollestanda 


weldier  der  achte  Nankin  Terfcrtigt  wird,  und  G.  6(ir5oden«e  die  west- 
indische Baumwolle;  beide  werden  in  China  nnd  den  beiden  Indien  Im 

Crorsen  angebaut Mediziniich  gebrftnchliah  ist  die  BannnroUe  aar 

^oxa  unter  dem  Namen :  Bombax  oder  Lana  Go$npU;  ehemala  waren  aacli 
die  Samen  effirinelL 
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Am  d9f  CtottQBfff  Hikitetm  rfnd  anafehreai  H.  ^IMnMdUit,  «fai  \m 
Orient  and  InilMn  dtnheinibcher  Stronch,  deiten  arontatinelie  Samea  wimz 
,,Bi«anil(dnier^  ^  Semen  AhelmoiM  —  Alc^ie  aegfpüaeae  —  Grama  «oedfcrte 
in  der  Medizin  gebraucht  worden;  dann  H.  sj/nacua^  Robo  «meiuw  n.  s.  £, 
am  deren  Baet  da«  Mg.  chineeUche  und  das  Strohpapler  ▼eiitUgl 
wird 

Anhang  aar  Ordnang. 
•  Zu  baineitea  ilnd:  ana  der  Familie  der  D^UröearpeM  Btkzmm  4m  ht- 
tibinte  Kampferbaam  Ton  Snmatra:  DryohaUmopi  Camphora  CoLmam,  (DL 
aromatiea  GJbtit.  —  Ptenfgium  teres  Cona.  —  D^eroearpus  ConipAertt  Cäi» 
'       *    **  ^         *cher  den  in  aeiaeaii  loaera  aick 


—  haunu  smnairenm»  Bbjuba.)«  weicher  den  in  aeiaean  toaera  aick  i 
demden»  feete  Klampen  bildenden :  Samatra-  oder  Baroe-Kampfer  — 
C€mphora  9umatren»ig  »,  de  Botm  liefert,  der  jedoeh  nur  eehr  aellai  «■  «le 
kommt.....  Femers  Vateria  mdiea  (EUieocarpu9  mMferu»  Aftrx.)  eia 
hohfr  Baam  ia  Ostindien,  Ton  welchem  Einige  den  oetiadiaches  Copalt 
andere  eine  Art:  An  im  e' herleiten. 

Ane  der  Familie  der  Slerctiijaoeae  Evnth  Ist  voralMWeise  die  • 
Tragacantha  Lindl,  merkwürdig ,  von  welchem  das  Tiagan^ 
Serra  Leone  kommt. 

In  die  Familie  der  Buettneriaeeae  H.  Baoww.  gebort  am:h  der  ta  Sätf^ 
amerilia  und  Westindien  io  Menge  koltlTirte  Kakaobanm  •—  T^eoftreaa 
Cuetfo  --  dessen  Samea  als:  ,,Cacaobohaen  —  CacaoBDeso  -^  C^ocaiade- 
bohnea**  —  Semen,  fabae  $.  micet  Caeoo  —  Ia  Handel  kommen^  «ad  rer* 
zugljch  aar  Bereitung  der  Chocolade,  Kakaobutter  etc  gebrfta^ü^  ~~^- 


es  giebt  Terscbiedeae  (Sorten  derselben,  die  nach  den 

wir  sie  erhaltea,  bemwnt  werden»  ond  io  grafiierm  oder  geriageraa  Werthe 

stehen. 

XV.  Ordnung. 
Chruinales^  Bartl.  StorchschnabelhlülMge. 
Kelchblättchen  in  der  Knospenlage  geschindelt  Petelea 
gleichfalls  geschindelt,  oder  gewunden,  axenstSndig  (hjpo- 
gynisch)  oder  selten  etwas  kelchständig  (mihperigtpuL) 
Staubgefäfse  in  bestimmter  Anzahl  Fruditknotea  £m,  ans 
8  —  5  Terwachsenen  oder  auch  freien  Carpellen  gebildet 
Griffel  eben  so  viele,  selten  rerwachsen*  Fnichtgehäue 
(pericarpium)  einfach?  Samen  in  meist  nicht  aufsprin* 
genden  einfachen  Fruchtchen  einsam ,  oder  ewd  nakte,  oder 
mehrere  mit  einem  Mantel  versehene,  in  jedem  an  der 
Rfikennaht  aufspringenden  Fmchtfache. 

L  Familie:  Geraniaeeae^  DscAifj^^    Storek* 

schnäbler. 
Blumen  meist  regelmäfsig.  Fruchtknoten  5,  xireieiig, 
an  einer  langen,  schnabelförmigen  Axe  angeheftet  FrKdit- 
chen  einfScherig,  einsamig,  quirlig  um  die  verlängerte,  ver-* 
härtete  Axe  gestellt,  und  vom  Grunde  nach  der  Spitiee  sidi 
elastisGli  von  ihr  trennend,  nhrfederartig  aufrollend  «ad 
aufspringend.  Samen  manteN  und  eiweifsloe.  Keim  ge- 
krümmt, mit  blattigen,  zusammengerollten  und  iSngsfaltigen 
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Goijrladoneik BlAtter  mit   Nebenbllttchea     BUihen- 

enturiklung  centrifo^l.    Staabgeftfae  am  Grande  etwas  ver- 
wacshsen  (monodelphisch.) 

1.  Gattung;  Geranium,  V Hbbjt.  StorchschnaheL 
Sepalen  5,  gleich  und  bleibend.  Petalen  5,  in  Gestalty 
Gr5f8e  und  Richtung  gleich«  Staubgefafse  10  mit  voll- 
kommenen  Antheren;  am  Grnnde  der  ffinf  gröfsern  eine 
Honigdrüse.  Frfichtchen  in  lange,  gerade,  halbstielrond- 
liehe,  innen  ziemlich  kahle  Schnäbel  auslaufend,  mit  der 
Spitze  derselben  am  Aicengipfel  hSngend,  jind  sich  uhr- 
federartig aufk'ollend Stengel   gliederknotig.     Blltter 

haodnerrig,   lappig.      BiQthenaxeu    ein-    bis   zweiblfithig» 
(Xri.  10.  Lnv.) 

1.  6.  sangmneuM^  (blntrother  St)  BiQthenaxeu 
eioblflthig,  viel  länger  als  die  Blattstiele,  mit  zwei  Dek- 
blitielieu  (der  fehlgeschlagenen  Seitenblumen);  Blätter  alle 
gestielt  und  gegenständig,  handfdrmig  fBnftheilig,  mit  drei- 
spaltigen Fetzea  und. linealischen  Zipfeln  derselben;  Blumen 
grofs,  mit  purpunothen,  rorn  fkst  gestutzten  Petalen. 

Standort:  An  felsigen^  gebüschreichm  jnkän- 
gen,  Waldrändern  u.  9.  f.  zuaicd  auf  Kalk-  und  Sand-- 
baden  in  den  Niederungen  hia  in  die  mittlere  Berg- 
region. —     Mai,  August  21^ 
Gebrauch:  der  Wurzel  und  Blätter  ehemals  medizinisch 
unter  dem  Namen :  Radix  et  herba  Sanguinariae.  * 

2.  G.  pratense,  (Wiesen-St)  BiQthenaxeu  zwei^ 
bis  dreiblQthig,  eine  Art  doldentraubiger  Infloreszenz  bil- 
dend, mit  niedergebogenen  fruchttragenden  Blumenstielen; 
Stengel  aufrecht ;  Blätter  sieben  -  und  fBnftheilig ,  mit 
länglichen,  fiederspaltigen  Fetzen,  die  untern  gestielt,  die 
obersten  sitzend;  Blumen  ansehnlich ;' Petalen  fast  zweimal 
so  lang  als  der  Kelch,  vorn  abgerundet,  meist  mit  einem 
kleinen  Spitzohen,  blau-lilazinisch,  selten  weifs;  Staubfäden 
am  Grnnde  sehr  verbreitert  und  wimperig.  (G.  batra- 
ehioidea  Cjr.) 

Standort:  Auf  Wiesen  und  Triften  xumal  der 
Bergregion.  —    3iai,  JulL  %. 

Gebraueb:  dss  Krautes  in  früherer  3Mt  mediaiuisch  als: 
Herha  Gerann  batrackioidis ;  jetzt  gaus  vergessen ! 

Verwechslung:  mit  dem  sehr  ähnlichen,  aber  in  der  hoheru 
BergregioQ  und  bis  Unauf  in  die  Afpen  anf  I7r-  und  KaHrgebfarg, 
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ta  WIMmi,  w  %Bril<»,  BMmi,  Stotaen,  fowbin  «ni%«i  Ab- 
Uii|[«D,  Febn  imd  aqf  Wiefea  ?iei  hiofigeni  O.  tjghatwum^  weichet 
•ich  durch  folgendes  outerflcheidet :  die  Blattfetsen  sind  eirand, 
kfirser,  nor  eingeschDltten-xihn!;;  die  fraehUragendeii  ManeBtlMt 
Mflmhl;  die  Petrica  etw«a  Ueiner,  p«rpar4ikdoMi  «der  rUki^ 
MitiitBt  odct  eeicbt  «ii^(er««det;  die  8tiabfiden  p&ieialicbt  as 
urande  nicht  deitoidisch  yerbreitert  tto* 

3.  G.  ro/ti»d27o2ifm,(raDdblattr1gerSt)  Blfithen- 
axen  eweibiflthig,  mit  oiedergebogeneD,  ausgespreizten  Blu- 
menstielen; Stengel  niederliegeod,  aosgehreitet-ästig,  (mdst 
röthlicb  flberlaufen);  gmodstSndige  Blatter  nierenförm^, 
alebenlappig ,  die  stengelständigen  rundlich,  am  Grunde 
gestutzt,  fttnflappig,  mit  dreispaltigen  Lappen;  Petaleo 
ganz,  abgerundet -stumpf,  yon  der  Lange  der  borstlich- 
qkitzigen  Sepalen;  rosen-  oder  fleischroth;  Frttchtchea 
zottig;  Samen  netzartig -grObig.     (Weichhaarig!) 

Standort:  An  steinigen,  sonnigen  Hügeln,  Raunen, 

Aker^  und  fVeinbergsrändem,  Zäunen,  Mauern,  mf 

Schutt  etc.  des  südlichen  und  mitttem  öehiets,  sumdL 

in  der  untern  Kalkregion  häufig*  ^—   9I(u,  Aug.  Q. 

Oebrtnch:  des  Krautes  In  fr&hern  Zelten  medislulach  ab: 

Bßfhu  Geranü  columhini;  jetzt  gfans  Terg^etsen! 

Verwechslung:  mit  dem  etwras  ihalichen:  Cr.  motte  md 
musiUum,  deren  Unterscheidaqgsmerkmsle  sich  aus  der  Beschrd- 
Dung  ergeben;  das  eigentliche:  G.  eolumbmum  Lrimr,  bat  aalser 
dem  pharroaceutiachen  Nameu  des  raadblittrigen  St  kehie  bcvmf 
dere  Aehnlichkeit  mit  demselben. 

4.  6.  Robertianum,  (stinkender  St)  Blfitheoaxen 
Bweiblfiihig;  Blätter  fDnf-  «nd  dreitheUig,  mit  dreiachlitzig- 
fiederspaltigen  Fetzen ;  Fetalen  purpurrotihlich,  aderig,  geltea 
weifs,  ganz,  ohne  Ausschnitt,  zweimal  so  lang  als  der 
kantige,  begrannte  Kelch;  Früchtchen  kahl,  netzig-niDze%; 
Samen  glatt     (Meist  rodi  Oberläufen!) 

Standort:  An  schattigen ^  steinigen  Orten,  m^si 
auf  bebautem  Boden,  zwischen  Gebüsch,  aiuf  Ihumen^ 
Schutt^  an  Mauern,  WeinbergsränderH,  Hdben  aoMl 
Zäunen  der  untern  Regionen  gemein.  -—  J^tfH» 
Septemberm  ^). 
Oebrauch:  des  frischen,  stinkenden  Krantos  ehemaia  medt- 
ainlsch  als:  Herta  Ruperii —  ,,Rupreditakrsal  —  Bokakml  ete/* 

2.  Gattung:  Erodium^  VHBniT.    ReihersdmabeL 
'  Staubg^kise  migleich,  die  5  langem  anthereotragend, 
befmclileud,  am  Grunde  mit  dner  Honigdrüsey  die  zwisdM» 
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gie  fönenden  5  kidnern  andierailo9,  irerigiUM  nMit  b^ 
frnchtend,  ohne  Drfise  am  Grande.  Fraditscbnibel  avf 
der  ioBem  Seite  Toa  Borsteohaaren  bartig,  zuletzt  etrikartig 
g«drdit;  aonat  alles  wie  bei  Voriger.  (XVL  &  WMLMJi.} 
1.  E.  mMchatwn,  WtzLJO.  (Bisam-R)  Stengel  Un* 
gestrekt,  Sstig,  zottig;  Blätter  bisamartig  riechend;  fleder- 
theilig,  mit  etwas  gestielten,  eirondlichen,  ungleich  einge^ 
echnitten - sigigen  Fiedern,  die  grnndstindigen  roeettig; 
Blfitheoaxen  lang,  blattacheelstindig,  am  Gipfel  Tiele  doldig 
gestellte  Blumenstiele  tragend;  Fetalen  rosenrOthlich  oder 
lilazinisch,  gleich  und  kaum  von  der  Lange  des  Kelchs. 

(Geranium  moschattän  LiWN. Die  Frfihlingspflanze 

hat  einei^  sehr  verkfirzten,  scheinbar  gar  keinen  Stengel^ 
und  stellt  daher  blofs  eine  Blätterrosette  dar,  aus  deren 
Mitte  eine  gestielte  BIQthendolde  herVortreibt) 

Standort:   Auf  behautem   Boden,  auf  Schutt, 
jiekem,  an   Wegen,    Wemhergsrändem  u.  dgl  kn 
sädUcJienj  sehr  selten  im  mittlem  und  nOrdlichen  Ge- 
biete. —     Maij  September.  0. 
Gebraucb:  des  Krautes  ehemals  medisinisch  unter  dem 
Namen :  Acua  muscata  oder  Herha  Gerann  moschati;  jetat  ganz 
In  Vergessenheit! 

Verwechslung:  mit  dem  selir  ähnlichen,  an  ühnlichen  Stand- 
orten durchs  ganze  Gebiet  vorkommenden,  sehr  gemeinen  E»  eicu^ 
tarium  Lmm,  Diese  Art  riecht  nnangenehm,  fast  gelbrühenartig, 
und  hat  gröfsere,  weit  über  den  Kelch  hervorragende,  meist  etwas 
ungleiche  Fetalen,  die  jedoch  an  einigen  Formen  auch  viel  kleiner, 
oft  nur  von  der  Länge  des  Kelchs  vorkommen Die  ange- 
führten Charaktere  scheinen  mir  nicht  hinreichend,  eine  Artver- 
sehiedenheit  an  begründen;  reiff  Samen  konnte  ich  Jedoch  bis 
Jetst  noch  nicht  vergleichen ! 

2.  Familie:  Lineae,  Dbcajsik  Leinblfithler« 
Blume  regelmäfslg.  Carpelle  3  *—  Ö  in  einen  symme- 
trischen Fruchtknoten  verwachsen^  mit  axenständigen  Mutter« 
iuichen.  Ei<^en  hängend,  zu  zwei  in  jedem  Fruchtfache. 
Kapsel  faehtheilig  aufspringend.  Sanpen  raaotellos,  ohne 
oder  nur  mit   sehr   wenigem  Eiweila.     Keim   gerade^  mit 

flachen   Cotyledonen Blüthenentwiklung  centrifingaK 

Blätter  ohne  Nebenblättchen. 

1.  Gattung:  lAnum,  TovKwnw.    Lein. 
Sepalen  5,  bleibend    Fetalen  A.    Maubgeftfii»  5,  am 
Onindb   in   einen  Ring  Terwachsen,   welcher  5  zwildMii 
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dieselboD  udiI  ?or  ^  IMüm  gestellte  SEttme  —  als  An- 
d«vtoog;eii  ein^  imiern  Siwhgefäigekreifiea  —  trigt  Griffel 
5  ftdliohy  mit  eiufftcheD  Narbeo.  Kapsel  au  5  OirpellM 
gebildet,  mit  5  durch  die  tief  eiBgeschlageiiea  GtqpellriiMler 
wieder  unveUsliiidig  KWeifilcherigeo  FScherii^  mit  5  «a  der 
Spitze  zweispaltigen  Klappen  fachtheilig  aufspringend.  Samen 
in  jedem  Faehe  2,  durch  die  uttvdi6täi>dige>  aekaodire 
Scheidewand  geschieden.    (F.  5.  Lamn.) 

1.  Ln  usitatissimtim ,  (gewöhnlicher  L.)  Stengel 
einzeln,  aufrecht,  nur  oberwirts  istig;  Blätter  wechsele 
(d.  h.  Spiral-)  stSndig,  lanzettlich;  dreinervig,  kahl ;  Blumen 
tn  gabeltheiliger  Rispe;  Sepalen  eirundlich,  zugespitzt,,  drei- 
nervig, wimperig,  aber  drQsenlos;  Fetalen  und  Antheren 
blaulich;  Samen  Terkehrt- eirund,  plattgedrüki,  glatL 

KnltiTirte  Formen  sind: 
a.  Gemeiner  (vulgare);  heller  ^&n,  V/2 — 2^  hoch;  Blatter, 
Blumen  und   Kapseln  kleiner;  Sepalen  Toa  der  Liage  dßt  meist 

feschlosaen  bieibeadeo,  nicht  von  selbst  aufsprinf enden  Kapseln: 
^etalen  biafs  bläuUch,  Torn  serundet  und  kerbig;  Samen  daakel- 
braun,  etwas  gekrümmt.  —  ^Dresch-  oder  Droschlein  —  Scblieb- 
lein  oder  Fischs.^  —  L.  arvense  Bjvh, 

ß.  Niederer  (humile);  duokier grün,  niedriger,  diker,  ast^er; 
Blatter,  Blumen  und  Kapseln  gröfser;  Sepalen  kBrzer  als  die  tob 
eeibst  kuikernd,  und  mit  Elastizität  aufspringenden,  froher  reifenden 
Kapseln ;  Fetalen  dunkler  blau,  vorn  gestutzt  aber  gansrandig;  Samen 

ferade,  hellbraun.  —  „Klang-  oder  Klinglein  —  Springftacfat.''  — 
\.  humile  Mill.  —  L,  sativum  Bavb ß  crepitans  Scvüslbm, 

Standort:   Wahrscheinlich  aus  dem  Orient  ab- 
stammend; äUenthalhen  im  mittlem  und  sädBtAem 
Gebiete  bis  hinauf  in  cBe  höhere  Bergregion  fSIHIV 
bis  25Q0'J  hn  Grofsen  kultivirt.  ^-  Juni,  AugiisL  0. 
Gebrauch:   1)  technisch   die   zShen  Fasern  der  Stengel 
unter  dem  Namen:   „Flachs  oder  Lein^  zur  Verfertigung  von  Ge- 
spinnsten,  der  ^Leinwand^  n.  i.  f.     Der  Dresehflacka  liefert 
längere,  stärkere,  aber  dunklere,  grünliche  und  schwarsUche  Padeo: 
^schwarzer  Flachs^'  —  der  Springflachs  hingegen  kunere,  aber 

zartere ,. weifsere  Faden:  „weifser  Flachs  oder  Lein*^ Afo 

Samen  liefern  da«  fette:  Leinöl,  welches  für  Künste  nnd  Gewaite 

Ton  der  gröfsten  Wichtigkeit  iat 2)medizlni»ehdie Samen 

nnd  zwar  vorzugsweise  rem  Springlein  als :  Semen  Idni  —  gLefai* 
aame.^ 

2.  L.  catharticum,  (Pnrgier-L.)  Stengel  gabelistig, 
fiUUich,  a  — 6^^  boch;  Blfitter  gegenstandig,  kahl,  am 
Rande  schirflich,   die  unfern  geRäl^rt,    vefkchrt-eimnd, 
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die     obern   lauetilldi ;   BfaunenstMe  t^   d^m   AtifUOhen 

ttberhingend;  Blumen  klein  ^  (zuweilen  ▼]ergl]ederig!>  8e- 

IMtlen  eUiptiflchy  zugespitzt,  einoervig,  drftsig-wiinperig^  vou 

der   JLinge  der  Kapeel;  FMulen  weife,  mit  gelhem  Nagel ^ 

iq^ite^  noeh  einmal  so  lauf  ab  der  Keleb;  l^peel  kugdüg. 

Standort:  Auf  grasigen  Stellen,  ttamen,  Triften, 

«   Wiesen  bis  hinauf  in  die  Alpregum  gemein  und  hSx^g. 

Juni,  September.  0. 

Gebrauch:  des  ganzen PflinKchens  medfsinisch  als:  Berba 
lAni  c4xtharUcL*...\  Die  In  den  Bucbertt  angeführten  Verweehs- 
longen  mit:  Badiola  Mülegrana  Smith.  CZwergiein  —  L.  Ra-^ 
diold)  und  mehrere  Cerastiam-Arten  mögen  wohl  selten  und 
nur  bei  der  gröbsten  Unicunde  Toricommen,  , 

3.  Familie:  Oxalideae,  Pscanp.    Sauerklee- 

blüthler. 

Blume  Vegelmifsig«  CSarpelle  fttnf  in  einen  ejmmetriecheu 
Fruchtknoten  rerwa^aen.  Eichen  in  jedem  Fache  sehr 
zahlreich,   rertical   fibereinaoder  gereiht     Samen   (meist) 

eiweifshaltig,  in  einen  Mantel  eingeschlossen Blätter 

zusammengesetzt    BlQthenentwiklnng  centrifugal. 

1.  Gattung:  Oxälis^  TovnvBV.    Sauerklee. 

Kelch  fBnf blättrig  oder  theilig,  bleibend.  Fetalen  5. 
Staubgefafse  10,  am  Grunde  verwachsen,  monodelphisch, 
die  5  änfsern,  zwischen  die  Fetalen  fallenden  kürzer.  Frucht- 
knoten fünf-  bis  zehnkantig.  Griffel  5  fadlich,  mit  rund- 
lichen oder  pinseligen  Narben.  Kapsel  länglich  oder  eiförmig, 
fQnfkantig,  der  Länge  nach  in  den  Kanten  aufspringend, 
fDnfßLcherig,  fünfklappig.  Samen  in  jedem  Fache  zahlreich, 
am  Central  Winkel  der  Fächer  angeheftet,  in  einen  saftigen, 
von  der  Spitze  abwärts  durch  eine  Längsspalte  sich  elastisch 
öffnenden  Samenmantel  eingeschlossen,  und  bei  der  Reife 
mit  diesem  wegspringend ,  wellig-riefig.     fX.  5.  Liwv,) 

Die  Blätter  nnierer  Saucrltlcearten  iind  langgettielt,  fatt  ichlldf5rinig- 
drcitähHg,  die  Blittcheo  verkehrt -hersförmig,  aaf  sehr  knraea  Slielchea 
clngelraki,  bei  trnbem  Wetter  ead  de«  Nacliti  mit  der  Obeneite  Unffs 
dce  Mittelnenre  sotaaiinengelegt,  and  an  den  gemeieeehaftltcheo  Blattstiel 
(gfeichiaui  wie  ein  satanuneogelegter  R^enicbirm)  J^aabgeacblagen. 

1.   O.  Acetoueüa,   (gemeiner  S.)     Rhizom   dünn, 

ftdKch,  wfgerecht  unter  der  Brde  kriechend,  von  fleischigen 

Blattstialreeten  eakig,   am  Ende  mehrere  genäherte  Blätter 

^      und  dne  ftber  diese  hervorragende,  einblutbige,  ungefilhr  in 
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der  MiMe  Kwei  DekUlitchen  (fehlender  BeitenblBthen)  in- 
geiidB  BlOthemxe  oder  ,,Scliiift^  treibend;  Fetalen  ländlich- 
▼eii:ehrt^inind ,  seicht  aosgerandet,  weih  oder  blars  rosen- 
rSthlich^  «deifg;,  mit  gelbem  Flek  über  dem  Gninde  des 
Kbigfels;  Kapsiel  Mnglic^^elfBrmig,  spits;  Samen  rifSrmig, 
der  LSnge  nach  wellig-riefig;. 

er.  Gewöhnlicher  (mUgarü);  Fetalen  fast  Tiermal  ao  laof 
alt  det  Keleh;  Slaabgefirae  10,  alle  ToUkonnBieD  ao^biidet. 

ß,  Kleinbluthiger  (partißQra);  Fetalen  nur  Tonder  doppelte« 
Linge  dea  Kelchs;  5  Staubgefärae  verkfimmert,  die  übr%eB  av 
80  lang  als  der  Kelch.  —     0:  part^iflora  Lxjeunx. 

Standort:  jin  schattigen,  feuchten  Orten^  sumai 

auf  loker  er  Lauherde,  in  Heken,  ßohhoegen,  Lauh- 

Wäldern,  Fehschluchten  u.  s.f.  aller  Regionen  durchs 

ganze  Gebiet  in  grojher  Menge.  —    April,  Mai^  2I>» 

Gebrauch:  der  frischen  herbsaoern  Blätter  sowohl  raedisi- 

nisch  als:  Herba  Acetosellae  oder  Lufulae  zu  Kriotersaften «  als 

anch  Torzngsweiae  technisch  rar  DarsteUiuig  dea   i,Saaerkiee* 

ealzes'^  — Sal AcetoseUae s.  OsaUum Synonyme:  „Hasen* 

klee  -—  Hasenbrod  —  Hasenampfer  — -  Sanerdreiblatt  —  Kakttks- 
kohl  -^  Sfthrken  —  Alleinja  (jcorrump.  a.  d.  Italienischen:  Joliola.'} 

2.  O.  stricto,  (steifer  S.)  Stengel  aufrecht,  mit 
enterirdischen,  kriedienden,  überwinternden  Stoksprosseo, 
(Anslinfem),  und  etwas  abstehenden  Aesten,  ron  weichen 
.  die  untersten  oft  Ober  dem  Boden  ausgestrekt  sind ;  Bbtt- 
flitiele  am  Grunde  ohne  Nebenblättchen;  BlQthenaxen  zwei* 
bis  fOnfblOthig,  mit  meist  doldig  gestellten  und  aufrecht 
abstehenden  fruchttragenden  Blumenstielchen;  Fetalen  noch 
einmal  so  laug  als  der  Kelch,  verkehrt-eirund,  seicht  aus- 
gerandet,  hellgelb;  Kapsel  walzlich,  lang  gestrekt,  zugespitzt» 
geschärft  f&nfkantig;  Samen  eiförmig,  in  die  Queere  wellig- 
riefig. 

Standort :   Aus  Nordamerika  stammend!    Avf 
kulttvirtem  Boden,  in  Garten,  Weinbergen^  aufAebem 
und  Schutt  hier  und  da  als  lästiges  Unkraut.  —  ^Aprü, 
August.  0  nur  in  den  Stoksprossen  durchwinternd f 
8.    O.   comiculata,   (gehfirnter   S.)     Voriger  sehr 
ähnlich,  aber:  Stengel  allseitig  ausgebreitet,  gestrekt,  wur- 
zelnd, oline  Stoksprossen;  Blattstiele  am  Grunde  mit  zwei 
iSnglichen  NebenblSttchen,  welche  bis  zur  Gelenkstelte  des* 
BAhea  angewachsen  sind;  die  fruchttragenden  BlameostielGben 
zarlkgebrochen ,  mit  aufrechten  Knp^eln. 
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Stmidori;  Wh  beim  Vürigen,  hlh^sjger  immtrd* 

liehen  ttU  mätlem  und  eBdtidiem  Gebete;  dagegem 

8ch»ni  nur  dieee  (Mtnd  nkht  die  terige  Jbrt)  im  eüA- 

Hohen  Frankreich  vorzukommen!  —  «4^  Sept.  0. 

Gebrauch;   det  Kraule«  foa  bcUm  Arten  *^  wo  aie  lli 

Menge  ▼orLomoieii  —  gleichfalla  aar  Darsteliiuig  dei  Sauerklee- 

aalxes. 

3.  Familie:  JSalsamineaes  Acu.  JRicm. 
Balsamineenu 

Blumen  nnregelmäfhig!  Ein  Kelchblatt  gespornt!  Fracht- 
.klappen  elastisch  von  der  aus  den  Centralwbkeln  der  Car- 
pelle  gebildeten  Mittelsiule  losspringend«  Samen  mantel- 
und  eiweifslos,  in  jedem  Fache  Ober  einander  hängend.  — ^ 
Saftige  Kräuter  mit  wechsektindigen ,  fiedernervigen ,  eia^ 
fachen,  ganzen,  nebenblattlosen  Blättern  und  centripetaler 
BlOthenentwiklung. 

1.  Gattung:  Impatiene^  Lwwv.    Spnngicramt. 

Kelch  dreiblättrig,  die  beiden  Seitenblättchen  gegen^ 
ständig,  hinfällig,  das  mittlere  petaloidisch ,  trichterig^ 
gespornt.  Fetalen  3,  zwischen  die  Sepalen  gestellt;  das 
oberste,  dem  gespornten  Kelchblatt  g^eaständige  nmdlichi 
ausgerandet,  die  beiden  seitlichen  in  der  Bjiospenlage  um^ 
fassend^  diese  etwas  zusammenneigend,  zweispaltige  mit 
kurzem,  ovalem,  obem  und  sehr  grofsem,  schief  verkehrt- 
eirundem, ungleich  zweilappigem  unterm  ZipfeL  Staub- 
gefäfse  5,  unter  den  Antheren  in  einen  den  Griffel  nm-^ 
fassenden  Ring  rerwachsen.  Antheren  Aber  der  Narbe  in 
einen  Kegel  zusammenneigend,  nach  dem  Aufspringen  zurfik« 
geschla/^en,  und  eine  fBnflappige  Platte  darstellend  Fracht* 
knoten  länglich-walzlich,  ohne  Griffel  Narbe  spitz.  Kapsel 
prismatisch -stielrund,  mit  elastisch  aufspringenden,  vom 
Grande  nach  der  Spitzö  sich  aufrollenden  Klappen,  welche 
die  an  der  frei  werdenden  Mittelsäule  angehefteten  Samen 

weit  umher  schleudern.    (XIX.  Monogamia  Lxnw, 

r.  1.   fViLLD Vergl.  J.  RoBPER  de  Flor,  et  äff. 

BaUaminearian.  Basileae  1830.) 

1.  J.  Noütangere,  (gemeines  S.)    Stengel  aufrecht, 

1% — 3^  hoch,  oberwärts  sehr  ästig ,  saftig,  zerbrechlich, 

fast  durchscheinend,  mit  angesohwollenen  Knoten;  Blätter 

langstielig,  eirundlidi,  grobtögig^  aart  und  kahl;  BUthmn 

SraHNiai  angew.  Botanik,  2f«  Abth,  41^^^^T^ 
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axcB  dr«i-  hb  tieryttfrig,   UtMr  «h  4m  Blatt, 

Blvnen  gr^fe,  hSngud,  «tron^b,  rolh  puktiri, 

der  Spille  wrflkyBhagcnem  Aponi;  Kapeelo  bei  der  Mm- 

iteo  Berfibniag  jau«  Getiiach  mnfyftiogmd  and  die  Wimhii 

henuMdnelleiid, 

8t ander i:  An noB^m^feMdUen^ ndu&i^mm €9tmBm 

Quellen,  Waldbächen,   Gräben^  Ufern,  HoUtcegm 

9k  e.f.  der  untern  ikgioeas^  hemmier9  mm  Bufm  äer 

Gebirge  gemem,  —    JfnU,  September.  (A 

Gebrauch:  der  Blitter  ehemela  medisioiicn  de:    Arie 

Satsammae  luieae  oder  Impatientü  —  »gelbe  Balgamine.^ 

Soll  brechenerregend,  pni^irend  und  harntreibend  wirkeo! 

Annerkang.  Die  «rtMItdn  9.  Bäkarnkta  (iUdsmmmm  Acrtauw)  W 
webl  ihnliehe  Wirkm^,  vnd  wird  aawvU  ia  TieUn  FafbmhaaduvMi 
(weif«,  toih\  •ch«l(ig),  a1«  auch  mit  gafuUieB  Blumen  ala  ZicifAaBse  mt 
ibetall  ia  QktHtk  vad  T6fkm  •goaegaat  »BAlttniioe.'* 

XVI.   Ordnung. 
ydmpeUdeae,  S Aar  ja    JmpeUdeen. 

Peilalea  axenstflndlg,  bypogyuisch,  am  Gmode  breh,  in 
der  KnospeDlage  khippig.  Steubgefkfte  ia  bestimmter  Ab- 
sahl,  meist  monodelphisch.  Fruchtknoten  ungetheilt,  zwet- 
mid  tnehrflcherig ,  mit  einer  meist  bestimoiteo  AnaM 
Ererchen.    Mntterkudien  mittelstfindig.    Griffel  einsam. 

1.  Familie:  Sarmentaceae^  Fb irr.  .  Reben. 
Staabgeffifse  so  viele  als  Fetalen  und  vor  diese  gesieUl! 
Fruchticnoten  zweifächerig,  in  jedem  Fache  zwei  nabea 
einander  stehende  anfirecbie  £ierchen.  EiweUs  iiarl  Keim 
gerade,  aufrecht:....  Kletternde  Sträadier,  mit  anga- 
aehwollenen  Gliedeiknoten,  gegenstandigett  mitern,  wedhsel- 
ständigen)  scheinbar  dea  Gabelraakea  und  Bl&thenaiai 
gegenstfiodigeB,  mit  Nebeoblättcben  verseheBen  Blatlan» 
«ad  kleinen,  unansehnUchen ,  sich  centitfugal  eatwtkehriaa 
Blumen. 

1.  Gmttmng:  Fitis,  Tovrwbv.  RAe^ 
Kelch  sehr  klein,  fItnfzShnig.  Fetalen  5,  mit  den  Spiteea 
zusammenhfingend,  und  nach  dem  VerMOhen  -sich  wie  dn 
MfilzolieD  ablesend.  Staubgeföfse  &  Griffel  kurz,  mit 
kepfiger  Narbe.  Am  Grunde  des  Frachtkaeteus  5  axea- 
atäad^e,  mit  den  Staubgefftfsen  abwechselnde  Schippchea, 
CdUgoschlageoen  fiuIserB  Quirl  derselbea  daizteltsni 
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swfli*  te  vieramrif.    Bfmm  mfnä^^  tehr  lyrrt, 
an  die  8pitee  eines  kuneo  MitleldUilcheiis  mit 
dftniier  Nabelfichnnr  angeheftet.     (F»  1.  LivvJ} 

1  r.  vmifera,  (WeiB-&)  BUtter  beizCSraiig,  bnchiig- 
lappig,  tief  nägezihnig;,  in  der  Jugend  Unterseite  woUif  <»de» 
BIqwg;  Tmnben  klein,  dicht;  Beeeen  erbeengroii,  milchen- 
Mftü  9  taoer  edimekend.  („Wilde  Rebe^  —  V.  sylvestris 
GjRffjr«  —  F.  Labntsca  Scop.  nicht  Liwv!) 


.Belownter  fitraodi,  deatca  JiuUivirte  Sorten  JbiMr  «acb  Af«VJK»a'#  treff- 
lisKer  ^hdft  (Per  rkeinUcbe^elnbaa.  Heidelberg  1827)  im 
Anasagc  betcbriebeR  werdeii  ■oUea.  Scbon  eeit  dem  J«hr  880  im  Rbeiii-« 
tbale  aaeebaat! 

Ble  Traobeo  rfnd  etete  alt  Gipfel  der  Aze  Tdee  Aetee  oder  Zweif^) 
Mttor  dcpi  acbeiobar  gegeiiitind%en  Blatte,  «ad  die  icbeinbare  Forleetiiuig 
deroolben  alt  Ait  an  betraebtea,  der  ana  der  Acbael  awieckep  Blatt  aai 
«^Traabenatlel'*  entepringt  Dadurcb  wird  die  aaecbelnende  Anomalie  der 
Esjiertion  der  Traobemize,  ao  wie  die  blttaavtif^  Beagnag  dea  RebbeSaea 
erklärt.  Die  IVaobe  aelbet  iet  aber  aicbt  der  ^Blutbenetawl«»  der  Wein- 
veVe»  oondfara  eio  Vereia  Tider,  eia«,  awei*  bia  dreiblatbiger,  oeatrifagaler 
Iofl«reo«emien  am  AMa:ip#id,  welebe  gednmgea  abid;  und  aaeaaunen  ebeni 
,^traafa**  (TAyrna  -^  nfobt  „Traabe"«  —  üoceaui«)  bilden.  Die  Gabelrankea 
(^Gabeln^  —  CapreoU)  iiad  solcbe  verkümmerte,  febladllagende  SiriuCia» 
wi«  vMin  Aiat  an  jedem  Aebetofce  aehen  kann! 

Ffacli  Marrcn  a.  a.  O.  hetfet  der  Blatt*  uid  Tmabenatiel  ^laag««' 
wcM  ar  aber  %f^  —  ,,mittelm&faig/'  wenn  er  l-*a//,  and  ,,kBra," 
wean  er  unter  V^  laaff  ist;  die  Beeren  eind  »igrofe,**  wenn  aie  fast  V,^^ 
—  y^mittelmdfafg,^  wenn  eie  ungefabr  4  — 9^^/  uad  „klein, **  weaa 
ile  S  —  4/^^  im  L&ngendorebmeMer  tiaben;  dieaelben  werden  ^rnnd** 
aenwuit«  vana  aie  kagelig,  «lAaglicb/*  weaa  eie  etwa«  Mager  ale  dik. 
and  ttlang»''  w^maA  wi  die  HItfle  oder  mehr  lii«er  aU  dik  alnd! 

Kuitirirte    Rebsorten. 

Erste  Reihe:  Randbeerige, 

Brate  Rotte:  Grofsbeerige. 

Sorten: 

1.  Trollfnger.  Traute  ffrerf,  meist  dicht,  Mijf,  inngetle^g, 
l^jraniidenfBnnig,  oft  S  —  6  Prand  schwer;  Beeren  fldacbig,  aaftig, 
diUnatig,  (selten  etwas  Uhwiich);  Blatt  fUuflappfa,  aiemlich  tief 
ciofesohniiten,  lanfstlaUg,  eben,  kdil«  seltner  borstUch  oder  wellif 
—  Tafeltrauben! Spielarten  sind: 

ff.  Blauer.....  Synonyme : Bokeangen  —  Bekabaden «- voAer fleueb- 
tranken  (bei  KUngenborg  ut  Main)  —  gvobea  SaÜHcbwass  —  Uammela- 
bfiden  —  Hndler  (bei  Dnrlacb«  Pforabeim  u^  a.  w.)  —  Langvjedoc  im 
Breitgan  —  MalvaMer  am  obem  Haardtgebfarg  und  bei  Weifeenbnrg  — 
Mohrendnttea ,  epaaiaebe  im  Breiegan  —  ecbwaraer  Gntedel  >—  Scbwan- 
w&luber  —  Scbliege  ,«—  Wälecber  nei  Nierstein  und  Dienheim. 

^.  Bo  t  b  er. Synonyme :  Calebstranben  —  Rothwälecher  bei  Hei- 
delberg ~  Rothurbea  Ader  Zottelir&lscber  bei  Stnttgard  —  rotber  Tharaad 
—  Scbndedstoffel  ete. 

>  Weifaer. Weifeer  MalTaeier  am  oborn  Haardtgebirge  — 
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2.  ZdUler.  Tnmbe «ete  groh,  Mm,  !•%,  komild%, 
d.  b.  nril  hlD|[etideii  Aetica,  I^  und  oft  dardber  lanf^ ;  BMn»  weifiij 
sauer,  schlecht  reifend,  dikhäntk ;  Blifter  dreilappif ,  befdencte 
kahl;  Blattstiel  mittelmarslg.  (Weifser  Zottler  Mmtza  — 
JKim  harha  —  Bart  der  Altan  SpMMM^BMTi  Ueftai  nrhlnrfctca 
Watal 

5.  Tokajer.  Traabe  groAi,  loker,  isl%,  laag ,  ob«ii  brall, 
8  —  12^^  lang;  Beeren  sehr  saftig,  wisserig,  oft  aaoerlidi,  dflna- 
hSatig;  BMtter  dreilappig,  kara  eingeschnitten;  oberseits  glatt,  ebe«, 
kahl,  nnterseits  weiTsfilzIg;  Biattsüei  lang Spielarten  sind: 

a.  W  e i  fi er S/nonyme :  Tokayer  an  der  Befgatrafse,  an  If elcar 

—  Potescheeren.  Tokaoer  oder  Glokaoer  im  Kraichgau,  am  Nekar  — 

Treitache  —  Weu^-Hinschen  im  Brelsgaa  —  Grübweifi  —  Seestok. 

Liefert  leicJiten,  schlechten  Wein! 

^.  Roth  er......    Weifier  Raifler.  —    Giebt  siemllch  guten  W^d! 

V.  Schwarzer Synonyme r Schvaraer   oder  rother  Hvaadicas 

im  Oberelsaft  —  schwarzer  Heinsch  an  der  o1»em  Bergitrafse. Gicht 

schlechten,  sanern  Wein! 

4.  Lampers.  Traube  grofs,  sehr  loker,  aottig,  kngstiel^; 
Beere  weifs,  fleisohig,  saftig,  dnnnhlntig;  Blatter  fnnflappig,  tiaf 
eingeschnitten,  filsig,  iangstrelig.  (Lambert trän be,  HoBniel- 
Schwans  bei  Kaub^  im  Rheingau.; Ihr  Wein  ist  gnt 

6.  Gntedel.  Traube  loker,  meist  astig«  hängend.  In  firacM* 
baren  Jahren  dichter  und  einfach,  langstielig;  Beere  fleischig,  sehr 
angenehm  saftig,  dünnhäutig;  Blätler  fünflappfg,  tief  eingei^nittcn, 
langstielig,  oberseits  eben«  kahl,  hellgrün,  nnterseits  meist  gteiek- 
falk  kahl  und  blafsgrün«    (ChasseloM  frans.) 

a.  G  r  fi  B  e  r Synonyme :  Grofcer  weifser  Gntedel  —  flUboliBig  ^ 

Franentraaben  —  SilberweifUing  —  Host  —  weifser  Jnalcer  •—  Cfaaeisl 
am  Kaiserstuhl Liefert  Tielen,  guten,  aber  etwas  leichten  Weia! 

/9.  G  e  1  b  e  r.  i . . . .  Kleiner  weifser  Gntedel  —  Menaer  —  WcHbeM  am 
KaiserstnhL  —  Als  Tafel -und  Wein -Traube  dem  Yorigea  gleicb«  ab» 
weniger  erträglich! 

}r.  Krachgutedel Krachmost  —  weifser  Krachraoster.  —  Hai 

eine  härtere  Hant,  härteres,  sfifseres  und  gewfirzhafters  Flebdi.  Uctet 
die  TorzDglichsten  Markgräfler-  nnd  Oberelsafcer  -  Weine ! 

^.  Muskateller  —  durch  seinen  feinen,  muskateller - Uinlicbea  Ge- 
Bohraak  ausgeseichnet Liefert  köstliche  Tafel  -  und  Wein-Tranhca ! 

t.  Kleiner. Weifsholser  bei  Rädesheim  --  Uni^ar  am  PfonhMSi 

—  Uagarleia Qualität  der  erstem  aber  weniger  erträglich. 

(.  Roth  er Synonyme:   Rother  Moster  —  rother  Krachmost  im 

Breisgan  ^  Rothsüfsling  —  Rothmost  im  Elsaib  nnd  in  der  bad.  Mark- 

mfschaft  —  rother  Jnnker  —  Rothedel  am   KaiserstnhL Liefert 

irfihe  Tafeltraaben  und  guten,  leichten  schillernden  Wein. 

1^.  Sehwarser....,  Blauer  Gutedel -^  schwarssr  Junker...«.  Gisbt 
guten  rothen  Wm,  kommt  aber  selten  Tor. 

^.  Geschlititblättriger,  mit  bis  auf  die  Hauptribbea  Mb  aar- 
sehlitsten  Blittera.  —  Spanischer  Gntedel  —  Feterstlionttaabe  —  Fit» 
loclniala  oder  palmata  Auct Wenig  erträglich ! 

0.  Hndler.    Traube  grofs,  loker,  meist  einfach^  oft  syliadrisch, 
langstielig.    Beere  rothbiau,  duftig,  hart-fieischig,  ainerlidi,  dicht- 
hintig;  Blatt  rund,  funflap^ig,  tief  nnd  breit  eingeschnitteB, 
seits  oben,  glatt,  nnteraeits  weifs  nnd  dikfilalg,  mit  knrMS^ 
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G^L  Coli  _  RotkwiUcher  bei  Heilbroan 
---^  fiUli«itrA«liBn  aa  Nck«r  —  Mohrendulien  iin  Bretog^u 
Cm  Tkeil)  —  WeiftUobor  «tc. Seia  Wein  ist  schlecht 

7.  Hein it eh.  Traube  frofa,  dicht,  meiat  einfach,,  oft  ayUn- 
«Mach,  langHeh.  Beere  aaftif ,  weiehflelacbi^  wiaMrig,  oft  aäneriidi, 
dftnnhiatigf  etwaa  duftig.  Blatter  dreilappig»  fast  §  ans  ebeo^  elma 
wollig,  die  Seitenlappen  am  Grunde  fon  einander  atehend.  Blatt* 
«tael  mittelmäfaig,  meiat  dünn« 

«.  Weif«  er. Syaonyme:  Heoiach  am  Niedevfbein  —  Saoev- 

Garobca  a^  Mem  *- jnrofser  Hciniach  an  der  oben  Bergstrafee  —  Henntchler 
in  Wdrtemberg  —  Hüntfch  im  Breif gaa  and  EltalE . , . . .  Sein  Weia  tat 
ief  cht ,  gering. 

^Gelber. Gro&er  Franken  —  Snfegrobee  am  Main  —  Qnadler 

am  Haardtgebirge  und  Brnhrheim  —  Betteehisaer  im  Brelegan  —  Sauer« 
elbele  bei  liörnich  —  Thalbnrger  Im  Eleafa. . . . .«.  Bringt  vielen »  aber 
■chlechten  «Wein. 


jr.  Roth  er. Rothhennachen. Liefert  liemlich  guten,  aber 

leichten  6ehlller*Wein. 

8.  Alben.  Traube  grofa,  dicht,  meiat  einfach,  oft  zylindrisch, 
laweilen  oben  aehr  breit  nnd  iiatig.  Beere  atark  duftig»  dünnhäutig, 
sartflelachig,  aaftig,  mehr  waaaerig  ala  gewürzig;  Blatt  meiat  rund- 
lich, dreiiappig,  uneben,  blasig,  dunkelgrün,  starkzähnig,  kurz  ein- 

Esachnitteu,  mit  am  Grunde  meist  übereinander  greifenden  untern 
appen  nnd  kurzem,  dikem,  rothem  Blattstiele. 

0.  Weifaer. Synonymes  Weifier  Elbling  am  Main,  an  der  Berg- 

atnfoa,  am  Nekar,  im  Brei«gan  —  Weire-Elbeoe  im  Breisgaa,  bei  Stuttgart 
—  Blbinger  bei  Weiffenbarg,  bei  Bühl  —  Eiben  im  Kralchgaa  and  am 
Nekar  —  Kleioberger  am  Niederrhein  —  Kleinbeer  bei  Coblens  —  Klammer 
an  dev  natem  Moeel  —  Bürger,  Rhelnelben  im  Elear«,  Breiagao  und  bei 
Zfirch  —  Alben,  Albig  am  Haardtgebirge  —  weifeer  Sylvaner  am  Bodentee 
-—  Näfiliager  im  Thnrgan  —  fauler  EUärser  in  Nenchatel  —  Mehlweir«  — 

Hoeentrompeter  in  Oeitreich  eto Giebt  «ehr  vielen ,  leichten  Wein , 

der  aber  gern  «chwer  wird.  —  Scheint  die  älteste,  Torbreitetate  Trauben- 
aorte  fn  Teatachland  an  seyn! 

ft.  Grober Gran -Alben  —  Ranhelbene  —  Grobelblinr  an  der 

Betgatrafae  ^  Grobbnrger  Im  Elsafs  —  Elbling -Kranee«  am  Main  — 
Rohrelbiag  am  Nekar  —  Spitskleinberger  —  Pranger  —  GrorsbriefBling  — 

Ramer  im  Rheingan  etc. Hat  kleine  nnd  iwischen  dieien  nnr  wenige 

gfofse  Beeren ,  und  steht  ihres  geringem  Ertrages  wegen  dem  Weifialben 
weit  nach. 

Y'  Gelber. Gelbelbling  an  der  Bergstraflie  nnd  am  Nekar  — 

Gelbelber«  kleiner  Elbling  Im  Kraichgan  —  Albig,  Alben,  Gelbalben  am 
Haardtgebirge  —  Kleinbürger  (nnd  mit  etwas  harthantigem  Beeren  und 
mehr  eingeschnittene  Blätter  „Hartalben'O  im  Elsafs. Giebt  reich- 
liehen, liemlich  mittelmäfsigen  Wein. 

^.  Roth  er. Rothclbling  am   Main  nnd  an  der  Bergstrafse  — 

Rotheiben  am  Nekar  —  Rothelmene  in  der  Orteaan  —  Rothelbene,  rother 

Sllberling  Im  Breisgan  —  Rothangar,  rother  Mehlwelfs  in  Oestreleh 

Ueisrt  Tlelen,  aber  mittelm&fslgen  Wein. 

«.  Schwaraer Schwarzelbling  —  Schwarselben« Findet 

^ch  am  hanflgsten  In  den  Nekargegenden,  und  liefert  reichlichen,  röth- 
nchea,  aber  sehr  mittelmäfsigen  nein. 

9.  Muakateller^  Traube  grofa,  dicht,  meiat  einfach,  oft 
ayifaidriach;  Beere  dikhintig,  hartfleiadiig,  mit  einem  feinen,  aüfaen 
etwaa  biaamihnlichen  Geschmak;  Blatter  drei-  bis  fnnflappig,  aelten 
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tief  eiogeichiilileDi  eben»  kahl,  nur  imtencift  tn  den  RibbcH 

#der  wollig,  nil  langem  BlatlaUeie. Seknekervdi«  im 

Oeatrelch  *-  Weihrauch  fn  Ungarn  ^  Maaeat  oder  t*r*tt- 
iignac  in  Frankreich.  -^  Ba  giebl  weihe  oder  grüne,  rotbe  oder 
braune,  ach  warne  oder  biane  Mnakatcnar,  welche  aicb  nefar  fli 
Tafel-  ali  Wehitranben  eigne»,  aber  in  gmlen  JakpgüQgMi  Mch 
efaiea  kSatlichan  Wein  Uefcrn. 

10.  Ginaf&faler.  Traube  grofa,  dicht,  iat|g,  mit  feiges 
Aeaten  foft  loker  nnd  aehr  ict%),  #1««  aehr  hreil»  mmA  ■■tm 
aehr  verinngt,  langatlelfg;  Beeren  acfawarabla«,  aaf%,  nfnuBik- 
a&fa»  dikbanti^;  Blitter  funflappig,  tief  eingeachnittcn»  ebea  nnd 

glatt,  mit  langem  Blattstiele Olebt  reichlichen,  aber  nnr 

mittelmarslgen  rothen  Wein. 

Zweite  Rotte:  mit  iDittelgrofaen  Beeren. 
S  0  r  t  e  li  : 

IL  Sinachling«  Traube  mittelniara^,  etwaa  loker,  aatig,  oll 
faat  einfach,  liaglich«  knrsstielig;  Beere  safkk,  lartfleiacbig,  efwae 
dünnhäutig,  bei  der  Reife  gern  aufspringend  (klaffend);  Butter 
meist  dreilappig,  meiat  kun  eingeschnitten,  oberselta  eben,  kahl, 
unten  bald  mehr  bald  weniger  wollig,  mit  mittelmSCiigem  Blattstide. 

A.  W  e  i  f  •  e  r Silberräschlini^  in  der  Ortenau  —  Drei«eh  am  ölten 

Haardtffebirg  -^  erfinor  R.  oder  Kläpfer  im  Breitean  —  Frankeatreitb« 

am  Bpdentee  ^  Welfowftlfcli  am  Zärch  —  Sfiriwil^  im  TbunKuni 

Liefert  Wein  in  Menf^e  aber  Toa  geringer  Qeolitilt,  nad  iel  niciia  ariS  4tm 
Ortlieber  an  rerweehtela,  der  am  Nioderrlieia  nad  kn  RbeiagMi ^JMmmk^ 
littg*«  and  Im  EUafe  „RftafchUnger^  heiftt. 

Jg.  Scbwarser. Blauer  R.—  Gelbüdlcer  am  obem  Haar4%eU(g 

—  Hndler  irt  Kraicbeau  —  Schweizer  lind  Hntsler  in  der  Orfeaee  — 
sclivaneF  nnd  blauer  Klfipfer  im  Breitgau. . ; . . .  Giebt  siemlieh  irSel  ood 
guten  rothen  Wein. 

18.  Romer.  Traube  mittelmafaig,  dicht,  einfach«  langÜcb-rand, 
etwaa  langstielig;  Beeren  rothblan,  dikhintig,  etwaa  ainerlich; 
Blitter  funflapp%,  breü  nnd  tief  eingeachnitten ,  beideraeün  haV, 
knrsatleHjg.  —    Schlehentraube  ^  Schlehenachwnrae  — 

weifa-  und  rothholziger  Römer. Liefert  haltbaren«  aber 

geringen  Wein;  kommt  selten  ror,  x.  B.  bei  Wifaloch,  im  Kmidigia, 
in  Oeatrelch,  Ungarn  etc. 

IS.  Sylraner.  Traube  mittehiMlfii^,  adir  dieht,  eidTaiA,  nattn 
latig,  kurzstiellg;  Beere  dünnhäutig,  «artüeliehlji,  MfUg,  afife;  Hiilar 
rundlich,  dreilappig,  kurx  eingeaänitten ,  biaweOen  gani»  siemlieh 
kahl,  knrastieUg.    (Oeatreicher.) 

«.  GrfiBer...« ..  Oeetraieher  im  Rheiaga«  und  Rbeiabaioni  •-  iNit- 
r^hiech-Grebee  um  Wfinburg  —  Frankca  and  FrankeeriraHng  am  flaaadt- 

Sebim  —  weilaer  S.  am  Nekar  -—  grwier  RiMiim  im  BreAigaa  nod  «a 
er  BefgitraTee  —  Bötsinger  in  der  Ortenau  —  Zierfabnler,  Srifkadl, 
weifeer  Ratfler,  Salviner  in  Oettreich  —  RonfoliM  in  Unteroteieimaik. .  •  •  • 
Liefert  frühe,  köatliohe  Tafeltranben  und  vielen  amrenehmen,  aber  lekilea 
Wein.  •  ^*  ^ 

^.  Roth  er Qualität  wie  beim  Torigen. 

y.  Schwaraor. AlFenthalcr  am  Nekar  —  Tokayer  und  HaUer- 

diager  in  der  Ortenau  —  Burgander  am  Alaia  —  Ordinäre -Rother  am 
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„^     r- HlMT  QfPl^Mer  Is  Oertreidi. GifM  tihr  galMiBllMk 

X4.  Farber.  Tranbe  miUelmarslff,  dicht,  einfach,  ilDgUdi- 
^ernodet,  kurzstielig;  Beere  mnd,  icbwanblia,  hart-  und  danicel- 
Tolb- fleischig,  dlldiSutig,  gäuerlich;  Blätter  fiiifiappigf,  woU^f,  tief 
eiof  esehnittea,  im  Herliate  roth  werdend^  laogiliel^.  itSchwaraer 
P«  —  Farbtraoben  —  BajaoQer  im  Blma  -^  SothkttiTBejr 
mii  Scbaffbauüen  -^  Tinten weio  —  Hollertravhe  etc.3 

Dritte  Rolte:  Kleiabeerige.. 

Sorten: 

1&    Corinthe.     Tranbe  mittelmSMg,  tokcr,  meiat  einfaeh, 

karsstielig;  Beere  ohne  Kern,  klein,  iQfa  und  angenehm  achmekend; 

Blätter  rund,  dreilapplg,  knrs  eingeachiiitien,  untcrieita  mehr  edcv 

wcaiffar  laolMg,  fanraatiei^^    (JK^^^^  grefae  snd  Uawe  »^  rothe 

nttd    blane  C.  ala  Spielarten.}. Wird  Mofa  ab  Seltenheit  hl 

Girten  an  aonnigen  Manern  gezogen,  nnd  ist  in  CIrfeehenland , 
s.  B.  tn  M orea  heimisch.  Ihre  getrokneten  Beeren  sind  nnter  dem 
Namen:  ,^Kleitte  .Weinbeerlein  —  kleine  Cibeben  — 
Corinthen  oder  Rosinen  im  Handel! 

16.  Welsehriefsling.  Tranbe  mittelmSlMg,  hiker,  iat^, 
etwas  langstielig,  oben  breit,  nach  nnten  augespitzt;  Beere  gelblicn- 
grün 9  suis,  gewurzhaft,  dannhautfg;  Blätter  zugespitzt,  drei-  bis 
fünflappig,  lang-  und  spitzzähnig.  untersei ts  etwas,  wo^lg»  dünn-  und 
laogatielig.  (Welacher  Rieisling  und  eine  geringere  Sorte: 
Bierheller  bei  Heidelberg.^ Liefert  TorzugUchen  Wein ! ' 

17.  Fürterer.  Traube  mittelmäfsig ,  dicht,  einfach,  etwaa 
langatielix;  Beere  so fs,  saftig,  dünnhäutig,  grnnllctigelbf  braunflekigf 
Blätter  funflsppig,  rnndiich,  etwas  tief  eingeschnitten,  oberaeita 
glatt  und  eben,  unterseits  rauh  und  etwas  wollig,  knrantleltg. 
(Fntterling  um  Heidelberg  —  Fnrderer,  Miaaethätcr  am 

Nekar  —  Vitterer  um  PforzhehaO Ziemlich  gute,  doch 

der  Vorigen  weit  nachstehende  Weintraube! 

18.  Langstieier.  Tranbe  mittelm&rsig,  dicht,  einfach,  fast 
walzlich,  sehr  Ungstlelig;  Beere  gelMidi,  fleischig,  saftig,  sftls, 
angenehm,  dünnhäutig,  durchsichtig;  Blätter  dreiiappig,  unterseits 
etwaa  wollig,  langstielig.    (WeifskläTler  un  Elsafs  —  weifser 

T okayer,  Drüfaen  oder  Bnrgander  in  der  Ortenao.}. 

Liefert  gnten,  haltbaren  Wein. 

10.  Burgunder.  Traube  klein,  dicht,  knrsi  einfach,  aiemliah 
langBtle]%;  Beere  dünnhäutig,  aaftlg,  aufs-  and  woblachmekend , 
gelblicbgrün;  Blätter  drei-  bis  fonfla(|dg,  etwas  tief,  seitner  küraer 
«fageichnitten,  oberaeita  eben  glatt,  kahl,  noteraeita  filsig,  nlemlich 
langstielig.    (Grofser  Elingelberger  —  Brelagaaer  Sifa^ 

\ing  in  der  Ortenaa  -—  später  nnd  früher  B.  Im  Blsafs.). 

Giebt  Tielen  und  sehr  guten  Wein. 

20.  0  r  1 1  i  e  b  e  r.  Traube  klein,  dicht,  meist  einfach,  knrsstielie ; 
Beere  rund»  grolsnarbig,  atark  panktirt,  dnniihäutig,  sehr  saftreidi, 
süf«  und  wohlschmekend;  Blätter  dreilappig,  wollig,  kura  einge- 
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•dltitteBt  si«iDlkh  laogillellf.  (Gelber  mid  friaejr  <X  — 
Ritttehlinif  am  NIederrbefai  und  im  Rheiofaa  —  weifaer  Bar- 

Sonder,  Rehllnder,  Knakerlin^;  an  der  Bei^galrafee  — 
Jefalini;  am  Nekar  —  kleiner  Rieftling«  Rinachlinfrer, 
Oberlinier  im  Slmft  —  Snndganer  bei  Buhl  «^  weifaer 
Tokajer  in  der  Ortenan  —  Knipperle,  kleiner  Rirnlia^ 
oder  Rinachling I  TQrkheimer  im  Brekgan  —  f eiber  Monier 
—  Reichweyerache  Tranbe  etc.).«,..».  Udfert  einen  a^r 
gnten,  angenebmen  Wein. 

'  fl.  Rt^rallng.  Tranbe  klein,  dicbt,  anweilen  etwna  loker, 
efofach  oder  iatig»  knrsstielig;  Beere  markig,  nrtReiachlg,  dünn- 
binft^,  a&fa,  aromatiach  nnd  wohlachmekend;  BliUer  drei*  bia 
IBnflappig,  nneben,  blaalg,  mlttelmlfaig  tief  eingeacbnitten,  obemcifa 
kahl,  nnteraeita  wolUg,  knrsatielig., 

»  Weifaer  (kleiaer). RothadaÜM  MMing,  Rleael  ato 

Biailar  an  der  Moaal  -^  Rifiilhig  am  Niederrhem,  im  Rheingao,  mm  BHaia, 
bei  Stnitgavt  etc.  —  ,,R|iDgelberg6r,''  Rheinj^aer,  Niederläoder  m  ier 
Ortenan  nod  im  Brefigan  —  Oberkircber  bei  Babl  —  Riealiage«  —  Om 

fuMa  BwiWTt» Liefert  io  sehr  guten  Lagen  wenig,  aber  den  edolaten, 

gewwaballeitea ,  haltbareten  Wein!  a.  B.  Hhehiwein,  Johaaniebeigcr , 
Maikabraanar  n.  a.  f. 

f.  Graber.. ....    CfralSier  weifeer  R.  —  grüner  R  an  der  9Io«ei«  im 

Rlieuigaa,  Breii^ii  eto.  —  Rabling^robee  um  Wunbntg Sein  Weia 

|et  etwas  geringer  ale  Tom  Yorigea. 

^  Roth  er -^    Qnalitftt  de«  Weine«  fett  wie  Ton  dem  eretera. 

HiaSSg  am  Main,  bei  Wertheim,  Wunbura  etc. 

,29.  Cbempagner,  Traube  klein,  dicht,  istig,  meiet  ao  breit 
ala  lang,  kurzstiellg;  Beere  rund,  sehr  aaftig,  dunnhantig «  wohl- 
achmekend; Blatter  meist  dreilappig,  kurz  eingeschnitten,  obciaeüa 
eben,  glatt,  kahl,  nnterseits  meist  etwas  woll^,  kun-  nnd  laag> 
atieüg.  (Kleiner  weifser  Burgunder  —  kleiner  Helnach 
bei  Heidelberg  —  Oestreicher-Krauses  bei  Wunboig  — > 
Trappler   nm   Speier   —    gelber    Schimber    oder    kleine 

Geaoho  im  Unterelaafa  —  Bötzinger?  in  der  Ortenan  etc.) 

Ciebt  ilemlich  reichHchen  nnd  sehr  gnten  Wein. 

Zweite  Reihe:  Lftnglicfabeerige. 
^rete  Rotte:   Grofabeerige. 

Sorten: 

9S.  Malraaler.  Tranbe  grofs,  meist  dicht  nnd  einftch,  bi^* 
atlellg;  Beere  dunnhlntfg,  zartfleischig,  saftig,  wohlachmekend; 
Blatt  meist  dreilappig,  oberseita  eben,  kahl,  nnteraeita  etwaa  woli%» 
mweilen  boratlich,  langstielig. 

a.  Weifser  nnd  awar  als  iVfiher:  Ordne  Seidentranbea  ia  Band- 
aebucliehelm  an  der  Bergttrafse  —  weifier  nnd  grüner  Lagler  —  Sf^"^ 
Melliertranbe  -^  Oldenbnrger  f  -^  üva  dae^Hna  Bxinrt.^  oder  als  ■pelcr; 
(BIbeben tranbe  nm  Wnrsbnrg  —  ProTea^er  -^  woifser  Hadler,  iMgiamm 
hmcß  SicKf. .,..,.    S^hr  gnte  Tafeltraaben ! 

fi,  Sehwarser......   Barsard,  Blasard  um  Lahr  —  Hamburger  oder 

Warnartraabe  —  Gamet  —  Belosur  oder  Fand(mt  r enget  ^m  Genfeiase.  . , 
KdaHisba  Tafeliranbe!  1^  ^     ^ 


Digitized  by 


Google 


—    WS    — . 

M.  Orletat.  Traabe  sehr  dicht«  dofach,  oft  ÜBilg.  etwai 
lan^eli;;  Beere  meist  susammengedriftt,  oft  so  dicht  gestelit, 
defs  man  keine,  ohne  die  andere  zu  beachidigen,  abjpfl&l^en  Icami^ 
hartfleiachijr,  aderig,  dllchaotig;  Blatt  dreilappig,  oheraeito  giM 
ond  kahl,  anteraeita  melat  etwaa  boratlich,  langatielig. 

»  Früher Seidentraaben  bei  Heidelberg  —  FrabweiTfer  — 

FimiAfaabeii  >-  welfea  Zibebe,  RilUoer  Cbbebt,  —  Sehr  gute  Tafeltraube. 

fi,  Weifier. HartlieiiilsGb  an  der  Bergatrarse  —  Harthengflt  ia 

Rheinbaiern  und  bei  Nieretein  ^  RoUänder  an  ibkar  -^  Oleeosa,  Otien«! 
ÜB  Rheingaa  —  Weirewälecher  im  Obereleata  —  Radeebeinier  Bei^aobeii 

in  der  Orteaan  —  Orleaner  im  Breiigan,  am  Kauerttidilt liiefert 

▼«Hwniichee,  iiaakaB  Wein. 

y.  G  r  ä  n er Craaer  Hartbeiolach  ^  Orleaner  Ten  Rddeebelm  im 

B^legan  o.  a.  f.  Qualität  wie  beim  Vorigen  l  —  Bavon  in  FrankaeKeh  der 
tvnliiche  „OrleanTie.*' 

.  Zweite  Rotte:  mit  ^ittelgrofeen  Beeren* 
Sorten: 

26.  Välteliner.  Tranbe  grofa,  dicht,  iatig,  pyramidenförmig, 
meltt  knraatlellg;  Beeren  fleiachig,  roth»  angenehm  M9^  dikhintig; 
Blitter  fänflappfg,  meist  tief  eingeschnitten,  anteraeita  wollig,  ihdg, 
aelten  kahl,  langstielig.  (^Traminer  am  Niedesrlieln -*- Fielach- 
tranben^  rother   Veltliner  im   Breisgan  -^   RothhQnach 

oder   Relchenweyemer  im   Elsafa  etc.}. Liefert  aelif 

guten,  goldgelben  Wein. 

t6.  Franken.  Trauben  grofs,  loker,  etwaa  ist%,  langatleltej 
Beere  linglich ,  grün ,  anweilen  rundlich ,  aöfa  nnd  angenehm ,  dil- 
hantig;  Blitter  randlich,  dreilappig,  unterseita  etwaa  wollige  lang^ 
atielig.  Griinfranksch  im  Rheingaa  —  Weifafrankiach  um 
WfirzbniY  —  FrHntach  In  Rheinbaiern  —  Weifsedel  am  Boden" 
aöe  —  Frei  nach  etc.) Giebt  guten  weifaen  Wein« 

n.  Harthelniach.  Traube  grofs,  dicht,  meiat  einfach,  etwaa 
loker  nnd  kurzstielig;  Beere  länglich,  hartflelachig,  aaftjg,  dikhantlgi 
Blätter  dreilappig,  kurz  eingeschnitten,  oberaeita  kahl,  blaaig,  nnter^ 

aelta  rauh,  filzig,  langstielig.     (^Weifser  und  rother.} Sein 

Wein  ist  mittelmäfaig,  wenigatena  schwach  I 

Dritte  Rotte:  Kleinbeerig'e. 
Sorten; 

28.  Kleinedel.  Traube  klein,  dicht,  einfach,  walzlich,  biegend, 
langatielig;  Beeren  grün,  hell,  fleischig,  aderig,  dikhautig,  sufa- 
ndunekend;  Blatter  rundlich,  fQnflapp^,  tief  eingeachnitten ,  mit 
noageweiteten  Einschnitten,  etwaa  wollig  und  langatielig..*.  Liefert 
ginten  Wein. 

29.  Hingling:  Traube  klein,  dicht,  lang,  walzUch,  aelir 
kngatiellg,  hingend;  Beeren  aderig,  dikhautig,  hartflaischig,  ange- 
nehm aufa;  Blatter  rundlich,  drellappig  oder  fast  ganz  und  nur 
wenig  eingeschnitten,  mit  kurzen,  fast  gleichen  Lappen,  nntersella 
wollig,  kurzstielig.  (Weifser,  Steintrauben  in  der  Ortenau  — 
weifaer  Zapfner  oderZapfeterln  Oeatreich  — undachwarzer 
H,  oder  Zapfeten 
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-9».  0»TB«r.    Twnkn  Udm  »dkr  iUb^  eiabch, 
Itdi,  feltner  raailUth,  sehr  knn-  ud  diksticl«;  BMr 
flebchig;  Bar%  an^nehm  aoil  gewftrstefk  whiBelcend:  Bl«tt 
meitt  dreikppi^t  teltoer  gana  und  oar  weaig  eiof eachnilteo ,  oker- 
aeito  eben,  kahl,  mtecaeita  blaA^ua,  etwas  wollig,  tangattelif. 

«•  R  o  t h  e  r. . . . .  „Ralfln der**  Im  Rheliig;so  und  RbmnbalefM  ^-  Spcjm, 
€IäTler,  Grsner  ia  Bteicgao  und  am  KaiMfitolil  —  Rolher  iid«r  gpeyai—i 
Driuen  In  der  Ortenan  -^  Cbampaner,  Diumuadw  an  BMa  —  liBlIandii, 
Rttlaader  aa  dev  Bemtrafta  nnd  Haardt  —  „ViKbonar**  CFmmm  tan«) 

um  Bmchtal  nnd  Windoeh  —  AnTwnat  in  FraBkraldu CKaht 

liahen  waifreaWein! 


B.  Schwarsar. „Bntgudav''  —   KlahMth  Im  Rhsii^Ml  — 

Baiher  an  der  Moeel  —  Chempagaer  am  Niederrhein  —  M^hrckaa  aa  der 
Haardt  —  Kleffner  fm  Kralchgaa  —  biaoer  Bnrgnnder  oder  Rloachüag  faa 
BreUgan  —  Rotbräfelinff  oder  Schillenebwars  rni  Main  —  TImiIi  afliM  aa 


Eaherttnhl   ^  rother  Tokayer,  Arbet  in  der  Oitanan  —  BAÜMdri  sBi 

BtraTtburg  —  Morillon  noir,  Anremaa  in  Frankreieh. liefert  4m 

▼orsttgtiobetea  rothen  Wein,  i.  B.  Acnaanahanaer,  Jngelheiner«  Kallatattcr, 
Zeller,  Affentbaler,  Glotterthaler  oder  Kleinbrodter ,  Bamniler  n.  dgL 

y. .Fr fi her. Froher  aehwarser  Borgnader  -^  Jahabafranban  faa 

BlcaCi  —  Ai^gatlmabe«  im  BraMan  --  Mdrlafai  -^  '  "      *~ 
Jakobitninbe«  In  Oattrekh. Tafeltranbe  I 

n.  Traminer.  Trasbe  klelii,  dicjit,  ast%,  kuraadeli«; 
dikhiatig,  safllg,  aeht  aifa  ud  wohlacbmekend )  Blitior  droikpflg, 
intiidlich,  kors  eiogeschoittcii ,  oboraeit»  eben 9  kahl,  «ntcnaits 
wollig,  karsstlelig. 

<i.  Rathefi HTramiaar*'  -*  kleiner  T.  —  Rolbadel,  JEUthklebcr 

in  Oberelsaf«  —  Klabinger  bei  Bohl  —  Tramenner,  Dreimanner  aa  4er 
Haardt  —  Rotbclarner  in  der  Ortenao  —  rotber  Riehliag  bei  Oppcahein 
•^  Bronne«,  Rothwiener  bei  Wnrabnrg  —  RotfafrAnkacfa  nn  Nekwaoln  *- 

Maraiminer,  Klebroth  in  Franken  o.  a.  f. Liefert  einen  der  köetli^ 

aten  weiften  Weine,  der  etwae  «cbBlert! 

J.  Weifeer. Grvaedel  im  Eliaf«  —  SchleitlkBiner  ana  Badettnc 

—  Fast  gleiche  Qualität,  aber  sehr  selten  t 

Y'  San dtr aminer  bei  Edenkaben  an  der  Haardt  —  Tokarer,  relher 
ClftTttor  aa  aiaigan  Orten  dn  Breieganea,  bei  Endlagen  etc.  —  daoadal, 
moer  Tokajer  im  Oberelsafs,  bei  Altbreisach,  Ibringen  etc.  —  tJ^V» 
Tramlner^  Breucbkl /  Liefert  Tortrefflichen  ScbUlerwein! 

Dritte  Reihe:  Langbeerige. 

Erste  Rottd:  Grorsbeerige. 

iS  o  r  t  6  n: 

32*  SpitswSIscher.    Traobe  groib,  loker,  istlg^,  mMob  efai- 

fach,  langstielig,  sehr  spit  reifend;  Beeren  aebr  lang,  sagespMsl, 

ader%,  fleischig,  dikhiatig,  meist  sioerllch-  nnd  nnr  sehen  süb- 

reifend;  Blatter  drei-  bis  fnnflapptg,  filsig,  lanestieB^.    (^Welfoer 

—  Pisntelli  in  Italien  —  Vogelschnahei  nnd  biaoer  8p.) 
Tafeltranbe  I 

33.  Marokkaner.    Traube  grofs,  lokef,  Ssti^«  selten  dtdiier, 
langstielig;  Beere  lang,  grofs,  rnkbantb-,  fleischig,  bei  ms 
siuerlich;  Blatter  ftnflappig,  nngleich  kors  eIngeschnitIcD, 
aislts  stark  fllzfg,  langstielig. 

a.  B Ia n e r Blane  Galt-  oder  Mbbrcndntte  -<-  Barbarao  —  BaiMa 

d'Afrique  --  Lanunerschweif  ctc Tafeltranbe ! 
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/f.  mothvt. 

«IlM  mih^  teltaM  «—  Tafdtranb«. 

y.  W  e  i  r«  e  r. QuetacheDtraaben  om  Heidelberg  •—  Halagatraalio 

^  weifter  Portogteter  —  wcifse  Zibebe  oder  Gaiidutte  «tc.  —    EbeDso. 

S4.  Damaacener.  Traube  frofs,  loker,  3«t%,  langstielig; 
Beere  lang^jn^ofa,  fletachig,  aafti^;,  grofsDarbig,  aUrs  and  wohl* 
wbniekeBd;  Blatter  dreilappfg,  rundlich,  tief-  und  scharfzahnig^, 
breitsipfellg,  meist  etwas  woUif  oder  fibig,  knnstiellg. 

«.Blauer DaaMiceiiertvaDbe  —  Zibabe tob Dsmatkna  —  BamM 

gioa  etc Tafeltnrabe ! 

fi.  Weifser. Fräber>  nleebitdiBr  nad  spiter,  edev  aogenmalar: 

,  ^^Bliitter  mit  de»  RMem/« HtrilMie  TafaltemubsB  I 

85.  Zibebenrnnaftateller.  Trauben  grofs,  loker,  l«%, 
jMigstielig;  Beereo  frofs,  lang,  dfkhantlg,  fleischig,  mit  starkeÄ 
Maskatffeschmak,  giäiilichgeib;  Blätter  f&nflsppig,  nst  kahl,  lang- 
tdellg.    (Weifser  Alexandriner  —  Jerusalenier  —  grofa- 

beerlger  Muskateller  n.  s«  f) Liefert  bei  luui  nur  in 

4ca  beatea  Jahrgingen  gate  Tafeitnoben ! 

Zweite  Rotte:  mit  mittelgrofsen  Beeren. 

SASIurling. Teijna  franz. .  <  • . .    Giebt  schlechte  stuere 

TtBubea,  mk  welfsgdbUchen  Beereui  wird  Mob  kl  Traab^naortir 
iii«Bten  als  Seltenheit  gezogen,  and  Terdieot  als  schlechteste  Sorte 
keine  weitere  Beachtung. 

Standort:  In  Jsien,  am  iaspkchen  Meere,  in 
Armetäen  und  am  Kaukasus  etnhehniich.  Jetzt  in  den 
tvärmem  und  gemäfsigten  Ländern  aüer  fffilttheilef 
bei  uns  in  den  untern  Regionen  des  südlichen  und 
mittlem  Gebiets  in  y^Wingerten,  Weingärten  und 
Weinbergen**  migepflanzt,  die  Tafeltrauben  nur  in 
OärteUy  Höfen,  an  Mauern,  Häusern,  Spalieren  ete. 

gezogen. Die  oben  beschriebene:  „wHde  TVaube^ 

ist  nicht  die  Stammform  der  kultivirten  Weinreben , 
sondern  vielmehr  eine  verwilderte  Varietät  derselben, 
und  kommt  in  den  grofsen  Rheinwaldungen  ojfn  Nieder- 
rhein, auch  an  der  Donau^  in  Thüringen  ml  s.  tp,  vor^ 
wo  sie  baumartig  wird,  und  bis  auf  die  hMistem 
Eichen  hinauf  klettert.  Wahrscheinlich  stammen  die-- 
seihen  noch  von  römischen  Niederlassungen  her.  — ^ 
Jum^  JulL  ^ 

Gebrauch:  1)  der  Weintrauben  im  Orpfsea  in  okonooit- 
•eher  und  technischer  Beziehung  zur  Gewinnung,  des  Weines, 

Weingeistes  und  Essigs  Ist  bekennt; 2)  der  getrokneten 

JiMven  der  griediisehen  Corintlieii«  wdehe  als:  Rosinen,  Co- 
rinthen,  kleine  Weinbeerlein,  Pttsaäme  minores  s.  eorm- 
thsaeae^  so  wie  die  der  gröfsern,  besonders  langh'ch  -  ^und  laug-^ 
g[rof8beerfgen  südlichen    und   orientalischen  TeftHtranben ,   s.   D. 

ogle 


MaraUEiMr  «te.,  v«leke  oater  den  Naneii:  fr^fsc 
EotincD  #der  Zibebeo,  grofte  Weinbeeren—  IAmm  Pamm 

«*  PasmUae  nugores  im  Handel  und  wohl  auch  offidnell  sind. 

S3  der  Blatter  und  Jungen  Triebe  mit  den  Ranken  medislDisch 

an:  ßbliä  et  Pampm»    Vüü  tmiferae. 4)  des  ans  den  im 

Frühling  geachnittenen  Reben  aualaufenden  Saftes,  aog.  ,,Thriaen* 
waaaera^^  ehemala  media iniach  nnter  dem  Namen:   JUacnpnm 

Vük* 5)  des  Saftea  der  unreifen  Trauben  ebenso  als:   Ompha- 

ehim^  Suceua  Agrestae  etc 6^  der  frischen  und  getrokneten 

Blitter  ökonomisch  ala  treffliches  Frisch-  und  WinterfutCer  für 
Pferde,  Rindvieh  und  Schweine;  a.  B.  in  Wtirtemberg  t^r  liin%! 
Y)  des  Holiea  inr  Darstellung  einer  TortrefAiehen  Kohle  fnr  Ferbe- 
kereiter.  Buch  -  und  Kupferdmker  n.  a.  f. 

Anmerkang.  In  dieter  Familie  Terdient  aoeh  bemerkt  ra  wvHca, 
^  aa«  Nordamerika  abitammeade:  ,,JaDgfern-  oder  Zsna-Rcbe" 
(Btdera  fumquefoUa  LtNN.  —  Fttw...  .'.  L^m.  V.  %ederoeea  ffiLtp,  — 
AmpdopA  kederacea  Mmcbx,  —  CEinit  gumquefoUa  PvbmbS)  ,  valcke  se 
hiaflg  fcnitifhrt»  anr  Bekleldmig  ton  Lauben,  Wanden  «•  dgL  verwe  ' 
wird. 

Anhang  anr  Ordnung. 

Aus  der  Familie  der  Cedrdeae  IL  Bnown.  ist  bier  su 

Uahagtmi,  der  „Mahagoni*  oder  AcaJon-Baum*^  in  Weedndien, 
weieher  dis  kostbare  „Mahagoni-  oder  Amaranthols**  liefert 

XVII.    Ordnung, 

ÄieUpighinae,  Bartl.  McUpighineen^ 
Sepalea  in  der  Knoapenhige  geachindelt.  Petalen  einer 
vnterweibigen,  axenatändigen  Scheibe  eingefDgt.  Staubgeftlse 
in  beatimmter  Anzahl.  Carpelle  meist  2  —  3  (sehr  selten 
1,  4  oder  5),  ein-  oder  zweieiig,  mit  der  Baudioaht  ans- 
iammenhfiDgend  oder  verwachsen.  FruchtgehSnse  deotlUi 
in  2  Schichten  trennbar.  Samen  eiweifs-  und  manteUos..... 
Blitter  nicht  punktirt. 

1.  Familie:  Acerineae^  Dbcand.    Ahorne. 
Kelch  abföUig.     Carpelle  2,  rfikenflOgelig,  daher  spater 
eine  sweiflttgelige  Frucht  („Sttmarif')  darstellend.    Samen 
im  Mittelwinkel  sitzend,   meist  einsam.     Keim  gekrümmt, 

mit  blattigen,  runzeligen  Cotyledonen Bäume  mit  dik- 

knotigen  Zweigen.  Blätter  gegenständig,  meist  handribbig, 
ohne  Nebenblättchen.  Blumenentwiklnng  centrifugal,  tninbi|^ 
•der  ncheindoldig! 

1.  Gattung:  Jcer,  tovRWBV.    Ahorn. 
BIfiihen  lielehig,  minnlich  und  zwitterig!  Kekh  fltaf- 
epaltig.    Fetalen  5.    Staubgefifee  einer  unterweibigeo,  flei- 
schigen Scheibe  (Axenausbr^tung)  eingefDgt,  meist  Soder 
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&~9.  Fk«elidiB«toa¥«id«r Saite Inr platt fedfflkt, 
mit  ^nem  in  2  l&tigo  Biarben  tbergehendeo  GiMM.  Fracht 
Iroken,  nicht  auftpringend,  ans  2  (ieitener  aus  S*— 4) 
sasammengedrilkten ,  auf  dem  Rfiken  geflfigelten,  keilig- 
beilfdrmigeii^  eioftcherigen,  ein*  bia  swaiaanigaB  Carpellen 
sasammengeaatzt,  welche  mit  ihrer  Baochnaht  im  Cmtral«' 
iN^inkel  znsammenhtngen  und  eben  daaelbst  bei  der  Reif« 

BKh.  trennen^ Blitter  handribbig,  langstielig,  unterseita 

hl    den  Nervenwinkidn   bärtig.     (VUL  h  md  XXIIL  L 

1.  J.  tatflricum^  (herzblSttriger  A.)  Rinde  brann, 
grlatt;  Knospen  rothbrann;  Blätter  hers-eimndlich,  nge* 
spitzt 9  ungleich  doppelsMgig  oder  etwaa  lappig,  oberaeita 
{glänzend-,  unteneits  gelbgrfln;  BHHhen  in  anfrediten,  fast 
eifSrmigen  Sträufaen  am  Ende  der  jungen  Triebe,  meistens 
die    mittlere  (gipfelständige)  von  den  2  —  S  auf  gemein- 

I  achaftlichem  Stiele  befindlichen  zwitterig,  die  seitlichen 
männlich;  die  Blumenstiele  drOsig-schÜrflich;  Fetalen  ver- 
kehrt-eirund, weifslich ;  Staubgeftfse  der  männlichen  Blumen 
noch  einmal  so  lang-  als  die  Korolle;  Fruchtknoten  sottig; 

I  Frucht  kahl,  roth  Oberläufen,  mit  parallelen  FlOgeln. 

t  Standort:  Hoher  Strauch  oder  niedriger  Baum 

I  von  20  —  30^  mit  breiter  Krone ,   in  Wäldern  von 

Ungarn^  Galizien,  Croatien,  auf  den  Karpathen  und 

hutifig  in  Lusthainen,  englischen  Gärten  etc.  kuUivirt. 

Jlpril,  Mal  |2- 

2.  A.  Pseudoplatanua,  (Berg-A.)   Rinde  glatt,  weifa- 
grau,  sich  blättrig  ablösend;  Knospen  grDn;  Blätter  drei- 
und  fünfspaltig,   obersei ts   glänzend-,  unterseits  roth  und 
meergrün,  mit  eilänglichen ,  spitzen,  ungleich  stumpf-zäh- 
nigen Zipfeln  oder  Lappen ;  Blftthen  in  hängenden  Trauben, 
meist  zu  3  ans  der  allgemeinen  Axe  („Spindel^)  entsprin* 
gend,   die   mittlere  derselben  in   der  Regel  zwitterig,   die 
seitlichen  männlich;  Traubenaxe  und  Blumenstiele  behaart; 
S^palen  und  Fetalen  lanzettlich,  stumpf,  hellgrOn;  Staub- 
{(efafse  der  männlichen  Blumen  noch  einmal  so  lang  ala 
die  Korolle;  Fruchtknoten  zottig;  Frfichte  kahl  werdend, 
nüt  fist  parallelen,  braun  werdenden  FlOgela    (Weifser, 
grauer,  grofser  Amhorn  —  Fladerbaum  —  Aole 
Sycomore  etc.) 
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8tumd0lri:  Im  kMum  CttogiPiMcr»  miä 
dem  Akhamgtm  der  Vmrdlfm  «fc  ih^ftci'  Sbrwmk,  ffc 

&  wA   ifiiiiiyiyi— ,   Flu.   (•t«apfblittrif«ri) 


aitf  Mhr  fciuM,  moil  acmlkk  Hhl— , 
behaarten  BlttMostielai;  Friichte  bhl  wad«dl,  U^r^ 
inU  etwM  awgMpfebEteii  FUjgdiL  f:^  fi^paifa»  .in  ' 
^  ofrlttioltn  WiLMM.  —  A.  rotundifolkam  LdM^  -*^ 
jfafaim  Lautb.  »-*  ^Italieaiacliar  A.^) 

Stamdort:  Im  mdlitAm  Gebief^  »  der  miSiß 
Sc/aoeiz^  am  Jura^  m  Savojfen,  Piemomt,  OberkJ^ 
au  BergabhoRgen  uad  m  Gebirgswäldam  msdB,^ 
Vagarm  mmd  Cr^ikm  gamse   WaUer  UUed^ 
MOrzj  JfHL  ^ 
4«  A.  platmoideg^  (Spitz* A.)    Rinde  gnaEA,^ 
spiter  lingariia;;  Kiioq^  loth;  Butler  finf-  ^  ^ 
lappi|^,  bdderseita  glinzend,  vntersdts  etwas  bliAtf  P|| 
mit  bachti^eD,   drei-  bis  fvnfEiluiigeii  Lappen  ""fUf 
6pilzi|(  Torgexogenen  Zihnen  derselben;   BHthc«  •  jf 
rechten  Scl^indoldea;  (meist  nnr  die  milden^  t^^^rt 
anf  den  Seitenaxen,   selten    auch   sdtliche  EwiiMf i  f^ 
ihrigen ,  oft  alle  an  taaem  gansen  Banme  mianlicntX^ 
meastiele  mid  die  jnngen  Blitter  drilrig;  Fetalen  H^^ 
stumpf,  am  Gimde  in  einen  Nagel  TersohmSlefif  ^ 
Kelch  gelb-griln;  StanbgefUse  der  minnichen  B'"*^^ 


der  Ltnge  der  Korolle;  Fnichtknoten  nnd  Frtdit^ 

^                                     FligehL     (SP»«'S£ 
~Urle  — Lenne  —  Milchbanm »fc*^ 


mit  weit  auseinander  fahrenden 


Form  mit  tief  eingeschnittenen  Bllttem,  mehrft^  P^V^^ 
Fetaen  und  spitzen  Bnditen  derselben:  ^SchlÜ''^ 
—  A.  lacimaium  Du  Roi.  —  crispwn  ^^^^*^_-,^icrf^ 
Stamdort:   In   Waldungen  nie^krer,  ^'^^ 
Gebirge  9  %nmal  des  siMichem  Odfiet$  ^^Jj^^  Jt 
und  seltner  als  der  Bergaham,  dagegeff  **f^g|^ 
'ABeehatmi  hdtwirt.  —     fiown  von  ^^^\^  ^ 
HShe,  2  —  3'  Uffc,  nd*  MOner  breiter  n^^ 
April  y  Mai.  ^ 
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&  A.  cBmpeHre,  (Feldahora.)  Rinde  timn  oder 
'ro0tgrao,  netsartig  oder  korkig-rissig;  KnospeD  und  junge 
Tridw  mit  nttichem,  etmmetartigem  Flaome  überxogen; 
BlMter  fBnflappig,  obereeits  dunkel-,  nnterseits  bellgrfln, 
mü  läogliehen  läppen,  deren  mittlerer  mmi  etumpf-drei- 
lappig  ist;  Blttthen  in  anfrechten  Doldentrraben;  Aze  nnd 
Bbunenatiele  fctui  behaart;  Kelchzipfel  und  Fetalen  linealisch, 
v^Vi  gelbliiÄgriln;  StanfagefiLlae  der  männlichen  Blnmeu 
BD*  lang  als  die  Sovelfe;  FrOchte  rötUich-  oder  brawigelhi 
mit  wagerecht  ausgesperrten  FlOgebi.  („Mafirfiolder  *-> 
Mafseller  —  Bsplern  —  gemeiner,  strandhartiger  oder 
kleiner  Af") 

a.  Gemeiner  (ttslgar^);  Blatter  kahl,  iLurzlanpfg;  Frflchte 
kakL 

ß.  Weichhaariger  (molU)$  Blatter  unteraelts  welchhaarif , 
faat  sammetartlg,  karalapp%;  Fruchte  meist  flaumig A.  molie 

V.  Spital appfger  (atutHaetan) ;  Butter  griflier^  ihre  Lappen 
in  buge,  aber  atampfe  Spitaen  Torgeaagea;  Doldentraaiien  arm« 
blAtl^g;  Fruchte  aehr  fron......    A.  austriacum  TiLtTT. 

Standort:  Jit  Heten^  GehusckeUf  Laubwäldern 

9md  am  Rande  derselben,  aaanal  in  der  medem  Berg^ 

und  KaUregion  hät^,  ale  Strauß  und  20  —  40^ 

hoher  Baum*  —    Aprü,  Mai  ^ 

C  A^  monnptewlanue,  (droilappager  A.)    Vocigsia 

ihnlich,  aber:  Binde  nicht  korkig;  BUtteir  kieiner,  drei* 

lappig)  die  Lappen  stampf,  gansrandig  oder  geschweift; 

Doldentrauben  hangend;  Kelchzipfel  und  Fetalen  yerkehrt- 

eimnd,  kahl;  Stanbgeftfse  der  männHchea   Blumen  noch 

einmal   so  lang  als  die  Korolle;  FruchtflOgel  meist  roth, 

▼orwirts    gerichtet,    fast   parallel    oder    wenig    abstehend. 

(^Kleiner  Berg-  oder  fransösischer  A.^^ Mit 

B|dlxern  Blattlappen:  A.  iüjfricum  Jax:^. ßL) 

Standort:  Im  sudSchsten  Gebiete,  im  ostreichi- 
sehen  lAttorcdcj  lüifrien,  Dabnatien  etc.  unter  andern 
LaubhSlzem ;  dann  sehr  häi^ig  an  den  felsigen  Ab- 
hängen längs  der  Mosel,  Nahe,  des  Niederrheins  von 
Bingen  bis  Koblenz  und  auf  dem  Donnersberge.  — 
Strauch  und  Baum  wie  Foriger.  —  März,  April  ^. 

Gebrauch:  IJ  des  Holmes  aller  dieser  Arten  technisch 
und  ökonomisch,  gehört  aumd  ^om  Berg^  und  Spitaahorn 
wm  den  voraSglichsten  Brenn-,  Kohl-,  Werk-  und  SchnitsboiaerBt 
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die  WoKelA  liefern  iierrUohea  ,,lllaeer,''  der  Tonni^weiee  mu 
Verfertlgiuij;  von  Pfelfenköpfen ,  s.  B,  der  sog.  ^Ulmerkopfe^^  a.  e.  v. 
dient;  die  geraden,  jQiifern  Aeste  des  Hafslioldere  gebenselir 
galeTabakf Pfeifenrohre  etc.;  2)  dea  Saftea  Tem  Beiy-  und 


ahom  aar  Fainrilcadon  dea:  »»Ahornaiiiceri.^ Die 

atiele  der  beiden  letztem,  ao  wie  die  dea  hersblittri|;ea 

und  einiger  andern  Arten,  deren  Saft  aehr  zakerbaltig  Ut^  mllcbea 

beim  Abbrechen! Dieser  durch    Anzapfen   der    Baume  ha 

Min  oder  November  erhaltene  Saft  wird  auch  medisiniadk 
angewendet  als:  Sueem$  Aeerü;  S}  die  Bind«  dea  FcMahana 
(nnd  anderer  Art^n,  wie  die  UlmenrindeJ  mediziniacli  db: 
Cortex  Acerü  (minoria). 

Anmerkaog.  Die  in  Nordamerilca  einheimitchen t  J,  dJgryrni^iM, 
rubrum^  «•ccAortfitiiii,  penmflvanicm»  «ad  N^guhdo  (iVi^ioHfe  fi-asimiftimm 
JVirTT.)  werden  häufig  in  Alleen,  Lnitgehölsea  etc.  geiogen«  ud  ia  ikns 
Vaterlande  wie  nntere  Arten  benütit 

2.  Familie:  Mippocastaneae^  Dbcaki^. 
Rofskasta^ien« 

Kdch  abOHlig.    Fetalen  ohne  AnhftngseL    Fmchtkoofea 
ans  3  verwachsenen  Oirpellen  gebildet,  daher  mit  8  zwei- 
eiigen Fächern.     Griffel  1  mit'  spitzer  Narbe.     Frachl  uf* 
springend,  ein  -  bis  dreisamig.     Samen  eiweifsloa,  sehr  groft| 
mit  sehr  breitem,  flachem  Nabel!     Keim  gekrflmmt,  umge- 
wendet, mit  flebchigeH,  sehr  diken,  bukeligen,  zosamoea- 
gewachsenen,  "unter  der  Erde  keimenden  Cotjledonea...... 

Blätter  gegenständig,  ffinf-  bis  siebenzählig ,  fingerig  sa- 
sammengesetzt,  nebenblattlos.  Blfitheaatand  ceptrifugai, 
traubig,  stranfsig  oder  rispig. 

1.  Gattung:  Aesculus ^  Linv.    Rofskastanie. 

Kelch  glokig,  fOnfzähnig.  Korolle  unregelmifiiig;  Petalea 
4  —  5,  ungleich,  flaumhaarig,  am  Rande  wellig  faltig,  be- 
nagelt Stanbgefäfse  T  —  8  einer  fleischigen  Scheibe  ein- 
gefOgt,  ungleich,  abwärts  geneigt  und  wieder  einwirta 
gekrfimmt  Griffel  pfriemlich.  Kapsel  rundlich ,  lederig, 
zwei-  biA  dreiklappig,  durch  Fehlschlagen  ein-  bis  did- 
(Scherig,  eiii-,  zwei-  bis  dreisamig.  Samen  sehr  grola, 
lederig,  mit  aehr  breitem  Nabel  und  diken,  stärkmehlhalt^geoy 
zusammengewachsenen  Cotyledonen«     (VIL  1.  LiWM.) 

L  J.  Hippocastanum,  (gewöhnliche  R.)  Grofaer, 
schöner,  30  —  80^  hoher,  Jahrhunderte  ausdauernder  Baum; 
Knospen  grofs,  glänzend,  klebrig;  die  jängsten  Triebe  ia 
weifse  Wolle  eingehallt;  Blätter  gegenständig,  fQnf-  bis 
siebenzählig,  mit  verkehrtTeirundlichen,  am  Grunde  kcUigaai 
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%rpitsea,  slgigen,  dankelgrflneD  Blittehen;  Blamen  ansehn- 
|lich  9  in  kleinen  Scheindolden,  welche  fast  wie  Wikeltraoben 
.MifUflhen,  md  maamoieD  aii8|;eniehnet  achOne,  grofte, 
tirfreehte  Trauben  Ulden;  Fetalen  welfa,  runzelig,  mit  einem 
BToihen  oder  schwefelgelben  Fleli  ober  dem  Nagel,  meist 
^ra  5;  StaubgeföTse  7;  Kapseln  stachelig,  (bei  einer  aellnen 
Varietit  kahl);  Samen  braun,  glänzend,  den  Kastanien- 
^früehten  ahnlich,  mit  weifsgrauem  Nabel. 
i  Standort:    Av»   Peraien   ahatammend;   überall 

in  den  untern  Regionen  zur  Zierde,  €ds  AUeebaumf 
:  m  LuBtgehölzen y  englischen  Gärten  u.  s.  w.  gesogen, 

i         fast  eirüieindsch  geworden.  —     April,  MaL  ^ 

Gebräu  ehr  der  Jüngern  Rinde  und  der  Samen  medlslalsch 
(■als:    (Jortes   et  Semina   Hippocastani  oder    Castaneae  efumae; 
letalere   auch  ökonomiach  lur  Fütternn;  des  RindTiebs,  und 
technisch  snr  Oewinnnng^  von  StärkmeiU,  Brandwein  und  Easlg*^ 
^  Liefert  auch  gutes  Werkhols  für  Drechaier,  Tiachier  etc. 
I   '      Ansierkang.    In  ontern  Alleen  sieht  man  hftnfig;  J.  Paoia  (Pa^im 
i  rnbra  ItAU,)  die  rothblöthige  Rofska«tame ,  und  In  Lnct^ehdlsen  auch : 
A.  ßa»a  Äiv.  {P.  flmw  Decakp.);  beide  in  Notdamerika  hwiiaeli. 
1  Anhang  aar  Ordaangi 

i         Die   andearopäische  Cariaria  migrtifoUa,   ans  der  Familie:    Coriarkaß 
.  IhtCuf TTJD.   iet  ein  in  allen  Theilen  narkotisch  giftiger  Strauch  r  mit  deaaen 
'  Blatter  achan  einigemal  dieSennetblatteE. Yerfftkeht  warden. ^ 
i  Der  endamerikanieche  Seifenbaum,  Sapindua  Saponaria  (Familie  Skipm«- 

I  doceoe  JerM.)  liefert  die  offizinellen  „Seifennüste^*  —  Nwndae St^panariae 
'  oder  Sapmäi^  welche  jedoeh  siemlich  roigeteen  sind. 
I  Die  ans  Fem  stammende:    Kapuainerkresse,   Kapnzinenlain 

{^rop^cohim  mtQu^  und  minus,  Familie  Tropaeoleae  Juaa.)  wird  seit  1684 
als  Zierpflanze  in  Gärten  und  Töpfen   gezogen,  die  frit>chen  Blatter  und 
Blumen  medizinisch  als  antiskorbutisches  Mittel  angewendet,  und  als  Salat 
^    gegessen;  die  noch  festen  Blumenknospen  und  unreifen  Fruchte  ktoaea 
I    wie  Kapern  in  Essig  eingemacht,  und  yerspeist  werden. 

I  XVIII  Ordnung. 

TVicoccae,  Bartj^    Schneller. 

Kelchzipfel  in  der  Knospenlage  geschindelt  oder  klappig. 
.  Fetalen  und  Stanbgefäfse  in  bestimmter  Anzahl ,  axen  -  oder 
eellner  kelchständig,  (perigynisch).  Carpelle  2  —  5,  meist 
aber  3  in  einen  Fruchtknoten  verwachsen,  ein-  bis  zwei-, 
selten  mehrsamig,  nicht  aufspringend,  oder  sich  bei  der 
Pmchtreife  von  einander  lostrennend ,  und  an  der  Banchnaht 
Mfapringend.  Samen  (meist)  eiweifsbaltig.  Keim  gerade* 
Blätter  einfach  (nur  sehr  selten  zusammengesetzt),  nicht 
pnnktirt! 

Stamnm,aiigev.  Botanik,  2t$  kbth,  ]  48    r^^^^T^ 
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1.  Familie;  EmpAorbiaeeae,  Jubs.    Wolfs* 
mileliartige. 
BUthen  eiogesdiledili;,  ein*   od#r  s^mfaKorig^,    mmti 
unToUstandig,    d.  h.  ohne  Pelalen,   sogar  oft  (Aue  Kddi! 
Staubgefkfse  axenatändig.     Frucht  meial  aas  8^,  aeiton  mm 
2  oder  mehrern,  bei  der  Reife  sich  von  einander  mad  dar 
Axe  lostrenoenden  Caipelleo  zusammeDgeaelKt,  mit  fleladiiger 
oder  lederiger   äufserer,    and/sich  von  dieser  abldsenderi 
meist  zweiklappig  aofsprbgender  und  die  Samen  elaaliich 
herausschleodernder  innerer  Schichte  des  FrachlgdrfiMea 
(Capsula  hi  —  tricocca.)    Samen  hängend^  in  jedem  Fache 

einsam,  seltner  gepaart. Narben  doppelt  ao  Tida  A 

FrnchtfScher!  Keim  geiade,  in  der  Mitte  das  lleiachigci 
oder  öligen. Biweifses^.;...     Blttheaentwiklnng  centiifti^! 

1.  Gattung:  Bujctia,  Touhwsp.  Buchsbamn. 
Einhäusig.  Kelch  vierblättrig;  Corolle  fehlend.  Mim- 
liehe  Blume:  Stanbgeftfse  4  noter  einem  Ansatz  zmn  fehl- 
geschlagenen Pistill  entspringend,  mit  linglichen,  aufrechten» 
mit  dem  Rfiken  angehefteten  Antheren.  Weiblich«  Blume: 
Fruchtknoten  frei  Griffel  8  mit  eben  so  Tielen  rflklicboi 
tand  stumpfen  Narben.  Frncht  dreischnSbelig,  ans  8  sim- 
sämigen,  elastisch  anfspringenden  Carpellen  g^Mel    (XXL 

1.  B.  setnpervirens ,  (gemeiner  B.)  Kidner  Bnm 
oder  Strauch  von  10  — 16^  Höhe,  mit  grOnbrivnlicfaen, 
kahlen,  glatten,  von  den  herablaufenden  Blattstielen  vier- 
kantigen Zweigen;  Blatter  gegenstandig,  eilinglich,  stwnpf 
oder  ausgerandet,  lederig,  glänzend  und  immergrOn,  mit 
sehr  kurzen  wimperigen  Blattstielen ;  Blumen  in  blattachseK 
ständigen  Knäuelchen,  klein,  gelblich,  die  männlichen  mit 
einem,  die  weiblichen  mit  8  Dekblättchen  gestfltzt;  Aa* 
theren  eif&rmig-pfeilig;  Fracht  schwarzbraun;  SaaMB  dni- 
kantig,  schwarz. 

Standort:  Im  stZdZic&en  Gebiete,  im  detreieUeelkm 
Littorale,  in  Oberitalien  häußg;  edtner  snt  mäilerm 
Gebiete:  auf  dem  Kren%acher  Uom,  mtfdemfM^em 
Hugeb$  um  PriedUngen  und  HSUetein  bei  Baeel  In 
Menge;  im  l^ßomheiiäschen  bei  Winterbmrg,  im  untem 
Stromgebiete  der  Mosel  beij^arbach  und  fPimmg^ 
auf  den  Bergen  der  Eifel  in  der  Wetterau  Oe.  *- 
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In  Gärten  und  Lm^ebüstAen  häufig  hdtivirt;  die 

^turch  KuUut  enMandene  Zwergform  (j^Zfwerglmclis^ 

—  B.  euffrutioosa  Lam.)  überaü  m  Gärten  als 

ESnfasstmg  der  Beete.  ~    Jpril,  Mai.  }^ 

Gebrtnch:  1)  tecliniaclii  das  scböae,  gelbe,  lehr  feste, 

•eliwtre«  fein  faserige  Hob  aa  Terschiedeoen ,   besoodera  mosika- 

liadien  Inatramenten»  Drechsierarbeiten,  Tabaksdosen  etc.  —  ist 

sehr  geachatst,  und  Mrird  nach  dem  Gewicht  verkauft;  2)  medi« 

■in fach    ehemala    das  geraspelte   Hola  —  Lignum    Busi^   ala 

•diweiratreibeDdea,  und  die  BUtter  —  FMia  Susi,  ala  gelinde« 

aMhiwdca  Mitt^L    (Letatere  aeheiaea  oach  Versocbea  an  Thieren 

«Hcb  iiarliotisch  fu  >i?irken.) 

2.  Gattung:  MereuriaUa,  TovnwMF.    Bingelkraut. 

^weiWkJBnigl  Kelch  drei*  (Mltner  vier-)  thdlig.  Fetalen 
feitlend.  Minnliclie  Blume:  Staobgeftfae  9 — 12  (sehr 
selten  8  ^^  16)  mit  langen,  haarfeinen  Trägern  nnd  kugelig- 
sveikCpfigen  Antheren.  Weibliche  Blume:  Fruchtknoten 
zweikdpflg ,  am  Grunde  mit  2  —  3  antherenlosen  Staub- 
filden.  Griffel  Bweiapaltig,  mit  federigen  Narben.  Frucht 
sweihdpfig,  in  ihre  2  einsamigen  ^  Eweiklappig^  elastisch 
•ttfechnellenden  CSarpelle  sich  trennend.     (XXL  9.  Libw.) 


mit 

ständige 

in  linniMi,  biattacht«l8t&ndigsn  Bfitcheln,  mit  borstlich- haarigen  Frncht- 

hnoteo.    Samen  köroiff- rauht  kugelig- eiförmig f  fpitslich,  ia  einen  eehr 

dianahinligcn,  itet  aaii^eaden  Mantel  aii^eschlMsen,  mit  einem  fleisehigen 

Habelwnltte. 

I.  M.  annua ,  (jahriges  B.)  Wurzel  faserig ;  Stengel 
aufrecht,  istig;  Blätter  eilinglich  oder  lansettlich,  kahl, 
hell-  oft  gelblich -grOn,  meist  etwas  glänzend;  männliche 
Blnipen  meist  nwölfmännig,  weibliche  kurzstielig,  fast 
knäulig. 

Standort:  Aufhätivirtem  Boden, Sdiutt,  Aeherny 
in  Weinbergen,  Gärten  etc.  ab:  „Unkraut/^  —  Juni, 
Decemher.  0. 
Oehranehx  des  frischen  Krantea  ehemals  medlsiniach  als: 

Berha  MereurialiB  •—  „8pekmtlde/S Wirkt  abfObrend  und 

Inechenerregend. 

%  M.  peremüa,  (Waldbingelkraut)  Aehnlich, 
aiber:  Rhizom  kriechend,'  an  den  Knoten  quirlwnrzelig; 
Stengel  einfach,  niedriger,  unterwärts  stumpfkantig;  Blätter 
dunkel*-  und  nwttgrfin,  Mdersdts  kurz^rauhhaarig;  männ- 
liche Blumen  nennmännig,  weibliche  länger  gestielt 
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^  Standort:  In  Laubwäldern  an  schattigen^ raaki 

atmngen,  feieren  Orten,  zumal  um  Bumen,  ob 

Burgen  etc.  häufig,  sowohl  hn  Kalk-  ab  Vrjg^ 

bie  in  die  Voralpen.  —     j^pril,  MaL  ^. 

Gebrauch:  des  fritchen  Krautes  ehemals  medfffiiticlifc 

/jCMiv  Herba  MercuriaUlmontanae  oder  Cynoedmies  —  «RondskoU- 

aosdsaerndes  oder  BergUngelkraiit.^  —  Riecht  nnd  sebmektwÜ^ 

Ikh  schafT,  nnd  wh>kt  weit  heftiger  als  Voriges,  selbst  giftjf. 

3.  Gattung:  Euphorbia,  Liwm.  Wolfmwkk 
>  Einliiasig;!  Mehrere  minnliche  Blamen  in  oortA' 
galen  BQscheln  quirlig  um  die  einsame,  anf  dem  i^ 
gipfel  stehende,  weibliche  Blame  gestellt,  und  tos  cb^ 
gemeinschaftlichen  HQlle  umschlossen.  —  HAli^  (Uf 
oder  kreiseiförmig,  vier-  Ins  filnfspaltig,  mit  hbi^i 
ganzen  oder  wimperschlitzigen  Zipfeln,'  nnd  swifichendieiv 
r  mit  verschieden  gestaltigen,  schildartig  angehefteten  Drli^ 

Versehen.    —      MSnnliche    Blumen    in   unbuli**| 
Zahl,  nach  einander,  centrifngal (?)  sich  entwikelod,  p 
aus  einem  einzigen,  auf  der  Spitze  eines  BlOthenstiddi^ 
gliederig    eingefügten,    ganz    abfalligen    Staubgefifi^ 
stehend,   ohne  Kelch   und  Korolle;   Antheren  zweikipf* 
mit  auswärts,  schief  oder  queer  aufspringenden  FlcW» 
am  Grunde  der   bleibenden  BlOthenstielchen  dannUit«|| 
zerschlitzte  Dekblättchen !  —    Weibliche  B^»""//[^ 
der    verlängerten   Axe   des   Blüthenstandes   ^^V^^f^r^ 
daher  „gestielt,"   nakt,  ohne  Kelch  und  Korolle;  PjJ^ 
knoten  dreiköpfig,   zuweilen  am  Grunde  mit  einer  k«*'^» 
meist  ekigeu  Scheibe   (der  Andeutung  eines  ^^^     \^ 
sehen;  Griffel  3,  zweispaltig,  mit  walzlichen,  an  der^ 
Verdikten  Narben.     Frucht  dreiköpfig,  in  ihre  3  ifT 
sich   trennend,  und   diese  mit  Elasticität  ^'^^}^^^^^^^ 
schnellend.     Samen  in  jedem   Fruchtfache  ^'"^'^j^, 
am  obern  Ende   des   bleibenden   Mittelsäulchens  "*°^] 
mit  emem  fest  anliegenden,  daher  selbst  als  ^^^^rcj  t 
haut    (Testa)   erscheinenden   Mantel   fibeffogen.    (^' 
LiwmJ  t:  ytt^ 

»  Der  wahrt,  oben  beichriebeDe  Blülhenstand  der  E»P^^' nük  *i^ 

Art  „BlanMnltorb  (Calatkidwm)  ."^  welcher  aber  saf  'f"  ^'^J^cM.  ^ 
einselnen,  geetielten  Blume,  ond  teine  HuUe  einem  K'j^r^ { !ar«P^'*iS 
Blnmenbörbe  sind  immer  gipfeletändig,  nnd  encheioen  >>«■  "^,^|ds  ^ 
Arten  (für  welche  allee  Falgende  gilt)  theile  in  den  «''^yftci  ff* 
Aeete,  theiU  an  der  SpiUe  der  leisten  Venweign«g*"  risun^.  I'l' 
gegensUmdigen  Blattern  nach  dem  Typus  centrifogaler  BO^*^ 
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Affftw  «Mim  deh  riktiGlillich  ihrer  Tracht  in  iwei,  den  beiden  Hnapi- 
abiheilnigcn  enteinrechende  Gruppen.  Bei  den  einen  itt  der  Stengel  dnrcheue 
nbelietigv  nnd  die  Aeete  theilen  «eh  nach  demeelben  Typnt,  jedech  eo, 
dafs  gewAhnlioh  einer  der  gegenstfadiffen  Aeet9  in  der  Enfcwiklnng  snrnk- 
Ueibt,  und  dniier  bedentend  Icömer  wt  alt  der  andere ,  der  sich  inf  Un- 
endliche SU  eutwikeln  strebt  Bei  den  andern  findet  sich  am  Ende  de« 
Stengel»  unter  dem  gipfcletfindlgen  Blumenkorb  ein  Quirl  von  3  —  4  —  5 
Blittem,  nne  deren  Achseln  sich  gleiehaeitig  eben  so  Tiele,  bis  unter  den 
nichaten  Blumenkorb  nakte,  dort  mit  2  —  3  Blättern  versehene,  und  lofort 
gabeltheilige  Aeste  entwikeln.  Diese  Verästelung  wollen  wkr  i  ^endständige 
Astquirl**  nennen.  Die  weitem  Tbeilnngen  der  ^^nirlSste  sind  meist  in 
JEntwiblmg  mid  Länge  gans  gleich,  daher  regHinäfsig.  Alle  aus  den 
Achseln  der  Stengelblltter  unter  dem  Astquirl  entspringenden  Aeste  sind  — 
wenn  sie  BKIthen  tragen  —  gT^nn  nach  dem  l^pns  eine«  eianelnen  Quirl- 
ante«  Teraweigt  Diese  «unterquirlstandigen^^  oder  seitlichen  Stengelaste 
ruken  oft  mit  ihren  BIfittern'eo  nahe  an  den  endständifen  Astqoirl  heran, 
4mSk  derselbe  mehr  als  faafsaiilig,  ,,Tielstrahlig**  und  der  Blattqnirl  unter 

ihm  mehr  als  fünfblättrig,  —  „Tielblättrig**  erscheint Sehr  häufig 

■chlflgt  in  den  untern  Blnmenkärben  die  weibliche  Blnme  fehl,  so  dafs  sie 

blaf«  mänalioh*  viel  kleiner,  unfruchtbar  «liid,  und  dann  bald  abfallen 

Die  weibliche  Blnme  bt  vor  der  Befruchtung  aufrecht,  und  bi«  an  die 
Griffel  in  der  Hülle  rerborgen,  nachher  triit  sie  durch  Verlängerung  der 
Ihr  als  Stiel •  dienenden  Aze  heraus,  wird  nikend  oder  überhängend,  und 

jfichtet  sich  endlich  bei  der  Frochtreife  wieder  senkrecht  auf! Alle 

^niefle   der  Wolfsmilcharten   geben   nach  Verwundungen  einen  scharfen 

'ch. 


,  bautaehukhaltigen,  giftigen  Milchsaft  von  sich,  daher  der  tentsche 
Name.  Diese  Eigenschaft,  so  wie  der  eigenthumliche  Blnthenntand  und 
die  Verästelung  seichnet  die  Euphorbien  vor  allen  andern   europäischen 

G«wächaea  an«  t (Vergl.  ESmmeratio  Eujphorbiantm  quae  in  Oermania 

et  Patmonia  gignuntur  auct  J.  Robpeb,    Goetttngae  1824.^ 

I.   Gruppe;    Chamaesyce,  Rcbb. 
Stengel  durchaus  gabelästig.    Blätter  gegenständig,  mit 
Nebenblättchen.     DrQsen  der  HOlle  des   Blumenkorbs  von 
kleinen ,    häutigen   Anhängseln    (gleichsam    NebenbUttchen 
der  Hfillblätter ?)  gestutzt     Samen  ohne  Nabelwulst! 

1.  E.  Chamaesyce,  (niedergestrekte  W.)  Stengel 
ond  Aeste  fädlich-dOnn,  meist  in  einem  Kreise  auf  dem 
Boden  flach  ausgebreitet;  Blätter  fast  rundlich,  am  Grunde 
halbherzfdrmig,- ziemlich  ganzrandig  oder  gegen  das  Ende 
klein -kerbesägig,  dQnn,  zart,-  häufig  roth  überlaufen,  wie 
das  ganze  Pflänzchen ;  Frucht  fast  kugelig-dreiköpfig,  glatt, 
oder  auf  dem  Rfiken  der  Carpelle  körnig-rauh ;  Samen  fast 
«irundÜch- vierkantig,  runzelig.  (Die  haarige  Form:  E. 
canescens  Livw.) 

Standort:  jiuf  bebautem  Boden,  j4ekem,  Schutt, 
in  Oel--  und  Weingärten^  an  Wegen  hn  lattorale.  — 
Juni,  JuU,  0. 
Gebrauch:  des  frischen  acharfen  Krautes  ehemals  medial* 
11  lach  unter  dem  Namen:  Herha  Chamaesyces. 

2.  E  Peplis,  (Meerstrands- W.)  Wie  Vorige,  aber 
gföfser,  Stengel  und  Aeste  diker,  kantig;  Blätter  länglich. 


Digitized  by 


Google 


—    ^46    — 

cliklich,  etwas  fleischig;  utid  kahl;   Pnteht  eifSMif^- drei- 
köpfig, glatt  nod  kahl;  Samen  verkehrt-eifdrniig,  glatt» 

Standort:  Am  sandigen  Meeresst^andt  hn  ffgf- 
reichischen  Littorale^  in  Krain  etc.  —  Juni,  JutL  (^ 
Gebraoch:  des  ganten,  fHsch  sehr  scharfen  Kfantea  In  ftühercr 
Zeit  tnedisinlsch  nnter  detn  Namen!  P^Uon. 

II.  Gruppe:  TithymaluSy  ToVRirMP. 
Stengel  mit  einem  endständigen  Astqnirl  unter  den 
gipfelstindigen  Blumenkörbe.  Blätter  (meist  spiralstindig, 
abwechselnd,)  ohne  Nebenblättchen !  HaildrQsen  ohne  hän* 
tige  Anhängsel.  Samen  an  der  Seite  ihres  obem  ßides 
mit  einem  (fleischigen)  Nabeiwulste. 

Brate  Kottee  Qulorrk^imn^^  JBjtWk 
Hülldrüaen  nnd  Cotyledonen  nifhr  oder  weniger  randHeh. 

3.  R  HeliMcapiat  (sonneowendige  W.)  Blätter 
krautig,  keilig  verkehrt-eirnndlich,  stumpf  oder  etwas  ans- 
gerandet,  gegen  das  Ende  klein-sigig,  kahlf  selten  etwas 
behaart;  Astquirl  fünf-  (sehr  selten  drei«  bis  tier-)  zähtig; 
Garpelle  der  Frucht  auf  dem  Büken  convex,  glatt  «ni 
kahl;  Samen  rerkehrt-eiförmig,  netzig-grflbig,  braun,  matt 

Standort:  Auf  behautem  Lande,  Aekern,  Sdiuttj 
in  Weinhergen,  Gärten^  unter  der  Scutt  etc.  dtirdb 
gante  Gehiet,  zumal  auf  Kalkhoden  häufig,  oft  en 
sehr  lästiges  „Unkraut.^  —  Scheint  nicht  ursprung- 
lich einheknischj  sondern  mit  andern  Gemüsegßansen, 
Getreidearten  etc.  aus  Sädeuropa  dngeuxmderi  mm 
seyn!  •—  Jcml,  Augusts  0* 
Gebrauchs  der  Wurael*-  und  Stengi^Irinde  fli  fathera  Kaüta 
medizinisch  als:  €hrtex  l^thsmali b,  Bsniäe. 

4.  R  palustris,  (Sumpf* W.)  Blätter  krantig,  sart 
und  dünn,  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  sitzend,  spitz  oder 
stumpflich^  fast  gaazrandig  oder  etwas  klein- sägig ,  kaU; 
Astquirl  fOnfzählig,  häufig  die  obem  UGhenden  Seüeaäsle 
demselben  genähert,  einen  vielstrahl  igen  Endqnirl  bildead, 
die  untern  am  Stengel  mit  wechselständigen  Blättern  besetzt, 
blfithenlos;  Carpelle  der  Frucht  auf  dem  Rfiken  coBrez, 
hökerig -warzig,  kahl;  Samen  verkehrt*- eiförmig,  glatt, 
glänzend,  schwarzbraun ^  groft.  (Höhe  von  8  —  V  und 
darüber.) 

Standort:  Auf  dumpfigen  H^eeen,  an  Griten 
und  FUißuferUy  im  Weidengebäsch  der  Niederungen 
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4mrck9  ganme  OMety  aber  nicht  gemein»  -^    Mai, 

JnmL  2C' 
Oebraticli:  der  Wnnel,  ihrer  RMe  und  der  Blätter  Mher 
io  der  Medizin  alt:  Radis^  eortes  radkA  et  foUa  8.  herba  Smiae 
nugeria  —  »grofte  Wolfsmilclu^^ 

Zweite  Rolle»  Esula,  Haw. 
HQUdriUen  dreiekVri  halbmondfonniff,  oder  Eialbmoadert^-zwei- 
horaif ;  Cotyledooen  lioealisch. 

5.  C  Ciypori^^a^^  (Zypreseen-W.)  Blätter  wechsel- 
ettndif ,  krautig-ateif,  linealisch,  ailzeml,  sluinpf  oder  spitz* 
lieh,  gansrandig,  kahl;  Astquirl  fDnfeUitig,  oder  durch  die 
herangerOkten  obem  Seitenäste  YielzShlig,  eine  vieletrah- 
lige  Dolde  darsleHend,  die  votem  StengeUtote  UütfaeDloe, 
dicht  mit  mch  sdunilerD,  spifalitittdigen  BliMem  besetzt; 
Hilldrilsoa  halhnondfih'iiiif ,  meist  zweihSroig;  Oarpeile 
.der  Frucht  auf  dem  Rlken  oonrex,  k^nif-^sdiarf,  kaU; 
Samen  Terkehrt- eiförmig  oder  Mralzlkh  -  iinglidi ,  giati^ 
matt,  gmvbriimlich  oder  wcüUieh« 

Standorte  Auf  troknen^  seTtnigen,  kaMen  oder 

kungrasigen,  steinigen  Platzen y  Rainen ^  ?WflP€»i, 

Mhängeo,    an    Hegen ^    Aker-  und  Waldrändern, 

Dämmen,  Ufern  u,  s.f.  bis  in  die  mittlere  Bergregian 

durchs  ganze  Gebiet  häufig  und  von  aUen  Arten  die 

gemeinste,  —   April,  Juni.    (Einzeln  im  Herbst.)  2C* 

Oebranch:  der  Worsel,  ihrer  Rinde  und  de«  Krautes  ehe- 

mala  raediafniach  ala:  Radis^  osrtss  radiek  et  heria  Esulae 

(nUnoris). 

Terwechslung t  ndt  JEL  G^mrdkam^  welche  aaf  fiand-  und 
J[alkbodea  des  sQdliohen  nad  mittleni  Oebieta  meist  noch  haafiger 
ist;  diese  israt  sich  an  ihren  Unsettlichen  Blittera,  und  den  gana- 
randifcn,  stompflich -4b-eiekigen  Hüildrnaen  vnter  allen,  noch  so 

ähnlichen  Foritoen  leicht  erkennen Die  £  JEtula,  saUcifoUa 

Host,  und  E,  tirgata  Ktr.  halte  ich  nur  ffir  arö Giere,  breit* 
blättrigere  Formen  der  gemeinen  Zypressen -Wol&milch,  welche 
darchans  teine  scheidenden  Charaktere  haben;  sie  sollten  kiinft% 
als  Ysrietiten  einer  Art  unter  dem  Namen:  S.  Btula  (denn  dieti 
Ist  wohl  der  ilteste}  vereinigt  werden! 

&  R  Peplusj  (G«rten-W.)  Blatter  wechselstiadig, 
sart-krantig,  rundlich,  keilig  in  den  Blattstiel  rerlanfend, 
ganznmdig,  gemndet- stumpf,  kahl;  Astqnirl  drei-,  selten 
¥ier-  bis  fOnfzählig;  HAlklrfiseH  halbmondförmig  nnd  sehr  • 
]aag*OTrdii«rnig;  Oarpdle  der  Fmoht  auf  dem  Rttken  fast 
flB§«%*zweikielig  wid  runzelig -schirflich,   kahl;  Samen 
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waklich-kegelif  oder  llnflich,  sUmipF-oecliflkasI^  mi\ 
fieiteiif  icheo   mit   LSngslioien   ausgestochener  Pankle 
Eetchnet,   auf  den  beiden   flbrigen   mit    einet  LSngrfa 
dorchzögen,  matt,  granlich -weirs. 

Standort:   Auf  kuUivirtem   Boden  der 
Beghnen  äUenthMen  gemein  und  häufig; 
Gärten  atet  ,,Uniraut."  —  Scheint  nicht 
eondem  mit  OemUsepJlanzen   aus   dem  Süden 
Europa  eingewandert  zu  seyn !  — «   Juni,  Octok  [ 
Gebraaeh:    des   Krautes  in   frühern   Zeiten   mediiiii« 
anter  dem  Namen:  Herba  Esutae  rotundifoUae  — 
WoUsmilGh.« 

T  ££afA^m,  (krenzblSttrige  W.)  BUttert 
atfndig,  gekreuzt ,  fast  lederig,  dikUoh,  KneaÜKb  «M* 
lineal-Ianzettlich,  sitzend,  apitzlich  oder  stampf  und  sUcU*  j 
spitzig,  ganzrandig,  kahl  und  (wie  alle  Theüe)  meerpli 
bereift;  Astquirl  vier-,  selten  zwei-  bis  funfzahliiff  ^ 
Terbreiterten,  grofiMm,  herzförmigen  Hfillblfittchen;  BÜ- 
diilaen  halbmondförmig,  stumpf-zweihörnig;  Frucht  kinek- 
grofs,  fleischig -schwammig;  Carpelle  derselben  aof  d^ 
Rfiken  convex,  und  mit  einer  Lingsfarche  dorduc^« 
glatt  und  kahl;  Samen  rerkehrt  -  eiförmig ,  am  Gnio« 
gestutzt,  runzelig -schärflich,  matt  und  braun. 

Standort:  Auf  behautem  Lande  im  9udS^ 
Gebiete;  im  mittlem  Gebiete  hier  imd  da  in  Gäri^ 
huUivirt  und  aua  denselben  auf  Schutt  u.  dgi»  ^ 
wildert.  —     Mai,  September.  ^.  . 

Gebrauch:  der  Samen  medisiniseh,  jetst  fast  sor  iiodi|^ 
der  Thieranneiknnde  unter  dem  Namen:  Kleine  Spi^'^^KV^i 
Senuna  Cataputiae  nunorü....  Die  Pflanse  riecht  ^aetacMJJ 
Steehapfel,  soll  die  Maulwürfe  vertreiben,  und  heUat  daher:  i»0>"' 
wurfskrant/  auch  ^Springkraut.  <^ 

8.  R  Characias,  (Thal-W,)  Halbstrauchig;  ^^ 
fast  lederig,  lineal-Ianzettlich,  in  den  Blattstiel  verscbm«^ 
spitz  oder  stumpflich  und  stachelspitzig,  ganzrandig,  ^^ 
haarig  oder  kahl,  wenigstens  die  untern  dicht  ^V 
gestellt;  die  blähenden  Seltenäste  unter  dem  ^^^^^ 
eine  viebtrahllge  Dolde  zusammengerfikt,  mit  am  ^|^ 
verwachsenen  gegenständigen  Blättchen  an  ihren  G*^ 
theilungen!  Hfilldrasen  halbmondförmig,  taiehr  oder  vfeß^ 
sweihörmg;  Carpelle  der  Frucht  Ober  den  Bükto  o^^' 
Bud  sehr  kleinkoruig-schirflich,  in  der  Jugend  woIKgj  9* 
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amlretit-luiaiig  oder  aach  KiemHdi  kahl;  Samen  ÜmlkA-* 
tMroag,  glatt,  matt,  achwirzlich.    (K  wneta  WmlldJ 

Standort:  Auf  alten  Mauern,  Ruinen,  Hott- 

felaen  etc.  im  Littorale,  z.  B.  Friaui  bei  Contovello, 

in  Oberitalien  um  Niz9a,    Genua  und  der  gttnzen 

eudUchen  Meeresküste.  —    März,  ApriL  2^. 

Gebrauch:  des  HildiMftea  dteierToa  den  Alteo  TonmcBirelae 

„Ttlhgfmaloa*^  cenanotea  Art  in  {ans  fraber  Zeit  medislniach 

ala  PorgiriDittel  u.  a.  f. 

Aamerkanff.  Der  tob  selbst  and  dorcb  Eiaschnitte  antfliefseada 
nad  eyJiiatala  MUdisaft  asehrerer  stacheliger ,  den  Fakeldisieln  {Caekut) 
im  Stamme  and  den  Aesten  ihnlichen  exotischen  Wolfsmilcharten,  wie 
s.  B.  S,  eananen8i9  anf  den  fcanarischea  Inseln,  E.  antJ^Monua  in  Ostindien, 
R  tffßcinänim  im  mittlern  und  südlichen  Afrika  a.  s.  w.  ist  anter  dem 
Namen:   JSkipkürbmm^  Qwmmi  s.  Asima  Empkorm  mediaialscb  gebräachUch. 

Anbaag  aar  Ordnung. 

Die  Samen  des:  Wnnderbaames  —  Biemu»  eomaumts  in  Ostindien 
«■d  Nordafrika,  bei  ans  in  Gärten  gesogen,  sind  alss  ,,Pargir  -  oder  Rieinoa- 
Kdmar'*  —  Semen  |}«cmt  s.  Ctxtaj^iae  majori»  offisinell.  Obgleich  aor  ela 
Inrantiges  Gewächs,  wird  er  in  seinem  Vaterlande,  wo  er  ansdaaert,  20  bis 
M^  hoch,  and  erreicht  selbst  bei  ans,  obgleich  eiigährigi  ia*  oiaem  Somawr 
doch  eine  Hohe  Ton  5  •*-  1(K ;  daher  sein  teutscher  Name ! 

Mehrere  Arten  Ton  Croton,  Tonngllcht  C.  Kbiteria  in  Westindfen, 
<X  Ctuearilla  in  Fora,  Florida  and  Faraguai«  feraeri  C.  nilsMs,  aneoat« 
UnearU  u,  s.  f.  auf  Jamaika,  Hispaniola  etc.  liefern  die:  Kaskarillrinde 

—   Carter  Cascarillae Von   dem   meiikaalsebeni  C.   Pt eurfo  -  CAiha 

SevhCBTD.  stammt  die:  Cortex  Copälchi,  s.  Quina  hlanca  ab..,.  Die  Samea 
fon  C.  TigUum  auf  den  Malaylscfaen  Inseln,  in  Bengalen  und  Malabar  sind 
als:  „Granatill  —  kleine  Purgirkomer'*  Orana  TigKi^  TiBi  §.  Tf^Ua  medi- 
xinisch  gebräochlich.  Das  Hols  des  molnkkischen  C.  Poeona  HjuihT^  war 
ehemals  unter  dem   Namen:   lAgmim  molucc^e^   Panavae  9.   Pavanae  — 

^Pargirholc"  im  Handel Der  durch  deo  Stich  der  Lakschildlaua 

fCoectis  Irooca)  aus  dem  ostindischen  oder  molokklsehea  C.  laeeiferut  aos- 
lliersende  und  über  dem  Insekt  Terhärtende  Milchsaft  giebt  zum  Theil  das 
Gammilak,  Guiaai»«.  Aeatno  Laeoae^  wohio  als  Sorten :  Stangen-,  Kömer- 
Tafel-  und  Schell-Lak  aehörea. 

Ans  dem  Safte  der  in  Sndenropa  und  Nordafrika  einheimischen :  Cro- 
ucphora  imetoria  Neck  (Croton  Unctorium  LiNW»)  wird  eine  blano  Farbe  s 
biaaev  Lak,  Lakmus  nad  die  blauen  Schrainkläppchen  (ßez^ta 
caerulea)  bereitet,  welche  ▼orsdglich  cur  Färbung  des  Zokerpapieni,  der 
Hetl&nderkäse  etc.  dienen;  durch  Säuren  gerälhet,  geben  letitere  dias 
vathea  Sehminkläppchen  oder  Tournesoltäclier  {Bezetta  rubra 
oder  Toma  »oU»  rubra)  ^  walche  glelchfalla  xum  Färben  gebraucht  werdea. 

Ton  Jatropha  Curca$  In  Sndamerika  und  auf  Cnba  waren  die  Samen 
ala:  grofba  oder  schwane  Brechofisse  —  Semina  Bicud  mqjari»  s.  FieuB 
infemaU»  —  ISuet»  eathartiea«  amerieanae  s.  htubadetue»,  so  wie  die  too 
/,  nmlti^iJSB  ebendaselbst  unter  dem  Namaa:  iViiest  jnirgaiilee  «.  AvttUmm 
pwgairix  mediainisch  In  Anwendung. 

rfach  PoiBET  ist  AUhomta  lanfoUa  Strjarx  auf  Jamaika  und  Guiana 
Ü«  Mutterpflanze  der  Alkornokrinde  —  Cortear  AU^m^que  «.  Claftarro. 
Tairi.  Familie  der  Cäsalpineen. 

Der  erhärtete  Milchsaft  vieler  Euphorbiaceen  liefert  das  elastische 
Onrnml,  Federhara  oder  Kaoutschouk —  AesAui siaslisa adaa  dhanan 
eJaUieum;  die  amarikaidsdie  Sorte  kommt  roni  Sipkonia  elotttea  Fers. 
(Jatropha  dawtiea  Liitiv,)  la  Gaiana  uad  Brasilien  $  aodere  Sorten  kommen 
vani  Pqysaiawc  Mam^m^Ua  la  WcsUadica,  Hara  erq^am^  Jolnfte-,  Om* 
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Tmt^  Anh.  u  6«au$  fiscMcflr^'TSSdL  m  OtÜmßm  m. «.  W;^ 
Die  Prichto  de«  klf^nea  llTn»MealNHBB«  n  OiÜirftM  rHl!^ 
Pwfcfirg  oder  RMüm  offUimalk  GJmrir.)  wmrtm  ehcgnteorterdwW 
Sflch^raae  M  jrabkUaea  --  Mf-Mmd  W«lli>ar  #.  «Hmk  ali  B^ 
■iHlel  •flbiaaL 

2.  Familie:  Empeireae^  Nutt.    Raischbeef 

artige. 

PMalen  und  StanbgefiUM  (meist)  S,  AmtAaMf 
stellt  Frucht  beerenartig,  mit  einsamigeii  Fichern.  U 
in  der  Mitte  des  fleisch^eo  Eiweiikes.  —  Vbiiffas6f 
mederc  Striochleio  mit  immergrüiieo ,  fust  tnddartf*' 
oebeoblattloseii  Blättchen,  ohne  Milchsaft.  BhiDeoJifl|| 
mansehidlcli,  einzeln  oder  ea  2  —  3  in  den  Blittsc^ 
sich  centrifngal  entiiriketnd. 

1.  Gattung:  Rnpetrum,  Tourmbp.     RmtsAbeert 

Blnthen  sweihinsig,  Seiten  mit  swittrigen  P''^^^^ 
Kekh  schindelig^  dreiblittrig  und  voa  drei  scbspfcoK«^ 
iMililit«6heu  gumatBt  Fatalen  gleichfullsa  mit  des  S^ 
WMhselstindv.  ~  Mionlicfae  Blume:  Sta«l«eafe^ 
den  PeiaieB  abweehsehid.  —  Weibliche  BhM:  F^ 
knoten  kugeUg,  mit  kurzem  Griffel,  der  sich  sM^ 
•  --9  Nariien  theitt  Beero  sechs- Ms  neunftdisii|- °^ 
m  jedem  Eacho  einsam,  beinhart    pOHI.  3.  ^^K 

1.  £  fi^nmt,  (sehwuree  R)  Niederiieg^f^ 
uekweifigar,  haidsoardger  ^.Bidstraudi''  mit  roUibiün 
weit  ausgebreiteten,  sehr  dtonen,  Bist  fikliichen  Ac>^^ 
Zweigen;  Blatter  meist  zu  8  — 4  quirlig,  ^.^^ 
der  drüsigen  Zweige  sehr  dicht  gestellt,  ^^^'^V^ 
länglich,  stumpf,  kurzstielig,  halbstieJraDdliAi  ^^ 
dunkeU,  unCerseits  heller  grün,  und  meist  dsrch^^^ 
gezogene  Mitlelribbe  mit  einer  Längsfurche  ^«'f'^ 
am  Rande  in  der  Jugend  sehr  klein  drls^g^^""?^^^, 
scharflich,  immergrOn;  Blumen  klein,  ^^^*^^^!^S^ 
fast  stiellos,  klein,  weifsUch  oder  rfithlich,  ^^Tz:ji0t 
mit  lang  hnrauahängenden,  haardannen  Staubgeß^ 


l^ngelig,  erst  grün,  dann  schwarz,  sänerlieh  ^^  ^^jß 
Stmndort:  Atrf  den  T^ffgrün^  .  ||#*^ 
Gebirgswäldem  des  Nardeu9  gemdß;  ^^Mk' 
mtdmitOem  Gebkie  mrf dem  T^Kf^ooit^jj^ 
Im,  mit  Haiden  bewachsenen  FebßWI^  ^^  |^ 
Gebirge,  der  jilpen'mnd  Vereinen.  —  *'^' 
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Me  Beeren  tolln  «^  In  Menge  geneieett  ^-  bettneeheOf  flthwiMlel 
und  Kop&cbmenen  erregen,  daher  der  tentedie  Namel  Auch  Vie 
Blatter  achmeken  liemlich  acharf.  —  Dieser  Heine  Erdstraoch, 
welcher  aof  den  ersten  Blik  der  remeinen  Haide  sehr  ähnlich 
sieht,  gehört  m  den:  torfblld enden  Gewichaenf 

3.  Familie:  Mhamneae,  JR.  Bmown.    Rreas- 

dorne. 

Kelch  meist  mit  dem  Fruchtknoten  rerwachsen,  in  der 
Knoepenlage  klappig!   Staubgefäfse  einer  fleischigen  Scheibe 

oiiigofüg^)  M  viele  als  Fetalen,  and  vor  diese  gestellt. 

Bäume  oder  StrSucher,  mit  einfachen,  ganzen  Blattern  und 
-*i-  oft  in  Dornen  rerwandelten  -*  Nebenblättchen.  BlOthen 
in  centrifugalen ,  meist  blattachselsiändigen  Knäuelchen, 
Bftscheln  oder  Scheindolden! 

1.  Gattung;  RhamnuSj  Tourwbf.     W^gdorth 

Kddi  glokig  oder  krdaeUBraiig^  mit  tnsgdireitetent 
▼ier*  bis  fOnfspaltigem  Saume,  nach  den  Verblihoa  bis 
auf  dessen  fleischige,  kreisrunde,  den  FruchtknotOB  umgo* 
bende  Basis  abftiUend.  Fetalen  klein,  oft  aelnifpefiarti^, 
oehr  hinftllig,  zwischen  den  Zipfeln  den  Kelchs,  auf  der 
Mtndung  seiner  fleischigen  Röhre  eingefügt.  Staubgeftfse 
▼or  den  Fetalen  stehend,  und  ron  diesen  oft  umschlosseo. 
Fruchtknoten  frei,  mit  zwei  -  Us  neiupaltiger,  ftst  süeender, 
^rHfeiloser  Narbe.  Beere  zwei-  bis  mrfloherig.  Samen 
Minhart,  in  den  I^chtfilcSieni  einsmi.    (V.  L  Ltww.) 

Erste  Rotte:  Cerviapina. 

Blatter  gegenständig,  mit  convergirenden  Hanptribben,  an  den 
Verkuraten  Seitentrieben  in  Büscheln  erscheinend.  Aeste  gegen- 
atSndig,  in  einen  Dorn  endigend,  der  später  durch  Erntwiklong  der 
beiden  leisten  Seilentriebe  astwhikelatändig  wird.  Blumen  ?ier- 
güederiigf  am  Grunde  der  Jossen  Triebe  und  an  den  Seiten  der 
Aeste  in  kleinen  genäherten  Scheindeldeo  uad  Böscheln,  sweihäus% 
nnd  vielehig;  die  männlichen  mit  fehlschlagendem,  Terkommertem 
PIsttn,  die  weiblichen  mit  verkümmerten,  meist  antherenlosen  Staub- 

gefäfteu NebeuMIttcheu  abllMg,  wla  bei  dun  Iblgenden. 

(^Kreusderue.3 

h  A.  eaikartica,  (gemeiner  W.)  Stumn  unfrecht, 
diu  Aeste  weit  ibsteheod,  spurrig;  Biittur  eirandifeh,  glatt, 
«lit  eingedrükten  Adern,  klein*4utbeslgig,  am  GtMde  ab- 
greruudet,  obevseilB  etwus  gMoueadi  duukel-,  «otursmts 
bellgrfin  und  matt;  Bhmiea  heligfBa,  Tiurgliedefig;  ^Beeren 
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erbteDgiafb,  frihi,  «pilar  tohwafc,  n«8niig,  mit 
grilneni)  zosainiiMDBidieiideiii  Safte. 

a.  Gewohnlicher  (ptilgarü);  Strauch  oder  seltner  kUbm 
Baum  TOB  6  —  15^  Höhe,  fast  gana  kahl^  Binde  graiibm«%  Mtüg; 
Beeren  kngellf ,  genabelt 

ß.  Flanmhaarif er  (ptUm^m»);  niedriger,  adilankcsr,  mä 
llanmhaarigen  Zweigen  und  BISttem;  aenat  wie  Voriger:  JE.  tm- 

y^  Zwergiger  (luzmi);  in  allen  Theilen  kleiner,   niediiger, 
ansgesperrt-istig,  sehr  sparrig;  Rinde  schwanbraan;  BIRtler  ctwsi 
•   rnnsel%;  Beeren  meist  mit  einer  Lfingslbrche ,  fast  nweilaiop%, 
Heiner  etc.:  JL  infM^mu  Linn.  —  „Färber-Krensdorn.' 

Standort:  An  huschigen  Abhängen,  Waldrändern, 
Heken  tmd  Zäunen  der  Ebem,  nieder,  $md  beaomdets 
der  Kalkgebirge  durchs  gan%e  Oebiet;  —  IL  Isjsc- 
torius  m  Ungarn ,  im  Bannate  u.  dgU  —  IL  imr 
fectorius  auf  den  dürren  Hügeln  des  sudlickHeB 

Gebiete,  im  Littorale häi^  in  Sudfrankreich.  — 

Mai,  Jtäi:  ^ 
Oebranch:  1)  des  derben,  weiften ,  gegen  den  Kern  ge- 
JlsmnteD,  acidenfaeerigen  Holaes  lu  Tischler-  nnd  Dredislerarbeiten 
unter  dem  Namen:  ^Haarbola.^  —  Das  Wurselhola  giebt  aehr 
acliöne  Maser.  —  2)  <jer  Rinde  technisch  zum  Gelb-  nad 
Braunfarben,  mediainisch  ehemals  als  Brech-  und  Purgirmittd; 
8)  der  noch  grünen  Beeren  technisch  In  der  Farberei  imn 
Grün-  nnd  Gelbflrbeii  des  Leders,  der  Wolle  etc.  —  lur  Bereftm^ 
des:  nSafUgrünes^  —  von  der  Zwergfom  svr  DarateUm^  des; 
„Schüttgelbs  {Stü  des  gram)»'^  und  mediainiach  nie:  Bmceee 
(^et  cortes)  Rhamai  caihartici^  Spinae  cervinae  s.  domeatkae  — 
„Kreosbeeren^^  frisch  und  ^etroknet  zum  Purgiren,  so  wie  die  der 
Zwergform  unter  dem  Namen :  Grana  galUca  s.  Licü  —  Greines 
dAvignoTtj  aus  welchen  der  Boksdornsaft  —  &iceu8  Lgem 
bereitet  wird. 

2.   R.  saxatilis,  Jacq.  (Stein -W.)    Staotiin  nieder- 
liegend,  aufsteigend;  Blätter  lanzett- elliptisch,  gfartl,  mit 
kaum   eingedrfikten   Hauptadem,   nach    dem   Gmnde  Ter- 
schmSlert;  Beeren  bei  der  Reife  glänzend -schwarz;  eooel 
ganz  wie  Voriger,  und  vielleicht  nur  eine  Varietit  deeselbeo?! 
Standort:   An  steinigen y  felsigen  Pläisen   des 
ganzen  südlichen  Gebiets,  auf  den  sonn^^  Kalk- 
hageln  um  Baden  bei  Wien,  durch  Mähren  Us  wseh 
Schlesien  etc.  -—     Mai'^  JunL  jj. 
fifebraueb:  der  nnrelfen  Beeren  In  der  Flrberid  wie  TOtt  der 
vcMrIgfte  Art. 


Digitized  by 


Google 


--  tu  ~ 

KweM«  Botlet  MkamnuM. 
Butler  weeluebtind^,  IMerrilb^;  AmtU  we8hmltllBii%, 

J#»{  soaet  wie  Vorige. 

y        3.  iL  aipma,  (Alpen-W.)    Stamm  aufrecht;  BUtter 

klein-kerbesigif ,  elliptisch,  Eugespitst^  am  Gmnda  atuipf^ 

tgnemndet,  fast  hereförmif ;  Blnmen  Tiwgliederig,  cn  2— 6 

eia  einem  Büschel,  grflnlidi-gelb;  Beere  schwars» 

Standort:  Avf  den  Gebirgen  Kramey  TJifroU^ 
JKämthenSj  der  westlichen  Schweiz  u.  8.  w.  vorssägUch 
im  der  Voralpenregion,  steigt  aber  auch  bis  auf  die 

I  Kalkherge  um  Baden  bei  Wien  herah.  —     Maip 

,^  Jktni  12- 

^        4.    H.  purnUa,  (niedriger  W.)    Sdir  ihnlich,  aber 

^  Stamm  und  Aeste  niedergestrekt,  ^eit  ausgebreitet;  BUtter 
an    beiden   Enden  'zugespitzt     (Wahrscheiolich   mur  eine 

', Form  des  Vorigen?!) 

'  Standort:  j^uf  den  Voralpen  und  jßpen,  sunud 

auf  KaJkdlpen  die  kahlen,  senkrechten  Felswibide  oft 
fcie  Epheu  überziehend^  z.  B.  in  den  baier'schen  jßpen 

^  €im  Rofsstein,  Benediktenwand,  Haingarten  u.  s.  w. 

,  —  Juni,  August.  |2. 

I         Von  beiden  ist  bis  jetxt  kein  besonderer  Gebrauch  bekannt; 

I  sie  waren  aber  docb  als  teotsche  Holsarten  hier  anfsanbren. 

^  Dritte  Rotte:  Fraugula. 

'         Blumen  bftscbeli;,  sebeindold%  oder  acheiatraab^  in  den  Bhtt-' 

*  aebsebi,  swittr%  oder  vielehig,  fBa%UedrJ«!    BUtter  und  Aeste 

'  wie  in  der  Vor^en. 

&  JR.  nipeWm,  5cop.  (Fels -W.)   Stamm  aufsteigend; 
Blätter  oval  oder  rundlich,  stumpf,  am  Grunde  abgerundet 
oder    etwas   herzförmig,    kerbesägig,    oberseits   glänzend, 
unterseits  matt  und  graubläulich  angeflogen;  Blumen  zwit- 
terig, fiinfgUederig,  scheindoldig  oder  scheintraubig,  röth- 
lieh;    Beeren   zuerst   grfin,   dann    roth,   endlich    schwarz. 
(R^pumilus  Wulf,  nicht  Limwes.  —  R.  ffulfeni  Sprbmg.) 
Standort:  An  felsigen  Abhängen  in  Krem,  auf 
dem  Kar  seh  bei  Triest,  bei   Grätz,  und  überhaupt 
nur  im  sudlichen  Gebiete.  —     Mai,  Juni.  J^, 
Gebrauch:  des  Holzes  und  der  Beeren  iide  die  des  folgenden. 
Scheint  sich  zum  Folgenden  su  verhalten  wie  der  Vorige  sam 
Alpenwegdom  f  f 

6.  it  FrmgtiZa,  (glatter  W.)    Strauch  ran  5 —  IS' 
Hdhe,  mit  violettbranner,  ron  tielen  LentizeUen  weib  g^ 
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tfipfelter,  jingeMt  Bind«,  und  dmikelrathm ,  beha»ta 
jtegsten  Trieben;  BÜtter  elliptnoh,  in  tMiden  Bodea  ipü 
gansraodig;,  oberaetto  duokel^n,  gMneeud,  miersdIslUA 
grfln;  Blumen  schetndoldig,  etwas  nikend,  zwitterig,  M 
gliederig,  gelblich -grfin  oder  rSthlich,  mit  weifier  A 
feissuDg  der  Kelchsipfel ;  Beeren  kaum  erbeengroft,  0 
grün,  dann  roth,  endlich  glänzend-schwanBL 

Standort:  jin  feuchten  SteUen,  PFtUdimgen,  Jk 

hängen,  Febschbichten,  Bächen ,   Gräben ^  Tikh 

auf  Sumpfwiesen  etc.  bis  in  die  Faredpen.  —  Att 

August.  12*  (Mü  Bluthen,  unreifen  und  re^en  Betm 

zugleich  !) 

Gebrauch:  1^  des  gelblichen »  gegen   den   Kerp  rfthlkfe 

Holses   so   Tischler  -    und    Drechslertrbelten ,    nnd   vorwp^ 

dessen  Kohle  sor  SchiercDalverfabrlkttlon !    2)  Rinde  wiittm 

technisch  xum  Gslbfarben  etc.,  und  ehemals  auch  niediiitii^' 

als:   Cortes  interior  et  Baccoß  Ä,  Frangulae  —   „Pnircr**- 

Faulbsum  —  Zwekenbaum  —  Grund-  oder  ZapfeoboU.* 

&  it^<aleniM,(iromergraner  W.)  BWtlerinjJ 
grfin,  lederigi  starr,  elliptisch  <^er  lanxettlich,  spite»  ^^ 
spitsig  oder  abgerundet -stumpf  auf  denfiselbeo  2ve^^ 
aigesihnig;  Blumen  geibUeh-gr&n,  Tielehig,  i>  kltf^ 
blattaciiselständigen  Triubchen,  (meist  ohne  Petaleo);  6^0 
Bwei-  bis  dreispaltig,  mit  zurftkgekrQmmteB  Narben;  Beo* 
erbsengrob,  schwarz, 

Standort:  Im  sOdttchen  Uttarale,  in  Dtb»^' 
Tstrien,  Piemant  etc.  —    FebrwMr,  JprH.  ft«     ^ 

•  Besonderer  Gebrauch  ist  nicht  bekannt;  er  mag  ik<<*'"^ 
Holasri  hier  a«ch  einen  Fiats  finden. 

%  Gattung:  Zisa^phue-,  TöunwBw^.    Judmism 

Wie  Vorige,  aber  der  Kelch  flach,  mit  5  («ftjjj 

•  —  t)  ausgebreiteten  2Spfeln  und  eben  so  ▼*^**£2T 
vnd  Staubgeftfsen,  Griffel  2—8  mit  eehr  U«ih»."T^ 
Steinfrucht  rundlich  oder  oval,  saftig,  fleischige  ^/^ 
ein-  Ms  nweiülcherigen,  efai-  bis  sweidamigen  Sien 

^-  ^   '''"'^  c    och  tan 

1.  Z.  vulgaris,  Lam.  (gemeiner  J-)  ^^'^vLd« 
4  —  5'  Höhe,  mit  ausgesperrten,  hin-  und  bc'T"*^ 
Aesten;  statt  der  NebenbUttchen  gepaarte  ^^f^j/^i^ 
welchen  emer  gerade,  der  andere  zurfikgebogefli^^'j^^ 
wechselstSodig,  eirund  oder  lingllch,  flach »  n»ir^ 
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lein-«figi|:,  kahl,  mit  oauf^rjpwidm  fieUeoribben,  fast 
tiellos;  Blmiien  grfiolicIk»gelb,  Mhf  km  gestielt,  io  klemeo 
latta^OiselatiiHiigeii  Kotaelchen;  Grif&l  Z  mh  bakigeo 
farbeo;  Steinfnicht  elKpsoidiBch ,  dookalroth,  hftngoBd,  wie 
ioe  Kornelkirsche,  aber  gröfseri  mit  flach-conTexeo,  netsig- 
prühigen  Steinkerneo.  (Rhamtms  Zizj/phua  Liws.  —  Z* 
witiva  DuHAM.) 

Standort:  Au9  Sjj/rien  stammend;  scAon  unter 

yluguste  Regierung  von  den  RSmem  nach  dem  eäd-- 

Uchen  Europa  verpflanzt.  —     Hätffig  kuttivirt  und 

verwildert  im  Littoräle.  -^    Jon?,  Auguet.  12* 

Oebranch:  der  sfirsMch-scUeiintf  tchmekenden ,  pflaumen« 

artigen    SIeinfr&chte  mediiiniieh   nnter   dem  Namen:  rotha 

Braatbeeren  —  Jtgubae  oder  Ziiypbi,  diegrdfiera»  1^' bnftil 

and    V«^'   diken  beiffeu  franaSsIsche  (Jujubae  galUcae),   die 

Uelnern,  fast  rundlichen^   'A^^  dIken  helfsen  kleine  oder  Ita- 

lieniache  Brnatbeeren   (jufabae  ttalieae).     Sie   machen  einen 

Beatandthell  der  Speciea  pectoralsM  aati  nnd  werden  frisch  als 

Obat  gegesien. 

Anmerken g.  Die  Frficlite  das otttodltehea s  Z.  Jtguba  Ljm.  (Bkmmm 
Jtguka  laitv.)  Toa  elnisen  fSr  iiaLoffisiiielUa  Brattbeert a  yaltaUea,  ward«« 
in  ihrem  Vaterlande  gegeMen,  komnien  aber  bei  ans  nicht  Im  Hanilel  yor| 
^aaeelbe  gilt  Ton  2.  Lotu»  uam.^  welcher  in  Nordafriba  und  Sädenfopa 
bia%  Torkommt  Auf  den  Zwaigen  daa  meUia  aaU  aick  aaeh  Lak  {Qummi 
ia^eac)  finden.    ' 

3.  Gattm^g;  Paliurus,  Toürvbf.    Stechdom. 

Wie  Vorige,  aber:  Griffel  dreilheilig.  Fmdtf  lederig , 
raodiiiB  aalt  eineoi  biei^  FUgelmode  ebgefafst,  daher 
hat-  oder  aehüdfdroaig,  mit  dreiftcherigefli,  dfeiaamigeas' 
Steiolcerne.    (K  h  Ljmm.) 

1.  P.  amtralis,  Gartw.  (sfldllcher  A)  Stravob 
von  5  --« 15^  HShe,  mit  vielen  aeagesperrtee,  biiteartig  hin- 
llid  hergebogenen  Aesten  und  Zweigen;  Blitter  wedisel- 
stindig,  meist  zweizeilig,  eirondlich,  dreiribUg,  entfernt 
kleiii«-kerbes8gig,  kahl,  oberaeita  glinzead  und  dunkd-, 
eeterseita  matt-  und  blabgrOn;  am  Gmada  des  kurzen 
Blattstiels  statt  der  Nebenblätter  2  Domen,  von  welchen 
der  längere  gerade,  der  kürzere  aber  zarDkgebogen  ist; 
Blumen  grfingelb,  gestielt,  in  kleinen,  blattachiselstandigen 
Boldenträubchen  oder  ScheindSldchen,  (Rhamnue  PoMurue 

Standort:    Im  ganzen    endlichen    Gebiete ^    im 
Uttorfdcy  Krain^  Friaul  etc.  an  darren^  etein^ea 
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PUStMm^  Hwkm  tmd  aomen  hät^.  —    Mai,  Jmu. 
(Emehi  reift  im  Xhtober.)  }^ 

0«br8«ek:  dier  Wonei,  Mitter,  Frtdite  vad  9maam  Amnäm 

«edialBiMh  «kt  JKmKx,  foUa^fruetm  et  mnma  PutiurL 

Jetst  wird  softer  «einer  Anpflansong  sa   Heken   (im   eidUclica 
Ctebiete}  keine  weitere  Anwendung  mehr  Ton  ihm  gemacht. 

3.  Familie:  Aquifoliaceae^  Dbcavv.    Halses. 

Kelch  frei,  in  der  Knoapenlage  geachindelt  Petaka 
am  Grunde  breite  oft  in  eine  RoroIIe  Terwacfaaen.  Staaln 
^flUise  axenstSndIg,  zwischen  die  Fetalen  ^tellt.  EichoB 
in  ihren  Fichem  einaam,  hingend  Sameo  mantellos.  — 
Bftume  oder  Strinche  mit  meist  wechselstindigen ,  immer- 
grfioen,  nebenblattlosen  Blittem.  Blithen  kl^,  in  oenti»- 
fagaler  Stellang. 

1.  Gattung:  Hex,  Lm.    Buhen. 

Kelch  klein,  vienelhnig,  bleibend.  Korolle  fladi  aaa- 
gebreitet,  radförmig,  Tiertheilig,  mit  mndlichen  Zipfeln. 
Stanbgefäfse  4  Narben  4,  sitzend,  stumpf.  Fmcht  beeren- 
artig, mit  vier  knöchernen  Samen  (oder  Steinkemen  ?) 

IF.  4.  Ltwv. 

1.  J.  AquifoUum,  (gemeine  H.)  Strauch  oder  kleiner 
Baum  von  6  —  20^  Höhe;  Rinde  ftlterer  Stimme  dnkel 
granlich- braun,  an  den  jOngern  Aesten  und  Zweigen  grBa 
und  glänzend;  Bl&tter  wechselständig,  etrundlicii,  apits,  kaiii, 
glatt,  lederig-starr,  schön  grfln  und  spiegelnd;  Blnmen  Uein 
in  blattachselständigen  Scheindoldcheü;  Korolle  sdnaate^ 
weifs  oder  röthlich  fiberlaufen;  Beeren  etbsengrofs^  adiarladH 
toth,  gelb  oder  weifs. 

a.  Oewöhalicfae  {tmlgaria);  meist  stranchi; ;  Blitter  weO^, 
eirund,  eUiptisch,  oder  läng;lich-> elliptisch,  dornipitii|,  knocfci- 
randig,  buchtig-dornzahnig,  oft  ~  an  alten,  baumartigen  KcapIveB 
auch  gansrandig,  ohne  Seitendornen ! 

ff.  Versehiedenbiättrige  {heteropkgUä) ;  meist  bauBiarl%; 
Blitter  theils  irachtig-dornsähnig,  theila  gansrandig. 

y.  Dik blättrige  (erassifoUaJ ;  Blatter  diker,  sigenha^. 

d.  Vielstachlige  (ferox);   Blätter  am  Rande  buchdg*^ 
sihtiig  und  auf  der  obern  FlSche  gtachellg. 

€.  Schekige  (variegatus) ;  Blii tter  weifs -  oder  gelbfliftig ^ 
wie  die  eratera. 

Standort:  In  schattigen  LaubmSädem  mederer 

Gebirge  des  mittlem  und  südlichen  Gebiets  hoM^; 

im  Norden  in  der  Ebene,  aber  selten,  meist  nar 
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stramMg,  im  ^udBchsten  eeki^erntt^k^Bm^gwäUkm, 
fast  monier  hanmwriig.  •—    Jfei%  Jwm.  ^ 

Gebraneh:  1}  dM  sehr  hafte»  wdftei  «diwave  cttd.sUie 
Ilola  technisch  lu  Schnitx-  md  Werkhok,  aa  lattnMmlcB  «la^; 
2)  die  Jüngern  Stimme  mit  der  Riode  lu  Spaaiersloken :  ,>PalmM* 
etöke;''  3)  die  §ruiie  Rinde  der  Aeste  aor  Darstellung  von  Vogel- 
leim durch  ZerstampfoQg,  Marzerirunf  nnd  Answaaehnng  allea 
Faserigen  mit  Wasser;  4)  der  Blätter  nnd  Beeren  ehemals  medt- 
pslnisch  als:  Folia  et  baecae  ^qtttfoUae  —  ^Stedifafane  — * 
Stachelche  —  Christ-  oder  Zwieseldorn.'' 

AnmerkoDff.  Die  Blätter  des  in  Goiana»  Brasilien  nad  Paragoal 
eiaheimisehen t  J.  paraguaieMU  Ljxm.  (J.  Gongonha  ALfar.)  sEad  als: 
^Paragnaithee^^  berühmt.  Früher  glaubte  maa,.  sie  stanunen  Tatt  J.  aoan- 
tcria  JiT,  (^Cassine  Peragua  Mm.)  ab. 

4.  Familie:  Celastrineae,  M.  Brown. 
Celastrineen. 

Kelch  frei,  in  der  Knoq^enlage  feachindelt  Staub« 
geförse  ßo  viele  als  Fetalen  und  mit  diesen  wechsektiudig. 
Eichen  in  jedem  Fache  einsam,  aufrecht»  Samen  io  einea 
(fleischigen)  Mantel  eingeschlossen.  —  Bäume  und  StrSuche 
mit  einfachen,  ganzen  Blättern,  sehr  kleinen,  hinfälligen, 
daher  meist  scheinbar  fehlenden  Nebeoblättchan  und  centri- 
fügaler  Bluthenentwiklung. 

1.  Gattung:  EvanymuB,  TounwBP.    Spindelbaum. 

Kelch  flach,  vier-,  fanf-  bla  sechsspaltig,  mit  abg6* 
rnndet-atumpfen  Lappen.  Fetalen  4  —  5  —  6.  Staubgefillte 
eben  so  viele,  einer  fleischigen,  unteniveibiged  l^heifau 
(Stempelpolster  —  puivinar)  eingef&gt,  mit  rundlichen, 
fadt  sweikdpfigen,  oft  sitzenden  Antheren.  GriflTel  1  kurs, 
mit  einer  drei-  bis  fBnflappigen  Narbe.  Frucht  fldschig* 
lederig,  kapselartig,  drei-  bis  fünfkantig,  drei-  bis  fiknf- 
ftcherig,  und  fachtheilig  drei-  bis  fDnfklappig,  mit  zwei- 
theiligen  Klappen  nnd  auf  die  Mitte  derselben  geatellten 
Scheidewände.  Samen  in  jedem  Fache  eiuBelq,  mit  einem 
saftigen  Mantel  beerenartig  halb  oder  gins  umhBllt  (F. 
1.  Ltww.) 

1.  E.  europaeusj  (gemeiner  Sp.)  Stmch  von  6 
Im  12^,  seltner  Baum  von  12—20^  H«he  mit  liohtgrauer 
älterer  Rinde,  sparrigen,  glatten,  oliven-grftnen  Aeaien  und 
flfigelig«^ vierkantigen  jfingern  Trieben;  BMlter  d-  oder 
Unglich-lanzettlich,  kleinaägig,  gegenständig,  kahl;  Gabel- 
iofloresBenzen  drei-  bis  fBafblOthig,  auf  langen,  £Kdlichca, 
Sraaaaa»  ungw.  Bolamk,  ii9  AhUu  49-         1 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


fliitlnij  Gi|ifcliliiiB9 'oft 
aUe  fibrigm  nsr  vierfliederiff;  Petelra  UBglicl^ 
«dw  fttaHek-wdb;  StanbOd^  von  der  Lfa^  der  Kmkih 
«ipM,  aufreoht}  Frldite  am  Grande  biriiCBrsiigf^  warnt 
Tierflcherig,  etumpfkantig,  glatt,  ohne  Kielflfigel;  rooeo- 
lider.fleischxotb,  selten  weifs;  Samenmaotei  safruigrelb^  da 
AaifididMB  odef  gelbbiCiuiliGhen  Samen  gaaz  niiwnhliifnwiJ 

"^Standort:  In  Forhdlzem.,  an  WiddHhBdern, 
buschigen  Hügeln,  Abhängen,  in  Heien,  ZäMtnen  der 
mntem  Regionen  ^  zumal  in  KfdkgMrgen  hBmfig  wd 
gemein;  auch  seiner  schönen  Ftüchte  und  im  HerbOe 
gerötheten  Blätter  wegen,  in  LustgebUschen,  Abdagm 
u.s.f.  iultwirt.  —  Mai,  Juli.  (Frucht:  September, 
October.)  Ji, 

Gebraaoh:  -1}  dM  gelbliche,  «ehr  fette,  htrte  Hals  n 
Oreclmlertrbeiten,  in  meehaatechen  und  mosikalfochen  Inttnuaealei, 
an  ScliDtterieislen  »ebr  geschätzt;  dasselbe  liefert  ancli  eino  var- 
trefflicbe  Zeichenkohle;   es   soll   beim   Verarbeiten ,   zam»!   hdm 

Drechseln  Debelkeit  nnd  Brechen  erregen ! 2)  die  drasliscbai 

nnd  brechenerregenden,  giftigen  Früchte  gebrauchte  man  ekeaali 
ia  der  Medizin  als :  Fructu$  Tetragoniae  oder  Bkonymi  —  jßlOh 
banm  —  Pfaffenkappchen  —  Pfaffenhütchen.'' 

.2.  £1  verrucosus,  Jacq.  (warziger  Sp.)  Straack 
5  —  8^  hoch,  von  der  Tracht  des  Vorigen,  aber:  Aesle 
und  Zweige  stielrundlich,  mit  schwärzlichen,  spater  hcaaa* 
rothen,  warzenförmigen  Lentizellen  besetzt;  Blätter  zarter, 
elliptisch,  meist  zugespitzt;  Fetalen  rundlich,  gr&nlich-  oder 
bräunlich  - roth ;  Antheren  fast  sitzend;  Samenmantel  den 
schwarzen  Samen  nur  zur  Hälfte  .dekend. 

Standort:  In  BergwiUdem  und  rauhen  G^AgSr 
gegenden  der  untern  Bergregion  in  Oestreidk,  Bek- 
men,  Schlesien,  Baiem^  Ostpreufsen,.  Ungarn^  Frimd 
und  hrain,  zumal  auf  Kalkbergen;  nicbt  mUen 
iuUivirt.  —     Mai,  Juni.  I;. 

3.  R  latifoUa,  Scop.  (breitblättriger  Sp.)  Errteni 
ihiilich,  aber:  Aeste  und  Zweige  glatt,  etwas  znsamaieo- 
gedrlkt;  Blätter  viel  gröfser,  bis  4^^  lang  md  2'^  breit; 
Blfithenstand  reichblitthiger ,  viel  läager  gestielt >  nur  4m 
ersten  gipfelständigen  Blumen  vier-,  die  Übrigen  nntoiCtal- 
gliederig;  Fetalen  rundlich,  grttnlich-rosenroth;  Antliani 
fael  eltaend;  Friichte  viel  gröfser,  hängend ^ 
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«nd  hMm  flach  gelrSlbt 

Standort:  In  Oehirg^waidem  dter  MMhmi  J9lnr|f* 
vmd  Vordpenngnmj  »amat  der  Katkatpen^  m.  B.  hi 
Oe$treich,  Uyrol,  in  der  St^Uceii  auf  dem  Rlgt, 
Pilatus  (Kbjvsr!),  GrütU,  Mythen  etat  und  im 
eüMeken  Gebiete  am  M  Baldö,  um  Briden  ete.  tm 
der  Buchenregion;  in  Oetpreufeenyi^  B.  um  KSkige- 
berg  in  der  Ebene.  Bäußg  in  LuatgehSUeH  und 
englieohen  Gärten  kuttivirt*  —    Mai,  Juni,  fy 

Oebraach  and  Eigenschaften  beider  Aitair  hat  geas  wie 
«beim  gemeinen  Spindelbaam. 

5«  Familie;  Staphylaceae,  htvpL.    Pimper- 

nufaartige. 
.  .  Rdch  frei,  in  der  Knoapenlage  gMchlndell  Staub- 
g^cfßfse  äxenst&ndig  y  an  der  Zahl  den  Fetalen  gleich  and 
mit  diesen  abwechselnd  gestellt.  Fruchtknoten  mit  2  — 4 
Eäern.  Samen  knöchern,  mit  grofiieni,  flachem  Nabel,  ohne 
Mantel,  —  Blätter  gegenständig,  fiederia;,  mit  Neben- 
blättchen am  Grunde  des  Blattstiels  und  der  Fiederblätt- 
chen!    BlQthenentwikluog  centrifugal,  scheintraubig. 

1«  Gattung:  Staphylea,  Liv^.    Pimpemufeetraach.  . 

Kelch  fOnfiheilig,  mit  concayen,  fast  petaloidischen 
Zipfeln,  im  Grunde  desselben  eine  schQsselförmige,  fllnf- 
; kerbige  Axenausbreitung  (Stempelpolster  -^  pulvinar). 
Fetalen  5,  aufredit,  den  Sepalen  ähnlich.  Fruchtknotea 
kurz  gestielt ,  mit  2-  —  3  gegeneinander  neigenden ,  am 
Grunde  meist  etwas  verwachsenen  Griffeln.  Narben  klein, 
^aftich.  Frucht  häutig,  aufgeblasen,  nAt  2-^8  Fiebern; 
(diese  bis  zur  Hälfie  verwachsen,  in  der  obem* Hälfte  auf- 
springend, etnsamig;  das  dritte  meist  fehlschlagend.  'SaWii 
knöchern,  kugelig,  am  Grunde  gestutzt     (V.  3.  Ltww.) 

1.  S  pinnata,  (gemeiner  P.)  Strauch  von  8— IS' 
Höhe,  seltner  baumartig,  mit  grauer  Rinde  und  hellgrfia«6 
jOngsten  Trieben;  Blätter  gegenständig,  gefiedert,  mh 
elliptisch  -  länglichen ,  sugespitzten ,  fein -sägigen,  kahlen, 
obevaeits  hellgrünen»  miterseita  fast  weifsgrBneo,  4  —  6 
gepaarten  Seitau^  und  einem  mipaareu  Endblätlohaii  am 
drilaeoloaen  Blaltatiele;  Nebenblätter  dfinnhäntig,  bloftMic; 
.Bhumi  ut  codatäiidigen,  hängenden  Traabeii»  auf 
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wUaiMgfiii,  f^tßMkrtßa,  mit  S  ünflUigra  IMUlttcIn  m 
«eheneo,  eia-^zwei-  bis  dreibUlhigen  StieldieD;  Sepdei 
nod  Petaleo  ^iveifs^oder  rosenrfithlidi,  glokig  gestellt;  Griffd 
meist  nur  2;  Frucht .  graulich  -  oder  gelblich -weib,  mdn 
mir  zweiiächerig;  Samen  sehr  grofs^  hellbraun,  gUuod, 
mit  weifaem  Nabelfleke. 

Siandor,!:  In  Uchtens    bergijgen  IßtAwädut, 
fVaUlg^hüsehen  und  Forhölzem  des  ganzen  9ääid» 
Gebiets^    Häußg   ab  Zierstrauch  kn  mttkm  tßi 
nördlichen  Gebiete  ktdtivirt,  auch  hier  tmd  da  ver- 
wildert, —    Mai,  Juni,  f^ 
Gebrancb:  des  feinen,  weifsen  and  festen  Hplxes ni  Drechilcr 
arbeiten ;  die  noch  festen  Blnmenfoospen  werden  wie  Kapen  dh 
gentcht  und  geffeasen ;  ans  den  Samen  wird  fettet  Od  l^f^ 
sie  seilen  wie  FistazieB'sobmeken,  aber  etwas  bredieMmiH 
ivfarkea.  —    «KIsppar*,  Blasennufs-  oder  TodtenkopOiUB.' 

XIX.  Ordnung« 
Terehintkinae  y  Bjmtl.  Bahamgewäcim* 
Kelchzipfel  in  der  Knospenlage  geschindelt  '^ 
und  Staubgefäfse  in  bestimmter  Anzahl,  axen-  oderiBo' 
kelchständig.  Carpelle  1  —  5^  frei  oder  selten  in  ^ 
symmetrischen  Frachtknoten  verwachsen.  Frttcht|ebtoi^ 
bei  der  Fruchtreif^  sich  in  2  Schichten  trennend.  Susen 
meist  eiweifshaltig^.  Keim  gerade,  seltner  gekrBmflt  -^ 
BIfitter  meist  zusammengesetzt,  vielfach,  selten  ff^^ 
einfach,  meist  drOsig-panktirt ,  ohne  NelM&nblSttchea 

1.  Fumilie:  Diosmeae^  Jn.  Joss.    Dio«©««* 

Fetalen  meist  axen- selten  keichstiadig.  CsrP^l^f^J! 

etens  oberwArts  frei,  zweieiig.     Fruditfadher  ^^'^jl  .  | 

springend,   indem  die  innere^  zweiklappige,  '^'^^^'''^ 

Schidbte  des  FruchtgdiAuses  aus  der  bleibuiden  ^'^^ 

fikdinellkraft   herausspringt,    und   die  .Samen  ^^^,^^. 

schleudert.  —     Blätter  nebenblattlos,  mit  dorctocb^^ 

Hars^nkten  versehen.     Blfithenentwiklung  centiifiV*^ 

1.  Gattung:  Dictamnm,  Li 99.    Diptcß' 

Kelch  fBnfblättrig,  abfiäUig.    Petalea  5,  ^^^Zt 

gleich,  die  2  obern  aufwärts  gerichtet,  genihert,  ^i«  '^ 

lern  seitlich  abstehend,  das  untere  abwärts  S^^^^S^i 

fidan  10,  abwiriä  geneigt»  dann  «i&teigead,  w<*^ 
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cfrttsig^warzig.     Fruchtknoten  auf  einer  kurzen  Axenverlln^ 
^rung  emporgehoben,  fSnflappig,  mit  pfriemlichem,  abv^Srts 

feneigtem  Griffel  und  kleiner,  spitzer  Narbe.  Frucht  aus 
quirlig  gestellten  y  an  der  Achse  Terwachsenen  Carpellen 
KeUIdet,  welche  seitlich  zusammengedrflkt,  unter  der  Spitse 
queer  gestutzt,  im  Innenwinkel  mit  einem  Zahne»  versehen 
6ind,  sich  später  von  einander  trennen,  und  oberwärts  der 
^nzen  Länge  mich  aufi^pringen.  Samen  in  jedem  Frucht* 
fache  nur  1  —  2,  verkehrt -eiförmig,  porzellainhart,  glatt 
und  glänzend,  mit  der  innem  Schichte  des  Fruchtgehäuses 
elastisch  heiausschnellend.    (X.  1.  Liwv.) 

1«  J>.  Frajpinella,  Pbrs.  (gemeiner  D.)  Wurzel 
^k,  ästig,  holzig,  weUslich;  Stengel  ly^  — 4^  hoch,. ein* 
fach,  ob^ärts  drlsig-klebrig;  Blätter  wischselständig,  die 
«Dtersten  einfach,  die  flbrigen  gefiedert  mit  süzenden,  eirund** 
lluglichen,  spitzen,  feinsägigen,  fast  lederig^n,  durch- 
echeineod - punktirten  6-^10  gepaarten  Seiten-  und  einem 
Elndblättchen  und  rinnigem ,  am  Rande  schmal  flflgeligem , 
EurAkgerolltem ,  klein  -  gezähneltem ,  genadnschaftlichem 
Blattstiele;  Blumen  ansehnlich,  in  mächtiger  Endtranbe,  auf 
drfisig-haarigen ,  mit  1  —  2  wechselständigen  Dekblättchen 
versehenen  Stielen ,  von  welchen  die  untern  oft  mehrbIQthig 
sind;  Fetalen  schmal  - lanzettlich ,  weifs  oder  rosenroth  mit 
purporrothen  Adern;  Fruchtknoten  und  Kapseln  driisig- 
borstlich;  Samen  glänzend,  schwarz.     (D.  albus  LiWN.) 

Standort:  An  sonnigen ^  buschigen  Kalkfelsen 
und  Abhängen  des  ganzen  südUchen  Gebiets ,  aber 
auch  •—  wiewohl  seltner  —  im  mittlem  y  %.  B.  in 
Böhmen  am  Schlojsberge  in  Teschen,  in  der  fVetterau, 
um  Kaiserstuhl  in  der  Flora  Freiburgs,  out  Randen 
bei  Schaffhausenf  in  der  südUchen  Schweiz^  in  Sud- 
tyroly  bei  Bolzen  etc,  immer  amf  Kalkgebirgen;  — 
Micfc  als  Zierpflanze  in  Garten  hdtimrt.  —  Mai, 
Juli  2^ 

Gebrauch:  der  Wurzel,  oder  tieloieiir  nur  der  Riade  der- 
selben medizinisch  als:  Radix  s.  cor  lex  rad.  Dieiamni  (alhi)  s. 

Praxinellae  —  „Spechtwnrz  oder  Aescherwars.^ Die  j^nse 

Pflaa«e  li«t  einen  stsrkea,  betäubenden,  aber  Anfanfs  nicht  ganz 
«uaageoehnieii  Gerach,  der  von  einem  sehr  flächti§en,  in  den 
Drusen  abgesonderten  ätherischen  Oele  herrührt.  Die  Auadunstung 
desselben  macht  leicht  Kopfschmerzen,  wenn  man  eine  Streke  weit 
durch  Diptambüsche  ^bt/  und  ist  vorzvgllch  Abends  sehr  starli; 


coMaiteii  tolL  Dien»  Angib«  w^Hk  len  vidi«n  AotiMf«! 
geafhrkben,  von  Rmicmsnbacu  und  »pdern  he^W^üelL  Mir  M 
def  EotxundungBversQch,  den  ich  tehr  oft  am  BSchseoberge  (  eineii 
B«8alth8gel  des  ffaiaer«tahl9,  dessen  westlicher  Abhang  an  mancifa 
ttelleii  fuii  mit  DipUmbusohc»  bflwachsen  ial^  uCer  \ 
VcrhiltiiiMW  «9i«telUe,  ui«  gfiifiic«nl 

Anmerkung.  Di«  Bl&tU?  von^  Dioima  crwata  LtNif.  —  D.  m 
fbliß  FjtfiL,  n.  n.  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  tind  als:  FoHa 
nderlindhi  —  wIetMhl  aaltan  —  madlaudMsli- gnbiincblifb. .  • . . .  bin  ia 
fjvuiaaa  beimiacbe:  Oa^pea  oj^ßd^t^  Hakcqcw,  (nicht  G,  Cutparim  A.  Eml, 
—  Cwparxa  fetnifuga  HvatB,  —  Bonplandia  trifoltata  fViLtn.^  liefert  A 
idrt«  otfaidello  AngMtnm;-  edflv  Carei^-Rindei  Cortn»  ^üigmiwtmf  ii^enmi 


8.  Familien  Jtutacea^y  Ltwj^ii.  RanteB. 
PetaleQ  axemtändi^,  onterweibig ,  benagelt.  Carpelle 
^OE,  «ider  zur  Hilfte  Terwachsen,  vielsaniig,  an  der  BtoA> 
Mht  avfepriogvDd ,  aber  die  ittsere  Schidite  des  Prvcbil- 
geliliises  eich  ucht  lostreonend.  Samen  eiweifishaltigf.  — 
Butter  wecfaseletindig,  meist  vielfach  lappig  oder  zerschlitst, 
mit  Hanponkten ,  ohne  Ncbenb|ättchen.  BlBthepentwiklBBg 
centrifagal. 

1.  Qattupg:  Ruta,  Toumbf.  Baute, 
Kelch  vier-  bis  fünf  (heilig,  bleibend.  Fetalen  eben  ss 
viele,  regelmäfsig,  gleich,  abstehend,  benagelt,  concay.  Slaob- 
gefüfse  doppelt  so  viele,  einer  mit  8-^10  Honiggrfibchea 
versehenen  nnterweibigen  Driisenscheibe  eingef&gt,  Frucht* 
knoten  mit  vielen  Drüsen  besetzt,  mit  4  —  5  Längsfarchea 
und  eben  so  vielen  Endlappchen  oder  Hökerchen ,  aus  deren 
Mitte  sich  der  pfriemliche,  kurze  Griffel  erhebt.  Narbe 
klein,  vier-  bis  fünfknötig.  Fracht  Icapselartig,  rundlich, 
vier-  bis  fQnflappig  und  fächerig,  an  der  innern  Naht  der 
Lappen  aufspringend.  Samen  in  jedem  Fache  4  —  6, 
Dierenförmig ,  ekig,  schärflich  (schwarz),  mit  diklidieni, 
runzeligem  Nabelstrange  im  C^ntralwinkel  angeheftet    (X. 

1.  Li^iT.  —  rni  t. 

1.  R,  graveolena,  (gemeine  Rw)  Halbstraochig, 
meergrOn  bereift,  mit  eingesenkten  Driisen  besetzt;  blühende 
Stengel  krautig,  1%  —  3^  hoch,  nur  oberwlrts  in  gabrf- 
spaltig  verzweigte,  eine  Doldentraube  oder  ScheindiMe  bil- 
dende Aeste  getheilt;  Blätter  gestielt,  im  Umrisse  fhst  th«- 
ekig,  zwei-  bis  dreifach  fiederig,  mit  länglich-keil^^,  mdst 
stumpfen,  fast  ganzrandigen,  diklichen  und  safügen  Blitt- 
eben;  Blumeo  scheiudoldig,  nur  dte^^stentwikelley 


-  1»  - 

alle  fibtigvn  viergfiederig;  Petelen  fnaÜhDelt  odar  gannrandig:^ 
plfitslicli  in  den  Nagel  zusammeogcfeogen ,  geUi;  Kapsel 
dincch  die  eiogeseokten  DrfiaeDpuokte  soeben,  rundlich,  mit 
•gpeiHdet-BtiiBipfen  loffetL 

9t ändert:  Auf  s&nt^g9H  Kalk^  imd BmaUfehen^ 

Mauern  und  Ruinen  de»  südlichen ,  seltener  des  ntitt" 

lern  Gebiets:  im  Uttarale,  um  JMeat^  im  südUchen 

3^o{,    m  Wams  hei  l^ien,   8t.  Mauriizen,    tem 

Lugano  ete.  und  auf  Burg  ßpanek  am  Oberrhein,  im 

JVerratludem  Weitphalm u.s.  f.  -^  Jum^  Aug.  y^ 

•    6ebra«ch:   dea  eigea^iiiNQUdi ,   atark   aad    widerlicher  f«g| 

bittominoa   riechenden  Krautes ,    und    ehemals  .  auch    der   Samen 

medizinisch  als:  Herha  et  semen  Rutae  hortensis  —  ,,Garten-s 

Bof-y  Wein-,  Kreoz-  oder  Stinkraute. '< 

3.  Familie:  Cassuvieae^  R.  Bnorry. 
Cassavieen. 
Fetalen  und  Stanbgefäfse  perigynisch ,  kelchständig. 
Griflfel  1  — '  5.  Fruchtknoten  meist  aua  einem  Carpell, 
selten  aus  3  —  5  gebildet,  welche  bis  auf  Eines  fehlschlagen. 
Steinfrucht  meist  einsamig,  oft  beerenartig.  Samen  eiweifslos, 
an  einem  im  Grunde  des  Fmchtfaches  entspringenden,  auf- 
steigenden  Nabelstrange   hängend Blätter  wechael- 

stSndig,  ohne  Nebenblättchen  und  Punkte.  Blumenentwiklnng 
centrifugal. 

L  Gattung  i  Rhus,  himw.    Sumach. 

Kelch  fiinftheilig,  bleibend.  Fetalen  5;  Stanbgefäfse 
eben  so  viele,  mit  denselben  abwechselnd,  am  Rande  einea 
Stempelpolsters  eingefugt.  Fruchtknoten  einfacherig,  mit 
fahr  kurzem,  in  3  stumpfe  Narben  getheiltem  Griffel. 
Steinfrucht  mit  einsamem,  ein-  bis  dreisamigem  Kerne. 
Keim  seitenwnrzelig  mit  blattigen  Cotyledonen.  (V.  3. 
^  LmwsO 

1.  A.  Cotinus,  (Ferflkenbaum.)  Sehr  Istiger <, 
4-***  10^  hoher  Strauch,  mit  pomeranzengelbem  Marke  und 
weiismUchendam  Baste;  Blätter  apiralstandig,  einfach,  ge*< 
stieli,  verkehri^eirttad  oder  oyaI,  atunpf,  ganzrandig,  fiederi- 
riUugi  kahl,  .  anteraeito  meergriln;  Blumen  sehr  klein, 
gfljilich-gelb,  in  wditschweifigeo  Bispen  .oder  Sträufsen; 
Bliunfipstiele   nach   d^m   VerblQhen    sich   auffallend   ver* 
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lIligenKl;   die  wenigen  frnehttragendeii  kabl  lileibiad,, 
vielen  unfruchtlmren ,  deren  BlDthen  schnell  abfaUee,) 
gesperrt,  viele  gegliederte,  porpnrfarbig^ey  fiisi 
abstehende  Haare  hervorsprossend,   sq   dafs  m»  die  j 
Rispe  einer  Perfike  gleicht    Steinfmcht  beereiiar%9 
verkehrt -henfBrmig,  lange  Zeit  grfln,   dann  sohv' 
kahl  und  aderig,  mit  fast  dreiekigem  Kemfrteui^  (C 
Coggyria  Scop.) 

Stßndort:  Auf  Boamgem  Hug^n  de9ganußi 

lieben  GebieU^  oticft  um  Wien  hei  flmden,  in  *'" 

UntetaMermark.  in  der  Sehweiz  im  ffaOi»  ek, 

Häufig  in   Gärten  und  LustgehOnohen  wer 

hullMrU  —    Junis  J^  fe-  J 

Gebrauch:  1)  des  sehteen,  seideagiinsenden,  welftesH^ 

sowsU  an  den  feinsten  FonrnirarbeiteOt  tls  such  anter  den  nis^ 

„Viset-  oder  Goibhola«  soni  Gelbffarben;  «3  der  Bioffcs^ 

Gerben;  3)  der  BUIter  ehemals  medlslniseh  als:  fUkOm 

Fast  aUe  Theile  dieses  Snmschs,  sumal  dessen  HldMl«»«" 

Anmerknos.     Aot  diettr  Gafttiug  «lad  bier  aMb  iwg*»^^ 
nsmentllch  Bofitifäbr»ii s   Rk,  copaUinum  In  Nordamerika,  unl^^g^ 
kaaitcbaa  Copal''  -^  d       '    " 
und  tfphinum  (ertterer 

ehemala  BliUer,  Blnnaa,  FrMbte  anS  Steinkerne  natar  »^ --^ 
FoUa^  ^oret,  haccae  tt  »aiitiia  Sumach  alt  adstriagireada  ^^  *j^^ 
IbM  BliUer  anil  jangen  Zweige  liefern  gestor«eii  das  im  Wm<«  » 
komnieiide  Schmak,  weiebea  sana  Gerben,  s.  B.  det  CanhiaM  ^Tj^ 

wird,  auch   dienen   sie  sum   Schwanferbep I>ie  BlSüer  ^  ji^p 

ameHkaafsehea  Güleainaclis  ^  Rh.  Toxieodendron  (ond  raätcavi  ^> 
inaerUch  and  SafiMvUeh  •charf^aiftig»  und  aind  aiat  FM^Ri^^^j^^ 
medizinisch  gebräuchlich.  Auf  Tiele  Menschen  wirkt  ^bea  ^^,^ 
ditiMlang  aehr  giftig  eb,   nad  die  Beruhrang  seiner  Blatter  jrert^ 

Aoachwellaagen,  Blaaen,  brennende  AaeaobUge  ela. '^  t^TTM* 

nischo  Moirebaum  -  Schinui  AfoUe.  gleichfklU  in  die  Sipr^bsttf^ 
eJUneoe  derselben  Familie  gehfirend,  schwitsi  eine  Art  ElewI-pyjafa 
wad  lieferte  ehemaU  aelaa  balaamlaeh  rieehenda  Binde  -^  Cfftt"^ 
die  Apotheken. 

2.  Gattung:  Pistacia,  Lmwm.  PiilMk* 
ZweihSnsig,  ohne  Fetalen !  Minnliche  BlniAeff  niV^^ 
chen  mit  l>ekblätlchen:  Kelch  drei-  bis  fÜnfstMiIiig*  ^ 
gefklhe  8  —  5.  Weibliche  Blumen  traubig;  ^^ 
bis-  vierspaltig.  Fruchtknoten  ein-  bis  ^^^^^^^^oM» 
dreitheiligem,  in  die  Terdikten  Narben  endifso^  y^ 
Steinfrucht  mit  knöchernem,  eineam^em  Kernstsiii«^^^ 
rflkenwnrzelig,  mit  glatten,  diken  Cotjjfjedeod^  ' 
Pentaudria  lavw.) 


Caaal^GnainiiCeaal  liefern ^«■^/mÜ 

rer  [n  Kleinasiea  und  Sädenrapa ,  ^«^.^  f  «rt 
,  nad  hftnfig  in  Lnstbainen  etc.  kaltiTirej)JT: 
\mmmm .   Fraelite  nnS   flieinksrne    nnter  d(«  j^' 
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— ^  tfl5    — 

1.  P.  Lentkcusj  (Mattixbaüm.)  Immer^iinei 
Stmioh  oder  kleiner  Baum;  BUtter  flederig,  mii  8  —  10 
ledierifen,  lansettlicheo,  ganzmodigeli ,  stitnipfeD,  etachel-' 
^fiti%eo,  gepaarten  Seiten-  aber  keibem  Endblättchen  am. 
Aigehandigen,  gemdnschaftlidien  Blattstiele ;  Blamen  klein, 
HBansehnlidi ,  pnrpnrrStiilich,  in  kleinen  aufrechten,  blatt-' 
achaektSndigen  Trauben  oder  KStzchen;  StdnfrOchte  erbsen- 
groby  gr&n,  dann  röthliclu 

Standort:  b»  KMmmlm,  N^rdqfHka  wid  fiSc^ 

europa  emheinu9€k;  im  ^ääXkhen  littorale  (vorzüglich 

hämßg  aher  m  Griechenland  %.  B.  mf  Chio)  kuUivirt 

tmd  varwädert.  —     Apriif  Mal  fj* 

Gebrauch:  des  durch  Efnichnltte  aosfllefienden  und  erhirteten 

Baraet  mediiiaiacb  anler  deos  Naineii:  Mastix  —  Masticbe 

«der  Resma  Uaaiickk. Aas  den  Frflchlen  wird  fettes  Oel 

Sprerst,  welches  ia  friherer  Zeit  glelcMalls  offisiaell  war. 
it  Hals  dient  ynr  Verfert^uag  wohlriechender  Zahnstocher;  t« 
&iBcheroa(ea  etc. 

2.  P.  verOf  (ichte  P.)  Grofser  Baum,  mit  grauer 
Stamm-  und  hellbrauner  Zweig -Rinde;  Blitter  unpaarig 
gefiedert,  krautig,  abfällig,  mit  3  —  ö  eirunden,  am  Grunde 
sneist  etwas  Terschmilerten,  ganzrandigen,  stachelspitzigBa 
Blattchen,  seltener  nur  mit  einem  einsamen  EndblSttehen . 
am  iregeflfigelten  Blattstiele;  Blumen  unansehnlich,  iveifslieh,} 
in  Acoren,  die  weiUidien  etwas  hXngend;  SteinfrBchte 
baselnuft-  oder  oliTengrofs,  eifSrmig,  röthfich^  mit  dfionem, 
gewfirshaftem  Fleische,  und  weifsem,  holzigem,  leidit  in 
2  Schalstfike  trennbarem  Kemstebe,  welcher  einen  ovaU 
linglicfaen,  stumpf- dreikantigen,  rdthlicheu,  tiolettbraunen 
€>der  grflnlichen  Samen  einschliefst 

Standort:  Im  Orient  und  Noräitfrika  einhei- 
miech,  in  Südeuropa  und  im  Uttorale  kultivirt,  auch 
hier  md  da  verwildert  —    Jprä,  Mai.  ^ 

Gebranch;  der  dunkel  gelbgrunen,  mandefairUg  schmekenden 
Samenkeroe  in  der  Conditorei,  und  ehemalt  auch  medisinlsch 
als:  Piatacia  —  Nuclei  Pütaciae  —  „Pistasien  —  syrische  Nfisse 

— ^  grBne  Mandeln  oder  PimpernQsse.^ Das  Hofs  nimmt  eine 

nekone  Politnr  an ,  und  dient  su  Tischler  *  nnd  Fonmirarbetten. 

3.  P.  Terehinthusy  (Terpenthinbaum,)  Strauch 
oder  Baum  von  12  —  20^  Hdhe,  dem  Vorigen  ähnlich, 
aber:  die  jungen  Triebe  roth  nnd  flokig;  die  BlSttchen 
lüaglich^  die  seillichen  zu  4  — 8,  fast  sitzend,  das  Ea4- 

_^nzedby  Google 


bltHdieii  hng  gestiek;  momtii  g rIteHch  odkr  Uafii  pnyi 

HHlilich ,   in   aofrediten  Tnnbeit   oder    SÜrlsGMa  u  ii 

Torjahrigen  blaUloseaZwvigen;  fiteiofrftdhte  Ueb,  flißall 

elw«0  ronteligHitfetflgy  donhel  blaugt fln,  saftig  oad  dadU 

Stmndori;   jtm   derselben    Hemmah;  jebt  i 

gamen  eüdlickm  Uttorale  auf  Sügeltt  oirwM 

-»  Affüj  MaL  12« 

Gebrauch:    des  dareh  Biarobaitla  gewooMoea  cjpiiiAfl 

Tarpeattria«  ~  TsrOmthma  t^frie  •.  de  CiUb  aia- eine  der  foMM 

Terpanibiosorten  eb^ala  in  der  Bf ediiia Da«  Holt  wk  v« 

dem  Vorigen. 

Anmerkung.    Tn  dtete  Fnmllie,  Sippichafts    i^noconKeie,  gM* 
h :  Anaeardmm  oceidentaie  ta  0«t  •-  «ad  Wettindien,  deana  alaiiapajf 


«och:  »^«.r..^...  ww*.^...»^  »  w.-  «.««  T* »«».»«i.«-,  w.,. .  ^ 

Frächte  auf  dem  l^inifönnig  aogeMhwolleaeB  FrucbUtiete  alt  ▼«•<>^ 
«che  ElephantenISnte  {Anaeardium  oeüidentaie)  bekannt,  •^*""J 

mehr  im  Handel  elad Die  Frddite  iro«  Semaiearjni»  -^■«^y^tT 

Ottindicn  werden  —  wie  die  Vorigea  —  unter  dem  Namen:  «<®*^**'?'*21 
Blephaatenlanfe  ader  acajoundaee  {Jnm^mr^Bum  erieatew}  »J^ 


JSienhaatenlanee  ader  Acajouniiaee  {^Anm^mr^um  «'^^"^^/TT: 
AMtheken  gehaltea«  nad  Ton  leichtgläubigen  Leuten  nie  ■JMy<{**^^ 
Mittel,  90  wie  deren  scharfer  schwarzer  Saft  in  Ostindien  w  ^ 
löachliche  Dinte  auf  Linnen-»  Seiden*  und  Banmwollan^Zenge  gei>*^ 
diiberi  „Dkitenbaiink^ 

4  FaffBilieiJuglandeQB,  Pbvaitmp.  NbIäW'^** 
Blfithen  eingeaehlechtig,  eiahfinsig;  die  mlnolicha^ 
Fetalen,  in  langea  Kfitzchen,  mit  4  —  24  StaabgeW^^ 
die  iveiblichen  einsein  oder  gelcnäult,  mit  nnier^^oSff^ 
(d.  b.  mit  dem  Kelche  fibei^aehseDen )  •  Frachd^ 
Steinfmchi  einsamig.     Samen  eiweiralea,  mit  tief,  badnf 

rnnzeli^en,  diken  Cotyledonen BiStter  ^cchsebw 

unglei^  gefiedert,  ohne  Nebenbltttchen  und  dttrcb^|^ 
Pnnlcte. ....  BlfithenentwililaBg  ^wahrscheinlich  c«atri<V^ 
nur  acheitibar  ceatripetal?! 

1.  Gattung:  JugUms,  Linn.  WaUnußham 
EinhSnsig.  MSnnliche  Blumen  in  walzlicheo»  ^^^m* 
Kttzchen,  ivahracheinlich  je  2  —  S  znsamnicog«^^' 
Dekachnppen  gestielt,  ziegeldachig  gestellt;  ^^^^^^ a^ 
beiderseits  S  den  Dekschnppen  anfgewachsen;  ^^^^'^l 
12-^24,  sehr  kurz,  mit  breitlichen»  petaloidiscbeii  1|JJ\^ 
und  deoaelbeu  mit  dem  Buken  anfgewachseDea,  ^|^j^ 
Jköpfigen  Antheren.  Weibliche  Blamen  in  gipf^**^*^ 
Knialchen;  Kdch  dem  Fnichftnoten  ^^P^^^^ 
\ierzähnigem  Saume;  Korolle  viertheilig,  kraoti|[;  ^ 
kurz,  m  2  sehr  grofse,  lange,  drüsig -scbBfpJ^  ^ 
MnuBige  Narben  geeilt.    SteiofffBcht  iedci«*^^*^^' 
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sweiMhaligem,  eiaeo  mTseD^  Tlerlappigeo,  rnnaelig-liSkerifeil 
Samen  einschliebeoden  Kernsteiae.  (XXI.  Polyandria 
I4MWW.) 

1.  J.  regia^  (glsnieiDer  W.)  Bekannter  Bauni  «rit 
{fraulicher y  an  jflngern  Stimmen  glatter,  netzrissiger,  aa 
9lten  tief  rissiger,  an  den  Zweigen  gMnzend-branner  Rindet 
die  Markrdhre  der  altera  Zweige  queerfücherig!  Blitter 
ungfleioh  gefiedert,  mit  kahlen,  ganerandigen  oder  seicht 
sSgig^en,  4  —  6  —  8  abfÜIHgen  Seiten-  nnd  einem  bleiben- 
den  Endblättchen;  Bluthea  vor  dem  Laabe!  die  m&nnlichea 
grtUilich,  in  lokern,  hiogenden  Kitzchen  an  den  Seiten  Her 
▼Oijahrigen  Triebe;  die  weiblichen  an  den  Zweiggipfela 
grraolichy  mit  rSthlichen  Narben;  Steinfrucht  fast  kugelig, 
grOn,  dann  schwarz,  mit  sich  leicht  vom  mozeligeo,  zwei* 
achaligen,  innen  mit  häutigen  Scheidewänden  verseheneo 
KernsteinQj»  trejinend. 

Sorten  der  Wallnfisse. 

of.  PferdennTs;  die  Steinkerne  oder  „Nfitse'*  sehr  jrofs,  oft 
•  V^  im  Qaeer*  nod  1  »/a"  bn  Lingendlirchniesser.  —  Ist  Ar  FrSslo 
und  strenge  Winter  selir  empfindlich. gWelschniiff.^ 

ß.  Laagnafs;  die  Motse  länglich,  gans  mit  dem  SameakerMi 
erfüllt  f  ohne  allauharte  und  dike  Schtsle.  Eine  sehr  früh  reife 
Spielart  heifst:  „Fruhnnb.« 

y.  Dünnschalige;  die  NQsse  oval  -  länglich ,  besonders  gegen 
41a  Spitse  hin  sehr  dunnsclyilig,  oft  nur  Ton  der  DIke  des  Pergar 
meou  eder  Papiers.  — ^  Ebenfalls  für  Frost  sehr  empfindlich  !••  • 
„Banrnnafs  —  Ä^ois  Meaange.^ 

d.  Rnndnnfs;  oTal-kngelfg,  mfttelgrofs,  Tollkernfg,  mit  uteht 
alhinharter  Schale.  «-*    ;,Gemetne,  runde  Nnfs.^ 

ff.  Stein nufs;  ebenso,  aber  mit  stainharter  Schale,  nnd  sehr 
ToUen,  schwierig  heraas  kn  bringenden  Kernen :  ^^grofse  Steinnofs.^ 

^.  Grftbelnufs;  ebenso,  aber  viel  kleiner,  oft  kanm  wie  eine 
Maskat-  oder  grofae  Haselnufs.«..^.    «Kleine  Steionuft.'' 

Standort:  Au»  Persien  stammend;  häif^,  mmnci 
im  südlichen  und  mittlem  Gebiete  in  den  untersten 
Regionen  nicht  sehr  tveit  über  die  Oränze  der  Weht- 
reben  hinaus,  ung^hr  bis  1800^  über  d»  M.  kuUivirt. 
—  April,  MaL    (Fruchtreife:  August^  Sept.)  ^ 

Oebranch:  1)  daa  in  der  JngesMl  weifse,  weiche»  im  Alter 
dvnkeibranne ,  geflammte  und  gemaserte  Hols,  TorzfigUcb  die 
gemsserten  Wurxelstamme  su  Drechsler-,  Tischler-  nnd  Fonmir- 

arbeiten  etc.; 2}  die  unreifen,  grünen  Steinfrüchte  mit  noch 

milchigem  Kerne  sowohl  als  Confiture  mit  Znker  eingemacht,  als 
•ach  aar  Bereitnng  des  Sfiafsli^oenra  eder  TyKnrsweaaerSf*^ 


--    168    ^ 

HBd  meditiaitch  unter  den  NaoHNi:  JNucß»  JugUmdh  immäMm 
3}  die  gnlnen,  lleiMhigen,  aorsern  FrachUchakii  («KiUii 
«Gbeln*^  sowohl  som  Bniünfilrben  als  medlsinisch  solcr  rfa 
Namen :  fhrtes  exterior  s.  Putamen  nucum  Juglandium  --  s^ 

Nsifssehalen;'^^ 4}  die  Sameokerae  der  reifen  u^ttSK^  0 

Bereitnof  eines  guten  fetten  Oetes:  «Nnböl;«  anch  weite  n 
wie  die  Mandelkerne  sowohl  frisch  als  getroknet  roh  gegenca.^ 
iVüher  waren  noch  in  der  Medizin  gebrinchÜGh :  die  Innere  «w 
Binde  —  Oortex  mteriör,  die  Wurxel,  die  Blätler  —  ÄoÄr  d/* 
4u€lmd9$i  die  friache  fianenhanls  Bpidermia  nucum  Jughatk 

Anhaog  aar  Ortlnang^.  ^^ 

Aas  der  Familie  t  Simarvkeae  Dbcjn».  &bäd  hier  an  acaaci:  ga« 

«Bioro  ia  Surinam,  der  Achte  QaaMienbaiim ,   dessen  Hols  nai  ttg 

ifgnum  €i  eorte»  QiMMfuie  (jermmaen«»)  —  »BttteHiola  —  QasMWar 

offiiinell  sind Sknamba   exeeUa   Decjnd,   (^QtMUtib  careeba  Sriin, 

nnf  Jamalita  nad  den  Karaiben  liefert:  Lignwn  ei  corfcx  1^' .^"'T 
jflmakenm;  —  8.  offkmtäh  Dbcakb.  (^immm  SimmiAa  IrriYir.)  in  0*^"||T 
die :  Cortes  Simarubae  verae  der  Omzinen ;  die  Warcelrinde  tob  &^^ 
Mjvkw  (nicht  jivBi,}  kommt  alt:  Cwtes  Stmarmhae  mit  Toifgcr g<a>'* 
Im  Handel  vor.  .    . 

In  die  Familie  der:  Zanthosyleae  An.  Joaa.  gehört:  Bruewjvng^ 
Abystlnicn,  welche  Mber  ttlscbUch  fAr  die  Matt«rpflaBsdkderldM| 
«nd  nan  der  faUchea,  giftigen  Aagaftnrariade:  Carter  A^g^^^^^ 
gehalten  wrd^welche  letxtere  wahrscheinlich  ron  einer  Str^ehiü*^ 


Kapern  eingemacht,  nad  als :  „Bohnenkapern^^  gegessen  werdea.«.»;^[^ 
itrrtMtn»,  eben  daselbft  einheimisch,  deteen  Blätter  als:  lyBv'^'l^i!! 
—  Herha  TrOntU  terrestrü  ofBtInell  waren.  Die  Frfirhte  find  i»*  "" 
wegen  merkwürdig,  indem  sie  einem  Msltheterkrenie  gleichen.  ^^^^ 
Ans  der  Fsmllie ;  AuranHaeeae  Coutt,  Terdienen  angeführt  m  »r^ 
die  im  Oriente  einheimiHchen.  ia  Nordafrika  nnd  Sndenrops,  «yf^^r^jL 
BAdt^rol  und  Oberitalien  kultirirteni  Citrw  mediea^  deMen  ffscwg^ 
dem  Namen t  Zitronen  allgemein  liekannt,  dkonamlMh  und  »•jj^ 
als :  Ftuetu»^  tortex  9t  $uccu9  Citri  gebrdnchlich  sind.  Borcb  f^'^^ 
man  ▼ertchiedene  Sorten  erhalten,  alei  1)  die  grofsen  Citry»^ 
haicerig-warsigen,  aueriichen  Frachten,  „Citronate  —  ^^^,.^]Si 
RiMo,);  t)  die  madlichen,  stampf-  und  grofinabellgea,  ^^^^"'i^L^ 
Citronea:  „Limetten  —  Adams-  nnd  Rosenäpfel  —  Feretta  —  ^^^^^^t 
(C.  Umetttt  RiBBO,)^  S)  die  lingliefaen»   dnnarindigea,  ^^  JzZ» 

^Limsoen,*'  (C  ttaionttim  Rwo.)  ete Die  Früchte  tob  ^"7^ 

sind  —  unter  dem  Namen:  Pomeranien,  Orangen  «"f"*,..  rrfi 
öbMiomlseh,  nad  nebst  den  Buttern,  Btüthen  und  Vra«'l>^*'f^)  d 
st  Jlurer  itfunmtaonim  f.  Diepkoe^  FrwHu$  t.  Posm  (motura  W  ^PT^fjA 
Cortex  (ehemals  auch  Semina)  AuranUffrum  medisiaiseh  g^^J^^  ^f]^ 
Kultur  entstandene  Sorten  sind:  1)  Bittere,  mit  sauer-klttereoi  ^ 
nad  naher  Frnehtrinde:  C.  va^gartf  Aims.;  t)  sAfse  ^**."^  nni.  " 
süfiem  Fleische,  und  fast  glatter  Frnehtrinde:  C.  ^^i"''*^'! Md«* 
Orange  ^  Apfelsiae  o.  s.  f. . . . .  Die  ,,Pampelmna*Gi6»aea  sd«  r^  ^ 
dpfel  kommen  tou  C  dsctimona  Willd.  in  Ost-  und  WefttssisD»  ^^^ 

Srofs,  oft  wie  ein  Kindskopf,  rundlich,  und  schmekea  ssaerl^n,  ^^. 
er  ünfsem  Haut  befreite,  weifse,  ia  Zuksr  olsfgssiacbts  H»«* 
^Gitronat««  im  HandeL  ,.l^.  M* 

Aus  der  Familie:  Aunfrideae  R,  Bboww.  werden  hier  ^^I^cbea'? 
Plumieri  DKCjiKD.(A,eiem^era  LtKN.?)  auf  den  Antillen.  JO"  ^.i  ^  / 
westindische  Elemi  — -  (Bcwiui)  Elemi  occtdentaie  •H^^^*^^  j)gc4if'' T 
tomcntota  Si*ao.  (Fagwra  oeUmdrm  hmit.)  —  A.  Tectnaßca jy^^ 
Icica  Tactmmkaea  Bumm.  ia  Südamerika  geltca  für  die  Mauvr>-^ 
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^  1f»  ^ 


•nerikaiilcelieB  TakanslNilitnM  ^  Rmbut  TlMomakaea^  oet^girtgto. 

^.  eopal^ferm  St^ne.  ebeiMiMellwIy  ioll  eine  Coptl-^Soite  liefers >#. 

«MdrMMico  ^ViLtP,  (leka  keptapigBa  Jubl,)  in  Gnluia  liefert  den  ameri^ 
lunitchen  Wethrnaoh  oder  dat  MKonnierkani**  —  OUbmmm  «nermmnn, 
weichea  attcb  ootar  den  Eiemihanen  ▼orlceninit.....  BaUamodmdnm KttU^ 
KuNTB.  (^Mnpfris  Kataf.  Font jr)  und  R  Myrha  Nkms.  im  glüklichen  Arabien 
•ind  die  Stammlidame  dtr  M^rrrlie  -~  OmmwH  Myrrl^. Van  den 

SIeiebftille  araMeehen :  H.  gHiadettm  MCvurm.  (AmyrU  gilwämwi»  htwit,)  nad 
L  C)poMMHn«iii  (itf.  0{fNiMiMMitiai  LitfPi.),  weleliea  Icanm  ala  Varieftdt  Taai 
Vorigen  Terechieden  iet,  kommt  der  eliemala  ao  berähmte :  „Melilialialaam** 
—  Btdtamum  de  Mteca  -^Judaicum  t.  pUadenMe  (verum)  —  OpobaUmmm,,.. 
Daa  aatinditclke  Elemi  oder  Oelbaamhan  leitet  man  Ton  B.  Ze^atdeum  und 

Cmutrhm  gewmnne  mk Der  oatindieche  Wolhranflli Wnm :  Bwtwtiaia 

mrrata  Roxb.  (B.  tharifera  Cqlbbb.)  liofert  den  „Weihranck^  —  Olikammm 
«.  Tku$  omBUdB,  TOB  woldiom  Terachiedene  Sorten  Ina  Haadel  ▼•rkoflunoB. 

XX,    Ordnung. 

Cahpkytae,  Bamtl.    Praehtgewäch^e. 
Fetalen  und  SUmbgef&fse  kelchstindig,  pengynitch,  not 
selten  axenstäodig,  hypogyoisch  oder  fehlend.    Fruchtknoten 
frei,  seltner  verwachsen,  bald  einsam,  bald  in  bestimmter ^ 
bald  mehrreihig,  in  unbestimmter  AnzahL    Griffel  eben  so 
viele.     Mutterkuchen  an  der    Bauchnaht,   daher  bei  ver-« 
ivachsenen    Carpellen    im    Mittelwinkel    der   FrnchtfllcheF« 
Samen  (meist)  eiweilslos......     Blätter  Wechsel-,- d.  h.  spiraU 

ständig,  meist  zusammengesetzt,  mit  Nebenblättchen. 

1.  Familie:  Pomaceacy  Lini^l.    Apfel- 
frachtler. 

Kelchröhre  dem  Fruchtknoten  aufgewachsen,  mit  freien^ 
in  der  Knospenlage  geschindelten,  bleibenden,  auf  der  Frucht 
das  iog.  „Auge^^  (OceUus  —  Batzen)  bildenden  Gipfeln. 
Fruchtknoten  in  bestimmter  Anzahl  (2  —  5  im  Quirl)  sym- 
metrisch verwachsen,  mit  wenigen  (meist  nur  1  —  2)  Eichen, 
Ton  der  fleischigen  Axenausbreitung,  welche  die  Staubgefafse 
trägt,  und  diese  wieder  Ton  der  Kelchröhre  flberwachsen , 
snsammen  eine:  „Apfclfrucht^  (Pwntan)  bildend.  Keim 
nafrecht,  gerade...  Blätter  einfach,  oder  wenn  sie  zusammen« 
l^esetzt  erscheinen,  mit  bleibenden,  nicht  eingegliederten 
Blittchen.  Bifithenentwiklung  centrifugal,  meist  in  Dolden^ 
trauben,  BQscheln  und  Scheindolden.  ^ 

AlIfi^eaieiBee. 

Alle  Aepfelfrochtler  ■ind  Sträucher  oder  Baome.  und  ihre  genlefibareii 

Frfichte  unter  dem  Namen  des:  „Kernobttea**  allgemelD  bekannt«    Die 

Blätter  ersrbeinen  an  den  bei  den  Obttgärtnem  unter  dem  Namen  „L«ii*- 

^  BWeijre*^  bekannten  Kndtrieben,  welche  den  Aat  Terl&ngern,  tpiralig,  wechael- 

stäadiff  SB  den  konea,   aicbt  blfibendea  Seiteatriebea  aber  feheiabar 
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kfiaciiel  eiüMla  nui  m  nefarern  —  «ohMobtr  «Ime  gcpri— chailKcIte  Ax9 
b^ewTor,  oder  me  stelieto»  indem  eieh  Üeee  Terllngerl,  ftvf  etneni  Icttnn«, 
MW  4ff  DadtoMire  de«  voijU»^|«i  BlaUerbnMheU  eBiwIkelte«  Zwcdfc«, 
tber  nie  einseln  kl  den  AchMlti  «i|rMitUcl^mr  Blatter«  Die  Nebott-  aad 
DekUAttchea  »iad  akeiet  klein,  Imtettlich  oder  llneaHeeh,  eehr  hiaflttlifr, 
mid  aMd«n.ia  doa  BMehvaAlinffea  aar  da  betilkiiclili^  werdaa,  wa  «i» 
aaeaahmeweleo  la  anfTallendehi  Formen  aallreten.  Kelebsipfel  aod  Petalcn 
lladea  oieh  etett  6;  Staubf^efirie  90  and  nehr;  latitere  tia4  tot  dömi  Aal^ 
blaken  «iawfitU  gekrftmntft.  Die  Z«bl  der  Griffel,  weebeell  akhi  Mmr  im 
deroolboa   Gattang^  nad  Art^  ton 


iondern  eehr  bfta6«p  eelbtt  mmi  Jcaieelben 
EsempUra«  obeaea  —  vanttebt  elchl  ^  dia  Zabl  der  FrncblGchcr  «.  dl  iH. 

DU  Gefwftebee  dieier  Familie  otnd  neb  —  wie  die  Craeiferaa  —  in 
ihvea  Charaktifroa  alle  to  nabe  Tem^ndC«  nnd  aeifian  la  deanalbcM  nnlcbi 
AngdUMvaffSf  «id  Uebefi^gsforaiea»  daCi  die  Bildoaff  feet  b^gri 
•treng  geecbiedeoer  Gattungen  hier  wie  dort  eine  faet  nicht  sa 
Aafgabe  bleibt  Ich  möchte  auch  hier  die  ganse  Familie  nar  Kaa 
liebe  Gattanc  nennen,  oder  naeh  der  inpern  Strnctnr  der  reifen  Fracbto 
höcheteni  la  Z  Gattungen  eintheilen ;  nämlich :  1)  Metpüu»^  mit  Stcinlicbcra, 
d.  h.  mit  Fmchtlachem «  welche  Toa  einer  beinharten  taaem  F^wehthmit 
(Endoearpium)  anagekleidet,   Terkn6chert  ilnd,  und  den  ReiHatelnea  4tt 

Pflaamenfrachtler  —  die  gansen  Früchte  alao  dutt  Steinobete  glffdHben 

S)  Pyru»^  mit  Hantßehern«  d,  h.  mit  Frnchtfichern,  die  von  einer  rfäanai 
«dar  pergamentertigetl  Haut  aaM^ekleidet  eind.  (Vergl.  ilorv.  üfeandb 
Aoten.  iL  fag.  105  —  109.)  Allein  eine  eolche  Eintheiinng  ist  nicht  im 
Ynlereste  dieeea  Bucht;  ich  habe  daher  hier  (mit  aehr  geringen  Abwci- 
«hmigeti)  die  von  hntühvt  in  den:  TVmiRictfea*  o/  iht  lanmttm  SmemHg 
i^oL  XllL  1821  aafgeetellteaGattmigea  angenommen«  welche  eidi  —  wvair- 
ateae  in  den  Arten  uneerer  mitteleuropaiachen  Flor  —  sowohl  blähcad  «i 
fruehttragend,  meiit  auch  achon  in  Tracht  nnd  Blattern  tienüich  gut  he- 
atimmen  lasien. 

Zur  Beetimmnng  des  GroreenverhRlhiiaaeB  der  Blnmen  wurden  fotgmde 
Anadrake  gew&hlt:  aehr  kleine  Blumen»  welche  nur  IV, — 1^/' ha 
Darchroeaser  haben;  kleine,  Ton  3  —  4/^/  _  mittelmfiTaiga  Taa  4  \m 
6^«///  nna  grofae  Toa  10^^^--1-^1V//  Im  Dnrohmeaaer. 

1.  Gattung:  Sorbus,  Cravtz.     Eberesche. 

Kelchsaum  f&ofspaltig.  Griffel  2—3—5.  Frodtf 
meist  beereiuurtig^  dreir  bis  fünffacher^;  die  Fächer  meiit 
zweisamig,  mit  einer  zarten,  selten  pergameutartigen  Hast 
ausgekleidet. ...  Dornlos.  Nebenblättchen  wie  gewöhnlich. 
Scheindoiden  zusammengesetzt  Blumen  mittelm&fsig,  selten 
klein.     (XIL  2  —  5.  Likn.) 

Erste  Rotte:  Ebereschen,  mit  gefiederten  Blitten 
and  gleichförmigem  Endblittchen  derselben.  (8nhm 
XIL  a  LivN.) 

^  1.  S.  Aucuparia,  ( Vogel beerbanm.)  Baum  tos 
12  —  30^  Höhe,  mit  aschgrauer,  glatter,  spSter  rissiger 
Rinde,  schlanken,  etwas  hängenden,  glatten,  roihbraunen 
Zweigen,  und  zottig-filzigen  Knospen,  jungen  Trieben,  Blati- 
imd  Blfithenstielen;  Blätter  fiederig,  in  der  Jagend  zottig, 
un  Alter  kahl^  mit  Unglichen,  zugespitzten,  spite-slgigei^ 
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bUttchen;  Scheiodolden  rachUilhig;  Blnmen  roitlelmiftig*, 
•Dil  mtttt  wdiiMii,  rmuHich'-tfrakii,  flMk  awfibmlelM 
Petelen,  und  8  (selten  4  —  Ö)  Griffeln;  Fracht  kttgelig, 
b^erenartig:,  8dimi;lach-,  spMer  Mvtrolh,  selten  wadisgeUiw 
(Pjfru8^...    Gabt».  -—  Li»J9i.) 

Standort:  /»  Wäldern,  9umäl  im  Gebirge,  an 
fehigen y  etwas  feuchten,  buschigen  abhängen  der^ 
selben  bis  in  die  Schluchten  der  Voralpen  hinauf^ 
besonders  im  mittlem  und  nördlichen  Gebiete^  gemein ; 
häufig  als  Meebaum  und  in  Lustgebäschen  etc.  tut- 
tivirt.  —  Mm,  Juni.  (JPrUchireife t  S^fember, 
Ocloher.)  ^ 

Gebrauch :  1^  da«  Hols  alt  Werk*  und  Brennhols,  zu  Scbnits-i| 

Tbehler-  und  Drechalerarbeiten  et«. 2)  die  Frachte  —  »Vogiel- 

beeren^  —  «owofal  sum  Vofelfaog,  ala  aech  svr  DarsteUeng  det 
Vogeibeerbrandweinfl,  und  getrolcnet  ehemab  medisinlach 
nnter  dem  Namen:  Baeeae  Sorhi  Ancupariae  ala  achweUa-  und 

hamireibendes  Mittel Sie  achnelcen  herb-aaiier,  wenn  ein 

#^08t  darober  gegangen,  werden  sie  wefober  und  in  dieaem  2m^ 
Stande  roh  oder  eingemacht  hier  Und  da  im  Hochnorden  gegessen. 
^Gemdae  Ebetesehe  —  wilder  Spcierling  «^  DrosselbiBere  — 
Aberasch  ete.^ 

2.  8.  domestica,  (Spierlinghaum.)  Sehr  älinlichy 
nber  stärker,  höher;  Knospen  kahl,  klebrig,  init  nur  am 
Ranile  filzigen  Schuppen;  Blumen  noch  einmal  so  grofs; 
Oriffel  meist  5;  Prfichte  viel  größer,  V  hing  und  fiber 
y/'  dik,  birn-  oder  apfelförmig,  grODlich-ge»,  rothbakig, 
meist  punktirtt     (Vielleicht  nur  Varietät  des  Vorigen?) 

Standort:  In  Gehirgswäldem  des^.  südlichen  Ge- 
bietesy  in  Oestreich,  Krain  etc.  Sonst  hätifig  qls 
Obstbaum  hultivirt,  zumal  im  nSrdUchen  Gebiete: 
Hessen^  Thüringen y  Sachsen,  am  Hans  u.  s.  f  -^ 
Mai,  Juni.  }j.    (Pruchtreife :  Octöber.) 

Gebrauch:  1)  das  Hok  technisch  als  vorsiigliches  Werk*^ 
#ehnlfu-  und  Kohlhsis;  2)  die  Frilofate  „8pierbh>nen  ~  Spier- 
ipfel  —  Schmeerbirie'^  ökonomisch  aur  Daratellong  eines  toi^- 
treffllcben:  Cyders,  (^Mostes  nnd  Apfelweins}  und  sehr 
starlcen   Brandweins;   ehemala   medizinisch  unter  dem   Namen:  * 

Sorbti  9.frnctU9  Sorbi  aativae Reh  lc6nnen  sie  nur,  wenn  sie 

teig  sind  ^  gegessen  werden ^Zahme  Bberesohe  — 

fi^ber-  ödes  £|porapfeUiaani  ~  Adetsathie  elc" 
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Eweite 'Balte:  Ba8tird«1ir«re«eheo,  «H  lauter  fieder- 
apaltigen  BMUern  und  sehr  grobem  Endlappen  der- 
selben, oder  zogleioh  mit  ganzen  Bllttem  am  nSmlidiei 
* '  Baume. 
3«  S.  hyhriday  (Bastardeberesche.)     BIStter  ling- 
lieh,  am  Gmnde  fiederspaltig  oder  fiedertheilig,  nnterseili 
filzig,   mit   sagigen    Fiedern    und    gezihnt-sägfgem,    sdir 
grofsem  Endlappen,   welcher  oft  selbst  wieder  mehr  oder 
weniger  fiederlappig  oder  zähnig  erscheint;  FrQcliie  mening- 
roth;  sonst  alles  wic^  beim  Vogelbeerbaura,  aber  die  TracAi 
des  Mehlbeerbanms  (Ton  weldien  bddoi  eraadi  Ltwwi 
ein  Bastard  sein  soll.) 

Standort:  Im  Nerdem  —  ScAtaed»,  Sckoiiimd 
—  m  Thüringen  im  Henneher  gesehen  hei  Suhl  (Howw^ 
MAWw)  —  in  der  Schweiz  Sei  St.  Mourige  (Cba»- 

pbwt)  etc. Hier  und  dam  engiied^en  Anlagen^ 

Lusthainen,    Gärten   ti.  e.   w.   bdtiüirt.   —      SLb, 
Juni  ^ 

Gebraach:  wie  bafan  Vactlbearbauas;  Jedoch  die  Fricblt 
weniger  som  \ogtlt%ng  laailicb, 

4.  S.  heierophylla,  Rcbm^  (^verachiedenblittri^e  E.) 
Aehnlich,  aber:  Blatter  eilanglicb,  aigif,  fanz  und  am  Gras^ 
fiederapahig,  mit  aehr  groraen  Endlappen,  nnteraeita  wollig  oder 
flokig:;  Griffel  5;  Frucht  kugelig,  achwarzUan  bereift    (Ifeapte 

eeriifolia  Pomm.) In  Luatgdifilaen  kaitifirt  -^  mdi  Rmmcmb»- 

»jteu  eine  Baatardfonn  Toa  dem  SpeierUng»  und  VeiabimbaoB? 

5.  «9.  spufia^  PxMS. Aehulkh,  aber  die  Witter  nar  la 

der  Jogead  woUhaarig,  apiter  kahl,  allaseBd,  AiH  stoBipfcB,  kerbe- 
sigigen  Lappen  und  drilalger  Mittelribbe;  Fr&ehte  aoharlncbroth. 

(Pyrus  hybrida  Mdi^oM.) Oleichfiilla  ner  katthirt;   scbcM 

ein  Bastard  toii:  8.  Aueupatia  nnd  Pyrus  arbutifoHe  an  aeinf 

Dritte  Rotte:  Mehlbeerbiame,  mit  ganzen,  oigigeai 

sihnig- sigigen  oder  lappigen   Buttern  und  Blnmea 

mit  2  Griffeln«    (Crataegus  XIL  Z.  Limw.) 

8.   S.  torminaßSf   Cramts  (Elsboerbanm.)     Baam 

oder  Strauch,  mit  filzigen  jungen  Trieben,  Blittern,  BUHben* 

stielen   nnd   Kelchen,   aber    kahlen,    glinsenden,   nur  am 

Rande  filzigen   Knospenschuppen:   BÜtter   eirund,  lappffTt 

später  kahl,    oberseits   dunkel-,   Unterseite   hellgrfiu,   mit: 

zugespitzten,  ungleich  sigigen,  nach  der  Blait^tze  Mm  an 

Grörse   abnehmenden    Lappen;    Blumen   mittelmffsig ,   mit 

trüb-weifsen^  ausgebreiteteo,  am  Grande  schwach  bSrtigea 
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ttiM  KHiloii  fvfiHUB^  l^nMW  laBH^wii^  «OMMnicIty 
weife  pvoktirt 

Standertl  In  trokn^i^  lichten  Bergwätdem,  an 
Abhängen  und  attf  Hügeln  dee  mittlem  und  eädr- 
Uchem  Gehiet9f  zwmU  jm  der  untern  Berg-  und 
Kaikregifm  häfffig ;  auch  in  Anlegen  und  LuetgehSIsen 
kuUitnrt.  —  Mai,  Juni  ^.  (PrudOreife:  Oct.) 
Gebranch:  1)  das  gelblich  weihe,  aoch  roatgetbe,  aehr  feato 
Hola  ala  gutea   Brenn-,   Kohl-  und  vonoeUchea  Werkhola   fitar 

'Tfachlery  Drechsler,  SchnKsler  etc. 21  die  Fr&chte,  welche 

SHifBoglichf  herlh^aner  aahmeken»  werden  nachdem  etn  Frost  darüber 
fegaogen  süTslich  nnd  genlersbar;  man  macht  sie  in  manchen  Oe» 
f enden  In  Essig  nnd  Znlcer  ein,  geniefst  sie  ala  Znspelse,  benQtat 
de  auch  auf  Brandwein  nnd  snr  Mastnng. 

7.  &  Aria,  Chavtx  (Mehlbeerbaotn).  Banm  oder 
Stranch,  mit  aufrechten,  glfinzend  gelbbraunen,  weira  flekigea 
Zweigen,  weira-filzigen  Knospen,  jungen  Trieben,  Blfitheo- 
etieien  und  Kelchen;  Blitter  drund  oder  eilängUch,  gans, 
«der  mehr  und  weniger  ekig-  oder  lappig -zihnig,  an 
Bande  doppelsägig,  nnteraeits  filzig;  Blumen  mittelmärsig, 
mit  trib^weirsen,  ausgebreiteten,  nebst  den  Griffehi  am 
Grunde  dicht  wolligen  Fetalen;  FrOchte  beereoartig,  fast 
kugelig,  anfXnglich  grfln  nnd  wollig,  bei  der  Reife  roth^ 
mit  weilalichen  Funkten  und  Flökchen  bestreut,  bat  gans 
kaU. 

a.  Qemef  ner  (etf^orts);  mit  gansen,  eilangUchen  und  Terkehrt«  ' 
eimnd-lingUchen,  nnteraeita  weifs-filslgeny  beiderseita  der  Mittel* 
ribbe  sehn-  bis  fanfsehnribbigen  Buttern.  (Crataegus  Jrm  Linv* 
<—  Pyru$.*...  Ebmm.  -^  P.  edutit  fTiLUP.  —  Mespüua...*  Scop^) 
ß.  Lappigaihniger  (mlermßdid)\  mit  am  Bande  etwaa  ela* 
geschnitten ^aihnken  oder  aelcht  zihnig- lappigen,  doppelsagigen , 
nnteraeits  weirslich-  oder  granllch-filslgen,  sn  beiden  Seiten  der 
Mlttelribbe  meist  nur  aecha  -  bis  achtrftbigen  Blittern.  (5.  »can^' 
diciaa  Frix9.  —  Pyrua  intermedia  Ebmh») 

Standort:  In  Bergtpäldem,  an  Abhängen,  Wald'- 

rändern^  besondere  der  Kalkberge  bis  in  die  Vor^ 

aHpenregUm*  —    Mai,  Juni  ^.    (Pruchtreife:  Sept. 

Octob.) 

Gebrauch:  wie  beim  Vorigen;  die  Früchte  ehemsla  auch 

nsedlsinlach  unter  dem  Namen :  Baccae  Sorbialpinae  ^  Mehl* 

keeren  ala  Brustmittel  nnd  gegen  Disrrhoeen  ctc ,,SporspfeI 

—  Arolsbeere  —  Oielbime  —  Weifslaub  —  Mehlbirnbaam  etc/^ 
Anmerknag*    Der  aotUbndhche,  ia  Lnstgebäachett  ete.  hAnllg  kalti* 

Titte:  &  imUfoHu  Pebm.  (Cratßegus Potm.  -^  C.  dewiaia  Tbvml.  — 

JP.  Aria  Guimf.  t.  19,)  scheint  ein  Bastard  Yom  Vorigen  mit  Ootacgat 
€$9emm  JVnt^  oder  C.  pifrifoUm  Air,  etc.  an  seyn?? 

SraMMaa ,  asgf»«  Boiamk,  Sie  AM.  50  ^  . 
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von  2  -**  4^  Höhe,  in  Tracht,  Binde  und 

Vorigen  ähnlich,  aber:   Gatter  ellipüscb  «dar  lanzettüdi, 

fftozi   kahl  murdi^nd;   Felalen   anfredit,   kei% - lio^^licb, 

Mtenreth;  EVfiehte  oval,  gi^lbrolb,  spiter  adtwani  und  Uri 

iverdend« 

lt.  Aachte  ilegamm)ß  Hatlar  kniettlich  oder  lilaglirh^anwtt- 
Hchf  meist  einfaeh-  and  apgedrükt^filg^,  kahii  tikeiaeilt  dvakel- 
^ün,  filmend,  aaterieita  hell*  oder  gelblich -gram  nnd  aMtl; 
Blumen  Uaia,  in  gedrangenen,  köpf-  oder  basdielfinnlgon ,  vai 
BlUiern  amhUUea  8oheindoldeD$  Pettlen  raaeorolh,  aehr  achanl, 
£ut  lanaettUch.  iMe9p9bi8  Ommaeme^^äMB  LxMtr^  •—  Pgnm  Mmmm. 
-~  Crataegus  Jjc^.) 

ß.  Unächte  (spurüi}i  flUtter  eUipliech  ^ar  aimdlkh, 
^dppebl«4|,  aateiaeita  ~  .wfo  die  joagt»  Tridie  and  BMlb^ 
wollig-fils%,  erst  qpiter  kabl  werdend;  Biomea  mHtelauUaig; 
doiden  mehr  hervorstehend,  lokerer;  PeUIen  fiist  verkenrt-mniBdl 
breitet,  stampf^  Mreifs,  mir  votfa  Sbertanfen.  {Aroma  jtrim-Ckamae' 
jum^ftlus^  McBB*  •«-  Pfptm  Ohamaemespüus  Spxifjn  tUr^  ßßA  — 

Standort:  An  steilen,  felaigen  und  stein^em  Ab- 
Jiängen  der  Alpen  und  Füralpen;  dh  erete  VarieUU 
auf  Kaikidpen;  die  andere  am^  auf  Graniig^h^eMf 
%.  B.  m  der  südlichen  Schweiz  mif  dem  AC  IM» 
und  Mm  Eisendas  bei  Bex^  mrf  dem  Fddberg  m 
Schwarzwaide  etc.  —  JuMy  Juli.  J;^  (FrudUreife: 
Sept.  Od.) 

Qebranch:  der  Frfichte  wie  Ton  dem  Vorigen;  daa  Bali  wird 
nie  machtig. 

Anmerke ng.  Wenn  man  die  MilieKormen  beider  VarieliteB  n  der 
freien  Natur  beirachtet,  ist  man  eher  Tersscbt,  die  Art«  S\  CtiimeniifiTiii 
iberbanpt  für  eine  Uebergangs-  oder  Zwerg-  wid  Al|penfar«n  4as  &  Mß 
so  halten,  als  mit  Rbicb»»mjcb  ansunebmen ,  dafii  die  sweite  Tarielit  eh 
Bastard  vom  Mehlbanm  mit  der  äcbteo  Zwereeberesche  aej.  Wcay' 
stens  konnte  Ich  am  Feldben^e  weit  und  breit  kein  Exemplar  des  SL  jmm, 
lenkbi  '"  ^       "  ^ 


wohl  aber  alle,  fast  nnr  denkbaren  Mittelformen  desselben  snn  5.  i 
meipUtu  finden.    Erstera  steigt  aber  In  den  Kalkgebirgen  nndi  bis  ia  dls 
Voralpenreglon  hinauf.    Es  «rscheint  daher  die  Annahme,  dafs  in  C 
hoben  Regionen  der  Hehlbanm  durch  die  langen  Winter,  erdrnkt  ( 
nageheuare  Schneemassan,  an  jener  Zwergform  verkrpjipeln  md  v«ri 
werden  könne!? 

2.  Gattung:  Crataegus,  Lisdl.    We{fsdam. 
Kelchzipfel  auf  der  Fnidit  zurakg^egdilagen.     Felatai 
rundlich,  ansg^ebreitet ,    meist  concay.     Griffel  l  —  2  —  & 
Frndit  beereaförmig,  ellipsoidiach  oder  ku^g^eUg,  mU  da« 

bis  ziMiaamigien  Steiafiichern Dmmg.      NAeBbÜt» 

der  jungen   Schosse  grofs,   blattig,    lanzett-ridieUSa^f, 
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kleTn,  in  Scheindolden  und  DoldentranbeiL  (XU.  2  —  5 
Ltwm.) 

1.  C  Oaryocimffta^  (Hagedorn.)  Banm  nnd  Slranch; 
ISfStter  yerkehrt-einindlich,  am  Grunde  keilig,  drei-  bis 
f&nflappig  oder  spaltig;  Blumen  mittelmSfisig,  weift  oder 
seltener  rosenroth,  mit  rundlichen,  sehr  concayen,  etwas 
jgezähnelten  Petalen;  Frucht  scharlachroth ,  selten  pome* 
^ranzen-  oder  lichtgelb. 

a«  Gerne  in  er  (vulgaris)*,  Biltter  drei*  bis  funflapp!;,  dnge- 
schaltten  nod^aifi;,  nebst  den  BJüthenstlelen  kahl;  Kelchzipfel  ans 
«IrundHefaer  Baaia  sogespltat,  weitabatehend,  an  der  Spitae  snriik- 
gebogen;  Griffel  l--2-^S;  Früchte  ungefähr  ran  der  Gröfae 
^iner  Schlehe,  ^n«  bia  dreiatcin^^  mit  joiebligenit  geibem  Fleiache. 

C.  Osyaeaatka  Li» er.  *^  JUetpuua. GMMrir*  —    Die  BUttcr 

.liaben  bald  mir  S  kurae^  oft  fast  gans  aasanimeniUebi^nde,  stoaipfe, 
^eruddete  Lappen  ^  und  sind  am  Rande  atafflpf«saj;ig/fast  kech%,« 
X^M*  osyacautioides  Thuij».}  oder  sie  erscheinen  tfef-fünflapp^f 
und  die  Lappen  etwas  aai^pesperrt,  wieder  eingeschnitten  und  spits.« 
ssfig.    (C.  apnfoUa  Med.) 

ß.  EinsUjol^er  (momgyna);  Blätter  tief  drei-  bis  fuafspaitig» 
mit  mehr  oder  weniger  ansgesperrten  und  eingeachniüen  sigigen 
Sfpfein,  kshi;  BIfithenstiele  zottig;  Kelchsipfel  Isnzettlldi,  suge- 
fl|tftot,  snr&bgeseblagen,  md  sn  die  Kelchröhre  angelegt;  Bhunsa 
4itwfls  kleiner.»  «ster  sich  entfattead;  Griffel  meiat  in  Sinenireiy 
wachsen,  .^eitiBO  aweij  Frucht  meist  nur  eioatein^^.  •  w  •  •    C  mono- 

gyna  JAcq.  -^  Mespilus, Wxzli>...*..    Davon  wird  eine  sehr 

schöne  Spielart  mit  rosenrothen  {€,  rosea  und  coednea  der 'GSrtuer) 

'imd  eine  andere  mit  gefillten  Blumen  kalthirt Dieser  nad 

der  Vorjge  heifsen  auch:  „Hek-|  Hag-  oder  WeiTsdori^  -^  Christ- 
dorn  —  Mehibeere  —  Wunddornmespel  etc.** 

Y>  Az  ar  0 1  e  (C  uizarolus  Liifjr.) ;  Blatter  ebenso,  a]ber  grofseri 
f[8nier  gestielt,  mit  ganzrandigen  oder  nur  an  der  Spitse  ein-  bis 
dreisahnigen  Zipfeln;  die  jungen  Triebe  meistlHsfg;  BWtbenstiele 
iin4  Ke)^e  krans- sottig;  Blumen  wie  >ei«i  gsnieii^^  flbvdprn; 
Kelehzipfel  kurs-dreiekig,  an  dar  SpU«s  jot ukgeb^eU);  Griffel 
2 — 3^5;  Früchte  wie  eine  grofse  Jtirsche ,  scharJachroth  .oder 

-gelblich.  ^—    Durch  Kultur  entstanden  und  wieder  Torwildertt 

„AsMT^le  ~  Laaiarola^  Im  Bftden.  -OC.  ^Mheriana  und  utroitiM 
JBo^eJ) 

S.  Fttnfstelniger  (C«  pentagona  £i^.)f  fast  wie  der  ein^ 
(Steinige  Hiigdorn,  aber  die  Blatter  untemeits,  so  wie  die  Bluthen- 
stiele  und  nelche  wollig;  Blumen  mit  5  Griffeln;  Fmcht  etwaa 
grSrser,  «lllpsoidlsch,  iänfstehilg. 

Die  tMazan  «wfscfaen  diesen  Varietäten  aind  dnreh  ■ahlleae  Mittel* 
ipsmen  «aawi^aht,  and  «s  Möchte  aiAwieiiig  a^»,  iti<litige.jChataktsre  «nr 
Featttelliing  mancher  autiändiichen  Arten,  wie:  C.  orkntalU^  tanaeeHfoKa^ 
pMCmota  u.  fl.  w.  aofcnanden Wem  aoiche'  nittnrgemafBe'gnjiaaimi^n* 
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Arten' titnliteD;  die  DiagiM»e  Moibt  diMelbel 

Standort:  In  Gebüschen,  Hohlen  LmtbwSMen, 
Heken,  Skkmenf  an  Bergahhßngen,  WaUträudem  €<& 
bis  hinauf  in  höhere  Bergregiou,  fJorBägüoh  mf 
Kalkbergen  h&iffig ; ^auch  %u  lebendigen  SUtaneu  ge- 
zogen.      Die  Astarole  wird  im  ganzen  9ädBtAm 

Gebiete  ob  Obstbaum  huUimrt,  und  hn  9SäBdiat 
Uttorale,  in  Krain,  Südtffrol  etc.  auch  veneädert 

angetroffen Der  fünf  steinige  WeiJ^sdorm 

wurde  als  Seltenheit  in  den  Wäldern  um  Ofen,  aber 
später  nicht  wieder  gefunden.  —  Mai^  JunL  ^ 
(Fruchtreife:  Oct.) 

Gebrauch:  1)  das  feste,  harte,  weifae  oder  rofhilcbe  Holi 
lechniach  ala  Werkhols  ete. 8)  dte  PrUchte  waren 


medisiniach  gebriachlich  ala:   Baccae,  (foUa  et  floree^ 
albae  a.  Osyacanthae;  afe  konnea  roh  gegesaen  und  auf  Brsni 

liODÖtzt  werden Die  Azarolenapfel  acfamekeB  «firafck- 

irilaeriich  mid  werden  so  den  gerlogea  Sorten  des 
gerechnet« 

2.  C.  n^a,  Kit.  (achwarKfrachtiger  W.) 
Ikb,  aber:    die  jungen  Triebe,  Blatt -,  j^fithenetiole 
KJakbe  wreifsUch^wrollig;  Blatter  eirand,  am  Gmnde 
oder  nur  kurz* keilig,  fiederlappig,  nnteraeha  etwai 
mit  eirundlidieo ,  spitzen,  afähnig-aagigen  Lappen;  Fndrt 

acbwars. (Vielleicht  aucb  nnr  doe  Form  des  ¥oi%cn 

oder  ein  Bastard!?) 

Standort:  Jh  Ungarn^  auf  den  Donmünemln^  in 
(Kroatien  ete»  im  Gebäsche,  in  Heken  «.«./.—- 
Häufig  in  Lustgehöhen  ktdtivirt.  —  Mai,  Jumu.  ^ 
(fruehtreife:  Sept.,  Oct.)    . 

Gebrauch :  dea  Hdsea  wie  von  den  verachiedenen  TTrifadtia 
aorten;  die  Früchte  achmekea  wie  die  Mehlbeerea. 

3«  C  Pyracantha,  Pebs.  (Feuerdorn).  Niedriger, 
immergciloer,  oft  liegender  Strauch  mit  brannrother,  glatteri 
im  Alter  rissiger  ilinde;  Blätter  etwas  lederig,  lanMülich 
oder  tfilanzettlich,  ganz,  kerbig,  oberseits  dunkelgria  «ad 
giSnzend,  Unterseite  bleich-  oder  gelbgrfin  mi  matt; 
Blumen  Mein,  weife,  in  reichblathigen,  zusammengesetzten 
Doldentrauben  oder  Scheindolden,  mit  ausgebreiteten,  stonapf- 
liehen  Kelchajpfeln  und  ö  Griffeln;  Früchte  aiehr  zahlrckli, 
gedrangen,  erhsengrofs,  Zinnober--  oder  scharladiroth,  finf- 
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steinig,  sehr  spSt  reifend  nnd  Aber  Winter  bleibend.     (M. 

Pj/ruGontha  Liww.) 

Standort:   In   Beten,    auf  dürren,   sennigen 
Hügeln   dßs  endlichen  Europae;  in  Sa^oej/enf    in 

LUterdef Bäuff^  au  Zäunen  und  ob  Zier- 

Strauch,  zufntd  im  sMUehen  und  mittlem  Gebiete 
hdtivirt.  —  Mm,  Juni.  T^  (Fhtchtreife:  Octob. 
Nevemh.) 

Qebranch:  sn  lebend%eD  Zinnen  nad  ab  Zierttranch,  weicher 
besonders  im  Winter  einen  gar  schonen  Anbiilc  gewfthrt,  wenn  die 
l^drangenen  fenerrothen  Fruchte  nnter  dem  dunkeln  Laub  flefch* 
0am  hervorleuchten;  daher  sein  Name:  „Feuerstranch  —  Aran« 
sSsisch:  Buiason  ardentJ^ 

3.  Gattung:  Cotoneaster,  Mbbik.    8t&napfelbaum. 

Vielehig.  Kelch  kreiselfSmiig,  mit  avfrechteni,  etnmpf- 
ftln&ähoigein  Sannia  Fetalen  anf recht.  Griffel  2-^5, 
kahl,  kOrzer  ahi  die  Staubgefitfse.  Frucht  kreiself&miig, 
mit  2  —  5  meist  zweisamigen  SteinfSchern ,  welche  aber 
oberwfirts  nakt,  nnter  sich  nnr  mit  einer  d&nnen  Lage  von 
«toknem  Zellgewebe,  nicht  durch  Fleisch  verbunden,  nnd 
mir  am  Grande  nnd  Rfiken  mit  dem  fleischigen  Kelche 

verwachsen  sind Domlose  Striuche   mit  ganzen  nnd 

Unnzrandigen  Blättern,  sehr  kleinen,  doldentmnbigen  oder 
bOechefigen  BInmen  und  FrDchten,  welche  ungeföhr  eine 
Mittelform  darstellen  zwischen  MespikiS  und  Resa,  indem 
das  Auge  derselben  nicht  ganz  geschlossen  ist,  daher  die 
Steine  etwas  sehen  lälst     (Xf/.  &  Lmwv.) 

1.  C  hitegrifolia,  Spbww.  (qnittenbUttriger  St) 
Stnnch  von  4  —  5^  Höhe,  mit  brinnlicher,  endifch  asch* 
gnmevy  aber  glatter  Rinde,  kastanienbrannen  Zweigen  nnd 
weifsfilzigen  jfingsten  Trieben;  Blätter  oberseits  ^iemlich 
kahl,  dunkelgrOn,  Unterseite  weifs-  oder  grauHch- filzig; 
Binmen  sehr  klein,  zu  3-^5  in  kleinen  Doldentrinbchen ^ 
mit  rundlichen,  concayen,  rosenrothen  Fetalen;  Frfichtchen 
erbsengrofs,  roth,  am  Auge  offen,  mit  eingeschlagenen 
Kelchzipfelo.     (Mespilus  Cotoneaster  Liww.) 

a.  Gemeiner  (vulgarü);  Blätter  rundlich -oval,  am  Gmnde 
nfagemndety  am  finde  spits  oder  etwas  ans^erandet»  mit  ebiem 
8laciida|ftltachen;  Kelche  sienUch  kahl,  an  Rande  — *  nehst  den. 
Biiithenatielen  -—  etwas  flaumig;  Früchtchen  überhängend^  hintrotb, 
rast  gana  kahl C.  vulgaris  Lxndj^. 
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hmmAigen  Mhawen  m.  dglim  Bkebaluie  hkmii 

Vwalpm.  —    -^^rv')  ^^^  T^    {PnuAir&fet  Se/Q 

Gebrauch:  die  Früchte  sind  wohlachmekend,  vod  werdet - 

lamal   in  Franlcreich  unter  dem  Namen:    „  Amelaachea^ -- 

fegesaen;  daher  der  Name...*^.    In  unaern  engUachen  GliteaHi 
luatgeböachen  werden 'hlufif:  ^.  Botryapium  und  (wafiaamNiri- 
amerlka  kulti?irt. 

&  Gattung:  Pyrus,  Liwm.    Bim-'  und  jfyfdbam. 

KdohMram  fDAfthettig,  asf  der  Frndit  nHUcgeschbj^ 
Fetalen  fondHch.  CrrifiWl  meist  5.  Fracht  fleischig»  mi* 
Im  fÜnfftcherif ;   die  Fächer   mit  eio«-   pergamentertigM 

Haut  ausgekleidet Blätter  einfach,  ganz;  NebenUitt- 

chen  Mrie  gewöhnlich;  Blnmen  sehr  grofs,  in  eiafidMi 
Schemdolden,  selten  nur  zu  1  —  2  —  3  aus  einem.biscbcl- 
blättrigen,  verkfirzten  SeitenSstchen.    (XIL  &  Ltn.) 

1.  P.  cwnmtmia,  (Birnbaum).  Baum  oder  Stnicfc; 
Blätter  ganzrandig  oder  kleinsägig;  Blumen  in  mhA» 
Schdndplden;  Kelchzipfel  aus  breiter  Basis  Janzeti-pfn«*' 
lieh,  Ton  kleinen  Drftsdien  gezShnelt,  abateheitfd;  Pett'^ 
weifs;  Antheren  vor  dem  Aufspringen  pnrpurroth;  Griffel 
frei,  am  Grunde  meist  zottig;  Frucht  rundlich  oder  b^ 
förmig,  am  Grunde  kegelig  oder  scfaildbakelig^  msk^fi" 
nabelt,  mit  zweisamigen  Fächern. 

a.  Wilder  (tifhesirü);  dornig,  mtt  kleinen,  hcrbeieeria» 
Fr&chten P.  j^ehras  Gartn.  ^  ^ 

X.  KottelLIrne  (Pyrtuter  IV^llh.)  Blatter  elnmdli*  liffn^J: 
d«r  Unge  dea  BlattstieU,  kärs€r  oder  länget  sogeapitat,  iawqlq,f7 
rtttidlich  oder  etwäi  hersförmiff,  liel  völliger  Entwiklaag  ^« '""^ 
Mpinnwebigen  Ueberzng  Terlierend,  im  /klter  nebst  den  Zweig«  "f 
Kaoapra  kahl;  Fracht  meiet  nnidHeh,  am  Grirade  «chfldbokeliff,  r^ 

iqH  roetgfliben  Tapfam Wird  ala  Stammhaam  aller  niadbckcB  »^ 

•orten  angeeehen. „Knotel  -,  Kötel  -  oder  Koddenbaam.''     .  .  u« 

r  Holabirn  (AehroM  Wallu,)  Ebeoao,  aber:  die  BIÄttf'!*r' 
dftt  alarfc  wallig -filaigen  Uebersoff  noch  lange  nach  der  S»^"^' 
wardea  aber  apftter  anch  kahl ;  die  Frfichte  faat  tob  der  Miitc  •Mp^ 

den  Chuad  kegelig  salaufend. „Hatseln  —  B51tgea  -  ■•■rLt 

KfHtaehen  ete.«<...    Soll  der  Stammbanm  aller  kegaCgen  BinMrtea •qi^ 

a.    Schneebirn  (P.   nwäUä  JAcq.)     Blfitter  yrw\iehH'&^  ^ 
elli|»t|fleh,  kun-sogeapitat,  an  der  Spitse  nur  achwaeh  ^^^^oml 
kerbig,  unteraeita  weilalUh- filzig,  drei-  bia  viermal  Mager  ab  ^^J^. 
apiel;  Fracht  platt-kagelig ,  am  Grande  achildhokelig,  meift  p^i^»"^ 
fcelb  getfipfelt  . .  j^i 

.4.    Mandelbiattrige  (P.  ainy/>-(ia/i/onii{srii,j^.)   Sehr  äIiii;jV,„48 
Blätter  länfflich-lansettlich,  apitc,  apäter  kahl  werdend;  Frnclilt»^^ 

BMhr  kegelig  in  den  Stiel  snlaofend. P.  9uUc^9lM  l^afv.  "  "' 

fieura  Bcbb.  pl  crit  ala  Mittelform !  jl^t 

ß.  KnltlTirter  (eulta);   dornloe;  mit  gro&ern,  ^V^TL 

aehmekenden,  nicht  so  herben  Fröchten Allgemeiiwr  »•  ^^ 

GrsfiieB  werden  f eafo^pen  an; efahr  folp endo : 
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Birnsorten 

(Mich  SemiBiBB  la  der  Flon  tob  Wurteniberg  S.  819  —  828,) 

1.  Moslbirnen  (Fmfferae);  mit  hartem,  kornifem,  derbem 

PMfche  Qsd  herbem,  aehr  maammensiebendem  Safte Steheo 

den  WltdJingeii  am  nicbsten Dabin: 

m)  mit  madllcheD,  am  Grande  mir  ■childbolceiigei  Fnichtep!  Brat- 
hirae,  Champarner-Moatbifse,  kleia»  platt-kaccliff:,  hellgräa,  hraon 
getflpfelt  —  Graae  Maat-  oder  Cj^arbirae«  lotttoteiara«  faat  kogel- 
nmd.  -*  Palmiecfabirna,  GrAaling,  kleia»  kageliirr  galbgran.  — . 
Blatbiroe,  ähnUah,  aber  mit  vothcn  Fleiaab«}  icUecbta  SartalatA. 

6)  mit  liogera«  am  Oitude  kegelig  autamfeadta  Frichteas  Wifg- 
1^1  r n e ,  beim  Scnliagen  den Scblokid  suiammenaiebead.  —  Bogeaikeriny 
pror«,  oft  mregeimflAng,  grünlichgelb,  atreifig  gerAthet  —  Gelbe 
Wadelbirae,  oogewöhnllch  lang,  doeh  am  Stiel  abgenmdet,  hellgelbi 
▼otsfigliGhe  Schnitsbirae.  —  Rothe  Wadelbirae,  gröfier,  eturapfer, 
rpatbiionlieli.  ^  Kraaabtrae,  echön,  vegelmlTiig,  hellgelb  and  foth, 
aehr  eaftreich,  frnchtbat,  aber  sam  Moctea  •cUecbt.  — *  Raiahirne, 
gr8raer  aber  ohne  Roth.  •*-  Fr^he  Baambirad  —  Dornbirae,  klein, 
einiad,  laagiitielig«  achwaeh  atrattg-gaiMieC  eti. 

2.  Sehaahelblroen  {DoUabelUmae  Plimt.);  mit  faat  köre- 
l^Q,  am  Grunde  apiti- kegelig  in  den  hogen  Stiel  snlanfcnden  * 
Frfiehten  und  hrachlgem  Fleiacne.    Dahin; 

-  Olaibirne«  Johannlibirae,  die  allerfHfcite;  —  Sehnabelbirae, 
fclalae  Blaa^ aeite  -~  Waehabirae«  gröber,  rnader«  aehr  laagiUelig 
-*  Langetieler,  Owenerbirae  a.  ••  w. 

8.  Ronaaeletbirnen  (Rufeseentes  Pxms.);  mit  nnter  der 
Mitte  eingezogenen,  am  Grunde  kegeli;  Torgeaogenen  Fruchten 
lind  aaftreidiem ,  soker^em »  «ngtnehm  and  aromatit ch  achmeken- 
dem  Fleia«heb    Dahin: 

Rouaielat  to'o  Rheimi^  mittelgroff,  hellgelb  nnd  braanroth.  — 
Grofeer  R.,  gror«,  echon  gelb  und  roth,  loetbraon  geflekt.  —  Stntt- 
grerter  R.  oder  Geiahirtle,  siemlich  k%in,  unter  der  Mitte  echnell 
▼erengt,  grünlich  nnd  dunkelroth.  --  Frühe  R.,  Birne  ohne  Haat, 
KIrachblüthe,  Herreabirn  — kleinellluskateller-R.,  Zlmmet-^ 
hirao  -^  Füratenbirne  oder  Roblne  —  Franenechenkel  n.  e.  f. 

4,  Itfnskatellerblrnen  (Favonünae  Pjnjf>);  mit  dformlgeii, 
•tumpfen,  dünn-  und  langatieilgen  Flöchten  und  aehr  lokerigem 
Fleiache  Ton  liebiicbem  Mnakatellergeiehmake.    Dahhi : 

Klelaete  M.  nZnkerbira**  — Rob0rte-Mnikateller,K6niglB 
•der  Ambrabirae,  gröfeer,  oft  ao%eiprangeB.  —  Gemelae  M.  — 
Orofie  M.  oder  Frankenbirne.  —  Fomeraaaenbirne,  liaet  niad, 
•m  Gniade  knrz-kegelig.  —  Margaretlenbirne,  fast  mit  dea  Kiraehea 
reifead.  —  Könige-  oder  geblümte  Mf.  oder  Biaambirne  a.  m.  a. 

5.  Bierbirnen  (Oviformen);  mit  elliptischen,  an  beiden  Enden 
Terachmalerten  Fruchten  und  brüchigem,  saftreichem,  aehr  a&raem 
Fieiaehe  derselben.  Dahin:  die  Eier-  oder  Beatenbirne,  die 
Schneider-  oder  Zitronenbirne,  welche  grörier,  bauchiger, 
■ehin  sitrongelb  und  rötbllch  ist  etc. 

<!•  Znkerbirnen  (Pompejanae  PunJ);  mit  sehr  grofsen, 
llDf liehen,  etwaa  kantigen  Früchten  und  härtlichem,  korn%em» 
afifecm  Fleiache  derselben.    Dahin:  die 

Braune  Z.  gruaUch,  anf  der  Senuenaeite  blatroth,  aahr  ratalg.  -- 
Nifaleabirae  adar  Sommersitroaenbirne,  breiter,  goUgelo.  r-. 
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■%  kaatipfel  (Ooüaidji  mit  atadipr* kantet»  •«er  t«|pi 
Fr&chteo  noii  sartem,  wddiwi»  mebl  atopatiich-wohlicIüadLeitoi 
Fleische  dandbeo.    Dahio: 

o.  Erdbeeripfal  (CaimUea  Pjrw.)s  atWM  keffelformis»  diieStnifcii 
äkmt  mit  Daft  —  nach  Art  der  Pümmiea  -«-  aogefl«g«a  luid  weka  Km- 
haMfichflni;  dahin:  aUe  ichte Kalvillen -r-wäfter und gctb«rS•■■•^ 
and  Wlnterkalville  —  rother  SomDier-  and  HerbttkalTÜledfe 

h.  Rosenipfel  (jippiana  PLiN.')i  nelet  etwas  platt-kureliff,  vc^s« 
tartlieh  gerihht  nnd  dafUg,  atrelfenlea,  englichaär;  dahia:  Apl - 
Yeilchea-  nnd  Roeenapfel  —  rother  Herhet^Snfeapfel  itc 

e.  Schlotterftpfel  (Strepentia  Soni^Bi;.) :  grolii,  aeift  Uwglich,  ntk- 
ilfraifig,  mit  sehr  weltea  Kemhantffichem ;  dahin: 

lUther  Winter-,  gesirdftet  Sommer-  nnd  HerhatkalTille  —  BiBWr 
apfel  —  geetreifter  nnd  walsenförmiger  Schlotterapfel  —  Sehafime  - 
Breitiing  —  geetreifter  uad  rother  Bakapfel  —  mther  Ek-  fuip^ 
BaadapM  —  rother  Strich-  und  Goldetikapfel  ete. 

ß.  Streifllng  (StHaio-foäeuda  Dimmm.);  mebt  ki«di(,gi4 
ribbenlofl,  roth- streifig  oder  gebindert,  mit  wetrsem»  meiitiw 
lichem  oder  acbwacb  aioarlichem  Fleisdie.    Dahin : 

JakobaapfBl  —  rothe  und  weifee  Lnyfce  —  kleiner  vndgteflnrCM** 
•ffel  —  Nenserling  —  Priasenapfel  —  Sommersnkerapfel  —  Wwi^ 
slreüliBg  —  Wiktor-  and  Sommere&Ibapfel  —  Kleinpilgrim  etc. 

,    4.  Rambonr   (JUeeitmila  ScauaJt.);   sehr  grofs,  HfU^^ 

plattkogeltg  y  ribbenlos ,  bartfleiachig.    DahIa ; 

Weifeer  nnd  rother  Rambonr  •*  Bietigheimer  oder  rother  SIelthff  - 

Pfaadapfel  ^  Seidenhemdehen  etc. 

5.   Reinetten  (Prasomäa  Pbm,);  meist  mittelgrofi *  ^ 

plattkagelig  oder  an  Auge  und  Stiel  vertieft,   raob,  rikkca-^ 

streifenlos,    mit    brüchigem ,    spfiter   mürbem,    safUgeai}  ^^ 

aromatischem  Fleische.    Dahin: 

Kleiner  nnd  grofier  Lederapfel  -^  Rahban  —  graae  ChMfjj'^ 
inette  —  rothe,  getnpfelte,  weifie,  glatte,  gelbe,  nnVerglei«*"^^ 
Idreinette  —  Peppioga  —  Bortdorfer  —  Fcachel  -  und  Audakcnp» 


Reinette 

Ooldrei  nette  —  Peppioga  —  Borsdor^er 

weifim*  WintersnfWapfel  —  Parm&nen  —  Citronapfel  n.  t.  a. 


0.  Plattipfel  {Plana  Djsmb.)^  sehr  plattkagel«, 
len  fast  üi 

Zwiebelap 
fiiapfer^  r 
apfei  n.  m.  a. 


ota-« 


«oten  fast  flach ,  breiter  als  hoch«    Dahin : 

Zwiebelapfel  —  gelber  Herbitsnkerapfel  —  TaubenffibcheB  ;- 1*^ 
Sdfcapfel^  rother  Apif  —  Papagayapfel  —  Sllberlmg  -  genMiBcrJl^ 


Hier  «lad  noch  an  nennen  einige  eigenthamUche,  eeKmff  k*l^ 
Aepfelsoftea,  ales  der  Taterapffelohne  Kerne,  nnd  der  l^^'jV'jS 
Adamtapfel,  welcher  fälichlich  auch:  P.  apekil«  MüNCBBJVt.  »  V1!!mb 
tf'iLLD.  heifit.  Die  Petalen  lind  blattlg,  gran,  gans  dea  Itf'^d 
ähnlich  nnd  gleichfalle  wollig;  etatt  der  Stanbgefafte  und  aerawl«*»^ 
finden  sich  meiet  14  hohle  Griffel,  welche  oben  eine  mit  ''^r^^i 
Frtasen  besetxte,  logleieh  die  Stelle  der  Antheren  und  Narbeo  "^^^ 
Mändnng  haben,  nnd  deren  je  2  einem  Ker^ansfiiche  ■"P^**']^' tijit 
Kemhaut  betteht  daher  meist  aus  7  eM^en  Fächern,  in  ▼^'^''^  xf^lbei 
Semen,  ecndem  nur  kleine,  icbwanEe  Punlctchen  alt  Antfitse  ^fJZMki 
Torfindea.  Die  Fracht  ist  mittelgrofe,  langlieh,  etwaa  naregelniaMr^r' 
gelblich,  punktirt,  mit  den  bleibenden  Kelchaipfelo  nad  PeUaei f»"^ 
und  hat  •da  weifsee,  snries,  angenehm  schmelcendes  Fleiicb.  . 

Standort:  In  fViOdem  der  Nkierungen t^^ 
MUtdgehirgs;  der  Säuerling  vorssBgUch  wtf^^ 

'     -    ogle 
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hergtn;  der  Zwergapfel  in  Heien,  an  WehAergB- 
räüem  verwUäert  und  huHMrU  —  AUe  übrigen 
Sorten  häufig  in  Obstgärten >,  an  Wegen,  Land- 
strafsen  etc.  kuUwirt  in  den  Ebenen  im  Allgemeinen 
bis  1000  —  l&00^  in  gesekiUzten  Lagen  auch  bis 
2000  — 2500/ &  dM.  Sie  sind  weniger  empßndlidi 
für  strenge  fVinterkäUe  als  die  Birnbäume,  dagegen 
leidet  ihre  Bluthe  durch  Spätfroste  mehr  als  die  der 
letztem.  -«-  April,  Mai,  im  Allgemeinen  nach  den 
Birnen.  ^  (Fruehtreife  sehr  versdueden:  Juli, 
October.) 

Gebraacb:  1^  des  Holse«  wie  Tom  Vorigen;  23  der  Fr8cbt(i 
ebenso,  beeobdere  znr  Bereitung  de«  »Aep feiweint,"  nnd  anch 
nedlsinitch,  snmal  der  Reinetten  und  BoradorferSpfel  als:  Poma 
acidula;  S)  der  Rinde  und  Blumen  ebemala  andi  medisinlacb  ala: 
€)ort€s  et  fiorss  Mali  mfhe$irü. 

Anmerliong.  Eine  merkwürdige,^  bier  nnd  da  fcoltiirirte  Baataidüoci» 
yron S€Tlm$  jiria  nnd  Pynu eommunü  ht  die i  M^^^^rol- oder  Hacenliatle«- 
birne,  Mispelbirne,  Rolhliirle,  BoUwyler-Blrne«^  —  P.  PoO- 
veria  LiifN.  —  P.  PoOmUa  Gmel.  fL  bad.  ^  P.  BeSwylafwoui  C.  Bdvw, , 
weldie  an«  den  OlMtgärten  Ton  BoUwyler  im  Eleafe  abetammea  eoU.  Dieter 
Baam  gleiclit  in  Binde  nnd  Zweigen  dem  Birnbaum ,  in  den  piitttm  dem 
Apfelbaum,  nur  dafs  die  letstem  tiefer  nnd  ungleich  edge-iibnig,  alwr 
A^äteulot,  nnterteiti  granfllsig  tind.  Die  Blumen  eind  etwat  Ideiner,  weilü, 
•teilen  in  einer  yeiittelten,  tutammengetelsten  Scheindelde,  nnd  habe» 
wellig -filsige  Stiele  und  Kelche.    Die  Frucht  iit  bimfflrmig,  klein,  ~ 


grOlker  als  die  Speierlingtbirne,  gelb,  auf  der  Soanenteite  gerdthat» 
und  hat  ein  gelblichet,  etwat  mehliget,  aber  beim  Teigwerdea  angenelupaa, 
bagenbuttenartig  tchmekendea  Fleitch. 

Ferner  werden  in  Kernobtttortimentep  und  Torsngtweiae  in  LnethaineBy 
engliechen  Glrten  etc.  aar  Zierde  gesogen  t  der  tclidn-  nad  luicbbliUhii» 
P.  gpuidbilia  Jmt,  aut  China:  der  Beerenapfel:  P.  baeeata  oder  tibi- 
viteho  Wald-  oder  Eieapfel,  detaen  Frnehte  kugelig,  heeranartlg, 
kaum  Ton  der  Grofte  einer  Baumnnft,  tchön  gelb  uad  rolh  tind,  und  anr 
Auge  die  Kelchaipfel  verlieren;  endlich:  der  Kirachapfel,  mit  rotheu, 
bläulich -duftigen,  ribbigen,  tehr  kleinen,  langttieligen  Fruchten  tou  dnr 
Grofte  einer  Heraldrtche,  welche  gleichfalla  am  Auge  die  iUlelisIpfel 
uhwiHt 

3.  P.  Cydofda,  (Quitte nbanm.)  Straodi  und  Baum^ 
mit  iBIzigeu  jnngen  Trieben,  Blatt-  und  BlOthenatielen; 
Butter  eirnndlieh,  ganzrandig,  unterseits  wie  der  Kelch 
^filzig;  Blumen  sehr  grofs,  meist  einzeln;  Kelchzipfel  sehr 
grofs,  blattig,  eirnndlieh,  drOsig-zShnig,  zurfikgeschlageu ; 
Fetalen  viel  länger  als  die  Kelchzipfel,  weifs,  mit  röthlichem 
Schimmer,  am  Grunde  birtig;  Griffel  5,  unterwlrts  wolHg 
mid  verwachsen;  Frucht  flokig- filzig,  mit  den  grofsen, 
snrBkgeschlagenen  Kelchzipfeln  gekrönt,  mit  Yielsamigen 
Fichem  und  hartem,  herbsaurem,  Mmigem,  gelblichem 
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Fktediej  tlie  Samen  ztreireUiig,  mit  tthlebnradier  Oiia^ 
haut     (Cjfdonia  wigarh  Pbmusu) 

a.  Wilder  {mfbfe$trüi) ;  Stnmch  roa  S*-«^  Hohe,  «irr^. 
alruppifen  Aestea  and  kleinen  Frächleo. 

ß.  Kvitlvirter  (culta);  Baam  mit  froAern,  adhoaem,  ikni' 
oder  {goldgelben  und  mit  abwischbarem  Filae  oder  mit  FAMfl 

.Qbersogenen  rrSehtea Man  anteatcheidet  folgende  iwd 

Qolttentortent 
^  1.  Apfelquitte  inudfformU  Mill.);  mit fai^ iKagolig«^  ftpfdßfng« 
neiU  an  beiden  Enden  genabelten,  «taenden  Fruchten. 

2.  BIrnquitte  ipynformi$  Dmsbb,)^  mit  verkelitf-«lf«Srai!g«a  d« 
lAaglichen,  am  Grande  k^calig  TOf^enogenen,  birnförnrigen«  aor  m  A^ 
'genabelten  nnd  gestielten  Früchten.    (P.  Cydonia  obUmga  Bfzxi.) 

Standort:  Aub  dem  Orient  abstammend;  ä 
Gebüsche y  m  Heien,  Weinbergen  u.  a.  f.  im  gmta 
südlichen  Gebiete  verwildert  und  eingebärgert ;bä4s 
hdtivirt;  für  Fröste  seht  emjifiMlIieh!  —  Md, 
Juni.  12-  (Fruchtreife:  Oct.,  N^v.) 
«       Gebraocii:   1)   daa   Holi   techniacli   an  Srechiiar- n' 

TiadhlerarkeKen; S)  die  Friielite  dkonomLa/dh  mX^c^ 

ata  Gonlitnre,  anm  Ovtittenliqneur  und  QulttenayrniL  welcbe  kb^ 

auqh'mQdiaioiadie  Anwendniig  finden.,% 8)  die  Smun*^*'* 

.ainiacli  aia:  Semen  Qfdaniorwn  —-  ^KQitenkerBe.*^ 

H.  Familie:  Mosaceae^  Liifft^x^    Ri^aeaMfltU^^ 

(mit  AnMchlufa  der  ^watacwaC) 

Fetalen  4 — 5;  Carpelle  einfach,  luehrere,  oftidr^ 
freie,  eineiige  Fnichtknotea  daratettend.  GrüBel  f^ 
FrOGhtchen   einaamig,  iiichl  aufq^iaiqceiid.     Same  ^ 

«ufrech  t  «cfer  hängend.   Keim  gerade. filMbeoft^iUi^ 

tentrif«gal^  ioeifit  doldenUaubig  oder  scheiodolldigf  setestf 
-whdntffMbig  n. ««  f. 

h  :Sipp*cilLatfi:  ftttaieB.  {Moss>ae  ßmsASS^) 
Kcldi  mit  kmgf5rmlger,  fleischig-  oder  ledcrfg-^^jj^f 
BSbre,  nnd  in  der  Knoapenlage  geschindelten  Zlpfdo.  f>^' 
Jcttoten  achr  lahireich»  aiif  einer  dfken,  flelaehig  wevdcndc«,^ 
Kelchröhre  auskleidenden  Axenausbreilung  atehcä,  ^^fJ!Z 
aelben  gana  eii^eschlossen.  Samen  auij^ehlngt. . . .  •  •  WUI0^^^^ 
(Bosaceae  Bj/rtl.) 

1.  Gattung.:  Rosa,  TovnftKP.  Rose. 
Keldh  ober  der  üeischigeo  oder  koarpeljgeny  ^^Md 
filrbendeo,  krugförm^en  Rohre  cangeacfanOrt  ud*^™ 
Uatüge  Zipfel  getheilt  Die  Kelchrfibre  ii^^^^^^ 
fleischigen  Axeoauabrertuig  ausgekleidet,  welche  ■^^^'^ 
Jind  aeitUch  die  behaarten  Fmohlknoteo  irSgti  «ad  ober«»* 
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am  Kridlsdilttiide  eiwo  IMwMfcgii»  Petiten  mul  Staute 
geßktuß  tragenden  Ring  bildet ,  durch  welchen  die  Griffel- 
spiteen  mit  Hiren  kopfigen  Narben  hervorragen.  Frfiohtdien 
beinhart,  etnsamig,  boratig,  im  vergrdfserten,  scheinbar  eine 
Apfelfrnefat  darstellenden,  geftrbten  Kelche  eingeadiloeaett. 
(XIL  Pob/gynia  Livv.) 

Allgemein««. 

AHe  Ro«en«orteii  aind  Stränche  und  jeder  derselbeo  bildet  bald  grofee 
Stoke  mit  langen,  rutbenförmiffen  oder  bogig  tiberbän^enden  Aeitea,  bald 
Jileinere,  gedrungene  Bdscbe,  mit  «parriffen,  kursen,  in  einander  gefloobtenen 
Zweiges.  .  Ihre  Slätter  tind  fiederig,  mit  an  den  Blattstiel  aagewachienen, 
nur  am  Ende  freien,  sweizipfelig  erscheinenden  NebenblSttem  und  blei- 
benden, nicht  al^fialligen  Blättchen.  Die  Blumen  erscheinen  immer  am 
Sude  emos  in  demsell^n  Jalnre  getriebenen  Zweigea  einsela  oder  an  t  —  S 
und  mehrem  doldentranbig.-  Die  DekUatter  scheinen  nur  ans  dem  Grund- 
«tuke  de«  Blattstiele«  wid  den  beiden  bu  an  die  Spitse  Terwachsenen 
,  Nebenblättchen  gebildet  a«  «eyn. 

Die  Anfstelluiyg  Ton  fest  begründeten,  natürlichen  und  doch  mdglfebtt 
'acharf  begranaten  Rotten  und  Arten  der  Rosen  ist  wegen  ihrer  AeblU- 
iicbkei;t.  und  VernnderUchkeU  der  meisten  Charaktere  derselben  eine  sehr 
achwierige  Aufgabe.  Die  Stellung  der  Stacheln,  die  Grdfse  der  Bldtter 
und  Bl^ttchen,  Zahl,  Form,  daa  Grün,  die  Behaämng,  Bedrfisong  oder 
Kahlheit,  die  Sftgezähne  der  letatem,  die  Gr6r«e  der  Blumen',  die  Form 
4tm  Kelchrdhre,  die  Kahlhcit  oder  Beborstang  derselben  wie  de«  Blomen- 
■tiels,  Gröfse  und  Farben -^  Intensität  .der  Fetalen  n.  s.  f.  ändern  tu  nnend- 
ijiehen  Modifikationen,  Mittelformen  und  in  den  mannigfaltigsten  Terbia-^ 
tdungen  ab.  Fast  jedie  ftosenart  macht'  daher,  meist  na):h  der  Grälba  dea 
$tok«,  ihre  gr4>f/i-  und  kleinblättrige  and  grofa-  und  klein- 
blfithiffQ  Form ;  (vor.  maero-  und  microphyÜa  —  macranfha  ulid  micraiitAii). 
Aufaer  diesem  Wechsel  der  im  Allgemeinen  angegebenen  Cbarafctaro  flndca 
sich  noch  zahlreiche  Bastarde  (Tiosae  hyhridae)  der  yerschiedenen  Arten, 
deren  richt^^e  Kenatnlfs  nach  der  Tracht  und  der  rrufscrn  Summe  featar 
Charaktere  fast  nnr  dureh  „praktischen  Bllk"*  an  erlangen  ist 

Die  Bestimmung  der  Arten  wird  aber  Torzfiglich  noch  durch  die  Bo- 
nrbeitong  derselbe  In  den  Büchern  für  den  Anfänger  sehr  erschwert  ^ 
Indem  eitn  Heer  npäcliter  Arten  nach  jenen  wandelbaren  Chaaaklaten.  nad 
tfactardbildongen  ^u^atellt  wurden,  deren  Gründen  nicht  oder  kaum  in 
den  Endgliedern  der  langen  Formenkette  zu  finden  rind.  Daher  hähtn  in 
naneater  Zeit  räksichtllch  der  Rosenarten  ftist  alle  Baatbeiter  daraeibeB  ^ 
darunter  selbst  rüstige  Kämpen  für  Species-Freiheit !  • —  der  sonst  so  sehr 
angefeindeten  Zasammensiehungs-  (Red  uctlona-)  Metnodo  ge* 
haldigt  Dadurch  sind  nun  die  Arten  — ,  wenigstens  für  die  mittelenropälecbe 
Flor  —  auf  eine  kleine  Anzahl  zusammengeschmolzen,  die  Tarietäten  der* 
selben  aber  zur  tiegion* geworden,  indem  man  Formen,  welche  froher  al« 
Arten  figorirten,  unter  be«ondern  Namen  festzuhalten  snehte.  Die  meisten 
dieser  'Varietäten  haben  aber  nur  historischen  Wertfa,  weil  sie  von  berühmten 
Antaren  aufgestellt,  oder  angenommen  wurden,  und  repräsentiren  nicht 
einmal  immer  die  herrorstechendsten  Glieder  der  Formenreihen. 

So  nothwendig  es  nun  anfänglich  war,  die  Synonyme  Jeder  Art  nnd 
jeder  Varietät  derselben  an  erläutern^  so  gerechter  Ansprüche  die  .muhe- 
▼ollen  BearbNeitungen  der  Synonymie  der  Rosenarten  Ton  LirfDLXv^  SEMiKam , 
Wailmotw^  Kücn  etc.  auf  unsere  Tollste  Anerkennung  und  Dankbarkeit 
Imhen;  so  ist.  es  doeh  gewifs  nicht  zu  längnen,  dafs  es  sowohl  für  Floren 
als  Handbücher  (wie  das  Vorliegende)  awekmäftiger  sey,  nur  die  leicht 
an  bestimmenden  Hanptformen  jeder  Art  unter  besondem  Namen  nnfiM- 
fnhren,  und  die  damit  zusammenfallenden  Synonyme  in  einer  Auswahl  an 
geben,  als  den  ganzen  Trofs  derselben  nachzuschleppen.  Durch  die  Voll- 
aläadigkeit  der  Synonyme  nnd  Angabe  aUer  bekannten  Formen  Ua  Ina 
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Oetell  ist  tat  den  Anfaager  aiclia  rewonneQ;*  m  wini  tAAt  neb  Licht  ■ 

die  Sache  eeLracht«  denn  „man  sieht  den  Wald  vor  lantcr  Baumeii  BicJit.*' 
.^  Wer  «ich  über  Rosen  -  Synonimic  uioglichst  Tollständi^  anterriditti 
win,  dem  empfehlen  wirx  Jobn  Lindm^ky,  Monograpkia  AosonuM.  Lomdn 
1820.  —  Wallrotb^  Rosae  plantarum  generii  histaria  suecmctm»  ßfwrdkmse 
1828.  —  DscjKPOLLK,  ProdrotUM  syst.  not.  II.  p.  d97' — S26.  —  AVs, 
DeoteeU.  Flora  IIL  p.  438 --489  (Torzäglich !)  —  REicMmsm^ctf  ^  flwt 
ferm.  excun.  IIL  p.  612  —  026.  —  Sfbnker,  FUra  frümrg,  UL  765  — TV, 
iB  welcher  gleichzeitig  mit  WjLLRorn'a  Werke  and  ohne  Rande  tsi 
demselben  Im  Bereicho  ihres  Gebiets  fast  dieselben  Arten  aa%entellt,  wai 
eine  ähnliche  Disposition  der  Varietäten  versucht  wurde. 

Di^  folgenden  Rotten  sind  in  Tracht  und  einer  Summe  fetter  Cbarik- 
tere  begründet^  daher  so  kiemlich  natnrlich.  Alle  teutschen  Roeeonfftes. 
XU  deren  Beieiohnung  die  ältesten  LtSNi^Bchva  Namen  gewählt  wnrrfes, 
(wenn  dadurch  keine  Yerwirrung  zu  fürchten  war,)  lassen  sich  leicht  asur 
dieselben  brinffen,  und  dann,  da  in  jede  Rotte  nur  weniire,  2  —  8  —  4  fallei. 
ohne  grofse  Schwierigkeit  bestimmen.  Nach  den  Yarietsten  sänd  £.e 
Bastarde  —  mehrentheils  nach  Reichenbjch  jbl  a.  O.  —  acrfgeführt,  nd 
zwar  der  Art  zugetheilt,  mit  welcher  sie  Jn  Tracht  and  der  rnbtn 
Summe  der  Charaktere  die  meiste  Verwandtschaft  haben.  Dann  folgt  c» 
Aufzählung  der  Terwandten,  im  freien  Lande,  in  Gärten,  Lustgebäechea  de. 

allgemeiner  kulti?irten  Arten  nnd  Varietäten Um  Worte  na  spnrei, 

wurde  Cur  die  Kelchröhre  in  der  Fruchtreife  die  zwar  falsche,  «her  Visksr 
nbllclie  Bezelshnang:  „Fracht**  oder  „Scheinfracht**  beihehaltca 

,  Anaty$e  der  teut$ehen  Roaenarten  und  ihrer 
häufigsten   Bastarden, 

(GrllTel  anter  sich  Terwachaen  in  dne  Säale  TOn  der 
Länge  der  Stanbiäden «.        I 
,   Griffel  frei % 

Stacheln  gleichförmig,  derb,  an  der  Basis  Terhreitert 

und  zusammengcdrukt,  meist  sichelförmig    .•••..       S 
2.  ^  Stacheln  zweigestaltig,  die  grofsem  pfriemlich,  die 
kleinern  borstlicli,  (mit  drüsentragenden  Borsten 
untermischt)    ....  H.  hyhrida  (Bastard  TOB  A.  ^iafii«f.) 

Nebenblättchen    alle   gleich,    länglich  -  linealisch. 
Kelchzipfel  kürzer  als  die  Fetalen,  wenig  nnd 

.        gar  nicht  fiederig ;  Carpelle  nngestielt       *       4 

^'  ^  Nebenblättchen  der  Blüthenzwelge  elliptisch  rer- 
breitert;  Kelohzipfel  fiederspaltig ,  meist  tob 
der  Länge  der  Fetalen.    Carpelle  gestielt 

R.  »tylota  Bast,  (Bastard  tob  K  rmoMu) 
Nebenblattzlpfel  eirund,  auseinander  fahrend,  ge- 
rade; Dekblätter  aufrecht;  BlätUr  abfallig,  mit 
krautigen,  Unterseite  matten,  graugrünen  Blätt- 

.         chen       il.  Broensii  hfTtit, 

4.  \  Nebenblattzipfel  und  Dekblätter  hakig  ahwftrto 
gebogen;  Blätter  immergrün,  mit  lederig^« 
spiegelnden,  (nnterseits  kaum  blassem,  nie  grau- 
grünen) Blättcheit \  -    '        ^  senpenwxes  Lijrjf. 

Stacheln,    wenigstens    an    den  jährigen   Wurzel- 
schosscn,   gedrungen,    ungleich,    die  grofsem 

.    M         pfriemlich  3  die  kleinern  borstlich       .     .    * C 

'*  ]  Stacheln  gleichförmig,  zerstreut,  am  Grunde  Ter- 
breitert,  zusaromcngedrükt ,  sichelförmig ,  ohne 

untermischte  Borsten IS 

/   Relchziufel  ganz;    ungethoilt,    ohne  Fiederchen; 
I        auf  der  Frucht  aufrecht- znsammenschllefsend, 

6.  {         bleibend 1 

i  Kelchzipfel    fiederspaltig,    nach    dem   Verblühen 

^        lurükgeschlagen,  abfällig U 
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Aiiataclieln  i^TelcUförtiifg,  derb,'  an  d«r  Bula  f«t^ 

breitcrt»  zoiamineiigedrükt,  etwas  ticheUdmite^ 

mei«t  paarweiie  unier  die  Blätter  gestellt.    Dek- 

t.  (        blätter  an  den  Blüthenstielen ! 8 

Aststacheln  angleich ,  wie  an  den  Worzelschossen, 
,     oder  fehlend.   Oekblätter  an  den  Blüthenstielen 

meist  fehlend 10 

Aeste  und  Zweige  parparroth.    Blätter  flach,  eben» 

.        fein  and  spitzsägig '     # 

^*  (   Aeste  and  Zweige  grün.    Blättchen  fiederfaltig,  wie 

bei  der  Hainbuchio»  grob' und  fast  kerbe- sägig. 

(Kelchrohro  kreiselfdrinig.    Blamen  gefällt  f)    B.  imktiuäm  An. 
Nebenblättchen  der  nicht  blähenden  Zweige  mit 

ihren   Rändern    fast    rährig  zasammenneigend. 

Blättchen  nntei^seits  graogrän  and  fianmhaarig . 

A     i  R>'  CtlMMMtOnsO  Jurfff  2V« 

^  J^ebenblättehen  alle  flUch.    Blättchen  kahl,  in  der 
^  Jugend  wie  die  Zwsige  parpurroth  und  heeht- 
'  blad  bereift.   Kelchzipfef  oft  etwas  ITederir  (ab~ 
flllig>       ....      R.  rubrifoKa  Vill,  (Bastard  ?oa  A.  eailiM.> 
Blättchen    derb.      Kelohzipfel    lineal  *  lanzettlich , 
schmal,  zugespitzt,  Tio!  kürzer  als  die  Petalen. 
«A    1        Frucht  platt-kngelig,  schwarz,  aufrecht    H,  pimpinMi/tf^iUa  Ltnif. 
*  '  Blättchen  zart.   Kelchzipfel  mit  lanzettUcher  Spitze 
über  die  KoroIIe  hinausragend-    Frucht  ellip- 
soidisch  oder  länglich ,  roth,  aaf  bogig  abwärts 

gekrümmtem  Stiele   ,    .    .^  .    « A  atfma  Livtr. 

/  Fetalen  purpor-  oder  rosenroth  oder  welTs   ••,••••       18 
IL  /  Fetalen  gelb,  oder  aaswendig  gelb  und  inwendig 

(        blut'roth  (kultivirt) TL  tSgUmUna  htitn. 

Blättchen  ficderfaltiff,  fast  wie  bei  der  Hainbuche. 
Zweige  grün,  unbcwehrt     Kelchrohre  krelsel- 

]^2,  )        förmig.    Blumep  gefüllt R.  tmhmata  Axt. 

Blätteben  eben.  Zweige  stachelig.  Kelchrähre 
länglich  oder  rundlich-oral.  Blumen  (der  wilden 

Stoke)  einfach R.  goUica  hms. 

Kelchzipfel  (meist)  mit  ihrer  Torgezoffenen ,  län- 
zettlichen  Spitze  über  die  Petalen  hinausragend, 
nach  dem  Verblühen  aufrecht  zusammenschlie- 

m.  /         fsend ,  (bleibend) 14 

Kelchzipfel  in  keine  rerlängorte,  lanzettliche  Spitze' 
Torgezogen,   nur  so  lang  oder  kurzer  als  die 
Fetalen ;  nach  dem  YerbKihen  zurükgeschlagen, 

abfällig il.  vmma. 

Blättchen  kahl.    Petalen  ganzrandig.    Fruchtstiele 

.         gerade,  aufrecht    .   * • 15 

'•^*  /  Blättchen  eraugrün  -  flaumhaarig.    Fetalen  drüshj;- 
'         wimperig!    Fruchte  sehr  grofs,  (drüsenborstig, 

bläulich  bereift,)  nikcnd R.  pcNn(fera  Hcnir.« 

Zweige  und  Blätter  in  der  Jugend  purpnrroth  und 
hechtblau   bereift      Blüthenstiele   und  Kelch- 

15.  ]        Tth\ktQi  kahl  R.  rthriJ^Xia  FtLL. 

Zweige  und  Blätter  weder  roth  angelaufen,  noch 
bläulich  bereift.  Blüthenstiele  und  Kelchrohre 
drüsenboratig R.  gtandtdoaa  Bell, 

h   Rotte:  Schlangenroaen.    (Serpentes.) 

Aeste  meist  verlängert,  peftschenförmlg,  über  andere  Gestrlocho 

wegklimniend  oder  bogig  niederliegend,  und  weit  fiber  den  Boden 

hinziehend.    Stacheln  zeratreot^   gleiehformig,  derb,   am  Gründe 

breit,  ZQsammengedrükt,  etwas  sichelförmig.    Nebeublättehen  simmt* 

Sfbiiiizb,  angew.  Botanik,  2to  AUh  51       jale 
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y.  jfrvemi  gttlUca.  Fast  alle«  wie  bei  der  FcUme,  m\ 
Blomen  meist  etwaa  gröftcf^  und  röther,  die  Blittdica  ilflnri 
die  Griflel  freL    (vor.  ampigua  Flor,  frib.) 

Knitlrirt«  Yarietgten. 

*  BlaUer  bart,  derb/'etarrUch»  rauh  ansnrühlefl;  Blöttod 
ateif-anfrecht;  Kelchröhre  bei  ffanz  und  dicht  gefaUtea  Ha 
meist  halblugelig  oder  platt -krelaelfSrmig;  Blumen  Hack 

a.  Apothekerroae  (officmaUs);  mit  grofSiea,  meist  giiiltirt-ai 
Mthen,  balligefiUUii  Blumeo.  —    R.  gaUicai  der  Gartaer.  -  jMp 

jS,  T  a  p  e  t  €  B  r  o  •  e  ( Mrneolor)  ;  «bepto,  aber  die  Petaten  vtife  gst" 
—  A.  ooni^ata:  der  Gartoer.  —  ü.  6a«tUca  Romaa,  —  .JlanBOtfwt*  , 

^.  H  o  h  B  r  oe  e  (papaverwa  Möncb.)  ;  mit  groraen ,  «tarlc  gdüilftei,  if 
aehr  ilachen  BlBraeo.  —  Dieselbe  Form  mit  dualcel-pnrpBiMiiai 
Blane  scIullerndeB,  samratglanzenden  Blumen:  R.  holoterica  JZqi».'^ 
tuprea  Jjcq,  —  R»  Makeka:  der  GärtBer.  —  „Sammetrofe?** 

S'  Burgoaderroae  (parviflartt);  nieder,  buechic,  IcldDlUm" 
•ehr  Ideaoen,  dicht  gefüllten,  meist  ^arpar-  oder  danheiroaeBreChM  B^ 
welche  nicht  V^  Im  Dorehm^/Mer  haben,  nnd  wie  eine  gefällte  BW* 
Gartenraonnkels  aassehen.  —  R,  parvifoUa  Bbbb^  —  £  remtnnt  im^ 
•^  R.  bmrgundiea  RotB9, 

.  ♦*  Blätter  zarter,  weniger  atelf,  mehr  flaker^,  wcicfcer*[J 
fühlen;  Blüthensdeie  schlaff,  meist  nikend;  Kelchrohre  (i«d i^ 
den  dicht-gefolltesten  Blumen  eirund  oder  rerkehrt-elniffd;  1^ 
gefüllt,  halbkugelig.  ^^ 

«.  CentlffolieBrose(A.ccnlifo{HiLjiriv.);  8tok» Blätter as^ BliS>^ 
grofs;   Zweige  meist  gefärbt;  Blumenstiele  nikend;   BiamesNVf^ 

fani  dicht  gefallt,  halbkogelig,  mit  einwärts  gebogenen,  blsb  '^'^^ 
eUlen.  —    Die  Königin  der  Bösen  1    Allgemein  bekamt  aU:»^"*" 
rose!"  1^ 

ft.  Moosrese  (A.  miueoMi)  ;  ebenso,  aber  die  Bin  thenstteleaii* 
mit  vergröfsertcB ,  ästigen  Drasenhaaren  besetst,  daher  vie  ^ 
öbevsogcn.  «^ 

y,  Monatrofe  (K.  Calendarum  RomkhJ)^  üast  wie  eineCeiUJ^|^ 
aber  die  Blnmen  nur  halb  gefüllt«  mit  nach  dem  Aufblähen  ^^J^ 
snrdkgeschlagenen  Relchsipfeln  und  rosen  -  oder  pnrpurrotheii  *^0 
JL  Dmnamma  BhLL.  —  ü.  bifera  Psaa.  —  R.  •emtmßoreK* '^[r^ 

CsBT.  mid  IFiLhD Sie  Terhält  sich  zur  Centifolie  wie  ^^}^^ 

rose  aor  Mohnrose,  und  xeigt  in  der  Biomo  nnd  den  Keick>|'P^i^ 
Verwandtschaft  mit  A.  aSba^  was  vielleicht  auf  ^ne  BastardbildoBB^ 
Mit  der  wahren  Semperflorensroso,  welche  sehr  häofig  *i>^ ^ 
rose  genannt  wird»  hat  sie  aoTser  diesem  teutschen  Nsvea  vewf 
lichkeit  .    ^^  gl 

<J.  PriBTen^errose  (R,  provineidUi  Ait.)\  eine  W«»*!*"Jj|r 
kleinblüthige  Centifolie,  welche  sich  so  derselben  TethBt  ^  ^L^ 
gBBderroscheo  sar' Mohnroael  —  A.  terniuii'oca  Psm-  T      iitfl^r 


BmcjiKD.  IL  fr „Portagiesenröschen  —  kleine  CeBtifoli* 

rose  ^  „Rottekerle**  in  Freiburg!                                         \,     ttftldi'' 
f.  Nelkenrose  (R.  caryaphjßUa  Potm.);  eins  Ceatifsli^l^L^ 
flachen,  ausgebreiteten,  lang  benagelten,   lansett1ich-s«f<^'"^fr 
fl  -  bis  dreizähnigen  Fetalen.  '—  R.  ttngukulmta  DMtJVJf* 


bindet  die  Beihe  der  Centifolieo  mit  der  Mohnroee!  rtg^g 

Standort:  In  lichten  Wäldern  tmdam^^ 

Rande  derselben,  an  Rainen,  Wembergsränä^  ^ 

troknen,  steinigen,,  sonnigen  Hügeln  tnidJfj^ü 

Kalkregion  des  mUtlem  und  sädlichen  Gebiets, 

Digitized  by  VjOOQIC 


in  dmr  J^lz,  in  Rfteinbahmy  um  WOnhUrg,  Werth^ 
hehn,  in  Oestreichy  Ungarn,  Böhmen,  Schlesien  etc. 
Die  Bastardfürmen  immer  in  Gesellschaft  der  Peld^ 

rose! Die  knUivirten  Varietäten  als  vorzOgUche 

Ziergewächse  ^  in    Gjarten   und  Lustgebüsehen ;    die 

CentifoUe  wahrschdnlich  aus  dem  Oriente  stammend. 

<^^  Mai,  Juii.  }j. 

Qebrmnehz  der  Petolen  tob  der  Essige  und  Simnetrote 

ledisiniscli   ai^er    dem   Namen:    ^ RosenbläUer <^    -*    Fhres 

toearum   rujfrarum,  und   voo   der   Centifolie-   und  Dame«-* 

enerrose   ab:   ^blaCsrothe  RoseDblätter*^   —   FTores  Rosarum' 

aliidarum  8.  incamatarum. . . . . .    Vorzogaweiae  tob   der  Esaff» 

nd  Centifolien  -  Rose  wird  in  Södenropa  gering;erea»  Ton  der  ver- 
rcndten    Bisamroae  (B.  moschata  Air.)  aber  im  Oriente  daa. 
«sie,  türkiache  Roaenol  gewonnen! 

4.  R.  Eglanteria,  (Wanzenrose.)  Blätter  grasgrfi^ 
rerieben  nach  Wein  oder  Aepfeln  riechend,  mit  5  —  9 
lindlichen  oder  ellipfischen ,  doppel  -sägigen,  drfiaig* 
mrzhaatigen ,  beiderseits  grasgrfinen  BiSttchen ;  Blumen 
nittelgroA,  meist  einzeln,  nach  Wanzen  riechend;  (Kelch- 
sipfel  zuweilen  einfach,  ganz;)  Fetalen  dottergelb,  oder 
luswendig  gelb,  inwendig  blutroth;  Scheinfrucht  aufrecht , 
kugelig,  mennigroth,  endlich  schwarz.  (R.  foetida  Hbkm. 
-*-  R.  vulpina  Walljl)  ... 

a.   O^elbe  (iZ.  littea  Air^    Fetalen  beiderseits  scbon  dotter« 

gelb.  —  R.  cMoraphglla  Es  ah.  —  R.  cer^a  Röss. '  ,,Wacha* 

rose  —  einfarbige,  einfache,  gelbe  oder  Balsamrose. *^    CNtcbt  su  ' 
rerwecbseln  mit  der  g,e  füllten  gelben  Rose,  welche  aar  folgeiideu. 
Rotte  gehört.3 

X  ß.  Zweifarbige  {R.  bicolor  JAcq.)  Fetalen  aaswendig  gelb. 
Inwendig  feaer-  oder  blntV'otlr!  —  Ä.  punieea  MtLz.  -^  »Feuer-» 
Scharlach  -  oder  Kapuainerrgse  — ,  türkische  Rose. 

y.  Tnipenrose  (R.  TtUipa  Du^irr.)  Fetalen  auswendig 
gelb,  inwendig 'f euer-  oder  blutroth  gestreift. 

Standort:  Aus  A^gypten  stammend ,.  häufig  in 
Gärten  kuUivhrt^  und  aus  denselben  in  Heken,  Zäunen^ 
auf  Felsen,  zumal  im  südlichen  Gebiete,  verwildert 
—  Mai',  Juni.  Ij.    '  . 

Gebrauch:  der  Blatter 'als  Thee Dient  vonraglich  ab' 

Zierstraucli ;  kommt  jedoch  nicht  mit  gefdllten  Blumen  Tor.    ' 

IIj.   Rotte:  Bergro'sen.   .(^Montanae,^ 
Stacheln  ungleich,   pfriemlich  und  .borstlich,  an  den  jShrigen 
Wurzttlüchossen  gedrungen.    Nebenblätter  der  obersten  Blatter  am  ^ 

Blüthenswfdge  auffallend  gröfser.  als  a<r  den  untersten.   Kelchzipfel  *« 

>i>«l«t'gaas,  ohne  Pied^reheii,  Qsch  dem  Verblühen  aufrecht  zu* 
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aianMBtchiifrfieiid,  tmi  »elbtt  atBf  4er  nKen  Vrmhirn&A  I 
Griffei  frei,  wenig  herrorngeDd,  kurter  pls  4le^  fiUviigcfitew 

&  JR.  pimpinett{folia ,  Dbcawd.  (BteberDellrose:) 
Blättchea  zu  5—* 9,  derb,  rundlich  oder  oval,  meist  ein- 
fach-,  selten  doppel-eigig^  mit  abstehenden  Sn^ecihnen, 
nnteraeits  bleich  <-  oder  graa-grün;  Nebenblätter  luneal-keO- 
förmig,  rinnig,  mit  lanzettlichen,  zngespitsten^  anBeinandfr 
tretenden  Zipfeln;  Kelchzipfel  kürser  nie  die  Koniie«  ni 
verechraälerter  Sphze;  Fetalen  weiA  oder  rosennidl;  Scbeia* 
.  frncht  meist  platt-kugelig,  lederig,  sch^^arz,  anf  geradem 
Stiele.    (IL  campestria  Wallb.  hisQ 

a.  Staoheiife  ($ptnosa)^  mit  mehr  oder  weniger  dickt  ke- 
staehelten  Aegten  und  Zweigen.  —  Jt.  spinosiswna  j&rjrjr.....  mit 
aliwirts  gerichteten  Stachein :  R.  revwBa  Lin^l. 

ß.  Stachel  lose  (mamiä^j  mit  onbewehrten,  ataekeUosea 
Aesten  und  Zweigen«  —  R.  mitissma  GuBik.  bad.^.**j,  mit  rcMea* 
rotbea  Blumen:  R,  offinis  Stbrnb. 

f.  Gefülltblfithige  (piena).  mit  krelselfora^ger  Kcichrikic 
«ad  gefüllter  KoroUe*  ^  „Schottiaahe  Hotc.^ 

Standort:  Auf  troknen,  atemigen  Hugeim,  ob 

Bergabhängen,  Feldrainen,  Wegen  und  Wmberga- 

rändern^  vorzugsweise  in  der  Kalkregion  des  mittlem 

und  südlichen  Gebiets;  sehr  häufig  im  den  Düumt  igr 

Ost"  und  Nordsee;  oft  ganze  Streken  hedekend,  ät 

vielen  Gegenden  gar  nicht  vorhanden;  so  z.  R.  ist  sie 

gemein, auf  den  KaÜthägeln  des  Etscfses  umd  Rheat- 

batems,-  während  sie  in  Baden,  nur  auf  dem  Wage^^ 

}^^S^    ^^^   Weinheim  gefunden' wurde!' —      Viele 

Spielarteii,  zumal  die  mit  rosenvothen  und  gefäSUem 

'Bttmten  werden  tmier  deh^versefäedensten  Nmmeu  in 

Gärten  und  Lustgebüschen  kultivirt. .— ^  Mca,  Juli  ^ 

Gebraai^h;,  wegenMhrem  meist  sehn  didit-basoh%eB  WedMC 

zur  Anlage  tou  sehr  sc|iönen,  fitist  nadercjidriiiglichen  Jebente 

Zinnen.  •      *       .    '       .  ' 

0.  R.  alpina,  (Alpenrose.)  .  Stacheln  fast  gfl^eh, 
borstlich,  gerade,. aq  den  Zweigen  fehlend^  BlSttchen  za 
5  —  y-T-Xi^  zart y  länglich '^ elliptisch ,  meist* doppetsäg^,  • 
mit ,  fein  zugespitzten  SSgezähneti ;.  Nebenblätter  ziemlich 
flach,  mit  eirundlichen^  zugespitzten,  «ausgesperrten  Zipfeln; 
Kelchzipfel  ganz,  mit  ihrer  verbreiterten,  lanzettlichen  Spitze  - 
Aber  die  Korolle  hinausragend^  Fetalen  heller  oder  duukter 
roaenroth;  Scheinfracht  ellipsojkUschy.oder  eilänglich,  eäiar^ 
lacbrothi  auf  bogig  abiprärts  gekramarieiii  Stade.    - 

•      .      '       ■  •'  ;_  ^  :    ogle  ■•■ 


WiUw«tht€iide  Virieti4eii* 
er.  OewShttlielae  (vuUfmrü)^  ntt  kahler  KeidiEShre» 
ß*   Borstenkelchi^e  {B.  piprenaica  Gou^ir.)  mit  mehr  oder 

^nlger  driUenborstigen  Blüthenstielea  mid  Kelchrohreit    —    Ge-* 

nn^ener:  R,  getUitü  Stsr^tb. 

KaltiFirte  VftrietXteit. 

y.  Breitblittrif  e  (it.  pendttlina  ^ir,);  mit  grSfsern,  bretterü, 
mt  •tnmpfeni  BlitteheD,  mSchtigeti  NebeDblltter«,  iiikI  meM  sehr 
mlSitägmrier  Scheinfraclit  ^    R.  Utgemtria  ViLi.  } 

&•  Gefällte  {pfma);  nrft  kndaeUSrm^er  Ketcbrolirf,  tti|i| 
sruUten  Korollen.  —  R.  inemUa  DsJLAtfir.  —  iL  Utrhin^a  FumMn, 
ber  nicht  jiir.  hört.  Kew. 

Standort:  An  steinigen  und  felsigen  Abhängen^ 
Schluchten,  Waldrändern  und  im  Geb^he  der  Höh^ 
Berg'.,  Varatpen'^  und  Alpenregion,  vorssägUeb  0n\ 
mittlem  und  südlichen  Gebiete,  sowohl  hn  Kafk^  itb 
TIrgebirge,  selbst  im  Littordte,  auf  dem  M.  Maggior% 
in  Istrien  etc.  —    Mai,  Juli.  |j. 

Gebraneh:  hier  imd  da  all  Zieratraiich  In  Girtes  nndi-ü.tat*' 

EsbQaclien;  wo  aie  die  Staehehi  meiat  gans  Terüerti  imdiabe^ 
iiifig :  ^Roae  ohne  Dornc»^  heifst  ,'  l"^ 

7.   IL  cinnamamea^  Ltww.  (Ziomitrose.)    Stnchela' 
der  jfihrigen  Wnrselschosae  gerade,   gedrungen,  iingleic)h 
die  grörsern  pfriemlich,  die  kleinern  borsUich,  aber  dr1i9eti^ 
los;   die  der  Zweige  meiat  gepaart  unter  die  NebenblS^ter 
gestellt,  und  etwad  aichelförmig  abwarte  gebogen;  Bltttchen 
'.zu  5  —  7,  oval -länglich,  vorn  einfach  sigig,  am  Grunde  . 
ganzrandig,  meist  etwas  keilig,  (untereeita  grau  und  flaum- 
haarig); Nebenblätter  der   nieht  blühenden  Zwdge  lineal-' 
länglich,  mit  ihren  Rändern  fast  röhrig  zusammenschHefsend,' 
di^'der  Binthenzweige  oberwärts  verbreitert,  mit  eirund^, 
liehen,  zugespitzten,  abstehenden  Zipfeln;  Keldnipfel ganz, 
Ton  der  Länge  der  Korolle,  itiit  lanzettlich  yerbf^eiteter, 
vorgezogener  Spitze;  Fetalen  (meist)  gesättigt  roseiiroth; 
Scheinfracht  fast  kugelig,  klein,   aufrecht,  scharlachroth. 
(Stamm  schlank,  wie  die  Aeste  und  Schosse  meist  gesättigt 
Vpurpurroth,   Zweige,  Dekblätter  BlOthenstiele  und  Kelch- 
«t((hre  meistens    rosenroth  überlaufen........     JR.  colUncola 

Ehrb.  -^  B.  nugälis  Herm.   —  R.  orthosepcda  Spjsvdf. 
Jl.Jrib.  —     „Mai-,  Früh-  oder  Pfingstrose.") 

ö.  tl'ilde  (sylvestris)}  mit  einfachfen,  fiinfblattrigen  Blomen.      ( 
i^.GefQllte  (,cutta);  mit  halb  und  i^ans  gefüllten  Blameii.  — 
V'Jaieeitndimma  MuNeuK. 
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Standßrt:  M  HebM,  Ch^mdieu,  am  KaOOmgMB 

und  Flmfsufem  vorz^Kch  Hu  ^uMchem  Gebiete,  m 

der  Schweiz  u.  e.  f.     Häufiger  kuUiviri  und   ner- 

wildert.  —     Mcu,  Juni.    (Fast  ver  allen.)  f^ 

Aamerkonff.  Der  {Kimme troce  nahe  Terwandt  nud  TfellekAt  ■■  im 
Folge  dainit  als  rennen  sn  vereinigen  sind  folgende  kultivirte  Roae»mrt— : 
it  frwxbdfüUa  Bom^b,  (A.  hiandu  Art.)  mit  meiat  ttachelKncn  Blattca- 
«weigen,  gröfiern«  kaUen  Blättchea,  BlaEttaiielea ,  BiothaMlieleBv  Kaldi- 

röhre  und  fiber  die  Korolle  hinausragenden  Kelchzipfeln R.  pmrvißmm 

Enaa,  (H.  carpUniana  MtcBX.')  ehenio ,  aher  die  Blättchen  Tiel  lErofecr, 
Welter,  mehr  elllptieehy  ond  derber;  die  Blumen  kleiner,  mit  mehr  ad« 
mmAfer  etachelhoretigen  Stielen  und  Kekhrohren R  hteida  fina. 

_  (A  ktma  BoBc)  ebenio,  aber  die  Blattchen  derb,  fmt  lederig,   apicgclBdi 

"  Helchsipfel  oft  etwas  flederig,  mit  veit  ▼prgesogener  laasettlidher  Spitae; 
BInnienttiele  and  die  halbkugelige  oder  kreiselfSrmige  Keleliröhre  — ^ 
dbiaef^bprstig;  Blumen  klein,  meiit  halb  oder  gäni  geffillt  und  In  J 
.Doldcntrauben  oder  Scheindolden  etc Ein  Bastard  der  ZimiB 

.  Mik  4idr  Hnndaroae  echelnt  an  eeln:   K.   rtihnfolia  Fill^j  wekfte 
Butter  der  Irtatern,  aber  die  Staeheln  und  Färbung  dar  arateni«  gß 
und  fiederige  Kelchzipfel,  aber  eine  ungefähr  iwiachen  beides  atdbcnde 
^raeht  hat.    (Vergl.  R.  amma,') 

Jn  dieser  Rotte  sind  noch  swei  sehr  gemeine  jGartenroaan  nmrfihrea: 

'1)  R»  tulphurta  Amt.  «—  die  gefüllte  gelbe  Rose,  welche  der  Biebcr- 

■allvase  am  nächsten  steht,  aber  durch  sehr  aarte,  nnterseits  von  üchlea 

Härcjbea  graue,  nur  zu  5  — 7  Torhandene,  ▼erkehrt-eirnadUefae  Biättrhea, 

stets  dicht  gefüllte  hellgelbe   Blumen,    eine  halbkugelige   oder  krciacl* 

,  förmige  Kelchröhre,  meist  etwas  fiederige,  und  in  eine  lansettliche  Spilas 

ti^nezi^ene  K^chzipfel  Terschieden  an  sein 'scheint Ji.  iarfifiiate  ^tf? r. 

— iFrankfurter  Rose  (R  campanulata  Ebbb,^  ,  welche  auch  hier  and. 
A  terwildert  in  Heken  etc.  Torkommt.  Sie  hat  die  Stacheln  dieser  BsCt«^ 
nl^er  mehr  die  Tracht  der  Edelrosen,  z.  B.  der.Centifolie,  aeiehnel 
sich  jedoch  durch  Folgendes  sehr  ans ;  Stämme,  Aeste  und  Zweige  sind 
•ehr  schön  hellgrfln,  glatt,  und  letztere  starbell o«;  Blättrhen  siealiciL 
f^fs,  breÜeinind,  ^ob  kerbe-sägig,  längs  der  MiUelrippe  fiedsrMlig«  wie 
fite  Blätter  der  Hainbuche,  untsrseits  kurzhaarig,  und  etwas  meargräa;  die 

•  Nebenblätter  ziemlich  flach;  die  Blumen  immer  gefüllt^  r«)senratk,  mit' 
hUinliehem  Schimmer;  Kelchrohre  dik,  breit  -  kreiseiförmig  ^  Kolehnpfel 
lang,  bald  einige  fiederig,  bald  alle  ganz,  ungetheilt äiaa  kcnal  bis 

^etst  die  Heimath  dieser  beiden  Ronen  so  wenig  als  ihre  Stamroformea  aiit 
•eSafaeben  Blumen;  es  läfst  sich  daher  ^ermutbeui,  dafa  sie  dnrch  fiallar 
eatstandcn  und  vielleicht  noch  dazu  Bastarde  sind. 

'   '  IV.  Rotte;  llekenrosen«    (JDumetosae.)       ' 

Die  Stacihcia  alle  gleichförmig,  derb,  an  der  Barn  Tbrhrtltati 
^imtDmeiigedrakt,  meist  etwa«  sipbelforoiig  abwärta.gebcgen,  >s«- 
-  streut,  swar' meist  in  der  Gröfae  ver^cbiedea^  aber,  nie  mit  Ben*- 
Ifchen  iititennfscht.  Nebenblatter  an  den  .obern  Blattern  der  Blnlhefl* 
*swefge  breiter,  als  die  der  NIchtbl&henden.  Kelchzipfel  meiat  kiiner' 
als  die  Koroile,  oder  nnr  Fon  der  Ldnge  derselben,  einige  denMem 
fledersiNiUig.    Griffel  frei.  '  Frucblehen  in  der  Sclielnfmcfat  gcfüell! 

*  ^     Die  Alten  stellten  'die  Merkmale  der  Kelchzipfel  dieser  Rotte  —  wie  ' 
die  der  Edelrosen  —  sehr  gilt  in.  folgenden  VerSen  dar:   „Qumfm  nmu» 
fratrcM^  wb  eodem  tempore  nati ,' bini  ^haj[}>uii %  bini  sf»e  crime  cresfi;  fainlas 
habet  barbam^  scd  tantum  dimidiatam/'  , 

8,  R.  pomifci^ay  HBniff.  (Apfelrose.)     Stacheln  aas 
verbreiteter  Basis,  pfrieinlich,  gcradej  ao^deii  Zweigeo  oieist 

DigitizedbyVjOOQlC  ' 


1»    IM    — 

ftarwdse  «nler  die  NebeiiUilier  geeldlf,  m^den  ^r%eO; 

.  Worzelschossen  zwar  zerstreut,  aber  uDg^eidi,  oft  mit  «di^o 

borttlichen  untermegt;  BISttchea  za  5 — %  ellipiisch,  (korz* 

weichhaarig),  grangrOn,  dcqxpelsägig,  mit  abateheDdeD  $igo-« 

sihiien;  Kelchzipfel  ganz  und  fi^erspaltig,  iu  eine  laHMtt^. 

liehe  Spitze  vorgezogen;  Fetalen  roseorothydfitaig'-wiiiip^gy    . 

i  '  kaum  von  der  LSnge  des  Kelchs;  Scheinfrucht  fast  kugelig^ 

I    sehr  grofs,  8  — 10^^^  im  Dnrchnaesser,  drfisenborstig,  hoch* 

(    voth,  violett  Oberläufen  oder  bereift,  flberhSngend  und  txAt 

>  .den  aufrecht  znsammenschliefsenden  Kelchzipfeln  gekrtol^ 

,    (IL  viUoaa  fFutF.  —  Ä.  cretica  Vbst..  -^  B.  dliiUf^ 

^petäla  BBssiL--   „Grofse  Hagenbuttenrose.^ Blätter 

'*  dmien  des  Vogelbeerbaums  ähnlich! 

Standort:  In  der  Voralpenregian  des  südlkiifm 

(  Gebiets,  in  Steyermark,  Südtyrol^  in  der  9ädUi^eti 

Schweiz  und  in  Oheritalien;  im  mitüem  und  nOrd^ 

Hohen   Gebiete  hdtivirt  und  verwädert.  —    Juni,. 

Juli,  fi^  —    Scheinfrucht  schon  im  August  reif  und  * 

I  marhig! 

^  Oebraaeb:  der  reifen,  sehr  markigen  Scbeinfrttchte,  wte  di6 
I  der  folgenden  Art  und  Abarten;  sind  jedoch  zwei*  bla  drdaial 
,    grofser  and  daher  viel  gesachter. 

.9.  A.  caninuy  ^PENV.  (Hundsrose.)  Stacheln  derh^ 
)  »cbelformig,  an  der  Basis  verbreitert,  zusammengedrükty 
)  an  den  Stämmen,  besten  und  Wurzelschossen  zerstreut, 
I    gleichförmig,   ohne  untermengte  Borsten,  an  den  Zweigen 

meist  paarweise  unter  die  Nebenblätter  gestellt;    Blättchea  . 
[    sni  5  —  'Y,  elliptisch  oder  eirundlich,  einfach  -  oder  doppel* 
I    (sägig,  mit  zugespitzten,  ntfch  vorn  meist  zusammetineigenden . 
.  Bägezähnen;  Kelchzipfel  fiederspaltig,  kaum  von  der  Länge 

der  Korolle,  nach  dem  Verblflhen' zurflkgeschlagen,  endlich' 
I    abfällig;  Fetalen  kahl-- randig,  ungewimpert;  Scheinfrflchte 
I    ellipsoidisch,  rundlich  oder  eiförmig,  knorpelig,  roth,  auf    >* 
I    geraden  Stielen.    (JR.  polymörpha  Scbmmp.  et  Spb^w.  Hör,  -' 

frib.  —  Jg.   Cynorrhodon.  Wam^b.  hist Der   Name   - 

9,Hund8ro6e^^    sehr   passend ,    denn   sie   varirt '  wie   d je  * 

Hiuide!)      •  .  \  ,  .:  ; 

*     •  Wildwachsende  Vkrietaten.         *  ' 

ä-  Gemeine  (vulgaris);  kahl,  mit. eiförmiger  KeklirShre «ad 
8£hefnfrQcht ,  mittelgTofsen ,  blalt  rosenrothen  oder  weUaüehca 
KoroUeo«  ^    it.  eanina  JLisx,  und  fast,  aller  AttUi(^ren..  .     ^ 

*   .      .    *         GooqIc 


yßjpOgfi^m.  pil^^n^t^  «ii4  am  .BuMbs,  oft  asdi  dk  Blilkiiü 

.    mehr, oder  weniger  knrs-weichhHVVt  fl^tunv;  Kelcfcroliiei 

Scheinfrucht  eifänolg;  .  Körollen  oiittelgrofB ,   rosenroth  ofa« 

bUfchl'  -J-    tt. '4am0iotum  l^fnu.  -^  it  cofymiCfSM  te 

.  .-*yi  DrtoMttliilf if ef^faiMbüf);  BHMdraa mehroteffci 
drU^,  t*^gi  b^kn  Itelben  stark  riechend;  Blnmen  nitldgiobi 

.    Klein,,. —  J{.  rubigmoaa  Dscabtd.  prod. 

ai  Mit  aiii  Grande  meitt  keilir  lalaofenden  oder  einnidUlclMi,  «<] 
fidfir  haraig  riedienden  BlitteiieD,  und  mittolgroKMB,  wdfrai  o*rW 
lfAilurMilic]i«n  Kovollon.  —  IL  Mpnon  DauiMo,.  «•  •,  w. 

6>  Mit  randlichea,  wainartig  wohlriacbenden  BlattciiCB,  ■«biff 

,  tiadea  SägHsfiluien  dtotelbeo,  aagleiehe»  SUcheln  und  Ueiuni  ScaBf 
maoiroliien .  BLunen*  —  iL  rMgimow  hiVN.  —  ü.  EgltmU»  Uul' 
„Weinrose!^ 

^.  Filzige  {tomentosa);  Blittchen,  besoiidera  nnterieüs,^ 
Min  und  filsie,  mehr  abstehend -sagfg;   Blnmen  mhidpottf^ 

■  hthüH  hiafa  roaenrothlich  oder  weir<  mit  fleiachrdthlicheDi  Sä^ 
Ä.  tomefUom  Smitm.  —  Sbm.  in  Bscand.  prod,  —  Ä  ««*** 
WiLLD.  —  R.  viüosa  vieler  Authoren^  .aber  nicht  LiifJfi'^  * 
'  f  £•  Cr r 0 f 8 b  1  u m i g e  (grandifiora) ;  Korollen  eehrgrofti g^ 
^oten-  «der  pnrparroth;  Kelchröhre  nnd  Frncht  ftst  l^^S^J^ 
Die  Httgelhundaroaea  ^Kocjr  a.  a.  O.  —  kahl:  S.  i^^ 
Susr.i  ^  fillthenatieleatadielboratig,  Blattotfeie  aad  SKw^ 
ttwaa  drna^,  aonat  kahl:  R.  traf^phplla  Rah !  --  ^^^^f!, 
Blattstiele  nnd  Blättchen  Unterseite  knra  zottig:  R.ßextioia/^^' 
—  Ebenso,  aber  die  Blattchen  nnterseila  dicht  weiehhaii«- ** 

'     toUina  JAcq.!  o.  s.  w.  .     *  * 

Kultivirte  Varietäten, 
a.  Wcifse  Garten r ose  (Ä.  alba  Linn.);  etoc  öppfe«^ 
rose  mit  grofifen,  weifsen,  gefüllten  Blnmen,  breitem,  laj^ 

*  Ofvalen,  breit  gesagten,  mei^t  nur  zu  §  vorhandene«»  ÜJ^T« 
Miecrgrilnen,  weichfaaarigen  Blfittchen.    »Weifae  Centif«i< 

,r   ß.  Fleischrose*  ^jR.  tncamata'  Pxus.);  «'^'^V.'L!- 
fleiadirothen  odelr  weifsen  Blumen  mit  fleischrothem  Sdi^'^' 
•«Jungferntoae.''  »      * 

.Haofigere  Baatard^qroi'a^  ,^ 

.     i    cf.  Cmnanmngo-carmina;  &Uthe\n  und  die  nur  >«'^"  ^^ 

\^  Kelchzipfel  wie  bei  der  Zimmetrose,  Blattchen  wie  bcideFj^J^j, 

Hundsrose  j   Korollen  meist  dunkel  rosenrothf  ?wei;e,  ^^ 

\  und  junge  Blätter  pnrpnrroth,  hechtblan  bereift  .'•  •'t  ^Lj^ 

folia  FijLL In  den  VoraJpen  md  ihren  Thilef«  ^  "^ 

'  Gebiete,  Oestreich,  Tyrol^  Schweiz.  ,fccf 

ß.  Cämvto-alpina;  Stacheln  und  Tracht  deir  HoA<|<i^|^, 

*  die  Blumen  dec  Alpenrose,  nur  die  Fruchtstiele  g^^  ^  * 
die  Keichsipfel  1»ei  gleicher  Fora  nnd  Länge  üe^f^  ki  ^ 
KelchWnire  nnd  Scheinfrucht  stark  drüaenboMigt  ''?^i?71lt-^ 
Apfelroae.  —  Ä  glmdulo^a  JBmjul.  —  R.  Refiifr^  ^*^^ 
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B.  tu  O;  r . .  • ;   In  S^fBnMlk«!f 0»  Wiltfi,  in  jBtiwyaii  fai.  Qe^^lüliAft  * 
voD  d«r  Aires-,  Hwdi-  «M.'4^pfetro«e  ete.  . 

f,  Qmino'-gaUtda;  Tr«fjit,  gtadieln  ond  Form  der  JBlütcb^H 
wie;  bei  der  ]9and«ro8e,  «ker -djb  Sü^esjUbne  :der  harlfn».  fUmw, 
nuph  «HDfühleedea  Biättcü^Si  die  druse»>8taeMbQis^fl^  itftiiieii* 
«iide  und  groben «  g^miifA  reee»-  ßim  ,IMMr|p9m)theji   BbwM 

^mit  eiforniiger  Kelcbrdbrej  der  wilden  Ess^rose. CaninO'' 

pumüa  und  JFaÜJuma  Rcub.  —  R.' polymorpha  var.^amhtgua 
SmHmts^  L  c.««.«.  Auf  ui^em  Kelk-  q«<  8iiidflleinbe#§ed  des 
niUlern  und  südUchem  <2d^0^  in  der.  FJkire.  ¥on  Freibur^  »in 
Oel-  und  Kestelberg;  un  Jnrt';  in  der  Flori  ron  Heidelberg  bei 
Wlftloch,  em  Rlefenstein;  um  Wöratburg  ete. 

d.  OminD-arvensia ;  allecr -wie  bei  di*t- HuAdWise,  nur  die'tii4ifcl 
in  eflie  lierrorgestrekte  Säule  irerwachsen  i wie*  bei  dar  FeMrUee 
nnd  die  Kelchidpfel  melll^^  weniger  f^df»4g.,*«.*     R.  stgfofß 

De8v..  —  Ä.  9^8tyUi  B,4sr.  Vnd  Ifiucochroß  übcand.  fl.  fr .- 

In  GeaelUdiaft,  der  Bunds.-  und  Feldrose 'auf  Kalkbergen  ^ck 
eödlichern  Gebiet»:  in  der  Schwefs  bei  Nyon,  DeTers,  Ber  u.  s.w. 
Bin  KahLenberg  bei  Wien,  um  Salzburg,  Gcätz  etc. 

Standort:    Auf  steinigen*  feUigeny    unfmcht-,    ^    ■ 
baren  Plätzen,  M  Ifeken^  Zäune»  j  Gebüschen ,  Wi^lr 
dem,   an  fVegen,  \Wald-  und  fFembergsrändem^,  ' 

Abhängen,  Felsen,  Rainen,  bis  hinauf  in  die  Forr 
alpen,  die  gemeinste  aUer  Rosen.  —  Mai,  J^IL  .^' 
(Fruchtreife:  Sept.,  Oi^t.)  v 

Gebraucli:  lydie  Stamme  und  hohen,  geraden  Wurzel8cbo89.^ 
«nr  Vermehrung  anderer,  zumal  Gart^nroaen,  und  Erziehung  der- 
selben ala  Hochatamme  oder  sogenannte:  „Roaetiblnmchen''  dnrch  * 
Okniiren. . .  .\  •  2}  das  Holz  alter,  diker  Stiiuie  in  eingelegter 
Arlieit  der  Sthrelner,  sn  l>oeen  o.  s.  f.....  S)  die  Petalcn  waren 
ehemale  unter  dem  Namenr:  wilde  RoaenbUtter»  Mares.Rosne 
cahinae  s.  fghestris  mediziniach  gebraucliiicli. ;•••'.  4J  ebenao  dkr 
Wurzelrinde:  Cortex,radici$;  und  6^  die  Scbeiofrüchte.und  ei/?pnt- 
liehen  Fruchte  („Samen'^^  ^'*<  Cynohastij  fruotus  et  seinen- Cyna- 
bastu  .--*  Die  eratem  •  werden  auch  ök'onomiaoh  unter  dem  .  -  * 
Namen:  H.kgenbutten,  Hahnbutten  oder .  HagenbHtzen » zur 
Bereitung  einer  sehr  wohlechmekenden  Latwerge  benikit,  -webili^ 
allgemein  alf:   T^Buttenmua''  (Cbnaeyra'«.  Rooh  C^oj^asti).  Jfi^ 

bannt  lat ;    Die  eigentlichen  Früchtchen  (  „Hoaenkeri^e  -^ 

Ro'aenaamen^')- werden  -^  von  ihren  Borstchen  befreit.—  gor    . 
roetet  ala  Raffeeaurrpgat  od^r  ah  Zusatz  zum  Kaffee  verweuilet,  . 
Indem  aie  demselben. einen  angenehmen  Vanillegeachmak  geben...,.  '    . 
B^-Dfe  monatröaen  Auaw^icbse,  welche  durch  dten  Stich  der  R^aen«- 
fallwearpe  (CpnhtB  Romb)  an  Aeaten  npd  Zweigen  entateiien,   mid- 
mm  mit  Mooa  beworehtfen  eracheinen,  heifaen:  „Sehrafipfel  oder  1 

[CpsanachwUmme,.^  und  waren  fk'iiher  unter  dem  Namen:  Fupgu$  *  '] 
Hoaae  a.  Bedeguar  in  den  ApoÜieken  svm  medi^i^iachen  Gebrauche  '  •  ^ 
'orrSiMg/  .  '••;•.  *:.     . 
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Keldb  ttcfal  MMgolfdlet,  arit  t»  dter  Knoapeabse  N 
Siprdo.  Steafemflbe  «dhr  Tide,  is  nriksdiaailer  AonU.  ll 
knoten  nlilreieh,  teilen  nur  in  8  —  4.  Früchtchen  Tom  )am 
4roknen  —  nie  flef gehig  werdenden  * —  Kelche  nnihoUt,  oderni 

In  die  RSbre  demeliiea  ehigesdiloMen BlitCer  nieirtA|| 

nMMnei^^f  neftener  fleaenj|[  oder  aedomewi||^* 

1.  Gaitung^:  Ruhus,  Tovavst.  BramheentrwA 
Reich  fBnftheilig  oder  spilttg,  bleibend,  dd^Udl 
Fetalen  5.  Carpelle  sehr  zahlrrich,  mit  ndteinbir  Bad 
nm  Fmchtknoteo  herrortreteiid^m  Griffel  snd  eisfal 
Narbe.  Frfiehtchen  meist  eahlreich,  kleine,  eaMS 
nafdge  Stdnfrichtchen  („Keroheerchen  —  Jdff)^^ 
stellend,  welche  ebe  halbkng^lige  oder  eifSmiige,  dtff 
«nterseita  nach  der  kegeligen  Fruchtaxe  ansgebAMe,  v^i 
oamniengeaetEte  Beere^  (Seh  ein  beere  —  üforojU'^ 
(XIL  Pohfgyma  Liww.) 

1.  R.  Chamaemaru8,  (Zwerg -B.)  BUxoo  ^ 
umher  kriechend;  Blfithenstengel  ganz  einfach ,  btw(' 
einblfithig,  stachellos;  BlStter  einfach,  gestielt,  ^«^'^ 
förmig,'' finflappig,  den  JohannisbeerblSttern  thoIiGh;  N^ 
blättchen  eirnndlich,  sehr  klein;  BInme  grofs;  Petako«^ 
weifs,  grSfser  als  der  Reich;  Schdnbeere.  grofts  ^^ jf! 
gelb  oder  gelblich  weifs,  ans  wenigen,  aber  sehr  {^ 
Rernbeerchen  ensammengesetzt.  • . .  • .  Meist  durch  f^ 
ochlagen  sweihinsig!  . 

Standort :  Auf  Moofifoden  des  nSrM^^^»  ^ 
hiets:  um  Königsberg,  auf  der  tlalhmsel^^ 
Pommern^  auf  dem  Riesengebirge  auf  der  ^'^ 
Iserwiese,  in  der  Nähe  der  Elbequelien;  (»J^ 
Meifsner  in  Hessenf  (Rupp.)  —  Maiy  J^^^ 
Gebraach:  1)  der  Butter  ehemals  medisisi««^!!  ^ijj^ 
Ü^rnmaemori^  nnd  2)  de^  Scheinbeeren  91^oaoml««ii  '    ^ 

etegemacht  nnd  als  Zuspeise  n.  s. .w. n^^^r^Tbet- 

Zwergmanlbeera  —  Molte-  oder  Mnlte-,  Wolken-  ^^^ 
beere  —  norwegische  Brombeere.*    •  ,     '  ^ 

2.  iL  saxatilis  (Fels-E)/ BlfithensleDgel  ^«|^^ 
fach,  %  -r-1^  hoch,  aufrecht,  wehrlos  pdcr  «**^^^^ 

•  am  Gniode  mit  langen,  niedergestrelpten,  ^^^^^f^lit, 
der  Spitze  wurzelnden  Peitschentrieben?  BIfiHcr  ^^0, 
Blumen  (zu  2  —  6)  in  eodständiger  Doldcniraub^; '^^ 
Zipfel  lanzetüich^  zugespitzt,  aufrecht -absiebe^«' 5  * 


sifii,  lantettlidi,  aaffedM,  fM  dar  Lbge  des  Kddbs; 
Äieinfracht  m»  wenigen,  aber  eehr  froften,  ffreieD,  ge-^ 
tiiedenen,  hochrotheD,  kahleD  «nd  gläneiiden  Kernbemn 
Bammengesetsi. 

Standort:  An  ^mägen  Pl&tJten^^m  iffoknen, 
felmgen^  Uchten  LaubwäUem  der  Berg^^  Fandpm^ 
^  und  Mpenregian,  ssumäl  auf  Kalkgebhgeu,  weUener 

bis  tri  die  Ebene' herabsteigend.  '—  Mm,  JunL  %. 
Gebrancb:  die  Vricbte,  d.  h;'die  cinelofeD  Kernbeer«« 
erden  —  zamal  im  Norden,  wo  sie  in  Menge  eieh  finden  —  wie 
m  der  Vorigen  reh  und  in  Estig  eiogemecbt  gegessem  mediebiiicb 
^gen  Scorbot  angewendet,  nnd  auch  anf  Brändiwda  b^nüttt«^.«. 
Steinbeere  —  Brunitschen  -7-  Schariachbeere.^  , 

8.  jfi.  /doeM,  (.HJipbeergirattGh.).  Stengel  aufrechtsi 
iielrund,  mit  feinen  pfiriemlichen  und  borsilichen  Stachebi 
lesetzt;  Blätter  der  «nfrtichtbareii  Stimme  und  Aeii#*fie-^ 
ierig  y  an  den  BlQthenästen  aber  dreizähltg ;  Blfamen^  itt 
«itlicben  Rispen  odeü  Dpldeotrauben,  etwas  nikeod  oder 
IberhiDgend ;  Fetalen  weifs,  Schmal,  keilig-verkehrt-eirnnd, 
luf recht,  kürzer  als  die  flach -aiu^gebreiteten  Kelc^zipfeli 
Scheinbeere  angenehm  riechend , .  aus  vielen  untereinander 
rerwachsenen,  flaumjiaärigen, ,  daher  matten,  wie  mit  stauh- 
irtigem  Reif  bedekten  Kernbeerchen  zusammengesetzt , 
karmin-  oder  rosenrpth  oder  schmutzig,  gelb.        . 

a.  Gemeine  (eii(fat^>;  Zweige  flaumhaarig  oder  fibig;  Blitt«« 
eben  und  Kelche  Unterseite  weifsfilzig.  (Knltivlrt:  mit  grSfterili 
Scheinbeeren!) 

ß.  Gieiehfarbiger  (vmeoi&r)f  Zweige,  Kelebe  und  BlittdMri 

htü  gana  kahl,  grün X.  Idaeüa  ß  dmudattm  SPMiiN.JLfrAi 

Standort:  An  steinigen:  Plätzen ^  Abhängen ^  in 
Wäldern  t  Heken  und  öehüBcheri,  vorzüglich  iH  der 
Bergregion  häußg  und  gemein;  die  Form  mit  Wifk^ 
lichgelben  Früchten  selten  wildwachsend  aber  hä$(ISgf^ . 
kuUivirt;  die  Varietät  ß  mit  beiderseits  grünen  BkM^ 
chen  auf  Moorboden^  z.  B.  im  Moosu^dde  bei  Prti^ 
hurg,   einß  wahre   Sumpf-   und   Schattenform.    — 
Mai,  Juni  }^     (Fruchtreife:  Juli,  August.) 
Gebrauch:   der.  Blittc;r   ehemals   unter  dem   Namen:   F&Ue 
MuH  Idaei^  vorzliglich  aber  der  lieblich  acbmekenden  und  riechen- 
den Fruchte-  ipedlslniseh  als:    Baeeme  Bubi  Idaei  ~  ,JBum^ 
heertii,^'  und  ökonomisch  sowohl  roh  als  In  Zoker  oder  etn* 
gemacht;  auch  bereitet  man  kos  derselben  einen  trefflichen  Gsflg, 
Wein  und  Brandtwein.  •••. .    ;,HimmeIbeere  —  Hindel  —  Mom- 
edcr  noblbeere.<<  •  .       . 
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«tM>ck)  SHuti^  s«*MolMHig<  rtwrhflig;  BWsA 
«b4  fBofddiUg;  Blumen  aemlidi  fi^rctTfli^  (^«odcrM 
Iraubig;  Petalm  eirnndUch,  Tom  gerundet,  ijßdk  amgin 
liagm  ab  die  einoadlMiiei^  «iMfBW  Kelchnpfel;  fichddb 
pntpiir-  •d^-hkawtkwutt  tan  Tiefen  venradiMMiEs 

heerokeo . feUldel '  ÜEstBtscnfir»   he  1t et  fti^i^ 

Arten  i»:  Otaksch.  d  allf.  Sd&WM«.  GeieUidi.i' 
gtnüarti  Natat-wiM.  L  iM  Abth.  18a&  -.  fbt«  htm 

€l^  .6 e'w^bnlicJi.e r  ("commtm&j;  Stengel  stumpf -bBt^t' 
starken^  meist  etwai  abwärts  gekrfimmteii  Stacheln  betetit;  Mk 
mdst  {inf-  bissM»enxi|i%,  mit  lauter  «festkitea  Blatlcbca:  M« 
mnsf  'llaicn  nvl  wenh^'  MNletfer  r6MliMnilSes*  FtvclK  i** 
gdtatMi  adiMtv^ars  Md  «lifeiieiBii  scbatkeni;  alei^ 
beerohMilemlbe«  w^p9bil4e(.  ^  M.  fmtieoßß»  HnrntB' 

«1.  ril>ig«r  ffoiiieiitofv9>;  Bl&ttclicn  nnteneha  mehr  ol«  *^ 

luterseit»  KelUr)  rrön,  behaart  oder  fiMt  kM^  Zvcige,  Blatt-  w«!^ 
atScMf  "Wie  aie,  Brlcoo  ilffteenitBa*  •  •'•*•  ■  •  '  fi**  MkAfoiBV  nMCMC* 
kirim  Jfcw».  nfß.  fmn  Theii,       ...  „    «.-^ j^  i^ 

.  S.  Falticrblfittriger  (^cahu);  ebeato,   aber  ^ie  Bb^^ 
dier  llliUelriy»pe  wel%-flederAltir,  aaeh  dktt  <kr  Hrfataü^s"""' 

4.  Dräsi(^er(^2a«MitifMtrO;  granblattrig;  Sfweige,  Blattitiele,»^ 
adele  und  Kelchaipfel  lait  aMietten  IMaed  (»fffieenbaaica  wi  »T 

/;.  Mittlerer  (miermeditia) ;  Stengel  &st  «ll^i^'^cLlI 
Iwaligl  Mil^lein^lril,  ftchldnk^n^  ivdst  l^urzern  and  f endet  ^ 
bM^t^;.Blall«r.dret-  und  fünf-  bi«  aiebenz^bllg,  die  beiden ui^ 
I^Kei^blattcben  fast^tiellos^oder  a^t  den  oichstfolgendeo  i»ai^ 
sefps^n;  Fetalen  meist  flscb,  weiTs^  seltener  rosenrothW»i 
weUiffi'Friichte  matt-schwarz,  Icreift,  fade  oder  sioerlw* '^ 
»^iP,^^od^  nur  TTenlgfe  (2  —  8  süfsselimekcnde)  ^'^^Z 
,  fillAlMtok,  llh&ftbrigenTerknmmert,  fbUschlagend,  «^^„^^ 
ÜtUirUi«  IJ^ber^ongs-  tielieicht;  Bastardfonnea  ron^J^*'^ 
Hup.  Ä.  cffeska  Ziaa\1  ^^ 

•  1.  Filaiger  (femenforu«);  Blättc'ben'weichfiltig,  bcidgfi^gft^ 

grün  oier  tiatefieit«  weiftHch \Fat.  fonreWoftdr  (^/«*i  "^ 

rmiB R:  argmi^us  ,ifm»L.  *«l»  a.  dgl.  .  .  ^      um  ia^* 

,.,.  a  Gönner  (riW*>),-  BlUttdien  bwderaeiU  ("«W  •"»^^ iffS»^. 
nnfeneiXs  /lelter)  grau,  Vnn  weich-  dder  ateifliaam>  oder  ^lAiTfCn 
frmrVt!^<^l^«,  Blair-  tttid  B1Aheh«tiele,  Nebe«iblAtt<h«i  «''^^^t 
düaeklotr.^.K^    l^'ar.  paBetcau  aad.Aiiptdhs  Aea.  ra"* '^  ^ 
^ip&r <Hu#  «od' ffwaicf orvn»  Amt« rfftftfnr.  '  iie  T^^ 

,    3.   l|aeeI«or«blättriger  (coryUfoÜMui);   ebenso,  »■*'./rtBi'*^ 
6nnz  eigentbuQiIich,   straff  aufrecht;   die  obcrtten  Blatter  mei»  6 p^hl 
«rh,  eirundllrh,  oft  ücrzfOrmik,  denen  de«  Hanehlrtoclit  bW*»"» 
cllipüfch,  ireif». 
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iacler  behaart;  NcSenbüttehen ,  Blatt-  und  BlitlieBtilaie,  AiMiie,Jtm^i$t 
uä   Keldutfpfid  nil  Müelton  DnwM  bewtit)  Falaloi  meiai  IteflkSi» 

siCi  nad  rsMarödilieh Far.  gUmdMsnm  metß  Fiom  ni9^  ^  OaM 

lefas  lt.  gkuMItamm  BmitAM».  .  ;  .- •  )i 

Bl  anfrAchtiger  (eawhia);  Stengel  atielroiidi  blia(ich  be- 
mit  kdnera  gärümmten.  oder  achlaDkem,  ^i^den'^  l|orai- 
iJien,  oder  gemischten  Stacheln;  Blatter  meiat  drei*;  adlener 
ich  füuisahllg,  die  Seltenblättcheo  faat  .Btlelloe^foder.anaabitMnir 
iefsend  ^  Fetalen  meist  rosenroth  oder  'weilk.  tpü  c^thUi^lP 
cbiin  mer,  und  mehr  oder  weniger  weUigi  FrüfJite  hi^lblaii jbf^r^ift 
'ie  die  Schlehen,  aanerlich.  (^^ Blaue  oder  fai^sch^'  Bro,nf* 
eeren  —  Krots-  oder  Kotibeeren  —  Boks^  odferA-re^i^ 
Tombe^re.**  -—  JE.  caemts  LiNlf,.,.\,  et  agre9iü  MLoiL-MMn^ 

1.  Vi^tlger  (toKUnto$u9)!  BlAttchen,  vMigftans'aaliBrsi^fib^g^^fft 
reifiltch  oder  aicligraiL 

-'   1.  Grüner  (nSridk^t  dr&aelilaai  Bllttabea  beidtfrMta  grte,  nMOn^adar 
Binder  bo||iaart  oder  a«ck  fae^  kigd.  —    PHot^ß  et  gMra^JSifiqfftfmff.  t 

S.Drntiger  (gloiuiuionM) ;  Stengel,  Zweige«  Blattftiole,  ipeArenfhelub 
nicli  Bluthenetiele  und  Kelche  mit  gestielten  Ürdten  besetei.  '  -^  f 

StandQrt:  /in  j^hängen^  Bainen,  fVegm^ffald-, 

fFemb^g9^  und  Akerrimdem^  in  Hekm,  GekH^ien 

und  Wäldern  der  Ebene  und  der  Gebirge  -  &j#  an  dw 

Voralpen.  hindß^;  die  filzigen  Fermen  mf  trphten, 

ßonnigen^  mßgerUf  steinigen  und  sandigen  Plätf^en; , 

die  grünen  Spielarien  an  schattige,  aHr  ,^tQch 

siemUch  troknen  Orten;  die  drüsigen  Variepük^ 

attf  feuchtem,  fettem  Boden,  —  i  Mqi  — .  Sepf^^  }^ 

(EL  intermedius  und  caesius  bU^m»  und\r^^ 

ihre  Fruchte  früher  als  R^fruticosus :  AugJ  SeptO  ..-* 

Gebrauch:  1}  die  Früchte  ökonomisch  zur  Bereitung  evii^li 

vorzüglichen,  sehr  reinen  und  alarkeii  Brand weina:  ^^Broinbyar- 

geist;^  —  die  des  B.  fruttcosus  yferden  auch  roh  oder  eln^^madht 

sehr   häufig  als    Obst  gegessen,  und   waren  ehemals  unter  dem 

Namen:   Mora  Rubi  s*  Baccae  Buhi  vulgaris  •^'  »Bromhee|«n^ 

medizinisch'  gebräuchlich 2^  die  Blätter  ron'  R*  '^ae^fm 

wardea  ehemals    als :    fblia   Rubi  oati .  in   den   Apothetifen   zum 
medizinischen  Gebrauche  gehalten. 

Anmerkung.    Die  S;fnonyniie  der  Rnba« -Spielarten  wurde,  wie  lici 

den  Roten  nnd  aoe  den  dort  angefölurten  Gründen,  nnr  in  einer  Auiwahl 

'  den  Diagnosen  der  herrorstechendsten  Formen  beigefügt.    Wer  Lnst  hat 

diflieUie  eracbopfead  in  atndiren,'  den  rerweise  ich  auf  folgendes  Fracht- 

werk:  Die  deutschen  •BrombeerfltrBucfaer,,beiichrieben  und  dar- 

.aettellt  von  Dr.  A.  Weibe  und  Dr.  IS'sst  e.  Esekbek  j  Elberfeld  1822  bis 

1887.  Fol.,   in   welehem  aus  nnserm  A. 'po/ymof7)Au#  45   Arten  gebildet 

wurden.    Auszüge  davon  finden  sich  in:  Koch* 9  Deutschi.  Flora  HL 

S.  498  —  511.  —   REiCBBNBJcB*8  Flor^  ffertn.  exeurs,'  III,  p,  ÖOO  —  6(18  und 

MoBMxsa,«  Uandh.  8.  Aufl.  |i.  SSG-rlWl«  wo  rorzuglich  die  alstYitfwert 

dienende  Anmorkudg  ja  nicht  zu  übersehen  ist  -  ,         «^ 

AnmerkungznrGattung. 
Cbemals  hielt  man  in  den  Apotheken  auch  die  sehr  wohlsrhnickpnde^ 
Irücbte  der  nordischen  Brombeere  (It  anUcui),  einer  kleinen,  niuf 
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Itti  ettpoi^ttehm  HoeliBiN^en  mni  In  Gaotii  liolnItekeB  Ait,  nter  Im 

Wiwiiii :   ßaeea€  nrntBandhae  som   iiiMlniBiMhmi   Oebmache. Vv 

MvisHMrikaaltclie,  ilrftocilige:  Aufttit  odw^oiwr,  nk  B«hr  mMiw,  Mri* 
PMenrotben  Blauen  toü  der  Crförte  und  dem  Anvehcn  einer  tkbA» 
Rm»,  lit  ein  «ehr  beliebter  ZierrtramA  unterer  Girten  nul  LuI|MAk 

S.  Gattung':  PotMtiUa,  Nmtl.    Fhtgerkraü. 
Kalch  f&ofspaltig,  voa  kleinen,  zwischen  dessen  Epfd 
gMtelheo,    angewachsenen   Dekblattchen   umhüllt,  ddier 
Scheinbar   zehnzipfelig,    nnd^  aus   2    alternirenden  Qiirlei 
gelftldet.    Petaleh  4 — 5.     Staubgefäfse  und  Carpelle  selir 
Bahjreiqii.     Griffel  seitlich  ans   deAi   FrnchdcDOten  benw* 
'  tretend,  an  seiner  Basis  gegliedert,   nach  dem  Verbiilwi  j 
Tertroknend   und   abfÜHig.     Frfich tcfaen  klein,  trokeo,  iil  | 
CMYexer  oder  kegeliger,  schwamoiiger  aber  trokoer  An  I 
(^fFk^ttChtbodeo^*^  A^ccpfociiltim'^.    Samen  aofgehlo^H* 
XII.  Polffgynia  laww- 

'  'Erste  Ratte:  Poientilts  Ltirir.   Tlngerkriit 
'Petaien  5^  Tom  abferandet  ^er  Terkehrt-henfSin^i  il^ 
•der  weif«.) 

*  Blitter  fi»geri«  ~  fünf«,  sieb^-  bis  nessiiU« 

Iv  P.  alba,  (weifsblamiges   F.)    Rhiion  ^ 

recht,  schwarz,  narbig,  mehrköpfig,  neben  den  schvidm 

aufstrebenden,  armblfithigen  Stengeln  mehrere  BSsehd  H 

gtBStlelter,  fSQnfzähliger  Blätter  treibend;  Blittchea  UdSÜ^ 

knzettlich,  nach  dem  Grunde  verschmälert,  aar  ebersM 

•ägig,  mit  spitzen,  zusamraennetgenden  Zähnen  mA^ 

•cfamälem  Endzahne,  obersdts  ziemlich  kahl,  g^i^^ 

•eits  und  am  Rande  fast  silberfarben-seidenhaarig ;  Sunp* 

blätter  dreizählig;   Fetalen  weife,  verkehrt -hefsfiSnnf)^ 

lang  als  die  lanzettlichen,  spitzen  Kelchzipfel ;  Frlcbtchei 

runzelig,  kahl,  nur  am  Nabel  mit  langen  Haaren  bevacbffs 

.   Standort:   In    lichten,    troknen,  LaubwäU^f 

buschigen^   grasigen  Abhängen  und  iroknen  l'v' 

tcieise»  des  ^kUichen  und  mittlem  GebietB,  vt»»^ 

der  Kalkregion;  eelten  im  Norden^  —  itfati  i'^'*" 

Jug.  Sept.  %. 

Gebraucht   des  Krautes  ehemals  meditinfseb  tk>*  ''^ 

Potentillae  albae  —  „BergfQnffin^rkraut" 

&  P.reptan9y  (kriechendes  R)  Stengel  p**^ 
förmig,  gestrekt,  meist  dnfach,  an  den  Knoten  vo»^ 
und  daselbst  ein  Blätterbflschel  und  1—2  ^^^Z^ 
Blfithenstiele  treibend;  Blätter  langgestielt,  aufrecht  ^^ 
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ftof-,  selten  drei-  bis  siebenzihligf,  mit  grOoea,  llnglich-* 
I  Terkehrt- eirunden,  tief  sfigigen,  oberseits  ziemlich  kahlen, 
I  anterseits  angedrOkt*behaarieo  Blfittchen;  BlOthenstiele  diH 
sein  ans  den  Blattachsein,  aufrecht,  nakt,  nngetthr  Ton 
der  Linge  der  Blätter;  Blume  ansehnlich;  Kelchsipfe!  nach 
dem  Verbl&hen  zusammenneigend ,  die  Hullblättchen  ab- 
stehend; Fetalen  goldgelb,  verkehrt-herzrörmig,  viel  iSnger.. 
als  der  Kelch;  Frfiditchen  körnig -scharf,  aber  iteder 
runzelig  noch  behaart 

Standort:  Jn  etwa»  feuchten,  schattigen ^  gra- 
sten Plätzen^  auf  Triften,  an  Gräben,  Akerrändernf, , 
Hainen,  Heken,  Zäunen  der  untern  Regionen  durchs  ^ 
ganze  Gebiete  —    Juni,  September.  3:. 
Gebrauch:  der  Warael  und  Blatter  ehemal«  mediziniaoh 
unter  dem  Namen:   Badir  et  herha  PentaphylU  s.    Qumquefotä 
wugorü  "^  jetst  nur  noeh  ata  Hausmittel:  „Fönffingerkraut^ 

'8.  P.  argentea,  (silberweifses  P.)  Stengel  auf- 
strebend, steif,  filzig,  beblättert,  oberwärts  doldentraubig- 
verSstelt;  Blätter  fünf-  bis  siebenzähtig,  die  untern  am 
Stengel  f&nf-,  die  obern  dreSzählig,  mit  keilig -verkehrt- 
eirunden,  tief- eingeschnitten -sägigen  oder  fiederspaltigen , 
oberseits  ziemlich  kahlen,  grBnen,  unterseits  weifs- filzigen 
Blittchen,  mit  abstehenden  SSihnen  und  umgeroUtem  Rande; 
Blumen  ziemlich  klein,  in  zusammengesetzter  Doldentraube 
auf  geraden,  steifaufrechten  Stielchen;  Kelchzipfel  und 
Hflllbllttchen  nach  dem  Verblfihen  aufrecht,  spitz;  Fetalen 
zitrongelb,  Tom  abgerundet,  meist  nur  von  der  Länge  des 
Kelchs;  FrBchtchen  kahl,  feinrunzelig.  (VergL  P.  varia 
P)Lon.  vniB.) 

Standort:  An  troTmen,  magern,  sonnigen  Stellen^ 
auf  Hügeln,  Felaen,  Mauern,  Sandboden,  an  Wegen, 
Rainen,  Weinbergwündem  ic  s.  w.  der  untern  i2e- 
gionen  durch»  ganze  Gebiet.  — *    Jftmif  Septemh.  2^ 

Gebrauch;  des  Kraotea  ebemala  medisiniteh  unter  dem 
Namen :  Herba  Argentmae  —  „Silberkrant^ 

**  Blätter,  weaigateni  die  untern,  flederis« 
4.  jP.  rupestris,  (Felsen-P.)  Stengel  aufrecht,  ober- 
vrlrta  gabelästig;  die  grundständigen,  bfischeltgen  und  untern 
Blätter  am  Stengel  flederig,  die  obern  dreizähltg,  mit  oral- 
randlichen,  ungleich  und  eingeschnitten -sägigen,  grOnen, 
lAHnAaartgen  Blättchen;  Nebenblatter  breit  eirundlic^  gaos- 
B9MW!m,fttig€w.  Botanik,  Ve  Abtk.  ^LbyGoOglc 


nmdig  oder  ^tentr  ein*  bis  siNfaElluiif ;  ^BhnM*  xi 
grors,^ denen  der  Brdbe^reii  ahnlfch,  in  loter»    " 
fraube;  Kelchzipfel  eilanzetflich;  HflUblltIchen  sehr 
oft  zweispaltig;  Fetalen  weifs,  verkehrt*eirand,  vona  abge- 
rundet, Unger  als  der  Kelch;   Frfichtchen  glatt  und  kdd 
Standort:  In  steinigen,  GebirgafcäUem ,  Cancern- 
nigen,  steinigen,  iurzgrasigen  Abhängen  iumI  i%b- 
fvänden,  auf  troknen  Weiden,  Bergwiesen  tmd  Tiifim 
der  Bergregion  des  sudlichen  tmd  mittlem  GebielSi 
seltener  im  Norden,  vorzugsweise  auf  KiilkbadetL  — 
Mai,  Juni.  ^. 
Gebrauch:  des  braunschwarzen,  holtf^en,  vieikSpfifea  Wr^f*^ 
ehemals  medisiniach  als:  Sadix  QttmfmfoWfiagifmri^'^  ^Jbakm 
wMies  Fanfifif erkraot^ 

5.  P.  jhiserima,  (Gänse- F.)  Sieqgel  pettsdMH 
förmig,  krieehend,  an  den  Knolm  irarz^liMl,  BUMs^ftscM 
und  einblQthige,  eiuzdne  BlfiAenstiele  tri^bend;  BiiUer 
(unterbrochen-)  fiederig,  mit  sehr  Tieleii,  länglichen^  ei»- 
geschnitten-sSgigen  Blättchen,  zwischen  welchen  Tiel  klei* 
nere,  eilanzettliche,  ganzrandi^,  oder  zwei  -  bis  dresspal^ge 
stehen;  Nebenblätter  der  Stengel  röfarig  verwachsea,  li^ 
spaltig,  blattlos;  Blumen  grofs,  h«g  geslieU^  mmm^im 
den  BlätterbOscheln  der  Stengelknoten;  KeldMdpftl  liag- 
lich-eirund,  nach  dem  Verblühen  «osammenneigesid ;  Bitt- 
blättchen  abstehend,  meist  aäbnig'oder  Tblqpaltig; 
goMgdb,  oval,  vorn  gerundet^  «wdnial  na  hmg  ab 
Kelch;  Frflchtchen  glatt  find  kahl 

a.  Gemeine  (vulgttrii)i  mtt  efcttsdts grfosn, w 
fivbig  -  sefdenhaarisen  filattcbcn* 

S.  Weirsblattrifa  (Ime^^J^Ua);  m^t  beideraeUa  silber&rl%- 
aeUeahaarigen  Blättchen v.  eoncolor  Dbcanp.  prad, 

y.  GrÜAblittrige  (viridiB);  mit  beiderseits  eriaen,  sdkwadf 
bdiaarlen  BUttdiea. 

Standort:  An  etwa»  feuchten,  heeof^kr»  lAodgai 
Steüen,  an  kiesigen  Ufern,  Wegen,  Gri&en,  B&Saii 
Teichen,  auf  Trißen,  Hof-  und  Weideplmsem  der 
taitem  Regionen  durchs  ganze  CreUet  sdb* 
■—  Afoi,  JulL  2^. 
Gebranch:  des  schwarsbraunen,  ttietirk«lp4t|ien 
der  Blatter  ehemals  medizinisch  unter  dem  Mamea:  Radis  ai 

herba  Amerinae;  jetzt  nur  noch  ala  Hausmittel Dia  Bhuaea* 

knospen  werden  von  den  Ginsen  ^eBr  g^eroe  gefressen,  daher  der 
Name:  »Qänseriek  ~  GSnse-  oder  ABgerbaat.<< 
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W^Mm.4  üb»  telteii,  vmi  nw  Mrathmswabe  ft,  gelb,  Ter* 
kehrt-li^fifDriDig«  (Nebenblätter  grofs,  fingertpaltig,  dea  Blittcbea 
ihniich.3    Blatter  fingerig,  drei-  bis  funfaahlig. 

6.  P.  TormentiUay  Sijvtjec.  (Tormentill-F.)  Rhizom 
dik^  valzlich)  1^noti|;,  duokel-rothbraan ;  Stengel  zahlreich, 
f&dlich,  gabelästig,  ausgebreitet^  aufsteigend  oder  seltener 
aufrecht;  Blätter  beiderseits  grlin,  die  grundständigen  lang 
gestielt,  faafzähligi  zur  BlQthezeit  gewöhnlich  nicht  mehr 
vorhanden,  die  stengelständigea  dreizählig,  sitzend,  mit 
lanzettlichen,  oder  keiligeu,  tief-,  oft  eingeschnitten-sigigea 
Plittdieo;  Bhune  auf  hngen,  fidltchen,  sehr  feinen  Stielen, 
ainaim  iä  den.  GabeltlmlaDgea  oder  sdieinbar  blattgegen- 
ttSndig;  Fetalen  verkehrt-herzfSrmig,  länger  als  der  Kelebi 
Bitrongelb,  mit  safranfatbigem  Flekchen  am  Grunde;  Frficht« 
dMii  etwtft  mnmiig.    (Tarmetailta  erecta  Ltww.) 

Standort:  Attf  Haiden,  TFaldtriften,  feuchten ^ 

'      torfhaltigen  Wiesen,  an  grasigen  Waldrändern  und 

in  Wäldern  bis  in  die  Alpen  hinauf.  —  Juni,  JuU.  ^ 

Gebrauch:  des  Rhizoms  medixiniseh  unter  dem  Namen: 
Sadtx  Tormentälae  —  ;,Ruhnvurv  —  Blat-  oder  HQhnerwun^  — 
ali  tmiaehai,  adstrfagireades  MitteL 

Dritte  Rotte:  Comarum,  Lisjir.    BIntauge. 

Fetalen  5^  purparröthllch,  lanzettlich^  spitz,  klein,  noaBsehnllch, 
snletit  fast  um  2  Drittheil  klbrzer  als  der  inwendig  duBkel-purpttr^^ 
hrione  Kelch.    Die  Vracbtaxe  dik,  kegelig,  sehwaninilg,  behaart. 
BläUer  fiederig,  fünf-  bis  8idHsazU%. 

'.  7«  P.  pmkmIhriB,  Scob.  (S«mpf-R)  Rhizom  lang, 
gliederknotig;  Stengel  aufstrebend;  nnfere  Bluter  fiederig^ 
oberste  drehsählig,  mit  länglich  lanzettlichen,  tief^  und 
mit2f-r6ägigei]9  Oberseite  gras-,  Unterseite  graugrfinen  Blätt- 
wen;  Blumen  in  end-  und  seitenständigen,  arm«  (zwei^ 
^9  f&nf*)  blfithigm  Doldeotrauben,  yon  dilsterm  Ansehen; 
Kelchzipfel  eilanzettlich,  zugespitzt^  inwendig  purpurbränn-- 
lieh;  HQUblättchro  lineal-lanzettEch,  abstehend  oder  herab- 
hängend; Fetalen,  Staubgefafse  und  Carpelle  purpurfarben; 
Früchtchen  kahl  und  glatt  (P.  Comarum  Nestl.  — < 
Cmnarum  palmatre  Lmww.) 

8 tan do  rt :  In  Sümpfen,  Mooren,  Gräben,  torfigen 

Wiesen  tu  d^g-l  bis  in.  die  Foralpen  hinauf  -^    Juni, 

Juli.  2/.' 
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Gebrsncli:  idt  Lethen,  aiiiehdMad  tatolgttl  iBMvl 
Mlierer  Zdt  medifUisch'  ib:  IbrAa  i'MopifW  «f««- 
«Siebenfiflgerkrant^ 

4  Gattung:  Fragariä,  Tovawbs.    EtAmn. 

Wie  Vorige,  aber:  die  kSrnerartigen  FrSchtcheo  es» 
bei  der  Fruchtreife  sehr  vergröfserten ,  saftigen,  getroluU 
abfälligen,  gefärbten  Axenfiberzuge  eingesenkt,  and  mit  des- 
selben eine:  „Scheinbeere^  darstellend.  (XTI.  Poljgfk 
Lmnw.) 

Kranter  mit  bis  znr  Gabelfheilaiig  blattlosen  Stengela  tni  kf^ 
lidlieb en,  biogestrekten ,  lich  weit  nmher  ansbrdtandea,  •ideiSf^; 
vonelnden,  aod  so  die  Pflanxe  Termebrenden  PeitscbeotricbeB  in  f 
Rbizomkdpfen.  Blätter  dreizäblie,  mit  grob-eägiffen,  in  der  Jüpsdn» 
etwa«  fiederfalfi^n  Blfitieben.  BlOtheiietalid  meist  di-  vmA  tmi(mm. 
armblitniig.  Blumen  flach.  ^  Fetalen  weLb,  wagerecbt  anfgeVreilcii  ^ 
concav  nnd  gerundet.  Scbeinfrucht  roth,  oder  icbmutsig-weifi  io4nv 
bakig,  wohUchmekend.  Sie  entsteht  aber  nicht,  wie  es  gewphiHtfc  W 
«US  detf'Axe  des  FVaohtvereias  selbst^  sondern  bildet  nur  eines  flcMlP 
mntzenartigen  Ueberzng  derselben.  Vielleicht  ist  sie  für  ebe  twj^ 
Verwachsung  simmtlicher  Cnrpellstielehen  formirteFleischiBiiNSiMiHt 
wie  sahlfoiiäe  Monstoositäten  anindeuten  ncheinen« 

1.  F.  veäom,  (Wald -EL)  Stengel  steiiiiofnciU) «« 
die  Blattstiele  Toa  wagereohtea  Haaren  eottig;  BlfidieoitiA 
anfrecht-  oder  angedrfikt-behaart;  Kekh  bei  der  Fracbtime 
abstehend  oder  zarfikgekrammt;  Sch^nfirucht  meist  i^) 
flehr  weich  und  wohlriechend,  abfallig. 

ct.  Wilde  (sylvestria) ;  mit  meist  sarukgeschlageBea  fj*^' 
kelche;  bliiht  im  Fruhliiig,  und  reift  ihre  Schelnbeereii  in  ^*"' 
and  JaUua.  ^  „Kleine  Wald-  oder  Felderdbeere  -  EU^" 
gemeine  Erdbeere.* 

/9.  Kultivirte  (euüa);  mit  meist  nor  wagerecht -ibite^jj 
Fruchtkelehe,  und  gröi«ern  SdieialiruehttfD,  ^^^^^^l'^SSä 
SQgleich  den  gansen  Sommer  hindurch  vom  hfni  bb  ii  ^^ 
yAlonats  •  oder  kleine  Gartenerdbeere  —  sahme  Erdbeere  »^ 
F*.  semperßorem  Duchssj^.  —  Ohne  Peitschentriebe:  ^  (WP* 

Standort:  In  Wäldern,   Gebüschen,  Heien^,^ 

huschigen j  steinigen  Abhängen^   trotnen,  ^'^ 

Waldrändern,  Weinhergsrändem,  Wegen  f'^ 

der  Bergregion  häufig  und  gemein.  —  Moi^  ,m 

Gehrauch:   1)   der   Biälter  als   Thee,  als  Itigreii^  ^ 

Eranterweln  oder  sogenannten:  „Ufaitrank,'^  und  ehem««'"  ^^^^ 

-das  Rhizom  mediiinisch  als:   Madix  et  herba  ^^^^Jll|^ 

S)  die  Scheinfrüchte  werden  hiofi;  roh  undautZakeretf^^ 

gegessen,    und   sind   als   diätetisches   Mittel  unter  ^^^^ijt 

Fraga^  baccae  Fraßttriae  —  ,,E7rdbeeren^  hier  und  dl  iB*" 

zinisch  gebräuchlich. 
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.  Z.  f.  9Uakft^  EOMU.  (hochstengelige  E.)  Sehr 
iluAtoh,  aber  in  alten  Theikn  bedeatend  |prö£ier;  die  Haare 
an  den  BlOthenstielen  gleichfalls  i¥agerecht  abstehend;  die 
Blnmeo  sweihansig  oder  Tielehig.  (F.  veaca  ß.  Livw.  — 
F.  ktnlenais  Dvcu.) 

Standort:   In   lichten   Bergtcäldem    und  Vor^ 
hSlzem,  an  fValdrändem  etc.  im  Allgemeinen  seltener  ' 

in  manchen  Gegenden  nur  einzeln  auftretend ^  in 
andern  aber  in  zcMloser  Menge;  auch  kultivirt  unier 
dem  Namen:  rauhe  oder  aromatische  Garten^ 
erdheere  eder  grofse  Walderdheere.  —  Mai, 
Juni.  2/^ 
G.ebraocla:  wie  bei  der  Vorigen,  von  welcher  sie  wohl  nicht 
«qpeaifiich  Tersehieden  ist! 

3.  EL  coUina^  EunUn  (harte  EL)  Ersterer  ganz  ähnlich, 
aber:  der  fruchttragende  Stengel  schwach,  meist  nieder- 
liegend; Kelch  der  Scheinfrucht  angedrükty  aufrecht;  diese  j 
selbst  hirtlich,  (unter  den  Zähnen  knakend),  nicht  leicht 
Ton  der  Axe  trennbar,  meist  weilslich  und  rothbakig.            ..  \,i*^ 
Standort :    Auf    troinen,    sonmgen^    eteimgen 
Plätzen  an  und  in  Wäldern,  an  Weinbergarändem^ 
Abhängen,  Straf sen,  zumal  auf  Sand-,  Kalk--  und 
Lehmboden  etc.  •—    Mai,  JunL  y^ 

Gebrauch:  wie  von  den  Yorifen,  unter  dem  Namen:  „Bros- 
llng  -^  StefnknSpf  —  Steinbeere  —  Pflaster-  oder  Koakbeere  — 

Sammerdbeere.'' Dürfte  wohl  auch  mit  der  Waiderdbeere 

als  Varietät  vereinigt  bleiben ,  wie  dies  bei  Lxirirä  in  Fl,  suee. 
feschehen  Ist 

'*  Aamerkang.  In  Oftrton  wstdea  noch  kolÜTirt:  1)  di^  Asanas- 
9lp4besre  (F.  grandiflora  Ebbb.')^  welche  an  ihren  grofflen»  fiist  kahlen.« 
ebenen,  nicht  llUeligen  Blättern,  an  den  sehr  grofsen  Blumen  und  Früchten, 
wekh^angedrukte,  aufrechte  Kelchzipfel  und  gewöhnlich  eine  hlaske  Farbe 
haben,  leicht  za  erkennen  ist;  2)  die  ähnliche  Chili*  oder  Bt ee eu- 
er d  beere  (F.  ehÜensia  Ehrb,)^  deren  Kelchzipfel  zahnig  oder  zerschlitzt, 
«ad  länger  als  die  verkehrt  -  herzförmigen  Fetalen»  die  Fruchte  aber  noch 
gröfter  und  gelblich  sind;  8)  die  Scharlacherdheere  (F.  vhrgndana 
Ea^m,)^  welche  der  erstem  ähnlieh,  aber  dnrch  aiigedrahte  Haare  an  den 
Blattstielen ,- tiefere  und  zugespitzte  Sägezähae  der  Blättchen,  kleinere 
Blonien  und  scharlachrothe »  netzig  -  grübige  Scheinbeeren  —  indem  jedes 

Früchtchen  in  einem  tiefen  Grübchen  Hegt  —  sich  aaszeichnet Sie 

Aciist  auch  :  „Tircinisehe  nnd  kahle  Gartenerdbeera.'* VergL  aber 

diese  und  die  vorige  Gattung  Flora  frÜK  p.  1064. 

ö.  Gattung:  Dryaa,  LiSN.    Vfaldnymphe. 
Kelch  acht-  hk  nenuzipfelig,  ohne  alternirende  HAU* 
hiSttchen.     Fetalen   8  —  9.     Carpelle   zahlreich  in  einen 
langen  Griffel  auslaufend.     Axe  fast   eben    oder  schwach 
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coirrex;    Frftchtcheo  troken,  mii  dem  UeflieiiAeii , 
langen,   behaarten   Schweif   darstellewdeQ  Giilfci 
Same  anfrecbt.    (XII.  Pofygynia  Lnw.) 

1.  D.  ociopetala,  (gemeine  W.)  KleiiMr,  eiifl 
flachen,  niedctrgedrfikten  Rasen  bildender  Strauch;  Blitf« 
immergrfln,  länglich,  grob  kerbesigig,  etwas  hersfonn^, 
etumpf,  am  Rande  nmgeroUt,  oberseita  dinnkel  grta,  gUeaad^ 
vnterseits  weirs-filzig,  fiedernervig;  filnmen  aiwehttlibh,  m- 
zeln  auf  langen,  aufrechten,  Kottigen  Bl&thenaticleii;  fUake 
.6  — 8  — lOy  elliptisch,  weifa,  länger  als  die  Iwzettlklw 
KelchzipfeL  {Geum  tAamaeAyfoluan  CwLAWTMm  gm 
richtig  r) 

Standort:  JufKtdhdpen  tm  gerSkwABm  flteflBi, 
häußg  bis  in  die  hSh^m  ThMer  herabste^wd.  *- 
Juni,  August.  %. 

Gebrauch:  de#  Krautes  ehelnals  medlsinieeh  ab:  HaU 
Ckamaednf0s  ulp^iae^  und  jatot  noah  bat  den  AlpcuhewuluMa  all 
Hausmittel  4^w  Diarrhoeeu.  r 

^AmM/  %.  Gattung  :^Lwv9.  '  BenedfktmktmO. 

^  Keldi  fllnfzipfelig  mit  eben,  ao  irielen  altentinodeii  Hü- 

blättchen.  Petalen  5.  Garpdfe  uahlreich,  in  eioeB  lau- 
gen, bleibenden  Griffel  auslaufend.'  Axe  Wal8ladi-ki^ge%, 
schwammig.  Früditcheu  troken,  usammengedrll^-qpiB- 
delig,  in  den  eine  gegliederte  „Granne^^  oder  ein<m  tnjfcnsiini 
Schweif  darstellenden  Grifft  Terläugeri^  •  Samen  au&echl... 
Die  Bhimen  sdtener  auch  sechs«*  Ua  achtgliederigl  (XIL 
Polygynia  Livv.) 

Erste  Rotte:  Geutn^   JTizzi^.    {Cnryopkyllmta^ 
^  Toukirxj'.) 

Stengel  mebrUfltUf ;  Ciauue  der  Ftruehteheu  to  oder  91m  im 
Mitte  bajonnetartfg  gebogen,  und  am  Bude  oder  an  der  luumwiX 
des  Hakens  wie  durch  Schu&rung  oder  Drehung  mit  einer  Gekak* 
stelie,  d.  h.  Giiedernng,  an  weiclier  das  obere,  aufstehende,  abfiB^ 
GUed  als  Griffel,  das  untc^re,  bleibende  als  Pruchtacbnakel 
«u  betrachten  ist. 

1.  G.  urbanum,  (gemeines  B.)  Rhizom  brsmirädH 
iidi,  allerwärta  wurzelnd,  mehrkdpBg,  BlStterbQscbel  nod 
iteif- aufrechte,' gabelästige,  armblttthigD  Stengel  ticAcnd; 
unterste  Blätter  leyerförmig-fiederig,  obere  drei zih]^;  Neben- 
blätter grofs,  nmfkssend,  rundHeh^vul,  emgeadiiHtieB-fiigig; 
Blamen  aufrecht,  ziemlich  klein,  flach;  Kelch  gr&n,  nadi 
dem  Vef blühen  rarfikgeechlageo;  Petelen  verkAtt^^ciNmdi 
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1^;  PSrMffh<|tffc|iw  im  Keldtfriipde  titieiid;  Frflchtcfaen 
MMTt,  oiil  sw«^liedeijger,  kahler  Granne ,  derm  oberes 
pied  viermal  kurzer  als  das  nntere,  und  nur  an  der  Gelenk- 
Iple  kiurx  ilpianiliaarig  ist  (CaryopJ^üata  urbana  Scop.J 
$  '  Standort;  £i  lichtet^  ' LcaUnoäldem ^  Buschen, 
\t  Befcen^  Zäunen  und  an  andern  schattigen^  etwas 
p.  ^J^euchfym  Orten,  besonders  auch  auf  fettem,  bebautem 
\^  Boden  der  untem  Regionen.  —  Juni^  August,  y,* 
|,  Qebr&aeh:    dei   ichwacn    nelkenartig    riechenden   Riiizoini 

KdlsiBitcli  nnter  dem  Namen :  Sadix  CaryophgUatae  — 
lken-9  Mira-  oder  Benedlkieawnrs.  — *  „Igtriicraat  — 
ffaaeoMif  e  --«  flarifflaL^  ~  Wegon  dar  Yarwaehaluaf  dea  ftldsoma 
nit  dem  von  0,  rtoale^  vergleiche  die  Beaehreibang  dieser  ArU 

&  6.  rnkäe,  (Wieaeo-B.)  Rhtzom  walzlicb,  schuppig 

oder  geringelt)  &st  Dur  unterSeiis  vruraelnd;  Stengel  arm- 

bifithig,   % — 2^  hoch;  BOschelblätter  leyeiartig-flederig; 

SlengelMMter  dreiaihlig;   NebenUitter   klein  ^    eilinglich, 

zugespitzt,  tief^ägig;  Blumen  langstielig,  überhangend,  nach 

dem   VerblOhen  sich  aufrichtend;  Kelch  glokig- aufrecht, 

meist  purpttrrofli  Bberlanfen;  Petaleti  aufrecht,  breit  Ter- 

Icelirt^emmd,  ausgerandot,  lang  benagelt,  too  der  LSnge, 

-der  K^chztpfel,  rosenroih  mit  gelblichem  Schimmer  und 

karmiorolhen  Adern;  FVuchtkSpfcheB  dUrdi  AxenverlSnge* 

rung  weit  Aber  den  Kelchgrund  erapergeboben;  Frikehiehea 

^1  behaart,  mit  swdglioderiger  Granne,  deren  oberes  Glifd 

zottig,  und  fast  von  gleicher  Lftigo  mit  dem  (nur  an  seiner 

Baris  Bteifhaarigeo)  untern  ist  (CaryophfttatarividisSoow.) 

Standort:  Juf.  nassen,  torfigen  Wiesen,  Moor-^ 

gründen,  an  Gräben,  Widdhächen,  in  MooruMdem 

und  Schluchten  souuM  irs  der  Ebene  als  vorzugsweise 

in  der  Berg-  und  Voralpmsregion  hSt^g  und  gemein. 

-^  Med,  Juni  jf. 

Gebrauch:    ilea  weniger   riechenden  Bhizoma  wie  Vorigea 

ehemals  medisinlach  als:  Badix  Cartfopkyllatae  aquutieae. 

AnmorkoDg.  Zwliehen  dleteii  beideii  ArCan  giebt  ea  mcvkwvrilgo 
Battardforraea,  welcbe  \uM^  aU  Arten  ugeaeben  wunkui;  ialiia  t  6.  wirr- 
.mtdhm  Kämm,  —  Q.  urhatw-thmU  Bern».  Ton  der  Tracht  dos  Yorifl;«ii,  aber 
die  Blamen  nof  nikond,  flach;  der  Kelch  nach  dem  Yerblahen  abstehend s 
'Pctalen  mehr  oder  weniger  röihlieh*gelb,  randlich,  nach  der  Baeis  keUir 
vefeelm&lert;  iVachlgnumea  kahl,  das  obere  Glied  derselben  Tierinal 
.küner  aU  daa  nntere,  nnr  an  der  Cllledemng  haarig,  das  Frochtköpfchen 

'nit  eitsend Tonsngeweite  Im  ndrdHeben  Gebiete  mit  G.  rumh.  -^ 

.£.  Hpotj-artenann  Bcb9.  von  der  IVacht  dea  G.  urbmum^  aber  die  flachen 


.  Blamen  grörser,  nifccnd,  die  Petnlen  blafe  ffelbllch-rothlich,  kcitIg-Terkehrt»- 
elniBdUch,  daa  Fraehtkdpfchen  etwas  ans  dem  Kelchornnde  stielartig  emfpor- 
!  aasiiaia».  Grasaan^berwarta  kaM,  nar  daa  nntere  Glied  an  Grande  behaart. 
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(O.  Mmmiüwm  mLt9.') ISae  maim 

tiez  etc.  TorkuniDieiide  t  G.  meUnatum  ScaLKicm^  {G. 


G.  mmdmmm  m  «m  «mf  AlpeMtittleB  m ' 


RjmewD»)  teil  ll«clieii,  aikeDden  Blomoo,  ▼  erkehrt- herstennigea,  i 
4tM  Eflkli  äberiiiseiiden  Pcttln  ud  gaas  sottigeo  FWditpiao.  J 

Zw«ile  Rotte 9  Sietenia^    Wils.9. 

fitea^I  dnbiatMf .      Aze   clei  Frnchtkopfche&s  fui 
Fmcb^oBcn  sott%,  genilei  nngfegliedeit. 

8.  G.tnmitmum^  (Berg-B.)  Ohoe  biecheodel 
•dientriebe;  Blfttter  leyerfSrmif^-UQterbrocfaeD-fiedei^, 
«ngleich  grobkerbig«ii  Seiten-  und  sehr  grofsem,  bA\ 
fdnBtgeoi,  stmopflappigem  Eodblitichen;  BIoine|:n)V 
Mfracht;  HfiUblättohen  lanzettlich,  gans;  Fetalem' 
gelb)  Terkehrt-hersfSrniig^  iSnger  als  der  KelcL 

Standort:  Juf  den  Triften  der  Jlfenmi\ 
deten.  —  Juni,  August.  ^ 
4.  O.  reptans,  (rankeüdes  B.)  Sehr  iholich,' 
•ehr  lai^e,  niedergestrekie,  mit  kleinen  Blattdien  boM^ 
peitschenförmige  Ausläufer  treibend;  BlStter  uotaih*^ 
fiederig,  oberwirts  breiter,  mit  einge6chnitten«fiigi|CB»  "^ 
drei-  bia  ffinfspaltigen  Blättchen;  Blume  sehr  gfoU,* 
oft  sechs-  bis  achtgliederig ,  mit  hauig  «weapaU^ 
HDlIbUttchen« 

Standort:    Auf  den   hdchsten  Alpen,  f»  ^ 

Sclmeegränze,  in  Fehritzen  und  attf  GeriBe, » * 

auf  dem  Oldm-  und  Fauihom  in  der  SchwA^  (' 

fV.  Vvi,nv9.)  -^    Juü,  August.  %, 

Gebraneh:  ron  bdden  das  stark  gewiirtbsft  ricc1iep3<lBg^ 

la  früherer  Zeit  mediiinisch  als:  Radis  CaiyvV^'^ 

—  »Alpenbenediktenwurz!*^ 

T  Gattung:  Agrimoma,  TounwBP.  Odermeia^' 
Kelch  ffinfspaltig,  mit  ivalzlicher,  kreiselfonn««!^ 
halbkugeliger  Rohre,  am  Grunde  von  zwei  gcg«"***"^ 
Hallbläitchen  gestutzt  Fetalen  5.  Garpelle  t,  j"J^ 
anffeoglich  börstigen,  später  weichstacheligen  K«|*^. 
eingeschlossM  und  nur,  die  (beiden)  Griffel  durch  d^^^ 
engerten  Schlund  derselben  hervorstrekend.  J^"*^ 
I  —  2,  troken  Und  hart,  im  bleibenden,  vergroftert*  ^ 
arhärteten,  mit  seinen  Zipfeln  zusammenschUefe^'jJ^^ 
der  Rohre  mit  zahlreichen,  hakigen  Weichstachclii ^^"rT 
Kelche  eingeschlossen.   Samen  hängend.   (XI  2.  ^^'*/ 

V  DigitizedbyVjOOQlC 


l,J:  Mk^utwum,  (gemeioer  O.)    1Meii|;el  BtAt^ 

^    mfieeht  und  an  gfofsen  Exemplaren  oberwarts  Sstig;  Blätter 

1    nferbrochen-fiederig,   mit  elliptiflch- länglichen,   gpitzen, 

I   grob-  oder  eiogeschnitten-^fiägigeo,  «nleraats  dieht  behaarten^ 

.  meist  filzigen  Blättchen;  Nebenblätter  drei-   bis  vierfach 

I  kflner  als  die  Stengelglieder  swischen  den  Blättern;  Blumen 

L  klein,  entfernt  gebellt,  vor  dem  AnfblOhen  an  der  S|Mtze 

I  ulkende  oder  fiberhängende,  bei  der  Fnichtreife  mtlim-* 

I  fiSrmig  verlängerte,  ledere  Aehren  bildend;  Fetalen  gold*«' 

1  g;elb;  Röhre  des  FruchtkelcJis  halbkugelig,   oder  kreise!- 

I  förmig,   nnter  dem  Saume  mit  einem  mehrreihigen  Krause 

hakiger   Weichstacheln    besetzt      (Grfifsere,    mächtigerer 

Exemplare:  ji,  odarata  Gmbl.  had.  —  Kocu.  a.  a.  O. 

aber  nicht  jiiT.  hört  kew.,  \velches  A.  repena  Lmw0*  ist)" 

Standort:  An  troknen^  sonnigen,  steinigen,  kurz- 

grasigen  Plätzen^  Abhängen^  Rainen^  ^^g^  f**^ 

fFeinherg9rändem  etc.  besonders  in  der  KMregion 

häufig  f  alerschreitet  die  Gränze  der  hohem  Berg- 

regkm  nicht  —    Juni,  August.  2(^  , 

Gebraaoh:  des  stark  balsamisch  riechenden  Krautes  med i- 
siniscb  als:  Herha  Agrimoniae  —  „Akermennig  •—  Leberklette 
Steinwurz  —  Heil  aller  Welt''  —  In  Amerika  Ist  aucb  das  Rhisom 
•IbinelL 

Anmerkniig.  Die  im  Gebiete  uneerer  Flora  volil  aar  ane  Oftrteii 
wnriMerle  \  A.  repttu  (^Jt.  odorata  Atr.) .  seichnet  eich  Toriaglich  durch 
fotgendee  •«•:  Stebgel  diker,  eleifer»  eo  dicht  mit  Blittem  beeeist,  dafa 
die  etwa«  abwarte  geecblaffcpeii  NebeablStter  deoeelbea  gaaa  bedeken,  und 
Toa  «iaem  Blatte  satn  andern  reichen;  die  Aehre  viel  kurzer ,  valzlich, 
■täte  gedmagen;  die  Frachtkelcha  grölSier,  (faet)  gana  mit  Weiehetacheln 
heeetst. 

Hie  Gattung :   Aremmda  Nxer.^  welche  nur  die  im  sndlielieten  Gebiete 
▼orkommende  Af^rimonia  ogrmontndeM  enthilt,  wurde  hier  —  aber  nur  der 

Beiiaemlichkeit  wegen  —  auigeschloMen Ueber  die  scheinbar  centri- 

»etale  Infioreeseai  dieser  Gattung  Terglelche  die  Bemerkungen  zur  Familie 
•ar  Labiatea  nad  Gattung  AcimUum  etc. 

S#  Familie:  Sanguisorbeae^  Lindii.    Bieber^ 

nellblüthige. 
Fetalen    fehlend.     Frfichtchen   troken,    in   bestimmter 
Anzahl,  meist  nnr  1  —  2  in  der  Terhirteten  Kelchrohre 
angeschlossen;  Samen  hSng^end;  sonst  wie  Vorige.    (Theil 
der  Dryadeae  bei  BARXLiva.) 

1.  Gattung:  AlchemiUa,  Liwv.    Sinau. 
Kelch   rßhrig,   am   Schinnde   eingeschnürt,   mit  Tier- 
tlieUigem  Saume,  welcher  aber  wegen  den  swischen  die 
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SBpfid  gefteilten  kkinera,  oft  ma  wäuMnigm  BM 
dim  «chtsipfelig  encheinl  SlavbgefÜbe  4,  wMm^ 
<frar«efD,  also  vor  die  kleiaeni  Kdchziiirel  gcBiäU;  «h* 
^nrdi  Fdüflchlagen  Dar  l—^Z-^B.  CarpeUo  l-^H 
1Rldtg«in,  seitlich  oder  am  Grunde  des  Fkvchtkiiotoivker» 
.«reteDdem  Griflfbl  vnd  kog^etiger  Narbe.  Friditdiai  ki^ 
meist  einsam  in  der  vwh&rtetea  Kdchxöhre  mgetf^ 
(IK  1.  Leww.) 

1.  A.  ra^or^/ (gemeiner  &)  Bliilsr  Wf^ 
grOa,  nierenförnug,  mit  T— 9  fiwt  lulbkrelsniadeB,  fk 
sigigen  Lappen y  in  der  Jugend  ftchorartig  gsftbetf* 
grundstlndigen  lang  gestielt ;  Nebenblfltier  grofiii  ^ 
schnitten-sSgig,  die  nntem  nnter  sich  imd  mit  den  H^ 
stiele  in  eine  stengelumfassende  Tatte  Ter^achM;  Bii^ 
klein,  answenißg  gr&n,  inwendig  gdblicfa,  in  Udi^T^ 
ständigen  DoMentrlnbchen^  wdleho  snsammen  eise^'' 
trichotomlsche  Rispe  bilden. 

Standort:  Auf  troJ^m  tmd  feui^Jf^ 

Triflen  vnd  Grasplätten,  an  Grühen,  B**f  J 

Quellen  bis  in  die  Alpen  hinauf,  ^^^^^^T. 

hirgsgegenden  gemein  und  häi^g.  —  Aprßi  ^^ 

Gebratoeht    der  Wand  nnddes  Kraates  ^j^^^ib^ 

ber&hmtes  Arsnelarittel  mter  dsai  Namen:  Mmdir  «^  ^^7^ 

mOlee  —  ,^Fraaennwntsl  —  LJNrenftirs  —  Ss— daa  ^  *"^ 

AlchentistattkraQt  — -  Marienmintelchen  -^  ^^""^"^S^Z^kimM. 

« lieh.'' Jetxt  nnr  noch  als  Woodailitd  der  ^^'^^^^zZ 

2.  A.  arvensis,  Scop.  (Aker-S.)  Blittcr  baoJJJ 
.  dreispaltig,  keilig  in  den  Blattstiel  ciilanfend^  ^^^^^SS^ 
<  Fetzen ;  Blumen  sehr  klein,  grfln,  in  kleinen,  «^'yji. 

Bftscheln  oder  KnSnelchen  von  der  Lfaige  der  ciog^^^^ 

sigigen  Nebenblitter;  Stanbgefkfse  1^4,  ^^^^^ 

mit    Tollkommen    an^rebildeter ,    }^^^l^^^^^^j^l^ 

•  {Aphane$  arvenai$  Lmww.  —  AkAem.  Ap^^f^'''^^ 

Standort:  AufAekem,  JBrache»f  ^a^^ 

U.S.W.'-,  Juni,  Augmt.  Q.  ,,  ,.j,d"f 

Oebrasch:  desKraates  in  friihererZslt  vtdJilo''    |(|{r 

dem  Namen :  Berbm  Fcrcepisr  ^ «»Ohpikrant ^ Xlds'^ 

IfarienminteteheB/' . 


2.  Gattung:  Sanguiwrba,  Livw.    '^'^^T^irf 
Kelch  rührig,  vierkantig,  mit  vierdieU«^  ^^ 
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-•— t  iMtUMohen  gMttlEt     Strabgeftbe   4,   vor  «Hb 

'Kddnipfel  g^striR     Frachdaidten  eUiptisdi,  zonmaMib- 

gedrBkl,  in  der  Keldiffihre  Terbor^o;  der  Griffel  fkdlieh» 

-mit  kopfig -pinselifer  Ntrbe.     Frfiohtchen   einsam  in  der 

'imAOH^Ufn  Keldurtfhre  eiogesdilossen^  ein-  bis  zweisami^. 

Blomen  in  endständigen,  gidmngenen  Köpfen  oder  Aehren. 

(IF.  l.  Lrww.) 

1.  8.  officmalh,  (gemeiner  W.)  Stengel  etaiS- 
nnffoeht,  starr,  kaU,  fast  UattWs,  mit  eben  soldien  langen, 
oakten,  anfrechten  Aesteo;  Blfitter  fiederig,  siarrlich,  mit 
gastidtetty  meist  gaganstSBdigtn ,  herzförmig -läogiichen'y 
kerbesigigett,  stwnjtfen,  Oberseite  dnnkeU,  unterseits  hell-- 
.  #der  gtangiAneii,  fiial  ledesigen  und  kahlen  Blattchen,  zwi- 
0chen  weldien  oft  am  Stielchm  kldM  Nebenblättchen  stdien; 
Aehren  OTal-linglich,  purpurhraim;  SianhgefKse  ungefähr 
.^nw  der  Liogo  der  Kalejizipfel«     (PmpmeUa  of^^nalis 

.  Standort:   Auf  Wiesen   der   untern   Regionen 
gemein  und  häufig.  —   Jutä,  Jugust  —  SepU  2(^ 
Gebraach:    de«  tchwarsbrannen,  innen  gelblichen  Rhixoms 
ohemalf  m  e  d  i  1 1  n  1 1  c  b  als :  Itadix  Ptnpmellae  üalicae  —  ,,Sperben* 

-  oder  Btatkrant  —  Wiesen-,  falsdie  oder  ftsHenfsthe  Biebemell  -^ 
•  thrachenbiat  ~  WanmmnL  vi .  •  * .    Tremiehe»  Fatteikraat  s 

Verweshslnnf :  die  nieht  bUthendeaStökei^eichen:  1)  denen 
des  Paterimn  amgukwba.  aliein  sie  sind  oiiae  Seiiwierigkeft  an 

'  Mgendem  ra  erkennen:  die  BlSCt^  rfnd  starrer,  haben  wenigere, 
sAer  gröfsere,  Unfer  gestielte,  fast  lederige,  kable  Blättchea,  deren 
Sigesihne  meist  darch  eine  kleine  Umrollong  des  Randes  wie 
knorpelrandig  erscheinen.   —   2}  mit  denen  von  Pünpinella  Sasi* 

'  Jraga  und  magna ,  deren  Blittchen  aber  nicht  gestielt  sind »  den 
nOen  DoldengewSchsea  eigenen  Gwoch  haben  etc.  Die  Wnrael 
sicr  letstem  ist  weifsUch,  mid  bat  «einen  starken,  aromatischeo , 

^  aatJureaartig^n  Gemch. 

9.  Oattung^  Poteriunif  JLrttw^-  Beeherbbtme. 
Wie  Vorige,  aber  die  Blumen  didilusig  oder  Tielehig; 

-  MI  iln liehe:  Stanbgeafse  20-^80  und  2  ireikammerto 
Carpelle.  -—  Weibliche:  Carpeile  2,  mit  fldliehen  Griffehi 
amd  pinseligen,  gefärbten  Narben.    (XXL  Pohfamdria  Lisrjr. 

"  —  VergL  Flor.  frih.  111  p.  1084  — 1085.) 

1.  JP.  Sanguieorba,  (gemeine  B.)  Krautig;  Stengel 
«twas  kantig,  wenig-blittrig,  mit  steifaofrechteo ,  meist  gans 
«hifiidien  und  nakten  Aesteu;  UKtier  tlederig,  mit  sehr  zahl-- 
tdoUe%  mehit  gegenstindigen,  wandlioheii  oder  aucA  heoi« 
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titereiilBnnigen ,  fast  modUdmi  wai^  UngliciieD,  ii|ifi 
MitldieD;  Blumen  in  endsttndigen,  gedrangenen  Ki^ 
ftHolich  und  roth  fiberlaufen,  die  untern  männlich,  mitfi 
langen,  herabhängenden,  haarfeinen  StanbfSden,  dieditt 
weiblich,  mit  roeenrothem  Narbenpinseli  seltener  meto 

beiden   ein  Kranz  von  Zwitterblfithen TncU  k 

Sanguisorha!     (P.  glaucescena  Rchb.  und  polggf^ 

Kmt.  sind  leichte  Abänderungsformeo. Sangiof^ 

Poterium  Flor.  prib.  L  c.) 

Standort:  An  sonnigen  Grasplätzen,  Bekßi 
Abhängen^  Wegen ^  WMrändem  der  «rfcr«^ 
gionen,  zumal  auf  Kalkboden  hätffig.  -^  Jifö;^ 
—  Septemher.  2f- 

Gebrauch:  1)  fn  der  Uedhln;  Radix  et  herla  PAf»J 
hortsmu  a.  üalicae  mmoria  —  ^^GartenbiebemeU  — -  ^dtojV^ 
ftBlicaltebe,  schwane  Bieberaelte  *-  Megei-  edcr  iVipw^ 
S)  als  TorsfigHcheB  Fntterkraat . . .  *  *  S)  als  Salat-  and  6ca^ 
fflanse^  Snppenkraut  u.  s.  f. 

Verwecbslnng:  1^  der  Wnrael  mit  der  dci  W««J" 
knopfa,  von  welcher  eie  sich  dnrch  lichtere,  weifsli*-** 
gelblich-^ne  Färbong  unterscheidet  —  Von  der  wahren  W'^ 
nellwarael  Ist  aie  leicht  am  Mangel  des  eigenthümticbei,  "i>2 

nohrenartigen  Gemcha  xn  erkennen 2)  des  Krtitg*'* 

dem  des  Wiegenknopfs  (yergL  diese  Art)  nnd  der  i'op^ 
Sas(fraga,  deren  Fiederblattchen  ungestielt  sind^  und  des  ■w'"' 
artigen  Geruch  haben,  der  fast  allen  Schirmpflansen  eip^'^ 

4.  Familie:  Spiraeaceaey  Kuntb.   Spif«* 

Kelchzipfel  in  der  Knospenlage  geschindelt    P«^ 
Carpelle  frei,  weder  unter  sich,  noch  mit  dem  ^^^^ 
wichsen,  in  bestimmter  Anzahl  (meist  sn  5)  ^°*°Jjl 
bildend,  mehreiig.     Frachte  balgkapselartlg'an  ^«^  fljj] 

naht  aufspringend,  mehrsamig.   Keim  gerade. B|V^ 

entwiklung  centrifugal  m  Doldentrauben,  Scheindolden^Sp^ 
and  Aehren! 

1.  Gattung:  Spiraea,  Tovrwbp.    Spkrstaaif* 
Kelch  flach -glokig,  fOnfspaltig.    Carpelle  5,  ßjjfj^ 
Dir  2  — 3  — 15,  mit  ttdiichen  oder  oberwäris  verfl»  ^ 
Griffeln.     Frfichte  balgkapselig,  einfacherig«  ^^\SS^ 
«wei-  bis  mehrsamig.    Samen  an  der  BaachnaW  ^Hr^ 
(XXL  &  LlMWr^ 
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I.  Butte:  Spiraria^  Mcaa. 
Strlodier  nil  ebifhchen,  ganxe^  Blltterii,  ohne  Nebenblltten 
Btonen  awiUerig   in  Striiifoen   oder  Doldentraoben ,   mit  eioeni 
deutlicheD,  drüsigen  Rioge  am  Kelchsclüunde.    FrSchte  aufrecht« 

1.  &  saUcifoliay  (weidenblSttrige  S.)  Stranch  Ton 
3  —  6^  Höhe,  mit  ruthenförmigfen^  kahlen,  röthlich-gelben^ 
stark  beblätterten  jungen  Trieben;  Blätter  länglich-  odet 
keilig -lanzettlich,  ungleich  und  meist  doppel-sägig,  in  der 
Jugend  flanmhaarig,. später  kahl;  Blumen  klein,  in  kleinen^ 
rispig  oder  traubig  geordneten,  einen  Straufs  bildenden 
Doldentränbchen ;  Kelchzipfel  eirnnd,  spitz,  abstehend; 
Früchte  kahL 

a.  Rothbluthige  {camed)*^  mit  hell  rosen*  oder  flebehrothen 
Fetalen  und  gedrungenen  Sträuben. 

a.  Gewohnlioho  (annfnunu)%  mit  acfamileni,  meist  einfach -aiglg«!! 
Blättern  und  behaarten  Teraatelungen  des  Blüthenstandes. 

6.  Hainbochenbiftttf  ige  {ß.  earpmifolia  }VtLL».)%  mit  breitem«  oft 
faat  Tetkciurt-efaniadliehea,  grob  doppelt» Mgigen  Blatten  and  kahlen  Ter« 
fiatolnngen  de«  Bluthenstandee. 

/¥.  Weifsblüthige  (a/ia);  mit  weifaen  Fetalen  nnd  lokent, 

fast  ritpenformigen  Sträofsen S.  alba  Ehrh.  —  S.  obovata 

RjFijf.  (nicht  fFjtzDST,  n.  Kxr.^ 

Standort :  An  den  Ufern  der  BergBtrSme,  in 

feuchten  Laubwäldern  und  Heken  des  ganzen  süd^ 

liehen  Gebiets,  in  Krain,  Kämthen^  Steiermark  u.9.f 

oft  über  grofse  Streken  verbreitet.  —   Häufig  durchs 

ganze  Gebiet  (mit  der  weifsblüthigen  Varietät,  welche 

in  Amerika  heimisch  ist)  hdtivirt,  und  hier  und  da 

verwildert.  —    Juni,  August.  |j. 

Gebrauch:  als  Zierstranch  ^   Gärten  und  Lnatgebüscben} 

songt  kein  besonderer. 

,  2.  S.  chamaedrijfolia,  LiVN.  (doldentraubige  S.) 
Sehr  astiger  Strauch  von  2  —  6^  Höhe ,  mit  graubrannen , 

I  stielrunden  Aesten  und  grünen,  kantigen,  jungen  Trieben; 
Blätter  eirund,  länglich  oder  verkehrt -eirnndlich,  ungleich 

i.  und  doppelsägig  oder  nnr  obenvSrts  eingeschnitten -zähnig, 
oder  anch  fast  ganzrandig,  im  Alter  kahl;  Blumen  in  ganz 
einfachen,  fast  halbkugeligen  Doldentranben  mit  sehr  feinen, 
ftdiichen  und  langen  Blflthenstielen  ;^elchzipfel  eirund, 
Zugespitzt,  zurOkgekrQromt;  Fetalen  weifs;  der  drQsige  Ring 
innerhalb    der    Staubfäden    lyllgelb;   FrOchte   nicht    auf* 


I 


er.  Kleinblättrige  (microphylla) ;  mit  Icleinern,  fast  ganz« 
nadigeo,  nnr  gegen  die  Spitie  bin  einfach  sigigen,  gewimperten , 

Digitized  by  VjOOQ IC 


—    «18    — 

•der  cingciehiiiticii^Aiii^  BlMmi,  kleiHtii,  ««rkwsaiANlü 
•n  der  Seile  der  Aette  der  Linge  nmh  liii^creihteB  Min^\ 
«ind  kleinem  Blomeii.  -—    S.  chamaedrsfoiia  Auer^  —  &> 
BoMTüL,  nicht  Thunb. 

ß.  Grofsblattriife  (macrophylld) ;  mit  grofteni,  1-^ 
langen,  eirund  -  länglichen ,  spitx-,  grob-  und  doppel'H|p|s»f> 
der  Raais  abgerundeten  Blattern ,  grofaea ,  halbki^eRgca,  ifb 
breU  Icegeßjgen  Doldentrauben  am  Gipfel  der  Aeate  ader  fiv«? 
Zweige  und  noch  einmal  so  grofaen  Blnroen.  —  &idSnitjM>^ 
—  &  chamaednffotia  Jjcq*  horL  Find.  L  IM. 

Standort:  An  steinigen  Plätzen  den  ßSiU^ 
Geists,  in  Kram^  in  der  Vochm,  um  Idria,  Goenät 
die  grofsblättrige  Pomif  d&e  entere  »  öf>* 
u.  8.  f.  Beide  hät^  kultiviri.  —  Mai,  Jm  (t 
ubnifoUa  immer  später.)  ^ 
Gebranch:  aia  Zleratraoch  in  Girten  ud  LatigcHMta 
ionat  kein  besonderer. 

Anmerkoag.  Die  aelir  afanliclie,  im  Frinal  ToricooMMalet ftl^ 
Fmcb.  oder  deoHOiften«  JTocir.  aali  eino  gvt«  Aft  aay«,  awlcJs^yT 
«iicUch  dorch  ihre  flarhen,  intammengeceUtaa  Doldentnabta,  iki>^ 
dofden  aataeicluiet.    Ich  keooe  sie  nicht. 

n.  Rotte:    Ulmaria,  MSirexr. 

Krautige  Staudengewachse  mft  fiederigen  Bilttem  m^PJ^ 
MebenblSttern.  Blomeo  s witterig,  in  doldenlranUf**»"'^ 
geaetaten  Scheindolden  oder  aogenanoten  Surren  (^*f**j^ 
einem  ach  wachen^  undeutlichen,  drfiaigen  Hinge  am  l^eldn^W 
kurzen,  keuligen,  anrükgekriimmten  Griffela  und  grol^^4^ 
Narben.  ^ 

3.  &  Ulmaria^  (Sumpf-S.)  hhkom  yielfnaig,^ 
kÖpfig^;  Blätter  nnterbrochen-fiederig,  mit  eirnndlid»^* 
eiiioglichen,  nngetheilten ^  iiagldch-iioppelsig^;^!^. 
Gniode  eioerodts  etwfts  lappigen  SeiteablitldieB,  i«>^ 
welchen  sich  meist  2  —  3  Paar  sehr  kleine,  ■''^.^ 
QDgleiche  finden,  und  einem  grS&em,  handförmig  tb^'\, 
f&nfspaltigen  Endblättchea;,  Petaleo  weift;  FtfLA^*^' 
cnsammengewundeo,    (U.  patuatrio  Mowcb.)  ^^ 

a.  F ilaige  (tamentoM) ;  mit  nnteneils  dicht  mdb'vV' 
Blättern S.  Ulmaria  Avct.  ., .  |lm 

ß.  Graugrüne  (glauca);  mit  nnterseita  diuin  grtflM»-^^ 
Blittem S.  glauca  Scbultz.  Starg.  wm»j0$, 

y.  GrQne  (viridie)^  mit  beideraeita  filaioteii)  «*"*■  ^^ 
— -  S,  denudata  Pmssl.  tr«  Ihk^ 

d.  Genilibl^thige  (Jlore pleno);  »H  unterteilt  w^J^^ 
oder  graulichen,  oder  beideraeita  grünen  Blittem  und  diwr' 

Blumen. Kultivirt  ala  Ziergewdcha  in  Girten!   ^^  ^ 

Standort:  Auf  feuchten ,  buacliig^  ^^^^^ 
Gräben,  Bächen,  ^Uen,  tffem^  i«iöii*»»>«'^ 
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Tegian  und  Vwdipen  hkunff.  —   Afai%  August.  %. 

Gebrtuoh:  dei  schidrsUch  braunen,  xinfelnirbifen  Rbiiomt« 
^3t  Blätter  und  Biomea  ebemalt  mediiinisch  als:  Radix^  herba 
Jiores  Barbae  caprmae  «•  Ubnariae  «.  Begmaepratü  — *  ,,WieieB- 
»nfein  —  Madelsiirs  —  Wurm--  oder  Kramprkrant  —  Wieaen« 
[>k8Dart  —  Johanoitwedel  —  Hergottabartlein  etc." 

4.  SL  0ilipendula,  (knollenwarzelige  S.)  Wurzel- 
Bsern  gegen  das  Ende  knollig  angeschwollen,  dann  aber 
neder  in  eine  schlanke,  feine  Zaser  auslanfend;  Blätter 
mterbrochen-fiederig,  mit-lineal-läkiglichen,  einfach*  oder 
loppelt^-fiederspahlgen,  glefchfBrmigen ,  grdfsemnnd  kwI- 
cben  dieselben  gestellten,  ungleichen,  tief- zähnigen  und* 
l^anzrandigen,  viel  kleinem  Blättchen;  Blumen  viel  weibig; 
Petalen  weifs  oder  rosenröthlich ;  Frflchte  zahheich,  meist 
tO  — 15,  kurzhaarig,  gerade,  aufrecht-zusammenschliefsend. 
[Varirt  mit:  6  Fetalen  und  in  Gärten  mit  gefBUten  Blumen« 
FiUpendiäa  vulgaris  M8scu.) 

Standort:  Auf  Wiesen^  Triften  und  andern  graS' 
reichen , Plätzen  der  untern  Regionen  bis  in  die  hohem 
Gebirgsthäler,  häufige  wo  sie  vorkotnmt^  durchs  ganze 
Gebiet  verbreitet,  aber  nicht  gemein^  •—  Juni, 
Juli.  2f. 

Gebranch:   des  Rhisoma,  der  Blatter  und  Blumen  ehemalai  ' 
medisiniach  als:   Radix ^  herba  et  ßores  Sasifragae  rubrae  Sk 
Bü^endulae  — *  ),Haar8trang  —  FHipendelwnn  —  rother  Stein* 
brech.'' 

lU.  Rotte:  Arunsmsy  ^Jtmxirem.  « 

Krantife  Standengewächae  mit  mshrfkch  anaamnengeaetsten ,; 
meist  dreifach  gefiederten  Blattern  ohne  Nebenblltter.  Blumeii 
adir  klein,  meiat  aweihinaig»  aelten  die  weiblichen  mit  switterigen. 
untermischt,  in  achlanlcen,  fldlichen  Aehren,  welche  soaammen  eine 

michtige,  federbncchfl^rmfge  Rispe  bilden Tricfat  und  BMtter 

haben  ?iel  Aehnliches  mit  den  Actaea*  Arten! 

5.  SL  Aruncus,  (boksbärtige  S.)  Rhizom  sehr 
istig,  mehrere  3  —  6^  hohe  Stengel  treibend;  Blätter  im 
Umrisse  fast  dreiekig,  mehrfach  zusammengesetzt,  die  untern 
sehr  grofs  und  lang  gestielt;  Blättchen  derselben  zart,  eiläng^ 
lieh,  ungleich  und  sehr  spitz-doppelsägig,  gegenständig,  diw  J 

nntern  gestielt;  Blumen  sehr  klein,  weifs;  FrDchte  kahl|  '^ 

hängend. 

Standort:  An  feuchten  Stellen,  Bächen^  Q^^  j 

knete,  an  lichten,  au^eholUen  Wäldern,  bu^i^en, 
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febtgen  und  gerOitdchen,  schaHigen  Abhängen  U 

in  die  hßhere  Bergregion  häufig  und  ziendidi  gmk 

—  Maiy  Jtdi.  '2f^ 

GebriQch:  des  Rhitoms,  der  BtUfer  nnd  BlfmeB  nedltiBiick 

unter  dem  Namen:  Radix^  kerba  ctflores  Barbae  Capri  —  i,M 

Wedel  —  Wald-  oder  Geisbart** 

Anmerkang.  Von  GiUeniä ttifoliata  Moncb.  (Spfraea  trifoUah bss^ 
euer  nerteo^rikaniacheii,  «ehr  häafi|^  bei  mit  koltiTirten  Zierpflinen^ 
in  Nordamerika  die  Wurael  statt  Ipekakuanha  alt  Brechmittel gehMAt 

5.  Familie:  Drupaeeae^  DsCjiSif.    Steift* 

frachtler. 

Kelchzipfel  ia  d^  Knoepenlage  gMchindelt   Fetiieai 

C!arpell  einsam ,  mit  2  Eichen  und  gipfelsflndigem  Griffii 

Frucht  einfächerig,   fleischig,  oder  lederig,  mit  beiobtf 

oder  holziger  9  vom  Fleische  sich  trennender ,  eineo  fff** 

nannten:  Stein  („Kernstein  -—  Steinkem  — ^  SIomM 

—  nudeus  —  putamen^^)  bildender,  innerer  Haut  („Wurf- 

haut  —  Endocarpium^')  ^  welche  erst  den  meist  eneta 

hangenden  Samen  einschliefst.    Keim  gerade. S(r^ 

oder  Blume  mit  einfachen,   ganzen   Blättern  aod  ^« 

hinfälligen  Nebenblättchen;    Bl&thenentwililuiig  centripetilf 

bfischelig,  doldig,  doldentranbig ,  traubig  oder  Teraia<l^ 

Allgvuefaee.  ^  .i^ 

Die  anter  dem  Namen:  „Steiiioliitbftame'*  liekaaateB  G«*""^ 
dieser  Familie  meigen  unter  einander,  wenn  ee  möglicli  ist,  BOchiajP* 
Verwandtschaft,  noch  weniger  herrorstechende,  schnrf  hegrSotte,  ^^"^'^ 
«nd  überhaupt  au  generischen  Sonderungea täehttgeChnektMVj* 
Pomaceen.  Sie  bilden  wirklich  —  wie  fast  allgemein,  bald  iB>^ 
bald  stillschweigend  eingestanden  wird  —  nur  Eine  natorlicbe  G^^; 
8o  sagt  Dkcakdollu  prod.  i/.|».590.*  ^fOmuta  ekarmttirihu  kokr^f^ 
fgied  u§u  immemoriali  eoi^irmatis  distincta,  atU  5  admittenda,  wd  » *?? 

„eoUigenda.** Dem  Zweke  dieses  Handbnelies  entsprecbestf  f^^ 

auch  hier  die  Trennung  der  Vereiaignng  vor«  iaden  »it  v*^  «p 
inderungen  die  6  DnoAKDOLLs^schen  Gattungen  beibehalten  "'"^^ 
baben  besonders  4en  Vorsng,  dafs  man  bei  der  Bestimm Migjg°*"g 
sieht  erst  auf  die  Frucht  nu  warten  bJtaachtt  faidem  dieselbea  ^^"'^^ 
auf  die  Tracht,  die  Knospenlage  der  Blatter,  auf  die  Stellou^^ 
wikluag  der  Blumen  gegründet  find.  (Vei^i.  Koca  a.  a.  0.  &  ^'^ 
XIL  1.  LiiiN.) 

1.  Gattung:  Padus,  MiLt.     TrauheiJänfifi* 
Blumen    traubig    oder   doldentranbig,    erst  ^^^^ 
Blättern   sich  entwikelnd.     Steinfrucht  kugeliffi  ^^' 
ganz  kahl  und  unbereift,  mit  fast  kugelrui^em  Ker^^"^ 
Blätter  in  der  Knospenlage   der  Länge  nadi 
gelegt 


1.  P.  vulgaris,  Host,  (gemeine  T.)  Blätter 


ibßUif» 


elliptisch,  zugespitzt,  klein-  und  dioht-|  Ait  iffgr^^ 
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«IwM  noMhg^  aU  swddrflsigein  Bkttetiele;  Blaaeo  kkiii^ 
wei6,  in  OberhSogeodeii  Trauben;  Fracht  stark  erbsengroft^ 
schwarz  (selten  rotlf,  grfinlieh  oder  weifs),  mit  ranzeiig- 
gefarchtem  Kernsteine*  (Prunua  Padus  Lim».  —  P.  avium 
Milz.  —  Ceraaus  Padua  Dbcawd.) 

Standort:  In  feuchten,  lichten  Laubwäldern, 
Heken,  an  WaXdtändem,  Bächen  und  Ufern  der 
Flüsse^  Ströme  etc.  bis  in  die  Alpenregian.^  —  jipril, 
JunL Strauch  oder  Baum! 

Gebrauchs  1)  das  weffte,  im  Alter  rSthlichfelbe,  feste  und 

sihe  Hob  su  Tischler-  und  Drechslerarbeiten. 2)  die  Rinde 

der  Jüngern  Zwe%c,  ehemals  auch  Blumen  und  Fröchte  med!» 
siniseh  als:  Cortes^florea  et  baccae  P.  Padi  s.  Cerasi  racetnosi 
mflvesiriB.  —  ,,Ahlkirsche  —  Alpkirsche  —  Faul-,  Triesel-  oder 
Elseobeere  — r  Vogelpflaame  —  Vo^lUrsche  —  Maibsnm  —  Stink« 
oder  falscher  Fsulbaum^^  n.  s.  w.....  Kinde  und  Blatter  enthalten 
▼iel  blansiorehaltiges  itheritches  Oell •.•••.  Die  Früchte  smd 
oidU  eTsbarl 

2.  P.  Mahcdeb,  (Mahaleb-T.)  Blatter  an  den  jungen 
Trieben  bOschelig,  abfallig,  rundlich-  oder  elliptisch-oval, 
meist  etwas  herzförmig,  kurz  zugespitzt,  klein-*,  dicht*  und 
stumpf-sägig,  etwas  derb  und  glatt,  mit  meist  drOsenloseni 
oder  nur  eindrfisigem  Blattstiele;  Blumen  weirs,  in  aufrechten, 
emfachen,  eonvexen  oder  yerlangerten  Dolden trauben;  Frucht 
stark  erbsengrofs,  glSnzend  schwarz,  mit  glattem,  weifslichem 
Keronteine.   (Prunus  Mahtdeb  Limw.  —  Cerasus  Mahaleh 

MiLL.) 

Standort:  In  Bergwäldem,  an  steilen,  feMgem 
'  Abhängen,  Felsen,  sonnigen  Kalkhügeln  u.  s.f  im 
ganzen  südlichen  Gebiete,  in  Ungarn,  Böhmen;  im 
Salzburgischen,  in  den  Rheingegenden  etc.  überhaupt 
im  mitthm  Gebiete  hdtimrt  und  verwildert*.  -^  Mtt^M, 
MaL Baum  oder  Strauch! 

Gebranch:  1)  des  härten,  bräunlichen,  wohlrleehenden  Holse«, 
welches  eine  schöne  Politur  snntmmt,  au  Tbchler*  und  Drechsler« 
arbeiten  unter  dem  Namen:  St.  Georgs*  oder  St  Lusienhola. 
2)  der  schlanken  Zweige,  Aeste  und  Schosse  zu  den  bekannten, 
wohlriechenden   Pfeifenrohren:    „Weichsel-  oder  spanische 

Weichselröhren/* 3)  die  jüneere  Rinde  liefert  ein  stsrk 

bUttsSurehaltendes  ätherisches  Oel  nnd  Wasser ,  welches  wie  dai^ 
der  Ahlkirsche  statt  Klrschlorbeerwssaer  medizinisch 
angewendet  werden  kann,  i . . « .  4}  ans  den  sonat  fsst  ungeniefa- 
baren  Früchten  einer  in  Dalmatien  häufig  wildwachaenden  Form 
»il  etwas  verlingwten  Doldentrauben  nnd  meist  bli4renden  Aesleftt- 
■rsaaiz,  si^w.  Botamk»  2i€  Ahth.  53 


irird  aaidi  »•  Ws^nKn  Wk  loallkfiel*  BN«i«rdb  uad  Li(neir.i 
bfriihmte.:  ,,M0ra«cfiKO  dL  Zofa'^  berdieU Si)  die  Eeriid 

feheii    aU   sogenannte   Mabäleb-    oHer   Morgaleb-Siani 
landet. ......    Sfy  n  o  n  y  m  e  :    ,,Steinkir8che   —   DMeabecra  • 

Stein  -  oder  spanische  Wciclisef." 

Anmerkung.  Der  im  Oriente  Uietiiueclie,  in  SädenMpa,  lofki^ 
im  flttreichitchon  Littoralc  im  Freien,  bei  uns  faet  nnr  in  GcwäeU"* 
kaUivirie:  „Kirechlorbeer."  ■—  P.  LaurMerasuM  Miu.,{Pnn»lm 
teratus  LinnJ)  liefert  die  offizinellen:  Fqfia  Lauroctrasi  oder  Kiriclii' 
beerblatter,  und  diese  durch  Destilintion  das  sehr  MaaBUireUar 
wlffiMi  LtmtoücrOd  -^  „K.in«lilorba«rwasser.^* 

2.  Gattung:  Cera9u%,  Tourvbw.  Kb-sche.  \ 
Blumen  in  stielloseD  Doldetiy  Welche  eich  roh  dco  9^ 
eoiwikelQ«  Sieinfrucht  kugelig,  fl'eischig,  safireich,  ^ 
kahl,  unbereift  und  glänzend,  init  fa9t  kui^eligem  ILßß^ 
Blätter  in  der  Knospenlage  der  Lange  nach  znsamaitfgiif 
(PranwÄ-Arten  bei  Liyff.  —  Cerasus-Arien  bd  Dt^ 
prod.) 

Anmerkung.  Die  beiden  folgenden  Arten,  "■"''''•^ * .^iItLj? 
dvHcU  BoaxH,  wurden  als  Haupt  formen  einer  Art  von  SmiTB  ii  f^^jL 
•  eben  Flora  unter:  Prunus  C^rqkua  vemnigt.  Obgleich  ^**jS 
sumal  in  Erinnek^in^  des  nnalogfn  Verhältnisses  bei  den  Birn-  ■•*  *'j^ 
•orten,  Tielleicht  von  allen  die  richtigsie  isl;  so  ndjgen  jca«  '^""T^ 
doch  noch, 'aus  oft  angeführten  Gründen,  als  getrennte  Ariel ■* 
Die  Varietdten  und  kuUivirtcn  Sorten  sind  nach  DiKRBäca  a.  >•  ^ 
ScBÜBLER  flor,  tFurtemb,  geordnet  and  beechrieiiea  worden. 

1.  Cacida,  GiRTa^.  (Sauerkirsche.)  Blatiff* 
tisch,  ftäch,  feben,  kahl,  gUnzend,  etwas  '^^' ^JJ 
afigig,  mit  (meist)  drQseniMem  Blattstiele;  Blomeno^ 
einzeln  aus  einer  blättertragenden  Knospe  mit  •^^T 
Hallschuppen;  Fetalen  ueifs,  rundlich  -  oval,  ^^^^J^\ 
eoncav ;  Frlicht  säuerlich  oder  sauer ;  Vfurtä»^  I 
treibend.    (P.  Cerasus  Luvv.  —  C  Capronutna  X^*«^*^ 

a.  Chamaecerasus  Pl t  x.  (  E  r  d  Weichsel};  Strö"«|J^  uiV 
Hohe  mit  aufrecht-abstehenden  Aeatea  und  purpan«»^' 
aanern  Friiehteu.  .     nüi^ 

0.  Wilde  isyhestris);  Zwergstrauch  von  Va  —  ^'  ^^"•'JJi^ 
aaagetpreixten  Acsten,  länglicbe»  oder  lana€tltieh«n,  ><V'f  gUi^: 
und  TOfiehrt-eir  and  liehen,  abgerundet- stuipplen,  ff^V^'J*?  '  ,(irif  »^ 
kleinem,  etwas  ins  Rölhliche  schimmernden  Blumen,  uod  iaui»  ^^ 
erbsengrofsen ,  sehr  herben ,  fast  ungeniefflbnren  FfÖtMf »•  ^a^^ 
tentnu  Jj/cq,  —  Zwerg-  oder  Stand  enklto^ke  etc.  —  la«»*^^ 
allor  folgenden  VarieCaten  und  Spielarten!)  mai^^  < 

fi.  Kultivirto  {culta)-,  Strnurh  von  3  —  5'  Hebe*  ttot  r'^,^ 
richteten  Aesten,   meist   gleichen  Blattern,   und  grofscrn,  ^]J ^pi^ 

nielsbaren   Frachten Ost  heim  er   Ri  r  sehe  A^'^'-'g^*' 

ktsche  Wacherkirtcho  —  ZwergwefclievL **••"'"  '  | 

Weinborgen,  wiewohl  selUo,  kultivint«  ^  ^w 

'  ß.   Amtera  (Sauerweichsel   —   ^"^^•^'•^' j^JLr«^  ^ 
stehenden   Aesten,    purpnrschvvarzcn:  Früchlso  °<**      jjpUjtfii 
Saoerm  Safte  derselben P.  wstera  Em^» 
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€  •  Pt  eir   i  i  a  4: 
1       Oemetne,  tentiche,  oagaritcbe  Weichs«!  -^  «paotsche  Fr&hweic1i«e1  -« 
iMfWei<ifei^l  -^  P4asM-  niid  Hertogenkinclle  —  kleine  rnid  grofte  Herbtt* 
▼deliMl  <--  Weichsel  ven  Chaus  ---  w^faltragvnie  Il«ll4ndefliinch»  *• 
'grebe,  lange  Lotbkinche  —  rasere  Hein-  oder  £lfnerekir8clie  u.  i.  w. 

.  y.  Amarella  (^Amarelle  —  Gobet);   Baom  mit  hiiigendeii 
jBiithenStfen,  bocbrothen,  etwas  pFatt-kogefigen  Frikehted,  fiirblofrero, 
üQfnmi  Sdfle  mid  fest  am  Stiel«  hingemteai  Keftistefne  dteraelben. 
IP«  ädßa  Bhra.  ~  4|Glaskir8«iiea.'*....g.    SoHea  sind: 
'       «.  Ffübe  Amarelle;  kleiiiev^  9At  ftmaMmnt  Baani  »H  laag* 

adel^ea,  echon  Anfangf  JanI  reifenden,  darebecbeinenden  Fricbten* 

^laUe  Ftfih^inarella  Skcitz.  --•  ^FiMe  GlaeklMeb^.'* 

ß.  Or^fta  jlnorellei  Fsdahta^griÜier»  lata  gvrtlih«  altt  ttafea 
tfabtl  ent  im  Joli  reifend.  —  Doppelte  Glaekirecbe  Sicxl.  — 
^Anmelbeore  -«-  #einmely"  Im  bad?tfc!ien  OberUnde  und  In  der  ScibWets» 

di  Afr&nimdt  Pmit.  (^S&faweichsel  — •  Cerlse^;  Bavm 
mit  meiat  qalrllg  gealeHtett  Haoftlileii,  abateheivdeii,  ateNHohtif 
!Zwe%«ii,  grdraern  Blitteni,  roAen,  etwas  piatl-kogieligea  Fruchten 

und  nngcntbtem»  siaerlicb-siifsem  Safte  derselben. Tiellefebf 

Bastarde  der  SuYierkfrschea  mit  den  Safskirschen,  denen 
sie  in  der  Triebt  gleichen  ¥ 

I  Sortensinds 

i  Fröbe  nnd  hollAndiscbe  Säffweicbtel  —  Heraogtweicbeel  —  Weichsel 
mm  Montmoirency  *-  Poroemusenweichsel  —  Scbarlachkirsehe  —  Velser« 
fkirsehe  o.  dgl. 

!  Standort:  Die  Stammform  oder  sogen,  Zwerg-^ 

Kirsche  auf  troknen ,  sonnigen  Hügeln ,  an  felsigefi 

I         Abhängen,  in  lichten  Bergwäldern  und  am  Sawno 

derselben,  zumal  m  der  Kalkregion  des  südöstlichen 

tmd   mittlem   Gebiets^  —     Die    Varietäten   häufig 

kultivirt,  aber  nur  in  warmem  Gegenden,  die  Nufs-- 

baumgränze  nicht  übersteigend,  in  Thälem  des 

Hochgebirgs   nicht    einmal   erreichend.    — *     April  f 

Mai  }f     (Fruchtreife,  Juni,  August.) 

Die  Blätter  sind  im  Allgemeinen  derber,  dunkler  grfin  nnd  kleiner  aU 
bdl  den  SAfshivsebon;  auch  stehen  die  Ih-flsm  mir  alif  den  uirter«ten 
filgesabnen,  nicht  auf  dem  BMtetiele,  obgleleh  es  Mer  nfeht  gar  seltene* 
AasnahmeM  giebt  Bio  Blumen  aind  in  4er  Regel  klelasr,  nicht  so  rein 
Wsifi»,  soadem  mehr  mü  einen  HHhliehen  Sohimnier ! 

O  ehr  an  eh:  1}  das  harte,  alhe^  rotfabraane,  mit  dunkel-' 
brannen  Stretfan  durchaogene  Holz  an  Tischler-  nnd  Drechsler- 
arbeiten     2}  die  Blätter  werden  hier  nnd  da  in  Thae,  ancb 

snm  Einmachen  von  verschiedenen  Früchten,  s.  B.  der  Gurken  ete. 
und  I«  Tabaksbeitzen  gebrsucht. .....    S}  die  Blumenstiele,  Blumeif 

nnd  das  von  selbst  ausschwitzende  y,Kirscbgummi^'  ehemals  roedl^ 
lialsch  ala:  IloreSt  peduncuH  et  gummi  Cermsorum..*..  4)  di« 
Fruchte  werden  aowohl  ruh  als  auf  verschiedene  Weise  eingemaclit 
genossen,  in  Liqnenren  —  ^^Satqfla^^  —  lur  Bereitung  dea  „Kir« 
■chenwelna^  und  des  „Kirscbensyrups*^  —  Syrupw  Cerasorum 
verwendet. 
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—    «14     -^ 

2.  C.  dulcis,  Gartv  (Sfifsklrsche.)    Hoclisflmj 

Baum  ohne  WarzelanslSnfer,  mit  in  der  Jugend  nieislfi 

I  ständigen  Haaptästen,  und  abstehenden  oder  aofsfreW 

f"  nie  hängenden  Zweigen ;  Blätter  elliptisch*eirandlich,  i« 

spitzt I   krautig,  flalierig,  etwas  runzelig',   matl,  w^ 

(wenigstens  in  der  Jugend)  flaumhaarig ,  stumpflich-doif 

sägig,  mit  (meist)  zweidr&sigem  Blattstiele;  BIaiDe«Ü 

aus  blattlosen  Knospen  mit  flach  ausgebreiteten  Sdup 

;  zu  2  —  3  um  einen  Blätterbfischel  gehäuft;  Petalei  ni 

o?al,   fast  flach,   %iel  gröfser  als  der  Kelch;  Fnditfl 

(Pi  avium  LiMW.  —  „Kirsche.") 

HC.  At>ium^  Mönch.  (^Vogelkirsche  —  iMNitf');  Actf' 
stehend;  Früchte  kogelig- eiförmige  sehr  klein« 

ft.  Wilde   («sfloefftrt»   Dxsbb.);  mit  kann   nehr  alt  «tt^l^ 
I  schlecht  «cbmekeDdaD,  rothcn  («eiir  telteo  pnrpancbwafxeoQ  A*>i 

-^Waldkirfche. In  Bergwäldera  eigentlich  wildiracbari! 

^.  KnliiVir.te  {wOva  Diebb.)}  mit  etwas  groUetm^  "iP^-i'^ 

nehm  bitter^söfs  tclmekeadün  Frachten ««Zaime  If aim"^ 

Sorte,  neind; 

1)  Schwärme,  nit  schwaner  Frucht  nnd  dunkel  DaM^^ 
derselben:  —  Kleine   runde   und   längliche  Vogelhirsche  "  ff^ 

'-  Mailiirsche  —  Maulbeer-  oder  Gaibeiv^erkirschQ  etc.  , 

2)  Rothe,  mit  rother  oder  weifslich  roth  g^'f^'^^J^ftu 
farblosem  Safte  derselben :  —  Kleine  rothe ,  runde  nnd  |iBpiq*|y 
hirsche  —  runde ,  rothgesprengte  Kirsche  —  wachsgelbSi  »■^'^ 
Togelkirsche  etc.  . 

ß.  Jüthtna  Plin.  (Weichkiraehe  —  Gnlgnc);  i^ 
strebend;  Frachte  gröfser,  oft  sehr  grofs,  rundlich -kefseif^ 
mit  sartem,  sehr  saftreichem  Fleiache. .....    C  Mim  ^<^ 

—  ,«Glaakirachen^  —  auch  Heaumiera  fransotiacii. 

Sorten    siads  ^^ 

^  1.  B  o t h  e ,  mit  rother  oder  weifser,  roth  gesprenkelter  W'^'^ffS 

Vraciit  und  farblosem  Safte  derselben :  --   Fruhfcirsche  ^  f^ 

hirsche  —  rothe  Glanxkirsche  —  rothe  Molkenktrsche  etc.  ^^ 

2.  Gelbe«  mit  weifslich-gelber  Frucht  und  farbloseaiSdtet«!*^ 

—  Wachsldrsche  oder  grofse  gelbe  Herskirsohe  etc.  vttM^ 

a.  Schwarxe,  mit  purpnrschwarser  oder  purpurbrsoaerFi*^^ 
stark  gefärbtem,  meist  dunfcelrothem  Safte  derselben i  T '^gfß^ 
Kirsche,  mit  kleinerer,  kohlschwarsor,  stark  färbender,  ka>|g|||'~^p^ 
und  geröthetem  Stiele  —  schwarse  Herskimche  mit  g^'^'f  itl^ 
schwansr  Frucht  und  dunkelrothem  Safte  —  Ochsenbcrski'*«^^ 
»  grcfser,  braunrother  Frucht  etc  ,  ^^] 

y.  Duracina,  Plxn.    (Knorpelkirsche   —  ^^J^Jr* 
Grofser  Baum  mit  aufstrebenden  Aeaten;  Fruchte  fi*^"    ^ 
grofa,  rundlich-herzeiforiDigy  mit  hartlicheni,  festem,  cl^**  j^ 

gern ,  knakendem  Fleische C  Puracina  DscJJfJ^'  ^  "^ 

klrachen^*  -^  Bigarreautier  französisch. 

Sorten    sind:  1^ tt^ 

1.  Rothe,  mit  rother  oder  wcifslich-fferber,  ro^^füStali*^ 
rothbakiger  Fracht  und  farblosem  Safte  derselben:  -  B^^W^ 


—    Mft    — 

l^vaMcto  SiftkiMeli^ .  r-  ididii»  ▼•»  RoemMt  *«  Tdrkise,  idir  sroffl  — 

Lanermenntkinclie,  sehr  0chön  nnd  grof«  -~  Zakerkinche  —  grolSe  vothe 
MolkenkiNche  — *  Kirtchcn  Tier  aaf  ein  Pfniul »  teh«  selten ,  dareli  aofter^ 
oHentlieh  grefie  Blätter  und  angcheure,  oberwärte  zixenförmige  Frnchte 
ausgeseichnet.    (C.  nicotianaefoUa  d.  Gärtner.) 

2.  Gelbe,  mit  klare  wachegelken,  ganz  angerdtheten ,  etwa»  klelaera 
Frocliteii  und  farblosem  Safte  dereelben:  —  Kleine  waehigelbe  oder  gald* 
l^elbo  Hers-  oder  Knorpelkiriche. 

3.  Schwarze,  mit  parparschwaner  FrucM  und  kliitrotbem  Saffla 
dieraelben:  — ^  Schwarze  Hers«*  oder  Knorpelkireche  —  Sekbachev  oder 
braune  Herakirache  u.  s.  w. 

Standort:  Die  Waldhirsche  in  Gehhrgswäldern 
und  an  buschigen,  felsigen  Jhhänger0bis  hinauf  in 
die  höhere  Bergregion;  die  zahme  Waldhirsche 
wird  in  rauhem  Gebirgsgegenden  sowohl  in  Baum^ 
gärten,  um  die  Bauernhöfe  als  an  Wegen,  Straf sen 
tc  6.  /.  huUivirt ,  und  gedeiht  noch  auf  Höhen  von 
2000  —  2500^  besonders  in  etwas  geschützten  Lagen, 
Thälem^  Dobeln  etc.  —  Die  übrigen  Sorten  werden 
nur  in  den  untern  Regionen,  zumal  in  der  Kalkregion 
tnildererer  Gegenden,  vorzugsweise  des  südlichen  und 
mittlem  Ghbiets  in  Obstgärten  und  an  Strafsen  ge-- 
zogen.  •*-  j^prilj  Mai.  Ij.  {Fruchtreife:  Jl^de  Mai 
bis  Juli,  August.) 

Oebrniich:  1)  dag  harte,  roth^lbe,  darch  BeitsinUtel  dem 
,  Bfahagonyhols  ähnliche  Holz  \%%  in  Tischler-  nnd  Drecbtierarbeiten 
•ehr  gesucht.  —  2)^ die  Blätter  werden  wie  die  des  Vorigen  be- 
iiütit.  —  S)  das  Gammi,  die  Blätbenstiele  und  Blnmen  ebenso*  •*- 
4}  die  Fruchte  werden,  wie  bekannt,  häufig  sowohl  roh  als  auf 
Verschiedene  Weise  eingemacht,  gedörrt  n.  s.  t.  ge^ken;  aus 
derselben  wird  gleichfalls  Rirschwein  und  ein'unter  dem  Namen:  . 
„ Kirschwasser ^^  berühmter ^  unter  diesem  teutscheo  Namea 
selbst  In  Frankreich  allgemein  bekannter  und  sehr  beliebter  Branml« 
wein  bereitet.  Das  beste  Kirschwasser  liefern  die  sahmen, 
besonders  die  schwarzen  Waldkirschen  in  den  Gebirgen  der  Schweiz 
und  des  Schwarzwaldes,  wo  es  einen  bedeutenden  Handelsartikel 
susmacht:  „Schwarzwälder,  Wälder-  oder  Tryberger 
Kirschwasser  etc/^  —  „Kfrschengeist^^  — SpiräuB  Cerasorum. 
Aus '  den  mit  den  Kernsteinen  zerquetschten  sehwarsen  Kirscheo 
destillirt  man  in  den  Apotheken  das:  ^qua  Cerasorum  nigrorum 
oder  eigentliche  „Kirschenwasser,'^  welches  blansäurehaltig  Ist.  — 
5}  die  „Kirschkerne*^  werden  ihres  blausäurebaltlgen  itherisclien 
Oeics  wegen  zur  Liqueurfabrikation  benfitzt,  z.  B.  „Kirschratafin 
—  Eäu  des  noyatix  u.  dgl.** 

Anmerkung.  Hier  ist  noch  zu  erwähnen:  C.  iemperfloren»  ßotaca» 
mit  langgestrektefl ,  herabhängenden  Aesten  und  Zweigen,  kahlen,  derben, 
•äaigcn  Blättern,  druaenlMen  Blaitttielea ,  und  einzelnes,  blattacheel- 
ständigen ,  langstieligen  Blumen ,  und  säaerlichen  Fruchten.  —  Gleirhaani 
Sias  Wei«hssl.mit,tranb%ett  Blnthent  —  P.  $erpHnm  Bora,  —  Aller* 
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li«niM«kiMe1leAi«v^ SOtm,  awr  U  Cüiliiitoi^ii  Mdd 

*-  Jttll  —  September Froehtreife  Aagwi,  Ociober.  —  Oft  li 

Fradite  voil  CUAclieB  nml^Uh  »m  otaliclMo   ItoiUBel En^fl 

4«V&Qlt|ltlf  I 

8.  Gattung:  PrumuB,  Tovbwbt.  Pflaume. 
Blumen  einzeln  oder  zu  2  —  3  aus  einer  Knospe,  kiia 
oder  länger  gestieil,  an  den  Seiten  der  Zweige  kinw 
den  Blättern  erscheinend.  Steinfrucht  fleischig»  luU,  li 
^inem  blauen  odeir  v^eifslichen ,  leicht  abwisdUbarefl  Bci^ 
belegt,  oder  unbereift  mit  aammetartigem  Ueberznf^»**- 
JBlitter  in  der  Knoepenlage  zusammeiigerollt  (Fm* 
Arten  bei  LiMMS.) 

Die  Charaktere»  ntch  irelclien  die  Arten  iietev  Gattoag^^^ 
werde  B»  eind  wohl  ebne  Zweifel  tob  noch  geringerm  Werihe,  *■'*'* 
KirechettafteB»  Die  kahles  oder  hchaarieB,  flaBt  «•  oder  JMMy*? 
Zweige  nad  BiBtheBetaele.  die  attfrcchUa  «4e«  nni[«M«n  Bad  «■('■"J' 
grofien  oder  kleinen,  kngeljgen  oder  länglidieB,  mit  einer  Naht  nnc*«* 


^w..^..w-  ...  Abkömmlinge  .^  ^»«».w..  — .    ^ 

ftanden.  |Nehmen  wir  aber  auch  P.  nwititiB  ale  in  Enropa,  F.  «"^ 
und  dameueena  aber  im  Oriente  einheimisch  nnd  wildwacbie^  **« 
leiten  wir  blof«  von  jeder  dieser  „Arten*'  die  erwiesen  dnrcli  Kw|"'.g 
etandenen  Formen  als  Sorten  ab;  so  folgt  danme  nMit,  ^!,"*.*v!L. 
als  terschiedene  Arten  betrachtet  werden  Bossen.  Denn  «y"?JTi 
meiB  als  VarjctfiteB  oder  Unterarten  anorkannto  ^ ^>^™^ . ^''iuSbs 
können  ebenso  in  Terscbiedenen  Erdstrichen  als  in  ▼^'^^^S^JmiSl 
einer  Flora  rertheilt  sejn;  dasselbe  findet  soKBr  bei  den  ^*?^„d 
Wenn  ich  daher  —  wie  in  der  Flora  Frelburgs  —  •■'■gffaJH 
diBflchlehoB,  HalenehleheB ,  PflanmeB  Bad  Zwetschgen  norjv« 
laUn  einer  Art  BBsehe»  so  will  ich  jodoeh  damit  kajaesirsgs  *^S 
für  die  Stammform  aller  «brigen  erklärt  haben,  *^^^SS0» 
dieselben  als  neben  einander  bestehende  Formen  eines  i^^^^f*^^^ 
l>pus  an.  Jede  derselben  kann  aber  darch  Kultnr  vieder  la  ^^l^ 
wenigem  Spielarten  oder  Sorten  auftreten,  welche  '■^^^ugrli 

eanrespondiren Ans  schon  oft  erwähnten  Grnadea  "^f^pi 

altea  ArtcB   stehea   bleiben;  aia  wnrdea  gleichfalls  w^  »nnv» 
PiSMBjcB  a.  a.  O.  bearbeitet. 

1.  P.  sphiosa,  (Schlehe.)  Sehr  ästiger  St'«"*^ 
4—10^  mit  schwarzbrauner  Rinde,  und  flaoaibtf^ 
Zweigen,  deren  seitliche  meist  zu  .wagerechten  ^^^^^^^ 
härten;  Blätter  elliptisch  oder  breit-Iaozettlicb,  il>«  <T^ 
ligen  oft  stumpf,  alle  ungleich*  oder  doppel-sig'i'*  j!^^.  | 
Jugend  flaumhaarig,  später  fast  kah],  mit  drascnIo6e»  j 
stiele;  BlQthenknospen  einblDthig,  einzeln  ^^'^  ^  itt 
Busamraengestellt ;  Bliithenstiele  kahl,  «oi^^^' ^btt 
Länge  des  Kelchs;  Fetalen  oral,  ^^^^^^^\1^ 
kugelig,  purpurschwarz,  blau  bereift,  mehr  ab  ^^^ 
oufrecht,  sehr  herb  schinekend,     („fidhvaisdarJk  j 
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I  -     >         ßtandort:  An  tr^kumty  ^ein^cHf  dttf^fw»,  iwh 

fruchtbaren    Orten ^   sonnigen   Hügeln,   Athängen, 

Waldrändern,  in  Heken^  Zäunen  und  Gebüschen  bis 

in  die  Bsrgregion  durchs  gun%ß  Gebiet  huf^ig  und 

.gemein.  —    April,  Mai,  Jj;    (Fruchtrei/e :  October, 

?      *       rf^ovember.) 

}  '  '-  Selbst  in  der  Wildair«,  z.  B.  in  lichten  Laubwäldern  fludcn  «kh  hier 
I  jmd  ila  feiet  baoniartige  Bienplare  mit  grofserer  Fruclitf,  Jireitern  Blatten 
'  -und  jgröUem  Blüthea »  welche  sich  fait  lo  gleicher  Zeit  mit  den  Blättern, 
1  Dnd  oft  zn  zwei  aus  einer  Knotpe  entwikeln.  Diese  Form  ist:  P,  frutieanf 
H^fiiBB  *-  P.  tpihosu  fl  arbwwemis  Dikub,^  und  stellt  eher  eine  Ueber- 
nngsform  znr  Haferschlehe  dar,  als  einen  Bastard  dieser  beiden  Arten 
^,   Creep«  Tarfetfifen)  wie  RercatNVjica  meint. 

Gebrauch:  ])dat  feste,  harte  Hol«  tn  TiseMer^ond  DrecUer« 

arbeiten;   die  düoiiern  Stämme  und  Aeate  zu  ,,KiM>teDalökeB.''  — 

^   2^   die   iiHiere  gelbe   Rinde  ehemata   medizitiiaeh  anter   dem 

I    Namen:    Cortex  Acaciae  nostratts.   *-   3)  daa  aparrlg«  Rciatf  in 

,   OradfrftSoaem  znr  Concentriruiig  (^„Gradircn**)  der  Saleaohle.  — 

i    4)  die  Blumen  frisch,  nnd  ehemala  auch  getroknet  zn  Thee,  als: 

<   Jpiores  ^cacme  noBiraiis  *-^  ,,Schleeblüthen/'   —  5)  die  herben , 

'    erst    nach    einem    darüber    gegangenen    Froste    roIi    gcniefabaren 

I    Früchte  („Schlehen^^^  ^ci*<lc»  sowohl  gedörrt,  als  in  Znker  etc. 

,    eingemacht  genossen,  mid  unter  den  Aepfelwein  gemischt,  nm  {hm 

i    eine  röthere  Farbe  und  Haltbarkeit  zu  geben.  —  Mit  Tranbenmost 

I    zerstampft  geben  sie  den  rotben,  nach  bittern  Mandeln  schmekenden 

'    „Schlehenwein'^  —  mit  Apfelmost  und   Brandwein   aber   den 

'    englischen  „Rumpunk  (Rumpunsch^  _oder   Oportowein."   -^ 

,     Sie  liefern  für  sich  durch  Gährung  guten  Brandwein  und  Essif, 

und  waren  ehemals  auch  als:  Frutius  Acaciarum  offizinell••^.•.• 

8yn<>iiyme:  „Schwarzdorn  *^  Uekdom  -^  Domadilebe  --  Sebleh- 

dom  -^  Scfalfnnen  —  Kietsehe  etc/^ 

2.  P.  insititiuy  (Pflaume.)  Aehnlich,  aber  baum- 
artig, meist  (lorolos,  in  allen  Theileu  mächtiger,  gröfser; 
Zweige  sainmthaarig;  Blutheostiele  2u  2  aus  einer  Knospe, 
flaumhaarig;  Blumen  gröfser,  mit  rundlich*- ovalen,  weifsen 
Fetalen;  Frfichte  kngelig,  aber  gröfser  und  nikend,  mit 
mehr  rundlichem,  beiderseits  sehr  convexem,  wenig  zu- 
sammengedrDktem ,  stumpflichem,  oder  nur  kurz  -  stachel- 
spitzigem Kerusteine. 

a.  Avenaria ,  Tjbern.  (  Kriechenpflaume).  Früchte 
kugelig,    schwarz,    hellblau   bereift,    ungefähr  Ton   der   doppelten 

Gröfse  der  Schlehen ,  aber  etwas  weniger  herb  schmekend 

P.  msititia  Lmff.  «-*  „Haberschlehe  —  Kriechen  —  Augstpflanmen 
zihme  Schlehen«'^  •••..  •  Gajik  wie  der  Schlehdorn  >  nur  grpfser, 
meist  baumartig,  weniger  dornig,  auch  dorulos  wie  die  folgenden 
Varietäten ,  mit  grofsern  Blättern  und  Blumen. 

ß.  Juüana,  ScnüsL.  (  Schwarz  pflaume.')  F^rüchte  fast 
kugelig,   Schwan- violett,   heUblan   bereift,   (wenij^st^na  «weimal 
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gHUtor  dt  dte  der  VoHgM,)  ntt  mdMiUdleF,  •! 
wiMshter  NiJil  nyd  knnsttcbeltpitsigeDi  Kemsteioe.  -^  B. 

1.  6em«iiitte,  ScviBh.  Frodit  fast  kobltcWats,  wgiiffihi  M*'^^  ii 
DnrcbmeMer ,  mit  dttpkelgclban ,  etwas  afioarllcliem  Flaiache,  «ad  i^ 
hanffendeai ,  ge^ttert - ninseligein  Rerntteinci  —  Blauer  Spilli mf^  * 
kleine  Damascenerpflanme  ete.  —  Häafig, rall Mittfi  Jaü  Us 
Attgnat  —  daher  aach :  „AogsCpflaQoie.^ 

1.  MontreolIpflaoBie,  Sem^Bh.   Adinlich,  aber  grSIbar, 
ranmelig"  rauhem  KemstelBe.  —    „Damascenerpflaame  ^ca 
fffdrsere  Damasceoeipflaame  mit  nn^  ohae  Sleiä.**  Sicxt.  — 
YerigeB  reifend. 

y.    Hirönemü,  Sbmijst^b  (^Rotbpflaame.^     FrSchte  gfh^ 
bat   heraförniig-kiifelig«  mehr  oder  weniger  parpurroth^ 
getSpfelt,  heliblatt  bereift,   tüfat  mit  breitem »  raosel^r* 
Kernatelne.  • . .  •  •    Sorten  aind: 

1.  Rothe  oder  Tiolette  Damascenerpfltamei  mit 
hoBiganfsem  Fleische,  -*-    Angnst. 

1.  Köaigspflanme  tob  Tonva,  noch  grMier«  etwa       

breit,  mit  veifsgelbem,  lerfliel/iendema  sehr  sulsem  Fldscbe.  —  Mitte  Ml 

S.  RotherPerdrigon,  mit röthlich-gclbemt festem, s&lacBK Fleiadha 

—  September. 

d.  Ctaudianay  Psna.  (Benklodea.')  Fruchte  meiat  etaat 
piattkngellg,  mit  grünlichem»  lukerBÜfaem,  serfliefaendem  Fleiackc^ 
und  kieisem,  aehr  knri  geapitseitem  Eernateine*  •—  Jtenr  Ciamdt 
fransöfliach.  —  Königin  Klandie. Sorten  ainds 

1.  Rothe»  dankelrotb,  oft  aufgesprungen,  mit  etwas  fest« 

—  Angust 

2.  Grofse,  grün,  kaum  überreif  grüngelb,  mit  wAx 
fllefsendem  Fleische.  —    Anfangs  August 

8.  Kleine,  kleiner,  mehr  kugelrund,  gelbgrun,  auf  der  Souaen 
stariL  roth  pnnktSrt.  -*  M<3r«no  Welnpflaume'*  Sickl.  —  Ende  AagwL 

f.  jtrmemhideB^   ixMZNGm  {Aprikoaenpflavme.') 
gelb,  veifa  bereift,  etwaa  plattkugeiif ,  mit  fiat  goldgetbcn 

und  atnmpfllchem  Kernoteiae.  -^  Mneot^  fransfitiach. Af 

fanga  September. 

^.  Cerea,  Scb^bl.  (Mirabelle.')  Niederer;  aehr  ffehlkii; 
Früchte  kleiner,  kugelig -eifBrnig,  gelb,  oft  auf  der  SonaeaadlB 
roth  getüpfelt,  weifa  bereift,  mit  hell-wachsgelbem,  etwaa  feaCcni, 
aber  aöfaem,  «arten,  aehr  angenehm  achmekendem,  leicht  «•« 
Steine  abgehendem  Fleiache.  —  Gelber  Sptilin{.  —  Ende  Jal 
hie  August. 

Standort:  In  Gärten  und  Obstgärten  imUmrl; 
die  Kriechen  durchs  ganze  Gebiet^  selbst  in  hSkerm, 
rauhem  Gegenden  der  Bergregian  2000  —  Ztf^ 
und  darüber  gedeihend,  auch  in  Heken,  Zäumm  efe 
hier  und  Am  verwädert;  die  übrigen  Pmrmem  «  MJl^ 
dem  Gegenden  der  untern  Regionen,  im  j^^gemtinm 
U»  an  die  Gränxe  des  Weins  und  der  ffaUmtßbäwm. 
~  Jprily  Mai.  J^ 
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C^e%ra«eh:  1)  dat  hartem  Mlhbriiiiie  Holt  «Q  Tbel  i 
N0iriuiennrb«it«ti« .—  S])  dfo  Früchte  der  Teredehen  Sorte 
wohl  roh  9  alt  ehgaiiiacht  oad  gedorrt  (wena  vorher  d  i 
trmMugemommtn   find:    ,,PrQnellen   oder   Protteoleii^J  {i 
id    geben  einen  Tortrefflichen  Branntwein.   —  S}  die  K 
erden  in  der  Liqnearfabrilcation  zur  Bereitung  des  Eau  dei 

Miiltzt Die  Haberachleben  werden  erst  durch   ' 

sotefsbarer  und  aqgenehneri  köonaa  übrtgena  wie  die  I ' 
snütat  werden* 

S«  P.  domestica,  (Zweiacbge.)  Vorigem  ae 
ch,  aber:  die  Zweige  kahl»  die  Blitter  meiat  bei: 
nnmhaarig  und  etwaa  mncelig;  Fetalen  mehr  llofli 
riloIich*weirs;  Frucht  länglich ,  mit  llngltchem ., 
ttsammeogedrQkten],  mehr  zugespitztem  Kernsteine;  I 
Bit  und  Frochtreife  später! 

a^  Oemundca,  SarffBt^  (Zwetachge);  mit  pyn 
[rone  und  pnrpnrschwarxen ,  heliblan  bereiften,  an  beiden 
tnmpten  FrOchten.    (Quetsche.) 

1.  Oemeioe,  kleiner .  mit  dnnkelgelbcm ,  tieh  leicht  tob 

blasendem,  afiraem  Fleitche.  «*   Sehr  gemein  und  bftofig Se 

^cteber. 

2.  Orofse,  viel  gr€h«r,  mit  gewfirtbafterm «  grfinlleherra,  f 
teine  hängendem  Fleieche.  —  Blnne  Knieerpflnome  — 
wetscbge Seltener,    Ende  Augoat ,  Anfang  September. 

ß.   Mammillarü,   Schübl^  rTittiea-Priaume. ) 
ileiner,  purpnrroth,  hechtblan  hereift;  am  Grunde  yeracl 
itwaa  geacbnabelt»  mit  weichem  golbgeibem»  sich  leicht  toi 
blöaeodem  Fleische.  —    Sehr  häufig... •••    Juli,  August 

y,  Hungarica^  Homv.  (Dattelpfianme.])  Frichte  gr 
V^  lang  und  1^^  breit,  purpurroth,  weifa  bereift,  fast  itea 
angem»  etwas  gebogenem  Keraateine.  —  Türkische  Zwei 

-  Blutswetschge Schoner  alt  gut  —  Juli,  Aagi 

i.  Indiea,  ScauBJk.    fweifse  Zwetachge.  1     BiitI 

restrekt,  keilig  rerkehrt-eirondlich;  Frikhte  grünlich,  %eüi 
;eolig,  mit  sehr  spltsem  Steine.  —  Indianer  Zwetschg 
i*ade;  die  meisten  Früchte  vor  der  Reife  abfallend.  Sehr 
inr  in  Obstaortimenten.  • .  •  • .    Aognat 

B.   Damaacena,  LiBir.  (Kslserpflsnme.)    Früchte 
poth,  graulich  bereift,  sehr  grofs,  (oft  gröfser  ab  ein  Hül 
rerkehrt-eifSrmig,  mit  dunkelgelbem,  serfliefsendem  Fleia 
Dsmaacenerpflaume—  Hyrobalane  —  rothe,  a; 
Baerpflaume  etc. August 

^.   jhtbertkma^   SsM.  (Bierpflanme').     Blitter  sehn 
Früchte  schün,  meist  goldgelb,  weifs  bereift,  ellipsoidisch, 
Grobe  eines  Hohnerei's,  flscb  gefurcht,  mit  sehr  saftreichf 
Diertendem,  süfsem  Fleische Gelbe  oder  B  i  e  r s  w  a 

—  Marunke  —  Reitaensteiner  odergelbeSpitawa 
^•.t.s...   August,  September. 
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fwidtieli-Terkefcrt-ciföniilg,  oder  «berwarlB  geasMi,  g^,i 
|[«tftprelt,    mit   mmeKgem    Renatehie   imd 
Fleftche.  ^   Da«  weifae  Rebliulmerei  Sicxi^ 

Standort:  In  Obstgärten  aUenihtdben  MM 
ulfe  gemeinste  Sorte  selbst  in  hohem,  rauhernb 
genden,  in  geschätzten  Lagen  bis  2300'  noAf 
deiheud.  ~  Jpril,  Moi.  (Nach  den  Kirscka,ji 
mit  den  Blättern.)  f^. 

Giebraoeh:   wie   bei   der  mrjgen   4rt».,...     Ke  g^ 

Fruchte  machen  einen  nicht  unbedeutenden  HandelnHäclr 
'und  aind  vorzn^weiae   enfaieint  unter  dem  Namen;  P'*"^ 

oder  Prnneolen   bekannt Die  Zwetschgen  wirrt  1* 

mediainiach  gebrauchlich  ala:  Fittetus  Prmni  damstamij^ 
wte  daa.«iia  denaeibfui  bereitete  Zwetachgcnmuai  Pu^J^ 
fiorum.  Der  aua  ihnen  bereitete  Branntwein  iat  unter  den  Ki^' 
Zwetachgenwaaaer  aehr  geachätzt« 

4.  P.^rme7fniea,( Aprikose.)  Mi«c!inIf«g«r*J 
mit  breiter  Krone  und  kahlen  Zweigen;  Blätter  «h* 
breit,  0iei6t  etwas  herzförmig,  zugespitei  und  doppd-^ 
kahl;  Blattstiele  drQsig;  Blumen  einzeln  oder  n  f " 
aus  einer  seitenständigen  Knospe,  auf  sehr  kureem,  ^ 
schlossenem  Blfithenstiele^  Petalea  röthlich  weiß;  ^^ 
■amratartig  behaart,  ohne  Reif»  mit  ganz  glattem  KentftÄ 

a.  Minor ^  Sohubl.  (Möllele.)    Blatter  eirund;  Frid<g 
kugeHg,  dicht  Ülefg,  wefngelb,  anf  der  Sonnenaeite  ctwiay^y 
wallnirfagrofa ,    mit   aafrangeHbem  »    derbem  ,    herb  moi  j^^ 
achmekendem  Fielache,  alch  Jelcht  ablöaendem  SteiaeaadJ^ 
Samenkerne.    —    P.   jimarella   Rcbb.    —    ^rmenktca  ^^ 
DiMnm.  —  A.  vulgarü  {otaUfolia)  Sbrinqb.  —  MoUtU» 
Maleten  —  Maretlen  —  Amarellen  —  gelber  Sos» 
p  f  i  r  a  i  n  g  etc Auguat ,  Septemben  ^, 

ß.  CommuniB,  Schübl.  (gemeine).  B'****''«*^^'w 
FfQchte  gröfaer,  faat  kugelrund,  weingelb,  ina  Bat*»»^ 
Pomeranzengelbe,  mit  zartem,  aaftreichem,  aöfaenii  ^^^iMfi$ 
eafrangelbem  Flelache,  aich  leicht  ablöaendem  Steine,  ^  f^ 
Samenkerne.  —  ,,Apriko8en  - —  grofae  Marille*  •••••  ^ 
kleinem  Frachten:  Frühe  Mnakatelleraprikoac**»*';.^! 
fanga  Juli  —  mit  gröfaern  Früchten:  Grofae  Fr8n«P'' 
—  Ananaaaprikoae  etc. Ende  Juli.  _^ 

y*  Didcis^  ScnvBL.  CMandelaprikoae]|;  ***''**' jj^Hfl*' 

Fleiach  pomeranzengelb  und  der  Samenkern  aüfa 

Bade  Angnat  ^ 

d.   Persicoides,   Pmbs.   (Pfirafchaprfkoae);  jJ«^|j||. 
die  Früchte  etwas  länglich,  schwach  soaammt^gw^^^; 


^    Ml    ^ 

mObmä  Ftabih«  mä  Uttei»  8«M«Unie. ....  Bleiohcf  md  lli«« 
Ueher:  Alberf e-Aprikote  — •  ^faer^  etwM  niiflcicb»  nrit 
•tek  siiMiiimc0g«dr&ktciii^  Mhaifkaiiligviii  SMmt  :Aprike<eyoo 

Maney Aogaat 

€.  ^f^g^m  Db8f.  (schwarze]);  Blätter  eirund,  sogespitzt, 
doppd-aigjf ,  donkler  |;ruo ;  Blnmen  kleiner,  lancier  geatteli;  Prücbto 
klein,  faat  kii^lrund,  porparackwara»  nut  bell  poaieranseiigelbeiDi 
aaftreichenn ,  Atm  Steine  Uät  anlMOfende»  Flelache  nnd  afiraem 
(Bamenkeme.  — -  A.  atropurpurea  £010.  -«^  P.  ämycorpa  Eamm. 
Seltea;  mefat  nur  lo  Obataortimenten.    Aoguat. 

Standort:  In  Obstgärten  und  Wemhergen^  die 
edlem  Sorten  nur  in  sehr  milden  und'  geschützten 
Lägen  der  untern  Regionen^  zumal  im  mittlem  und 
eädUchen  Gebiete  hultivirt*  —    März^  Aprit  jj...... 

Für  Spätfroste  sehr  emfifindlichl 

Gebranch:  wie  bei  den  Vorigen;  die  Aprikose«  feh6re« 
SQ  den  geachit^eaten  Steinobatarten ! 

Anmerkang.  Eiao  aeltene.  gewöhnlicb  nur  in  Obstiortimenten  ge- 
ai^tne  Steinobttart  if i :  die  türkische  Kirsche  oder  Kirschpflaume 
(P.  etrtuiftra  Ebbb.  — >  P.  domestiea:  Mjrobalaaa  L/jviv.)  iku«  Üordanierika 
•taminend ;  fast  wie  ein  Pflnamenbaain »  aber  die  Zweige  kahl ,  etwaa 
hängend,  «ehr  relchblöthig ;  Blötbeottiele  einaelo,  kahl ;. Blumen  j 


•chneeweiri;  Früchte  lang  settieU,  bangend,  kugelig,  ohne  Naht,  klrtich« 
roth,  Mftreich,  enft,  fast  wie  eine  pflaamengrofse  Kirsche. .... .   Yarbindei 

die  Pflannien  mit  den  Kirschen ,  wie  die  Ayrikoae  die  Pfirsiche  mit  den 
Pflaumen. 

4.  Gattung:  Amygdalus,  Li  mm.    Mandel-  und 
Pfirsichbaum. 

BlaineD  eiozelo,  selten  zu  zweien  aus  einer  Knospe, 
fast  stiellos,  an  den  Seiten  der  Zweig:e  meist  vor  dme 
BIfittern  sich  entwikelnd.  Frucht  meist  filzig,  sehr  selten 
nakt,  unbereift,  mit  eiDgestochen-punktirtem,  oder  grObig- 

uncT  löcherig -runzeligem   Kernsteine Blätter   in   dar 

Knospenlage    der   Länge    nach    zusammengelegt,    wie    die 
Kiischblätter. 

1.  J.  Persica,  (Pfirsich.)  Baum  von  10  —  ZfK 
Höhe,  und  unregelmäfsigem  Wüchse;  Blätter  lanzettlich, 
sigig,  nebst  den  Blattstielen  meist  drQsenlos ;  Blumen  unter 
den  Blattknospen ,  rosenroth ,  wohlriechend ;  Kelchröhre 
gtokig;  Frucht  fast  kugelig,  flrischig,  saftig,  mit  grObig- 
ronzeligem  Steinkerne.  („Persische  Mandel.^^)  Va- 
rietäten sind: 

I.  Daaycarpa  (Filziger.)    BIStter  doppeUagig;  Früehle 

filzig. Persica  vulgaris  Mill.    „Pfirache/^  ^ 

!•  Aganopersica  Disms.    (Weichpfiraiche    -^    Pieksjy 


Frtter  reHlNMl,  ttüi  w«ldkni,  rom  8Mm  MkOükmimnUk 
Spickrttn  doil: 

«.  Lemwpet$iem  ararfvA.  (Welfepfirtieh«);  aH  wcIIm«  RmIi 
Sorten :  Kleine  FrnlipfireGlM  —  frnhe  Parpnrpfiraclie  —  veifte  uU  vik 
Mngdalene  —  BoaHine  —  BeHegarde  —  CnHiaal  ete.    Angert,  Seft 

ß.  Xanthop9Mieo  SemfmL.  (Snfranpflrtfche    —   Allierft);  d 

ftifranffelbem  Fleische Sorten  t   Orangenpfirtche  —  ^rie  gdli 

Frfihpfirtohe  —  Kirtehenpflreebe  (sehr  kleio>  o«  a.  1....   Aegott,SefL 

V.  Hamat^penka  9cirt»i.  (Blntpfiroeke  ^  Ste^Mbtle);  «itkU- 
0i«  pttrputoUie«  Fleiiolw.  «-  Kkte,  dichi^  wolUff,  meUig,  bitter, nb 
gemein October. 

2.  Scleroperno0  DtERB.  (Hnrtpfirtiche  —  Pari?.)  Sfito 
reifend,  mit  am  Steine  fest  hingendem  Fleiache.  —  Dumm," 
^Lederpflrsche  —  Hirtlioge/* Spfekrteii  sind : 

ft.  Lmfeatpaf  (ireifee  H.);  mit  weiraem«  nm  d«  Stein  aflirfi^ 

lieliea  Fleiaclie. Sorten  t   Weiber  UArÜiag  —  Heimeltiag  -  CHkr 

rincnpfening  —  Rieaenpfirsolie September,  October. 

/?.  Xanthotarpa;  (gelbe  H.);  mit  gelbem  Fteiacbe;  daWa:  ipriN» 
mä  QaÜtespinclMi.  —   Oct«ber. 

PMtloearpa  (Kahle.)  Blitter  meint  eiafack-iifip 
Früchte  naitt,  glail  —  P.  laevi$  J^bcjsm."'' 
nuciperaica  C.  Baum.  —  „OUttpfirschea  -  "^^^ 
Pfiralche.**  "  ^ 

tf.  ^g'onoeorpa;    (weiche);    mit  Tom  Steine  abgebenden  r|^ 
Pleiache......    Tlolette  Fröhpfirache,  meiat  klein,  dnDkelpir(B'^ 

September. 


IL 


_     ft,  SeUrotarpa;  (Hfirtling);  mit  am  Steine  feathingeadefl, veiw" 

Fleiache Mnakateller  -  Härtung    —    Gold-  od«r  weiTii 

Nectarine  —  fi^gnon  francöaiach.    Sehr  aelten,  wie  alle  GWtpm"" 
meiat  mir  an  Spalieren  gesogen.   September ,  October. 

Standort:  Wie  die  Pflaumen^  und  Zweldd^ 
bäume  aus  dem  Oriente  stammend^  und  in  i»*" 
Gegenden  des  mittlem  und  südlichen  Gebiets  hivS^ 
mumai  in  Weinbergen  und  Gärten  hMvitU  —  ^ 
deiht  über  der  Weingränze  nicht  mehr!  —  J*^* 
jipriL    (Gleich  nach  den  Mandeln.)  ^ 

Oebraach:  fast  wie  bei  den  Pflaumen,  nur  I»*^°  .'^.f ^ 
Früchte  nicht  ao  gut  dörren.  —  In  den  Apothekco  MeK  ^ 
ehemals:  Pb/ui,  flares  et  nucM  Perucorum;  •«•  ^^  r^^ 
Kernen  bereitet  man  den:  „Peralco-"  LIquenr  u-  ^f'^^^^ 
halten  wie  die  Rinde  der  Jungen  Zweige  blansaurcbaUves '''^ 
»ches  Oel, 

ä  J.  nana,  (ZwergmandeL)  Strauch  ^^^T^. 
Höhe  mit  Warzelauelinrem  und  schlanken  t^^^^J^' 
Blätter  laoEcttllch,  in  den  nakten  Bfattaliel  Tewck»»^ 
einfach-sSgig,  an  der  Basis  ganzrandig,  kahl;  Bln«»«"?T 
den  Blattknoapen;  Kelchröhra  walzlich ;  Pe^^^^ '^^ 
keUig,  rweoroih;  StaabgefUMpmpvrroüi;  Fracht  nmdm 
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llflAif  9  ^*^*w  svgMpItot,  kiQiii  flritehif  9  nit  tet  glattem, 

oliwach  gefnrchtam ,  «Dgeldcbertem  KenitteiBa    (Perwka 

\€Mna  MitL.) 

Standort:  Jlt{f  Hägetn  m  Bergwätdem  des  sSd" 
Uchsten  Gehklaz  Ungarn^  OeHreich  um  H^ien,  hn 
östreichischen  Uiiarale  tu  9.  f.  wahrscheinlich  nur 
verwildert  — *  Bäufig  alt  /UeretrawA,  mnud  mit 
gefättien  Bkmen  in  Gärten  hdtimrt  —  AprH, 
Mai.  ^ 
GebraDch:  der  einiBdIichen,  tpUsigeo,  Ueinen»  bftt^ni Samen* 

Icerne  alt  aogeDannte:  j^wer^andeln/* 

8.  J.  cammunie,  (Maadel.)  Dem  PfiraichbMme  eehv 
Slinlich,  aber:  Blitter  einfiich-  und  drUsif-getlgt,  mit 
oberwSrtt  (Dieist)  drOsigem  Blattstiele;  Blumen  meist  ge- 
'paart,  mit  einer  Blattkaotpe  in  der  Mitte,  tehr  aelteo  eInMm 
neben  derselben,  and  lange  Tor  dem  Aufbredien  der  Blitter- 
knospe  schon  TöUig  entfohet;  Kelchröhre  glokig;  Fetalen 
]grot8^  blafs  rosenroth  oder  weirs  mit  rölhlichem  Schimmer; 
Frucht  eilfinglich,  etwas  zusammengedrOkt ,  filzig,  mit  fast 
r  saftlosem ,  lederigem  Fleische  und  holzigem ,  gefurchteoi 
'  oder  löcherigem  Kernsteine« 

a.  Amara  (Bittere.)     Blattstiel  meist  drütenlos;   Fetalen 

linger  als  der  Kelch;  Griffel   von  der   Linge  der  Staubgefarse; 

«  Kcrostein  sehr  hart,  gefarcbt  md  löcherig,  alt  bitlerna  Saraea- 

kerne.  —  A*  amara  HdTAS September. 

ß.  Dulcia  (Sufse.)    Blattstiele  dröslg;  Fetalen  länger  als  der 
Kelch;   Griffel  langer  als  die  Innern  StaubgefSfae;   Kernstein  sehr 
harty  fnrcfalg  nnd  gelöcfaelt,  mit  mildem,  aöfsea  fianeakeme...... 

A.   müta  Mmll.    •—     Nach   Farm   and   Oröfte   der  Keraateina 
(«^Mandeln**)  glebt  es  verschiedene  Sorten :  Grofse,  lange,  acfamale, 
mnde  und  kleine  Mandeln!  —  September. 

y.  Fragäm  (Krachmandeln.)    Blitter  knrs,  dicht  gestelltf 
Blattstiele  drusig,  verdlkt;  Fetalen  nngefihr  van  der  Linge  des 
Kelchs 9  flelschroth,  am  Grunde  purpnrroth;  Griffel  wollig,  linger 
als  die   Innern   Staubgefifse ;    Kernstein    aehr   lusammengedrukt, 
Inrchig,    dnnnichaiig,   fast  lederig   and  leicht  zerbrechlich,   mit 
sGfsem,  selten  bitterm  Samenkerne.  •••••  •     ji»  dtUeü  MihL.  — 

JordansmandeL  —  September. 

d.  Bybrida  (PfirsIchmandeL)  Blatter  wie  am  Fflrsich« 
hanme,  fast  mit  den  Blumen  alch  entfaltend;  Blattstiele  drfisigi 
Fetalen  dreimal  linger  als  der  Kelch,  rosenroth,  sm  Grunde 
dunkler;  Griffel  linger  als  simmtllche  Staubgefafse ;  Frucht  und 

Kernstein  wie  bei  der  Sufsmandel Bastard  Ton  A>  com-» 

munk  und  A.  PerHca.  — •  Persieo-Amygdida  JDassom..,.    Selten  1 
BUbt  spiter,  oft  erat  Anfangs  MaL  ~  Fraahtreifa;  Sertcmbeiw  ^ 


Standort:  IhfhUdem,  wOrnkfim  Otgmdenjm- 

sügfieh  in»'  0ädtichen  Gthkte^  im  müttlerm  nur  «fa 

in  den  besten  Lagen  i  besonders  in  Weinberg  mi 

Gärten  kuUwirt;  g^deHU  Hier  hanm  miaok  hei  MW 

m^  d.  M.y  ünA  erteida  meAf  einm^  dk  fVeingmst 

^  MOta,  Jprih  T2^    (IHe  erste  ObotUAhe.) 

G^bvMSichi   Vom^vekte   düt:   Samen^keme  unter  im 

NftOi«!!:  «iLTse  iitt4  bU4era  lHaadeln^  «el«ke  aodi  9k:  Amg- 

dalae  dulces  st  amarae  offisinell  sind«   Sorten  fuhrt  man:  i 


1^  VftlenxDiandeln,   die  TOtsiiglichgten  und  grörtien;  Sjftn- 
sotische:  ProTCfn9ei^-Mai^deln,  etwas  klelhef,  länglicher, diflser: 

5)  italieniaehe :  Florenser-,  Ambrosien-  oder  Poglii-K»' 
d«ltt ,  kfd»  ditd  dib;  4)  tiaiKanfaehV:  latglMi ,  dMiy  ater  ptfrt 

6)  pptto^esisehe»  Pitlrmandeltt;  €)  kni4Mti8die:  Htf»Ü» 
Mandeln;  7)  Krachio^andels^  saaunt  den  Scbaleo. 

&  Favilie:  Pffpiii&mpeeas,  Li»f* 
ScbmetterlingsMfltklen 

Korolle  kelchstandig*/ schmetterfiagsfÖrmij^r  Capcjl 
einsam,  frei^  nicht,  mit  dem  Kelche  verwachseo,  w 
mehrern  nahtständigen  Eichen.  Keim  gekrfimint  Btltttf 
(wechselstSndig; ,)  zusammengeseta^t,  fiederig,  ßnge^^^ 
dreizählig,  nur  sehr  selten  einfach  und  ganz,  mit  Nekii^ 
buttern.    Blumenentiilklnng  centripetal.    (XVlH^J^^^i 

Alblgemataea« 

Die  SchmetterlingffeMinie  Y>««tekt  ass  9  Fetalen,  ^«l^^")?!^ 
allermeisten  Fdllen  nur  ai«  4  ubers  Kren«  g«f teilte  ertckeloen.  D»  "jfj 
nntersien  >  d.  h.  die  \on  der  Blüthenstand -  Axe  entferntestea  Pg^''^'T 
steh  irfeicfi,  und  meiit  mit  ihren  nachbarlichen  flaadera  lO  «JjJL 
rewaclMen,  dafi  «fe  «ar  ein  rinnen-  oder  1<  ahn  form  ijeef,  di«  Geiai>(^, 


wi^Mlt;,  wenintent  anfönftlich  bergendes  Blnmenblalt  daittefl'f  t  f*j| 
».Schiffchen''  {jCatifia)  heifst.  Auf  dicae  folgen  %%V^*^^J^^ 
dein  Schiffchen  sirli  ^reuzemle,  ebenfalls  gleiche  Fetalen :^j*'^'**^ 
(Alae)  genannt  Zunächst  der  Steifgelaxe,  iwischen  den  ^1°^  j^xn^ 
iregeniiher  f(em  SchiffckewV>itehl  ohi  einsames  Blunieabtatt,  ^^^r^g 
der  Regel  in  Grorfe^  Form  und  ftithtuag  keinens.  der  4  apd«">.'f^ 
Reicht,  und  mit. dem.  Namen:  ,,Fahne''  {^f^'anllum)  ^^^^^^7*^Lm 
An  der  Blumenaxe  ist  nur  ein  eiiftames  Carpell  ^^i^^'^^^IKfli  ügü 
[  enttnrechendtf  geiren ständige ,  weichet  mit  demfirelben  dfn  ^"^^iUt* 

bilden  sollte,  sehtet  ■ermal<  fehl.     Die  reift)  Froehi  ke»r«e:  «^*^ 


(Leftwam),    dahee  die   Gewachse,  welche  theil«  GemfiMAt^<^^j^:^|„« 

Samen  liefern,   im   f^eroeinen  l>ben»  »•Häls«"'^'"*^.  ^r 

-den.      Die    Hälse   ist   bald    einfächeHg,  bald  ^^^^ij^et 

ngsselreidewand  eiiigesrhla^pr^w  NilMe  ftist  oder  piCn»  I»  "ffJJLfii* 


geniefsbare  Samen 


genieisuare  ^amen  iieiern ,  im  y^eracinei»  ufuvn»  9*""'  j  l^e'' 
fCenannt  werden.  Die  Hälse  ist  bald  einfächerig,  bald  «(PyT^^tf 
Ungsselreidewand  eiiigesrhla^pr^w  NilMe  ftist  oder  piCn»  I»  "ffJJLfii* 
gethelH,  oder  esUat;  «i«h'awiiKhcn  |ede»  Samen  dae  Qnj^^^itffilr 
g^ldet,  oder  siei  int  ditreh  FehUidilafvan  mehrerer  Qo^'^^iSuBi' 

r  worden.   In  den  beiden  ersten  Fallen  springt  sie  meist*  Ung*"^  ^  «irto 
Klappen  auf.     Im   «weiten  Falle  trennt  sie   sich  ^^^^V^J\uiv^f 
Glieder  als  Qneeftfchcidewdude  sind,  oder  bleibt  gUns,  ^PfL^ '^m «> 

-  ^^ hirte"   (LMMitam).    Im  letifea  Fans."!  jjr, 

Kita  Oder  irtitctste  Glied  einer  Glic'eoi»« 
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nnd  kelfsti  ^Glieder 
«r  das 


.«     »klit  nnl  n^d  wild  mit  dmu  Namen:  ^Nnficlien  oder  Nttf«« 
irfitiTe**  (Mu?  —  A'ucamenfiim)  bezeichnet. 

D&9  ^aKenBlälier  «m  Grande  de»  BlatUtieiei  TearrmohMa  sowail««  nft 
ibiv^n  beiden  äofoera  Rändern  in  ein  Blättchen,  und  bilden  dann  ein  «teneel- 
omfaiieendea ,   dem    Blatte   schvinbnr  gegenständiges  Scheidchen,  welche« 
man    lalachlioh:    «„cineamee,    blaitgegenvtftndlg:«!   NabanlblaU 
CStipula   oppositifoUa)   genannt  bat.......     £■   finden   sich   aber   auch   am 

Orimcle  der  Blattstielcfien ,  d.  h.  da,  wo  die  Stielchen  der  Bltittchen  aus 
dcffliall^cmeiaea  Blotiatiole  heiopstreten^  nicht  sehen  kleine  NelbeoMättchen, 
welche  w^ir:  „Stützblättchen*^  {^tipeUae)  nennen  wollen. 

lieber  die  Gattungen  wtrv  hier  fast  dasvelbc  ctr  sagen«  wae  bei  dmi 
Slaiaobeibäaaien,  den  RasMeta,.  Cmcifeten,  -RdaanMa  a.  •«.  w.«  d*  b«  dia" 
fiifipacbaften  stellen  allenfalls  naturlich  amgclnate  Gattangen  dar.  Ich 
woHta  aber  —  aus  schoa  öfters  angegebenen  Qnhidea  —  an- den  OtettanKca 
»ieht  räiteln,  aad  (ibe  dleselbda  last  gn%  nmdfk  ßmie^tfwM  io  FUrfk 
excurt.  nnd  Dkcjndolle's  Prod.  bearbeitet  Die  Sippschaften  {Tribuä)  sind 
dia  M^tfCjtVDkJthE'^chtn ,  welche  sieh  dbrch  eigene  Tradit  and<  eiaer  Sumate 
-roa  -Ciiar^terett  ausseiehaen .  und  leieht  bestimiaen  lassen»  mit  derAb" 
ftnderurig;,  dafs  die  Gattung  Anthyllis  ihrer  fiederigea  Blatter  wegen  ron 
den  Trifolieen  zu  den  Gaiegeen  versetat  wur£.  Zur  Erleiciiterang 
dar  Uebersicht  nnd  Bestimmung  folgt  hier  eine 

Analyse  der  Sippschaften. 

i    Staabg^^o  idia  ganz  frei Sofkertae. 

1«  \   Staubgefäise  alle  oder  (doch  9)  bis  auf  eines  ver- 


\ 


wachsen •    .    .    .    •         2 

L   Blatter  gedreiet  oder  einfach S 

)    BIdtter  fingerig P&asealeoe. 

;    Blfttter  fledertg •    .    ^ '.    .    .    .         % 

\   StutsblAttchen  na  den  einnelnea  Stieleben  der  Blfitt** 

^    /  eben.    SrhiflV.hen  schnckenarttg  gedreht    .    .    •    Pka$e€ieae, 

f  Keine  Stutsblattchen  aa  den  Stielehen  der  Blfiti- 
\         cheB^    ScMfichea  gerade!     ...;.•......         4 

'  M    t    Blatter  einfach Oenisfeae. 

*•  J    Blätter  gedreiet ft 

SStaubgefärse   diadelphisch,   d.   h.  Eines   frei,   die 
übrigen  9  Tcrwachsen.    (Meist  Kräuter)    .    .    .    Trifolieae. 
Staubgefärse  monodelphisch,  d.  h.  alle  röhrig  ver- 
WBchsen.    (Strftneher  nnd  Halbsträueher)   •  •    .    Genwfeae. 

(   Blütter  mit  einem  Xndblättchen t 

V«  <    Biälter  ohne  £ndblättchen ;    die  Spitze  des  Blatt- 

(         Stiels  meint  in  eine  Ranke  vorgezogen  .    .    .    •    Vieieae. 
Hdliie  der  Länge  nach  längs  deü  Mähten  In  zwei 

Klappen  aufspringend ',.•..  S 

Hülse  in  mehrere  einsamige  Qneerfächer  getheiltf 

7«  {         in  eben   so   viele  Glieder  qneer  sich  trennend, 

«  oder   ganz  bleibend ,    oder  auch   nur   «in   ein- 

sämiges ,  nicht  aufspringendes  Näfschen '  dir>- 

stellend       .    , HidysaretH. 

.         C    Ilnlse  einfRcherig   •    .    .    . ^  Galegeae, 

'        ^  <   iHflTse  durch  die  eingescblagene,  eine  tifingssrheide-' 

i         wand  bildende  Naht  fast  oder  ganz  zwei  fächerig.  ÄMtragaUae^ 

I.  Sippfchaft:   Sopkoreae,  SjPMMßr^^ 
I  Staabirefaraa    alle    (10)    frei!     Iliilae   einracberig,    an   beidea 

,    Nähten,  daher  zweiklappig  aufgpringead.     Cotjledoiien  flach  hltJiij^ 
I    Sträucher  und  fiäume  mit  gefiederten  Blattern.    (X.  1.  LinnS) 

\  1.  Gattung:  jinagyriSy  Tournbf.    Stinkbaum. 

Kelch  fiiorzähni^,  fast  zireilippig.    FlOgel  der  KoroUf 
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länget  tb  dfo  Palm,  ktreer  A  das  a«8  «wii  gtfreofe 
Blfiltchen  gehitAete  SchiffcheiL  HQIse  kurz  gestielt,  n 
cammeogedrfikt,  ▼jekamig,  mit  Ansitsen  zu  Qoeerschok 
vfaidea  zwiscken  den  Samen« 

1.  A^  foetida,  (gemeiner  S«)    Sinmch  oder  kleiu 

Baam  mit  dreizihKgen  Blittern  nnd  lanzetUicheo,  spim, 

gansrandigen,  unterseita  etwas  seidenhaarigeo  Blitldieii  dff* 

selben ;  Nebenbllttclien   in  ein  blattgegenstindiges  SdN^* 

eben   Terwachsen;   Blumen   in    kurzen,   arm-   (zwei- ü 

fDnf-)   blDlbigen  Tranben,   hell   gelb;    Hfilrai  hia- 1^ 

hergewnnden,  an  beiden  Enden  zugespitzt;  Sameo  idunt 

Standort t  Im  südlichsten  Gebiete  an  rimp 

Orten  9  z.  B.  hei  Trau  und  auf  der  JsseUSuai 

Dätmatien.  —    Februar^  März.  ^• 

Gebrauch:  der  BIStterf  welche  wie  alle  Thefle  diM G^ 
wicbaea  zerrieben  einen  sehr  starken ,  widerlichen  Gertfdi  ra- 
breilen,  ehemals  alg  Purgirfflittel.  Die  Samen  wirken  breda- 
em^end.   Beide  dienten  ehemals  anch  zo  erweichenden  Dascblt^ 

Anmerkonfp.  In  dieto  Sipptrhalt  gehören  ferner;  to  ii'i'^^ 
Bliche  Balnmholss  Myroxyloit  pemtDerum  LtitN.fiL  iMyretpfrmmf^'^ 
DucjiVD,)^  welche«  den  echwaraen  Pembaleam  oder  indiaiiiit^  ""j? 
—  BmlHimmm  penwianum  #.  indicwn  nigrum  der  Offisincn  ii>'<^«!üi« 
Mmifenm  Rtem.  (Tolt^^n  UaUomum  Lit9ir,  •—  Btyroipemm  wjvj* 
SrBKKG.)s  irom  welchem  der  Tolnhaleaai  -*  BtOMmmm»  Utbd^«^!i..  Z 

kommt. Die  Worael  und  Samen  tob  A^Aora  heftaphjffh  iaQjg*' 

Oetindien  waren  ehemal«  al«:  Radix  ei  «eflKa  AmUehoUnea»  ia  dciWl^ 
Torr&thig. 

n.  Sippschafts  Trifolieae,  Bmonit. 
SUabgeflise  diadelphisch,  d.  h«  das  oberste  derseibeo  bA* 
•  öbrigen  in  ein  Bündel  verwachsen.  Hilse  einfidierif,  *^ 
längs  der  beiden  Nihte,  daher  swelklappig  aubprlngead.  CiF 
denen  flach,  blattig...  ..•  Meist  Kranter,  selten  kleine  Alis** 
Butter  dreiaihli;. 

2.  Gattung:  Trifolium,  Tovhwef.  Kke> 
Kelch  mehr  oder  weniger  rfihrig,  fBnfzibnigoderBsj 
spaltig.  Fetalen  meist  nnterwtrts  rdhrig  yerwAcb«^)^ 
kend,  bleibend!  —  das  Schiffchen  kflrzer  als  Fai»^ ^ 
FlBgel.  —  Halse  klein,  ein-  bis  viersamig,  biatigf^^ 
nicht  aufspringend,  im  Kelche  eingeschlossen,  ^^^ 
fiberdenselben  hervorragend. —  Kräuter.  Blameniov' 
Köpfen,  Doldchen  oder  Aehren! 

L  Rotte:    Fesieastrum,  Ssn.    Biaseoklee. 
BInmen   dichte,  gedrungene   Kopfe   bildend.    P^^^fl^'l.,  J. 
verwachsen,  welkend.     Kelch  nach  dem  Verblühen  baKV' 
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Blattchen  mit  sehr  sahireichen  Fiederner?eB. 

L  T. /ra^i/enim,  (Erdbeer -K»)  Stengel  hinge« 
sirekt,  kriechend;  Blättchen  ei-  oder  verkehrt  -  eirund , 
gerundet* stumpf,  oder  schwach  ausgerandet,  fein-eägig; 
Nebenblättchen  schmal,  fast  lineal  -  lanzettlich ,  lang  vor-, 
gezogen;  Blumenköpfe  fast  kugelig,  sehr  lang  gestielt^, 
Blumen  fast  sitzend;  Fruchtkelche  dünnhäutig,  fleisch-! 
röthlich,  netzaderig,  flaumhaarig,  zusammen  eine  dqr  Brd* 
beere  ähnliche  Scheinfrucht  darstellend;  Korolle  roeenroth, 
später  rothbraun. 

Standort:  Auffeuchien,  lehmigen  Gra9ptäizenf 

Triften^    hirzgrasigen    Wiesen,    auf  öfter$   ä6er^ 

schwemmtem  und  Salzboden  etc.  zumal  m  derKtfUi'^ 

region  gemein.    —     Juli,, August  ^. 

Gebrauch:  als  sehr  gutes  Fotterkraot;  wird  von  vielen  Land- 

ivirthen  sum  Anbau  empfohlen  auf  aolchen  Feldern  und  Wiesen» 

lie  ihres  festen*  lehmigen  Bodens  wegen,  oder  weil  aie  hanfigen 

Ueberachwemmongen  aoageaetzt  aind,  sonst  schlechtes  Futter  liefern« 

11.   Botte:  Phleastrum^  Rbzcxb.    Ktettenktee. 
Blumen  in 'rundlichen,   ei-  oder  kegelförmigen  Köpfen.    Kekh 
lach   dem    Verblühen   weder   anfgeblaaen   noch   donnhiutig,    mit 
atwas  breiten  Zähnen  oder  Zipfeln,  deren  untere  drei  gewöhnlich 
länger^  alle  aber  nach  dem  AbMöhen  aparrfg  anagespreist  sind. 

2.  T.  ateüatum,  (Sternklee.)  WoUhaarig;  Stengel 
insgebreitet,  aufsteigend;  Blättchen  koilig- verkehrt -herz- 
ßrmig,  oberwärts  spits  gezähnelt;  Nebenblättohen  eehif 
Inrat,  ei-  oder  verkehrt -eirund,  klein -sägig,  am  Randä 
liraatig;  Binmenköpfe  kugelig;  Kelchzähne  krautig,  lineäl- 
lanzettKch,  länger  als  die 'Kelchröhre,  nach  dem  YerblÜheq 
iternfiSrmig  ausgespreizt;  Korolie  weifslich^elb,  ins  Röth- 
liche,  weit  hervorragend;  Hülsen  meist  nur  einsamig;  iSatkien 
rundlich -«rifSrmig,  kastanienbrauu 

Standort:  Im  südlichen  Gebiete  im  troknen 
Plätzen,  sonnigen  Hügeln  und  Rainen  in  Dahnatien^ 
Istrien^  Kräht,  Oberit alten,  Piemont  etc.  Daselbst, 
besonders  aber  im  südlichen  und  südwestlichen  Prank- 
reich unter  dem  Namen:  Parönche  kuUivirt:'  — 
Jum,  August.  0« 

6 eb rauch:  als  Fntterkraut;  aoU  Tonnglich  zur  Anlegung  von 
Mnatliehen  Wieaen  und  Futterfeldem  auf  sehr  troknem  Soden 
(«eignet  aejn.  *    - 

SraaiiBB  » angno.  Botanik,  tt€  AM,  54 
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HI«  Rotles  Itag^pBdium.  Aehteaklce 
BlirnfO  in  kefel%e»  oder  hgi  walzlidten,  diGhleii,  gcteei 
Aehreiif  üdal  oboe  IluliblStter  am  Grunde  def selben.  Kek&i 
dem  Verblühen  nicht  aufgeblasen^  krautig^,  mit  pfriemlicbei*^ 
recht -abstehenden,  sottigen  Zihnen.  P^alen  nnterwirti  li 
▼erwachten. 

&   T.  mrvense,  (Akerkleer)     Meist  anfrecht^i 

gebreitet   Isiig   und   gt^nz  einfach,    wollhuLvig;  BWd 

läDgtich-keilig-  oder  lineal-lanzettlich,  fast  gaoznii^. 

Epde   dreoShoig,    ansgerandet    oder    korz-stach^ 

NebenhUttchen  8chmal*laDzettlich,  in  eiue  boisÜidieSp 

▼orgesogen ;  Aehren  zylindrisch  oder  kegelig,  oder  eifti 

«eichzottig;  Kelch  sehr  zottig,  mit  gleichen,  pfirieoU 

.die  weifeliche  oder  bkrs-rosenrothliche  KoroIIe  wArk 

ngeadea  Zdisen;  HQlsen  meist  einsamig,  rundlicfc-eiA^ 

hüdi  Samen  eiförmig,  kastanienbraun«  ^^ 

Standort:   jiuf  schlechten    AekerUf  JM" 

Feldern,  steinigem,  kiesigem,  sandigem  undunp^^ 

harem  Boden  der  untern  Regionen.  —  Juli,  S^'^' 

Gebraneh:   1)  als  Futterkraat;  besonders  für  Sck^ 

sehr  gut,  da  er  im  scblechCesten  Boden  gedeiht *)^ 

und   Aehren   ehemals    medisinisch   als:    Herba  o»r 
Lagopi  s.  Trifolü  lepormt  —  ^.HasenUee.''  , 

4.  T.  angustifolium,  (scbmalblittriger  K.)  ^ 
recht»  angedrfikt  behaart^  BUttchen  lang,  lineaN«^ 
•piti;,  g^nzrandig;  Nebenbiättchen  sehr  lang,  «^^m^ 
^IK».pfnomliche  Spitze  Torgezogen;  Aehre  ^"***°^»  **^ 
kegelig;  Kelch  riefig,  zottig,  ipiit  pAriemlicheo,  ^^'  ^ 
perigen,  ^n  der  Spitze  kahlen  Zähnen,  devsQ  ii<>^*^^ 
länger  ist;  KoroUe  hell  •  fleilschrdtWich ,  oDgeßhr  »» 
Liog«  der  Kelchzipfel;  Hül^e  oval;  Samen  eiforml&f 
lutsMuiieobraun,  ^ 

Standort:  Auf  grasigen  Uägelnf  ^^u 
AhkOngen  des  südUchen  Gebiets,*  U&ru»i^ 
timrt  —    Juni,  Juli.  0.  ^ 

'Gebrauch:  als  Fatteikraat,  aamal  in  sfidlich^»'"^ 
•ahr  trokaeu  Gef  enden.  .^ 

.&  T.  incarmUum,  (fleiachrother  K-)    ^^ 

oder  aufstrebend,  weichhaarig;  BUttchea  ni^^^'^^'^'^iS! 
herzfBrmig,  am  Grunde  keilig,  oberiräcts  ^^'^^ly^^ 
NebeDblättchen  eilanzettlich ,  breit,  kmt^  ^'^^Z^ 
9m  Endo  achwirzlich;  Aehren  eiosam,  aiif  v«^  * 
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Ax0i  dlk,  ei-  oclet  RlDgildi-kegd%;  Kelch  rie%,  wUif/ 
mit  stechenden,   fast  gleichen,  nach  dem  Verbifiheil  etwm 
ausgespreizten  Zähaeo;  Korolle  von  der  Länge  der  Keich- 
zipfel  «der  etwas  Ifioger,  fleisch-  oder  hochroih;  Hülse 
sdir  klein. 

'Standort:   Auf  troknen    Triften  im  sudlichen 

Gebiete^  schon  in  der  südlichen  Sckweia^^  hät^^.kul- 

tivirt   — *    Juni,  September.  0, 
CSebvauell:  als  Fotterkvaul  und  in  Girlea  als  29lerf^idli^ 
tt.   T.  rtätens,  (rother  K.)    Stengel  stetf-anfredlt^ 
bebnttert;  BlittdieD  lioglieh-lineaHsch  oder  llogMch-lliii^ ' 
setlKeb,  stsopf,  feift  und  klein  gezfihneli,  etwas  starrKohj 
Nefteablitter  grofis,  breit,  scheidenartig,  in  eine  lanzettliolM^i 
■dsf   si|^ge  Spitse  endigend,  ron  der  Linge  des  BtiM^ 
stiets;  Aehren  dik,  ei^kegelig  oder  tiralzlich,  hivfig  gepaai^ 
Kelch  vielriefig,  mit  stark  zottigen,  absteheiideti  4  gleiche» 
Zihneo,  und  einem  gerade  Torgestrekteo,  viel  Ungern  untern 
Qpfel  fast  von  der  LSnge  der  purpurrothen  Kbrolle;  HQlse 
tundltcb,  kahl;  Samen  eifSrmfg,  glatt     (Blumen  sehr  selteii 
ureiCs  oder  fleischrSthlich !) 

Standort:  jtn  grasigen  Plätzen,  Triften,  WaiA^ 

rändern,  Bergwie$en,  im  Gebüsche  u.  s*  w.  dßr  niedem 

Kalkgebirge.   —     Juni,  JuG.  ^. 

Gebranch:  Tortreffliehei  Futterkraut,  das  sich  auch  aum 
Inban  Im  Grofsen  empfiehlt. 

IV.  Rotte:  Eutriphyllum,  Sbs.  #Kopfklee. 

Blomen  in  kogellfeu  oder  eiförmigen,  sm  Grnade  meist  tsb 
l  —  2  Blattern  umhüllten,  sehr  gedrungenen  Köpfen,  fast  slUead, 
renigsteiis  weder  lang  gestielt,  noch  nach'.den^  Yerblohen  abwärts 
[eboffen.  Kelch  xottig,  krautig,  nicht  aufgeblasen,  mit  4  ziemlich 
fiefchen  und  einem  Ungern  untern  Zalme.  Fetalen  unlerwkria 
ihrig  Terwaehsen« 

7.  T.  ochrokiueum,  (bleichgelher  K.)  Aufstrebend, 
Müg,  woUhaarig;  Blättchen  eillnglieh,  stumpf,  gestutet, 
iset  gfmimrmidig,  die  der  unterstell  BlStter  Tcricehrik-hers- 
SSmifg;  NebenbUttehen  in  eine  pfrieMliche  SpitM  Tor^ 
t^Mogen,  die  mitern  Tielmul  kftrMf  als  der  BlatisCiel; 
Itumenkflpfe  meist  ebsam  auf  iehf  laugen,  nakten  A^ssUmi, 
Unrmig  oder  breit -»kegelig;  Kelch  riefig^  wenig  behaart  ^ 
rii  «ietfeD,  laiizett.<^pfriemliohen,  nach  dem  Vevblfihen  etwas 
aisgesprcAzteu  ZSfaoen;  Rorolle  Meichgelb,  spiter  hraun* 
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roth,  Tiel  ÜDger  als  der  Kftleh;  Htlfle  mndlidi-oni 
gestrichelt,  kahl. 

Standort:  Auf  troknen   GrMpMUzemy  Trifi» 
Weiden  und  Bergwiesen  des  mittlem  und  sUßd» 
Gebiets,  zumal  in  der  Ralkregion;  vid  seüeaerk 
Norden,   —    Jum,  Juli.  %. 
Gebrauch:  sehr  gutei  FnUerkraut 

8.  T.  jirafeMe^  (Wieeenklee.)  Aufrecht  oder itf 
strebend;  Stengel  furchig,  ästig;  BIfittcheo  knotig,  nr 
kehrt-herzförmig,  eirundlich  und  laozettlich,  fast  ganziu^; 
Nebenblfittchen  id  eine  pfriemliche  Spitze  vorgezogeo;  ^ 
menköpfe  eiförmig  oder  fast  kugelig;  Kelchzihoe  fiirt boo^ 
lieh ,  iiveich ,  kürzer  als  die  purpur-  oder  rosenroilie,  leta 
weifsliche  oder  blafs  gelbliche  Korolle;  Hülse  roodIidi,6tf 
urie  mit  einetn  Dekel  sich  öffaend ;  Samen  fast  niereiifoni|i 
siisammengedrükt,  gelblich. 

«.  Gemeiner  (vulgaris);  Stengel  derb,  erf&llt,  ••***■* 
Blüttdien  anf  der  Oberseile  meist  mit  einem  wellUleftar JW? 
Blnmenköpfe  mit  2  seheiubsr  f fgeasandigea ,  ^^*^^^£^ 
umhülit,  oft  gepaart;  Kelchsähne  ron  der  Lange  der  lddBw*i 
bei  der  Frachtreife  stark  abstehend T.  pratem  i^^^  " 

ß.  Spanischer  (saiwum  Mint.);  Steqgel  ^bbi^^^^ 
rShrig;  BInmeuköpfe  ohne  Iliillblltter,  meist  gepaart;  s^l^ 
kurzer  als  die  Kelchröhre,  bei  der  Fracht  aufrecht.  Jn^^^^ 
— •  T.  satiüum  Avct» 

Standort:  Auf  aUen  Orasplätzen  undff^ 

bis  in  die  Hlpen  hinauf  gemein;   der  spö«»«^*J 

Klee  überall  im  Grofsen  hdtivirt  —  J«»^  ^  * 

G  eb  r  a  u  c  h :  1 J  als  voriugliches  Futterkrant  nater  ^^  j"^' 

„Klee"  allgemein   bekannt,....     2)   Kraut,  BliimeniT* T 

Samen  ehemals  aach  medizinisch  als:  Herta  am  fi^ 

semina  Trifolü  purpurei  etc.  , 

9.  T.  medium,  (mittlerer  K.)  Aehnlich,  akr* 
Stengel  nur  fein  rillig,  blitzartig  hin -und  ^^^S^ 
Blättchen  fast  lederig,  länglich -lanzettlich,  f^\P'^'^ 
wimperig,  mit  sehr  zahlreichen,  vorn  gabeltheilig««  *^ 
nerven;  Nebenblättchen  mit  lineal- lanzettlicher,  ^^ 
Spitze  n.  s.  w.  (T.  flexuosum  Jac^.  —  '^*  r^ 
Tausch.)  ^     .^ 

Standort:  Auf  troknen  Grasplätzen  in  ^^ 
Wäldern,  Heken,  huschigen  Abhängt  «•  '•  "^^ 
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untern    Berg-  und  Kälkregian  fUkffy^.    —    J^üi, 

Juli  7t^ 
Qebraooli:  ab  Fstterkraat;  kann  aneh  mit  bestem  Erfolge 
mä  vial  tcUediterm  Boden,  ala  der  gemein«  Klee  verlangt ,  ange4 
pflanzt  werden.  ^   . , « 

10.  T.  alpestre,  (Waldklee.)  Stengel  steif-aufrecht^ 
behaart 9  meist  ganz  einfach;  Blättchen  lineal-linglich  ödet 
länglich  -  lanzettlich ,  zahlreich  fiedemervig,  stumpf  und 
stachelspitzig y  fast  ganzrandig,  etwas  starrlich;  Nebenblatt^, 
chen  lang  vorgezogen,  lineal-borstlich,  krautig;  Blumen- 
köpfe  meist  gepaart,  kugelig -eiförmig;  Kelchzähne  steif, 
pfriemlich,  alle  kfirzer  als  die  (gewöhnlich)  purpurrothe 
oder  purpnr-lilazinische  Korolle,  gelblich  behaart;  sonst 
fast  wie  die  Ibeiden  Vorigen, 

St'A^dort:  wie  beim  Vorigen;  ist  Jedoch  in  Attge^ 
meinen  seltener.   —     Juni,  Juli.  2/i' 
Gebrauch:   wie  bei  der  Torigen   Art  als  Fntterkrant;  liftt 
sieh  auch  Im  Grotsea  stehen.  •—  „Spitablittriger  oder  grolser, 
Inrnnaer  Aergklea.*'  ' 

V.   Botte:    Trifoliastrum.    Doidenklee. 
'  Blumen  mdat.siemiich  lang  gestielt,  und  nach  dem  Verblühen» 
wenigstens  die  untern  des  gewöhnlich  fast  doldenartigen,  hüllenloseii 
Kopfe«,    nach  abwärts  gebogen.      Kelch  weder  hfiutig  noch   anf^ 

f  ablasen ,  fast  ganz  kahl ,  mit  aiemlich  gleichen ,  oder  nur  wenig 
firzern  obern  Zähnen.'  Fetalen  anterwärts  verwachsen.  Hülsen 
meist  mehr-  Tswei-  bis  fier-^  samig.  {Lufina8ter  und  TrifoU-* 
ßstrum  RoHB^ 

11.  T.  montanum,  (Berg^Klee.)  Aufrecht  odei 
aufstrebend,  einfach  oder  oberwärts  wenig  ästig,  kurz-^ 
weichhaarig;  Blättchen  lanzettlich,  fein  sägig,  meist  spitz, 
sehr  zahlreich  fiedernervig,  etwas  starrlich;  Nebenblättchen 
krautig,  lanzettlich,  zugespitzt;  Blumenköpfe  gedrungen^ 
kugelig,  später  eilänglich,  mit  kurz  gestielten ,  aufrechten, 
obern  und  endlich  abwärts  gerichteten  untern  Blumen;  K,elch- 
zahne  ziemlich  gleich,  bei  der  Frucht  aufrecht,  Tiel  kflrzer 
als  die  weifsliche,  später  braune  Korolle;  Fahne  der  Länge 
nach  zusammengelegt,  fast  gerade;  HOlse  rundlich-eiförmig, 
kahl.  (Bildet  die  Gränze  zwischen  dieser  und  der  vorigen 
Rotte!) 

Standort:  Auf  hurzgrasigen  Stetten,  Hügeln^ 
Bergwiesen,  Triften,  an  Waldrändern  u.  8.  w.  der 
Berg-  und  Kalkregion,  oft  bis  in  die  Voralpen  hinauf ^^ 
—  Juni,  Juli,  2t* 
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Oebraoch:  hU  Fatterkrant,  besond^ra  für  ScfaaafwdldeB  tdr 

geachitit 

18.  T  hybridwn,(B9i%Ur dkUe.)   SUngcl  bum  mieda' 
liegender  Basis  anf strebend,  Istig,  rShrig*hohl;  BiSttdia 
eirnnd-  oder  Terkehrt-herzförmig,  gez&hoeit;  NebenUittcIla 
Untig,  laDzettlich,  pfriemlich  zugespitzt,  grQnaderi^;  Bla- 
men  ziemlich  langstielig,  auf  nakten,  achselatSndigeB  Aesta 
anfÜDgüch'  kugelige   oder  halbkugelige  Kfipfcbeo,    spito 
Doldchen  bildend,  alle  nach  dem  Yerblfihen  imabg^bogm 
KelchzShpe  ziemlich  gleich,  vrelchborstlich,  viel  kürzer  tk 
diß  iveifse,  spiter  schön  rosenrothe,  endlich  braane  Korolle; 
HOlse  etwas  fiber  den  Kelch  hervorragend,  drei-  bis  Tk^ 
aamig;  Samen  unregelmäfsig  herzfSrmig,  kastanlenlinisiL 
Standort:  jiuf  feuchten,  besonders  oft   Ueber- 
schwemmungen  ausgesetzten  fVies^  der  ^iedenmgeM, 
%.  B.  hn  Bhein^  und  Donauthale  etc.  —  Jtifi,  SepL  Z- 
Gebranch:  als  Fatterkraut;  lifst  sich  wie  WiMenklee  aaci 
auf  troknen  Standorten ,   besonders  aber  auf  fenditctt  FeUeia  mä 
grofsten  Yortheile  anbauen. 

Anmerkiinff.  Der  sehr  ^bnliche,  aaf  Berg-  und  WaMwiMn  da 
•Mllchea  und ' nixttl«rtt  GebieU  Torkomineiide:  Roseairlee,  T.  ckgro» 
Satb  nntencheidet  •ich  dorch  achlankeni  WucIm,  Eavtheii  «od  KUfikdl 
■Her  Theile,  dunklere«  Gfren,  einen  derben,  niobt  hohlen  8teef(el,  iiliMJIn» 
Plattchea,  kleinere  Blnmenkopfchen ,  knrzere,  nur  sweieaniige  üümi« 
eiförmige,  Kusammengedrukte  ecbwiirse  Samen,  und  «cheint  aar  aIm 
Varietät  dee  Yorigcn,  bedingt  do^ch  hohem  oder  trokaeni  Standort  n 
•eynlf    (T.  Vaülantü  PQtm.y 

13.  T.  repens,  (kriechender  K.)  Stengel  uf  der 
Erde  aosgebreitet,  kriechend,  wurzelnd,  am  Grund«  fct^ 
Istelt,  nar  die  nakten,  achselstäodigen  BlutheoJEste  aaF- 
eteigend ;  Blättchen  Terkehrt-elrundlich,  gestatzt  oder  aeichl 
anagerandet.  klein,  aber.  scharfsSgig;  Nebenblättchen  dfin»- 
blutig,  weirs,  achmal- lanzettlich,  zügespitst;  BliltheB  bü 
tfie  bei  der  vorigen  Art,  ^ber  die  Kelqhzihae  tanxrUr 
pfriemlich,  (mit  einem  halbmondfärmlgen  violetten  Fiele 
jun  Theilungs winket) ,  die  obern  langer;  KoroUeo  m^ 
weife,  selten  blafs  rosenruthlich;  Hfliae  nfieiat  viersanHi; 
Samen  etwas  eiförmig,  kastanienbraun. 

Standort:  Auf  feuchtem  und  troknem^  festem, 

lehmigem,  steinigem  und  sandigem  Boden  bis  ii^  dk 

Alpen  hinauf  —    Mm,  August.  ^ 

Clebvanch:  als  Fotterkraot,  welches  ancb  jm  Grobea,  tor- 
ztKgHch  fn  hohem  Gebirgsgegenden,  wo  der  Wiesenklee  nicht  mehr 
gedeiht,  mit  bestem  BrfoJge  angepflanzt  wird»  —   Bhemab  wirea 


|B|tiiBe»Upfe  medislnis^li  g^MMilMi  «Mer.  MiMt^ea: 

fres    ÜVi/o/w  c/W— „Weifgklec." 

n  14.  T.  alpinumj  (Alpenklee.)  Rhizom  unterirdtschi 
llköpfig,  ao  den  von  Blattresten  beborsteteo  Kfipfea 
llltterbfischel^  mnd  avs  diesen  naktfe  blQthenstengel  treh 
jNpd;  Blattcheo  »chmal-laDzettlich,  oder  lanssett-Iinealisch« 
litzlich 9  fast  ganzrandig,  me  alle  Theile  ganz  kahl; 
ebenblättchen  lineal-lanzettlich,  nnterwärts  scheidig,  ober- 
&rt8  krautig;  Blamen  auf  denn  Gipfel  des  nakten  Schafte^ 
ine  armblQthige  Dolde  bildend ,  deren  Axe  sich  oft  fort« 
etzt  und  eine  ähnliche  zweite  trägt,  nach  dem  Yerblfihes 
lerabgebogen,  sehr  grofs;  Kelch  glokig,  mit  pfViemKoh^ 
aiazettlichen  SEähnen,  viel  kQrzer  als  die  pnrptirrothe,  selten 
osenrSthliche  oder  weifse  Korolle,  deren  Fahne  der  Länge 
lach  zusammengelegt  ist;  Hülse  zweisamig, 

Standort:  Auf  den  Weiden  und  Tr\ften  der  Alpen 
und  Foralpen  Tyroh,  der  Schweiz  etc.  gemein.  — 
Junij  Juli.  2(,' 

Gekrcuch:  als  Futter-  und  Weidepfianze  der  Alpen;  taogt 
nicht  zum  Anbaa  im  Grorsen. 

YI.  Rotte«  Lupultnum.    Hopfenklee« 

Blonien  gelk  in  halttugdigeii  oder  eiförmSgea,  später  meist 
iingh'chen,  hüllenlosen  Köpfchen  auf  nakten ,  blattaebselitäodigeli 
Stielen;  Petaien  6,  frei,  nach  dem  Verblühen  rauschend* hantig | 
sich  bräunend,  mit  strahlig  -  nerviger  Fahne;  Kelch  röhrig- glokig, 
vielmal  kurzer  als  dfe  Rorolle»  mit  2  karsern  oberii  und  3  IStagem 
untern,*  fkst  gans  kahlen,  oder  wenig-behaarten  Kähnen.  (31  I^pu^ 
Una  LtifN.  —  Chronosemium  Sbr,  —  Lotoph^Uum  McMB.) 

15.  T.  ßUforme,  (fadenförmiger  K.)  Stengel 
schlank,  gerade,  weich  und  fSdltch;  Blättchen  rerkdirt^ei» 
oder  herzförmig,  fein  gezShnelt,  das  endstindige  Uager 
gestielt,  als  die  beiden  seitlichen!  Nebenblittchen  karS| 
eirondnch,  spitz;  Köpfchen  armblöthig,  loker;  Blnmea 
schlank,  dQnn,  lineal-keulig,  blafs-gelb,  später  verbkicheoil^ 
dann  hellbraun,  mit  lineal-keiliger,  bis  an  die  Spitze  gerade!^ 
zusammengelegter  Fahne.  (T.  procumbene  Gmbis.  6aci»  -«* 
T.  minuM  Etiet.  Bor.  —  T.  dubium  Stsru.) 

:  Standort:  Auf  Triften,  Weiden^  Wiegen  und 
andern,  besonders  etwas  sandigen,  Tnesigen  und 
feuchtkn  Ora^lätxen,  Abhängen  etc.  def*  J^fede- 
rungen  bis  in  die  obere  Bergregion,  varsmgswebe  im 
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inifflefit  ttnd  nOrdS€k€n  Ctehicito  g^xneäB,   — -  A; 

JuU.  0.  I 

IS.  T.  proctm6efi9,  (Feldklee.)  Admlidi,  äki 
Ulen  TheiIeD  grörser^  stirker;  Stengel  steifer,  moAd 
blitzartig  hin-  und  hergebogeo;  Kopfe  reiclibUltliig,  debi 
Blamen  verkehrt- eiförmig,  oadi  dem  Verbllheo  te' 
braunroth,  mit  strahlig-geftltelter,  am  Gronde  fdi 
gekielter,  Tom  rondlich  verbreiterter,  ^wolbicr  urfä 
ftbwSrts  geschlagener  Fahne.  i 

'  a.  Lang stielff  er  (maeropodium);  mit  Ober  die  BBttvHa 
fahnden  Kopfstielen.  •  • ,  •  •  T.  agrarhan  Ctmx^.  L  e»  '^  ff 
emnbm9  Scmmsm, 

ß,  Kurm9tlmllgev  (brae^pödiimi);  mit  Kopfttldea  vi^ 

von  der  hinge  der  Blitter. T.  pwudaprocumAetts  GmmlU 

-—  T.  procumben$  Willis.  —  T,  eampestre  Scmmmm. 

Standort:  Auf  Gritsplätzen,    WieBm^  f^ 
der  untern  Regionen;  die  erste  Form  mehrfeM^ 
die  letztere  mehr  troknen  Boden,  Braekem  ete,  S^ 
—  Juni,  September.  0. 
IT  T.  chrysanthttm,  SpBBfw.  (Goldklee.)  Aefc^ 
aber  meist  noch  kräftiger;  Blättchen  oval-lSnglidi,  ^ 
oder  gestntzti  nur  selten  die  untersten  verkehrt*hefxft|^ 
alle  3  mit  gleichen«   sehr  kurzen,  aas   demaelben  Fab 
des    Blattstiels    entspringenden    Stielchen;     Nebenbtttt^ 
lang,  schmal-lanzettlich,  zugespitzt;  Köpfe  gröfiier;  Fit^ 
wie  bei  den  Vorigen.    (T.  agrariwn  Scojp.^ 

a*  Goldgelber  fü  aureum  Folz.);  Stengel  steif,  ■*[? 
Istig;  Blomen  goldselb,  nach  dem  Verblühen  sinmit-  oder  f^ 

rostbraun;   Kelchsihne  fast  gana  kahl T.  agrärim  ^^^ 

—  T.  campestre  Gmbl.  bad.  j 

ß.  Brauner  (T.  spadiceum  Lxyjv.);  zarter,  «chlioitf^ 
bi^|:samer;  Blumen  schön  hellgelb,  bald  aber  dunkel  ka^tiaitf*^ 
gUnaend;  untere  Kelchsahne  langhaarig.  >^ 

y.  Karmelltfarbiger  (T.  badium  Scbbs^.)*,  '^^^^ 
etnköpfig;  Blitter  breiter,  rundlicher;  Köpfe  i^^^^^^Ll^' 
safrangelb,  nach  dem  Verbiahen  dnnkefrost-  oder  k«ff««"""* 
Kelchsihne  meist  kahl .....     T.  spadicetim  Vxll. 

Standort:  Der  Goldgelbe  in  ^^^'  *^ 
Wäldern,  Vorhölzem,  an  fValdrändern,  **^^^' 
steinigen  4bhängen,  Wegen  der  untern  ^^P^ 
auch  auf  Neubrüchen  der  Bergregum  i^^^^^^Lui^ 
Braune  auf  Moorboden,  in  Erlen-  »»^  **^  I 
gebüsch  des  nSrdUchen  und  mittlem  GciM8^ 
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sug9W^$e  in  der  hShem  Bergregian  2000  —  3000^ 
über  d.  Af......    Der  Karmelitfarhige  auj  den 

Traten   und    Weideplätzen   der   Alpen.   —     Junij, 
jiugnet.  ^. 

Gebraoeb:  aller  drei  Arteo  des  Hopfenklee*«  als  Fotterkraateri 
die  enlerD  blonden  aaf  Scbaafweiden  sebr  geachStst,  aber  keine 
deraelben  atun  Anbanen  fttr  aich  geebnet 

8.  GatUmg:  MelHotus^  Tovrwbp.  Steinklee. 
Kelch  globig,  meiit  ongleich  fBofzähnig.  Schmetier« 
lingskoroUe  abfllllig!  Hfilse  ein-  bis  dreiaaroig,  iioyoIU 
kommeo,  meist  nor  an  einer  Naht  anfapriogend,  fiber  den 
Kelch  hevTorragendy  etachelapitsig  oder  kurz  geachnabdit« 
Blumen  nnd  Hfilaen  ntkend  oder  OberhSngend,  in  lokera 
Endtranben! 


Krflnter  nie»  Standeogewlebae,  welcbe  (beminflera  getrokoet) 
elffentbumlicben  Wohlgeroch  enkwikeln  1  —  Der  Blattsti«!  dM  dreisAbligea 
BlatiM  «etxt  «leb  —  wie  ancb  bei  den  beiden  folgenden  Gattangen  -^ 
Mw  dfe  EsMvtlMMrtnlle  der  SeitenUAttcben  binane  fort;  ao  dafe  dan 
EndblftMcbfcn  langet  geatielt  eriebeint  Die  NebeBbiaticben.alnd  pfriemlieb 
oder  boratlich. 

1.  JIC  erfficindlie,  (gebriuchlicher  S.)  Stengel 
aeblaflP,  am  Grunde  vielSstig»  aufsteigend,  mit  aufrechten 
Aeaten;  BItttchen  zart,  die  der  untern  Blätter  verkehrt- 
efamndlich,  gestutzt,  die  der  obern  linglich,  stumpf  oder 
Stachelspitzig;  Fahne  llnger  als  das  Schiffchen!  Hülse  ei- 
oder  verkehrt -eifSrmig,  zugespitzt,  mehr  oder  weniger 
queerrnnzelig,  Mthl,  ein-  bis  zweisamig,  schwach  gekielt 
(Trifolium  MeUlotus'efficinalis  Ltwn.) 

er.  Gemeiner  (communis);  mit  gelben,  wohlriechenden,  grofsern 

Blutoien! M.  PetUpierreana  Wxlld,  —  M»  arvensü  Wallr. 

•^  M.  diffusa  Koeu. 

J9«   Weifsbliitlflger  (leucantha  KocB^\  mit  abnlichan  aber 
8t  gemchlosen,  weifsen  Blumen M.  glba  Lam,  -^  M. 

vulgaris  HjTirn.  —  M.  arguta  Rchb.  ? 

y.  Kleinblüthiger  {micrantha)\  mit  kleinem,  gelben,  gernch- 
loren  Blnmen,  meiat  achmilern,  aiemllch  gleichen»  apitslichen 
Blittchen,  am  Grunde  öfters  etwas  zahnigen  Nebenbllttchen  und 
schwächer  ranseligen  Riilten.  —  Jlf.  iochiana  JFjtzlp.  —  M,  den^ 
tata  d.  tentacb.  Floristen ! 

Standort:  Der  Gemeine:  auf  iroinem,  ean^ 
digem;  iieeigem  Boden,  an  Abhängen,  Straßen^ 
Wegen,  Weinhergerändem ,  auf  Schutt,  Mauern 
u.  9.  w.  der  untern  Regionen  durdta  ganze  Gelmt: 
Oer  Weifshlüthige:  mehr  auf  hehautem  Bodem^ 
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SckuU,  WSBm  und  Du  m  der  fillt 

Ktpinblu  .,..■■■.,     ",■■  r   .^/,.-M,';  - 
nur  hn  nördlichen  Oetmte^  — ^   Jwi 
Gttkrauch:  I)  ils  FiUterkruri:    .    fl 
etcHit^t,  ahcr  tum  altcinkeo  An 
!)  Vf>nii^w«iie  ?oii    ' 
Kriot  Qjiil  BliiilHentr;]! 

fiteif-itil 

liDeaNläni^Uchi  geslrekt,  geiilulat,  eiiu.,..: 
[fUirrer;  Blumeii  —  ztimnl  vor  drm  AuiblUhen  — p 
^Fabne  am   Gruude  inei«*!   brauii^lreißg,    so  Iims:  ili 

.flaumhaarig,  »ohwairzli^h,  eleu 
I  iammeog^edrijkt;  Samon  schurar^br^u»,   tj^ 
\(M.   offichndh    ^Vf'tK    —     ^f    y"fustiu.y    i. 
[Varieiil*  —  Ti  !itiloi.  «/  Gmel. 

Standori:   Jt{f  fcur 

schuwmmiem    Pofh"      ^'  ÜJt,i:;i|" 

riindci^^  in  S-  <  (ftt-  und \ 

gthäffche    eie,     </ 

miNhp*p   tmd  tfütiisi,. 

Gebraachr  wie  bcFm  Vorigen;  fiel«  wollen  otif 
[(Onizincli  anc^rkenneii ! 

4»  Gattung:  TriganeUa,  Sßii-     noh^fwrnkh^ 
Fast  ebenso,   aber  die  BQlse  lang  geifhiiabelii 
Itamig! 

Kratrfcr  Ton  <!er'Trarfit  i?rr  %'«ri*^Ti,   abfff  it'hi&n  fH*r% 

—  Hii..... 

1,   T.  carruleUy  San,  (blauer  U.)    ^ 
lufrecht;    Blättcheo    fast  aas  cinr^-   Ft-   ' 
g3£$ertri,  die  der  untersten  Blätter  n 
[länglich^  güzälittelt,   oft  bia^  zur   '^ 
i>läl(cheo  häuiig,   lanzeitlicb,  nnt 
[»liellbiau,     oder     ueif8)ich    mit    M 
Ureifro,  aur  naktcn,   blatliidi 
Kvjifclieu  biidetad;  Flügel  llkti^Kf  aia  MiMHBy«^4^' 

;GooqIc 


—    84T    ^ 

ab  die  Fdiue;  Keldttlfttne  liiieai-pfirlenAM^  Ütfcr 4t  4h 
Kelchröhre;  Hllsen  eiftonig,  eirfgedioiven,  «rei-  Im  dni- 
mmiig,  längsaderig;  Samen  fiist  kugelig,  brann.  fMebloftft 
caerulea  Lawl  —  M  camuaa  Bbsm.  ~  T.  MeliL  omtkIm 

Standort:  ^Jm  I^Um;mcie»  TMtfpmeM 
tifuf  der  SdwDeix^ammA  im  Kimleft  Glorstf  jin  Qritfkem 
kuUwirt,  und  so  auch  hier  und  da  verwiUU^.  «^^ 
Juli,  August.  0. 

Oebraueh:  1)  dis  Kfitift,  fetroltnet  und  gwahll%  sMi  aof^ 
naoolen:  ^Schabsifer  oder  f  rQnen  Kräaterkite,  irtkhet 
deniaelben  allein  teineo  eigenlhdmlichen  Gemeh  nnd  Geaehnuif 
▼erdankt.  • « • . .  2^  als  FoUerpflanie,  beaoodert  für  Pferde« . .  ^ .  • . 
S)  Kraut  und  Blumenkopfe  ehemals  medixfnisch  al«r  Herhi 
cum  ßaribm  Meiiloti  caeruleae  a.  TrifoUi  daeruM^  «.  äsgyptvaei^ 
«•  Loti  odorati  —  „Blauer  Stein  •  oder  Schabsiferklee  —  Sieben« 
fernch  —  Siebenaeit  —  Siebenstunden-Kraut.'^ 

2.  T.  Foemtm-graecum,  (eigeatlicher  B.)  Stengel 
•i^Ncht,  soiamlich  einfauh;  BläUchen  keilig-Terkehri-einiQd-b 
lieh,  vorn  geetalet,  oder  abgerundet ,  seicht  genfthndt,  das 
BndblSttchen  ureit  filier  den  beiden  aeitlidiea  entapringend; 
Nebefhblittchen  lanzettlich,  zageapitst,  ganzraadig;  Blumen 
faet  atielloe;  einzeln  oder  aa  zwei  in  den  obersten.  Blatt^ 
tehi^eln  aitzend,  blafe*- gelb. und  weift;  Kelchröhre  von  der 
Länge  der  pfrienilichen ,  meial  zottln  Zähne;  Fahne  and 
Flfigel  auswärts  gebogen,  nad  bei  der  Kleinheit  des  Schiffr 
chena  eine  scheiabar  uardreiblätttige  Korolle  bildend;  Hillsei| 
einsam  oder  gepaart,  yielsamig,  sitzend,  linealisteh,  etwas  zu« 
sammengedrökt,  längsaderig,  gebogen,  3  —  4^^  l^QK)  mit 
Jangem,  schwertförmigem  Schnabel;  Samen  rundlich-raaten* 
förmig,  gelbbraun,  mit  sehr  hervorragendem  W&rzelchen. 

Standort:  Im  Orients  heimisch;  in  südlichen j 

seltner  im  mittlem  Gebiete  luUivirt  und  hier  und  da 

verwildert.  —   Juni,  Juli.  0. 
Gebrauch:  11  als  Fntterkraut,  «snra|^eise  ftr  Pferde 

and  Schaafe, sowohl  grün  alt  getroknet S)  als  Firbepflansa 

xum  Gefbflrben  der  Wolle  etc. S)  die  Samen  In  der  Medishi; 

lafct  Torsngsweiae  aar  nedb  in  dar  Tbierarsnei  al«;  ^Beksharn-» 
aaaiea''  *•  iSmea  ^osati  grewi —  „Griechiach  Heu  ~  Sieben-^ 
aeilea  ~  Bokahom  ete/^ 

^  ChUtmg:'Medicag^^'Li99f.    SthMketddesi. 
Vorigen  ähnlich,  aber  die  Hfilso  aorreiasliiadaDa  Waiaa 
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ftitsaiftiiieDgekrfiinnit  oder  gewunden,  sichel-,  rin;-,  ■ 
oder  echnekenförmig,  nur  sehr  kuns  (gespitzt 

^  Ziemlich  gtraehlote,  ltliseat%e  Krftnter  mit  kl^ac«,  mtSdim 
ubnigen,  den  Blättcheo  nnäliBlicheii  Nebeablfittem.  BiuM  «Tb 
MoltaclMelsaUidlgeQ  Sfielen  U^Bg  oder  ihrig  ^MtoUt,  mfredi  I 
meist  weit  ober  deo  Kelch  herTorgeatreltt,  haBiio:»  bantiff,  ttKUji 
erhaben  geädert  etc. 

1.  M.  lupuUna,  (hepfenkleeartiger  &)  Sk 
•m  Gründe  nied^rliegeod,  aoggelNreitett- ästig,  aabhi 
BMtfdien  keiSg-yeikdhtrt-drund  oder  etum  luteifii 
aber  Wirts  sehr  klein-gexihnelt;  NebeablMtcheii  hoad 
kcant%,  ftet  gunsrandig;  Blumen  sehr  klein,  gdb,hf 
flOlsen  ihrig,  kida,  nierenförmig  gekiilmnil,  Muffei^ 
bogig-aderig,  einsamig,  (kahl  oder  behaart),  bd  der  It 
ceh]«^arss;  Samen  einierenförmig. 

8t€indortt    Auf   kuüivirtein    Lande ^  «■# 
Ackern,   Schutt,    Mauern,   an  jibhängeny  1f^ 
Wemherggrändem  etc.  der  untern  Regionmg^ 
—  Mai,  September.  0. 
Gebrauch:  ala  Futterkraut  auf  Weldcplataen  «ehr^ 
aber  nicht  «IIB  Anbau  feeignet  —  nHopfeBlnxer&e/f<^^ 
hliihende  Pflanse  fast  gaus  dem  Trifolium  mforme  f^l 
länst  tich  jedoch  an  den  weichen»  zarten,  abfaJii^  Fe^' 
an  den  lanzettlichen  Nebenblattchen  erkennen!  j 

a   M.falcata,  (Sichelklee.)     Stengel  scbirf-^ 
recht;  ausgebi'eftet- istig j  Blittchen  keilig- Ifagficb,** 
wITris  gezKhnelt;   Nebenblittchen  lanzettlich,  knio^^ 
Grunde   halbpfeilförmig ,    sonst   fast   ganzrandig;  ^ 
deutlich  gestielt,  ansehnlich,  traubig-kopfig,  g^^^'^rl 
Sichel-   oder  ringförmig   gekrümmt,   linealisch,  ^^ 
anliegenden  kurzen,  steifen  Härchen  besetzt,  drei-b»^ 
iamig;  Samen  länglich.     (MeUlotus  faleata  ^^'^^'l^ 
Standort:  Auftroknen,  sonnigen,  kursgr^ 
Plötzen,   Rafhen,    Abhängen,   an  ffehberp'^ 
Akerrändem  u.  8.  f.  zumal  in  der  K^^^^*^^^ 
mittlem  und  im  sudlichen  Gebiete.  —  -^«^  *^ 
•  Gebrauch:  als  gutes  Futterkraut,  welches  ^^„^^ 
fan  Grofsen  för  sich  allein  TortheUbaft  ist  —  „Scbwedifca^ 
greiser  Steinklee  —  schwedische  oder  tenteche  Loieroe  ^^ 
8,  M.  media,  Pbhs.  (Biistard-S.)    SOix  «^ 
aber:     Blumen    gelb    und   violett   oder  gr*«'**"^ 
tBchekig;  Hfilsen  ringförmig,    meist  am  Ende  inc°|^ 

i^eniger  schnekenfiSriliig  gewunden &»  Btf**'"^ 

von  4em  Vorigen  mit  dem  Folgenden! 
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Standort:  MK  dem  Vorigen,  besonders  gern  in 
der  Nähe  des  Folgenden.  —   Jtdi,  September.  2^    • 
Gebrauch:  wie  TOm  Vorigen  und  wohl  demselben  noch  vor« 


4.  M.  sativa,  (Lozerne-^SL)     Aehnlich,  aber;  der 

Sieogel  steif-aufrecht,  scharfkantig,  hohl;  BISttchen  breiter; 

Blamen  Tiolett,   selten   wttfiilich;   NebenbUUtchen  sShnig; 

Halsen  mehreremal  sdinekenfiBraiif  gewunden,  sensl  linen* 

Usdi,  plattgedrOkt,  n^ndmg;  fimnea  eiOrmig  oder  Utog^ieli: 

Standort:    WahrmAmtdkh   orientaUechen    Ur^ 

qn'unge;  häufig  im  südlichen  Gebiete  toSd  wadisend^ 

attenthalben  in  den  untem  Regionen^  besonders  in 

der  RcXkregion  hvltsvirt  und  selbst  bis  ins  nSrdUche 

Gebiet  verwildert.  —   Mai,  August  %. 

Gebrauch:  alt  TorsOgllches  Fntterkraut«  frisch  und  als  Heu. 

—  ,iEwiger  Klee   —    Stottenheimerklee    —    Luzerne  —   dsher 

Rlsebllch:  Luzeruer-Klee/* Davon  wtr  ehemals  das  Kraut 

{Herba  Medicae)  auch  medizinisch' gebriuchlich. 

ABmerfcanr.  Tod  der  •ndenropfllicheii :  M.  drebmt^  war  chenals 
las  Kraut  uater  aeu^  Namen:  Betha  Jurieuiae  muris  Catmerttrü  ofBilaeU.  -^ 
Die  Blätter  Ton  der  io  Italien  and  Griechenland  einheionitchen :  M.mhorea 

—  dem  ächten:  „Cvftni«*^  der  Alten  —  werden  In  ihrem  Yaterlande  ala 
Itsnel-  und  ▼otsfigUebea  FotterkranC  gebrauebt 

0.  Gattung:  Lotus,  Liww.    Schotenklee. 

Kelch  rBhrig«glokig,  finfzfihnlg.     Fahne  aufsteigend, 

rasgebreitet.     Hülse  meist  gestrekt,  JSnger  als  der  Kelch, 

sweiklappig  aufspringend,  stumpf  oder  kuns  stachelspiteig, 

oline  Schnabel« 

Die  Schoteakleeartea  seiebneo  sieb  vorsiiglich  durch  ihregrafeee« 
!>lattigen,  den  BlAttchen  dee  dreixfihligen  Blattet  gleichenden  NehenbUtter 
HIB,  und  können  nmr  dureb  dieaee  Merkmal  von  den  übrigen  Klee-Gewichten 

icharf  geachieden  werden Dat  Krant  itt  gernchlot.    Die  Bl&ttchen 

mtapHngcn  fatt  gans  ttiellot  an  der  Spitse  det  gemeintchaftlicben  Blatt- 
iCielaa  aea  einem  Punkte.  Die  Hfilte  itt  fatt  immer  mebr-,  aalten  nur 
tili-*  bia  sweitamig. 

L   Rotte:  Doldenblüthlge.    (Umbellato-eapitatl) 
Blumen  am  Gipfel   langer,  nakter,   blattachaelalandiger  Stiele 
'Aeste^l  mehr-,  selten  nur  zwei- bis  dreibluthlge,  anfanglich  kopfige 
>oldcben    bildend.      Griffel  gerade.     Hülsen   stlelrnndlich ,  ohne 
Untfge  fi6gelrlnder«    (Lotm  und  ßorymium  DmcAVs.  prod,) 

1.  L.  comictdatus ,  (Hornklee.)  Kelch  mit  ziemlich 
jrleicheo  Zahnen,  bei  der  Frucht  weder  am  Grunde  hökerig, 
loch  der  Länge  nach  aufgeschlitzt;  Korollen  gelb,  vor  dem 
Infblfihen  roth  -  schekig ,  beim  Troknen  grfln  -  schekig; 
Schiffchen  geschnäbelt;  Griffel  pfriemlich,  mit  spitzer  Narbe; 
[Ifilaen  wagerecht  abstehend  oder  fiberhfingend^  wabsUch^ 
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gfatt,  vidnil  Uiogfir  ateder  lUlek^  (B  -^  IV^  ™^h 
treleoder  BuGfanaht  vnd  8trikaiii|^  eich  djrebendM  Kiif 
Samea  zaUieicfa,  dttokel  kastaniefi-  oder  acdiwmbn» 

or.  Gemeiner  {vulgark)^  Stenge!  aiii  Orsod«  Ml^f , ri 
Hegend,  «rfstrobend,  derb  und  kantig;  BÜtteheD  mmk  NeMi 
eirnndlkb  oder  veikehrt  eirund,  diklicb,  tafciip,  sfemlkh  hü 
Jjm  arvensü  Scüjc.  —  L.  comicuL  a.  campestrü  ff^ALä^tik 
Sehr  kleine,  niedere  Exemplare:  £.  alpinus  Scbleicu, 

ß.  Haariger  (vS^ostts)}  ebenao,  aberdte  Ac«(e^  MMffiHi 
Müer  nad  KeMe  nMdir  ed«»  nen^fer  w&tüg.  ~  Jk  d 
3krir/u. 

y.  Grefaer  (uligmomia);  Stengel  BiS€lit%er,  liel  hiha»i 
Bch  anfreclity  •tielrnndlich^  rohrig-Iiobl ;  Bliitchen  und  Neboki 


d.  Sekmalbtiittiigeip  (imuifo»uy;  Stengel 
•ohlair,  faat  fadticb-dftnn,  etwaa  rdbdgriioU^*  Blatlcheo  aa^M 
klattcr  achmal  >  &at  tineal-laniettlich ;  Kelchaili&e  wie  «««Sdi 
gerade,  Uaeal-biirsttirii..««»»  JL  tfmh  iT/iv  -^  L.  dqfnm^ 
MON^iMtfa  WMiLP.  -^  L.  tenu^xUius  Poll.  n.  a  h^ 

Standort:  Jbie  beiden  erstem  P&rmen  fl«f »»* 

'        Wieamr  Weiden,  Trißen  und  andern  ^^^^9^ 

an  Mainen,  Abhängen^  WaUträndem  und  exfv^ 

bis  in  die  Alpen  hinauf  sehr  gemein, . •  .*    Der  G^t 

im  feuchten^  sumj^figen  und  schcatigen  Orlen,  ^Grl^ 


Ufern 

Sckmalblättrigje  atff  Moor-  und  &dsm^^^ 

Röhricht  u.  dgl  der  Niederungen^  —  ]Uai,,Sefi^ 

Gebraneh;  1)  da  ronttglidieg  Fntterifrini  anf  Wln»'!^ 

Weldegüigeni 2)  Kraut  und  Bfamen  ehemala  wA  m^^ 

niach  unter  dem  Namen:  Herta  etßores  Loti n^heiirh  t  W 
earmißulaiii  —  ;,6ehdmter  Honig-  oder  fiehoteskiae  -  '^ 
gelber  Schotenklee  etc.'' 

2.  L.  Dorycnhm,  Lmww.  (Bartklee.)  Kcick* 
twdlfppif  ,  bei  der  Prtickt  der  ühige  tmch  ^^fg^''^^ 
oberwirta  am  Grande  ziteihakerig;  KoroUeo  ^^^;^ 
mit  parpurrotheiD,  stnmpfeai  Schiffeben;  Griffel  pfri^''f| 
gerade,  naU  kopfiger  Narbe;  äalseo  äOfUMlr  ^J^ 
kvf  eilig,  eift--  bfe  av^^feaitiig,  kav&i  toa  dea  dagn^^'^ 

a.  BreitblSttriger  (liUifaUus) ^  Btattchsfl  aod  Nel^, 
breiter,  keilfg-rerlcehrt-eirundlicb  oder  ketlig-tiagficiii  «<*"f^ 
JDorgemtan  herbm^eum  Vill.  *-  A  pentapfofUmn  Scof'    ^j^ 

ß.  Schmalblättriger   (temafo{m$y,   vf^^^^^  f^ll  .>> 
büttet  aehmid  Uneai-iaanetlliciH  ipteUckf  ^Bhnrin  A*^' 
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Standort:  Die  breithlättrige  Form  aufKalk^ 
hiigeln  im  ganzen  südlichen  Gebiete  f  durch  Mähren 
6i»  Twch  Wien  herauf;  die  schmalbJättnige  am 
felsigen^  steinigen  Orten  der  Kalkregion  Südeur^as, 
auch  in  Graubündten  ?  im  Littorate  ?  in  Piemont  etc^ 
*—  Jnm,  JvM. HaXbstrauck! 

Gebrauch:  de^Kraotea  diemah  me^fiiHiseh  «Itr  fftrM 
rgcna  -*-  ,,Klee8cliote/' 

II.  Rotte:   Einzelblüthige.    (Untflori) 

Blameii'  sehr  ^ofg,  meist  einsam,  selten  gepaart,  faat  aitieiki 
dem  Gipfel  langer,  nakter»  blattachsektaadig^r  Siiolef  t<mi 
etn  dreisähligen  ^atte  gestützt.  Griffel  hin-  nnd  hergebagaH* 
teen  «ehr  grofs,  gerade,  mit  4  häutigen  FiügelrSndem  und  sehr 
t«ii ,  fcinhäntigen  Qoeerscheidewändchen  zwischen  den  zahl* 
lebeH  Saqi^ii.    (Tktragonolobus  Soop.  -^  Sctmdalida  ßfMCM.) 

3.  L.  mUquostiSf,  (Schotenklee.)  Ziemlich  kahl| 
er  etwas  flaumig,  niedergestrekt,  aufetrebeod ;  Blättchen 
rkehrt-eirundlich  oder  fast  rautenförmige  wie  die  ettiag 
Bioero,  breit  drnmllichen  Nebenblätter  und  Uneal-längUchea 
^kblättei:  meist  schwarz  getüpfelt;  Blameostiele  länger  als 
r  Blatt;  KoroUe  schwefelgelb  mit  Weifs;  Hülsen  kahl, 
att»  walzlich,  mit  sehr  schmalen,  g^radea,  flachen  Flügel* 
ödem;  Same»  gr&nlich-hell braun,  meist  schwarz  get&pfelk 
r.  prosiratuß  Mömch.  —  Mit  dikern,  fleischigem  Blätt-* 
ien:  L.  maritimus  Liws.) 

Standort:  Juf  feuchten  Grasplätzen,  Triften, 
Wiesen  y  längs  der  Qräben.^  an  Heken,  in  Weiden- 
gebüechen  etc.  der  Niederungen  bis  an  Meeresgestade^ 
—  Mai,  Juni.  2ir 

Gebr^ach;  als  Futterkraut/ besonders  znr  AApflansattg  mt 
ras  .und  andern  Fntterkranteru  auf  feuchten  Wiesefi^i^  fliy^feblen^ 

4.  Li  Tetragonolobus,  ( Sp ar geler bse.)  Kurz  zoltigi 
afbtrebend  oder  aufrecht;  Blättcfaen  verkehrt- eirund  oder 
ttvnd-rautenfSrmig,  nicht  getfipfelt;  Hfiben  •*.«  nnd.  Dekblätter 
leiner,  breit -eirundlich;  Blqmenstiel  meist,  ^nur 'vfm  der 
iänge  seines  Blatts  ;Korolie  dunkel  purpurroth  mit  Schwarz; 
i&lsen  sehr  grofs,  mit  breiten,  häutigen,  wollig -•  faltiged 
^l&gelrändern ;  Samen  grofs,  fast  kugelig,  weifslich,  in» 
[löthllche  oder  Lilazinische.    (T.  purpureus  Möb'cu.) 
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Standort:  In  Sadeuropa  einhekmach;  ni 

lichaten  GebietCy  vorzüglich  aber  in  OberitaUaiki 
ktdtivirt  —   Juni,  «Ttä.  0. 
Gebrauch:   die  unreifen  Hüben  werden  imSUmnti 
an«  die  der  Bohnen  nnd  Zakererbsen  al«  G^emfiae  gc^mA 

Anmerkung.  Ebenso  benütst  man  in  Sädenwpn  die  Joga.' 
unreifen  Hnleen  von  L,  ethiU»  (Krokeria  oHgoeetatom  Mdwcm,)^  v^i^ 
dieeelbe  Rotte  gehört,  eich  aber  Toa  allen  Arten  dieanr  CSatteag  Wi 
(fiMt  wie  bei  Mttagoim)  eingesogene  Rukennahi  der  Hilae  laooci« 

IIL  Sippschaft:  Oenisteae.  S  moww. 
Stadbgefirae  monodelphisch ,  d.  h.  alie  Stneblidcn  dwM 
weil  röhrig  verwachsen.  HQIae  einficberfg,  lioga  ihrer  Ul 
Nihte  awefklappif  aufspringend.  Cotyledonen  fladi«  hbt^H 
Binrae,  Straucher  oder  Haibatriudier  mit  drelaiUigca  h^^ 
fachen  Blattern.  j 

7.  Gattung:  Ononia,  Liww.     HcmhednA      \ 

Kelch   glokig,    fast   bis   auf  den   Grand  ia  i  ^ 

pfrieniliche  Zipfel  getheilt     PAhne  sehr   graft«  ^^ 

streifig«    UDlae  niifgedaQseD,  aminninig.  * 

HalbttrAucber,  eelten  Kräuter.  Blitter,  wenintena  die  vim^^ 
näblig«  die  obem  durch  Fehlechlagen  der  beiden  SeltenbMttdM  «Jf 
Nebenbl&ttchen  grofe,  mit  dem  BlattetielB  TarwaelMen.  BlffTC 
einsam  oder  gefiawt,  eitiend  oder  lang  geetieit  nun  den  a^*^"? 
nchaeln  der  Zweige.  Der  Bläthenttand  stellt  eigentlich  «hiemrvj 
Zweiblnthigkeit  herabgeennkene  Traube  dar,  wie  bei  den  gciddui^ 
Arten  da«  f«ine,  lidltcb  -  pfriemiiehe  Dekblittehen  (^Grunne  —  uy7 
Anctoren)  am  Gipfel  des  Sticlee,  da  wo  dna  eigentlieka  Bln»iaa"J 
eingelenkt  iet,  andeutet  Oieeoe  Dekblittehen  eehmal  nur  am  dm  ^ 
atiele  gebildet  su  eeyn,  wahrend  Blftttohen  und  Nebaoblittchm  «^^ 
mehr  entwickelt  haben. 

1.  O.Natrix,  (gelbblfithige  H.)  Drfc^-»* 
aufsteigend,» ausgesperrt -Aatig;  Blittchen  (kldbng),^ 
Ungiich  oder  länglich- verkehrt -eirnndliiji,  stonpf)  ^ 
wSrts  sägig;  Nebenblätter  dlaosetdich;  BlnmMÜ^ 
blBthig,  länger  als  ihr  Blatt,  mit  pfHenilichen  DekU«^ 
am  Ende;  RoroUe  sehr  grofs,  gelb;  die  F^hne  ^^"^^^ 
streifig;  HQlse  liueaU walalich ,  nebst  dem  BlonMftiAJ 
herabgeknikt,  von  der  doppelten  Länge  des  KddA  r 
pinguis  und  Natrix  Limv.) 

Standort:  An  trohnen,  ##cm^e«,  ww^  . 

geln,  Wegen,  Flufmfem  u.  s.w.  im  sOdlidien  W'«^ 

und  in  der  südlichen  Sohu^eiz,  %.  B.  im  ffalSf^^^ 

—  JuU,  August.  2fr— b  .<( 

Gebrauch:  der  Wursel  in  Sudenropa  wie  bei  i»'  'Jfl,. 

spinosa  in  der  Medisin  als:  Badix  Natridt  PM  -  »'^ 

bauhechel/' 
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B«  O.  eJßcinaUay  8pbv».  (gebrlttchliche  R.)  Aeste 
echt-abstehend;  Blättchen  länglich,  keilig-länglich  oder 
Lehrt-eirnndlich,  sägig;  Nebenblätter  eilanzettlich,  mehr 
r  weniger  sägig,'  die  untern  sehr  grofs;  Blumen  einsam 
r  gepaart  in  den  Blattachseln  der  jflngern  Zweige  sitzend; 
ollen  rosenroth  oiler  blafs-lilazinisch,  sehr  selten  weirs; 
se  kaum  länger  als  der  Kelch,  fast  oyal-rantenfiSrmig, 
echt,  zwei-  bis  dreisamig. 

t»  Dornige  (apihoaa)*^  boschi;  oder  weitachweifig;  sienilich 
oder  flautnliaarfif,  mit  schlanken  Aeaten  und  dornig  werdenden, 
rt  «welrefhig  sottigen  Zweigen;  Dornen  oft  blatbentragend,  dia 
!rii  meist  gepaart;  Blättchen  schmaler,  keillg-ISngllch;  Blumen 
it  einsam  In  den  Blattachseln  nnd  entfernt,  selten  kleine  Trauben 
end;  Hülsen  etwas  länger  als  die  Kelchsipfel,  zwei«  bis  drei*  ' 
ig,  (O.  Mptnosa  i>ar,  Lmniü.  —  O.  compeairit  J^ocs.) 
?•  Kriechende  (repens) ;  hingestrekt,  zottig ;  Zweigeben  dorn^ 
dend,  die  blühenden  anfstrebend;  Blattchen  breiter,  verkehrt- 
ndlicla;  Blumen  meist  einsam,  entfernt;  Hülsen  kfirser  als  der 
:h,  zweisamig.  (O.  repema  laNv.  —  O.  arveniü  Lam,  —  O. 
üurrena  Wallju) 

y.  Dornlose  {mitii)\  aufsteigend,  klebrig-aotüg,  meist dornloa; 
Stehen  länglich,  gröfser;  Blumen  einseln  oder  seltner  gepaart, 
%%  traubig  genähert;  Hülsen  kaum  von  der  Länge  des  Kelchs, 
Isamlg.    (O.  mitiB  Guel.  bad.) 

d.  Hohe  (a/^wsma);  aufrecht,  8— 5' hoch,  ruthenlstig,  klebrig* 
tig^,  meist  doralosi  Blättchen  grofs,  länglidi;  Blamen  meist 
«art,  genähert  und  daher  beblätterte  Bnd-  und  Seitentrauben 
ehren}  bildend;  Hülsen  sehr  gedunsen,  kaum  von  der  Länge 
Kelchs,  zweisamig,  (O.  spi^osa  ß.  tnitia  Lisir.  nebst  der 
tigea.  ^   O.  aUisdma  Lau.  —  O.  hitcdm  JAeq.  —  O.  foetens 

Mi.) 

Standortt  Die  Dornige:  an  troknen,  sonnigen, 

%   sandigen  Abhängen ^    BSgeln,    Rainen,    Dämmen, 

WaXlen,  Jkerrändem  tu  s,f.  der  Niederungen^  sumal 

der  Kalkr^ian  hätffig,  dach  nkM  überall;  die  krie* 

ehende:  auf  SandMen  der  tmtem  Regionen,  so- 

wohl  in  der  Ebene  als  auf  Vorbergen  sehr  gemein; 

die  Dornlose  und  Hohe  n»  Rahen,  HUgdn  und 

Wegen  des  sUdlichen,  seltener  in  der  Kalkregion  des 

mittlem  Gebiets,  z.  B.  am  westlichen  Kaiserstuhl  im 

Breisgau  etc.  —   Jum,  Jlugust.  J^. 

de  brauch:  des  Krautes,  welches  —  somal  von  den  beiden 

tzten  Formen  —  einen  widerlichen,  harzigen  Boksgernch  ver- 

eitet,  ehemals,  die  Wurzel  aber  jetzt  noch  medizinisch  unter 

^m  Namen:  Badis  (et  herba)    Ononidis  s.  Restae  Bovis   -^ 

)chsenbreeh  ~  Stallkraut/' 

SFBRHBa,  äuge».  Buitauk,  tt€  Abth.  &5      n^^rflf> 
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AbÄndcrungAformcn 


Zrif 


und  in  g«troknctcn  t 

Scgpbenen*  an  weh  h^  i.,Mi  wui.,iiv.trt»^  a  i.nur/ihtrrt:   »cr^in 
b   Nothw«ndi|^it^it   dor   Ziuainmeiixrdhtinf;   anderer   tl 
Miiü  f.  B.  der  Rntcn  etc,   klar  cr-u r-rikn  lit. .      .        " 
neuen  Art -Nansens  war  liicr 
griind,  sondern   allein  di<)  Al>^     i 
vorzubeugen,  da  moiiieii  Wi*ien«  Liüa  8)iu>ajm  auL 
nvrvinUu  Formen  uujfüftitl 

8.  OuUung;  Cylisus,  Liwa.     Bohnemtrmtk 

Kelch   Töhrig   oder   gloktg^   zweilippi^;   die  Uta 

zwei-,    die    UDteilippe    drei^ähDig.      Siaubfldoi  wä 

%  ihrer   Länge   Terwachseo,    und   ^woholidi  6^\ 

lang.     Hülse  zusammeDgedrükl,  fa§t  flacb T" 

Zweige  stielritndlich,  glatt,  weder  kantiir.   noch  ftl 
gerillt.     Blättchen    alle   dreizihlig^ 
sehr  kleiQf  kaum  bemerkbar,  hiofaiii^  dtier  lex 
I.   Rotte:   S«:itenbIütLl^e*    {JLatorf/toi 
Blühende  Zweite  nm  Gipfel  nakt  oder  beblltierti  - 
aus  den  liJattBcli«eln  Ulomen  tragend.     Kelch  röhiff ,  b 
mit  der  Korolle  augedrüktcn  Lippen,  deren   obere       ^ 
fichnilten,  die  untere  wegen  der  Beliaarutig  mel^ 
dreizahrif^,  daher  ficheliibar  gans-zagespilzl  ist, 

1,  C  pm^pureusf    Scop,  (pu  rptir  rother 
gestrekt,  aufstrebend,  fast  ganz  kahl,  mit  Uogtni 
asten;  Blättchen  verkehrt-eirund  inler  keil-lin^li^y 
gefitielt,  einzeln,  gepaart  oder  mehrere  au§  aoerlU 
Kelch  oor  am  Rande  kurz-weichhaarig^^  mit  Atiä 
zähniger  Unterlippe;  Korollen  schto  roseo*  nod  p»r; 
Hfilsen  lineaiisch,  kahl. 

Standari:  An  rauhen,  dürren^  gfrmffr^iJi 
auf  Hügeln  nnil  Abhüngen  de&  äbc// 
m  Kroatien,  Kämfheny  htrhn,  Frkml,  J^\ 
—  Mai,  Juni  }^ 
Gebrauch:  als  Zieratraocli  In  Gifica  imiT  Ln^l^ 

2.  C    bijhrus ,    HsRiT.    (gepaartbtfit'f*! 
Hingestrekt,  ausgebreitet;  Aeste,  Zweige  und  tlk  ^ 

^rundlichen  Blättcben  (aogedrfikl-)  leidmliainf: 
Tor  den  Blättern  sich  entfaltend,  fast  vi"  ^ 
gepaart;    Kelch  setdenhaarig;    Korollc  -  ^^^*^' 

länglich ,  angedriikt  ^  haarig. 

Standort:  Auf  irokn<  m  ii««l  ^ 

Hügeln  dffs  mdöstlifJten  G  ngar^. 


ita* 


tfnvdk  im  Ober$däe6i€ttf  bei  Begengburg  u.  s.  /•  — ^ 
Jüai,  8epL  f;. 

Bw  d  hirsuiMy  lawM*  (zottiger  B.)    AeluilichyAlier: 

rr   aafstreheod,  nnr  die  laogen  RutkenCrte  nach  «bwlrit 

;itg;es  odc^  niederliegead;  abstelieiid  behaart,  mehr  oder 

mger  zott^;  Blättcheo  llo^ich  oder  Terkehrl-eirvodlicb, 

areeits  weich  flani^haarllg ,  oberaeita  anliegend  behaart, 

^   ^ewünpert;  Blnaieo  gestielt,   zu  ^vei  und  mehrero, 

r  den  Blättern  «ich  entfalteod;  Kelch  abatebeMl^behaart, 

BS  aufgetrieben;  EoroUen  gelb,  mit  eafraogelber,  etwaa 

iiger^  nebst  den  FlOgeln  beim  Troknen  sich  rMheoden 

ne;  HiUsen   Hnealisch-linglicA,   meist  eteif-woUhaarig 

etwas  geschlingelten  NShten.    (C.  st^inuB  Jjeg.  — 

9f>fytrichu8  BiBB.  —  C.  proatratua  Bohkb,  —  C  tri-^ 

US    Ljm.   —    C.   elongatua,  falcatua   Kit.   scheinen 

bte  AbSndernngsformen  za  seyn.) 

^         Standort:  An  ähnlichen  Stellen  icie  die  Vorigen 

im   aüdUchen   und  aüdS^tUchen    Gebiete: ^  Sädtyrolf 

Idttordk,  Ungarn,  Bannat,  Kroatien  etc*  —  Jlpril, 

Mai.  Jj. 

Gebranch:    sehr   hivfif  In  0arten  ond   Lattgebnachen  als 

ntramsh. 

«      IL  Ratte:  EerfblStbige.    {Cmpitmii) 
Blomen  nnr  am  Gijifei  Gebutterter  Zweige  kopfig  gddnft,  nicht 
den  Seiten  derselben.    Keldi  wie  bei  den  Vorigen. 

4L  C  auatriacua,  Liww.  (öiBtraichischer  R)    AnF- 
ht,  rntheniatig,  weicUMuirig;  Blftttdien  kusetilich,  linaak- 
MT  keü-länglich,  beiderseitSi  wie  die  Kelche  und  HBIsen 
Ipedrfikt*   (meist)   seidenhaarig ;   KoroUen   gelb,   selten 
ifs;  Halsen  anf recht,  genade.    (Varietiten  aind:  C  erne- 
nn fioar.  —  leucant^  Kit.  und  paUidus  Scumviu.) 
Standort:   J»f  oomigeH,   rrnrnkm    Kidkkägobß 
Vngamsy  OeotPeiobo,  Mäkren» u.^w*%*B.uni  Wien. 
—  Mai,  JfdL  }^ 

b.  C.  eapitatua,  Jac^.  (kopfblitliiger  R)  Aeh»* 
h,  aber  die  Zweflge  weifs^zottig,  anfr^ht-abst^end,  oft 
beinqnirlig  gestellt;  Blättchen  matt-grftn,  oral-elliptisch 
ler  laazettlich,  angedrOkt-haarig,  nm  Rande  faat  seiden- 
ftnaend;  BlBlhenköpfe  von  elnigea  BiSttem  naihlUli,  ans 
»reo  Achadn  «ch  spSter  b^litterte  Zweigdieii  entwikeln 
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und  eine  Art  Dolde  bililea;  K«l  ^  .    ^ 

die  Fahae  mit  th^^m  pon*»^mji7,t:ij^;  i 

((\  siipmus  LiBf»*  —  licuB,  L  c*  !♦• 
nach  herb^tblQÜtigen  Eiemplarcti  g4:u;^^]i. 
Sifindori:  Juf  tröknen^  därrmi^  :- 
im  (  h  iks  .^  hen  tmd  mj 

in  ÜLwifLithf  Vfigm  ft^  ji/^'-r  » f^*    —  Ji**» 

Qel) rauch;  beide   Arleti   ab  />  jcher;  <1 

illcQ  BohncDflträucbtiü  Herden  ^ci  d<i»  «tsAi 

Scbftn«    1  /^         I    sciir  ^tn\€  rcfrosscn.  «Jah^r  Bit 


,LiUii  jütipteii  Triebe 


m.  Rolle:    J 

IHomrit  «n  den  verli 
Uhige  Bndlriuheii  bililend.    KdcbgioL&g,  mfi  ^di 
Ichi  atiüVfendcr   Mündattg  mid  aWidieiidea  f^^-r' 
gcbctgeoeii  Lifi|ieit  dcrscJbcii«    {Laburmim  Üxt 

&    C   8e9silifolius f   (rontlbläUrigcr   U) 
von  4  —  6^  Höhe,  kahl;  Blaucbeo  mndnch-i 
ßpitztg,  kahl,  dies  obern  der  bIGheitdeo  Zwei| 
Trauben  anfrecht;  Kelch  mh  2  —  3  eiruDdlkli^ 
DekbläUchen  am  Grunde;  K0r(iüea]  iuiud| 
itial  länger  als  der  Kelch»  gelb. 

Siandnri :  An  Hügeln  df  'hen 

w-       SudiifTol,  der  süiltichen  Sbhux^^,   Oi 
^        moni  efc,  —   Jllai,  Juni,  fj. 

•'^'^lebriiticli:  ult  Zierstrauch  In  •  nüd  Lmll 

•be»  tiir  elärkere  Kältegrade  imd  ^i  rmofinmi 

fallenden« 

T  C  Tiif^'^         .  (sehwarzyferdeüdör  bj 
Too  3  —  5^    Hl:,  Rutheozweige,   BUiie^,  Bin« 
Kelclie  und  Hülsen  anJiegend-seidenhaarig;  Dl^^ 
ttsch-lanzettltch  oder  länglich  %    ^    T  ^      rnirfl 
lieh;  Trauben  aulrechl;  Kelch  ui:i  Liuuii     >fi 
abstehenden  l>ekblättcben  am  Grande;  Korcillfi  I 
länger  als  der  Kelch,  gelb;   Hiitee  »chwit^ij 
jungen  Triebe   nebst   Blättern   und    Blum^a 
gewähnlich  achwaix  verdeud! 

Standort:  jiuf  Hageln^  a.. 


tyon  Piemant  und  WaXUs  bis  nach  Sachsen  und  ßSh- 
meh ;  nicht  aÜgemem  verbreitet  —   Maiy  Juli.  \^ 
«  b  r  •«  e  h :  als  Zientrandi Die  Butter  ond  jungeo  Triebe 

Em  von  Scbeefen  imd  Ziegen  seto  gerne  gefreasen;  dtber  anchc 

l«klee*^  genannt 

^  C  alpinusy  Mill.  (Alpen-BohnenbaniD.)  Hoher 
acH  oder  kleiner  Baum;  Zweige  fast  ganz  kahl;  Blitt* 
i  eil&oglich,  am  Grunde  gerundet,  beiderseits,  wie  die 
.tetiele,  kahl,  etwas  gtenzend-grfln,  ror  den  Blflthea 
^n  entfaltet;  Trauben  hingend,  ans  einem  Terlängerten, 
n^o,  mehrhlittrigeii  Zweige;  KoroUen  gelb,  nicht  drei« 
langer  als  der  am  Grunde  dekblattlose  Kelch;  Hfllsen 
rlich-linealisch,  kahl,  mit  etwas  flBgelig  hervortretender 
^chnaht  (Alpenform  dee  Folgenden??  —  C.  latifoUus 
3ärtner«  —  Mit  etwas  flaumigen,  schmälern  Blättchen : 
angustifoUus  Mobch.  eine  Mittelform.) 

Standort:    Auf  Katkaipen    und    Varälpen,    m 

l^henbärgen,  Kämthen,  hn  Jura,  auf  den  Apewunen^ 

m  Savoyen  etc.  —    Juni,  JuU.  Ji- 
Oebrauch:  mr  Zierde  In   Girten  und  Lnstgeholzen,   aber 
iener  als  der  folgende,  für  deasen  Varietät  ihn  AiTon  hält. 

.'O*  C  Lcbumum,  (eigentlicher  Bohnenbanm.). 
»a  der  Tracht  des  Vorigen,  aber:  Zweige  anliegend- 
denhaang ;  Blättchen  eilanzettlich ,  am  Grunde  ver^ 
imälert,  unterseits  angedrükt* kurzhaarig;  Tranben  ans 
tir  kurzen,  narbigen,  mit  einem  Blätterbiischel  gekrönten 
itenaste  entspriogend,  ganz  blattlos;  Blumen  zum  Theil 
tioa  Yor  den  Blättern  entfaltet;  KoroUen  blafis-gelb,  sehr 
ofs,  fast  Tiermal  länger  als  der  Kelch;  (Staubfaden  und 
eiffel  meist  •  zottig ;)  HUlsen  Ton  anliegenden  Härchen 
«u ,  mit  verdikter  Banchnaht  (Varirt :  mit  lappigen 
i&ttchen.) 

Standort t  Auf  Katkbergen  der  sädUol^  Alpeur- 
kette  Oeatreidm  und  der  Sd^weiz;  sonsi  aJUerwärte 


zur  Zierde  in  LuatgdiStsen  und  Gärten  ktU- 
•     tivirt.  —   April,  MaL  Ij. 

Gebrauch:  1)  das  harte,  gelbliche  Holi  au  Tischler  und 
rechfilerarbeiten ;   2^  die  Blatter  ehemals  medizinisch  unter 

era  Namen:  Folta  Lahumi, Die  Samen  sind  pargirend  und 

recheneiregend  f 

Anmerkang,  An  Falten  dea  «adlfehen  Gebieta  konmt  noch  Tor: 
'.  wrgniiout  «in  llemer,  lunum  V  hoher,  m  der  Tracht  mehr  einem  Lotus 
der  clocr  Uein-  and  golbbiamfgen  Otwnis  gleichend;  die  blameutragenden, 
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K^lthm  und  ff iiU«n 


•  Im!»      U 


ii\  ,  int  at^  stillt  U     \r 


I 


knalSgeQ  Aentcheo  ^  BUltc1i«ii  ^ 

tm  Gt[>f«4  tf«r  le«fdien  7.ti  2 
liDgvt  oJ«  dop  tief  geipalteor   t>    i    u 

9.  Gattung:  Sparthan,  tätwm. 
Kelch  glokig,  sweilippi^y  am  Grunde  nail; 
lewei-i  Unterlippe  tlreizähnig.     Korolfe   viel 

Kelch.      Hohe    flach    zusammcngedrökt 

Zweige  kantig,  furchig  oder  gerilttj  starr,  fteif  M 
förmig!  Bläitcheo  dreizahiig  und  einfach,  ohn^ 
hlättchen, 

1.  &  Scopcrrium^   (Beseo-P.)      Slrdocb  ^^ 
Höhe ;  Aeste  und  Zweige  kahl,  grün,  scharf-kanüj; 
dreiEähligf  die  obersten  eiafach^  gestielt ;    Bliflc&€fl 
lieh-  oder  keilförmig -länglich  I  grQn^  in  der  Ju 
gend' behaart;   Blumen    sehr   grofs^   gesiieti^ 
gtpaari   an    den    Seiten    der    Aeste    und    ZwcigchaJ 
acheelsiändtg;  Kelch  weit  glokig,  mil  »hgiehemlm' 
Korolle  schön  gelb|  viermal  länger  alfi   der  Ke 
gefafs«  nicht  bis  zur  Mitte  verwachsen,  vier  cf# 
einmal   üo   lang   als   die    fOnf  fibrigett;    f 
Naibo  keulig   verdikt^   nach   dem   Veibliiiitii    u*-r5< 
dngerollt;     HQlge    schwars^.brauii ,    ;ia    flen    NJiliUt  ^ 
(Gmihta  ¥Coparia  Lam*  —  Cyti^mM  ucnparh$$ 

Siandart:   Juf  Haidcn,   Ä/     ^  ^ 
Anhöhen  f  an  den  Abhängen  de* 
Waldrönderm,  m  Haidewiddem  m  #.  u\  Ihb  V^\ 
25O0'  4ib€r  d  M.  —    Mai,  Jam.  f% 
Gel^raoeh:  1)  die  Reiser  m  Ee«eB$  2)  die  Ja 
Iflaaieii  tinü  Stmen  ehematt   meilitliiiick   alt;   B^fm 
s^men  Genistae  s*  Spartii  scoparii^  ^ }  UJe  ji^ofttifO 
HopfeRgurrogat   in   der  Bierbrauerei;  4)   dit:    IM«(oeo 
flrbe»!  ö)  das  Heiing  xur  Stretu  —  ,,Be$eiig^iii(itcr  —  ' 

2.  &tHadiatum,    (Strahlen  *  P.)      Kteiner, 
1  —  2^   hoher   Strauch   mit  furchig -l  i  A«**^1 
Btrikoadel - diken ,   gegenstandigen,  meit^i,  %**t  grW«*^ 
cteif- aufrechten,   grünen,    bin^icnartigen ,   kjdil«>i 
Zweigen,  welche  weit  nakt,  armblattrig  und  fid^ '     .  , 
au  der  Spitze  fast  dornig  ßind;  Bl^M-  f-rj^cDiti*^*    ^ 
und  breitstietig^  dreizählig,  mit  ^li            ;  iffe***» 
haarigen    Bliittchen;    Blnmra    zlemiith    kiritit**' 
gipfelstundige  Köpfchen  Uldeitdi  K«ih:Jt  t  Im-  glo*^^ 


K  als  der  Kelch;  Staubgeftfee  fiut  gleicli  nog;  Wiffel 
Höh,  hakig  eingebogen;  HBIm»  eihoEetdich,  zugespitzt, 
mig,  amifiamig.    (Gtnhta  raäia»a  Scom,) 

Standort:  Jtt  Pehen  de»  sädUchm  Gebiets  bis 
in  die  Jlpthälers  m  Littorale,  im  WaX^  bei  Sitten, 
m  Ungarn,    Siebenbürgen,   Bammt  «Ic,  —    Mai, 

Qebrauch:  kein  bewnderer;  war  nur  ab  Helijewlch«  bier 

l€t  Gmttmgf  Oeniata,  Lnw.     GinHer. 
jKelch  ^kig,  zwnlippig,  am  Grande  nakt;  OberBppe 
leispaMig,  Unterlippe  dreizähnig.    Korolle  rtel  Knger  als 

gf    Kelch.     Hohe   flach   zuiammengedrOkt Kftlter 

j^ch,  ohne  Nebeiiblättchen! 

T.  Rotte;' Dornloae.  (InermeaJ 
1.  6,  aagittaUa^  (FlOgel-G.)  Halbstrasch  mit  hin- 
BSteekteo  Stämmchen  and  aufgerichteten,  krautigen,  ein- 
leben, gegliederten,  flugel-kantigen ,  (meist  flügelig-zwei- 
thneidigen)  BlOthenästen ;  Blatter  eilanz^tlich ,  haarig; 
linmen  gedrungen,  ährig-trauWg;  KoroUen  geib,  nicht  von 
er  doppelten  LSnge  de«  Kelchs;  Hflken  Mtollhaarig.    (G. 

ierbaeea  Lax.)  .  r,      «.  h  ' 

Standort:  An  dürren,  aonmgen,  kahlen  bteUen, 

Hügeln,  Bergabhängen,  Waldrättdem,  auf  Waide- 

güngen  und  Hmden  bis  hinauf  in  die  Voralpen  durchs 

ganze  Gebiet.  —   Mai,  Juni  Jj.  ^.  ,  ,    u 

Gebrauch:  de«  Krautes  mit  den  Blnmen  ehemals  »»«0»«'»"/" 

Lter  dem   Namen:   Summitatet  Genütellae '"•""  "?*' 

Iddegliiiter." In  der  Jugend  wird  er  Ton  den  werfenden 

^baafen  nnd  Ziegen  nicbt  ungern  gefressen. 

2.  G.  tinetoria,  (FSrber-G.)  Halbstraueh  mit  steifen, 
infrechten  Rothenlsten;  meist  kahl,  selten  fla«mhaang; 
^te  nnd  Zweige  etielnind,  gerilH;  BUlttchcn  hjazetthch 
l^ler  luieal-ianzettüch,  flach,  glinzend-grOn;  Biomwi  an 
den  Seitenzweigen  kleine,  gedrangeoe  Bndtravben  bildend; 
Korollen  gelb.  Ober  dreimal  länger  als  de»  knrz-glokige 
Skekb;  HBlsea  gerade,  kahl.  (D«m  gehören  wohl  ab 
VsrietStea:  G.  aibiriea,  ovata  and  nervata  KMT.ff)  , 
I  Standort:  An  troiaen,  rauhen,  ateimgen,  ktarp- 

,       griffen  Ptät^n^  Al^gen,  Wäldrändem,  m  trok- 
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-—   7wn^  lichten  WäMernt  auf  Hügeif^,  Ratuem* 
r ^        ftMern  etc.^  zumal  dm*  Kiük-  unH  uniem 
allgcfnem  virbreileL  —    Juni^  Jzilh   Jj- 
Gebranch:   die  krautigen  Zweige  nebfil   Blatter  nndj 
1^  tecliniBch  sum  Gerbfrirben,  sar  0arsCelftin^  des  ,^| 
-^  Faciittfitn  iuiemn^  und  2)  med isttiisch    ontcr  da 
Summiiaies  (ehematH   auch  seinen^   Genisiae  imcti^nae, 

8an}«a  wirketi  purgirend Das  Kraut  wfrd  von  dem  ^ 

Viehe  nicht  ungern  gefressen,   Iheilt  aber   der  Ulilcli  eiiif 
Hchen  Geschmak  mit. 

3.  G.  pilüsa,  (Haariger  G.)    Brdstrauch  miti 
liegenden,  ausgebreileteii ,  von  Terküminerten  Zwe 
hüherigen  Aeiteo  und  gerillCeo  ZweigeD;    Blätfer 
eirund  oder  keilig- lanzettlich,  stutnpflich,   (weoi^ti 
Jugend)  ieidenhaarig  und  der  Lange  nach  zttsai 
Hegen  den  In  ihren  Achselti  meist  yerkütnfneroikii  ^ 
gleichsam  büschelig;   Blumen  kurzgestielt ,  eiotcelii  i 
Blattachfieln ,    anfönglich   etwas   gedrao^n,    und 
beblätterte  Eudtrauben  bildend;  Koralle  gelb,  üben 
länger  ale  der  kurz-glokige,  seidenhaarige  Kelcb: 
1  iaealisch,  Kugespitzl,  wenigstens  in  der  Jugend  »ic 
gekrümmt,  sieidenhaarig.     (G>  rcpens  IiAM.) 

Siandori:  An  trokncn,  sonnigen^  rauhini 
Ahhängent  JfaMrandernt  in  Haidetvalderm  ] " 
Kalk-    und  Sandboden   iler   Vorherge ^ 
Grunze  der  höhern  Bergregion  2000  —  i 
t  d.  M.  —    Maif  Juni,  jj, 

Gebrauch:  kein  besonderer;  die  jungen  Triebe 
den  weidenden  Schlafen  gern  gefreiten« 

Anmerkung.    Seltenere  HalbHträucher   dieser  Hotte  *   ^^''^^ 
nnr  im  BiidHch«lcn  Gebiete  und  in  Un^rn  nn  wenigen ,   »ehr  ^'^^ 
Staadortcn  Torkonimcn ,   tind:    G.  mantka   Polc.  —    G.  iUffiatt,^ 
Wshhß.  —  Q,  ^cricm  Wulf,  iind  €?.  procumbms  Kit.,  wcIcCd  ▼idn 
Varietät  dei  baaTigcn  Giniter  ist 

IL  Hütte:  Dornige.    (Spinosae.) 
Die  nicht  hitihenden  Zweige  meist  verhärtend ,  die  -       j- 
werfend  nnd  dornig  werdend;  da«  Schilfchen  der  Korollc  auiiw'^ 
langer  ab  Flügel  und  Fahne. 

4,  G,  tmglica,  (Engl i scher  G.)  Kahl,  an^ecliM 
ästig,  mit  eiufachen  und  ästigen,  fast  glatten,  vad  W9g^ 
auswärts  gebogenen  Dornen;  die  blöth  et  ragenden  «-^ 
dornlofi;  Blättcheo  lanzettlich  oder  länglich,  *^'"'  .m 
Blumen  klein,  blattachsfelstäüdig,  etwas  gmltungtn^  ^^ 
gleichsam  endständige  Tränlchcu  biWeud;  Kelch  ^^ 
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eitÜdien  iiDfeni  ZKhnen ;  Korolle  hellgelb,  beim  Troknen 
n  werdend,  kahl  und  fiber  zweimal  länger  als  der  Kelch; 
l9e  eilSnglich,  etwas  gedunsen,  kahl  und  aderig.  (G. 
tt€mica  d.  Gartn.) 

Standort:    Auf  Moorboden,    Halden    und   m 

Haidewöidem  de9  niSrdUchen  Gebiets :  in  Meklenburg, 

Westphdlen,  Hannover ,   auf  der  Läneburger  Haide, 

Holstein  etc.  —    Mai,  Juni.  I2. 

Oebraneh:  kein  besonderer;  wurde  als  tentscher  Haidestranch 

r  aofgefihrt. 

OL  O.  germanica,  (tentscher  G.)  Zottig,  besen- 
pg;,  mit  Istigen,  kantigen,  hökerigen,  stechenden  Dornen; 
Kiter  lanzettlich,  sart;  blilthentragende  Zweige  krautig, 
mlos;  Blumen  kuizstielig,  blattlose,  lokere  Endtrauben 
deod;  Kelch  zottig,  mit  pfriemlichen  untern  Zähnen; 
»rolle  goldgelb  9  kaum  Ton  der  doppelten  Länge  des 
Jchs,  behaart^  Hfilse  schief-oval,  beiderseits  convex,  arm- 
mig,  zottig. 

Standorts   In  lichten,    troknen    Wätdem,   auf 

dürren,  kurzgrasigen  Anhöhen,  Hügeln,  Felsen j  an 

Abhängen  und  Waldrändern  der  untern  Bergregion 

durchs  ganze  Gebiet.  —   Mai,  Juni  Jj- 

Gebrauch:  kein  «rhehUcher.  — >  Synonyme:  „Domginster 

Ste€hg:inster/* 

Anmerknng,  Der  auf  Kallifelaen  dea  «üdlicbsteD.  Gebiets ,  In  Krain « 
;rien,  nm  T^ieet  ete.  Torkommende:  O.  itßhestrü  Scor,  Ut  Vorigem  etwas 
nlich,  aber  darcb  folgende  Charaktere  aoegeseichnet :  die  BIAtier  «ind 
hnial,  lineal-lanxettlich  oder  lineallich,  etORipflich,  onteraeite  eeidenbaarig; 
>  astigen,  sasammengedräkten  Dornen  biegsam,  weich,  borstentpitaig» 
:ht  stechend;  die  geriliten  Blfithenzweige  domig;  die  Blaroen  m  ge- 
•ekten  findaluren;  Kelche  kahl,  mit  Dfriemlich-borsttichen  nntem  Z&hnen; 

irollen  hellgelb,  beim  Troknen  sich  etwas  grdnend Von  dem  anf 

M  canariichen  Inseln  heimischen  c  6.  eanarieiui$  leitete  man  ehemals  das 
Elosenholz'*  ab.    VergL  diesen  ArtikeL 

11.  Gattung:  Vlex,  Ltsx.    Heisamen. 

Kelch  zweitheilig,  scheidig,  am  Grunde  von  2  rundlich- 
v^alen  Dekblättcben  umhüllt.  Hälse  kaum  länger  als  der 
Lelch,  eilänglich,  aufgedunsen,  armsamig. 

Fast  blattlose  Striucher  mit  furchig -kantigen  Aesten,  Zweigen  und 
iitgesperrt- astigen  Zweigdornen.  Blatter  nnr  an  den  j Ängsten  Wurzel- 
;hossen  dreisahlig,  mit  keil  -  Iftnglichen  Blättchen,  alle  spätem  einfach, 
neal- lanzettlich ,  dornapitzig.  N'ebenblättchen  fehlend.  SchilTchen  zwei- 
littrig,  die  Blfittchen  am  untern  Rande  nur  mit  Haaren  zum  Kiele  verwebt. 

1.  V.  europaeus,  (gemeiner  H.)    Kurz  weichhaarig; 

Kweigdornen  mächtig,  lang,  starr,  furchig  und  gerade,  mit 

illseitig  aosgespreizten  Aesten  und  Zwcigcheu,    stechend; 
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blQt]i€fiirig€iicl;  Blomen  grob,  eiocda  oiid  In  klcineo 
Iraobea  an  den  SeiieD  di-r  Üonmm^g^  kmtvgßßiiiAi  i 
sclieiflig^   hiQiiif,   okergeili,    hH  saramUiaafig,    "y'< 
6pit2(€o    Bläuchea    uQcl    ^ervmcb$eücn    Zähnen 
Koralle  schäo   f^^lb^    kaym    Iftngür  ol«  der   K^kJ 
sddeah&arig- pelzig  I  tirattoroth. 

Siandori:    Auf  Hakten   des  SondsieiBf^ 

und    Sajidfcidcm    der    Nttder 

Gebiete  hüußg;  mliener  im  r? 

Zwcibrüken,  im  Etäußi,  in  Lot 

im  südlichen,    um    Genf  m*  if^  w 

gebüscheru  —    .4)*rJf ,  JuriL  fj, 
Gebrauch:   fcehi    «  i^rr;  allcitfiilli  wie  die    Pffii 

oder  Raniseto  afa  lIo|iteu»ufTfigaL 

12,  Gatlung:  Spofiiant/ms,  Liwu^     Pf^ 
Kelch  häutig,  scheidig,  gieichnani  glokig-c 
der  8pUze   mit   3  ^ —  5   sehr    kJemett   Zäbncben, 
uod   Halse   wie   bei   Spariimn;  tUs  Schiflchen 
den  kielbildendeti  Rindern  mit  Haaren  verwefaieo  Wi 
Sti§am  mengesetzt 

1.  S,  jusiceü9f  Liwm*  (Simseo^^Pf.)   Kai 
Wn   4  —  ft'    Höhe,   mit   rast   nakten^   arail>' 
nindliehen,   binsenarttgen ,   steifen^   glatten  uür^ 
meergrOnen  Ae^ten  und  Zweigen;    Blätter   latr/ 
lineal  *  lanzettlich  ^    etaTachi    sehr   seritreut,    *>\ 
blaltchen;    Blumen   gehr   grofs,   gestielt^   wnhT 
lokern  Endtraubeo;    Korolle  gi*lb,    fa»t    inet 
der  Kelch.     (Spartitmi  junceimi  Limb.) 

Siandort:     /  r     '  'r*-^^ 

Anhöhen  dett  ^/jr.        .        , 

u»  8*  «?•»  in  Istrien,  Didmalien  c/> 
w/l  gefulUen  tilumcn  —  kuUhrirt 
G  e  b  r  a  ti  c  h  :    1  )  ff iq  bfcpameQ  ,   z^firn  / 
w5e  dfe  Btitfrn;  8)  Hfe  Saniwi  ehrm 
GenCstaff  hispanicae  wie  die  der  Ha  > 

IV.  SippaehafI:   BaUgwne^  Bm 
SUuh^erihe  meiit   dlailelphlscji ,   d.   h.  da« 
frei,    die  0  übrigen  In  ein  Bündel  ^erwachten.     U 
tnt^hl    Inn^s   ihrer  bdticn   Niihte,    datier  avi^iU^^ffn- 
Cot^lt^clnnVu  flach,  blaU%.     Blütier  ßederijr,  niH  .  in- m  \ 

13.  Gattung:  GhfcifrrMutf  To> 
Kelch  röiirig  oder  röhrtg-gliiJdgy  ia^i 


d 
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fti#l«lMt''äberii  a|M  lU^^Met  «rWH»  uMmdMk. 

t,'  Füg«!  od  fichifthett  mAMMMlL    Slrab- 

diaddphfoeh^    Hilw  km^cifötarig  nder  Ko^ycH 

M6MMiea|feäbikt/^to--  U«  Yiernmug«:  ^  t.> 

9laiid«BB«wftclM^  fk  fc.  firfidftcr  ttH*  M»tei«ni4eii«  MMMttta^.  %Ullh 

j  oder  HnCr  «of  aalteu,  Ithitt- 
•hfOiMgm  Stielet,  glüifc««  giMiüailg;  BUeAlMdM(i.  Mens  lia- 
5  oder  felriatd.^.     -j,.,:*  ^^   -^  y   . 

1»  G.  ^Ia6ra^  (gemeine«  &)  BUttdun  linglich, 
»ioinpfUch,  kahl|  unteiteite  klebrig  und  wie.-niii  j^rnifs 
li»6rzogen,  das  eadstlnd^e  weit  über  den  beidea  obenteö 
wAHSxiiet^  eingelenkt;  Nebenblättcheofeblepd;  Bhimeo  w^ 
tgtd  niaziofsch  oder  violett-schekig,  fa  lukern  Aelire%  deaiil 
Stiele  kOtzer  sind  als  das  Blatt;  HOlsen  Itnglicbt  kabl, 
glatt  9  drd-  bis  viersamig,  (lAqmritUt  q£ßcmali$  MfyfCB^ 
^  Standort:  Im  BüMstUOien  und  siechen  ßuroptt, 

t  Surmien^  Vngam,  Spanien,  SOdfrankreich  etc^  h~ 
farsügÜOk  um  t^berjg  4nk  Großen  hiüivirt  ^ 
Mai,  Juni.  ^.  ^ 

'  "CFebraach:  des  RhbohiB  medtstntacli  al«4  Baitx  Liqldrüiao 
»der  Gtgtjirriism  (hispanicae  et  gvrmmkae)  «^  ,,8ttiiiisclles  odisr 
Iwlsches,  odi»  «cblecblbte:  S^ifsbols,'^  «^^  JGMI  ^m  aiun  ^fVlor- 
iBer  gemommen  werden If  '•    , 

Aanerkang.  Aebolieli  iit  die  an  SbiAmm.  li  D^igam  ik  £  v. 
«raiifaeende:  0.  glandu^fera  Xii^ r' welebe  «aai  T&«tt  da«:  rae»U)>ke 
flu  Tb  hol«  liefdni  aolls^ne  nnCeneheidet  ueh  dwreli  fohttnde^t  die  BIStt- 

gben  Bind  i^iel  «dliier,  goeCiltit  oder  aatgemdet;  die  NebenlilftttlAea 
aeal-Iansettlldr,  welkend »  MnfBlIi»  die  Blnmea  grSftert  In  tiagen, 
lofcem  Aehren,  welche  oft  aber  dae  Btatt  faiaaiitragea)  ReldisMel  Mager, 
^frienliclif  Halten  drasenboreUg  etc.    ^ 

2.  G.  echmata,  (stachelliftUiges  S.)  '  iBlSttcben 
eimnd  oder  Ifingtioh,  stnmpf»  stachebpitdg^  kabl;  glatt, 
Unterseite   vertieft   drjlsig-pimktirt^:;&ia  .^ki^  am 

gleidiea  Punkte  mit  dep  bbs|wfen!fdit$l%i  eingelenkt; 
pebenblattcfaea  lanzettlich;  VßxÄeii  ^-.liolett,  in  gedrap- 
reoen,  kugeligen  £$pfen^  dereiiiStieler^il^  die  Hilf^  4ler 
BlattlSnge  erreichen;  HfUsen  eiroadli^lp^^^^t  weichstachelig^ 

perrt,  ein-  Us  zweisamig«      \t^J^.- 

Standorte  In  der  §»tmi^.  hn  eädUdken  Un- 

,fam  etc.   —     Bi^  unA^ßä  Ktdtivirt.  —     Jimi, 


l¥irauch:    ' 


^»i 


Qeirauch:  des  S&bomt'wilf'Von  den  Verieen 'tuiter  dem 
MsnieiF:  Madis  IdpOrittae  rmettie^  ~  .^ussisdiea  «ifdlaisAl 

ogle  . 


14,  GaituTig:  GaUga^  TounwniP.  OaBraxk] 
Kelch  glokig,  mit  aus  breit  tlreieki^er  Basis  l« 
pfriein liehen,  fast  in  allen  Verhältnissen  gleicheo  ' 
Fahne  breit- verkehrt-eirund,  ausgebreitet,  luf-  oder 
wärts  geschlageii.  Slaubgefäfse  monodelphtsch.  fi 
lädlich- borst  lieh,  mit  kleiner^  ptinktrörmiger,  kahler  S 
Hülse  schlank,  stielriindlich,  zwischen  den  Samen  eiap^ 

daher  hÖkerig.     Samen  länglich-walzlich .     NVi 

krautig  y  grofsl 

1,  G.  q^cmaUSf  (gemeine  G*)  Stengel  hin- 
hergebogen,  2  —  3^  hoch  und  darüber  ;  Bläftchea  utk 
lanzettlich,  stachelspitzig,  kahl;  Nebesblätter  liiocl' 
hatljpfeilig;  Blumen  hell  lilazinisch  oder  weiisb'ch,  üil^ 
Ober  die  Blätter  hinausragenden,  blattachselstlndigtii'& 
heu;  Hülsen  steif- aufrecht,  mit  schief-aufsteigendc«,»' 
Mitte  der  Klappea  häuGg  anastomosirendeo  Adern. 

Siandori:   Auf  feuchten   f Fiesen,  im  Crffc* 

an  Zäunen^   Heken^    auf  überachwernmien  i*P 

Plätzen  y  an  Akerründern  eic.  des  südUchm6^ 

häufig  im  Friault  Südfyrol,   ä.  B.  zwischen  t^ 

unrl  Mertm;  im  miUlem  Gebiete  hier  und  ^^ 

tivirt  und  verwildert,  —    Juni,  Juli.  2^. 

Gebraucli:    clea  Krautes  ehemals  tnediztniffch  ^^^^ 

Mameii  t  Herta  Rutae  caprariae.  —  Vortreffliche«  Fultcrln* 

„Galsklee,'' 

15.  Gattung:  Robmia^  Linw.  Robinie, 
Kelch  glokig,  fünfzahnig;  die  beiden  obern  Hto«? 
nähert,  otler  länger  verwachsen,  daher  kürzer.  ^ ^ \^j^ 
grofs,  ausgebreitet  und  etwas  zurßkgesch  lagen.  ^^■"^T^ 
abfällig.  GrifFel  oberwärts  gerade,  unter  der  «"^^ 
klein-knopfigen  Narbe  bartig.  Hülse  ganz  flach  to^^^^ 
gedrükt,  vielsamig,  mit  fitark  hervortretender^»  ft^^ 
randiger  Bauchnaht,  Samen  zusammengedrSkt.-*  ^*^ 
blätter  borsilich  oder  dornig! 

1.  R.  Paeudacacia,  (kahle  R)  Baum  mU^J 
Aesten  und  Zweigen;  Blätter  grofs,  mit  gehr  ^^ r^^ 
gestielten,  ei  länglichen,  ganzrandigeo,  in  der  Jng^^  ^ 
haarigen,  später  fast  ganz  kahlen  Blättcheo  und  w^  ^ 
Stützblüttchen  derselben;  Nebenblaltchen  der  Irawlip*  . 
klein,  hinfiillig;    Blumen  langstielig,  groft,  w^'»'^'*''^ 
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^,  Ittit  fast  Ug  WC  S|tot  yermfj^wmeyijxm^  «bera 
aeo;  Korolle  w^f  wk  r^tk^fictrl^^  «tf  ditv 

Seite  etwas  xwf^tlil^i^  in  .4^  Mit^l 

die  Flügel .  9i.M  W*^  gi^l^  I^'^m't  HUv 
i,  UiwMd-lliisK(Ar%».  aMMna»ei|iH4rlk||  hnumreMH 
mid  glatt;  ,)i;iB;f9ft  oder  g;espraiiM% 

,^0acie.«)       ivH-^v./;t  -i^.-       r-  .•     .  .»     •'  '•^'• 

er.  Gemeine  (MiiyfarA);rnibedit(f,iiritwdtMto 
;  jM   den  liobken  Aei>^>i  <u^'  WwielM^otiOi  ea  ilerllidle  der 
Ik^enblttte»  MjMlrlerüiiAiiM  B 
g^JBBleiBe  e2er  jirllde  Akasle:*^        ' 
.  .|T.^  Kttf  elliveaif  e  (umbraeulffera  Dne.yy  Aette  and  Xwe^ 
1  wpLr  aad  herkebogeBT  Terworren,  dne  üelitei  metil  kmei|gi|  ele^ 
I  fidSkneeliee  Krone  bil^eod,  atacheUof;.Blitteiien  fMtoder  ettMü 

j^iäUff ,,Kagelakasle.'' —    JS,  «lermJi  il  w. 

1':^  Standort:    In   Nordamerika   heknis^i    durchß 

\  ganze  Gebiet  sowohl  f&tr  Zierde,  ab  auch  im  Qrofsen, 

,   «(      %ut  Nfttwung  köUhhi,  deAe^  oß  Idäne  Wätdchen^ 
I  ^'^      iSdettd  üA^vete^^  vm 

i  t  ""JBleen  ttc.  ah  SUer^  taid' Sohatte^^nm  vorä^Uch 
I  »*  •  durch  Ffrogjfmgaii^W9flkömme  gezogen.  — ^  JUSn^ 
^   •  •      Juni  Ji.  .     .V     ,.     ..  .^ 

Gebraucht  1')  da«  birfe,  wel^e  Aids  jAmi^  SttnÜie  ala 
I  Miea  Brenn-,  Werk-  and  NnlaftMnrl>lfo  BfaiiM  aam  Cterbeaj 
I    «)  die  jaaminShnHdb  riechenden  BhaüNl  tiMala  nedlsiaiceli 

I    ala  fUres  Pseudaeaeiae. Die  Binde  Jüngerer  Aeate  sStt 

l^recheoerr^eod  wirken. 

I  .         Ift.  Gattung:  Colutea,  Liww.    Btaeenetranelk  ' 

'  •*,     Kelch   glokig,  kam  ftofielhnig«     Pahoe  sdir  grolb^ 

I  Misgebrritet,  etwas  aorfikgeschlageti,  mit  geaaar  ongriiateoi 

'  AlittiBUelde,  an  dessen  Gmtide  2  Sdltwfeha  heryortreten  I 

^  Oriffiel  mit  bakenförmiger  Spitn,  aaf  derloakii  Seite  unter 

1  4er  Narbe  längsbärtig.   Hülse  iaa  Keloiegsaifelt,  rauschend^ 

^  lUhitig,  aufgdUasra,  fast  oacheiifiMdft^.Uw'    NebenblStter 
tehr  klein,  hinftlUgf                   )*       r«*;    ' 

fi.  1«  C  arboreecens,  (gemeiois^.  &)  Strauch  von 
P^l&^  Höhe,  mit  schhnkeD,  griHei%r*femhaarigen  juagea 
^Etfeben;  Blättchen  eirond-elüpliseh,^' gestutzt,  oder 'seicht 
«BSgerandet  am  Bude,  dikUoii^.Vnlk%,  ganzrandig,  oberseits 
heUgfflomid  kahl,  nnteifleitarnMi^prffai,  flaumhaarig;  ftaibefi 
arain  ^~  12-)  blithig»  i«#  UattacbselstSodigeii  Stieleii» 
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aufrecht;    Korollen    götrigelb,    mit  gleichrarbiger, 
gestreifter  Faliue;  Hülsen  tangUch,  an  beidt«  Badi 
spitzt,  ganz  geschlossen,  blafs,  fast  gelblich  cnksr 
grÜD^  aderig  9  kahl  und  glatt. 

Gebrauch:  1)  das  echone  flols  zu  feloera  Drecki 
—  2)  die  jungen  Schosse  zum  Gelbfarbeo.  —    ^3  die 
welQhe  den   SennesbliUem   äliDliüb  sehen,    and    häufig 
falschtmg'  derselben  angewendet  werden,  wirken  wie  dkie 
nur   eehwäcber «    und    waren    ehemala    nnter    dem    Nameii 
Cüiuteae  oder  Semiae  germamtae  medtainiich  gel 

Standori:  Auf  waldigen ^  buschigen  Hi 
WaMrändem^  Abhängen^  m  Heken  des  gi 
liehen  Gebiets;  im  miUlem  seltener ^  vor: 
der  wärtnem  Kidkregion  ^  z.  B,  um  Wien 
burgf  am  Kaisersiuhl  im  Breisgau  u.  #*/ 
m  Lustgeholzen  und  Garten  als  Zicrstremch 
denselben  hier  und  da  verwildert  —  Mai^  Jdt 

lt.  Gattung:  Jnthi/Üis,  Liww.     Wundkke. 

Kelch  röhrig,  fünfzähnigj  nach  dem  VeihlSiß 
geblasen,  dünnhäutig.  Schiffchefi  und  Flöge!  der 
gleich  lang.  Staubgetafse  moiiodelphisch.  Hülse 
ein-  bis  zweisamig,  seltener  länglich-Iinealisch, 
etwas  zusammengedrükt^  stets  vom  blasigeo  Kekte 
sehloseen,  —  Kräuter,  seltener  Halbsträucher  und  Stili 
mit  kopfig  gestellten  Blutneii. 

1.   J.    Vulneraria,   (gemeiner  W.)     Krtafif« 
ganz  einfache  blühende  Stengel  aus  holzigem  BhizoiBi 
iteigend;  Blätter  ttugleich-fiederig,  das  EndblättcF '~ 
tiüt ersten  yiel  grofser   als   die   oft   ganz    fehlend«* 
blättchen ,    die    Blättchea    der    obersten    ziemlich 
Blamenköpfe  endstandig,  häufig  gepaart^  von  1— "'t 
fingerigen  Blattern  unihülU;  Kelch  weifslich,  feinh»«*!^ 
3  obern  Zähne  desselben  länger  als  die  beiden  uniem 
die  Mündung  schief;   KoroHe   nicht  weit  ober  ^^ 
Torragend,  gelb,  seltner  hochroth,  roth-  und  geib-^ 
oder  wejfs;   Hülse  ein-  bis  zweisamig,  fast  nißt1»'*^^V 
stumpf,  schwärzlich,  im  Kelche  gestielt    (A> 
und  alpcBlris  Rcub.  sind  Varietäten.) 

Standort:  Auf  sandigen^  steinigm  ^^"^ 
geln  f  Betgabhängen  der  f^orberge  cfe*  B^^* 
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—    8tl    — 

eandateingwhd^gm^  hk  hbunff  m  dh  KaBmlpBn.  -^ 
Mai,  Juni,  y^, 

ekranch:  1)  alt  voariigUcbBt  Filter-  und  Weidekiwi;  — 
hemale  «ediciaiflcli  uiler  4am  JVameii:  Meria  Anth^lUdü 
linerar iae  rusticae,  als  Wnndkrant  *^  ,,Wieieii-Hasenklee«^ 
nmerkung.  Ton  der  in  SpanieD  und  der  Barbarei  einheimischen s 
vnaeea  —  IgelwoUblame  —  war  in  frfiherer  Zeit  da«  michtige, 
^  Rhiai^m  unter  der  Beaenawigs  Baäix  Erinaceme  9.  GeitiaUn  armaoeae 
lell. 

V.  Sipptcbaft:  Astragaleae^  Ji>an8. 
iubgefirae  dladelphisch  (0  nnd  1.)     Halse  durch  die  elnge- 
tgene  Baoch*  oder  Rdkennaht  der  Linge  nach  faat  oder  gans 

wei  Fächer  getheill Blitter  fiederig  mit  einem  £nd« 

chen. 

18.  Gattung:  Jstragtdus,  Dec.     Trc^antlL 
Kelch  funfzähuigp.  Schiffchen  der  KoroUe  stampf.  Hfllse 
:h  ESnachlagun^  der  Bfiken-  (d.  h.  untero)  Naht  faat 
r  gaaz  Ewdfacherif......    Blättchea  ganzrandig! 

I.  Rotte:  BueeratBSy  Dscanj^. 
lihrige  Kräuter  mit  blaCi  oder  weifslidi  eelben  EoroUen,  weder 
»  Mh^  noch  mit  dem  Blattatiele  rerwacliBenen  NebenbBtteheo 
,  horaformigen,  wenigatens  an  der  Spitae  gekrümmten  Hülaeo*. 

1.  A.  baeticua,  (spanischer  T.)    Niederliegend  oder. 

istrebend,  flaomhaarig;  BlSttdien  langlich-yerkehrt-eirund, 

itnizt,  sehr  zahlreich,  (zehn-  bis  fBnfzehnpaarig;)  Neben- 

ttohen  häutig,  eimndlich,  zugespitzt;  Blumenähren  Tiel 

rzer  als  ihr  Blatt;  ^iil8en  aufrecht,  fast  sitzend,  dreikantig, 

rede,  kahl,  mit  hakenförmigem  Schnabel;  Samen  braun, 

idlich,  glatt,  fast  erbsengrofs.     (A.  uncinatua  MoacH.) 

Standort t  In  Südeurapa:  Spanien,  Milien ^  in 

der  Barbarei  tmd  im  Oriente  einhmmech;  häufig  — • 

Tsumal  im  wdUcIten  'Gebiete  —  in  Gärten  kuUivirt.  ' 

—  Juni,  JuiL  0. 

6ebraaich:   der  Samen  als  eines  der  ToriSgUcheKn  Kaffe* 
rrogate ^affestrageL^* 

II.  Rotte;   Ciceroidei,  Dec. 
Aurianernde  Standengewächse  mit  blafa  oder  weirslich*  oder 
hmntzig'geJben  Blumen,  weder  unter  sich,  noch  mit  dem  Blatt* 
iele  verwachsenen  Nebenblattchen,;  nnd  sehr  kurzstieUgen,  an  der 
ifteastaud-Axe  fest  sttaenden  Bnlten. 

2.  A.  Geer.,  (liich^er artiger  T.)  Niederliegend, 
asgebseitet- astig,  ianmhaaiig;  Blittcken  langUeh-lanzeftt^ 
ich,  stechelspitzig,  sehr  zahlreidi,  (zehn--  bis  fünfzehn* 
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ähreti   iiioiiiiig,    -1  Jr-7   ?  ^■ 

Uagcr:  Hijlj»en  fab:        ^      ,  ,  ^         i^    JoscJi,  k«ni 

kruuimgchnaficlig,  vou  weii'^ea,  »paiicr  f^chwilreUclieB 

2otiigi  Siiineo  klein ^  aierenfSrinig,  etwa^ 

kahl,  glatt  uml  brauulieh * gülb. 

Standort:  An   Kugeln ^  ff 
rändern 9  Peldrainen,  in  Hikcn 
Siiglich  auf  Simdhodcn   dt»  mr 
»ehr  seilen  im  nördlichen  Gfhh  le.  —  Afiiij 
Gebraucli:  nJv  Fitn^r^rtlaiijce;  Ist  üdtMit  xnoi  Aflll 
9iif  uiifruchtbaroti  S  ri  ?  argi*«rhfiigca  worden. 

3.  A.  glifciphyiiüi»  (^si»r-T,.  1    TfhiHrigcr 
licgciicl,  hingestrekt,  oAvz     i  i   t;  i  n  lul,  ausgct 
siemlich   kahl;    BiXtier   grors,   (detMi    )iiis«rer 
älinlich;)  Blättdien  meigt  fönf-  bis  Mclispaarig,  licdi' 
elliptif^cli,  fittiinpr;  Nebenblätter  grofa,  kinotig;    ' 
zugespitzt,   etwas  gezähnelt;  Blttraenälircu   kB| 
Blatt;   Hölseo  langlich-prr  >    nü.t        :     i^  drrfi 
aufwärts  gebogen,  kahl,  ^   i     i      i  i»         Hir. 
St€tndort :  An  Akcr^f   tt 
rundem ,   fm    Gchüsch ,    vorzögUch  auf 
KaUiboden  de$*  untern  Rr^ionen  durchs  gti 
—  Jtmi,  August.  21 
Cebrancht    1)    ab    Futur  ucIj    ni»   A«| 

medixinigch   uitter   dan    Nnmeti: 
stfhentrrs.  —  „Wildes  Sür^hols  —  St^ 

IIL  Rotte:  Caprini,  JDmc.    Cadd.  M^ee.) 

Auadaaemdc  SUuden^ewnch»»     i 'r     ilheti»  t»ta& 
^elfien,  oder  welHieii,   oder    pnrjt  i    KoroUcn, 

welkeiideti,  weichen,  nicht  d'  i     »titid 

eeneii  NebenbltiUdirii  und  liit  i  .  ^    -  '      "Cii 

4   A.   exscapuBf   (aieogclloger    T.)     Al    ^^ 
etengellos,  \veich-znttig;  Blätter  bOiichalig  ■«««  ^  ]^^ 
stokigen  Rhizomköpfen;  Blättehen  zehn-  bi«  Jrtitcb^; 
eiUnghch^    stumpf;    NcbenbUttcUcn    laoEeiiJkht  ^ 
Bliimentraubeti    auf  i^ebr   verkflfzter    Am     lui  «ö" 
ständigen  Blattachfieln^  vielinal  kfinser   ^    ,1  Bli    ^^^ 
anliegeDcl>baarig,  hfiutig,  weifellch,  mit  «dir  '««^J^ 
lauzettlichen,  zugespitzten  Zähnen;  K^      tT  ^  .     * 
kahl;    tlQlsea  rundlich- eifürmig,    eh^ 


-und  knrs-sditiab^g;,  ziMfig-wiUiliaarig  and  im  Kelche 
IB(L     (A6tragaloide9  m/phäitica  Mömcu.) 

Standort:  Auf  treknen^  sanken  Qra»fHät%en 

mmd  KaOMgdn  des  9üdÖ9tUchen  und  sOdliehm  6e^ 

hiets:    Ungarn^   Oeatreich,  Schweiz,  z.  B.  WMis^ 

Zermaii^  Piemont,  auch  in  Thüringen,  hei  Mannafeld, 

Frankenhausen  eto/ —    Mm,  JuU,  ^. 

l-cbrtiich:  des  Rhizoma  ehemals  in  der  Medisin  unter  dem 

eQ :  Radix  AatragaU  (esscapi)  —  „stammloser  Boksdom  -— 

fftloses  Wirbelkrau t*^  —  gegfen  Gicht,  Rheamatismen,  Torsngs» 

le  aber  gegen  Syphilis. 

&.  A.  manspesavlanus ,  (Montpellier'scher  T«) 
Loflanmif  oder  fast  kahl;  Blättcheo  eilansettlich,  zehn-^ 

zwanzigpaarig ,  gegen  die  Biattspitse  hin  allmihlig 
Der  werdend;  Nebenblättchen  lanzettlich,  krautig;  Blamen 
lokern,  anfänglich  fast  kopfigeil  Aehren  aaf  nakten^ 
seiständigen,  weit  Ober  ihr  Blatt  Unausragenden  Stielen; 
.cbzähne  fein -pfriemlich;  Korollen  lang  ond  schlank, 
•pur -violett,  selten  blasser  oder  weiis,  mit  lang  vor-» 
og^ener  Fahne;  HQlsen  walzlich -pfriemlich,  etwas  ge-^ 
l^en,  anliegend-,  fast  Striegel- haarig,  später  ziemlich  kahl 

JPolygala  Poll.). Vom  Standorte  bedingte  Ab^ 

lerungsformen  sind: 

a.  Stengelloser  ^acauUs;)  Blatter  graoflaimug,  mit  deü 
irenstielen  aas  den  Rhizomkdpfen  hervorkommend,  und  grand- 

idige  Büschel  bildend ,  daher  anscheinend  stengellos Auf 

knem,  magerm  Boden! 

/?«  Stengeltreib^nde  (eauleacens ;)  Stengel  verlingert«  8  bis 

^  lang  und  darüber,  aafstrebend,  oft  ästig;  Blattchen  hellgrün, 

t  kahl. Auf  fettem ,  fenchtem ,  knltiTirtem  Boden ! 

Standort :    An   sonnigen    Hügeln,    Abhängen, 
Feld"    und    Wiesenrändem    des   südUchen    Oehiets: 
Istrien,    Siebenbürgen,    südliche    Schweiz    etc*    — 
März,  Mai.  ^. 
Gebrauch:    des   holzigen   Rhizoms   eheniats  medizinisch 
ter  dem  Namen ;  Radix  AstragaU  monspessulani  —  f^DUrchlanf- 
ksdorn/^ 
Anmerkung.    Ans  Mgeaitn  3  orieatalbcfasn  Arten s  J.  venu  Oli r. 
Rleinasien^  Persien  and  Armenien  —  J.  gtmimfer  Ljbill.  in  Syrien, 
Libanon  etc.  and   >#.  eretieua  Ljm.  in  Kreta  auf  dem  Berge  Ida  ror- 
mmend,  tehwitet  ein  Gammians,  weichet  als  Traganth  —  Trn^atUka 
Gummi  Tragacanthae  bekannt  iet.     Datselbe  ttt  sowobl  meditinisch  als . 
ihnisch.  In  der  Zukerbäkeret  and  Kattondrukerei  etc.,  gebrfiaeblich,  nnd 
nuglicli  in  2  Sorten  im  Handel,  nämlich  ak:  Morea*  mid  Smyrna- 
ragantb;  der  letztere  scheint  von  den  beiden  erttern,  der  erstere  xon 
r  dritten  .Art  abmttammen....    Femer  toll  Traganth  liefern:  A,  P$eudo^ 
StnmwM,ang;cw,  Botanik,  tte  Ahth,  56       '^  t 
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«ftigeigori  kr 


A,   mtiäiütu»    Hm 


\h 


Mucaii.    Ofl  I 
Mi 


winde  zwjii'heti  th 
geüielit,  pnx  h'-i' 
Tfele»  meist  nii 
flolclicf  Fach   1 
JHe  nncirrn  fe^i 

mit  «iinefii  Kuili 

19.    Gaitun^;    ioforsilla^    Air/;,       /\j 

Kelch    kur^-glokig^    bochlig- tuniziluu^^,  *l 
ohetn  Zähne  fast  bis  an  ihre  Spifee  TerwachiM 
höbe      ;  i     ndljch,    -      ^      *     ':     r.l,        !  'i* 

Blumen  atiT  oakteDf  blatluchi^lstlmligefi  Slielcii, 
retchblBlIii/^f:  Dolden  biltiemt. 

1.  C.EmcruSt  (sirauchtge  K.)    SUiocIl! 
Hcihe,   mh  grüoeity   kaBlig*mß|;eci  Afsieii  imi' 

B!"      '     1    verkehrt- eirtintllich,   g«stul2t,   odi^j 
g«  im   Grunde  keilig>   gaosntidig^   4ii 

paarig;     NdieobläUcheo    laozeüfich,    Bchr   klm; 
arm-  (zur-i-  bis  sechs-)  blnil!       uf  kaum  Ob 
hinausrageodei]  Stielea;  Petai        m    ugeib,  inU 
Kelch  henrorrageoden,  gehr  laogea  N'igeln;  Vm 
lir!' -  ■'^;   ifig,   von  den  Fln'-Tii    i  k?    -l-m    lajii 

Sr u    spitzwinklig   .n       n     n  .    .1  I     .rbll 

pfriemlieh,  lingsadertgf  6ebr  laug,  kauio  odercnitl 
ecrfallend.     (Emiri4^  major   ^ff  j  i  ) 

St €tn ilort :    Auf    h     i    -  . 

jtnhShcr^t  Ahhüngm  und  Pelmn  des  mi 
in  der  --:^-;,v    f(  ■,^'^- -■;,.;.-     7,.    ^^■•^^^,,,, 

am  fv^.  ■-,,.-,..,,■ ,,    ,■  ^  ..,,,,■.  > 

mftßen  tm  der  rauhen  Atp^  - 
m   Gärten  tuid  Luslgebäscheti  auUnmf 
Mai.  f2, 
Gebrauch;   1)  das  IloU  :f7 

Namen:  F^ 


.    C  Varia,  (bunte  K.)    Kraotig,  ständig ,  oiedcr 

ad,    aufstrebend,  in   Heken  kletternd ,   kahl  und  sehr 

;    BiSttchen  sehr  eahlreich  (9  — 19),  wechaektflndig 

paarig,    linglich,   atachelapitasig,   die   untersten    der 

1  Blättern  meist  der  Stengelaxe  genähert;  NebenblStt- 

klein,    lineal  -  lanzettlich ,    frei   und   meist  abstehend; 

len  reichblüthig,  auf  weit  fiber  ihr  Blatt  hinausragenden 

ea;  Korollen  weifs  und  purpurröthlich  schekig,  (Fahne 

'oth,    die   FlOgel    weifs)    nut   kaum    über   den   Kelch 

ortretenden  Nägeln;  GliederhAlsen  dünn,  etwas  kantig, 

hängend,  dann  aufrecht,  mit  länglichen,  sich  bald  und 

it  trennenden  Gliedern. 

Standort:  Auf  trohnen,  hurzgrasigen  Triften, 
Hügeln,  Abhängen^  Rainen,  Felsen,  an  Aker^,  Wcdd^ 
und  Wemhergarändem  des  südUohen  und  mittlem, 
seltner  des  nördlichen  Gebiets  auf  Kalk-  und  Sand-^ 
boden  in  den  untern  Regionen,   —    Jum,   August. 

'(^  —  Z* 

Sebrauch:  des  Krautes  in  neuerer  Zeit  als  diaretlsches  MilteL 
giftig,  brechenerregend  ond  pnrgfrend  wirken.    Diese  Wirknnf 
idet  «Ich  naeh  Pmcmijbm  auf  duen  geringen  Gebalt  von  Cathartin. 
ttwike  —  Giftpeltsehe.'« 

Anmerkong.    fihomaU  waren  anch  die  bittern  Samen  ron  der  Ki 
saropa  eioheimiachen :  Securidaca  vera  Club.  (^Coroniüa  Secttridaea  Livtr, 

tanmeriü Scor,    —   SeoMrigara  C§roniBa  Dm,')  luitar  dem  Naowut 

Ol  Stcuridacae  offizinelL 

20.  Gattung:  Omithopus,  Dssr.    Fogelfufs. 
Kelch   röhrig  -  glokig ,    mit   5    fast   gleichen   Zähnen, 
ederhfilse  schmal-liuealisch,  susammengedrflkt,  gebogen, 
;  elliptischeo  oder  eilänglichen,   sich  leicht  trennenden, 

arig- runzeligen   Gliedern Blumen  klein,   in   end- 

adigen,  von  einem  Blatte  gestfttBteu  Köpfchen  auf  naktao, 
ttachselständigen  Stielen. 

1.  O.  perpusillus,  (gemeiner  V.)  Ausgebreitet-ästig, 
iinihaarig;  Blättchen  sehr  sahireich,  eilänglicb,  das  unterste 
br  an  den  obern  Blättern  der  Stengelaxe  genähert;  Neben*» 
Mtchen  sehr  klein,  pfriemlich,  abfällig;  Blumenköpfchen 
t  weit  über  ihr  Blatt  hinausragenden,  sehr  schlanken 
ielen,  armblOthig,  von  einem  fiederigen  Blatte  gestützt; 
liederhfilsen  zn  2  —  4,  wenig  gebogen,  kurz  geschnäbelt,, 
pist  flaumhaarig,  zusammen  einem  VogelfuAe  gleichend ^ 
it  beiderseits  sehr  convexen  Gliedern. 
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a.   Kleiner  (v   *       *  ,)   Itingcalrckt,   |;t3cfi 'SBe 
W€li«^<TM^eifig-aat]^,   .ti.l^iA  unds^art;  Dlimicn  »dir  Uek,  aam 
K  Fahue,  weir«eit  Ftt'igetn  and  gethlictiiEffi  SublOcto  | 

ß,  Gr  fite  er  (majori)  aiifilnfliend ,  fvtftrler  «fiti  «r^IWrJ 
T?     ■  Ifltimeo    ilrdmal    %o    i 

II  ,  i^jdm*  etwtts  laüger*    (o 

Bot  Um) 

Siandort:   Jnf  Sandbodr-^      ff 
Feldern^  Atkernj  Jirmhtn^  Th   _ 
lubidcrn  u.  s,  «?.  durcfts  ganze  Gcbki  bin  \ 
Bf  rgregion^  jedoch  nicht  übtrulL. 
Form  im  südlichen  Gebiete^  —    ilfai»  Jnfi  ' 

Gebrauch:  1}  dh  p-orpjcrc  Vnrielll  ilt  FwUcrpflii 
•ich  vonciigRWci*ie  auf  unwirthtMinic  Sindfeld^r  itftn  AJu 
2)  Kraut   tind  Simen   de«  ge^^öhDlfclien    cfaeirn 
unter  dem  Namen :  Herba  et  »emi^n  Onntho^KMitM  ^  < 
„VofclfufakJcc-*' 

ZL  Gaiiung:  Hcdt/sarum,  Ußc. 

Kelch  ronfspaltig,  mit  riemlJch  jErlejchen, 
liehen  Zipfeln.     Flügel  gerade,    kürzer  ah  da 
ahgestutzie  SchifTchea    GlicderhQliie  im  Uf 
zusamincagedrOkI,    niK   nietet   z«ililr^i  Tin     ' 
liosenforraigeii,  sich  bei  der  FmchiiM  r, 

den  Gliedero.,..,»     Bliiiien  am  Ende  limger, 
achselständiger  Stiele  traubig  oder  ährig  gc 

1.  H.  coronariiim^  (i  la  Heu i »eher  &) 
strebend,  aasgebreitet  ästig;  Blältchen  zwei-  h\§\ 
breit   oder    rundlitli -elliptisch^    imti»ri:<i'      '^ 
flatimhaarig;    Aehren  dicht,    eiförmii^;    Iv.i       fü 
Oller  hochroth,  selten  weiß,  mit  Pifigeln  fa^t  ^im  i 
Länge    de«   Kelchs;    TT!.        i;    i.    2  _  5   rtl 
sdieibcnfuroiig ,    betdj       m-     l     jiLig,   f^^onst  nM 
Siandori:   Auf  Trißen,   AU 

des  südfiihcn  Gthictn:      ' 

haujig  dort  ah  Fuitcrjtj.u,,^^  , 

Gf biete  nur  in  Gürten  als  Z/ 

Juni,  Juli^  ^  —  21.' 
Gebrauch;    ats   vorlrcffllcfir 
tiesoudera  für  Pferde. 

.4  n  m  c  r  k  et  n  ^.  I)  f :      I        '1 
—  Alhagi  Mcitf0tum  /' 
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tollte  9äm  AMObfüflUl. Yo«  dem  iMiriamerfkttiMlieii:  H.  < 

jOe«mo<£fttm  eanadense  DßCAifD,)  waren  ehemali  die  Blfftler  unter 
■snen :  Harba  Beägsari  tripkißU  medixiniMh  gebrAochlieh. 

iL    Gattung:  OnohrTychis^  Tourvbf.    Esperaette. 
Ales  wie  bei  Voriger,  aber  die  Fracht  nur  aas  eiDem 
le    bestehend,  ein  einfScheriges,  einsamigesi  gr&biges, 
.eliges  oder  kämmiges  Nafshülschen  darstellend.  Samen 
nförmig. 

U  O.  sativa,  Lam.  (gemeine  R)  Ziemlich  aufrecht, 
tiig^;  Blättchen  sehr  zahlreich,  sechs-  bis  zwölfpaarig, 
-länglich  oder  länglich -lanzettlich,  gestutzt,  stachel- 
ng,  kahl  oder  flaumhaarig;  Nebenblättchen  lanzettlich, 
zugespitzt,  häutig  und  rostbraun;  Aehren  anfanglich 
elig^,  langgestrekt,  auf  weit  Ober  das  Blatt  hinausragenden, 
r  langen,  nakten  Stielen;  Korollen  fleisch -rosenroth  mit 
klern  Streifen  oder  hell-lilazinisch,  mit  sehr  kurzem,  im 
che  verborgenen  FlQgelchen  und  kBrzerm  Schiffchen  als 
Fahne;  Nufidifllse  rondlich,  flaumhaarig,  beiderseits 
iiig^- runzelig,  auf  dem  RQkenkamme  erhaben -punktirt 
edjfaarum  Onobrychis  LiBV.) 

Standort:  Auf  troknen  Grasplätzen,  Hageln, 
Bergabhängen,  an  Rainen ^  Kalkfelaen  n.  s.  f,  hn 
mittlem  und  sädUchen  Gebiete^  zumal  in  der  niedem 
Kalkregion  häufig  wild  und  kuUivirt.  —  Mai, 
JuU.  2f. 

Gebrauch:  1)  ab  rorsogUches  ^utterkraat Sj)  ebemtls 

sh  mediainisch  unter  dem  Namen:  Herba  Onobryctudis 

üfaklee  —  rother,  ewiger  oder  spanigcher  Klee  —  Esper  —  Futter* 
hnenkopf  —  Heilig-Hen  {Saint  foin  franz.)'^  n.  s.  w. 

VIL  Sippschaft:    Vicieae^  Bbonk. 
Staubgerdrse   diadelphisch  (9  —  10     Hülse   eiufacberig,   mit  ^ 

Klappen  längs  ihren  Nähten  aufspringend.  Kotyledonen  dik, 
ehiig,  während  dePKeimaeit  unverändert,  noch  von  den  Samen- 
iuten  eiDgeschlossen  unter  dem  Boden  bleibend.     Brstlingsblätter 

Bchselständig Blätter  fiederig,  meist  ohne  Endblättchen,  der  j 

attstiel  am  Ende  ein  kleines  Spitzchen  oder  eine  Ranke  bildend , 

Uen  bei  sehr  groFsen  Nebenblättern  gar  keine  Blättchen  tragend.  ^ 

23.  Gattung:  Cicer,  Touhvef.^  Kichererbse.  'i 

Kelch  funftheilig,  mit  lanzettlich -zugespitzten  Zipfeln; 

derselben  liegen   auf  der   Fahne,   bilden  gleichsam  die  l 

Oberlippe,  nur  Einer  f&llt  auf  die  Mitte  des  Schiffchens  und  || 

teilt  die  Unterlippe  dar!    Die  Hälfte  der  Staubflden  unter  J 
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der  fipttze  ftogeschwollen.  Griffel  ßcfltch,  wito] 
stotztect  Narbe  verdikt  HObe  at  fr  *  ^  r  -  m^J 
8amig,     Samea   hokerig,  kurz  t    i  H 

einem  Endblattcheo !  H 

1«  C  arktmum  ^  (gemeine  IC}  Ür^S 
Stengel  und  Aeste  hin-  and  hergebogen;  Blitiei  mi 
sUmdigeo,  eirondlichea,  sägigen  Seilen*  tioil  eiDcd 
Kntblattcheo;  Nebc^Dbiättcheti  krautige  ^  sdLhi%;  i 
achselstäiuligeQ  Blumeostiele  eiubluthi^,  ia  der  I 
1^ — 2  sehr  kleinen  Dekbläticfaeo  verselieo,  Qodkl 
abwärls  gekoikt;  Kelchzi[>rel  von  der  JJüige  cM 
Korolle  purporrölhlich  los  Lilazitii^iche,  sellener  M 
oder  u^eifi;  HOlse  mit  gegliederten  Dru^eohdJrm 
welche  einen  säuerlichen  Saft  aussondern;  Saiii^H 
einem  römischen  Widderkopfe  (Mauerbrecher}  mB 
lieh)  gelb-  oder  grünlich,  braun  oder  wmfk  (C*M 
physode^  und  satwmn  RcubJ  1 

Standort :  In  Sudenropa  und  im  Om 
heimiBch;  im  südlichen  Gebiete  lüer  ußd  df4 
—  JuU,  August.  0.  I 

Gebrauch;  der  Samen:  1)  im  Süden  «ta  Nahnüm 
bei  um  die  Dohnen  und  Krbsen;  2)  ehemala  metlitiBUj 
tiem  Namen:  Scmeji  Cicerisi  SV^erat^tct  als  KaC^fl 
,,Kuchererb«e  —  Roth-  oder  Wtif»kicher  —  tcoladH 
lötieche  KafTebohnen/'  ^H 

24,  Gattung:  Orobus,  Tovnsfsp.     Woi^W 

Kelch  glokig,  fünfzipfelig;  die  beiden  ©1>^ 
karzer  Griffel  halb-stielründlich,  auf  der  cJPPg 
kehrten  Fläche  behaart.»  mit  eioviärls  gekrim^M 
Hülse  linealisch,  beiderseits  coiivex,  mit  nici^fl 
springen  gedrehten  Klappen.  Samen  Jast  ki^W 
Blattstiel  in  ein  kleines,  weiches  Spitzeren  ö»^^ 
sehr  selten  eine  ästige  Rauke  bildend,  J 

1.  O.  vernus,  (frühe  W.)  Würrr»  '>*'e'Jj 
Stengel  kantig;  Blättchen  zwei-  biu  drei[  '^ 

zugespitzt,   zart;    Nebeublättehen    halbjit  n^fl 

Trauben  arm-  (5  —  7-)  blüthig,  meist  '^M 

blattachselstandigen,  selten  über  ihr  Blatt  bÄtü^H 
Stielen;  Korollen  purpurrolh,  beim  Abv^'^  "  f^'^M 
blau  werdend^  sehr  seilen  neift:  HOlscn  *^B 
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iHMkt,  Mtsaderif,  TlelMmif;  Sumi  Uaft-gtlbUch^  roth' 

fiiktirt 

Hl  Standort:  In  Lauhholzwäldem  und  Gebüschen 

f      bis  in  die  Voralpen  hinauf  durchs  ganze  Gebiet.  — 

i       jipril,  Mai.  2^ 

^   Gebrauch:  der  Samen  ehemals  in  der  Medixfo  als:  Semen 

falegae  nemorenns  vemae  —  «fBergerlrae.^ 

^  2.  O.  tuberosuSf  (knollige  W.)  RluEDtii  kriechend, 
Dhwarzbraane,  mndliche  Knollen  tragend;  Stengel  kantig 
nd  flQgelig-sweischneidig;  Blättchen  zwei-  bis  yierpaarig, 
loglich-  oder  auch  lineal-lanzettlich,  stachelspitsrig,  unter^ 
eits  meist  graugrCn;  Nebenblättchen  halbpfeilig,  ganzrandig 
»der  am  Gmnde  etwas  zähnig;  Trauben  arm-  (2  —  7-) 
dllthig,  einseitswendig ,  auf  kaum  Ober  ihr  Blatt  hinans- 
eichenden  Stielen;  Korotlen  lilazinischy  selten  weif»;  HQlsen 
ast  walzlich,  glatt  und  glänzend;  Sam^i  kastanienbraun, 
glänzend. 

Standort:  In  troknen^  lichten  LambwÜdem^  am 

Rande  derselhen,  auf  buschigen  Felsen,  Abhängen 

u.  s.  w.  der  untern  Bergregion^  besonders  häußg  im 

Sandsteingebirge,  —  Jlpril,  MaL  y^ 
Gebraueh:  die  knolllg'-aQffetriebenen,  aofseo  schwarzbraanen, 
Innen  weiblichen,  stärkmehlhaltifeti  Rhizornäste  schmeken  safs, 
|:6nnen  wie  die  Kastanien  aabereltet  werden,  und  dienen  in  vielen 
Bebirg^egenden ,  s.  B.  In  Sehottland  /  wo  ate  im  Herbste  von 
Schweinen  anf^esport  werden,  als  Nahrungsmittel  uAd  zur  AI astong. 
Das  Kraut  wird  sowohl  frisch  als  getroknet  rom  Rindfieh  gern 
gefressen  und  Ist  ein  gesundes  Futter. 

3.  O.  niger,  (schwarze  W.)  BJbiizom  kriechend; 
Stengel  aufrecht,  schlank,  kantig,  ausgebreitet-ästig;  Blätt- 
ehen Tier-  bis  sechspaarig,  länglich-  oder  eilaiizetttlich» 
gtachelspttzig,  zart,  netzaderig;  Nebenblättchen  Unealisch, 
hmg  zugespitzt,  nur  die  untern  etwas  pfeilig;  Trauben  auf 
langen,  meist  Aber  ihr  Blatt  hinausreichenden  Stielen , 
iriemlich  reich-, ^selten  nur  drei-  bis  fanfblttthig;  KoroUen 
^olett-roth,  beim  Abwelken  sich  bläuend;  Hülsen  zu- 
Bsmmengedrükt,  herabhängend,  mit  feinem,  gekrümmtem 
Bvehaabeli  Samen  dmikelbraun.  (Wird  beim  Troknen  ganz 
eehwarz!) 

Standort:  In  troknen  Laubwäldern  der  untern 

Bergregion ^  besonders  at^  Kaligebirgen.  —     Mai, 

Juni.  2t^ 
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Oebmuch:   lU  Fatterpflange ,   frUch  and  lU^^^^H 

>  C    C\    (rMMLts   (rVotbhülfe    gegen     Maii^clS^H 

wachs  etc.,  Carfsrulie  1817)  sudi  iam  AbNn  ^^^H 

4,  O.  pratensis^  Spbww,  (grasblätlrige  W,)t| 
^  eclilüfT,  hin  -  und  hergebogen  ,  schtirrkiirittir «  k\^ 
Biätlchen  einpaarig,  lanzetlUch  oder  Uneal-l 
nervig,  Ilinger  als  der  in  eine  meist  eiofticUi 
auskurende  Blattstiel;  Nebenblätter  sehr  grol 
oder  eilanzeillicb  I  pfeil--  oder  ipier^fcirnii^i 
Traoben  auf  sehr  langen ,  neit  über  ihr 
reichenden  Stielen^  meist  reichblüthig;  KoroUeoi^ 
zusammengedrQkt,  schwarzbraun;  Samen  ruc 
oder  niarmorirl.  {Lathyrus  pratenms  Limw, 
Scop.) 

Standort:  Auf  Wiesen  und  andern  Qr 
in  Hekertf  Büschen^  an  Gräben,  Bar' 
II*   9.  ß   der   aniam    Regionen  g* 
Augusi.  y^ 
Gebrauch:   ala  vorzuglfchea   Fttttericniu t . 
üleneii  als  FuUer  für  dag  Geilügel.    ^VergL  Gja 

25.  Gaihmg:  Vicia,  Rir.      ff 
Kelch  gJokIg  oder  röhrig,  Rlnfj?palt»r 
Griffel  stielrundlich,    unter  der  Narl>e  k    i     ^ 
I  auf  der    Aufsenseite    (gegen    das    Schiffchen) 
uagerechi    abstehenden ,    kurz  -  kr   i ' '     i      T ! 
bärtet!     Hülse  zusammengedrükt,   m^  mm 
liehen,    meist    in    die   Kiappenwände    eing-rdißJf/«»] 
Vertiefungen  in  denselben  zurükli      i  '    i    ' 
auf  sehr    kurzer    Axe   traubig,    li  i      i 
oder  huschelig  in  den  Blattathsein  sitzend.    Blutl 
meist  in  eine  ästige  Ranke,  sehr  seilen  nur  m  <*^  ^ 
endigend, 

1.    V.    Fafm,   (Akerbobue.)      SafÜg; 
steif- aufrecht;    Blattstie     in    eine    kurze,    gc 
Spitze  endigend;  Blättchen  eilänglich  oder  •  tfii>fifl 
i^pitzig,  graugrün,  fleischig,   zu  ei-  bii?  < 
biättcheu    breit  *  eirundlich  ,    hnlbpfcilig , 
Blumen  zu  2  —  4    in  den  obern  BlaKad. 
kurz  gestielt;   Kelchzipfel    fein   zugespitzt^  iBo  ^»^ 
fallend   kürzer;   Korollen    weilk   mler   bitotidit  *^ 
uyt  ßanimt-schwavzem  Mittelfelde;  HBlseodIfcf 


Afik 


^M^gt  bei  der  Reife  schwarz;  Samen  sehr  grofs,  iSnglichy 
!s    oder  pnrparroth.    (Faba  vulgaris  Möwcu.) 

u    Grofse  (major  Dxsf.);  Hulseo  aod  Samen  grdrser,  etwas 
mmengedi'ükl,   die   Klappen  derselben  im   unreifen  Zustande 

rber,  aarter,  fleischiger,  geniefsbar ^,Buff-  oder  grofse, 

ae  Saubohne  —  Masagan-  oder  Windsorbohne.*^ 
?.     Kleine  (equma  Pxbs.);  Hülsen  und  Samen  fast  waltlicb, 
aer,  die  erstem  selbst  in  der  Jugend  dünner,  saher,  trolEuer, 
Lei*,  daher  ungeniefsbar....«  „Rofsbohne  —  Saubohne  —  Feld-, 
ter-,  Esels-  oder  Tekelbohne  etc/' 

Standort:  Aus  dem  Oriente  abstcanmend;  häufig, 
die  eratere  in  Gemüsegärten,  die  letztere  auf  Aekem 
im  Grofsen  kultivirt  —     Juli,  August.  0. 

G  eh  rauch:  1*)  das  trokne,  ausgedroschene  Kraut  als  schlechtes 
iterfotter  („Häksel^')  für  Pferde;  2^  die  jungen  Hülsen  der 
tern  Sorte  als  Gemüse;  8)  die  Samen  cur  Mästung,  sn  Mehl  etc.; 
Blumen  und  Samen  ehemals  auch  mediziniach  unter  dem 
[iien :  Fiotes  et  semina  Fabarum  m,  s.  w, 

2.  V.  sativa,  (Pntterwike.)  Stengel  schlaff ;  Blatt- 
3]  in  eine  istige  Bänke  endigend;  BlättchoD  vielpaarig ^ 
chelspitzig,  alle,  oder  ivenigstens  db  der  untern  Blätter 
Bftntzt,  und  oberwärts  breiter;  kahl  oder  flaumhaarig; 
ibeoblättchen  halbpfdlförniig,  meist  gezihnt,  selten  fast 
nzrandjg;  Blumen  meist  gepaart,  selten  einsam  in  den 
ern  Blattachseln,  fast  stiellos,  aufrecht;  Kelch  fast  ival^ 
;h-rdhrig,  mit  ziemlich  gleichen,  gerade  vorgestrekten^ 
rallelen,  lanzett-  oder  lineal-pfriemlicheo  Zipfeln  voa  der 
luge  der  Röhre;  RoroUen  purpur-yiolett,  lilazinisch,  röth** 
;h  oder  weifs;  H&Isen  lineal-länglich,  etwas  hökerig,  steif-* 
frecht 

a.  Breitblättrige  (obovaia  Ssb.);  Biattchen  verkehrt -et« 
trsförmfg;  Nebenblättchen  meist  eingeschoitten  -  sshnif ,  weifs- 
ikig;  Hülsen  meist  flaumhaarig;  Samen  fast  kugelrund  oder  etwas 
isenförmig,  braun,  gelblich,  sehener  weifs  oder  schwarz  ge- 
irenkelt V.  aatioa  —  Thouini  —  helvettca  der  Gärtner. 

ß.  MHilere  (intermedtä);  Blättchen  länglich,  gestutzt;  Neben« 
ittcheii  geschlitzt -zähnfg,  oft  dreispaltig,  ohne  Fleken;  Hülsen 
titer  fast  kahl  werdend F.  uegetalü  Thvill. 

y.  Schmalblättrige  {emgustifolia  Sbr.);  Blättchen  schmaler, 
[e  obern  linealisch,  sehr  lang,  gestutzt  oder  in  das  Stachelspitzchen 
»gespitzt;  Nebenblättchen  gezähnt«  meist  ungeflekt;  Hülsen  schmal« 

päter  fast  kahl V.  angustifolia  Roth.  —  (nicht  V.  ieimi- 

9tia  desselben!) 

Standort:   Auf  bebautem  Boden,  unter  der  Saat 
u.a.  f.  in  den  untern  Regionen;  die  erste  Form  vor^ 
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•  '^tl^^ti&ßir  sich  allein,  o'  " 

oder  Hafer  allenihtäben  kuUnni.    — 

Gebraocb:  1)  als  Torzüglichee  FuUcrkraiil;  t) 
fiir   8kh  zur  MasCong^   2u   Vogelfutter  etc.,   oder  ilir 
GetreidemeM  g^miadit  zu  Brod  —  „Wlkeabrod*^  —  d»« 
medizijiiicli   alt:    Semen    Viciae  utUkae.    ^    ^fiix^^ 
Alerwike/^ 

a  V.  aepium,  (HekeQwtke.)    Elwts  iholidiJl 
noch  schlaffer;  Blältchea  eirandlidi,  stets  g«g«i 
oder  abgestutzte  Ende  verechmiileri^  »ehr  z^'* 
Ranke    hin   aurfallend    an   GrÖfse    abnehme! 
kurzen,  bDschellg  er^cheinencferi ^  nielir-  (drei- 
blßtliigen,    meist  einsettswendigeo   Trauben  aa 
Blattachselnf  kurz^tielig,  nikeod;  Keldi  kane-gi 
breiter  Basis  hor^tlichen^  aurstrebenden  Zähneo^ 
so  lang  aU  die  Rölircii    und  die  beiden  ebemt 
auffallend  kiSrzcr  §ind;  Kt^^lle  röthlich-violeti^i 
weifs;    Hülsen    nikend,    später   wieder   schief   lO 
aus-  ond  inwendig  glatt,  kahl;  Samen  rund  lieh,  ki* 
Standort:  Auf  rfl€S€n,  fn  Heken,  SMi^ 
Gebüsch,    an    Waldrlmdei'ii    der    unterm 
gemein.  —     April  ^  Juli,  2f' 
Gebrauch:  als  Ftitterkrtut,  welches Ton  C  C  Om 
euch  auiQ  Anbau  ftn  Grofsen  emiifohlen  warden  lai  ' 

26,  Gattung:  Ervum,  hiNS.  (add.  spccf 
Wie  Vorige,  aber:  der  keulige  Griflel  kahi^ 
gefttutzten ,    gipfebtändigea    Narbe    mit    weni| 
besetzt,   oder   bis   über  die  Mitte  ringsum  mi*  *^ 
Härchen  besetzt  („$preugwedeltg^').    Höllen  «üf  ' 
Wandungen  glatt......     Blumen  in  reich-  oder 

ein-    bb    zweiblüthigen    Trauben   auf  laDgeO} 
ständigen  Stielen !     (Ervum  Liww*  ^*    Cr^i^rit  ^ 
Rotte  der  Wiken  bei  den  Aoctorea) 

Brate  Rotte:   Cracca,    Wlkaali»^^"' 
Die  Zahne  des  Kelchs  wen^stena  um  die  ITit^^  ^}^^i 
i^ollkomraen    entfattete   Korolle,    die   obern   bddr«  kur»^ 
übrigen  nnd  die  Röhre  de^.selben. 

1.  E.  Cracca,  SPBtfs.  (Vogcl-L)    S(«tr' 
hingestrekt,    aufstrebend,     ktett^rotl ,'    ^t 
2- — ^5'  lang;  Blattstielein  eine  Ertigr  "^^^ 
Blättchen  sehr  zahtreich,  länglich- 


Eacli6fo[rittig9  flivm«  od^r  etwas  seldenhattrlf ;  NebeiAiltt- 
hteii  iioeal-lanzeldich,  halbpfeilförmig;  meist  gaDzrandig; 
*raabeD  sehr  reichblikthig,  dicht,  einseitswendig,  fiber  ihr  Blatt 
errorragend;  Blumen  mittel-grors;  Kelch  korzglokig,  mit 
neal-lanzettlichen  untern  und  sehr  kurzen ,  dreiekigen  obem 
äilinen;  Rorollen  bläulich  oder  violett,  selten  weifs,  fiber 
reimal  so  lang  als  der  Kelch;  Griffel  aufserseits  etwas 
tSrker  behaart;  Hfilsen  länglich,  zusammengedrflkt,  8 — .9^^^ 
ao£^,  kaum  fiber  3^^^  breit,  hängend,  kahl,  glatt  und  wie 
lie  Samen  braun  oder  schwärzlich,    (Vicia  Cracca  Livn.) 

Standort i  An  huschigen  Reimen,  Weinhergä-  unä 
Akerrändem,  in  Heken,  Zäunen  und  Gebüsch,  auf 
Mauern  und  Ruinen  der  untern  Regionen,  zumal  auf 
Kätk'^  und  Kiesboden  häufig.  —   Juni,  Juli.  %. 

Gebrauch;  1}  als  sehr  ifutes  Futterkraut/  das  sich  jedoali 
liebt  som  Anbau  eignet;  2)  die  Samen  als  Futter  fdr  das  GeflögeL 
•*-  ^^eufieinwike  —  Vogelwilte  *-  Krake  etc.'' 

&  E.  t^traspermum,  (viersamige  Erye.X  Kahl 
md  zart;  Stengel  sehr  schwach,  fädiich,  niederliegend  oder 
üetternd;  Blattstiele  in  eine  ästige  oder  einfache  Wikel- 
ranke  endigend;  Blättchen  (4  — 10)  schmal,  lineal- länglich, 
g^estutzt  oder  stumpf,  stachelspitzig;  Nebenblättchen  halb- 
[if eilig;  blattachselständige  Blüthenstiele  fadlich,  ein-,  zwei-^ 
gelten  yierblflthig,  eben  so  lang  oder  etwas  länger  als  ihr 
Blatt;  Blumen  sehr  klein;  Kelchzahne  schmal -lanzettlich, 
lie  obern  beiden  kaum  kOrzer,  aber  weiter  Ton  einander 
ibstehend;  Korolle  blafs,  bläulich  -  weifs ,  um  die  Hälfte 
langer  als  der  Kelch;  Griffel  oberwärts  gleichförmig,  aber 
lur  spärlich  behaart;  Hülsen  lineal- länglich,  zusammen-* 
^edrfikt,  schief  oder  fest  wagerecht  vorgestrekt,  meist  %ier- 
sämig,  kahl,  glatt,  gelbbraun,  mit  aus  der  Mitte  des 
9;erundet- stumpfen  Endes  abwärts  gekrfimmtem  Griffel- 
ipitzchen.  (E.  gracile  Dec.  ist  Varietät  mit  oft  f&nf-  bis 
ichtsamigen  Hfilsen.) 

Standort:   Unter  der  Saat ^   zumal  auf  Sand^ 
hoden  u.  s.f.  —    Juni,  August.  0. 

Gebrauch;  der   Samen  als  Vogeiftitter Bin  listiges 

Unkraut  uoter  dem  Getreide,  besonder«  unter  Rogf  en  und  Gersten, 
welches  mit  abg:e8lcbelty  gedroschen  und  der  Same  desselben  daher 
auch  mit  den  Getreidekörnem  femahlen»  verhaken  und  wieder 
«««geaftat  wird. 
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Zweite  Rolle:  Lnn%,    Ki^finlllehr  f J'^^^ff^ 

Die  SSahve  des  Kelchi  pfHemlich-borstlktt.  l 
"def^*lbni,  tmd  fail  so  Ibpl  ^icfer  alt  die  «laiUlcto  ^ 

tu  «Heu  VcrtiäUnUsen  xlelI]^    i  ^    icli« 

3.  K  hhrmimii^  (bebaarlhfllfii|re  L) 

H'  i.-il-  ^ehr  ä^tig,  S'^'-^'  ^  '^^   '■" •  h.  r  r  v,  ,-.. 

l>i  iu:-nele   in   eine   u-tli^l.    w  i\-.[.: 

(10  —  14)  scbinal,  limmJ-Ianzelllic' 

*if  I    "        ziemlich    kahl;    X* '      ^     ticütii    i 

Im      jni^i^,  zerschlitzt  odc.   ^^^z^  ungrili 

ständige  BlSthensüele  drei«!  Tier*  lib  eiechf^blüiti 

alü  ihr  Blatt;  Blumen  f^rhr  Man;  Kf  1^^    '   ' 

^al§  die  bliiulich-weifsG  Korolle;  Pruchtih   i   r   ^    ii 
Griflfel  kahl;  Hüben  lineal-rhoinlibdi,  beid^ 
ktir«-raiiihhrr«M        ^vv   ^amig,  oikcnd|  tnil  ^üratle 
Kpit^chen,  f^r  t  ,^    i     i  ü 
Standort:  Auf  Aekem\  unter  detn  Gut 
L        JJ'embergen  etc.  häufig,   —     Juni^  AugmL 
p     Gfebrntinh:    wie    bei    der   vorff CO    A r f r    *^t 't   *■■  ^* ^ 
fCnkraut! 
4.   K  Lens,    (Saallinüe.)     Slrogcl 
aufütn^beml;  Bläiler  llaumig,  mit  in  eine  kh 
oder  IQ  eine  einfacht!  adf^r  gahclige  Wikrlr 
filntl8tielen,  und  zahlreichen  (10  — 14),  län^ 
Bliittcheii;    Nebenblättchea    laazeuHch,    ^^ 
ständige   RiOtheji§tiele   zwei-,  drei-   h\n  ^ 

Iden    Blumenstielchen    hi    eine    (deklil 
mdigend,    ttkhi  von  der  Länge  )A\xm  li^-U;..  ,    -J 
Kelchziprel    wimper  -  zotdg ,     tiieiit    Qber    die 
hliüilich-adrrtge  Korolle  hiaansfagend;  Fnicbtkao^ 
kahl,    Griffel    weit    herab    behaart;    HAI^n   r«»*^ 
etwas  aurgetrieben,  zwebamig^  kahl,  glatt^  fa^' 
gelb;    Samen    gelblich,   braun   oder   gcfaiÄirt'w*«*» 

I      förmig,     (IjeiiH  escuUnla  MoncH,) 
or.   GrofMe  (majnr)i   liüber:   Granne  dea 
liinger  als  die  Uluir  ' 

platter,  mit  tlxnwv 
—  C  pufwtatuvi  unil  y 
/?,  Kleine  (miun/s 
GrJiiino  des  \\\ 
Äefir  klein;    SujMtJi  %%tu  iir 
«4ifinpfem  lUnde. ,  * . .  .      /: 
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^     rnrn  grofiifr;  isaßf •» ; "' '^^^ 

Ml  H«ndr amJ^^Ji 

ti(m  der  Girtner.  —  .^ 


-^    SSI    ^ 

Sfmgl»  -^  A  eoemäterionon  der  GIrtoer.  ~    „Ctandne,  UriM, 
achwane  oder  Zwerg-*Lin8e.*' 

Standort:    Jus    dem    Süden    und   Orient    abr 

stammend,   häußg  auf  Jekem.  JsuUMrt   und  ver- 

wildert.   —    Juni,  Juli.  0. 

Gebrauch:  der  Samen  ala  NaEmoganiittel,  ala  GemBae,  ab 

Bfehl,  zum  Brodbaken,  sur  Haatang,  ehemala  anch  in  der  Mediiin : 

Sermna  Lentü  ala  düteüachea  Mittel  innerlich,  und  in  erwelchendeii 

Vmachiagen  finfaerlich. 

5.  £  Ervilia,  (Wikenlinse.)  Stengel  aufrecht, 
kantig,  vom  Grunde  an  ästig,  % — ^Vs^  hodi;^  Blattstiele 
in  eine  krautige,  gerade,  nicht  rankende  Spitze  endigend; 
Blättchen  sehr  anhlreich  (15  —  25),  lineaManglich,  gestutzt, 
stachelspitzig ^  ziemlich  kahl;  NebenblSttchen  lanzettlich , 
meist  spiefsig;  blattachselständige  BlQthenstiele  ein-  bis 
zweiblfithig,  in  eine  (dekblattähnliche)  Granne  sich  fort- 
setzend, viel  kflrzer  als  ihr  Blatt;  Kelchzipfel  fast  sojang 
als  die  weifsliche,  blafs-bläuliche  oder  lilazinische  Korolle;. 
Fruchtknoten  kahl,  wellig -qneerfaltig;  Griffel  weit  herab 
behaart;  HQlsen  liueal-IängUch,  von  den  grofsen,  rundlichen, 
stumpfekigen  Samen  hökerig,  wie  gegliedert,  kahl,  hingend. 
(Ervilia  sativa  LiWK.  —  Vicia  ErviUa  WiLtD.) 

Standort:  Vorzugsweise  im  sudlichen,  sehr  selten 
im  mittlem  und  nördlichen  Gebiete  kultivirt  und  ver- 
wildert. —     Juni^  Juli.  0. 
Gebrauch:  der  Samen  wie  von  den  Linsen;  aie  achmeken 
aber  achlechter,  etwas  bitterlich,  und  aollen  nach  raehrern  Schrift- 
-   stellerii  narlLOtiach  wirlcen  ??...•    Ehemala  waren  aie  anch  in  der 
Medizin  ala :  Semen  Orobi  —  „Erven*'  aehr  beriihmt. 

Z%.  Gattung:  Lathyrus,  Lisw.  (exet  spee)    Platterbse. 

'  Kelch  ffinfspaltig.    Griffel  oberwärts  von  der  Seite  her, 

ia    der    nämlichen    Richtung    wie    der    Fruchtknoten,    zu- 

sammengedrQkt,  .flach,  verbreitert,  an  den  scharfen  Rändern 

haarig,  gerade  jind  abgestutzt.     HQlse  zusammengedrOkt, 

vielsamig,  mit  schwieliger,  wulstiger  oder  flOgeliger  Bauch- 

naht     Samen  platt- kugelig.  —     Blattstiele  -—  wenigstens 

die  obern  —  in  eine  gabelästige  Wikelranke  vorgezogen. 

L  Rotte:   Jahrfee.     (AnnuiA     Blattachaelatlndlee  Stiele 
einbliithig. 

1.  Xr.  eativus,  (gemeine  P.)     Stengel  vom   Grunde 

an  buschig-ästig,  kantig,  zweiflSgelig;  Blättchen  einpaarig, 

lineal-Ianzettlidi^   läuganenrig,  mcdst  sehr  laug  geaicdU; 
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WebeoTilaHer  ImeaU  und  eilanzttuHch,    Ii 
hngi  Kdeli  glokigf,  mit  hirizeetJichpn,   gtoif^za, 
l^ipfelii:   Korolle   blafs  bläulich  cnkr    weifir; 
lätiglich,    platt,    auf  der    Bauchfiaht    2:wetflfi| 
rundlich  «vierekig^,  weifslich  oder  braun. 

Stando7'( :  Aus  Südeuropa  €i batmionatä} 

tSchcn  uml  wittlern  Gebiete  auf  jiekem 

Juni  9  Juli.  (J)* 

Gebrauch:   1)   alt   Fiilt*'»^— 'if :    t)    die   Samen 
bnü    aur   Mnnlunf,    vtie  dk  ^  eben    Krbaeo.  «— 

(icbern  —  weif«e  Kr?e  —  Eriii^. 

%   L.  Ciccra,  (rothe  P,)     Sehr  fihnUch,  tk 
bllittri|rer;   Nebenbläticheti  alle  lineal^  lanseelllicli; 
ith,  grörser;  11  filsen  schwer  tfdmiig4ao^lich,  udcrl 
'it  nniiig,  stumpf  geraodet, 

Standari:  Aus  Siidcaropa  und  dem 
sudlichen  Gebiete  hier  und  da  stati  voriger . 
iiviri  und  verwildert    —     Mai^  Juni,  (^ 

Gebfiticb:  ^ni  wie  bei  der  rarfgeu  Art,  «ber  tki^ 
}ic  Stirnen  sollen  narkolt«cfa  giftig  se^n« 

Anitiprliun^;  In  dictr  RoHe   yrfJiort  Äßfh   dfe  In  B34*^f^* 

die  Samen  alt :  Scmma  Ockri 

IL  Rotte:  Ausdauernde.  (Pereitne«.}  Olattacbcii^^ 
SUcie  Tietblütbr^. 

3-    L.  iuberosus^   (knollige  P.)     Wurtel  cifi 

oft  nuf^grofse,  dunkelbraune  Knollen  tragend;  Ste 

hVgeiid^    aufsstrebend f    «ichlaff,    kantige   wie   die 

ungeflügelt;   Blätteheu  etnpaarig^   llogtich,  siümi 

Grunde     keiltg;     Nebenblättcheo     lanzetlltch  ^    hil 

Traubengtiele    Tiel    länger   als   ihr    Blatt;    Kor 

oder  bochroth«  ansehnlich;  H&lsen  lünglichi 

^  Standori:  Auf  Aekem,  isnier  der  Suai*^ 

husch  ^  zumal  auf  Kalk-  und  LekmtHkdat, 

Juli.  21* 
Gebrauch:   der  Wurzelkiiolleii:    1}  tut  ^  ^'* 

2)  al»  ^fab^lllg«m)((el  und  aur  IMasfr*:-  -rr  Ti- 
me dtz  int  seh  Uli  1er  dem    Namen: 
eldiel   —    felrdfei^en    ^-    GruncJeichcIn    —    s^aubr«») 
Scbweinebrod  —  KFdutiüse  —  Erdmlaae^*  u«  «*  W* 

4.  Xw  Hylvestris,   (Wald    P,)     Stcogd  icbWt^ 
§trekt)  Qiederliegeod,  aufstrebend,  klell« 
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ianfendfen  iÜftttstiBlrilDdeni  zwiMügdtg;  BHtIchen  SH^umlt* 
ianzettlich,  längsnervig,  lang-gestrekt;  Nebenblatlclien  lineal-* 
lanzetilichy  halbpfeilig;  Traubenstiele  kaum  länger  als  das 
Blatt,  meist  reichUiithig;  KoroUen  grofs,  purpur-  oder 
rosenroth,  selten  weifis;  Hülsen  länglich^anzettUdi,  sdimal, 
kahl  und  glatt.  ^ 

Standort:  An  Beken^  Zäunen^  Waldes  Weg-- 

und  Wembergarändem^  hn  Gebüsch  bis  in  die  untere 

Bergr^ion.  —    Juni,  JulLQf,* 
Gebranch:  als  Fntterkraiit;  die  Samen  als  Vogelfatter  und 

Gemüse  wie  Linsen»  Wiken  und  Brbsen.    {GMBZiJfr  a.  a.  0.) 

,,  Waid- Kichern.«' 

28.  Gattung:  Pisum,  Toctbvjbf.    Erbse. 

Kelch  glokig,  fünfspaltig.  Griffel  auf  der  innern,  gegen 
die  Fahne  gekehrten  Seite  gekielt,  auf  der  Rfikseite  rinnig, 
am  Ende  einwärts  gebogen,  spitz  und  am  Kiele  behaart. 

Samen  kugelig,   mit  oralem  Nabel Blattstiele  in  eine 

fiederästige  Wikelranke  vorgezogen.     Nebenblättchen   sehr 
grofs,  blattig,  grdfser  als  die  Blättcheu! 

1.  P«  sativunty  (Saaterbse.)  Saftig,  meergr&n  be- 
reift; Blattstiele  rundlich  mit  2  —  3  Blättchenpaaren;  Neben-f 
blätter  eirund -halbherzförmig,  viel  gröfser  als  die  breit« 
oder  rundlich-ovalen,  ganzrandigen  oder  schiivadi  kerbigen 
Blättchen,  am  Grunde  buchtig- kerbe -zähnig;  blattachsel-^ 
ständige  Stiele  ein-,  zwei-  bis  mehrbliithig,  kfirzer  als  ihr 
,  Blatt;  Blumen  grofs;  Kelchzipfel  blattig,  breit-lanzettlich ,- 
zugespitzt;  Fahne  sehr  grofs,  znrilkgeschlagen. 

I  *  Blüthenstiele   nnr   ein-   bis  aweiblüthig;   Fahne 

I  liläainisch,  Flügel  pnrpurroth;   Samen   nich^ 

I  ganz  kugelrund,   meist  etwas  ekig,   dfkbiutig, 

graugrün,  punktirt.    (P.  artfense  Scuüjsl,) 

a.  Stokerbse  (P.  tavenae  Lmnn,')    Nieder;  Bllttcben  klein, 

I   meist  nur  zweipaarig;  Blumenstiele  meist  nnr  einblüthig,  sehr  kurz; 

Hülsen  gerade ;  Samen  klein ,  rundlich ,  entfernt. .....    Unter  dem 

Getreide  und  verwildert  auf  Ackern  und  Feldern. 

ß.  Bkererbse  (P«  guadratum  Mill.)  Hoher;  Samen  grofseri 
dicht  gestellt,  daher  efngedrükt - eUg.  —  „Preusische  oder 
Knokererbse.^^ 

y.  Sichelerbse  (P.  kftotobum  Scmb.)  Sehr  hoch;  Hülsen 
I  sehr  grofs,  Iang>  stark  zusammengedrükt,  hökerig,  etwas  sichel- 
<  förmf^,  sart  und  efsbar;  Samen  sehr  grofs,  entfernt,  rundlich.  — 
I    „UoUaodisctie  Zukererbse  ~  Zakersokefie.'' 
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**  Btütlienstleie   iwei-  und  mehrblSlbl 
weifs  !    Samen   Ito^elig,    iiiclit    eioge4 
und  eitifarbtg.    (F.  iüiiüum  XtMMX,) 
a*   Gemeine  (vulgare  Sciiübl,}     Hülfen 
lederi^,  beiderseits  sehr  cott?ex,  fa^t  walziicb; 
„Schote/^ 

1.  Wcifae  Foldertiifsi  IViIdljcig  mit  kl«iiiera»  Aü 
hcllgclblichen  Sbiugu, 

2.  Geincine   Brokelerbae;   mit  i^rüfsem»    kug^ligts 
Same  IL 

S.  Kliinkef erbao;  mtt  rrrotiGn^  eliraji  IJici|;1iclieO^ 
bläuliehen  Sam«iu  —    „Fontanelle-  oder  Kaiierer litte.'* 

4.  Zwergcrbie;  nur  1^2^  hodi,  fräbe^  iroa  anlea 
gelbliclicQ  und  grunliGben  Samen,   —    „Frame rl»«c.** 

ß,  Zukererbse  (i*.  mcekaralum  RcfiB,^     Hi^fiCB 
eammengedrakt,  elwaa  eichelförinig  gebogen,  xart^ 
enlfernt. 

1.  II A h e  w e i Ji 0  Z u k e r e r b i c ;  5  —  6^  hoch«  erat  weit 
früher«  aber  nicht  to  häufiff  als  dte  rathhhihendc,  und  mit  11 

2.  Wcir««  Zwergxulcercrbac;  l^-^^hoch,  aebr  Mbit 
na  blülienil. 

Nach  SBRtyi^E  in  Dec.  prod.  «oH  auch  die  Buffcliel-  oto 
erbte   (P.  umbelhitum  Bjvtt.^  nla  Varietät  hierher    zct  tiehei  ■?*' 
Oh  auch  die  ■paniechc  Ufarottererhae  (P.  ramidart  ^oMJf'^  ^l 
durch  ihren  schwarzen  Nabel  auBgeselchnot  ist?? 

Standort:   jiuf  Aekem  und  m   Gärten  t^^ 
müscpßanze  und  Hülsenfrßchi  häufig  gebaii* 
Tfiierland:  Orient?    -^     Mai,  Augusts  0^ 
Gebrauch:   1^  ^rün  und  alg  Heu  („Erbsenitroh'*)  •'^ 
Futterpflnnze;   2)  die  ^tiuen^  jungen,  unreifen  Hiilten«^ 
der  Brokel*ufid  Zukererbsen  als  Geraiise;   3}  die 
aU   II 11  Ilsenfrucht   zu   Gcmfisen,    2iir   Mästung  i 
mediziaisch  ils:    ^emina  Fisi  sativi  zu   crwdcfti 
schlagen  etc* 

VIIL  Sippschafe;   Phaseoleae,  Bsosjr^ 
Hülse  eiofaeherig  oder  rait  zottigen  Queerdanuncbco J 
den   Samen ,   zwei  klappig   längs   ihrer   JVähie   aufsrprjn^^* 
iedonen   dik,    beim   Keimen   imverandert   oder  in   dik«»/'^ 
BJaüer  vcrwandeH,  über  die  Erde  hervorgehoben.    K"*'^,.  . 

gegenKtändig  1 Blauer  (bei   den   folgenden)  drdmV* 

gegeiisländigen  Stützblättchen  oder  i^ielzählig»  fiogeri^. 

29.  Gnilung:  Pkaseolus,  Liww.  Bohne 
Kelch  glokig,  zweillppig,  die  Oberlippe  z«^*^']?j^ 
Unterlippe  ilreixShnig  oder  dreispaltig,  von  2  ^ß*"**^ 
umhüllt.  SchifTchen  mit  den  diadelphischen  Statt^P^ 
und  dem  Griffel  schneken-  oder  schraubenförmig  g*^  ^ 
Hülsen  gestrekt,  zusammengedrüki,  beiderseits  c^^J* 
faii  walzlich ,  vielsamig.     Sameu  mit  eiLüigÜdigg'  ^* 
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pegeBfltinitigen   Statsblftttchen   a»  de*  gTitrtiOBwtnUti  4er  Blair 


Knreige  Mtfltl  windend ,  re 

1..    P.   vfdgarü,  (g^e  meine  B.)    TraHben  kQner  als 

Slatf ;  DekUfitfchen  randlich-oval,  breiter  als  der  Kelch^ 

»90  ganz  einscblielsend;  KoroUen  welfs,  liUudiiaaeh  oder 

lett;   Hfiisen  hingend,   ziemlidi  gerade  nad  glatt» 

\  Sorten  mit  nieder m,  bnscilig-fatigen,  wenig  oder  gtBHr 
ht  windendem  Stengel,  nod  gestutzter,  fast  2ahnloser 
^rlippe  des  Kelchs:  P»  nanu$  Liwv.  ,iZwergbohnen  — 
tschbohnen.^ 

Sorten  nach  Sosümamr  nnd  MdtLVMjfß  a«  a.  0. 
et*  Gemeine  Stanfenbehne  (cemutfinM);  windend;  Hülsen 
ji  Samen  mittelgrofs,  letztere  etwas  iaeammengedrü|[t,  linsUcIi- 
^renförnii|[,  (weifs,  flefschroth,  ;elb,  kopferrotlf,  riolett  oder 
i^rars,  oder  swef farbig,  mit  seliwanien  und  braunen  Bindern  und 
feken,  oder  seltner  dreifarbig ,  bont 

ß.  Spekboline  {comprenua);  windend;  Hülsen  sehr  insammen« 
äh^ftkt,  fleiscb^,  l*'^  lang  nnd  1  — 1'/,^/  breit,  bd  der  Reifc 
was  runaellg;  Samen  grofs,  stark  snsanunengedrikt ,  Hoglicii« 
IBrenfarmigf  mit  sehr  eoncaver  Nabelseite,  weiA  (P.  romanm 
gw^T.  —  P.  campre88U8  jDeo.)^  seltner  fleladifarbig,  dotier-  oder 
•wingelb,  oder  sweifarb^^,  leisGhrotblfch  mit  braunen  Plekenu.... 
ine  weiriaamige,  niedere,  fruhreifende  Zwergfonn  ist;  P,  com« 
res8U$  kumiUs  Dso.  prod.  — -  Liefert  die  besten  Gemtsehiiisen , 
eher  in  GemttaegSrten  am  hMIgstea  gebaut!  („QrdfiMie  Sehwert-^ 
aäM.  --^  SebneidebelHM.'' 

y.  BtboJine  (OonoapermmM);  wfadend»  Halsen  Usin,  oft  nur 
y^^^  laqg,  öfters  ein  wen^  gekrümmt,  wie  die  Ssaieii  etwas 
naammengedrukt,  letztere  klein,  oft  nnr  2  —  S^^^  lang,  mit  siemlich 
eradlinkjer  Nabelseite,  unn^elmäfsig  eklg-geslutst,  weife,  gelblich, 
raun  oder  zweifarbig,  röthlicb  mit  dunkel-  oder  hellbraunen  Flekeo 

P.  maculattis  Mart, Moskauer  Salatbohne.} 

(eltner  gebaut  als  sogenannte  ,,Salatbohne  od'er  welfse  Reilsbohne. 
DoUchos  cofibaeuB  mabt.  —  Nain  ^Jmerique.) 

d.  Dattetbohne  (obloneus);  nieder,  buschig,  nur  leiten  etwas 
vindend;  Hoben  gerade,  fast  walzUch;  Samen  wdcUeh-nieren- 
riiriuig,  nsch' einmal  so  lai^  als  breit,  wieifs,  ikiachroihlich,  hell- 
purpurrotb,  dottergelb  oder  bunt,  schwanbiau  und  fleischfarbig 
oder  purpiirroth  und  fleischfarbig  geflekt  (P.  oblonges  Saf.); 
frUh  rdfeod,  daher  häufig  gebaut  —  Seitner  die  wdlSie  „Schmink- 
bob^ie''  (P.  cruentuf  Hqmt.  pgr.)  mit  bUürotber  Nabehette.  und 
die  schmalen,  gelblich  -  weiCsen ,  um  den  Nabel  aaregelmSfsIr  hrauu 
ge»eic!ineten :  ,,Jungfern-  oder  Schnakenbohnen'*'(P,  sapo- 
naeed^  S^r.  -i-  jP.  nanuB  mißleHföryn  Habbmxjs,}  etc.     ' 

SrsHiiui,  angeir.  Dotanik,  2te  Abik.  57 
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-  €.  Eierfcohn«  (eO^tiem);  sMer,  taMliif 
Samen  mlttebprora«  dilr,  ellipaoidiachy  mit  schwacb  gewilbtek 
leite,  weifs:  KageleabobDen  (P.  sacchanUta  Momcb.) idä 
.Negerbohnen  (P.  nigerrimm  Zucc.)  dotiergdk  (f.  fl 
Zvcc.) ,  gtrobgelbe  (P.  ^kaeroearpui  JEL^mmmlm)  •der  fi« 
«chwan,  oder  hell-  und  dunkelporpurroth  ete.  adiefci^....  I 
•och:  die  kleine,  weifae  „Perlbohne^*  (J*.  pisiformkia^ 

—  P.  iumiduB  Sjf.) Häofig  der  Samen,  nickt  toi 

wegen  gebaut  ' 

^.  Kugelbohne   (sphaericus);  windend    edtf  aibedt) 

bnachig;  Hiilaen  hökerig;  Samen  Taal  kngel%,  ademlicfc  gro£r{* 

die:  „dunkel -purpurfarbenen   Cardinalabohnen  ohne  fuBt 

%phaericu8  Sav.)  —  gröfaere,  fleiachfarbf^e  mit  P"'?'''^ 

haematocarpus  Sjf»  —  P.  capenmB  der  GiitnO  —  ^  kiM 

und   halbweiraen   ,,Galioten'*   (P.  dwudiatus   jB^bmmu)  wil 

vortrefflichen  grofsen,  schwarzTinetten ,  hohen  and  acftveftM 

niedern :  ^^chinefiffichen  Bohnen*^  (P.  nmenmä  der  Girtaar«)    ' 

Standort:  Aus  Ostindien  abstammeml;  * ^ 

müsegarten  und  —  hesonders  die  Zu>ergfu9^' 

auf  Aekem  der  vntem  Regionen  ttUtwirt,  ^  ^ 

September.  0. 

Gebranch:  1)  diejnngen,  nnrelfen  Httlnen  nnierde^*^ 

,,grttne  Bohnen  oder  Bohnenachefen'^  aia  Gemune;  S)  ^J^f 

unter  dem  Namen:  „Bohnien"  ala  GemQae,  sur  Alnatniv  ^^ 

aelbst  in  der  Mediaitt  ala:  Semma  Fabarum  «.  FkaieoB^'^ 

umachlogen. 

2.  P.multiflorue,  Willd.  (Fenrbohne.)  S** 
lich^  aber:  stets  windend;  Tranbenstiele  mehrblBtb'ffT 
als  ihr  Blatt;  Dekblättchen  lanzettlich,  schmilerift' 
Kelch;,  Hülsen  breiter,  länger,  suaammengedrikty  ^ 
sichelförmig,  hökerig,  ranh;  Samen  dilc,  bau<^,  »ifr 

a.  Rolhblüthige  {cocemeua  Lau.)    KoroUea  adiiri><^ 

Samen  gefärbt  .  o^ 

ß.  Weifablüthige  {atbiftorus  Lau.)    Korollen  aa*  »^ 

weifa.  j^  ^ 

Standort:    Aus   Sudamerika  ahätammet^l^ 
Gärten  ~  zunud  die  scharlachhläthigf  ^ 
—  meist  nur  ala  Zierpflanze  gewogen*  — 
August.  0.  ^kt^t 

Gebrauch:  wie  bei  der  Vorigen,  jedoch  weit  le»*^ 
dieaen  /Sweken  angebaut 

30.  Gattung:  Lupinus,  Tovnvsr.    FeigM^ 

Kelch  tief  zweilippig,  fast  zweithciög.  P^^^^'J 
beiderseits  zurfikgeschlagen;  Schiffi^hen  aDfeapit>i9^  J 
schnäbelt     Staobgef&fise  monodelphisdii.  6  det^o« 
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Bt^nern,   randlichen,   ridi  frlher  Sffiieoden,  und  6  mit 
fröfsern,  ISoglichen,  sich  spiter  OfBienden  Aniheren.   Griffel 
gerade  aufwärts  gerichtet,  ftdlich,  mit  sehr  kleiner,  rund 
i<2her  Narbe*    Hfllle  aufgetrieben,  hfikerig,  lederig-schwam- 
nig*,  mit  zelligeo  Queerwindchen. 

Blattor  flogerig,  mit  5  —  9  leicht  abf&lligea«  tot  der  Eotlkttiisg  d« 
ifinfCe  naeh  fSderartig  saMmmeDgelegtra  Blattcheo,  welche  an  den  untern 
llftttern  meist  hedeuteod  breiter  und,  aU  an  den  obern.  Blnmea  an  den 
laaptaien  tranbig  geatellt,  daher  die  Tranbenitiele  oft  acheinbar  blatt- 
;egen«tandig.   •—    „Wolfibohne.»» 

1.  L.  luteua,  (gelbe  F.)  Blüttchen  ISnglich,  an  den* 
mtersten  Blättern  fast  verkehrt -eirnndlich,  sin  den  obersten 
ichniäler,  spitz;  Blumen  wohlriechend,  quirlig,  kurz  gestielti 
Bndtrauben  bildend;  Kelch  mit  2  linealischen  Dekblättchen 
n  den  Lippenninkeln ,  die  Oberlippe  desselben  zweitheilig , 
lie  Unterlippe  nur  kurz^dreizähnig;  Korolle  gelb;  Samen 
Bo  4  —  5,  plattkugelig,  braun  und  weils-schekig.  (L, 
^darnim  d^  Gärtner.) 

Standort:  Aus  Sudeuropa,  Spanien^  SiciÜen  etc. 
-ahatammend;  häufig  rni  midUehen  Gebiete  im  Grofeen, 
hn  mittlem  nur  in  Gärten  ah  Zierpflanze  kuUivirt. 
—  Juni,  August  0. 

Gebrancli:  der  Samen  wie  ron  der  folgenden  Art,  jedoch 
seltener.    „Gelbe  Lnpine.'* 

2.  L.  a2&f£«,  (weifse  F.)  Blättchen  länglich-rerkehrt* 
eirundlich ;  Blumen  wechselständig  -  traubig ,  kurzstielig ; 
Kelche  dekblattlos,  mit  ganzer  Ober-  und  dreizähniger 
Unterlippe;  Korolie  weifs,  ins  Blafsbläuliche ;  Samen  zn 
2  —  4,  groß,  zusammengedrQkt,  weifs. 

Standort:  Aus   dem    Orient  abstammend;   im 

mittlem,  vorzäglich  aber  im  südlichen  Gebiete  sowohl 

in  Gärten  zur  Zierde  als  auch  im  Grofsen  kultivirt* 

Juni,  Juli  0. 

Gebrauch:  1)  als  Futterkraut;  2)  die  Samen  ak  Nahrnogs- 

mittel,  sur  Maataog  und  ehemals  medisialsch  unter  dem  Naman: 

Semen  lupini;  3)  die  anreifen  Halsen  mit  den  Samen  als  Kaffee-  -I 

Surrogat  —   „Treib vlole.'< Dasselbe  leisten   die   hiafig  In  I 

Garten  gezogenen»  blaublüthlgen,  schmalblättrigen:  L.  angustifolms  \ 

und  Unifoliua  Rotb.  V 

Anmerkung:  Ant  der  snnichst  mit  Moaeelia  Tenrandten  Gattaag: 
noHchos  «ind  an  erwfihnen  t  D,  LaHak  (Labiah  wdgarU  Sjn)  in  Acgyptea ,  4\ 

dnren  Samen  dort  ale  Nahmngsmittel  dienen,  ond  ehemala  onter  dem 
rfamon:  Semen  LaUab  in  der  Medisio  gegen  Brnetkrankheiten  angewendet  I 

worden.  —    Von  D.  pmrime  (S^AoUmm  prurUm   Pmu.  oder  Mmtmm  .| 


l^ieiii  Dcc),  to  wie  von  D.  treni,  beide  in  Sädamerika.  Oft-  «der 
Wettittdien  beimladi,  waren  ehtmala  die  Haare  oder  SUdielbocstan,  walvha 

zedby  Google 


maf  der  Haut  eiiiai  hefdeen,  UagB  atttattfaden  Sdmicfi  mrt 

▼erursachen ,  unter  dem  Namen :  Stitzohhwm  oder  Setae  ».  Imm  Sen 
liirsutae  mit  Honig  war  Latwerge  gemache  alt  wwmU'eifceade  Mittä  irfbi 
Anmerknng  zur  Familie; 
Aue  ganz  anfser  -  europäischen  Sippschaften,  Ton  ▼eichen  nch  h 
Art  in  nnserm  Gebiete  findet,  tind  hier  noch  zu  nennen:  die  inOn! 
Oflt-  und  Weitindien  wild  wachsenden  und  im  GroAen  angehantcD :  hi 
pflanae^  —  Indigoferia  tinctoria,  Jnil,  argentea  n.  e.  a.,  ans  weicht i 
Dekannte  „Indig'^  (/ndig-o)  einer  der  wichtigsten  hlanen  Fubfti&l 
feitet  wird.  .^.  • .  •  Pterocarpus  senegalensis  Hook,  in  den  Gebirges  am  Sw 
liefert  in  seinem  durch  Einschnitte  ausfiiefsenden  und  erhäiUnden  Sift o 
Kino  8,  CrumnU  Kino  {africanum  8.  gambiense  t.  m  granU)^  tm  dos  «ä 
sehen :  P.  indicu8  und  Draco  kommt  eine  Sorte  ,,DradieBblnt^  (te^ 
Draconis),  und  TOn  dem  gleichfalls  in  Ostindischen  einheiinicbei:'> 
ialmus  das  rothe  $antel-  oder  Kalliaturholz,  (^Lignum  SattUU  s,  tasidw 

nihruni) Die  malabarischc :  Butea  frondosa  soll  das  oitbfifebeli 

(^Kino  orUntaU  0.  onatteufn)  liefern. 

7.  Familie:  Caesaipineae^  Babtl.  Ci&alpiRi'i 
fKelchztpfel  in  der  Knospenlage  schinddig.  ixd 
meist  fBnfblSttrig,  onregelmärsig,  (sehr  seifen  fehh«! 
kelchständig.  Carpell  einsam,  frei,  nicht  mit  dem&lcli 
verwachsen,  mit  zahlreichen  Eichen.  Samea  ingereefc 
Keim  gerade. 

1.  Gattung:  Cercis,  Livv.  Judasham 
Kelch  weit-gloliig,  belienförmig ,  stumpf- ßn^^' 
unterwärts  holperig.  Fetalen  5,  genagelt,  ftsl  9cte«ttw- 
lingsförmig;  Flügel  hinter  die  Icleinere  Fvhxiß  f^^^' 
das  Schiffchen  bildenden  Fetalen  sehr  grofs.  SUubp^* 
10,  frei,  ziemlich  gleich.  Hülse  länglich,  flach-w»"'^ 
gedrilkt,  vielsamig,  an  der  Bauc&naht  flugelraafig) '''^ 
RQkennaht  aufspringend.    (X  1.  Liww.)  , 

1.  C  SiUquci3trumj  (europäischer  J.)    B«»* 
Strauch;  Blumen  trauben-rhfischeHg  aus  den  alten Zv«^' 
vor  den  Blättern  sich  entwikelnd;  Blätter  rondlich-li^ 
oder  nierenförmig,  handnervig,  lauggestielt,  kMi^^ 
rosenroth  oder  lUazinisch,  seilen  weils.  ^ 

Standort:  Jn  steinigen y  wüsten  Plätzen i^^ 
Uchstm  Gebiets,  in  Südtyroi  bei  Brixen^  «»*  ^ 
tiniscben,  Veronesischen  u.  s^f.  — .    H^fS^^^i^ 


und  Lustgeholzen  zur  Zierde  gezogen.  —  -^^J 
Oebrattch:  1)  daer  schöne,  aderige  Hol»  »a  ''''^^^gjjig 
Drechslerarbeiten ;  2)  die  rtoch  ffe^chlossenen  Blumenkno^K»  ^j 
eiiigemaclU  wie  Kapern;  3)  die  Hülsen  als  adstrlngirendes  0> 

SohlttfsanaierkaBg*  «ni«*^ 

Im  dieser  Familie  sind  noch  bemerkonswarüi:  ^^Jl^'^i^si  ^ 

BoNDT,  (Andira  rttusa   Kuktk*)  in  Cayenae   «ad  SmoBOi  j^^^^§fff 

%rhcinlicli  die  sarinamiscbe  Wurm  -  oder  Kohibaaiiu'iBrfe!  r^^^JJJiiit^ 

^«tiriftdi»«!!«!«,  so  wie  die  westindischa :  O.  mcrmU  SifJ»Un  oicjft****^ 
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^^      BSgk      

^^       VC9V       •^ 

\t   Cotiex  Geoffirvyae  jamaieenslB;  lieM«  «Ind  Jedocli  llut  ganc 

•mr  Gebnuch Die  Samen  von  Dipterix  odorata  TVilzd,  (Barvosma 

:gr^  GJbtw.)  werden  unter  dem  Namen:'  „Tonkabohnen^*  ^ahae  Toneo 
f*offie0>  Terlcauft,  und  TonugUch  daxa  gebrancht,  dem  Schnupftabak 
snimp^v^hmen  Geruch  zu  geben. 

"WicEtige  Färbehölzer  kommen  Ton  mehrern  Arten  d^r  Gattung:  Cae9'' 

>a«<i;    so   das  rothe  Fernambuk   oder  Bräflilienholz,   {Lignum 

^nMtaUmci  s,  brasiliense  rubrum)  von  der  aüdamerikanisehen  C.  hraritiensh^ 

serini^ere  Sorte  desselben,    da«  togenannte:    Braeilelholz  Ton: 

^ijuffa  SwABTz.  auf  Jamaika  und  C.  echinata  Ljk.  in  Brasilien das 

-1%e  Fernambuk-  oder  Gelbholz  von  €.  Outa  JLrjv^.  in  Brasilien.... 

Brannholz,   Sa|^pen-%   Sapan-   oder  Samphanholz  (Lignum 

-•nan)  von  der  in  Ostmdien  und  auf  den  Molukkcn  heimlsehen :  C  Sappan 

'T    ^esiearia. Das  in  Mexico   einheimische,  auf  die  Antillen  und. 

Haaika  Terpflanzte:  Haematoxylan  campechianum  liefert  in  seinem  Kern- 
'  Z5  das:  „Blaitholc,  Blut-  oder  Campeche-Holz^'  (lAgnnm  eampeehidnum) 
^-er  der  wichtigaten  Färbectoffe,  welcher  auch  schon  mediziuische  An- 
ndang fand. 

'  'Sie  Hnlsea  ma  der  in  Südeuropa,  tm  Orient  niid  Nordafriki  wach- 
''id«n:  Ceratonia  SiUqua  sind  unter  dem  Namen:  Süigua  dul0s  —  ^^Johannis- 

Udv  Soodbrod^  (Boxele  in  Freibnrg)  offizinell Der  Brei  zwischen 

^*  dafeera  und  Eancm  Fr  acht  haut  in  den  Hülsen  des  s  Tamarmdv  indiea 
^  Orient,  in  Ost-  und  Westindien,  am  Senegal  n.  e.  f.  ist  als:  Pulpa 
.jTnarmdorum  —  „Tamarinden-  (Brei)  medizinisch  eebräuchliclt.....  Die 
[  acht  der  !■  Aegjrpten^  Ost-  und  tfestiadien  und  in  Sädamenka  vor- 
S^minenden:  Catsia  FUtula^  oder  vielmehr  der  zwischen  den  Queerscheide* 
luden  in  derselben  enthaltene  Brei  wird  in  der  Medizin  als  »^CassienmarV 
Ihäpa  (kumat  angewendet, 
^c  Die  „Sennesblätter'*  —  Folia  Sermae  und  die  „Sennenbalgleiu''  oder 
"sunenhulseii  —  Foüieuli  Sennae  kommen  von  mehrern  im  Oriente  wach- 
iS^nden  Cassieaarten,  nämlich :  Castia  laneeolmta  Fbbvk,  —  €•  acuüjcüa  />££. 
^d  C  Scnna  Lau,  als  verschiedene  Sorten  in  den  Handel. 
'  Der  durch  Einschnitte  in  die  Rinde  ansfliefbende  Saft  der  Copairabäume 
Msfert  den  ^Copai?abaisa0*^  (^Bai*amum  Copawae  a.  de  Ceputfta)  und  zwar» 
Kopaifera  Jac^fuini  Bbsf,  auf  den  Caraiben  und  Neugrannda  den  gelben: 
^}als,  Cop.  flavum^  die  brasilianischen  Arten  hingegen,  nämlich:  Cijongs^ 
iorfii  Db8f.  —  oblongifolia  Mart,  —  mult^uga  Mart.  —  bijuga  Willd.  — 
^ßartii,  cordifolia  und  SeUowii  Haykk  —  coriaeea  Mart,  u.  s.  w.  den  weifsen 

"^opaivbalsam :  BaU,  Cop.  tdbum Das  an  verschiedenen  Theilen  aus- 

liefsende  Harz  des  Hensehrekenbaums  ^-  Hymenaea   Courharü  soll  das 
.iffizinelle;  Anime  9.  Resina  Anime  —  „Flufsharz /'  und  nach  v,  Mabtivs 
'doe  Art  Kopal  seyn,  die  in  England  auch:  „Anime^  heifst. 
;,        Die  Binde  der  südamerikaaischen :   Bowdichia  virgiUoides  Kvntb.  wird 
für   den  Stammbaum  der  Alkornokrinde  —   Cortes  Alcürnoque^  Alcomoco  s. 

*'€^aharro  —  gehalten Das  feine  Aloeholz  (lAffnum  A^allocki,  Alois  etc.) 

j^eitet  LovsEiRo  von  dem  in  Chochinehina  wachsenden:  Aloexylum  Agmüochum 
(Cynometra  AgaÜocha  Spr.)  ab.  dessen  innere  Rinde  den  Zeug  zur  Bereitung 
de«  „cliioesischen  Fapiers,^'  welches  in  neuerer  Zeit  für  Kupfer-  und  Stein- 
(drulcerei  so  wichtig  geworden  ist ,  liefern  soll. 

Au«  der  Familie  der  Himoseen  A.  fiaoirjv.  sind  ananftthrea:  Aoada 

i-arabica  Willd,  (Mimosa  nÜotiea  LiNN.)  —  vera  Dmc,  —  Seyal  Dkl.  —  ioriiUs 

^FoRSK.  —  Ehrenbcrgü  Nkrs,  in  Aegypten,  Arabien,  Nubien,  am  Senegal; 

A,  Karroo  Hat^e  am  Cap ;  A.  gummifera  IVillp»  etc.  in  Nordafrika  liefern 

'  das  freiwillig  ausfliefsende  nnd  erhärtende:   Crtimmi  ara&tcufli  s.  Mimosae  — 

,  ^.«arabiscbes  Gummi.*^. A.  Senegal  Willd.  (Mimosa  Senegal  L/aat.)  im 

Innern  Afrika  und  tropischen  Amerika,  das:  Gummi  senegalense  -—  „Senegal- 

gamini/* A.  Cateehu  Will»,  {Mimosa LiifPf.)  in  Ostindien   ein 

'  ans  dem  Holz,  Blättern  und  unreifen  Hülsen  ausgekochter,  erhärtender 

Eztroct,  das:  Cateehu  -^  Sueeua  Caiecku  #.  Terra  japoniea Alip  Stamm- 

banm  der  Cortex  adsiringens  hranUeHM  wird  von   Pohl  Aeacia  virginalis 
(/^.Jurcino  M^ar.?)  angegeben.  • 
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Nachtrag. 


8dte254  tot:  F«milie  TftvmeelMewDrdeia  dcrFaiiillelliiVi 
wwgmu9n  null  itl  4aher  einsaNiiien  folgende : 

2.  Gattung:  Hippophae,  Limv.  Sanddorn 
Zweihiu8igf  Perigon  Kweitheiligy  Miunliche  Bliie 
4  Steobgefirse  mit  fast  sitzenden  Antherea  Weibiiel« 
Blome:  Frachtknoten  mit  1  Griffel  ond  diklicher,  M 
verflachter  Narbe.  Steinfracht  einsamig.  (XXH  4  Idsi] 
1.  H.  rhamnoides^  (weidenblittriger  8.)  Stmi 
oder  klefaier  Baum  von  3  — 15^  Höhe,  mh  fieka,  i^ 
gespreizten  Aesten  nnd  domig  werdenden  Zwdgo,  vcUi 
wie  die  Knospenschnppen ,  Blätter,  Dekblitter  usif» 
gonien  mit  schildfSSrmigen  Schfllfern  bedekt  ^d;  Blüs 
lineal-lanzettlich,  oberseits  fast  kahl,  gi^fiOf  uttcfseiti  ^ 
lich-schfilferig;  filamen  klein,  an  den  Seiten  der  Zicft 
viele  kone,  gedrangene  Träubchen  oder  Aehrcben  UM 
jede  von  einem  lineaMSnglichen,  stampfen,  rostroArdiiil- 
ferigen  Dekblättchen  gestOtzt;  Perigon  gelbgrio,  w  i««^ 
fari^nen  Schfllfern  getfipfelt,  an  den  mSnnlidieB  Slibi 
susammenschliefsend ,  an  den  weiblichen  abstden'}  ^ 
zweispaltig;  Steinfracht  beerenförmig,  rothgelb ,  ol*** 
grofs,  sauer. 

Standort:  Juf  Sand- und Kie$boden,vffrsi^ 
auf  Flugsand  am  nSrdlichen  und  sudGchen  Ufff^ 
strande  und  an  den  Flufsufem  des  mittlem  G^f 
«•  B.  des  Rheins,  der  Jlar,  Donau  elc,  am  Boo/f^ 
u.  s.f.   —    März^  JpriL  jj. 
Gebrancb:  1)  das  Hob  su  kleineni  ürechslenrbt^^^ 
sich  schSn  beitxen;  2)  der  Straocb  selbst  sa  fast  ^^^^fz^ 
liehen  lebenden  Zaanen  and  Heken.  -«-    „Rbeiadora  -  ^^^ 
kreaidof a"  am  Oberrhein. 
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